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Geſetz Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 
1857. 


Enthält 
die Geſetze, Verordnungen ıc. vom 5. Januar bis zum 28, Dezember 
1857,, nebft einigen Verordnungen 1. aus den Jahren 1839. 
und 1856. 


(Bon Nr. 4580. bis Nr. 4820.) 


Nr. 1. bi$ incl. 67. 





Berlin, 


zu haben im vereinigten Gefeß: Sammlungs-Debitd- und Zeitungs Komtoir. 
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Chronologiſche Heberficht 
der in der Gefeb-Sammlung für die Königlichen Preufifchen Staaten 
vom Jahre 1857 
enthaltenen Gefebe, Verordnungen ir. 










Datum [Ausgegeben 
des m 5 n h 3% 
Gefeßesic. | Berlin, 









k 1857. 
26. April, 10, Septbr. | Vertrag zwiſchen Preußen und Anhalt-Koͤthen 50, 4763. 
wegen Regulirung ber auf bie Eifenbabnen 
mwifchen Berlin und Köthen und zwifchen Magde⸗ 
1856. urg und Leipzig bezuͤglichen Verhältniffe. 
23, Juni. 122. Juni. | Freundfchaftes, Han dels- und Schiffahrts- 31. 4697, 
Vertrag zwifchen ben Staaten ded Deutfchen 
Zoll- und Handels-Vereins einerfeits und 
der Drientalifchen Republit del Uruguay an: 
dererfeitd, 


22. Sept. |. — Vertrag wegen Berfchmelzung bed Unternehmend ber 32. 469. 
Düfeldorf-Eiber elder mit dem ber Bers Anl. 
giſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 

6. Nov. 28. Febr, | Befchluß der Deutſchen Bundesverſammlung zur 9, 4607, 
eiterung ber Beftimmungen der Bundesbes 
fhläffe vom 9. November 1837. und 19. Juni 
1845. wegen gleichförmiger Grundfäge zum 
Schuße des fehriftftellerifchen und künftlerifchen 
Eigenthumd gegen Nachdruck und unbefugte 
Nachbildung. 


24. — 27. Janr. | Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend bie Verleihung ber 3, 4582, 
fistalifchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung. der ®emeinde-Chauffee von 
Niederhttfeld über Winterfpelt nach Stei— 
nebrüd, im Kreife Prüm des Regierungdbes 
zirks Trier, ' 
4* 


457-472. 


IV 





Datum 
des 


Geſetzes ıc. 





1856. 
2, Nov, 


12. Dezbr. 


16 — 


16, — 


16. — 


2, — 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1857. 








Auggegeben Nr. Nr. 

zu Se er a bes des Ge:] Seite. 
Berlin, Stüds.] ſetzes. 

1857. 


27, Janr. 


18 


19 


27 


31. 


. Febr. 


. Janr, 


. Febr, 


. Sanr, 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unter: 
baltung einer Zweige Chauffee von der Vers— 
moLld.- Borgholzbaufer Chauffee bei Strat- 
mannebrüde über Bockhorſt, im Regierunge: 
bezirk Minden, nach der Hanndverfchen Grenze 
in der Richtung auf Diffen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhaltung der Chauffeen: a) von Salzwe— 
del bis zur Landesgrenze gegen Hannover bei 
Hoyeröburg; b) von der Warthe bei Salzwedel 
nach Diesdorf; c) von der Magdeburg: 
Lineburger Staatsſtraße bei Mahlsdorf über 
Brunau bie zur Grenze des Dfterburger Kreis 
ſes; d) von Rohrberg bis Cheinitz. 


Vertrag zwifchen Preußen und Sachſen wegen 
einer zwifchen Bitterfeld und Leipzig zu 
erbauenden Eifenbahn, und wegen einiger 
Abänderungen der am 6. März 1848. über die 
Juͤterbogk-Rieſger und Weißenfels: 
rd Eifenbabnen abgefchloffenen Ber: 
träge. 


Beftätigungd = Urkunde, betreffend das Statut der 
unter dem Namen „Louiſenthaler Aktien— 
gejellfchaft für Druderei, Weberei und 
Spinnerei” mit dem Domizil zu Muͤl— 
heim an der Ruhr errichteten Uktiengefellfchaft, 
nebft Statut. 


BeftätigungssUrfunde, betreffend dad Statut der 
in Dortmund bdomizilirten „NHarpener 
Bergbau: Altiengefellfchaft, nebft Statut. 


Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber 
lautender Tilfiter Stadt» Obligationen 
jum Betrage von 80,000 Rthlr. 


Privilegium megen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen des Verbandes zur 
Regulirung der Notte, Kreis Teltom, im Bes 
trage von 200,000 Thalern. 


Beftätigungd =» Urkunde, betreffend dad Statut der 
unter dem Namen: „Neu Schottland Berg 
und Hütten-Aftienverein‘“, mit dem Do= 
mizil zu Dortmund errichteten Aktiengeſell— 
fchaft, nebft Statut. 


3. 


4583, 


4603. 


4580. 


4581. 


4593. 


4585. 


45%, 


77—84. 


1—16,. 


17—32, 


57—60, 


33—38, 


41—55. 


——- 


12. — 27. Zanr. Bekanntmachung, betreffend die Allerböchfte Bes 





Chronologifche Ueberficht ded Jahrganges 1857. V 
Datum NAusgegeben Nr. Nr. 3 
dee zu Snahbalı bes des Ge⸗ Seite. 
Orfeßesic. | Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1856. 1857. 


29. Dezbr. |31. Janr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Unfchluß bes 4, 4591. 155—56. 
Gemeindebezirts der Stadt Eilenburg an den 
Bezirk der Handelstammer der Stadt Halle 
- ber Saalörter im Regierungsbezirfe Merfes 

urg. 

9, — 3. — Allerhächfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Nheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinden Zell, 
Trarbach und Cochem, Megierungsbezirks 
Goblen;. 

3. — 27. — Bekanntmachung, betreffend die unterm 22. De- 3. 4586. 39, 
zember 1856, erfolgte Allerhöchfte Beftätigung 
der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Deutfh= Holländifcher Aktien— 
verein für Hüttenbetrieb und Bergbau‘ 
mit dem Domizil zu Duisburg. 

3. — 27. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Bes 
ftätigung der Statuten einer unter der Benen— 
nung: „Union‘ gebildeten Wftiengefellfchaft 

z für See- und Fluß: Berfiherungen in 
1857, Stettin. 

5. Janr, 6. Febr. Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-DOrdnung vom 30. Mai 1853. an 
die Ortfchaft Liebenau, im Kreife Züllichau 
des Regierungsbezirks Frankfurt. 


4592. 56. 


* 


4587. 39, 


m 


4594. 60. 


4588. 40. 


@ 


fihtigung des Statutd ded unter der Benen— 
nung „Königs: Wufterbaufen= Berliner 
Shauffeebau-Gefellfchaft‘‘ gebildeten Aktien— 
vereind zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Königs» Wufterhaufen über Waltersdorf, 
Rudow und Rirdorf. 

12. — 6. Febr. Konzeflionds und Beftätigungs- Urkunde für die 
Oberſchleſiſche Eifenbabngefellfchaft, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eifens 
bahn von Pofen uber Gnefen nah Brom: 
berg, nebft Eilftem Nachtrag zum Statut. 

12. — 13, — Statut für den Deichverband des Danziger 
Werders. 

12. — 18. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtimmung, 
daß das Recht zur Entnahme der Chauſſee— 
Unterhaltungs- Materialien nach Maaßgabe der 
für die Staatd:Chauffeen beftehenden Borfchrif- 
ten auch auf die genehmigte Chauffee von 
Groß: Strehlig über den Eifenbahnhof zu 
gr nach Krappig zur Anwendung kom: 
men fol. 


a 


4595. |61—62. 


a 
8 


65—74. 


a 
2 
z 


VI Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1857. 





Datum Ausgegeben Nr. | Nr. 
des zu Inhalti. be des Ges] Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1857. 1857. 


14. Janr. 127. Janr. | Bekanntmachung über die unterm 29. Dezember 3. 4589, 40. 
1856. erfolgte Beftätigung der Ergänzung des i 
$. 18. und Abänderung des $. 22. des Sta— 
tuts der Berlins@latewer Chaufieebau= 
Gefellfchaft. 

18. — 13. Febr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend einige Modifika— 6. 4600. 75. 
tionen des Organiſationsreglements fuͤr das 
Perſonal der Marine, Geſetz-Sammlung für 
1854. ©. 381. ff.) 


A. — 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Emiſſion vierpros 5. 4596. 162- 683. 
zentiger Kur- und Neumaͤrkiſcher Pfand— 
briefe, ſowie die Umſchreibung drei ein halb— 
prozentiger in vierprozentige Pfandbriefe. 
A. — 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anwendung der 5. 4597. 63. 
Allerhoͤchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen 
der Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pu— 
pillen- und depofitalmäßige Sicher: 
heit auf die Schuldverfchreibungen der nach 
dem Wllerböchften Erlaffe vom 22. Oktober 
1855. in Gemäßbeit des Gefeed vom 21. Mai 
1855. aufzunehmenden Staatsanleibe, 


21. — 13. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 6. 4601. 175—76. 
fisfalifchen Vorrechte für den’ Bau und die Une 
terhaltung der Gemeinde -Chauffee von Soͤm— 
merda über Schallenburg bis zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Erfurt. 
21. — 2. — Verordnung zur Ausführung der Order vom 30. 8. 4605. |85—87. 
Auguft 1820., die Abtragung der Bergwerks— 
feuern in der Rheinprovinz betreffend. 


21. — 10. März. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 40, 4610. | 101. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die Un— 
terhaltung der Kreis: Chauffee von Heils— 
berg nach Guttſtadt im Ermelande, 


21. — 17. Juni, | Vertrag zwifchen der Königlichen Staatsregierung 29, 4687. 1438-439. 
und der Dberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft, Anl. 
betreffend die Bewilligung einer Zinsgarantie 
für den durch Ausgabe von d4prozentigen Prio= 
rität8-Dbligationen zu befhaffenden Theil 
des Unlagefapitald der Breslau= Pofen= 
Glogauer Eifenbabn. 

23. Mai. | Münzvertrag zwifchen den Deutfchen Zoll» | 24. 4666. |312-324. 
vereind-Ötaaten einerfeitd und der Kaiferlich Anl, 
Defterreichifchen und der Fuͤrſtlich Liechten= 
fteinfchen Regierung andererjeits, 


S 
| 


Ehronologifche Ueberficht des Jahrganges 1857. vo 
——————————— — — — — — — — — — 
Datum Jausgegeben Nr. Nr. 

b galbalı bes des Ge=] Seite, 


es u 
Gefepesae. | Berlin. Stüds.| feges. 





1857. 1857. 


26. Janr. 6. Febr. | Gefeh, betreffend die Deklaration ber Vor— 5 1 458. 64, 
fchriften der F9. 75., 87. und 422. ded An 
hanges zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung. 


26. — 3 — Publifationd: Patent über den Befchluf der Deut: 9 4607. 193—94, 

fchen Bundesverfammlung vom 6. November 
1856. zur Erweiterung der Beftimmungen ber 
Bundesbefchläffe vom 9. November 1837. und 
19. Zuni 1845. wegen gleichförmiger Grund- 
fäge zum Schutze des fchriftftellerifchen und 
fünftlerifchen Eigenthums gegen Nachdruck 
und unbefugte Nachbildung. 


% — 10. März. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den nhaber | 10. 4611. [102-105. 
lautender Kreis» Obligationen des Wir— 
figer Kreifed im Betrage von 100,000 Rthirn. 


%. — 14. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 11. 4618. 109.: 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der Chauffeen zwifchen Wohlau 
und Winzig über Polgfen und von Polgfen 
zu. nem PofensBreslauer Eifenbahnhofe Goͤl⸗ 
enborf. 


9 — 13. Febr. Bekanntmachung, betreffend die unterm 21. Ja—⸗ 6, 4602, 76. 
nuar 1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung 
der Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Stettiner Dampfmühlen= AU 
tiengefellfchaft” mit dem Domizil zu Stettin. 
3. — 23, — Privilegium wegen Ausgabe von 500,000 Rthir. I 4608. | 94-100. 
x auf den Inhaber lautender Prioritaͤts-Obli— 
ationen Litt. C. der Niederfchlefifchen 
weigbahngefellfchaft. 
2, Febr, 10. März. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend das der Stadt | 10. 4612. 106, 
Teltow verliehene Recht zur Chauffeegelds 
Erhebung. 
2. — 10, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 10. 4613. ] 106, 
Städte-Drdnung für die Nheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Simmern, Re: 
gierungsbezirks Coblenz. 
2. — 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 10. 4614, | 107, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Sinzig, Re 
gierungsbezirks Coblenz. 
2. — 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 10. 4615, 107, 
Städte-Ordnung für bie Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stabt Remagen, Re 
gierungsbezirks Koblenz. 


VIII 


Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1857. 





Datum Ausgegeben 
d u 


es ) 
Geſetzes ac. | Berlin. 


Sahbalt 


Nr. 


bes 


Nr. 


des Ge⸗Seite. 
Stuͤcks. ſetzes. 





1857. 
9. Febr. 


1857. 


14. Maͤtz. 


Juni. 


Febr. 


Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Un— 
terhaltung der Gemeinde: Chauffee von Zie— 

enruͤck über Eßbach bis zur Meiningenfchen 
—— in der Richtung auf Erkmanns— 
orf. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Merleibung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Ahrweiler, 
Regierungsbezirkd Coblenz. e 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis» Obligationen ded Bes 
renter Kreifed im Betrage von 64,000 Thalern. 

Minifterial-Erflärung, betreffend die Erweiterung 
ded Urt. 35. der Uebereinfunft wegen der ges 
genfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe mit 
Sachfen Altenburg vom SF 1832. 
(Beleg: Sammlung ©. 105.). 

Minifterial-Erflärung, betreffend die Erweiterung 
bed Urt. 35. der Hebereinfunft mit Reuß juͤn— 
gerer Linie wegen gegenfeitiger Beförderung der 
Rechtspflege vom -- Juli 1834. (Gefeß: 
Sammlung ©. 124.). 

Minifterial-Erflärung, betreffend die Erweiterung 
des Urt. 34. der Uebereinfunft mit Schwarz» 
burg= Rupdolftadt wegen der gegenfeitigen 
Gerihtöbarfeits-MWerhbältniffe vom 
ee 1840, (Gefe: Sammlung ©. 239.). 

Minifterial-Erklärung, betreffend die Erweiterung 
des Art. 32. der Uebereintunft zur Beförderung 
der Rechtspflege mit Sachfen- Weimar 
vom = März 1852. (Gefeg « Sammlung 
©. 135.). 

Uebereinkunft zwifchen Preußen und Rußland, 
betreffend die Herftellung einer Eifenbahn: 
verbindung von Königsberg nach St. Pe— 
teröburg. 

Gefeß, betreffend die Einführung des Weſtpreu— 
ßiſchen Provinzialrehts in die Stadt 
Danzig und deren Gchiet. 

Bekanntmachung, betreffend die unterm 9. Fe— 
bruar 1857. erfolgte Ullerhöchfte Beftätigung 
ber Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Ultiengefellicbaft Paulinen= 
hütte‘ mit dem Domizil zu Dortmund, 


11. 


11. 


4619. 


4620, 


4631. 


4623. 


4624. 


4625. 


46%. 


4700. 


4606. 


4609. 


110. 


110. 


133-136. 


113. 


114. 


115. 


116 


481-488. 


87-1. 


100. 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1857, IX 
a — — — — — — 
Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 


des Yu gu 52 Ei des des Ges] Seite, 
Gefepesie. | Berlin, Stücks.ſetzes. 


1857. 1857. 

16. Febr. 18. März. | Allerhöchfter Etlaß, betreffend bie Verleihung ber 12. 4627. 117. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau einer Zweig⸗ 
Chauffee von der WollinSmwinemünder 
Staatöftraße bei Neufrug nah Misdroy 
durch den Uſedom-Wolliner Kreis. 

16. — 30, — Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung ber 15. 4637, 461. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der Verlängerung der von Swine⸗ 
mände nach dem Golmberge auf der Inſel 
Ufedom führenden Chauffee nach der Stadt 
Ufedom und. weiter bid zum Peeneflrom bei 
Garnin. 

17. — 14, — Bekanntmachung über die unter dem 26. Januar 11. 4621. | A111. 
4857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung der Sta⸗ 
tuten der Kebendverficherungd = Altienges 
fellfchaft „Sermania’ zu Stettin. 

19. — 10. — Bekanntmachung, betreffend die unterm 9. Februar 410. 4616. 108, 
4857. erfolgte Ullerhöchfte Beftätigung der Sta— 
tuten einer Aftiengefellfchaft unter dem Namen: 
„Arenbergfche Aktiengefellfchaft für 
Bergbau und Hättenbetrieb‘‘ mit dem 
Domizil zu Effen. 

19, — 26. Zuni, Uebereinkunft zwifchen Preußen und Rußland, 33. 4701. 1488-494. 
betreffend die Herftellung einer Eifenbahn 
von Bromberg nach Lowicz. 

19. — 26. — Uebereinkunft zwifchen Preußen und Rußland, 33. 4702. 1495-501. 
betreffend die Herftellung einer Eifenbahn 
von Kattowiß nach Zombfomice, 


23 — 18, März. | Statut für die Sozietät zur Regulirung ber 12. 4628. 1118-131. 
Unftrut von Bretleben bis Nebra, 
23. — 18. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 42, 4639, 132, 


Städte-DOrdnung für die Rheinprovinz vom 
45. Mai 1856. an die Stadt St. Goar, Re— 
gierungsbezirts Coblenz. 
233. — 18. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 12, 4630. 132. 
Städte: Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stabt Boppard, Re 
gierungsbezirts Coblenz. 
23 — u — Beftätigungs «Urkunde, betreffend die Errichtung 14. 4633. 1141-158. 
einer Aftiengefellfchaft unter der Benennung: 
‚„Metiengefellfchaft fir Seidenzwirne— 
rei zu Grefeld”, nebft Statut. 
. 23 — 0, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 45. 4638, 162. 
ber veränderten Richtung für den Chauffees 
bau von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe 
bis zur Anhalt: Bernburgifchen Landesgrenze. 
2 


X Ehronologifche Ueberficht bed Yahrganges 1857. 
Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des u SSnbhbalcı des des Ge-| Eeite, 
Gefegesic. | Berlin, Stüds.| fees. 
1857. 1857. 


25. Febr. 24. Mär. | Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der | 14. 4634. |: 159. 
Verordnung vom 27. Dktober 1856. wegen 
Abänderung des Mahl» und Schlacht: 
fteuer= Gefeßed vom 80. Mai 1820. durch 
die beiden Haͤuſer des Landtages, 
27. — 10. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchite Be: 10. 4617, 108. 
ftätigung des Statuts einer unter der Benens 
nung: „Medio Rhein” in Duisburg ger 
bildeten Bergbau: Aftiengefellfchaft. 
3 — 30, — Belanntmachung, betreffend die Genehmigung ber 15. 4639, 162, 
Verordnung vom 27. Dftober 1856. wegen Abs 
änderung ded Vereins-Zolltarifs durch die 
beiden Hdufer des Landtages, 


2. Maͤrz. 114. — oe über das unerlaubte Kreditgeben an | 11. 4622. 1111-112. 
inderjährige. 
2. — W. — Statut des Verbandes der Wieſenbeſitzer in 13. 4632, 1137-140, 


ber Gemeinde Alflen, im Kreife Cochem bes 
Regierungsbezirtd Coblenz. 
2 — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 14. 4635. 159, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Badyarach, 
Regierungsbezirfs Goblenz. 
. — 30 — — fuͤt den Ferchland-Klitznicker Deich— 15. 4640, 1163-167. 
verband. 
R — 30. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber 15. 4641, 167. 
im Codex Augusteus, Fortfegung 2. Th. IIL 
©. 111. pag. 1—14. enthaltenen baupolizeilis 
chen Beftimmungen der Feuerordnung für 
das Markgrafenthum Oberlaufig vom 8. Fe— 
bruar 1777. und die Regelung der Baupoli- 
zei in den Städten ber Provinz Schlefien. 
2. — 30. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 15. 4642, 168, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Undernac, 
Regierungsbezirfd Coblenz. 
2. — 11. April, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beftätigung der | 18. | 4647. 193-216, 
in Dortmund unter dem Namen „Dortmuns 
der Privat: Aktienbank‘ zum Betriebe 
von Bankgefchäften gebildeten Aftiengefellfchaft, 
nebft Statut. 
4. — 14. März. | Bekanntmachung der Minifteriale Erklärung vom 41. 4623, 113. 
10. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
des Urt. 35. der Uebereinfunft wegen der ges 
genfeitigen Gerichtsbarkeits- erbättniffe 


P 18. Februar 
mit Sachſen ⸗ Altenburg vom — 


1832. (GeſetzSammlung ©. 105.). 


EEE va. 1 Kl 
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Datum | Auägegeben ‚Nr. | Nr. 
bes vu u er u u 2 des des Ges] Seite, 
Gefebesic. | Berlin, Stuͤcks. ſetzes. 
1857. | 1857. | 


4. März. 114. Mär. | Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom | 11. | 4624. | 114. 
410. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
des Art. 35. der Uebereinfunft mit Neuß jüns 
gerer Linie wegen gegenfeitiger Beförderung ber 
Rechtspflege vom F Juli 1834, (eſetz⸗ 
Sammlung ©. 124,). 


4. — 14. — Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 11. 4625. 115. 
10. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
bed Art. 34. der Uebereintunft mit Schwarz: 
burge Rudolftadt wegen der gegenfeitigen 


Gerichtsbarkeits-Verhältniffevom ten 
1840. (Gefeg- Sammlung ©. 239.). 


4. — 14. — Bekanntmachung der Minifterial=Erflärung vom 11. 4626. 116. 
10. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
ded Urt. 32, der Uebereinfunft zur Beförderung 
der Rechtspflege mit Sahfen- Weimar 
vom z- März 1852. (Geſetz⸗Sammlung S. 125.). 


9. — u — Geſetz, betreffend die Abaͤnderung der im Allge— 14. 4636, 160. 
meinen Landrecht Theil II. Titel 5. SS. 198. ff. 
enthaltenen Beftimmungen über Sklaven. 


— 17. April, JWNBeſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der 19, 4648. 1217-234, 
unter dem Namen: „Stettiner Maſchi— 
nenbausUftiengefellfhaft Vulcan“ mit 
dem Domizil in Stettin errichteten Aktienges 
fellfchaft, nebft Statuten. 


9. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 19. 4649. | 2335. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde » Chauffee von 
Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze 
ber Diesborfer Feldmarf in der Richtung auf 
Niederdodeleben. ⸗ 


12. — 17. Juni. JPBeſchluß der Deutſchen Bundesverſammlung zur | 29. 4682. 1426-427. 
Erweiterung der Beflimmungen des Bundesbe— 
fchluffes vom 22. April 1811. zum Schuße 
ber inländifchen Verfaffer dramatifcher und 
mufitalifcher Werke gegen unbefugte Auf: 
führung und Darftellung derfelben. 


14. — 13. — Vertrag zwifchen Preußen, Defterreich, Belgien, | 28. 4677. 1401-419, 
—— Großbritannien, Hannover, Mecklen— 
urg. Schwerin, Oldenburg, ben Niederlanden, 
Rußland, Schweden und Norwegen und ben 
freien Hanfeftädten einer Seits, und Däne= 
mark anderer Seits, betreffend die Sund- 
und Belt:3ölle, 


2* 


xu Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1857. 









Nr. ]| Nr. 
Inhali. des des Ge-| Seite, 
Stüds.] ſetzes. 


Datum, | Ausgegeben 
bes zu 
Gefeßesic. | Berlin, 


1857, 1857. 


16. März. | 7. April. | Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut der | 17. 4645. 1177-192, 
unter dent Namen: „Allgemeine Gas: Aktien: 
gefellfchaft zu Magdeburg‘ mit dem Do— 
mizil zu Magdeburg errichteten Altiengefellfchaft, 
nebft Statut. 
16. — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Einfuͤhrung der 17, 4646. 19. 
Landgemeinde Ordnung für bie Provinz 
Meftphalen vom 19. März 1856. in der Stadt 
Tecklenburg, Regierungsbezirks Miünfter. 


16. — 17. — SR, betreffend die Praͤkluſion von Anfprächen 19. 4650, 1235-336. 
auf Regulirung der gutäberrlichen und 
bäuerlichen Verbältniffe Behufs der Ei— 
genthums:Verleihung. 


16. — 17. — Privilegium megen Ausgabe auf den Inhaber 19. 4651. 1236-239, 
lautender Obligationen des Goldiner 
Entwäfferungs = Verbandes im Betrage 
von 80,000 Thalern. 


1. — 22. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung der 20, 4654. 1241-264. 
in Danzig unter dem Namen „Danziger 
Privat: Uftienbanf zum Betriebe von Banf- 
geichälten gebildeten Aftiengefellfchaft, nebſt 

tatut. 


16. — 27. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung der 21. 4655. 1265-280. 
in Pofen unter dem Namen ‚Provinzial: 
Aftienbanf bes Großherzogthums Poſen“ 
zum Betriebe von Banfgefchäften gebildeten 
Aktiengefellfchaft, nebft Statut. 
16. — 23. — Allerhöchfter Etlaß, betreffend die Verleihung des 22. 4656. 281. 
Rechts zur Erhebung eines Wegegeldes auf 
ber über Wandersleben von der Apfelftedt- 
bis zur Wegmarfchen Grenze führenden Stra— 


® Benftrede. 

18. — 30. — Vertrag zwifchen Preußen und Lippe wegen der | 23, 4664. 1289-303. 
gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe. 

23 — 2. — Geſetz, betreffend bie erleichterte Umwandlung 16. 4643. 1169-170. 


Dftpreußifcher und Ermländifcher Lehne 
in Familienfiveitommiffe. 
23 — 2. — Privilegium wegen Emiffion von 1,270,000 Rthir. 16. 4644. |171-176. 
Priorität3 Obligationen II. Serie der Dort: 
munds&ocfter Eifenbahn. 


23 — 17. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verlängerung 19. 4652. 239-240, 
der Frift für die Zulaffung normalwidrig ges 

bauter Fahrzeuge zur Befahrung der Maffer- 

ftraßen zwifchen der Oder und Enree. 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 

des zu Me u Ir Fe Mu: | des des Ger| Seite, 
Geſetzes ꝛc. Berlin, Stücks.ſetzes. 





1857. 1857. 


23. März. 128. April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Oberamt: | 22. 4657. | 282. 
mann Schreiber zu Nordhaufen verlichenen 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und Die Un— 
terhaltung der Chauffee von Heringen über 
Mindehaufen bis zum Anfchluß an die Berlin: 
Gaffeler Staats-Chauffer. 


26. Sept. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Gemäßheit | 52. 4768. 753. 
des Gefeges vom 7. Mai 1856. aufzuneh- 
mende Staatsanleihe von 7,680,000 Thas 
lern, 


17. April. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Abhaltung der | 19. 4653. | 240. 
ordentlichen VBerfammlung der Meiftbetheiligten 
ber Preußifchen Bank und die Termine zur 
Auszahlung der Dividende. 


April. 129. Juni. | Vertrag zwifchen Preußen und Oldenburg we: | 34. 4707. 1510-517. 
gen Herftellung einer Eifenbabn von Bin— 
gerbrüd am Rhein durch das Fürftenthum 
Birkenfeld nah Neunkirchen. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Pruͤfung für 26. 4669. 1353-362, 
den höheren Marines $ntendanturbienft, 
nebjt Inſtruktion über die Unnahme, Ausbil— 
dung und Prüfung der Auskultatoren und Res 
ferendarien bei den Marineſtations-Intendan— 
turen. 


2. — 4. Juli. Vertrag zwiſchen Preußen und dem Kürftenthbum | 36. 4724. 1537-545. 
Reuß jüngerer Linie, die Herftellung einer 
Eifenbahnverbindung zwifchen Weißenfels 
und Gera betreffend. 
7. — 28. April. | Minifterial-Erflärung, die Erweiterung des Arti— 22. 4661. 1285-286. 
fels 32. des Vertrages mit Anhalt: Deffau: 
Köthen wegen der gegenfeitigen Gerichts— 
barfeits-Merhältniffe vom 12, Mai 1853 
(Gefes:Sammlung ©. 465.) betreffend. 


7. — 28. — Miniſterial-Erklaͤrung, die Erweiterung des Artis | 22, 4662, | 287. 
kels 34. ber Uebereintunft mit Reuß älterer 
Linie zur Beförderung der Rechtspflege 
vom De 1845. Geſetz / Sammlung ©. 
819.) betreffend. 


8 — BB — Geſetz, betreffend die eheliche Ghtergemein- | 22. 4658. 283. 
ſchaft in dem Bezirk ded Appellationsgerichts 
zu Greifswald. 


8. — 2 — Geſetz, betreffend die Mandatarien-Gebühb- | 22. 4659. 284. 


ren bei Subhaftationen im Bezirk des Ap- 
pellationd-©erichtähofes zu Coͤln. 


S 
| 


= 
| 


gr 


18 
— 
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Datum | Ausgegeben 


bes 
Geſetzes ae. 


zu 
Berlin, 


u ee 


Nr. 


bed 


Nr. 


des Ge-| Seite. 
Stüds.] feßes. 





1557. 
8. April, 


1557. 
17, uni. 


30, April, 


30. — 


3. Juni. 


28. April. 


23 — 


3. uni, 


Allerhöchfter Erlaß, befreffend die Aufhebung ber 
Anmerkung 3. ded Gebührentarifs für die Koͤ— 
nigl. Preufifchen KRonfulate vom 10. Mai 
1832. (Gefeg-Sammlung für 1832. ©. 173.). 

Bekanntmachung des Vertrages zwifchen Preußen 
und Lippe wegen der gegenfeitigen Gericht 8= 
barkeits-Verhaͤltniſſe. 

Geſetz wegen nachtraͤglicher Erſatzgewaͤhrung fuͤr 
die in Gemaͤßheit der Geſetze vom 19. Mai 
1851. und 7. Mai 1855. praͤkludirten Kaſ— 
fenanmweifungen und Darlehnskaſſen— 
ſcheine. 

Geſetz, betreffend die Ergaͤnzung und Abaͤnderung 
des Abloͤſungsgeſetzes vom 2. März 1850. be: 
züglich der Ublöfung der den geiftlichen 
und Schul:nftituten, ſowie den frommen und 
milden Stiftungen ꝛc. zuftehenden Real: 
laften. 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen 
„Uetiengefellfcbaft der chemifchen Produf: 
tenfabrit Pommerensdorf‘ gebildeten 
Aktiengefellfchaft zu Stettin. 

Bekanntmachung der Minifterial: Erflärung vom 
7. April 1857., die Erweiterung des Artikels 
32. des Vertraged mit Anhalt-Deſſau— 
Köthen wegen ber gegenfeitigen Gerichtd= 
barfeitö-Werhältniffe vom 12. Mai 1853. 
(Gef: Sammlung S. 465.) betreffend. 

Bekanntmachung der Minifterials Erklärung vom 
7. April 1857., die Erweiterung des Artikels 
34. der Uebereinfunft mit Neuß älterer Li— 
nie zur Beförderung der Rechtspflege vom 
Dt 4845. (Gefeß-Sammlung ©. 819.) 
betreffend. 

Allerhöchfler Erlaß, betreffend die Einfeßung einer 
Königlichen Direktion der Wilhelmsbahn. 
Allerhöchfter Etlaß, betreffend die Verlegung des 

Termins zum Zufammentritt der Prüfungs: 
Kommiffion für Rheinfchiffer vom erften 
Montag im Monat September auf den dritten 

Montag im Monat Auguft. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Staͤdte-Ord nung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Wittlich, Re: 
gierungsbezirfd Trier. 


29, 


22. 


4631. 


4665. 


4670. 


4660, 


4662. 


4663. 
4671. 


4679. 


304. 


363-366. 


235. 


287. 
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Datum 


Ausgegeben 


des zu 
Geſetzes ıc, Berlin. 





1857. 


1857. 


20. April. |49. Juni, 


22. — 17. 
23. — 3. 
25. — 13. 
27. —— 3. 
V. — 3. 
4. Mai. 23. 
4. — 17. 
4. — 17. 
4. — 17. 
4, — 17. 
4. — 19, 


Mai. 


Suni, 


Sb = It 


Privilegium megen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen des Groffener Deich— 
verbandes im Betrage von 80,000 Thalern. 


Betriebsuͤberlaſſungs-Vertrag zwifchen der Staats: 
regierung und der Wilhelmsbahngefell: 
(haft. 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhächfte Bes 
ftätigung der Statuten einer unter dem Na— 
men: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caro: 
line’ gebildeten Aktiengefellfchaft zu Effen. 


Konvention zwifchen Preußen und Dänemark, 
betreffend die Sund- und Belt-Zoͤlle. 


Belanntmachung, betreffend bie Allerhächfte Be: 
ftätigung des Statuts einer unter dem Namen: 
„Bergwerfd: Atienverein der Mittelruhr“ 
in Mülbeim a. d. Ruhr gebildeten Aktien 
gefellfchaft. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be- 
ftätigung des Statut einer unter der Benen- 
nung: „Dürener Altiengefellfchaft für Gas— 
beleuchtung“ in Düren gebildeten Aktien 
geſellſchaft. 

Geſetz uͤber das Muͤnzweſen. 


Publikationspatent uͤber den Beſchluß der Deut— 
ſchen Bundesverſammlung vom 12. Maͤrz 1857. 
zur Erweiterung der Beſtimmungen des Bun— 
desbeſchluſſes vom 22. April 1841. zum Schutze 
der inlaͤndiſchen Verfaſſer dramatiſcher und 
muſikaliſcher Werke gegen unbefugte Auf— 
fuͤhrung und Darſtellung derſelben. 

Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den mit der 
MWilhbelmsbahngefelifhaft unterm 22, 
April 1857. abgefchloffenen Betriebsüberlaffungg- 
Vertrag. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das Ausfcheiden des 
Kreiſes Olpe aus dem Bezirke der Handels— 
kammer zu Arnsberg. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung der 
Handelskammer zu Liegniß. 

Geſetz, betreffend die Nereinfachung des Tax— 
verfahrens für Grundſtuͤcke von geringer 
rem Werthe in den Landestheilen, in denen 
die Allgemeine Gerichtsordnung Gültigkeit hat. 


Nr. 


des 


30. 


29), 


26. 


29, 


Nr. 


des Ge⸗ 
Stüds.| febes. 





Seite, 


4690. 441-444, 


4633, 
Unl. 


4672. 


4678, 


4673, 


4674, 


428-434. 


367. 


420-423, 


308, 


4683. 1427-434. 


mit Unl, 


4684, 


4685. 


461. 


434. 


435. 


445-446, 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 


des zu J n aIıt bes des Ge: * 
Gefeßesac, | Berlin. h Stücs.| feßee. Seite 


1857, 1857. 


4. Mai. 526. Juni. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 33, 4703, 1501-503. 
lautender Pommerfcher Provinzial»Chauf: 

feebau » Obligationen I. Emiffion zum 

Betrage von 200,000 Rebirn, 


4. — 30. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 35. 4713. 1521-525. 
lautender Kreis- Obligationen bed Mans— 
felder Seekreiſes, im Regierungsbezirt Merfes 
burg, zum Betrage von 215,000 Thalern. 

4 — 30. — Privilegium —* Ausfertigung auf den Inhaber | 35. 4714. 1525-528. 
lautender Obligationen des Thorner Kreis 
fes im Betrage von 84,000 Thalern, 


4. — 8. Juli. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhebung des 37. 4729, 553, 
Bruͤcken-Aufzugsgeldes für das Aufziehen der 
in — über die Oder führenden Langen 
Brüde. 


4. — 8. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhebung dei | 37, 4730. 1354-558. 
fiädtifchen Hafen, Bohblmwertd=- und 
Brüdenaufzugs: Geldes in Stettin, nebſt 
Zarif. 

5. — 29. Mai. | Gefeg über das Muͤnzgewicht. 25. 4667. 1325-326. 


8. — 13. Juni. | Befanntmachung, betreffend die unterm 27. April 28, 4680. 424. 
1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung der Sta— 
tuten ber „Ber bau « Attiengefellfehaft Bo: 
ruſſia“ mit dem Domizil zu Dortmund, 


13. — 29. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 25. 4668. 1326-352. 
bed Statuts des Neuen Kreditvereins für 
die Provinz Pofen, nebft Statut und Tax— 
grundfäßen. 

413, — 17. Juni. | Gefeß,. betreffend die aufßerordentlichen Geldbe: | 29. 4686. 1435-436. 
bürfniffe der Militairverwaltung für das 
Fahr 1856. und deren Dedung aus dem durch 
das Gefe vom 20. Mai 1854. (Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung ©. 313.) bewilligten ertraordinairen Kredit, 
fowie die weitere Verwendung des Reftbeftandes 
diefed Kredite. 

13. — 17. — Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zindga- | 29, 4687. 1437-439, 
rantie für den durch Ausgabe von vier und ein mit Anl. 
balbprozentigen Prioritaͤts-Obligationen 
zu befchaffenden Theil des Anlagefapitald der 
BreslausPofens&logauer Eifenbabn. 

13, — 19. — ——— des Pilsnitz-Herrnprotſcher Deichver— 30. 4692, 1146-454. 

andes. 

3 — 30. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Juhaber | 35. 4715. 1529-532. 
lautender Kreis-Dbligationen bed Roſen— 
berger Kreifes im Betrage von 100,000 Rthim, 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
des iu a des des Ge-] Seite, 
Geſetzes ꝛc. | Berlin. Stüds,] febes, 





1857. 1857, 

13. Mai. 4. Juli. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 36. 4725. 1545-546, 
fiskaliſchen Borrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der Kreis-Chauffeen im Kreife 
Graudenz: 4) von Klein-Tarpen bie zur 
Kreisgrenze in der Richtung auf Marienwerber, 
2) von Öraudenz bie zur Culmer Kreisgrenze 
in der Richtung auf Culm, 3) von ber Grau— 
benz = Ultfelder Chauffee binter Keffen bie zur 
Nolenberger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Bifchofswerder und 4) von Rehden bis zur 
Eulmer Kreisgrenze in ber Richtung auf Briefen. 


13. — 4. — Allerhöchter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 36. 4726. 1546-547. 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Kreis-Chauffeen im Kreife. 
Gulm: 1) von Stolno bis zur Graudenzer 
Kreisgrenze bei Mifchkekrug iu der Richtung 
auf Graudenz, und 2) von Briefen big zur 
Graudenzer Kreiögrenze bei Jerentowitz in der 
Richtung auf Rehden, fowie 3) einer Stein— 
pflafterung von der Koupirung der Xrinfe bei 
Eulm über die Oſtrow⸗Kaͤmpe bis zur Weichfel- 
fähre bei Glugowko. 


18. — 8. Juni. | Gefeß, betreffend die Abänderung bed Artikels 76. | 27. 4675, | 369, 
—— THEIR nbe vom 31. Januar 


18. — 85 — Geſetz, betreffend die Feftftellung des Staats: | 27. 4676. 1370-400. 
haushalts-Etats für 1857. 


138. — 26. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 33. 4704. | 504. 
Staͤdte Drdnung für bie Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Gum: 
mersbach, Regierungsbezirts Coͤln. 


13. — 4. Juli. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Juhaber | 36. 4727. 1547-551. 
laufender Kreis: Dbligationen bed Wre— 
fchener Kreifes im Betrage von 60,000 Rthirn. 


21 — 17, Juni, | Bekanntmachung der unterm 4. Mai 1857. er | 29. 4688, | 439. 
folgten Allerböchiten Genehmigung von Abän- 
derungen und Zufägen des Statuts ber Nieder: 
rbeinifchen Dampffchleppfchiffahrts- 
Sefellfebaft in Düffeldorf. 


17. — Geſetz, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung 20. 4689, 440, 
mittelft ausländifcher Bantnoten und ähns 
licher Wertbzeichen. 


* 
| 
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Datum 
des 
Geſetzes sc. 


Ausgegeben 


iu 
Berlin. 


Inhaltt. 


Nr 


des 


Nr. 


bes Ge-] Seite, 
Stücks. ſetzes. 





1857. 
25. Mai. 


51 
| 


1857, 
19. Zuni, 


Bekanntmachung der unterm 4. Mai 1857. er: 
folgten Allerhöchiten Genehmigung eined Nach- 
frages zu dem Statut der Bergbaugefells- 
haft „Bereinigte Weftphalia‘ in Dort: 
mund, 


Befanntmachung, betreffend die unterm 11. Mai 
1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung der Sta⸗ 
tuten der Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Pluto“ 
mit dem Domizil zu Eſſen. 


Geſetz, betreffend die Abaͤnderung, beziehungsweiſe 
Ergänzung des in dem Bezirk des Appellations⸗ 
gerichtähntes zu Cöln geltenden Erpropria= 
tionsgefeges vom 8. März 1810. 


Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Ruhr; 
ort, Regierungsbezirtd Düffeldorf. 


Geſetz, betreffend die Revifion der Uftiengefell 
ſchaften im Stempel: $ntereffe. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Kett- 
wig, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung der 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Steele, 
Regierungsbezirtd Düffeldorf. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Schlei:- 
den, Regierungsbezirfd Aachen. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Merzig, 
Regierungsbezirfd Trier. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Wer: 
den, Regierungsbezirtd Düffeldorf. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung: ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Dinslaten, 
Regierungsbezirks Düffeldorf. “ 


30, 


4693, 


4694, 


4698, 


4705. 


4708, 


4709, 


4710, 


4711, 


4712, 


4716, 


4717, 


455. 


455. 


473-475. 


504, 


517-518. 


519. 


519. 
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Datum 


Ausgegeben 


bes zu 
Geſetzes ic. | Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 


des 


Nr. 


des Ge⸗ 
Stücks. ſetzes. 


Seite. 





1857. 


25. 


N 


8 


Mai. 


1857. 


30. Juni. 


8. Juli. 


8. — 


20. Juni. 


30. — 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadfgemeinde Saar— 
burg, Regierungsbezirtd Trier. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovin; vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Linz, 
Regierungsbezirks Coblenz. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Be— 
ſtaͤtigung bed an die Stelle des bisherigen Sta- 
tuts und bed Nachtrages zu demfelben treten= 
den, in dem notariellen Akte vom 14. März 
eh een Fer ** We— 

er⸗Damp eppſchiffahrts-Aktienge— 
ſellſchaft zu Minden. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Ber 
ftätigung des Statuts einer unter der Benenz 
nung: „Eifenbätten»Aftiengefellfchaft Bluͤ— 
cher”, mit bem Domizil in ya ie nd ges 
bildeten Aktiengefellfchaft. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Staͤdte-Ordnu ng für die Rheinproving vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Stromberg, 
Regierungsbezirfd Coblenz. 


‚Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Sobern- 
heim, Regierungsbezirks Coblenz. 2 


Tarif, nach. welchem die Gefälle für die Benutzung 
des Misdroyer Kanals zu erheben find, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 

\ Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Kirn, Regie 
rungsbezirks Coblenz. 


Vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen-Hom— 
burg, die Rhein-Nahe Li, be⸗ 
treffend. 


Bekanntmachung ber unterm 25. Mai 1857. er: 
folgten Allerhöchften Genehmigung eines Nach: 
traged zu dem Statut der vereinigten Ham 
burgeMagdeburger Dampffchiffahrts- 

Kompagnie. 

3* 


35. 


4718. 


4719. 


469. 


4696. 


4720. 


4721. 


4731. 


4732. 


534, 


536. 


559. 
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Datum | Ausgegeben 


bes zu 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. 


1857. 
9. Juni. 


12. — 


1 7. — 


19. — 


19. — 


1857. 
22. Juni. 


18. Juli. 


23. — 


31. — 


21. Dezbr. 


30. Juni. 


8. Juli. 


31. — 
5. Auguſt. 


18, Juli, 


ze re 


Allerhoͤchſte Befiätigungs » Urkunde, betreffend ben 
unterm 22, September 1856. abgefchloffenen 
Dertrag wegen Berfehmelzung des Unterneh— 
mens der Düffeldorf-Elberfelder mit dem 
ber Bergifh-Märktifchen Eifenbahnge: 
ſellſchaft. 


Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Abänderung ber 
Apoints der nach dein Privilegium vom 13. No— 
vernber 1854. dem reife Cammin geftatteten 
Ausgabe von 180,000 Rtbirn. auf den Inhaber 
lautender Kreis-DObligationen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Merleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und Die Unter: 
baltung der darin bezeichneten, von den Kreide 
ftänden des Groß -Dfcherslebener Kreifee 
auszuführenden acht Chauffeelinien. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen des Schro— 
daer Kreiſes im Betrage von 140,000 Thalern. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 
ber TZar- Prinzipien der Pommerſchen 
Randfchaft, welche an Stelle der bidherigen 
Targrundfäge dieſes NKreditvereind zu treten 
haben, nebft Tar= Prinzipien. 


Bekanntmachung ber Allerhöchften Beftdtigung 
des Statut der Aftiengefellichaft für Eifen- 
Induſtrie zu Styrum. 


Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung des 
Statut einer Aktiengefellfchaft unter der Be: 
nennung: „Mftiengefellfchaft der Magdebur: 
ger Bade- und Waſch-Anſtalt“, mit dem 
Domizil in Magdeburg. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreig-Obligationen bed Grau: 
denzer Kreifed im Betrage von 100,000 Rthirn. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Dbligationen der Provinz Pofen 
im Betrage von 1,100,000 Rthirn. 


Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut ber 
unter den Namen „Gladbacher Aktiengefell- 
fchaft für Druderei und Appretur” mit 
dem Domizil zu Gladbach errichteten Aktien— 
gefellfchaft, nebft Statut. 


Nr. 


bed 


32. 


37, 


Nr. 


des Ge⸗Seite. 
Stuͤcks.ſetzes. 


4699. 1475-480. 
mit Anl, 


4734. | 561. 


4786, 1581-582. 


4738. 589-592. 


4810. |897-944. 


4723. | 536. 


4733. | 560. 


4739. 1593-5%. 


4740. 1597-601. 


4735. 1562-580. 






Datum 


des 
Geſttzes ꝛtc. 


1857. 
25. Juni. 


25. — 


18. — 
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Audgegeben 
ju 
Berlin, 


1857. 
4. Juli. 


5. Auguſt. 


13. — 


23, Juli. 


5. Auguſt. 


13. — 


19. — 


10. Septbr. 


21. Auguſt. 


—J 


Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom in- 
ländifchen Ruͤbenzucker und die Eingangszoll- 
fäge von ausländifchen Zuder und Syrup 
für den Zeitraum vom 1. September 1857. big 
Ende Auguft 1858. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Siegburg, 
MRegierungsbezirks Coͤln. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis» Obligationen ded Mes 
meler Kreifes im Betrage von 50,000 Rthirn. 

Privilegium wegen Emiffion von Prioritäts- 
Obligationen der Oberfchlefifchen Ei— 
fenbabngefellfchaft zum Belaufe von 
4,044,900 Rthlen. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte: Drdbnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Diülfen, 
Regierungsbezirks Diffeldorf. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreid- Obligationen des Ple— 
ſchener Kreiſes im Betrage von 108,125 Thalern. 

Bekanntmachung der Allerhöchften Beſtaͤtigung 
bed Statutd der Bergbau: Abtiengefellfchaft 
„Mark, 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautenber Kreiss Obligationen des Fla— 
tomwer Kreifed, im Betrage von 50,000 Tha⸗ 
lern, I. Emiſſion. 

Minifterial:Erflärung, betreffend die Vereinbarung 
mit ber Herzoglich Anhalt = Deffau » Köthenfchen 
Regierung wegen Herſtellung einer Eifenbahn 
von Bitterfeld nach Deffan. 


Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut der 


„MWerfchen = Weißenfelfer Braunkoh— 
len = Utiengefellfchaft”, mit dem Domizil in 
Meißenfels, nebſt Statut. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Zuläfiigkeit der 
Yenderung des Wortlaut in ben Reglements 
der Öffentlichen Feuerfozietäten über feuer: 
efte Dachungen. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Orbnung für bie Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Mayen, 
Regierungsbezirks Eoblenz. 


Nr. 


des 


36. 


Nr. 


bed Ge⸗ 
Stücks.ſetzes. 


4728. 


4741. 


4745. 


4737. 


4742, 


4746. 
4783. 


4747. 


4764. 


478. 


4750. 


4751. 


XXI 







Seite. 


551-552. 


601. 


625-638. 
602, 


629-631. 


637-651, 
651. 


652. 
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Datum Nusgegeben 
tes 


zu 
Gefepesie. | Berlin. 


Se u u 


Nr. 


bes 


Nr. 


des Ge-| Seite, 
Stuͤcks. fees. 





1857. 1857. 


“ 


20. Juli. 24, Auguft. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 


20. — 27. — 
2. — 3. — 
20. — 2. S eptbr. 
20. — 8. — 
22. — 5. Auguſt. 
25 — 19. — 
29. — 27. — 
et 130, Septbr. 
10. Auguſt. 2 — 
10. — 4. — 
10. — 14 un 


Städte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Braunfels, 
Regierungsbezirks Coblenz. 

Allerhoͤchſtet Erlaß, betreffend die Abänderung 
refp. Ergänzung der $$. 51. und 113. ded Ne: 
vidirten Reglements für die Feuerfozietät 
der fämmtlichen Städte der Provinz Schler 
fien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, vom 
1. September 1852. 

Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut ber 
neu errichteten, in Porta bei Minden domizi— 
lirten „‚Altiengefellichaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, Porta Weſtphalica“, 
nebft Statut. 

Allerböchtter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung ber Gemeinde: Chauffeen von 
Düren nach Lechenich und von Düren nach 


rp. 

Ullerböchfter Erlaß, betreffend bie Beftätigung der 
in Hagen unter dem Namen „Hagener Pris 
vat-Aktienbank“ zum Betriebe von Banf- 
gefehäften gebildeten Atiengefellfchaft, nebſt 

tatut. 

BeftdtigungssUirfunde, betreffend dad Statut ber 
unter dem Namen: „Saturn, Rheinifcher 
Bergwerks-Aktienverein“ mit dem Domizil 
zu Coͤln errichteten Aftiengefellfchaft, nebft 


Statut. 

Statut ded Elb-Deichverbandes für bie 
Dommißfcher Aue-Hufen. 

Bekanntmachung, den Debit der Arzueiwaaren 
betreffend, nebft Verzeichniffen A. B. C. 

Kartelfonvention, unterzeichnet von den Bes 
vollmächtigten Sr. Majeftät des Könige von 
Preußen und Sr. Majeftät des Kaifers von 
Nußland, Königs von Polen. 

Statut für die Meliorationg » Sozietät bed 
Drzec:Gebieted, Kreifes Neidenburg. 

Statut des Deichverbandes der Klein- 
Schwetzer Niederung. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abänderung des 
$. 17. der Revidirten Statuten der Preußifchen 
See: Uffeturanzs Kompagnie in Stet— 
tin (Geſetz⸗ Sammlung für 1855. ©. 256.), 
nebjt Nachtrag. 


44, 


41, 


4752. 


4753. 


4755. 


4756. 


4761. 


4744. 


4748. 
4754. 
4775. 


652, 


653. 


669-684, 


705-724, 


603-620, 


686-696. 
6 97-704 * 
733-734. 
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Datum JAusgegeben) Nr. Nr. 
bes zu I: 54T bes des Ges] Seite, 
Geſetzes ar. | Berlin. Stüds.| fees. 
1857. 1857, 


15. Auguft. | 14. Septbr. | Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut ber 51. 4766. 1735-752. 
unter dem Namen: „Drnontomwißer Aktien— 
gefellfchaft für Kohlen- und Eifenpro= 
duktion“ mit dem Domizil zu Berlin er: 
richteten Aktiengeſellſchaft, nebſt Statut. 


17. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Uebertragung | 47, 4755. | 69%. 
der Berwaltung ber Stargard = Pofener 
Eifenbahn an die Direktion der Oberſchle— 
ſiſchen Eifenbahn. 


171. — 4. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 48. 4760, 704, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
45. Mai 1856. an die Gemeinde Lennep, 
Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


17. — 26. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 52. 4769, 1754-757. 
lautender Obligationen des Afen = Rofen- 
burger Deichverbandes im Betrage von 
100,000 Rthlrn. 


24. — 10. — Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom | 50. 4764. | 732. 
18. Juli 1857., betreffend die Vereinbarung 
mit der Herzoglich Anhalt: Deffau=Köthenfchen 
Regierung wegen Herftellung einer Eifenbahn 
von Bitterfeld nach Deſſau. 


24. — 14. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 51. 4767, 
Städte:Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Moers, 
Regierungsbezirks Düffeldorf. 


4. — 2». — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 52, 4770, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Emmerich, 
Regierungsbezirts Duͤſſeldorf. 

4. — 26. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 52, 4771. 7 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Neu: 
firchen, Regierung&bezirts Düffeldorf. 

4 — 26. Oktbr. | Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lau: | 55. 4777, 1801- 
tender Pofener Stadt:Dbligationen im 
Betrage von 100,000 Rthlrn. 


2». — 8. Septbr. | Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung des | 49. 4762. | 72 
Statuts einer unter der Benennung „Apler— 
beder Aktienverein für Bergbau’ gebildeten 
—— mit dem Domizil in Dort— 
mund. 


31. — 26. — Statut des Blumenthaler Deichverbandes. | 52, 4772, 1759- 
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Datum | Ausgegeben 
des au 
Geſetzes sc. | Berlin. 


nr ee ee Be & 


Seite. 





1857. 1357. 
31, Auguft. |26. Septbr. 


3. — 26, Oktbr. 


9. Septbr. | 26. Septbr. 


9. — 26. Oktbr. 


19. — 3. — 


21. — 11. Novbr. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Chauſſee von der Berlins 
Kaffeler Staatsftrage bei Roßla über Kelbra 
bis zur Fuͤrſtlich Schwarzburg:Sondershaufene 
fchen Landesgrenze in der Richtung auf Son: 
dershauſen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiefalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhaltung der Gemeinde-Chauffee von Ars— 
bed im Kreife Heinsberg nach Wegberg im 
Kreife Erkelenz des Regierungsbezirks Aachen. 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfie Be: 
ftätigung des Statuts der Dampfmühlen: 
Aktiengeſellſchaft Witten. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Uebertragung ber 
Rechte und Pflichten der Aktiengefellfchaft zum 
Bau einer Chauffee von fandsberga.d. W. 
nach Berlinchen zu bis zur Soldiner Kreis— 
grenze, auf die Landsberger Kreisforporation, 
event. Aufldfung der Altiengefellfchaft unter 
Borbehalt der allmäligen Rüdzahlung ded Ak— 
tientapitale, 


Beftätigungs:Urkunde, betreffend den fünften Nach⸗ 
trag zum Statut der Wilhelmsbahn-Ge— 
feltfchaft, nebft fünften Nachtrag. 

Zufaßvertrag zu dem Gtaatövertrage zmwifchen 
Preußen und Anhalt = Bernburg vom 11. 
September 1850. wegen —— der Ent⸗ 
ſcheidung in dritter Inſtanz det bei Gemein: 
beitstbeilungs= und Abldfungsfachen 
im Herzogthume Anhalt-Bernburg‘ vortommen: 
den Ötreitigkeiten auf dad Königliche Ober— 
Tribunal zu Berlin. 

Beftätigungs= Urkunde, betreffend das Statut ber 
unter ben Namen: „Steinkohlen = Berg: 
bau = Ultiengefellfchaft Zollern“ mit dem 
Domizil in Dortmund errichteten Aktienge— 
fellfehaft, nebft Statuten, 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung 
eined Nachtrag zu dem Statute der Schle= 
fifhen Ah gl KiAg hei de ⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau und zu dem durch die Aller— 
höchiten Erlaffe vom 11. Oktober 1851. und 
28. Dezember 1853. genehmigten erften und 
zweiten Nachtrage zu demfelben, 


* 


52. 


4773. 1763-764, 


4774, 


4779, 


4776, 


4787. 


4783, 


4784, 


805. 


764. 


793-800, 


829-831. 


809-826, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes iu 1:37 5 41% bes des Ger] Geite. 
Geſetzes ic. | Berlin. Stüds.| fees. 





1857. 1857. 


28. Septbr. | 9. Novbr. | Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Verleihung der 87. 4785. 1827-828, 
fisfalifchen Vorrechte fir den Bau und die Une 
terhaltung der Chauffee von der Neuhaldend- 
lebener Kreiggrenze gegen Altenhaufen über 
Flechtingen bis zur Braunfchmweigifchen Lan— 
deögrenze gegen Calvoͤrde. 
283, — 1. — Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Sinhaber 58. 4788. 1831-835. 
lautender Kreis: Obligationen des Wanz— 
lebener Kreiſes im Betrage von 40,000 Thalern. 
23 — 1. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 58. 4789. 1835-836. 
j fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der Gemeinde: Chbauffeen: 1) von 
Manzleben uber Utenweddingen, Bahrendorf, 
Stemmern nad Welslebenz 2) von Wanz- 
leben über Remkersleben, Klofter Meyendorf 
nah Sechaufen i. M.; 3) von Ecehaufen 
i. M. bie zur Grenze des Kreiſes Wolmirfledt 
gegen Dreileben. 
33 — 21. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 59, 47%. 837. 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
nn‘ der im Kreife St. Wendel liegen: 
den Verbindungsſtraße von der St. Wen: 
delsfauteredener Bezirföftrafe zwiſchen Mam— ‘ 
bächel und Micfelbach durch das Bollenbacher 
Thal bis zur Bingen-Saarbrüder Staatsſtraße 
bei Nah:Bollenbach. 
7. Oktbr. |26. Oltbr. |. Bekauntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: | 55. 4780. | 806. 
ftätigung des Statuts einer unter der Benens 
nung: „Dortmunder Aktiengeſellſchaft für 
Gasbeleuchtung” in Dortmund gebildeten 
Aktiengefellfchaft. 
18. — 9, Novbr. | Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: 57. 4786, 828. 
ftätigung des revidirten Gtatuts der Düffel: 
dorfer Allgemeinen Verſicherungsgeſell— 
ſchaft für See-, Fluß: und Landtrans— 
ort. 
23 — 26. Dftbr. | Ullerböchfter Erlaß, betreffend die Beauftragung 56. 4781. 807, 
Sr. Königl. Hoheit ded Prinzen von Preußen 
mit ber Stellvertretung Er. Majeſtaͤt des Könige 
in den Regierungegefchäften. 2 
24 — 26. — Erlaß Er. Königl. Hoheit des Prinzen von Preu: | 56, 4782. 807-808, 
fien wegen Uebernahme der Stellvertretung Er. 
en des Könige in den Regierungsge— 
1 ften. 
26. — 21. Novbr, JNAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 59.: | 4791. 838, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Hitdorf, 
Regierungsbezirks Düffeldorf, 
“4 
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1557, 1657, 
26. Dftbr. 126. Novbr. | Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten | 60. 4795. 1853-857. 
Serie auf den Inhaber lautender Kreis-Obli— 


gationen des Gulmer Kreifes im Betrage 
von 30,000 Thalern. 


26, — 3 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Werleihung ber 62, 4802, 881. 
fisfatifchen Worrechte fir die Anlegung eines 
feften Oder-Ueberganges bei Greifenbagen, 
fowie für den chbauffeemäßigen Ausbau der 
Etrafen von Bahn big zur Soldiner Kreid- 
grenze in der Richtung auf Rufen und von 
Greifenhagen nah Neumark. 


2, — 23, — BeftätigungseUrfunde, betreffend den von der Ge: 62, 4803. 1882-883, 
ſellſchaft „Phoͤnix, Uktiengefellfchaft für Berg- 
bau und Huͤttenbetrieb“ befchloffenen Nach» 
trag zu ihrem Etatut, 
26. — 5. Dezbr. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 63. 4805. 1885-889. 
lautender Kreis-DObligationen bes Grei— 
fenbagener Kreifes im Betrage von 126,000 
Thalern, 
26. — 5. — Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Verleihung der 63. 4806. 800, 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Strafen von Reinberg auf 
der Greifäwald-Etralfunder Etaatd- Chauffee 
nach Stablbrode und von der Triebſees— 
Grimmener Chauſſee bei Wendifch-Baggenborf 
nach Demmin. 


26. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung bes 66, 4812. 11025 bis 
Bruͤckengeldes für die Benugung der Oder: 1028. 
bruͤcke bei Steinau im Negierungsbezirf Bres— 

» lau, nebft Zarif. 
26. — 22, — Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung der | 66. 4813. | 1029. 


fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhaltung einer Chauffee von Bismark bie 
zur Ofterburger Kreisgrenze in der Michtung 
auf Meßdorf zum Anfchluß an die von bort 
nach DOfterburg erbaute Chauffee. 
26. — 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Betätigung des | 65. 4811. | 945 big 
. ‚Reglement? der Pommerfchen Landfchaft 1021, 
von 1781., revidirt von den in den Jahren 1847,, 
1850. und 1857. gehaltenen Generallandtagen”“, 
nebſt NRevidirtem Reglement. 


2. Novbr. 121. Novbr. | Statut für die Meliorationggenoffenfchaft 59, 4792. 1838-844, 
der Gemeinde Honzrath, Kreis Merzig. 


2 — 21, — Statut für den Verband der Miefenbefiger | 59 4793. 1845-849, 
in der Gemeinde Bachem, Kreis Merzig. 
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1557. 1857. 


2. Novbr. 26. Novbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend Zuſaͤtze refp. Yen: 60. 4796. 1857-858. 
derungen zu den $$. 61. und 02, des Regle⸗ 
ments für die Magdeburgifche Land: 
ah ha vom 28. Upril 1843, (Geſetz⸗ 
ammlung für 1843. ©. 186.). 


2 — 0, — ehe des Wilkau-Carolather Deichver= | 61. 4800. 1861-875. 
andes, 

2. — 30. — Etatut ded Deichverbandes am Treuel. 61. 4801. 1876-880, 

2. — 22. Dezbr, | Verordnung, die Einführung der Geſetze über ein 66, 4814. | 1030. 


allgemeines Landesgewicht vom 17. Mai 
1856. und überbas Muͤnzweſen und Miünz- 
gewicht vom 4. und 5, Mai 1857, in den Jade- 
gebieten betreffend, 
7. — 26, Novbr. | Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beftätigung 60, 4797, 858, 
des Nachtrags zu dem Statut der Bergbaus 
gefellfchaft Concordia in Dberhaufen, 
9. — 26. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 60. 4798. 859. 
Staͤdte-Ordnung für bie Nheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtaemeinden Deus 
im Regierungebezirt Cöln, Rees im Megies 
rungsbezirk Düffeldorf, Heinsberg im Regie— 
rungsbezire Aachen, fowie Ottweiler, Bern— 
. eaftelund Bitburg im Regierungebezirf Trier, 
9. — 5. Dezbr. | Statut für die Genoffenfchaft zur Entwaͤſſe— 63. 4807. 1891-894, 
rung des Dffiniec-Bruches, im Kreife 
Gnefen, Regierungsbezirt Bromberg. 
9. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung 63. 4808. 1894-895. 
der von dem Generallandtage der Weſtpreu— 
Bifhen Landfchaft befchloffenen Zulaffung 
der Emiffion vierprogentiger Pfandbriefe, 
9. — 5. — Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Verleihung der | 63. 4809. 896. 
Staͤdte-Ordnung für die Provinz Weſt— 
phalen vom 419. März 1856. an die Stadt: 
gemeinde Olpe, Regierungsbezirfd Arnsberg. 
1. — 26. Noobr, | Bekanntmachung wegen Genehmigung des von | 60. | 4799. |. 860. 
ber Gasbeleuchtungs-Aktiengeſellſchaft zu . 
Breslau gefaßten Belchluffes über Erhöhung 
des Grundfapitald der Gefellfchaft und Beſtaͤ— 
tigung bed entfprechenden Nachtragd zu ben 
Gefellfchaftsftatuten. 
16. — 31. Dezbr, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigungber | 67. 4817. | 1033. 
Beichlüffe des Kreifes Nummelöburg wegen 
Erhöhung des Zinsfußes von vier auf fünf 
Prozent für die nach dem Privilegium vom 
1. Zuni 1854. augzufertigenden Kreis chauffee- 
bau-Obligationen, 


XXVIII Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1857. 





Datum Ausgegeben Nr. | Nr. 
des zu Snhbalı bes des Ge: | Seite. 
Gefegedic. | Berlin. Stüds.| ſetzes. 





1557. 1857. 


18. Novbr. 21. Novbr, | Gefeß, betreffend die von Aktien- und ähnlichen 59. 4794. 1849-852. 
—— — zu entrichtende Gewerbe: 
euer, 


er — 3 — Merordnung, betreffend die Suspenſion der Bes 62. 48204. 884. 
fehränfungen des vertragsmäßigen Zindfagee. 
27. — 22. Dezbr. | Bekanntmachung, betreffend das Fortbeſtehen der 66. 4815. | 1031. 


Berlinifchen Feuer-Verſicherungsan— 
ftalt und die Beitätigung des Nachtrags vom 27. 
April 1857, zu den Verfaffungsartifeln ber Berli- 
nifchen FeuersBVerficherungsanftalt vom 11. Des» 
zember 1812., 29. September 1827. und 21. Des 
jember 1842, 


5. Dezbrt. 134. — Allerhoͤchſter Erlaf, betreffend die Verleihung dee 67. 4818. | 1034. 
Erpropriationgrechtd zur Durchführung der Mes 
tabliffementspläne für die Stadt Memel und 
Vorſtadt Witte, 


18. — 2. — Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer 66. 4816. | 1032. 
des Landtages der Monarchie. 
21. — 3. — Verordnung, betreffend die Großberzoglih Saͤch— 67. 4819. | 1035. 


ſiſchen und die Herzoglich Eachfen= Coburg: 
Gothafchen Kaffenanweifungen, 


23. — 3. — Verordnung, betreffend das Verbot ber Zahlungs— 67. 4820. | 1036. 
leiftung mittelt ausländifcher Banfnoten 
und ähnlicher Wertbzeichen. 


Beridtigung. 


Im Jahrgange 1856. 


©. 945. Zeile 10. von unten iſt in dem Statut des Soldiner Entwaͤſſerungsverbandes vom 13. Oktober 
1856. ſtatt: „Lentzſee“ zu leſen: „Leetzſee“. 





Sachregiiter 


sur Gefeß- 


Sammlung, 


Jahrgang 1857. 


A. 


Abgaben, Feſtſtellung, Entrichtung und Ablöſung der 
den Kitchen, Schulen und milden Stiftungen zuftehen: 
ben Realabgaben (©, v. 15. April) 363—366. 


Ablöſung ber ben Kirchen, Schulen und milden Stif: 
tungen zuſtehenden Reallaften (G. v. 15. April) 363 bis 
366. — Vertretung berfelben bei Ablöfungen überhaupt 
(ebend. $. 12.) 366. 

Die Entfheibung dritter Inftanz in ben bei Ablös 
fungsfahen im Herzogthum Anhalt:Bernburg vorkom— 
menden Streitigkeiten wird bem Ober-Tribunal in Bers 
lin übertragen (Bertr, v. 21, Sept.) 829—831. 


Abſchätzung, f. Taxe. 

Ahrweiler (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Stäbte-Drbnung an die Stabt Ahrweiler (Bel. v. 9. Fe 
bruar) 110. 


Aten » Rofenburger Deichverband, Wusfertigung bon 
Obligationen bdeffelben im Betrage von 100,000 Thalern 
zu 5 Prozent (Priv. b. 17, Aug.) 754—757. 


Altiengefellichaften, Nevifion ihrer Verhandlungen 
im Intereſſe der Stempelverwaltung, Feſtſezung bon 
Stempelftrafen gegen bie Vorftände und Beamten ber 
Altiengefellfhaften (®. v. 25. Mai) 517—518. 

Beftimmungen über bie von den Aftiengefellfhaften 
zu entrichtende Gemerbefteuer (©. v. 18. Nov.) 849 
bis 852, 


Alften (Rfeinproving), Verband ber Wiefenbefiper in 
ber Gemeinde Alften zur Werbefferung ihrer Grund» 
fiüde (Stat. v. 2, März) 137—140. 

Alöleben (Provinz Sadfen), ſ. Ehauffeen Nr. 27, 

Jahrgang 1857, 


A. 


Amortiſation Pommerſcher Pfanbbriefe, Beſtimmun⸗ 
gen über das dabei zu beobachtende Verfahren (Revib. 
Regl. v. 26. Oft, 65. 243— 257. 283—294.) 99. 


Andernach (Rheinprobinz), Verleifung der Rheiniſchen 
Stäbteordnung an bie Stabt Andernah (A. €, v, 
2, Mär;) 168, 


Anbalt-Bernburg, bie Entſcheidung britter Inſtanz 
in ben bei Gemeinheitstheilungs- und Ablöfungsfachen 
im Herzogthum Unbalt-Bernburg borfommenden Streis 
tigfeiten wirb bem Ober-Tribunal in Berlin übertragen 
(Bertr. v. 21. Sept.) 829-831. 


Anbalt : Deffan : Eöthen (Herzogthum), Vertrag 
zwifchen Preußen und Anbalt-Cöthen wegen Regulirung 
ber auf bie Eifenbahn zwifchen Berlin und Cöthen und 
zwifhen Magdeburg und Leipzig bezüglichen Verhält— 
niffe (d. 26. April 39.) 725—731. — Anwendung biefer 
Beftimmungen auf die Herftellung einer Eifenbahn von 
Bitterfeld nach Deffau (Minift. Erkl. b. 18. Juli) 732, 

Ermeiterung bed Vertrages zwiſchen Preußen und 
UAnhalt-DeffausCöthen über die gegenfeitigen Gerichts⸗ 
barfeitöverhältniffe (Erfl, v. 7. April) 285. 


Anbaltifche Eifenbahbn, f. Eifenbahnen Nr. 2. 
Anleihe, f. Staatsanleibe, 
Apotheker, Verzeihniß ber Präparate und Arzenei— 


waaren, mit welden nur bie Apotheler handeln dürfen 
(Bel. dv. 29, Juli) 655, ff. 


Appretur, Errichtung einer Aftiengefellfhaft für Drudes 
rei und Uppretur in Glabbach (Statut und Beftät. Urk. 
vd, 22, Juni) 562-580, 

a Arens 


2 Sachregiſter. 


Arenbergſche Altiengeſellſchaft für Bergbau und Hüt— 
tenbetrieb in Eſſen, Beftätigung der Statuten (Bel. v. 
9. Febr.) 108. 

Arnsberg (Weſtphalen), Ausſcheiben bes Kreiſes Olpe 
aus dem Bezirk der Handelskammer in Arnsberg (A. 
E. v. 4. Mai) 434. 

Arsbeck (Rbeinprovinz), f. Chauſſeen Nr. 40. 

Arzeueiwaaren, Bellimmungen über den Debit ber 
Urzeneimaaren (Bel. v. 29. Juli) 654— 668. 

A (Gewicht), mas darunter zu verfteben ift (©. v. 
5. Mai $. 2.) 325. 

Auseinanderfegungs » Ungelegenbeiten, Vertretung 
und Wahrnehmung ber Rechte ber Kirchen, Schulen 
und milden Stiftungen bei Ablöſungen, Gemeinheits— 
theilungen und ſonſtigen Auseinanderſetzungen (G. v. 
15. April $. 12.) 366. — ſ. auch Abloͤſung, Guts— 
herrliche Verhaäͤltniſſe. 

Auskultatoren, Annahme, Ausbildung und Prüfung 
ber Ausfultatoren bei den Marineſtations-Intendantu— 
ten (Inſtr. dv. 2, April 68. 1—23.) 353—362. 

Ausland, ausländifhe Banknoten und andere geldwerthe 
Papiere follen zu Zahlungen im Inlande nicht gebraucht 
werben (G. d. 25. Mai) 440. — Dies Geſetz findet 
in den Rreifen Schleufingen und Piegenrüd, fowie in 
der Stadt Bennedenftein Feine Anwendung (V. b, 
28. Des.) 1036, 

Inwiefern ausländifhe Aftien« und andere ähnliche 
Geſellſchaften, melde in Preußen Geſchäfte betreiben, 
zur Entrichtung einer Gewerbefleuer verpflichtet find 
(®. vd. 18. Nov. $. 2. $. 4. lit. b. $$. 5, 8.) 849. 

Auferfursjegung, Beltimmungen über das Verfah— 
ten, wenn Silber: oder Scheidemünzen in ben Staaten 
des Zollereind und in Oeſterreich außer Kurs gefeht 
werben follen (Bertr, v. 24. Janr. Art. 13. 15.) 318. 


B. 


Bacharach (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Staͤdte⸗Orbnung an bie Stadt Bacharach (A. E. v. 
2. März) 159. 

Bahem (Rheinprovinz), Statut für den Verband ber 
MWiefenbefiker in ber Gemeinde Bachem (v. 2. Nob.) 
815 —849. 

Bäder, Entrihtung der Gewerbefteuer von folchen Ger 
ſellſchaften, welche in Städten das Bädergewerbe beirei- 
ben (©. vd. 18. Nov. $. 3. lit, c.) 850. 


1857, 


Badeanftalten, Genehmigung des Statuts ber Mag: 
beburger Bades und Waſchanſtalt (Bef. v. 17. Zuni) 560. 

Bahn (Pommern), f. Chauffeen Wr. 13, 

Bank (Preußiſche), Beftimmung des Termind zur or 
dentlichen Verfammlung der Meiftbetbeilinten ber Preu« 
ßiſchen Bank und zur Auszahlung der Dividende (U, €. 
v. 30. März) 240. 

Banken (Privatbanfen), Errichtung einer Privat: Aftiens 
banf in Dortmund (Stat. u. Beftät. Urf. v. 2, Wär) 
13—216. — besgl. in Danzig (Stat. u. Beftät. Urk. 
v. 16. März) 241—264. — desgl. in Pofen (Etat. 
u. Beftät. Urk. v. 16. März) 265—280. — desgl. in 
Hagen (Stat. u. A. E. v. 20. Juli) 705-724. 

Banfnoten, ausländifhe Banknoten follen zu Zahlun— 
gen im Inlande nicht gebraucht werben (G. v. 25. Wai) 
440, — Dies Geſetz bleibt in ben Kreiſen Schleufingen 
und Ziegenrüd, fowie in ber Stabt Bennedenftein außer 
Anwendung (V. v. 28. Dez.) 1036. 

Bäuerliche Verhältniffe, f. Gutsherrliche Verhaͤlt— 
niffe, 

Bauer: Ordnung (v. 16. Mai 1616), Anwendung ber 
Beitimmung Zit. X. $. 9. in Neuvorpommern (©, v. 
8. April) 283. 

Banpolizei, anderweitige Negelung ber Baupolizei in 
den Städten ber Provinz Schlefien (U, €. v. 2. März) 
167. 

Beltzoll, |. Sunbzoll. 

Bennedenftein (Provinz; Sachſen), bas Geſeß bom 
25. Mai 1857 über das Verbot der Zahlungsleiſtung 
mittelft ausländifcher Banfnoten und Kaſſenſcheine ıc, 
findet in ber Stadt Bennedenftein feine Anwendung 
(V. v. 28. Dez.) 1036, 

Berent (Weſtpreußen), Ausfertigung von Berenter 
Kreisobligationen im Betrage don 64,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 9, Febr.) 133—136. 

Bergbau, Errihtung ber Harpener Bergbau:Aftien: 
gefelihaft in Dortmund (Stat, u. Beftät, Urk v. 
16. Dez. 56.) 17—32. — desgl. ded Berg: und Hüt- 
ten » Aftienbereind Neu⸗Schottland bafelbft (tat. 
u. Beftät. Urk. v. 29, Dez. 56.) 41-55. 

Beftätigung der Statuten des Deutfh:Hollän: 
diſchen Altienbereins für Hüttenbetrieb und Bergbau 
in Duisburg (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — desgl. ber 
Bergbau » Altiengefellichaft Medio » Rhein bafelbft 
(Bel. d, 27, Febr.) 108. — Beftätigung der Aren- 
bergſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüt- 
tenbetrieb in Effen (Bel. v. 9. Febr.) 108. — besgl 
ber Bergbau: Aktiengefellfihaft Pluto bafelbft (Bel. v. 
25, Mai) 455. — Beftätigung der Statuten ber Berg. 

bau» 


Sadregifter. 


Bergbau, (fortf.) 
bau s Altiengefelfhaft Boruffia in Dortmund (Bel, 
vd, 8. Mai) 424, 

Genehmigung eined Nachtrags zu dem Statut ber 
Bergbaugefellihaft „vereinigte Weftphalia * in Dort 
mund (Bef. v. 25. Mai) 455. 

Genehmigung bes Statuts der BergbausAftiengefell: 
fhaft Mark (Bel. v. 4. Juli) 602. 

Errichtung der Altiengefellfihaft Porta Weſtpha— 
lica für Bergbau und Hüttenbetrieb in Porta bei 
Minden (Stat, u. Beftät. Urf. dv. 20, Juli) 669-684. 

Errichtung der Steinfohlen-Bergbau-Aktiengefelfihaft 
Zollern in Dortmund (Stat. u. Beſtät. Urk. v. 
28. Eept.) 809-826. 

Beftätigung eined Nachtrags zum Statut der Berg— 
baugefelfihaft Concordia in Oberbaufen (Bek. v. 
7. Nov.) 858. — desgl. zum Statut der Aftiengefell: 
fhaft Phönix für Bergbau und SHüttenbetrieb in 
Eöln (Beftät. Urf. v. 26. Dit.) 882—883. 

Bergelobn, partitularrechtlide Beftimmungen über das 
Bergelohn für geftrandete Güter im Gebiete ber Stadt 
Danzig (G. v. 16. Febr. Art. X. 68. 2. 3.) 91. 

Bergifch:Märkifche Eifenbahn, f. Eifenbabnen Nr. 1. 

Bergwerf, Beltätigung der Etatuten der Bergwerks— 
Aftiengefellfhaft Caroline in Eſſen (Bek. v. 23. April) 
367. — desgl. des Bergwerlö-Aftienvereind ber, Mit; 
telrubr in Mülheim (Bel. dv. 27. April) 368. 

Errichtung des Mheinifchen Bergwerks-Altienvereins 
Saturn in Eöln (Stat. u. Beftät. Urf. v. 22. Zuli) 
603- 620. 

Bergwerföftenern, Abtragung derſelben in der Rheins 
probinz (B. v. 21. Zanr.) 85—87. 

Berlin, Erridtung der Ornontowitzer Aftiengefellichaft 
für Kohlen» und Eifenprobuftion in Berlin (Stat. u, 
Beftät. Urk. v. 15. Aug.) 735—752. 

Fortdauer ber Berlinfhen Feuer-Berfiherungsanftalt 
und Beftätigung eined Nachtrags zu ben Verfafjungs- 
artifeln berfelben (Bel. dv. 27. Nov.) 1031. 

Berlin » Anbaltiihe Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 2. — Chauffee nah Rönigss Wufterhaufen, f. 
Chauffeen Nr. 10. — beögl. nah Glaſow, f. 
Ehauffeen Nr. 9. 

Berlindhen (Provinz Brandenburg), f. Ehauffeen 
Nr. il. 

Bernecaftel (Rheinprovinz), Verleibung der Rheiniſchen 
Städte»: Ordnung an die Stadtgemeinde Berncaftel (U. E. 
v. 9. Nov.) 859, 

Bernftein, partilularrechtliche Beftimmungen über bas 
Fiſchen und Sammeln von Bernftein am Strande ber 
Dfifee im Gebiete ber Stabt Danzig (G. d, 16. Febr. 
Art. X. $. 1.) 9. 


1857. 3 


Bewäflerung, ſ. Meliorationen. 

Bismark (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 28. 

Bitburg (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte Ordnung an die Stadtgemeinde Bitburg (U. €. 
b. 9. Nov.) 859. 

Bitterfeld (Provinz Sachſen), Eiſenbahn von Bitter 
feld nach Leipzig und Deffau, f. Eifenbahnen Nr. 2. 

Blücher, Eifenhütten » Aktiengefellfhaft in Dortmund, 
Beftätigung des Statuts (Bel, v. 30, Mai) 456. 

Blumentbaler Deihverband zum Schutze gegen Ueber: 
ſchwemmungen ber Elbe (Stat. v. 31. Aug.) 759-763. 

Bockhorſt (Weftphalen), ſ. Chauffeen Nr. 39. 

Bohlwerkögeld, Erhebung bed ftädtifchen Bohlwerks— 
gelbes in Stettin (U. E. u. Tarif v. 4. Mai) 554—558. 

Boppard (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Orbnung an die Stadt Boppard (N. E. v. 23. 
Febr.) 132. 

Borgbolzbanfen (Weſtphalen), ſ. Chauffeen Rr. 39. 

Boruffia, BergbausAftiengefelfhaft in Dortmund, Bes 
ftätigung ber Statuten (Bel. v. 8. Mai) 424. 


Brandmanern, Beftimmungen über die Errichtung 
bon Branbmauern in der Stadt Danzig und deren 
Gebiet (G. v. 16. Febr. Art. VII. $$. 16.) 88. 


Brauerei, Entridtung ber Gewerbeſteuer von ſolchen 
Gefellichaften, welche bie Brauerei betreiben (G. v. 
18. Nov, $. 3. lit. b.) 850. 


Braunfels (Nheinprovinz), Verleihung ber Nheinifchen 
Etädbte-Orbnung an bie Gemeinde Braunfel3 (N. E. v. 
20, Zuli) 652, 

Braunfohlen, Errihtung ber Werfen - Weißen: 
felfer Braunfohlen » Uktiengefelfhaft (Stat. u. Beftät. 
Url. v. 20, Zuli) 637-650, — ſ. aud Kohlen. 

Breslau, Beftätigung eines Nachtrags zu bem Statut 
ber Schleſiſchen Feuerverfiherungsgefellfchaft in Bres— 
lau (4, €, v. 28. Eept.) 827. 

Erhöhung des Grunbfapitald ber Basbeleudtungs« 
Altiengefelfchaft in Breslau (Bel. b. 12, Nov.) 860. 

Breslaus-Bofener Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 4. 


Briefen (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 7. 
Bromberg (Provinz Poſen), Eifenbahn von Poſen 


nad Bromberg, f. Eifenbahnen Nr. 12; — desgl. 
don Bromberg nah Lowicz, ſ. Eifenbahnen Nr. 5. 


Brücden, Beſtimmung über die Anlegung und Unter 
baltung ber Brüden in ber Stabt Danzig und deren 
Gebiet (©, v. 16, Febr, er XIL. Nr. 8.) 3. 

Brüden« 
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Brücdengeld für dad Aufziehen ber in Stettin über 


die Ober führenden langen Brüde (U. €. b. 4. Mai) 
553. — Erhebung des ftäbtifhen Brüdenaufzugsgeldes 
in Stettin (M. E. u. Tar, v. 4. Mai) 554 — 558, 
Erhebung bed Brüdengeldes für die Benußung ber 
Oberbrüde bei Steinau (A. E. u. Zar, v. 26, Oft.) 
1025— 1028. 


E. 


Gammin (Pommern), Abänderung ber Upoints ber Cam: 


miner Kreisobligationen (U. E. b. 9. Zuni) 561. 


Caroline, Bergwerks⸗Altiengeſellſchaft in Eſſen, Ber 


ſtätigung der Statuten (Bek. b. 23. April) 367. 


Chauſſeen. 


1. in ber Probinz Preußen: 

1) im Berenter Kreife, Ausfertigung von 64,000 
Thalern Berenter Kreid.Obligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung ber bom reife unternommenen 
Chauffeebauten (Priv. v. 9. Febr.) 133, 

2) im Flatower Kreife, Ausfertigung von 50,000 
Thalern Flatower Kreid-Obligationen, II, Emiffion, 
zu 4% Prozent zur Ausführung ber vom Areife 
unternommenen Chauffeebauten (Priv. v.7. Zuli) 629, 

3) von Heilsberg nah Guttftabt im Ermelande, 
Ausführung biefer Chauffee dur ben Kreis Heils— 
berg, Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. (A. 
E. v. 21. Zanr.) 101. 

4) von Liffomig über Eulmfee bis zur Eulmer 
Kreidgrenge, bon Gremboczyn nah ſowalewo 
und von Nofenberg bis zur Eulmer Kreisgrenze 
bei Grzywno, Ausfertigung von 84,000 Thalern 
Zhorner Kreis» Obligationen zu 5 Prozent zum 
Bau biefer Chauffeen (Priv. v. 4. Mai) 525. 

5) im Memeler IKreife, Ausfertigung von 50,000 
Thalern Memeler KreissObligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung ber vom reife unternommenen 
Chauffeebauten (Priv. v. 25. Zuni) 621, 

6) im Rofenberger Kreife, Ausfertigung von 100,000 
Thalern Nofenberger KreisObligationen zu 5 Pro- 
zent zur Ausführung ber vom Areife unternem« 
menen Chauffeebauten (Priv, v. 13. Mai) 529. 

7) von Stolno bi zur Graubenzer ſtreisgrenze bei 
Mifchlefrug, von Briefen bis zur Graubenzer 
Kreiögrenge bei Jerentowitz, Ausführung bed Baues 
durch den Eulmer Kreis, Bewilligung des Expro- 


1857. 


Ghauffeen, (Kortf.) 

priationsrechts ꝛc. (U. €. v. 13. Mai) 546. — Aus: 
fertigung einer zweiten Serie Culmer Kreis-Obli— 
gationen im Betrage von 30,000 Thalern zu 5 Pro: 
zent zur Vollendung ber vom Freife unternommenen 
Ehauffeebauten (Priv. v. 26, Dt.) 853. 

von Klein» Tarpen big zur Graubenzer freid: 
grenze, bon Graudenz bis zur Culmer ſtreisgrenze, 
von ber Graubenz- Altfelder Chauffee hinter Leſſen 
bis zur Rofenberger Rreisgrenze, und von Rehden 
bis zur Culmer Kreidgrenzge, Ausführung biefer 
Ehauffen durch den Kreis Graudenz, Berleibung 
ber fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (U. E. b. 13. Mai) 
545. — Ausfertigung bon 100,000 Thalern Graus 
benzer Rrei® » Obligationen zu 5 Prozent zur Auds 
führung ber vom Kreife unternommenen Chauffee: 
bauten (Priv. 19. Juni) 593. 


8) 


I. in ber Probinz Brandenburg: 

9) Berlin-Glaſower Chauſſeebau-Geſellſchaft, Ber 
ftätigung ber Ergänzung bed $.18. und ber Abäns 
berung des $. 22. des Statuts vom = Januar 
1846. (Bel. v. 14. Janr.) 40, 

10) von Rönigs-Wufterbaufen über Waltersborf, 
Rudow und Rixdorf, Ausbau biefer Ehauffee 
dur die „Königs Wufterhaufen- Berliner Chauſſee⸗ 
bau⸗Geſellſchaft“, Beftätigung bed Statutö berfelben 
(Bel, v. 12, Zanr.) 40, 

11) von Landsberg a. d. W. nah Berlinden bis 
zur Eoldiner Kreisgrenge, Auflöfung ber zum Bau 
biefer Ehauffee gebildeten Uktiengefelfhaft, Ueber: 
tragung ber Rechte und Pflichten berfelben auf bie 
Landsberger Kreisforporation (U, E. d. 9. Sept.) 805. 

12) TeltomwsZehlenborfer Chauſſee, Verleihung bes 
Rechts zur Ehauffeegeld‘» Erhebung an bie Etabt 
Teltow (U, E. v. 2, Febr.) 106, 


IM. in der Provinz Bommern: 


13) von Bahn bis zur Soldiner ſtreisgrenze und bon 
Greifenhbagen nad Neumark, Ausführung diefer 
Chauſſeen durch ben Kreis Greifenhagen, Verleihung 
ber fisfalifhen Vorrechte ıc. (U. E. v. 26. Olt.) 
881. — Ausfertigung von 126,000 Thalern Greis 
fenhagener Kreis. Obligationen zu 5 Prozent zur 
Ausführung diefer Bauten (Priv. v. 26. Oft.) 885. 

14) Camminer Kreis » Ehauffeen, Abänderung ber 
Apointd der nah dem Privilegium vom 13. Nos 
vember 1854 dem Kreife Cammin geftatteten Aus— 
gabe von 180,000 Thalern Kreid-Obligationen (U, 
E, v. 9, Juni) 561. 

15) von 
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15) von der Wollin-Swinemünder Stantsftraße bei 
Neufrug nah Misdroh, Ausführung ber 
Ehauffee dur den Kreis Ufebom:Wollin, Vers 
leihung ber fiäfalifhen Vorrechte ıc. (A. E. v. 16. 
Kebr.) 117. 


16) Alt: Pommerfhe Chauffen, Ausfertigung bon 
200,000 Thalern Pommerſcher Provinzial:Chauffees 
bau s Obligationen, II. Emiffion, zu 5 Prozent für 
bie in Alt» Pommern auszufübrenden Prämien: 
Chauffeebauten (Priv. v. 4. Mai) 501, 


17) von Reinberg auf der Greifäwald - Stralfunber 
Staatö:Chauffee nach Stahlbrode und von ber 
Triebfeed:Grimmener Chauſſee bei Wendifchs 
Baggenborf nah Demmin, Bewilligung des Ex— 
propriationsredht3 ꝛc. (A. E, v. 26. Oft.) 890, 


18) Rummelsburger ſtreis-Chauſſeen, Erhöhung bed 
Zinsfußes von A auf 5 Prozent für bie nad dem 
Privilegium vom 1. Juni 1854 ausjufertigenden 
Chauſſeebau⸗ Obligationen des Rummeldburger Kreis 
fes (U. €. v. 16. Nov.) 1033. 


19) von Smwinemünbe nad bem Golmberge auf ber 
Infel Uſedom, Verlängerung dieſer Chauffee nad 
ber Etabt Uſedom und meiter bis zum Peenes 
firom bei Carnin, Ausführung beifelben durch ben 
Kreis Ufebom-Wollin, Bewilligung bed Erpro: 
priationsrechts ꝛc. (A. E. dv. 16. Febr.) 161. 


IV. in ber Provinz Schlefien: 


20) ven Groß» Etrehlik über den Eifenbahnbof zu 
Gogolin nah Krappis, Bemilligung des Rechts 
zur Entnahme ber Ehauffee» Unterhaltungsmaterias 
lien (U. €, v. 12. Zanr.) 84. 


21) zwifhen Wohlau und Winzig über Polgfen und 
von Bolgfen nah dem Bofen Breslauer Eifens 
bahnhofe Göllendorf, Ausführung diefer Ehauf: 
feen durch den Kreid Wohlau, Verleihung ber fiör 
talifden Vorredte ꝛc. (A. E. dv. 26. Zanr.) 109, 


V. in der Provinz Poſen: 


22) im Pleſchener Rreife, Ausfertigung von 108,125 
Thalern Plefchener Kreis» Obligationen zu 5 Pros 
zent zur Ausführung ber Chauffeebauten im Kreife 
(Priv, b. 29, Zuni) 625. 

23) Bofener Provinzial-Chauffeen, Ausfertigung bon 
1,100,000 Zhalern Obligationen ber Provinz Poſen 
zu 5 Prozent zur Förderung der Chauffeebauten 
in ber Provinz Pofen (Priv, v. 19, Juni) 597, 


Chauſſeen, (Fortſ.) 

24) im Schrobaer ſtreiſe, Ausfertigung bon 140,000 
Thalern Schrodaer Kreis Obligationen zu 5 Pros 
zent zur Ausführung der vom Kreife unternommes 
nen Ehauffeebauten (Priv. v. 9. Juni) 589, 

25) im Wirfiber Kreife, Ausfertigung ven 100,000 
Thalern Wirfiker Kreis-Obligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung der dom Kreife unternommenen 
Chauffeebauten (Priv. v. 26. Zanr.) 102, 

26) im Wrefhener Kreife, Ausfertigung von 60,000 
Thalern Wrefchener Kreid:Obligationen zu 5 Pros 
zent zur Förderung ber Chauffeebauten im Kreiſe 
(Priv. dv. 18. Mai) 547. 


VI. in ber Probinz Sachſen: 


27) von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe bis zur 
Unbalt-Bernburgifhen Landesgrenze, Genehmigung 
ber veränderten Richtung für ben Bau diefer Chauffee 
(A. € v. 23. Febr.) 162. — Ausfertigung von 
215,000 Thalern Kreis» Obligationen des Man» 
felder Seefreifes zu 4% Prozent zur Ausführung 
der vom Kreife übernommenen Shauffeebauten (Priv. 
v. 4. Mai) 521. 

28) von Bismark bid zur Ofterburger Kreisgrenze 
in der Richtung auf Meßborf zum Anflug an bie 
von dort nad DOfterburg erbaute Chauſſee, Aus— 
führung berfelben Seitens bes Kreifes Stendal, 
Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (U, E. v. 
26. Oft.) 1029. 

29) von ber Neubhaldenslebener Kreidgrenze gegen Alten» 
haufen über Flechtingen bis zur Braunfchweigis 
fen Landesgrenze gegen Ealvörde, Verleihung ber 
fistalifhen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 28. Sept.) 827. 

30) von Heringen über Windehauſen bid zum Uns 
ſchluß an bie Berlin-Kaſſeler Staatd:Chauffee, Aus: 
führung bed Baues durch ben Dber: Umimann 
Schreiber in Norbhaufen, Verleihung der fiskalifchen 
Vorrechte ıc. (U. E. dv. 23. März) 282. 

31) von Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze 
ber Diesdorfer Feldmark, Verleihung ber fisfalis 
ſchen Vorrechte ıc. (U, E. v. 9. März) 235. 

32) im Groß: Ofcherslebener Kreife, Verleihung ber 
fisfalifhen Vorrechte für ben Bau und bie Unters 
haltung ber bon dem Kreiſe auszuführenden acht 
Ehauffeelinien (U. E. b. 9. Zuni) 581. 

33) von der Berlin Raffeler Staatsſtraße bei Roßla 
über Kelbra bis zur Fürftlid Schwarzburg-Sons 
dershauſenſchen Landesgrenze, Bewilligung des Ex— 
propriationstechts ꝛc. (U, E. b. 31. Aug.) 763. 

34) von 
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34) von Salzwedel bis zur Landesgrenze gegen Hans 
nover bei Hohersburg, von ber Warthe bei Salz— 
mebel nad Diesborf, von ber Magdeburg: 
Lüneburger Etaatäftraße bei Mahlsdorf über Brus 
nau bis zur Grenze des DOfterburger Kreiſes und 
von Rohrberg bis Cheinitz, Ausführung biefer 
Chauffeen durd die Stabt und den Kreis Salzwe—⸗ 
bel, Verleihung ber fisfalifhen Vorrechte ıc, (M. 
€. v. 24. Nov. 56.) 34. 


ben Sömmerda über Schallenburg bis zur Lan— 
beögrenze in ber Richtung auf Erfurt, Bewilligung 
bes Expropriationsrechts ıc. (A. E. v. 21. Zanr.) 75. 


36) von ber Apfelftebt- bis zur MWegmarfchen Grenze 
über Wanbersleben, Verleihung bed Rechts zur 
Erhebung eined Wegegeldes an bie Gemeinde Wan» 
beröleben (U. €. v. 16. März) 281. 


37) von Wanzleben über Altenwebdingen, Babrens 
dorf, Etemmern nah Welsleben; von Wanzs 
leben über Remferöleben, RKlofter Meyendorf nad 
Seehauſen i. M., und von Seehauſen i. M. bis 
zur Grenze bed Kreiſes Molmirftebt gegen Drei— 
leben, Ausführung biefer Chauffeen durch ben Kreis 
Manzleben, Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ꝛtc. 
(U. E. v. 28. Sept.) 835. — Ausfertigung bon 
40,000 Thalern Wanzlebener Kreis » Obligationen 
zu 4% Prozent zum Bau biefer Chauſſeen (Priv, 
db. 28. Sept.) 831. 

von Ziegenrüd über Eßbach bid zur Meinins 
genfhen Landesgrenze, Ausführung berfelben durch 
bie Stadt Ziegenrüd und die Landgemeinde Eßbach. 
Bewilligung ber fisfalifhen Vorrechte ıc. (U. E 
v, 9, Febr.) 110, 


35) 


38 


— 


VD. in der Provinz Weftpbalen: 


bon ber Versmolbd-Borgholzhauſer Chauffee bei 
Etratmansbrüde über Bodhorft nah ber Hans 
noverſchen Grenze, Ausführung dieſer Chauffee durch 
bie Stadt Borgholzhauſen, Verleihung ber fis— 
falifhen Vorredte ꝛc. (U, E, v. 24, Nov, 56.) 34. 


39 


— 


VII. in ber Rheinpropin;: 

40) von Ardbed im Kreife Heinsberg nah Wegberg 
im Rreife Erkelenz, Bewilligung bes Expropriationg: 
rechts ıc. (U. E. b. 31. Aug.) 805. 

41) von Düren nad Lechenich und von Düren nad 
Erp, Verleihung der fistalifhen Vorrechte ac. (U. 
E. v, 20. Juli) 685. 


1857, 


Ebanffeen, (Fortf.) 

42) vonNieberüttfelb über Winterfpelt nah Steine: 
brüd, Ausführung des Chauffeebaued burd bie 
Semeinden Kesfelb, Heckhuſcheid, Winters 
fpelt (Urb) und ben ſtreis Prüm, Verleihung 
ber fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 24, Nov. 56.) 33. 

43) von ber St. WenbelsLauteredener Bezirksſtraße 
jwifhen Mambäcel und Wieſelbach durch das 
Bollenbacher Thal bis zur Bingen » Eaarbrüder 
Staatöftraße bei Nah⸗Bollenbach, Verleihung 
ber fifalifhen Vorrechte 2c. (U. E. v. 28. Eept.) 837. 

Eheinig (Provinz Sachſen), ſ. Ehauffeen Nr. 34. 

Chemiſche Probultenfabrit Bommerensdorf in Stettin, 
Beftätigung ber Etatuten (Bel, v. 18. April) 285. 

Cochem (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheinifchen 
Stäbte⸗Ordnung an die Gemeinde Cochem (A. E. v. 29. 
Der. 56.) 56. 

Göln (Rheinprovinz), Errichtung bes Nheinifchen Berg: 
werf3: Altienvereind Saturn in Eöln (Etat. u. Beftät. 
Urf, v. 22. Juli) 603 - 620. 

Nachtrag zu dem Statut der Aftiengefellfhaft Phönix 

für Bergbau und Hüttenbetrieb bafelbft (Beftät. Urk. v. 

26. Oft.) 882—883. 

Concordia, Bergbaugefellfbaft in Oberhaufen, Ber 
ftätigung eines Nachtrags zum Etatut (Bel. 7. Nov.) 

858. 


Eojel:Dderberg, f. Eifenbahnen Nr. 16. 

Cöthen (Herzogtbum), f. Anhalt-Deſſau-Cöthen. 

Erefeld (Nheinprovinz), Errihtung einer Aktiengefells 
ſchaft für Seidenzwirnerei in Crefeld (Stat. und Beftät. 
Urf. v, 23. Zebr.) 141—158. 

Croſſen (Provinz Brandenburg), Ausfertigung von 
Obligationen des Eroffener Deihverbandes im Betrage 
von 80,000 Thalern zu 5 Progent (Priv. v. 20, April) 
441-444. 

Gulm (Provinz Preußen), Ausfertigung einer zweiten 
Serie von Culmer Kreidobligationen im Betrage bon 
30,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv, v. 26. Oft.) 
853—857. — f. aud Ehauffeen Nr. 7. 

Culmiſche Recht von 1767, wird in ber Stabt Danzig 
und beren Gebiet aufgehoben. (©, dv, 16. Febr. 
Urt. 11.) 87. 

Eulmfee (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Nr. 4. 


D. 


Dachung, Auläffigteit der Aenderung bed Wortlautes 
in ben Reglements ber öffentlichen Feuerſozietäten über 
feuerfefte Dachungen (A. E, v. 20, Zuli) 651. 

Dampf: 
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Dampfmühlen, Beſtätigung der Statuten für bie 
Stettiner Dampfmuͤhlen » Aktiengeſellſchaft (Bek. v. 29. 
Janr.) 76. — desgl. für die Dampfmühlen-Aktien- 
Geſellſchaft zu Witten (Bel, v. 9. Sept.) 764. 

Dampfichiffabrt, Genehmigung eined Nachtrages zu 
dem Statut ber vereinigten Hamburg » Magdeburger 
Dampffhiffahrtd » Rompagnie (Bel. v. 8. Juni) 536. 

Dampffchleppfchiffahrt, Genehmigung einiger Ab: 
änderungen und Aufähe bed Statuts ber Niederrheinis 
ſchen Dampfſchleppſchiffahrts ⸗Geſellſchaft in Düffeldorf 
(Bel. v. 21. Mai) 439. 

Beftätigung des revibirten Statut ber MWefer: Dampf, 
ſchleppſchiffahrts⸗-Aktiengeſellſchaft zu Minden (Bel. v. 
30. Mai) 456. 

Dänemark (Rönigreih), Vertrag mit Dänemark über 
bie Aufhebung ber Sunds und Beltzölle (v. 14. März) 
401— 419. — Uebereinfommen wegen Zahlung ber bafür 
ju entrichtenden Entfhädigung (Ronv. v. 25. April) 
420—423. 

Danzig (Provinz Preußen), Einführung des Weftpreufis 
ſchen Provinzialreht3 in die Etabt Danzig und deren 
Gebiet (8. v. 16. Febr.) 87—92. 

Errihtung einer Privat: Aftienbant in Danzig (Etat, 
u, Beftät. Urf, v. 16. März) 241—264. 

Deichverband des Danziger Werders zum Schupe 
gegen Ueberſchwemmungen ber Weichfel (Stat. v. 12, 
Zanr.) 65—74. 

Darlehnskaſſenſcheine, nachtraͤgliche Erfapleiftung 
für präflubirte Darlehnslaſſenſcheine (G. dv. 15. April) 
304, 

Deichlaft, Beiträge der Kirchen- und Pfarrbufen zu 
den Deichlaften in der Stabt Danzig und deren Gebiet 
(®. v. 16. Febr. Urt. XI. Nr. 7.) 9. 

Deichverbände gegen Ueberfhwenmungen : 

J. ber Elbe, 
1) Kerhland »- Klibnider Deihverband (Stat. 
v. 2. März) 163 — 167. 
2) Deichverband für bie Domnipfher Auehufen 
(Etat. v. 25. Juli) 632—636,. 
3) Anleihe bed Aken-Roſenburger Deichverban— 
bes im Betrage von 100,000 Thalern zu 5 Pro, 
zent (Priv, v. 17. Aug.) 754-757. 
4) Blumentbaler Deiverband (Stat. d. 31. Aug.) 
759-763, 
5) Deichverband am Zreuel (Stat. v. 2. Nov.) 
876—880. 
1. ber Ober. 
6) Eroffener Deichverband, Ausftellung von Obli— 
gationen im Betrage bon 80,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 20, April) 411 - 444. 
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Deichverbände, (Forif.) 
T) Pilsnißz-Herrnprotſcher Deichverband (Stat, 
dv. 13. Mai) 446-454. 
8 WilfausCarolatber Deihverband (Stat. v. 
2. Nov.) 861-875. 


Il, ber Weidfel. 
9) Deichverband des Danziger Werberd (Etat. v. 
12. Zanr.) 65—74, 
10) Deichverband ber Klein⸗Schwetzer Niederung 
(Stat. v. 10. Aug.) 697—704. 

Demmin (Pommern), f. Chauffeen Rt, 17. 

Depofitalmäßige Sicherheit, wirb der Staatsanleihe 
von 7,800,000 Thalern aus dem Jahre 1855 beigelegt 
(A. €, v. 24. Janr.) 63. 

Deffau (Herzogthum), f. AUnhalt-Deffau-Edthen. 

Deutſche Sprahe, Verfahren bei Aufnahme gericht 
liyer Verhandlungen mit Berfonen, melde ber Deut» 
fen Sprade nicht mädtig find (G. d. 26. Janr.) 64. 

Deutich » SHolländifcher Altienverein für Hütten« 
betrieb und Bergbau in Duisburg (Bel. v. 31 Dej. 
56.) 39. 

Deng (Rheinproninz), Verleihung ber Rheiniſchen Städte, 
Ordnung an die Stadtgemeinde Deutz (U. €. v. 
9. Nov.) 859. 

Dienfteid, Kormel des Dienfteides für die Beamten 
ber Pommerfhen Landſchaft (Mevid. Negl. v. 26. Dft. 
65. 34. 42. 64. 75. 81. 102, u. Beil.) 952. 1023. 

Diesdorf (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 31. 34. 

Dingelitedt (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 32, 

Dinslafen (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Staͤdte-Ordnung an die Gemeinde Dinslaken (U. E. v. 
25. Mai) 533. 

Dolmetſcher, Verfahren bei Aufnahme gerichtlicher 
Urkunden mit Perfonen, welche ber Deutfchen Sprache 
nicht mächtig find (©. dv. 26. Ranr.) 64, 

Dommig (Provinz Sachſen), Elb⸗Deichberband für bie 
‚Domnigfher Aue-⸗Hufen (Stat. v. 25. Juli) 632—636, 

Doppeltbaler, Prägung und Annahme bderfelben in 
Preußen (G. v. 4. Mai 66. 2, 4—6. 10.) 305. — 
desgl. in Defterreih und ben Staaten bed Zollvereins 
(Verir. v. 24, Janr, Art. 8-13.) 316. 

Dortmund (Weſtphalen), Errihtung ber Harpener 
Bergbau » Altiengefelfhaft in Dortmund (Stat. u. 
Beflät, Url, v. 16. De. 56.) 17—32. — beägl. des 
Berg» und Hütten-Aktienvereind Neu-Schottland daſelbſt 
(Stat. u. Beftät. Urf, v. 29. Dez. 56.) 41-55. — 
desgl. ber Mftiengefelfchaft Paulinenhütte, (Bel, v. 

16. Febr.) 
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Dortmund (Weſtphalen), [Fortſ.] 
16. Febr.) 100. — desgl. ber Bergbau-Aktiengeſellſchaft 
Boruffia (Bel. v. 8, Mai) 424, — Genehmigung eined 
Nachtrags zu bem Statut ber Bergbaugefellihaft „ver 
einigte Weſtphalia“ in Dortmund (Bel, v. 25. Mai) 
455. — Beftätigung des Statutd ber Eifenhüttens 
Altiengefellihaft Blücher dafelbit (Bel. b. 30. Mai) 456. 
Errichtung ber Eteinfohlen-BergbausAUltiengefelfbaft 
Zollern in Dortmund (Etat. u, Beftät. Urk. v. 28.Sept.) 
809—826. 
Errihtung einer Privat» Aftienbant in Dortmund 
(Stat. u. Beftät. Urk. v. 2. März) 193—216. 
Beftätigung des Statuts ber Altiengefellfhaft für 
Gasbeleuchtung in Dortmund (Bel. v. 7, Olt.) 806. 
Dortmund » Soefter Eifenbahn, ſ. Eifenbahnen 
Nr. 6. 

Dramatifche Werke, Erweiterung des Schutzes ber 
Verfaffer dramatifcher Werke gegen unbefugte Auffüh— 
rung und Darftelung berfelben (Bund, Beſchl. v. 
12, März u. Bubl. Pat. v. 4. Mai) 426. 


Druderei, Erribtung ber Louiſenthaler Aftiengefell- 
ſchaft für Druderei, Weberei und Epinnerei in Mül- 
beim an ber Nuhr (Stat. u, Beftät. Urk. v. 16. Dez. 
56.) 1. — desgl. der Gladbacher Altiengefelfhaft für 
Druderei und Appretur (Stat. u, Beftät. Urk. v. 22, Zuni) 
562-580, 

Duisburg (Rheinpropinz), Beftätigung ber Etatuten 
bes Deutfch » Holländifhen Aktienvereins für Hüttenbes 
trieb und Bergbau in Duisburg (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. 
— desgl. der Bergbau: Altiengefellfhaft Mebio + Rhein 
bafelbft (Bef. v. 27. Febr.) 108, 


Dukaten, Prägung berfelben in Defterreih (Vertr. v. 
24. Janr. Art. 18.) 320, 


Dülken (Rheinprobinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an die Gemeinde Düllen (A. E. v. 
29. Zuni) 602, 

Düren (Nbeinproving), Bildung einer Aktiengeſellſchaft 
für Gasbeleuchtung in Düren (Bel. v. 27. April) 368. 

Shauffen von Düren nad Lechenich und Erp, 
f. Chauffeen Rr. 41. 


Düffeldorf (Rheinprovinz), Genehmigung einiger Abs 
änderungen und Zuſähe des Etatutd der Nieberrheinis 
fen Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft in Düffeldorf 
(Bel. v. 21. Mai) 439. 

Beftätigung des revidirten Statuts ber Düffelborfer 
Verſicherungsgeſellſchaft für See, Fluß: und Landtrand- 
port (Bel. v. 18. Oft.) 828, 

Düfjeldorf-Elberfelder Eifenbahn, f. Eiſenbahnen 
Nr, 7. 


1857. 


€. 


Ebeleute, Rehtsverhältniffe der Eheleute in der Stadt 
Danzig und deren Gebiet (®. v. 16. Febr. Art. V.) 88. 

Ebhrenwort, Beftrafung derjenigen, welche einem Mins 
berjäbrigen Strebit auf Ehrenwort geben (G. dv. 2. März 
$. 2.) 112. 

Eid, Beftrafung derjenigen, melde einem Minberjähri« 
gen Krebit auf eidliche Verfiherung gemähren (G. b. 
2, März $. 2.) 112. — f. auch Dienfteib. 

Eilenburg (Provinz Sachſen), Anſchluß ber Stabt⸗ 
gemeinde Eilenburg an den Bezirk ber Handelskammer 
in Halle (U. €. v. 29. Dez. 56.) 55. 

Eilenftedt (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 32, 

Eifen, Beftätigung bed Statut3 ber Altiengeſellſchaft 
für Eiſen⸗-Induſtrie zu Styrum (Bel, vd. 12. Juni) 536. 

Errihtung ber Ornontomwiger Altiengefellfhaft für 
Roblen- und Eifenproduftion in Berlin (Stat, u. Beftät. 
Urt, v. 15. Aug.) 735—752. 


Eifenbabnen, 

1) Bergifh- Märkifche Eifenbahn, Ausfertigung 
neuer Prioritätd-Obligationen TI. Eerie ber Dort- 
mund: Eoefter Eifenbahn im Betrage von 1,270,000 
Thalern zu 45 Prozent (Priv. v. 23. Mär) 
171—176. 

Verſchmelzung ber Düffeldorf » Elberfeldber mit 


! ber Bergifh-Märkifhen Eifenbabngefellfhaft (Vertr. 


v. 22. Eept. 56. u. Beftät. d. 9. Juni 57.) 475—480. 

2) Berlin: Anbaltifde Eifenbahn, Vertrag zmis 
fhen Preußen und Sadfen über ben Bau einer 
Eifenbabn von Bitterfeld nah Leipzig und wegen 
einiger Abänderungen der über bie Züterbogk-Rie 
faer und Weißenfels » Leipziger Eifenbabn abge 
ſchloſſenen Verträge (v. 12, Dez. 56.) 77 - 84. 

Vertrag mit Anhalt-Cöthen wegen Regulirung 
ber auf bie Eifenbahn zwifchen Berlin und Eöthen 
bezüglien Verbältniffe (v. 26. April 39.) 725—731. 
— Anwendung biefed Vertrages auf bie Eifen« 
bahn von Bitterfeld nah Deſſau (Minift. Erfl, 
v. 18. Juli) 732. 

3) Bitterfeld » Leipzgig- Deffau, f. Berlin 
Anhaltiſche Eifenbahn, Nr. 2, 

4) Breslau Pofen» Glogau, f. Oberſchle— 
fifde Eifenbahn, Nr, 12, 

5) Bromberg-Lowicz, Vertrag mit Rußland mes 
gen Herftellung einer Eifenbahn von Bromberg 
nad Lowicz (v. 19, Febr.) 488-494, 

6) Dort⸗ 


er 
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Eifenbabnen, (Fortf.) 

6) Dortmund: Soeft, f. Eifenbabnen Nr, 1. 

7 Düffeldorf » Elberfelder Eifenbahn, Ber: 
fhmelzung berfelben mit ber Bergifch: Märkifchen 
(Vertr. b. 22, Sept. 56. u. Beftät. v. 9. Juni 57.) 
475—480, 

8) Rattomwik-Zomblomice, Vertrag mit Nuß— 
land wegen Herftellung einer Eifenbahn von Kat: 
tomig nach Zombfowice (v. 19. Febr.) 495-501. 

9) Rönigsberg- Petersburg, Vertrag mit Ruß— 
land wegen SHeritellung einer Eifenbahn zwifchen 


Königsberg und Petersburg (b. 2 Febr. 481—488, 


10) Magbeburg » Leipzig, Vertrag mit Anhalt: 
Eöthen wegen Regulirung ber auf die Eifenbahn 
jwifhen Magdeburg und Leipzig bezüglichen Ver: 
bältniffe (v. 26. April 39.) 725— 731. 

11) Niederfhlefifhe Zweigbahn, Ausftelung von 
500,000 Thalern Prioritäts: Obligationen lit. C. 
au 5 Prozent (Priv. v. 31. Janr.) 94 -100. 

12) Oberſchleſiſche Eifenbahn, Konzeffion zum Bau 
und Betrieb einer Eifenbahn von Poſen über Gnefen 
nad Bromberg (Beftät. Urt. v. 12. Zanr.) 61—62. 

BZinsgarantie des Staats für die Prioritätsd: 
Obligationen jum Bau der Breslau: Pofen : Slo: 
gauer Eiſenbahn (Vertr. b. 21. Jant. u. G. v. 
13. Mai) 437—439. — Ausfertigung dieſer Prio— 
ritäts » Obligationen im Betrage von 4,044,900 
Thalern zu 4% Prozent (Priv. v. 26. Juni) 
582—588. 

Uebertragung der Verwaltung ber Etargarb: 
Pojener Eifenbahn an die Direktion der Ober: 
ſchleſiſchen Eifenbabn (U. E. v. 17. Aug.) 696. 

13) RheinsNabe Bahn (von Bingerbrüd am Rhein 
über Kreuznach nach Neunkirchen), Vertrag mit 
Heffen » Homburg wegen Ausführung biefer Eifens 
bahn (v. 7. Juni 56.) 505-510. — Vertrag mit 
Oldenburg, benfelben Gegenftand betreffend (v. 
1. April) 510-517. 

14) Stargard» Pofener Eifenbahn, die Verwaltung 
berfelben wirb ber Direktion ber DOberfchlefifchen 
Eifenbahn übertragen (A. E. vd. 17. Aug.) 6%. 

15) Weifenfels-Gera, Vertrag mit dem Fürften: 
thum Neuß jüngerer Linie, betreffend bie Herftel— 
lung einer Eifenbahn zwiſchen Weißenfeld und 
Gera (v. 2, April) 537—545. 

16) Wilhelmsbahn (Eofel-Oberberg), Einfehung 
einer Königlichen Direktion der Wilhelmsbabn in 
Natiber (A, E. b. 20. April) 288, — Ueberlaf: 

Jahrgang 1857, 
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Eifenbabnen, (Forif.) 
fung des weiteren Baues und Betriebes der Bahn 
an ben Staat (Bertr. v. 22. April u. Beftät. Urk. 
v. 4, Mai) 427 —434. — Fünfter Nachtrag zum 
Statut, betreffend die Ausfertigung ven 4. und 
45prozentigen Etamm +» Prioritätsaftien (Beſtaͤt. 
Ur. v. 19. Sept.) TB—IW. 

Eifenbabngefellfchbaften find zur Entrihtung einer 
Gewerbeſteuer nicht verbunden (©. d. 18, Non. 8.1.) 819. 

Eifenbütten, ſ. Hüttenwefen. 

Elbe, ſ. Deichverbände Nr. I. 

Emmerich (Rbeinprovinz), Verleibung ber Rheiniſchen 
Stäidteordnung an bie Gemeinde Emmerib (U. €. v. 
24. Aug.) 758. 

Entwäfferung, f. Meliorationen., 

Erbloſe Verlaffenfhaften in ber Stadt Danzig und 
beren Gebiet, rechtliche Beitimmungen darüber (8, v. 
16. Febr. Art. X. $. 4.) 91. 

Erbzinsgut, Laudemialrecht der Erbzinsherren an ben 
Erbzinsgütern in der Stadt Danzig und deren Gebiet 
(8. v. 16. Febr, Urt. XL Nr. 3.) 92, 

Grmland, Umwandlung Ermländifcher Lehne in Fami— 
lien⸗Fideilommiſſe (©. v. 23. März) 169, 

Erp (Rheinprovin;), |. Chauſſeen Nr. 41. 

Erziehbungsanftalten, Ablöfung der deufelben zu: 
ſtehenden Neallaften (8. vd. 15. April) 363 — 366. — 
f. auch Schulen. 

Eſſen (Rbeinprovinz), Beſtaͤtigung der Statuten ber 
Arenbergſchen Aftiengefellihaft für Bergbau und Hüt— 
tenbetrieb in Effen (Bel. v. 9, Febr.) 108. — desgl. 
ber Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft Caroline daſelbſt (Bet, 
vd. 33. April) 367. 

Eßbach (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Nr. 38, 

Graminationstfommiffion für Marine Intendans 
turbeamte (Inſtr. b. 2, April $$. 12. ff. 26. ff.) 356 
— f. aud Prüfung. j 

Erpropriationdverfabren in der Nheinpropinz, 
Abänderung und Ergänzung ber darüber ergangenen 
Beftimmungen (®. dv. 25. Mai) 473-475. 


F. 


Ferchland⸗Klißnicker Deichverband (Stat. b. 2, März) 
163—167. 

Feuerordnung für das Markgrafentbum Oberlaufiß 
vom 8. Februar 1777., Aufhebung der darin enthaltenen 
baupolizeilichen Beftimmungen (U. €, b. 2. März) 167. 

b Fener: 
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Feuerſozietäts-Reglements. 

Zuläſſigkeit einer Aenderung des Wortlautes in den 
Reglements ber öffentlichen Feuerſozietäten über feuer: 
feſte Dachungen (A. E. b. 20. Juli) 651. 

Abänderung und Ergänzung der $$. 51. und 113. 
bed rebibirten Reglements für die Feuerſozietaͤt ber 
fämmtlihen Städte in Schleſi ien (U. € v. 20. 
Quli) 653. 

Abänderung ber $$. 61. und 92. des Reglements 
für die Magbeburgifhe Lands Feuerfozietät (U. €. 
v. 2, Nov.) 857. 

Feuerverſicherungsgeſellſchaften, Beltätigung 
eines Nachtrages zu dem Statut der Schlefifhen 
Feuerberſicherungsgeſellſchaft in Breslau (U. E. v. 28. 
Sept.) 827. 

Fortbeſtand der Berlinſchen Feuervberſicherungs⸗ 
Anſtalt und Beſtaͤtigung eines Nachtrags zu den Ver— 
faſſungs⸗Artikeln derſelben (Bek. v. 27. Nov.) 1031. 


Fideikommiß, Befimmungen über bie erleichterte Um⸗ 


wandlung DOftpreußifher und Ermländifher Lehne in 
Familien⸗Fideilommiſſe (®. v. 23. März) 169. 

Flatow (Provinz Preußen), Ausfertigung von Flatower 
Kreisobligationen im Betrage don 50,000 Rthirn. zu 
4% Prozent (Priv, b. 7. Juli) 629-631. 

Flechtingen (Provinz Sadjen), ſ. Chauſſeen Nr. 29. 

Fleifcher, Entrihtung ber Gewerbefteuer von folden 
Geſellſchaften, melde in Städten das Fleiſchergewerbe 
betreiben (©. v. 18. Nov. $. 3. lit. c.) 850. 

Fluß: Berficherung, ſ. Berfiherungsgefells 
fhaften, 

Frachtfuhrwerk, Entrihtung der Gewerbefteuer von 
ſolchen Geſellſchaften, welche das Frachtfuhrgewerbe bes 
treiben (G. v. 18. Nov, $. 3. lit. b.) 850, + 

Friedrihsdor, in welcher Art Zahlungsverbindlich: 
feiten, welche auf Preußifche Friedrichsdor lauten, fünf. 
tig zu erfüllen find (®. v. 4. Mai $. 18.) 310. — 
f. Golbmünzen. 

Fuhrwerk, Entrihtung der Gewerbeſteuer von folden 
Geſellſchaften, melde das Lohnfuhr- oder Frachtfuhr⸗ 
gewerbe betreiben (G. db. 18. Nov. $. 3. lit. b.) 850. 


©. 

Gas, Errichtung einer Gas-Altiengeſellſchaft in Mage 
deburg (Stat. u, Veftät. Urk. v. 16. März) 177. bis 
192, — Beftätigung des Statuts der Aktiengeſellſchaft 
für Gasbeleuchtung in Düren (Bel, v. 27. April) 
368. — desgl. in Dortmund (Bel, v. 7. DE.) 806. 
— Erhöhung bed Grundkapitals der Gasbeleuchtungs— 
Altiengefellfhaft in Breslau (Bel. b. 12, Nov.) 860. 


Sadregiiter. 


1857. 


Geiftliche Angelegenbeiten, Beitimmungen über 
die Rechte und Pflichten ber Geiftlihen und geiftlichen 
Geſellſchaften in der Etadt Danzig und deren Gebiet 
(®. d. 16. Febr. Art. IX. 88. 1—10.) 90. 

Verfahren bei Ublöfung der ben geiftlihen Inſtitu— 
ten zuſtehenden Reallaften (G. v. 15. April) 363 bis 
366. — Vertretung ber geiftlichen Anflitute bei Regu— 
lirung der gutäberrlidien und bäuerlichen Verbältniffe, 
Gemeinheitstbeilungen und Ablöfungen (ebend. $. 12.) 
366. 

Geldrenten, Verwandlung ber den Kirchen, Schulen 
und milden Stiftungen zuftehenden Nealabgaben in 
Geldrenten (®. v. 15. April 68. 4. ff.) 363. 

Gemeinbeitötbeilungen, Vertretung und Wahrneh— 
mung der Rechte der Kirchen, Schulen und milden tif: 
tungen bei Gemeinheitstheilungen (G. v. 15. April 
$. 12.) 366. 

Die Entfheidung dritter Inftanz in den bei Gemein: 
beitstbeilungen im Herzoglhum Anhalt: Bernburg vor 
fommenden Streitigfeiten wird bem Ober: Tribunal in 
Berlin übertragen (Bertr. v. 21. Sept.) 829-831. 

Generallommiffion, die Befugniffe der General: 
Kommiffion zu Stendal bei den im Herzogthum Anbalts 
Bernburg vorfommenden Auseinanderfehungs : Angele: 
genbeiten find auf bie Generalfommiffion in Merfeburg 
übergegangen (Vertr. b. 21. Sept. Art. 2.) 830. 

Gerichtsbarkeits-Verhältniſſe, Erweiterung ber 
Verträge über die gegenfeitigen Gerichtäbarfeits » Vers 
bältniffe: 

mit Reuß- Plauen, jüngerer Linie (Erkl. v. 10. Febr.) 
114, 

mit Neuß Plauen, älterer Linie (Erfl, v, 7, April) 
287. 

mit Sadfen-Altenburg (Erfl. dv. 10. Febr.) 113. 

mit Sachſen-Weimar (Erkl. v. 10. Febr.) 116. 

mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt (Erkl. v. 10. Febr.) 115. 

mit Anhalt⸗Oeſſau⸗Cöthen (Erfl. v. 7. April) 285. 

Vertrag zwiſchen Preußen und Lippe über bie ge 
genfeitigen Getichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe (v. 18. Wärz) 
289— 303, 

Gerichtöordnung, Dellaration der 68. 75. 87. und 
422, des Anhangs zur Allg. Gerichtsordnung, betreffend 
bad Verfahren bei Aufnahme gerichtlicher Verbandlun, 
gen mit Perſonen, welche der Deutſchen Sprade nicht 
mächtig find (G. v. 26. Zanr.) 64. 

Germania, Yebensverfiherungsgefellihaft in Stettin, 
Betätigung der Statuten (Bel. v. 17. Febr.) 111, 
Geſellſchaften, Beltimmungen über die von Altien— 
und aͤhnlichen Gefellfhaften zu entrichtende Gewerbe: 

fteuer (©. v. 18, Nov.) 81982. 
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Gewerbefteuer, Befliimmungen über die von den Alf: 
tien» und äbnlichen Geſellſchaften zu entrichtende Ges 
werbefteuer (8. v. 18. Nov.) 849—852. 

Gewicht, Einführung des Gefehes vom 17. Mai 1856. 
über ein allgemeines Yandesgemicht in den Zabegebieten 
(8. v. 2. Nov.) 1030. 

Gladbach (Rbeinprovinz), Errichtung einer Aftienges 
ſellſchaft für Druderei und Appretur in Gladbad (Stat. 
u. Beftät. Urk. v. 22. Juni) 562—580. 

Glafow (Provinz; Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 9, 

Guabenzeit, provinzialrechtliche Beftimmungen über 
die Gnadenzeit bei dem Tode eined Predigerd in ber 
Stadt Danzig und deren Gebiet (G. v. 16. Febr. 
Art. IX. 88. 5-9.) 90. 

Gnejen (Provinz Poſen), Eiſenbahn von Poſen über 
Enefen nab Bromberg, f. Eifenbabnen Nr. 12, 
St. Goar (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Städte: Ordnung an bie Stadt Et. Goar (U. E. v. 

23. Febr.) 132. " 

Goldmünzen, Prägung, Wert) und Gewicht ber 
neuen Goldmünzen (Kronen) in Preußen (G. dv. 4. Mai 
88. 11— 17.) 310. — desgl. in den übrigen Staaten 
bes Zollvereind und in Deiterreih (Vertr. v. 24. Janr. 
Art, 18—21.) 30. — Beftimmung des Werthes frems 
ber Goldmünzen in Preußen (8. v. 4. Mai $. 19.) 
310. — f. auch Friedrichsdor, Krone. 

Göllendorf (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 21. 

Graben, Bellimmung über die Anlegung und Unter 
baltung ber Gräben in ber Stabt Danzig und deren 
Gebiet (G. v. 16. Febr. Art. XI, Nr. 8.) 92. 

Grandenz (Provinz Preußen), Ausfertigung bon Graue 
benzer Kreis » Obligationen im Betrage don 100,000 
Tbalern zu 5 Prozent (Priv, v. 19. Juni) 593—596. 
— f. auch Chauffeen Wr. 8. i 

Greifenhagen (Pommern), Unlegung eines feften 
Dberüberganges bei Greifenbagen (U. E. v. 26. Oft.) 
881. — Yufnabme einer Anleibe von 126,000 Thalern 
zur Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel (Priv. 
v. 26. Oft.) 885—889. — f. auch Chauffeen Nr. 13. 

Greifswald (Pommern), Beftimmungen über bie ehe— 
lihe Gütergemeinfhaft im Bezirk des Appellationsge— 
riht3 zu Greifswald (©. v. 8. April) 283. 

Gremboczyn (Provinz Preußen), f. Cha uſſeen Nr. 4. 

Grimmen (Pommern), f. Chauffeen Nr. 17. 

Gröningen (Provinz Sadfen), f. Chauſſeen Nr. 32, 

Gulden, Ausprägung der Gulden und Guldenftüde in 
den Hohenzollernſchen Landen (G. v. 4. Mai $. 20.) 
311. — desgl. in den übrigen Staaten des Zollvereind 
und in Defterreih (Vertt. d, 24, Zanr, Art, 2. ff.) 314, 
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Gummersbach (Rhbeinprobinz), Verleihung ber Rhei⸗— 
nifhen Städte» Drönung an bie Gemeinde Gummers- 
bad (N. E. v. 18, Mai) 504. 

Gütergemeinfchaft, Belimmungen über die rheliche 
Gütergemeinfhaft in Neu» Vorpommern (G. v. 8, 
April) 283, 

Gutöberrliche und bäuerlihe Verhältniſſe, Praͤlluſion 
ven Anfprüchen auf Regulitung der gutsberrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe Behufd der Eigenthumsverleis 
bung (©. v. 16. März) 235. 

Vertretung und Wahrnehmung der Rechte ber fir: 
den, Schulen und milden Stiftungen bei Regulirung 
gutsberrliher und bäuerlicher Verhältniffe (G. v. 15. 
April $. 12.) 366. 

Guttjtadt (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 3, 


H. 


Hafengeld, Erhebung des ſtaͤdtiſchen Hafengeldes in 
Stettin (U. E. u. Tarif v. 4. Mai) 554-558. 

Sagen (Weitphalen), Errichtung einer Privat» Aktien: 
banfin Hagen (U. E. u. Stat. v. %. Juli) 705-724. 

Salberſtadt (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr, 32, 

Salle (an ber Saale), Ermeiterung des Bezirks ber 
Handeldfammer in Halle, Wahl der Mitglieder (U. €, 
v. 29. Des. 56.) 55. 

Samburg, Genehmigung eined Nachtrages zu bem 
Statut der bereinigten Hamburgs Magdeburger Dampf- 
ſchiffahrts-Kompagnie (Bel. v. 8. Juni) 536. 

Sandelöfammer in Halle an ber Saale, Ermeites 
rung des Bezirks, Wahl der Mitglieder (U, E. v. 29. 
Dez. 56.) 55. 

„Ausfheiden des Kreifes Olpe aus dem Bezirk der 
Hanbeldfammer in Arnsberg (N, E. b. 4, Mai) 434, 

Aufhebung der Handelskammer in Liegnitz (A. E. 
v. 4. Mat) 435. 

Handelsvertrag zwiſchen ben Staaten bed Deuts 
ſchen Zollvereind und ber Drientalifhen Republik bel 
Uruguay (v. 23. Juni 56) 457—472. 

Sarpener Bergbau + Aktiengefelfhaft in Dortmund 
(Stat. u. Beftät. Urk. v. 16. Dez. 56.) 17-32, 

Saverei, partilularrebtlihe Beftimmungen über Ha— 
verei im Gebiete der Stadt Danzig (G. dv. 16, Fehr, 
Art. XI. Nr. 5.) 92, 

Heckhuſcheid (Rheinprobinz), ſ. Chauffeen Nr. 42. 


Heilsberg (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Nr. 3. 
b® Seins: 
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Seinsberg (Rheinprobinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Etädte-Drbnung an bie Gemeinde Heinsberg (U. E. v. 
9. Nov,) 859. 


Helſingör (Dänemark), Beltimmung über die Gebüh— 
ten des Preußischen Konfulats in Helfingör (N. E. v. 
8. April) 425, 


Seringen (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 30. 


Serrenlofe Güter, provinzialrechtliche Beftimmungen 
über berrenlofe Sachen und Grundftüde in der Etabt 
Danzig und deren Gebiet (G. v. 16. Febr. Urt. X. 
$. 4.) 91. 


Helen: Homburg, Vertrag mit der Yandgräflichen 
Regierung wegen Ausführung ber Rhein: Rabe Eifen» 
bahn von Bingerbrüd über Kreuznach nad Neunkirchen 
(vd. 7. Juni 56.) 505-510. 

Sitdorf (Nbeinprovinz), Verleibung ber Rheinischen 
Städte» Orbnung an die Gemeinde Hitborf (A. E. v. 
26. Dft.) 838, 


Sohenzollern, Beltimmung über da3 Münzwefen in 
den Hobenzollernfchen Yanden (G. v. 4. Mai $. 20.) 311. 


Solland, Deutſch-Holländiſcher Aktienverein für Hüt— 
tenbetrieb und Bergbau in Duisburg, Beſtätigung der 
Statuten (Bek. v. 31. Dez. 56.) 39. 


Honzrath (Nheinprobinz), Statut für die Meliora— 
tionsgenofienfdaft der Gemeinde Honzrath (b. 2. Nov.) 
838— 814. 


Hoſpital, Erbredt der Hofpitäler in der Stadt Dans 
zig und deren Gebiet auf den Nachlaß der barin ver: 
ftorbenen Perfonen (©. v. 16. Febr. Urt. X. 68.5, 
6.) 9. 

Hüttenwefen, Belätigung der Statuten des Deutſch— 
Hollänbifhen Aktienvereins für Hüttenbetrieb und Berg: 
bau in Duisburg (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — desgl. 
der Mrenbergichen Altiengefellihaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Eſſen (Bef. dv. 9. Febr.) 108. — desgl. 
der Aktiengeſellſchaft Paulinenhütte in Dortmund (Bel. 
v. 16. Febr.) 100, — desgl. der Eifenbütten » Altien: 
gefellihaft Blücer in Dortmund (Bel. v. 30. Mai) 456. 

Erribtung des Berg: und Hütten » Altiendereind 
Neu» Schottland in Dortmund (Stat. u. Beſtät. Urk. 
v. 29. Des. 56.) 41-55. 

Errichtung der Altiengeſellſchaft Porta Weftppalica 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Porta bei Minden 
(Stat, u, Peftät. Urf. v. 20. Zuli) 669-684, 

Nachtrag zum Statut der Ultiengefelihaft Phönix 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eöln (Beftät. Urk. 
v. 26, Oft.) 882—883, 


Sachregiſter. 


1857. 


J. 


Jadegebiet, Einführung der Geſetze über ein allge: 
meines Landesgewicht, ſowie über dad Muͤnzweſen unb 
Münzgewicht in ben Jadegebieten (B. v. 2, Nov.) 1030. 

Intendantur, Bellimmungen über die Prüfung für 
den böberen Antendanturbienft bei der Marine (U. E. 
v. 2. April nebft Inſtr.) 353—362, 

Jüterbogk, Eifenbahn zwiſchen Züterbogk und Rieſa, 
f. Eifenbahnen Nr. 2, 


K. 


Kanäle, Beſtimmung über die Anlegung und Unter— 
haltung der Kanäle in der Stadt Danzig und deren 
Gebiet (G. d. 16. Febr. Art, XI. Nr. 8.) 92, 

Kanalgefälle, für die Benukung des Misdrover Ka— 
nals (Zar. v. 1. Juni) 559. 

SKartelfonvention mit Rußland über die gegenfeitige 
Auslieferung von Deſerteurs, Militairpflichtigen und 
flüchtigen Verbrechern (v. en 765-792. 

SKaffenanweifungen, nachträgliche Erfapleiftung für 
präfludirte Kaſſenanweiſungen (G. v. 15. April) 304. 

Kernere Aulaffung Großberzoglid Sächſiſcher und 
Sadfen » Coburg » Gothafher Kaſſenanweiſungen in 
Preußen (V. v. 21. Dez.) 1035. 

f. aub Papiergeld j 

Kaſſenkurs der Goldmünzen, Beftimmung befielben in 
Preußen (8, v. 4, Mai $. 16.) 309. — desgl. in den 
übrigen Staaten des BZollvereind und in Oeſterreich 
(Vertr. v. 24. Zanr, Urt. 21.) 321. 

Katholiſche Kirche, Verhältniß de3 Staats zur fatbos 
liſchen Kirche in der Stadt Danzig und deren Gebiet 
($. vd. 16. Febr. Art. IX. $. 10.) 9. 

Kattowig (ESchleſien), Eifenbahn von Kattomwik nad 
Zombtomice, ſ. Eifenbahnen Nr. 8. 

Kaufſchoß, Erhebung deſſeiben in der Stadt Danzig 
und deren Gebiet (©. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 1.) 92. 

Kelbra (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 33. 

Kesfeld (Nheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 42. 

Kettwig (Mbeinprovinz), Verleihung der Nheinifchen 
Staͤdte-Ordnung an bie Stadtgemeinde Kettwig (U. €. 
v. 25. Mai) 519. 

Kirche, 


Sadresgiiter. 


Kirche, partitularrechtlihe Beftimmungen über die lirch— 
lihen Verbältniffe und über die Kirchenbeamten in ber 
Stadt Danzig und deren Gebiet (G. v. 16. Febr. 
Art. IX. $$. 1—10. Art. XL. Nr. 6. u. 7.) 90. 92. 

Ablöſung ber den Kirchen zuftebenden Reallaften (G. 
b. 15. April) 363—366. — Vertretung ber Kirchen 


bei Regulirung der gutäberrlichen und bäuerlichen Ver: , 


bältniffe, Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen (ebend, 
$. 12.) 366. 

Kirm (Rhbeinprovinz), Verleidung der Rheiniſchen Etäbdtes 
Ordnung an die Gemeinde Kirn (U. E. b. 1. Juni) 560. 

Kohlen, Errichtung der Ornentowiger Altiengeſellſchaft 
für ſtohlen- und Eifenproduftion in Berlin (Etat, ii, 
Beſtät. Urk. v. 15. Aug. )735— 752. — f. aud Brauns 
Fohlen, Steinkohlen, beögl. Bergbau. 

König, Etellvertretung Er. Majeftät des Königs durch 
Se. Königliche Hobeit den Prinzen von Preußen (U. €. 
v. 23. Oft.) 807. — Uebernahme dieſer Stellvertretung 
(Erl, b. 24. Oft.) 807. 

Königsberg (in Preußen), Eifenbabn zwifchen Königs: 
berg und Peteröburg, f. Eifenbahnen Nr. 9, 

Königs: IWufterhaufen (Provinz Brandenburg), ſ. 
Chauſſeen Nr. 10. 

Konkurs, Verfahren, wenn der Eigentbümer eines land» 
fhaftlihen Gutes in Pommern in Konkurs verfällt 
(Revid. Regl. v. 26. Oft. $$. 205— 208. 215.) 992. 


Konfulat, Beitimmung über die Gebühren des Preußis 
fchen Konfulats in Helfingör (U. E. v. 8. April) 425. 
Kowalewo (Provinz Preußen), f. Ebauffeen Nr. 4. 

Krappig (Sclefien), f. Chauffeen Nr. %. 

Kredit, Strafbeflimmungen über das unerlaubte Kredit— 
geben an Minderjährige (8. v. 2. März) 112, (U. b. 
27.Nop. 8.2.) 884. 


Kreditvereine, Verfahren der Krebitinftitute bei Auf: 
nahme von Taren (G. v. 4. Mai $.4.) 446. — Etatut 
und Targrundfäße des neuen Krebitvereins für die Pro— 
vinz Pofen (U. E. v. 13. Mai nebft Stat. ıc.) 326 bis 
352. — Tarprinzipien der Pommerſchen Landſchaft 
(A. E. b. 9. Juni) 897-4. — f. auch Fand: 
ſchaft. 

Kreisobligationen, ſ. Berent, Cammin, Culm, 
Flatow, Graubenz, Greifenhagen, Mans— 
feld, Memel, Pleſchen, Roſenberg, Rum— 
melsburg, Schroda, Thorn, Wanzleben, 
Wirſitz, Wreſchen. 

Kreuzer, Prägung derſelben in Oeſterteich und in den 
Süddeutſchen Staaten des Zollbereins (Vertt. db, 24. 
Jant. Art. 14—17.) 318. 


1857. 13 


Krone (Goldmünze), bie Kronen und halben Kronen 
follen künftig die eigenthümlichen Golbmünzen bes 
Preußifhen Zandes fein, Prägung, Werth und Gewicht 
berfelben (G. v. 4. Mai 68. 11—17.) 308. — desgl. 
in den übrigen Staaten bes Zollvereind und in Oeſter— 
reich (Vertr. dv. 24, Zanr. Art. 18—21.) 320. — ſ. auch 
Goldmünzen. 

Kronzehntel, bie Krone wird zur Erleichterung ber 
Nebnung in zehn Theile getheilt (8. v. 4, Mai 
$. 13.) 309. 

Kupfermünzen, Prägung und VBerausgabung berfels 
ben in Preußen (8. v. 4, Mai 68. 7. 9.) 307. — 
desgl. in den übrigen Etaaten des Zollvereins und in 

Oeſterreich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 14—17.) 318. 

Kurmarf, Ausfertigung Lprozentiger Kurs und Neu: 
märlifcher Pfandbriefe (A. E. v. 21. Zanr.) 62. 

Küftereien, Ablöfung der denfelben zuſtehenden Real— 
laften (©. v. 15. April) 363— 366. 


8, 


Zandgemeinde-Drduung für Meftpbalen, Einfüh— 
rung berfelben in ber Etabt Tedlenburg (N. e. b. 
16. Maͤrz) 192. 

Landgüter, Abſchätung der Landgüter in Weftphalen 
zum Behuf der Berechnung des Pflichttheils (G. v. 
4. Mai $. 3.) 445. 

Landrecht, die in Th. II. Tit. 5. $$. 198-208. ent⸗ 
baltenen Vorſchriften über Sklaven werden aufgehoben 
(8, b. 9. März 8. 2.) 160. 

Die drei erſten Titel bes zweiten Theils des Allg. 
Landrechts finden in Danzig und deren Gebiet An— 
wendung (©. v. 16, Febt. Axt. VIL.) 88, 

Landsberg (an der Wartbe), f. Ehauffeen Nr. 11. 

Landſchaft, Ausfertigung Aprozentiger Pfandbriefe von 
Seiten der Kur: und Neumärfifchen NRitterfchaft (U. E. 
v. 21. Janr.) 62. — desgl. von Eeiten ber Weſt⸗ 
preußifchen Landſchaft (A. E. b. 9. Nov.) 894. 

Tarpringipien der Pommerſchen Landſchaft (U. €. 
dv. 9. Juni) 897 944. — Nevidirtes Neglement ber: 
felben (v. 26. Oft.) 945— 1024. 

Landtag, anderweitige Beftimmung des Terming zur 
Einberufung des Landtags (©. d. 18. Mai) 369, — 
Einberufung der beiden Häufer des Landtags auf den 
12, Januar 1858. (V. v. 18, Dez.) 1032, 

Laſten, ſ. Ubgaben, Reallaften, 

Raus 
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Laudemialrecht ber Erbzinsherren an den Erbzins— 
gütern in der Stadt Danzig und deren Gebiet (8. v. 
16. Febr. Art. XI, Wr. 3.) 92, 


2ebensverficherungsgefellichaft Germania in 
Stettin, Beftätigung der Statuten (Bel. v. 17. Febr.) 111. 

Lechenich (Rbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 41. 

Lehn, Beftimmungen über bie erleichterte Umwandlung 
Dfipreußifcher und Ermländifher Lehne in Familien 
fideifommiffe (®. v. 33. Wiärz) 169. 

Leipzig, Eifenbabnen von Leipzig nad) Bitterfeld und von 
Leipzig nah Weißenfels, f. Eifenbabnen Nr. 2. — 
desgl. von Leipzig nad Magdeburg, f. Eifenbahnen 
Nr. 10. 

Lennep (Rheinprovinz), Verleibung der Rheiniſchen 
Städte» Ordnung an die Gemeinde Lennep (U. E. v. 
17. Aug.) 704. 

2evantiner Thaler, Prägung berfelben in Oeſterreich 
(Vertr. dv. 24. Janr. Art. 5.) 315. 

Lichenan (Provinz Brandenburg), Verleihung der 
Städte-Ordnung an die Ortfhaft Liebenau (U. E. b. 
5. Sant.) 60. 

Liechtenftein (Fürftentbum), Münzvertrag zwifchen 
Defterreih, Liechtenftein und den Etaaten bes Boll: 
vereins (v. 24. Zanr.) 312—324, 

Liegnig (Schlefien), Aufbebung ber Handelskammer in 
Liegnig (U. E. v. 4, Mai) 435, 

Linz (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen Staͤdte⸗ 
Ordnung an die Stadtgemeinde Linz (U, E. dv. 25. 
Mai) 534, 

Lippe (Fürſtenthum), Vertrag zwifchen Preußen und 
Lippe über die gegenfeitigen Gerichtsbarleitsverhältniſſe 
(v. 18. März) 289-303. 

Liſſomitz (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 4. 

Lohnfuhrwerk, Entrichtung der Gewerbeſteuer von 
ſolchen Geſellſchaften, welche das Lohnfuhrgewerbe be— 
treiben (G. vd. 18. Nov. $. 3. lit. b.) 850. 

2ouifenthaler Aktiengefellfbaft für Druderei, Wer 
berei und Spinnerei in Mülheim an der Nuhr (Stat. 
u. Beſtaͤt. Urk. v. 16. Dez. 1856.) 1—16. 


M. 


Magdeburg (Provinz Sachſen), Errichtung einer all- 
gemeinen Gas-Alktiengeſellſchaft in Magdeburg (Stat. 
u, Beftät, Urk. v. 16. März) 177—19, 


Sadregiiter. 


1857. 


Magdeburg (Provinz Sachſen), [Fortf.] 

Genehmigung eines Nactrages zu dem Etatut ber 
vereinigten Hamburg « Magdeburger Dampfſchiffahrts— 
Kompanie (Bel. v. 8. uni) 536. 

Beftätigung bes Statuts ber Magdeburger Babe: 
und Mafhanftalt (Bel. v. 17. Juni) 560. 

Abänderung der $$. 6l. und 92, des Reglements 
für die Magdeburgiſche Land: fFeuerfozietät (A. €. v. 
2. Nov.) 857. 

Magdeburg «Leipziger Eifenbahn, f. Eifenbabnen 
Nr. 10. — ſ. aub Ebauffeen Nr. 31. 34. 

Moabl: und Schlachtſteuer, Genehmigung des Land— 
tags zu der Verordnung vom 27. Dftober 1856. über 
die Abänderung der Mahl: und Schlachtſteuer (Bel. 
v. 25. Febr) 159. 

Mandatariengebübren bei Subbaftationen im Bezirk 
des Appellationsgerichtähofes zu Cöln (®. b. 8. April) 284. 

Mansfeld (Scekreis), Ausfertigung von Kreisobliga— 
tionen des Mansfelder Seefreifes im Betrage von 
215,000 Rtblen, zu A Prozent (Priv. v. 4. Mai) 
521—525. 

Marine, Mobififationen für das PVerfonal der Marine 
in Betreff des Matrofens und Werftcorbs und ber 
Stabswacht (A. E. v. 18. Jant.) 75. 

Beſtimmungen über bie Prüfung der Beamten für 
ben höheren Marine-Intendanturdienſt (U, E, v. 2. April 
nebft Inſtr.) 353—362. 

Mark, Bergbau: Afriengefelichaft Mark, Genehmigung 
ber Statuten (Be. v. 4. Juli) 602, 

Maſchinen, Erribtung der Mafhinenbau:Aktiengefels 
ſchaft Wulfan in Stettin (Stat. u. Beſtät. Urk. v. 
9. Wär;) 217—234. 

Matrofen, Einrichtung von Matrofendivifionen bei der 
Marine (N. E. v. 18. Janr.) 75. 

Mayen (Rheinprovinz), Verleibung ber Rheinischen 
Städte-Ordnung an die Gemeinde Mahen (U. €. v. 
20. Zuli) 652. 

Medio:-Mhein, Bergbau Altiengefelfcaft in Duis- 
burg, Beftätigung der Etatuten (Bel. v. 27. Febr.) 108, 


Meliorationen, 

Ausfertigung von Obligationen zur Melioration ber 
Notte-Niederung im Betrage von 200,000 Rthlrn. zu 
4; Prozent (Priv. v. 29. Dez. 56.) 35—38. 

Bildung einer Sozietät zur Negulirung der Unftrut 
bon Bretleben bid Nebra (Stat. v. 23. Febr.) 118— 131. 

Verband ber Wiefenbefißer in ber Gemeinde Alften 
(Kreid Cochem) zur Verbefferung ihrer Grunbdftüde 
(Stat, dv. 2, März) 137—140. 

Ausfertigung von Obligationen bed Soldiner Ent: 


fi 


Sachregiſter. 


Meliorationen (fortf.) 
mäflerungsverbandes im Belrage von 80,000 Rihlrn. 
zu 5 Prozent (Priv. b. 16. März) 236—239. 

Meliorationd:Sozietät de3 Orzec+ Gebietes im ſtreiſe 
Neidenburg (Stat. dv. 10, Aug.) 686-696. 

Meliorationsgenoffenfchaft der Gemeinde Honzrath 
im Kreife Merzig (Stat. v. 2. Nov.) 838-844. 

Verband ber Miefenbefiker in der Gemeinde Bachem, 
ſtreis Merzig (Stat. d. 2. Nov.) 845—849. 

Bildung einer Genoffenfhaft zur Entwäfferung des 
Oſſiniec-Bruches im Kreiſe Gneſen (Stat. v. 9. 
Nov.) 891-894. 

Memel (Provinz Preußen), Ausfertigung bon Memeler 
Kreisobligationen im Betrage von 50,000 Rthlrn. zu 
5 Prozent (Priv. b. 25. Juni) 621—624. 

Verleibung des Erpropriationsrechts zur Durchfüh— 
rung der Netabliffementspläne für die Stabt Memel 
und Vorftadt Vitte (U. E. v. 5. Dez.) 1034. 

Meerjeburg (Provinz Sachſen), Kompetenz ber General: 
Rommiffion zu Merfeburg in ben bei Ablöfungen und 
Bemeinheitstbeilungen im Herzogthum Anbalt:Bernburg 
borfommenden Streitigkeiten (Vertr. v. 21. Sept. 
Art. 2.) 830. 

Merzig (Nbeinprobinz), Verleihung ber Abeinifchen 
Städte-Orbnung an die Gemeinde Merzig (U. E. v. 
25. Mai) 520. 

Militairverwaltung, Beltimmung über den Neft 
ber zur Dedung ber außerordentlidhen Geldbebürfniffe 
ber Militairderwaltung bewilligten Anleihe von 30 Dil 
lionen Thalern (©. v. 13. Mai) 435—436. 

Minden (Weitphalen), Beftätigung bes revibirten Stas 
tuts der Weſer⸗Dampfſchleppſchiffahrts⸗Alktiengeſellſchaft 
in Minden (Bel. v. 30, Mai) 456. 

Minderjährige, Strafbeftimmungen über bad uner- 
laubre Krebitgeben an Minderjährige (®. v. 2. m 
111. (B. v. 27. Nov. $. 2.) 884. 


Meinifter für Handel ıc., bemielben ftebt bie Ents 


ſcheidung zmeiter Inſtanz bei Etempeltontraventionen 


ber VBoritände und Beamten von Aktiengeſellſchaften zu 
(8, v. 35. Mai $. 3.) 518. 

Misdroy (Pommern), Gefälle für die Benukung bes 
Misdroper Kanals (Tarif v. 1. Juni) 559. — f. auch 
Chauffeen Nr. 15. 

Moers (Nheinprobinz), Verleibung der Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an die Stadtgemeinde Moers (U. €, 
v. 24. Aug.) 752. 

Meüblen, ſ. Dampfmübhlen. 

Mülheim (an ber Ruhr), Bildung der Louifenthaler 
Altiengefellfaft für Druderei, Weberei und Spinnerei 
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Mülheim (an der Ruhr), [igortf.] 
in Mülheim (Stat. u. Beität. Urf. v. 16. 
1— 16. 

Betätigung bed Statuts bes Bergwerks-Allienber— 
eind ber Mittelruht in Mülbeim (Bek. ». 27. April) 
368, 

Müller, Entrichtung ber Gewerbefleuer von ſolchen 
Geſellſchaften, meldye bad Müllergewerbe betreiben (G. 
vb. 18, Nov. 8. 3. lit. b.) 850. 

Münzen (Münzforten), Beftimmungen über bie fünfs 
tigen Münzen in Preußen (G. vd. 4. Mai) 305—311. 
— beögl. in den übrigen Staaten des Zollvereind und 
in Defterreih (Vertr. vb. 24. Zanr.) 312—324, 

Mrünzfup, Beitimmungen über den Münzfuß in Preus 
Ben (G. v. 4. Mai 6.3.) 305. — besgl, in ben übri— 
gen Staaten des Zollvereind und in Defterreich (Vertr. 
v. 24. Janr. Art. 2. 3. 6.) 314. 

Miünzgewicht, Beſtimmungen über das Münzges 
wicht in Preußen (8. v. 4. Mai $. 1.) 305. (©. v. 
5. Mai) 35. — Einführung biefer Gefege in den 
Zabegebieten (V. dv. 2. Nov.) 1030. 

Beftimmungen über bad Münggewicht in ben Staa- 
ten des Zollvereind und in Oeſterreich (Bertr. v. 24, 
Zanr. Art, 1.) 314. 

Drünzfartel vom 19. Februar 1853. wird auch ferner 
aufrecht erhalten (Vertr. v. 24. Janr. Art. 25.) 323, 

Münzktonventionen, inwiefern die bisherigen Münzs 
fonventionen unter ben Staaten des Zollvereind noch — 
ferner als gültig zu betrachten find (Münzvertr. v. 24, 
Janr. Art, 23.) 322. 

Münzwefen, Beitimmungen über das Muͤnzweſen in 
ben Zollvereindftaaten und in Defterreich (Vertr. dv. 24, 
Sanr.) 312— 324, 

Beftimmungen über bad Muͤnzweſen in Preußen 
(®. v.4. Mai) 305—311. — Einführung derielben in 
ben Jadegebieten (®. v. 2. Nov.) 1030. 

Muſikaliſche Werke, Erweiterung des Schußes ber 
Komponiften gegen unbefugte Aufführung ihrer mufis 
falifchen Werke in ben Deutfhen Bunbesftanten (Buns 
desbeſchl. v. 12. März u. Publ. Pat, v. 4. Mini) 426. 


Dez. 56.) 


N. 


Nachdruck (Nachbildung), Erweiterung der Beſtim— 
mungen über den Schuß bes fchriftitellerifhben und 
fünftlerifhen Eigenthumsd gegen Nabdrud und Nais 
bildung (Publ, Pat. dv, 26. Zanr.) 93. 

Neu⸗ 
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Neukirchen (Nheinprovinz), Verleihung ber Nbeinis 
ſchen Städte Ordnung an die Stadtgemeinde Neufirchen 
(U. E. v. 24. Aug.) 758. 

Neukrug (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 15. 

Neumark, Ausfertigung vierprozentiger Kur: und Neu: 
maͤrliſcher Pfandbriefe (U. E. v. 21. Janr.) 62. 

Neumark (Pommern), f. Ehauffeen Wr. 13. 

Neu: Schottland, Berg: und Hütten-Aftienverein in 
Dortmund (Stat. u. Beftät. Urt. 0.29. Dez. 56.) 41 —55. 

MNeuvorpommern, Bellimmungen über die eheliche 
Bütergemeinfhaft daſelbſt (G. v. 8. April 283.) 

Niederrheiniſche Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft 
in Duͤſſeldorf, Genehmigung einiger Zuſätze und Abs 
änderungen des Statut (Bel, v. 21. Mai) 439. 

Niederſchleſiſche Zweigbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 11. 


Niederüttfeld (Nheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 42. 

Notte (Fluß), Ausftellung von Obligationen bed Ver: 
bandes zur Negulivung der Motte im Betrage bon 
200,000 Rthlrn. zu 44 Prozent (Priv, dv. 29. Dez. 56.) 
35—38. 


O. 


Oberhauſen (Rheinprobinz), Beſtaͤtigung eines Nach— 
trags zum Statut der Bergbaugeſellſchaft Concordia 
in Oberhauſen (Bek. v. 7. Nov.) 858. 
Dberlaufig, Aufbebung ber in der Feuerordnung für 
bie Oberlaufiß vom 8. Februar 1777. enthaltenen bau: 
polizeilihen Vorſchriften (U. E. v. 2. März) 167. 
Dberfchlefifche Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 12, 
Dbers Tribunal, bdemfelben wird die Entſcheidung 
dritter Inſtanz in den bei Ablöfungen und Gemein: 
beitötheilungen im Herzogthum Bernburg vorkommenden 
Streitigkeiten übertragen (Bertr. d. 21. Sept.) 829, 
bis 831. . 
Dbligationen, f. Deihverbänbe, Eifenbabnen, 
Kreisobligationen, Meliorationen, Provim 
jial»Obligationen, Stabtobligationen. 
Oder, Verlängerung ber Frift für die Zulaffung nor: 
malwidrig gebauter Fahrzeuge auf den Waſſerſtraßen 
jwifchen der Ober und Spree (U. €. b. 23. März) 239. 
Erbauung einer feften Brüde über bie Oder bei 

Greifenhagen in Pommern (N. €, v. 26. Dit.) 881. 
Deichverbände gegen Ueberſchwemmungen der Ober, 
Deihverbände Nr. II. 


Sachregiſter. 


1857. 


Oeſterreich, Muͤnzbertrag zwiſchen ben Staaten des 
Zollvereins und Oeſterreich (b. 24. Janr.) 312 — 324. 
— Oeſterreichiſche Währung, darunter werden die Sil— 
bermünzgen bed 45-Guldenfußes verftanden (ebenb. 
Art. 3.) 315. 

Didenburg (Großberzogtbum), Vertrag mit Dldens 
burg wegen Ausführung der Rhein-Nahe Eifenbahn von 
Bingerbrüd über Kreuznach nah Neunfircen (p. 
1. April) 510-517. 

Olpe (Weftphalen), Verleihung der Städte-Drbnung für 
Weſtphalen an die Etadtgemeinde Olpe (U. €. v. 
9. Nov.) 3%. 


Drnontowiger Aktiengefellihaft für ſohlen- unb 
Eifenproduftion in Berlin (Stat. u. Beftät. Urk. v. 
15. Aug.) 735-752. 

Driecs Gebiet (Provinz Preußen), Meliorationd-Sozietät 
des Orzeca Gebiets im ſtreiſe Neidenburg (Stat. vd. 
10. Aug.) 686-6. 

Dichersleben (Groß⸗) (Prod. Sadfen), f. Chauſſeen 
Nr. 32, 

Dffiniee »Brud im Kreife Gneſen, Bildung einer Ge: 
noſſenſchaft zur Entwäflerung deffelben (Stat. v. 9. Nor.) 
891—891. 


Dftpreußen, Ummanblung Oftpreußifher Lehne in 
Familien: Kideifommiffe (G. dv. 23. März) 169, 

Dttweiler (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Etädte» Ordnung an die Stadtgemeinde Dttweiler (U. 
E. v. 9. Nov.) 859. 


P. 


Papiergeld, Beſtimmungen uͤber die Verausgabung 
von Papiergeld in den Staaten des Zollbereins und in 
Oeſterreich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 22.) 322. 

Auslaͤndiſche auf den Inhaber lautende Schuldver—⸗ 
ſchreibungen duͤrfen zu Zahlungen im Inlande nicht ge— 
braucht werben (G. v. 25. Mai) 440. — dies Geſeß 
findet in den Kreifen Schleuſingen und Ziegenrück, ſo— 
wie in ber Etadt Bennedenftein feine Anwendung (B. 
db. 28. Dez.) 1036. 

f. au Raffenanmweijungen. 


PBarzellirung, Ablöfung der an Kirchen, Echulen oder 
milde Stiftungen zu entrichtenden Gelbabgaben und 
fonftigen Präftationen bei Zerftüdelung von Grund: 
ftüden (G. vd. 15. April $. 7.) 365. 

Paſ⸗ 


Sadregiiter. 1857. 


Paffirgewicht bei den Golbmünzen in Preußen (©. 
v. 4. Mai 68. 15—17.) 309. — beögl. in ben übrigen 
Staaten bed Zollvereind und in Defterreih (Vertr. v. 
24. Zanr, Urt. 19. 20.) 320. 

Patronat, partifularrehtlihe Beltimmungen über das 
Kirhenpatronat in der Stadt Danzig und deren Gebiet 
(8. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 6.) 9. 

Baulinenbütte, Errichtung ber Altiengefellfhaft Pau: 
linenhütte in Dortmund (Bel. vd. 16. Febr.) 100, 

Pfandbriefe, Emiffioen vierprogentiger Kurs und Neus 
märlifger Pfandbriefe, Umfchreibung 34prozentiger 
in Aprozentige Pfandbriefe (U. E. v. 21. Zant.) 62. 

Ermädtigung der Weftpreußifhen Landfchaft zur 
Emiffion vierprogentiger Pfandbriefe (U. E. b. 9. Nov.) 
894. 

Beſtimmungen über die Pommerſchen Pfandbriefe 
(Ned. Regl. v. 26. Oft. 88. 1-10. 159. ff. 243. ff.) 946. 

Pfandleiher, Betimmung über die nad den Pfand» 
leih-Reglement3 zuläffigen Zinfen (B. v. 27, Nov. 
$. 2.) 884. 

Pfarre, Ablöfung der ben Pfarren zuftehenden Real 
laften (©. v. 15. April) 363—366. — Vertretung der 
Pfarren bei Negulirung ber gutsherrlichen und bäuer- 
lihen Berbältniffe, Gemeinheitstheilungen und Ablö— 
fungen (ebend. $. 12.) 366. 

Pfarrer, Beftimmungen über bie Ordination und Bes 
flätigung ber Pfarrer in ber Stabt Danzig und deren 
Gebiet (©. v. 16. Febr. Art. IX. $. 1.) 90. 

Pfennige, der Silbergrofhen wird in 12 Pfennige ge 


theilt, Prägung und Verausgabung berfelben (G. vd. 


4. Mai $$. 7—9.) 307. 

Pferdeverleiher, Entrihtung ber Gewerbefteuer bon 
folden Gefellichaften, weldhe mit dem Verleihen von 
Pferden ein Gewerbe betreiben (G. v. 18. Nov. $. 3, 
lit. b.) 850. 

Pfund, bei Prägung neuer Münzen fol anftatt ber 
bisherigen Münzmark künftig das Preußifhe Pfund 
zum Grunde gelegt werben (©. v. 4. Mai $. 1.) 305. 
— Anwendung und Eintheilung ded Preußiſchen Pfun- 
be3 beim Wiegen der Münzen und Münzmetalle (©. 
vd. 5. Mai $$. 1. 2.) 325. 

Phönix, Altiengefelfchaft für Bergbau und Hüttenbe: 
trieb in Cöln, Nachtrag zu dem Statut (Beftät. Urk. v. 
26. Oft.) 852—883. 

Pilsnig-Hermprotfcer Deihverband (Stat. v. 13. Mai) 
446 —454 

Pleſchen (Provinz Poſen), Ausfertigung von Plefches 
ner Rreis:Obligationen im Betrage von 108,125 Tha— 
lem zu 5 Prozent (Priv. dv. 29. Juni) 625—628, 

Jahrgang 1857, 
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Pluto, Bergbau: Uftiengefellfpaft in Effen, Beftätigung 
ber Statuten (Bel. b. 25. Mai) 455. 

Polgſen (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 21. 

Pommerensdorf, chemiſche Produktenfabrik in Stets 
tin, Beſtaͤtigung der Statuten (Bek. v. 18. April) 285. 

Pommern (Provinz), Ausfertigung Pommerſcher Pros 
vinzial» Chauffeebau Obligationen IL. Emiffion im Be- 
trage von 200,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. d. 
4. Mai) 501—503. 

Zarprinzipien ber Pommerſchen Landfhaft (U, €, 
v. 9. Juni) 897— 94. 

Nevidirtes Neglement ber Pommerfhen Landſchaft, 
Beftätigung beffelben (Regl. und U. E. v. 26. Dt.) 
945— 1024, 

Porta Weftphalica, Aktiengefelihaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Porta bei Minden (Stat. u. Beftät. 
Urf. v. 20. Juli) 669-684. 

Pofen (Provinz), Statut und Targrundfäge bed neuen 
Kreditvereind für die Provinz Pofen (WU. E. v. 13, 
Mai nebft Statut ıc.) 326—352, 

Ausfertigung von Obligationen der Provinz Pofen 
im Betrage von 1,100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv, 
b. 19. Zuni) 597—601. 

Poſen (Stadt), Errihtung der Provinzial: Uftienbanf des 
Großherzogthums Pofen in der Stadt Poſen (Stat. u. 
Beftät. Urt. dv. 16. März) 265—280. 

Ausfertigung von Pofener Stadt» Obligationen im 
Betrage von 100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 
24. Aug.) 801-804. 

Eifenbahn von Poſen nad Bromberg, desgl. von 
Pofen nad Breslau und Glogau, f. Eifenbahnen 
Nr. 12, — von Pofen nah Stargard, f. Eiſenbah— 
nen Wr. 14. 

Predigermwittiwen, Beitimmungen über bie Rechte der: 
felben in ber Stadt Danzig und deren Gebiet (G. v. 
16. Febr. Art. IX..6$. 5-9.) W. 

Prinz von Preußen, Beauftragung St. Königlichen 
Hoheit mit ber Stellvertretung Sr. Majeftät des Kö— 
nigs in den Regierungsgefhäften (U. E, v. 23. Dft.) ' 
807. — Uebernahme diefer Stellvertretung (Erl. v. 24. 
DR.) 807. 

Privatbanken, f. Banken. 

Provinzial » Obligationen, Ausfertigung bon 
1,100,000 Thalern Obligationen ber Provinz Poſen 
zu 5 Prozent (Priv. v. 19. Zuni) 597—601. 

Provofation auf Ablöfung der den Kirchen, Schulen 
und milden Etiftungen zuftehenben Realabgaben (©. 
v. 15. April $. 10.) 366. 

Prüfung ber Auskultatoren und Referendarien bei der 
ie (U. E. v. 2, April nebft Inftr.) 
353— 362 

c Vers 


18 , 


Verlegung de3 Termind zum Zufammentritt ber 
Prü’ungsfommifften für Nheinfhiffer (U. E. v. 20. 
April) 367. 

Prüm (Kreis), ſ. Chauffeen Nr. 42, 

Fupillarifche Sicherheit, wird ber Staatäanleibe von 
7,800,000 Thalern aus dem Jahre 1855 beigelegt 
(A. €, v. 21. Zanr.) 63. 


N. 


Neallaften, Ablöfung ber ben Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen ꝛc. zuftehenden Reallaften (G. v. 
15. April) 363—366, 

Nechtsweg, inwiefern derfelbe gegen Stempelitrafen, 
melde wider Vorftände oder Beamte von Aftiengefell: 
ſchaften feftgefeßt werden, zuläffig iſt (G. v. 25, Mai 
$. 3.) 518. 

Mees (Nheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen Städte: 
Ordnung an bie Stadtgemeinde Rees (U. E. v. 9. Nov.) 
85, 

Nefereudarien, Annahme, Ausbildung und Prüfung 
ber Referendarien bei den Marineſtations-Intendanturen 
(Inftr. v. 2. April 99. 24—26.) 353— 362, 

Neiiden (Provinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 8, 

Reinberg (Pommern), f. Chauffcen Nr. 17. 

Nemagen (Rbeinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Stäbte-Drduung an die Stadt Remagen (A. €, v. 2, 
Febr.) 107, 

Nemedium, unter dem Vorwande eines fogenannten 
Remediums foll bei Prägung der Zilbermüngen in 
Preußen an dem Gewicht und Sehe.i berfelben nichts 
gekürzt werben (©. vd. 4. Mai $. t.) 506. — ebenfo 

‚ In den übrigen Staaten des Zollvereind und in Defters 
reich (Vertr, v. 24. Janr. Art. 6.) 316, 

Neuß⸗Plauen (Fürſtenthum), Erweiterung ber Ueber: 
einkunft mit der Fürſtlich Reußſchen Regierung jüngerer 
Linie wegen gegenfeitiger Beförderung der Rechtspflege 
(Erf. v. 10. Febr.) 114. — desgl. mit dem Fürften- 
thum Neuß» Plauen älterer Linie (Erkl. v. 19. April) 
287. 

Vertrag mit dem Fürſtenthum Neuß jüngerer Linie 
wegen Herftellung einer Eifenbabn zwiſchen Weißenfels 
und Sera (v. 2. April) 537—545. 

Mbeder, Rechtsverhältniſſe derfelben in der Stadt Dans 
sig und beren Gebiet (©. v. 16. Febr. Urt. XL Wr. 
5.) 92, 


Sadregiiter. 


1857. 


Mhein, Beftätigung des Statuts ber Bergbau Altiens 
geſellſchaft Medio⸗Rhein in Duisburg (Bel. b. 27. Febr.) 
108. 

Hbein: Nabe» Eifenbabn, f. Eifenbabnen Nr. 13 

MHheinprovinz, Abtragung der Bergwerksſteuern in 
ber Rheinprovinz (V. dv. 21. Janr.) 85-87. 

Beftimmungen über die Manbatarien» Gebühren bei 
Subhaftationen im Bezirk des Appellationdgerichtäbofes 
zu Eöln (G. v. 8. April) 284, 

Abänderung und Ergänzung des Rheiniſchen Expro— 
priationsgefeßes vom 8. März 1810 (®. v, 25. Mai) 
473—475. 

Rheiniſche Etäbte-Drbnung, f. Städte-Ordnung. 

Nbeinfchiffer, Verlegung des Termins zum Zufammens 
tritt der Prüfungskommiſſion für Rheinſchiffer (A. E. 
v. 20. April) 367. 

Rirdorf (Provinz Brandenburg), f. Chauſſeen Nr. 10, 

Nobrberg (Provinz; Sachſen), ſ. Ehauffeen Nr. 31. 

Noſenberg (Provinz Preußen), Ausfertigung von Ro— 
fenberger Kreisobligationen im Betrage bon 100,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 13, Mai) 520-532, 
— f. auch Chauffeen Ar. 4. u. 6. 


Noßla (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 33, 


Mübenzucker, Befteuerung des inländiihen Müben 
zuderd für ben Zeitraum vom 1. September 1857. bis 
Ende Auguſt 1858. (V. v. 25. Juni) 551. 


Nuhr (Fluß), Beftätigung der Statuten des Bergwerks— 
Aftienvereind ber ie in Wrülheim (Bel. v. 
27. April) 368. 

Nuhrort (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Staͤdte-Ordnung an die Stadtgemeinde Ruhrort (N, €, 
vd. 25. Mai) 504. 


Nummelsburg (Pommern), Erböbung des Zinsfußes 
von 4 auf 5 Prozent für die Nummelsburger Kreis— 
Obligationen (U. E. v. 16. Nov.) 1033. 

Nupland, Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland we— 
gen Herftellung einer Eifenbabn zwifchen Königsberg 
und Petersburg (v. 4 Zebr.) 481488. — desgl. von 
Bıomberg nad Lowicz (Vertr. v. 19. Febr.) 488—49. 
— beögl. von Kattowiß nah Zombkewice (Vertr. v. 
19. Febr.) 495-501. 

Rartelfonvention mit Nußland über die gegenfeitige 


Auslieferung von Deferteurd, Militairpflitigen und 


flügptigen Verbtechern (d. ) 765-792. 


S. 


Sachregiſter. 


e. 


Saarburg (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Drdnung an die Stadtgemeinde Saarburg (M. 
E. v. 25. Maih 534, 

Sachſen (Rönigreih), Vertrag zwiſchen Preußen und 
Sachſen über ben Bau einer Eifenbahn von Bitterfeld 
nad Leipzig und wegen einiger Abaͤnderungen der über 
die Rüterbogf:Riefaer und Weihenfeld » Leipziger Eiſen— 
bahnen gefhloffenen Verträge (b. 12. Dey. 56.) TT—8A, 

Sachſen-Altenburg (Herzogtbum), Erweiterung der 
Uebereintunft mit Sadfen-Altenburg wegen der gegen: 
feitigen Gerichtöbarkfeitäverbältniffe (Erfl. v. 10. Febr.) 
113. 

Sachſen⸗CKoburg-Gotha (Herzogtbum), fernere Zus 
laffung der Sachſen-Coburg-Gothaſchen Kaſſenanwei— 
fungen in Preußen (V. v. 21. Dez.) 10535. 

Sabjen : Weimar (Großberzogtbum), Erweiterung 

- ber. Uebereinkunft mit ber Großberzoglichen Regierung 
wegen gegenfeitiger Beförderung ber Rechtspflege (Erkl. 
v. 10. Febr.) 116. 

Fernere Zulaffung der Großherzoglich Sächſiſchen 
ſtaſſenanweiſungen in Preußen (V. dv. 21. Dez.) 1035. 

Salzwedel (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 34. 

Saturn, Errihtung des Rheiniſchen BergwerldAftiens 
bereind Saturn in Eöln (Stat. u. Beftät. Urf, v. 22, 
Juli) 603-620. 

Schaufpiele, f. Dramatifhe Werte, 

Scheidemünze, Prägung, Gewicht und VBerausgabung 
der Scheibemünge in Preußen (G. dv. 4. Mai 88. 7. 
bis 9.) 307. — besgl. in ben übrigen Staaten des 
Zollvereind und in Defterreih (Bertr. dv. 24. Janr. 
Art. 14—17.) 318. 

Scheidewände, partitularredtliche Beftimmungen über 
die Errichtung ber Scheibemände in ber Etabt Danzig 
und beren Gebiet (©. v. 16. Febr, Art. VIII. $$. 7. 
bis 9.) 88 -90. 

Schiffahrtsvertrag zwiſchen ben Staaten bed Deuts 
ſchen Zollvereind und der Drientalifchen Republik del 
Uruguay (db. 23. Zuni 56.) 457—472, 

Schiffe (Fahrzeuge), Verlängerung ber Friſt für die Zus 
laffung normalwidrig gebauter Fahrzeuge auf den Waſ—⸗ 
ferfiraßen zwifchen der Ober und Epree (U. E. v. 23, 
März) 239. 

Befreiung der Schiffe von Zoll und Abgaben bei ber 
Fahrt burd den Sund und durch die Belte (Vertr. v. 
14, März) 401 -419. 
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Schiffer, Entrihtung ber Gemwerbefieuer bon ſolchen 
Geſellſchaften, melde das Schifferg. werbe betreiben (G 
v. 18. Nov. $. 3. it, b.) 800. 

Beftimmungen über die Rechtsverhältniſſe der Schiffer‘ 
in ber Stabt Danzig und deren Gebiet (©. v. 16, 
Febr. Art. XI. Nr. 5.) 92. 

Schiffsjungen, Einrihtung von Ediffdjungen »Divis 
fionen bei der Marine (U. E. v. 18. Zanr, Nr. 1.) 75. 
Schleiden (Rheinprodinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Etädte-Drbnung an bie Stadtgemeinde Schleiden (A. 

€. v. 25. Mai) 520. 

Schlefien (Provinz), anderweitige Negelung ber Ban- 
polizei in ben Städten Schlefiens (N. E. d. 2. März) 167. 

Ablöfung der nah der Schleſiſchen Zehntverfafjung 
ben bortigen Kirchen, Schulen und milden Stiftungen 
zuftehenden Realabgaben (8, b. 15. April $. 8.) 365. 

Abänderung und Ergänzung ber $$. 51.u. 113. des 
revibirten Meglements für die ewerfozietät der Etäbte 
in Schlefien (N. E. v. 20. Juli) 653. 

Betätigung eines Nachtrags zu dem Statut ber 
Schleſiſchen Feurrverfiherungsgefellfchaft in Breslau (A. 
E. v. 38. Sept.) 827. 

Schleufen, Beitimmung über die Anlegung und Unter 
haltung der Schleufen in der Stadt Danzig und deren 
Gebiet (G. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 8.) 9. 

Schleufingen (Provinz Sachſen), bad Gefeh vom 
25. Mai 1857. über das Verbot der Zabhlungsleifiung 
mittelit ausländifber Banknoten und Raffenfheine findet 
in dem Kreife Schleufingen feine Anwendung (V. v. 
28. De.) 1036. 

Schottland, ſ. Neu: Schottlanmb. 

Schreiber (Dberamtmann in Nordhauſen), demfelben 
werden für den Bau einer Chaufjee von Heringen über 
Windehauſen ꝛc. die fislaliſchen Vorrechte verlichen 
(A. E. v. 23. März) 282, 

Schroda (Provinz Poſen), Ausfertigung von Schrodaer 
ſtreisobligationen im Betrage von 140,000 Rthlren. zu 
5 Prozent (Priv, dv. 9. Juni) 589-592. 

Schulen, Ablöfung ber den Schulen zuftehenden Neal 
laften (®. v. 15. April) 363— 366. — Vertretung ber 
Schulen bei Regulirung ber gutsherrlichen und bäuers 
lihen Rerhältniffe, desgl. bei Gemeinheitstheilungen 
und Ablöfungen (ebend, $. 12.) 366. 

Schullehrer, Ablöfung der ihren zufichenden Real« 
laften (©. v. 15. April) 363—366, 

Schwarzburg Nudolftadt (Fürftenthum), Erweites 
rung der Webereinfunft mit Schmwarzburg » Rubolftabt 
wegen ber gegen eitigen Gerichtsbarkeitsberhaͤltniſſe (Erkl. 
v, 10, Febr.) 415. 

c* Schweg 
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Schwer (Provinz Preußen), Deichverband ber Rlein- 
Schweper Niederung (Stat. v. 10. Aug.) 697— 704. 
See: Affefuranztompagnie in Stettin, Abänderung 
des F. 17. der revidirten Statuten (U. €. v. 10, Aug. 

u. Nachtrag) 734—735. 

Seehauſen (i. M., Provinz Sachſen), f. Chauffeen 
Nr. 37. 

Seeſchäden, partikularrechtliche Beftimmungen über 
Seeſchäden im Gebiete der Stadt Danzig (©. v. 16. 
Zebr. Art. XI. Rr. 5.) 9. 

Seeverficherung, f. Verſicherungsgeſellſchaf— 
ten. 

Seide, Erridtung einer Aktiengeſellſchaft für Seiben: 
zwirnerei in Erefelb (Stat. u. Beftät. Urk. v. 23. Febr.) 
141—158. : 


Sequeftration, Verfahren bei der Scequeftration land» 
f&baftliher Güter in Pommern zur Beitreibung rüd: 
ftändiger Zinfen (Revid, Regl. d. 26, Dft. $$. 180 bis 
210.) 984. 

Siegburg (Rbeinprobinz), Verleihung ber Rheinifchen 
Staͤdte-Ordnung an bie Gemeinde Siegburg (U. E. v. 
v. 25. Zuni) 601. j 

Silbergroſchen, der Thaler wird in 30 Silbergrofchen 
und der Silbergroſchen in 12 Pfennige getbeilt, Prä- 
gung und PVerausgabung berfelben (G. v. 4. Mai 
$$. 7-9.) 307. 

Silbermünzen, Beftimmungen über bie Silbermünzen 
in Preußen (®. v. 4. Mai $$. 1-10.) 305. — beögl. 
in den übrigen Staaten des Zollvereind und in Oeſter— 
teich (Vertt. v. 24. Janr. Art. 1—18.) 314. 

Beltimmung des Werthes fremder Eilbermünzen 
(®. v. 4. Mai $. 19.) 310, 

Silberwährnng, biefelbe fol auch ferner ald Grund: 
lage des Münzwefens in den Staaten ded Zollvereind 
und in Oeſterreich feftgebalten werben (Vertr. v. 24. 
Zanr. Art. 2. 21.) 314. 

Simmern (Nheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an bie Stadt Simmern (U. E. v. 
2, Febr.) 106. 

Sinzig (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte» Ordnung an bie Stadt Einzig (U. E. v. 
2. Febr.) 107. 

Sklaven, Abänderung ber Vorſchriften des Allg. Land: 
rechts über Sklaven (©. b. 9. März) 160, 

Sobernheim (Rheinprovinz), Verleihung ber Rhei— 
nifchen Städt Ordnung an die Gemeinde Sobernheim 
(4. E. v. 1. Juni) 535. 

Spldiner Entwäfferungsverband, Ausfertigung bon 
80,000 Rihlen. Obligationen zu 5 Prozent (Priv. b. 
16, März) 236-239. 


Sachregiſter. 


1857. 


Sömmerda (Provinz Sahfen), f. Chauffeen Nr. 35. 


Spinnerei, Louiſenthaler Altiengeſellſchaft für Druderei, 
Meberei und Spinnerei.in Mülbeim an der Ruhr (Stat. 
u, Beftät. Urf. dv. 16. Dez. 1856.) 1—16. 


Sprache, Verfahren bei Aufnahme gerichtlicher Ver: 
bandlungen mit Perfonen, welche ber deutſchen Sprache 
nicht mädtig find (G. dv. 26. Janr.) 64. 

Spree, Verlängerung ber Frift für die Zulaffung nor: 
malwidrig gebauter Fahrzeuge auf den Waſſerſtraßen 
jwifchen ber Ober und Spree (U. E. v. 23. März) 239. 


Staatsanleibe von 7,800,000 Rthlrn. aus dem Jahre 
1855, Annahme diefer Schuldverfhreibungen als pus 
pillar- und bepofitalmäßige Sicherheit (U, E. v. 
21. Janr.) 63. 

Staatsanleihe von -7,680,000 Rihlrn, zu 4% Pros 
zent, zum Bau einer Eiſenbahn von Kreuz nad) Frank: 
furt und von Saarbrüden nah Trier (U. E. d. 23. 
März) 753. 

Staatdhausbalts: Etat für dad Jahr 1857 (G. b. 
18. Mai) 370 - 400. 

Städte-Ordnung (v. 30. Mai 1853.), Verleihung 
berfelben an bie Ortſchaft Liebenau im Regierungsbezirk 
Franffurt (Bel. v. 5. Janr.) 60. 

Städte-Ordnung für Weftphalen (v. 19. März 1856.), 
Verleibung berfelben an bie Stadtgemeinde Olpe (U. E. 
v. 9. Nov.) 896, 

Städte-Drdnung für bie Rheinprovinz (vom 15. Mai 
1856.), Verleihung berfelben an die Gemeinden Zell, 
Trarbah und Eodem (U. E. v. 29. Dez. 1856.) 56. — 
beögl. an bie Stadt Simmern (U. €. v. 2. Febr.) 106. 
— beögl. an bie Stadt Sinzig (U. E. v. 2. Febr.) 
107. — desgl. an die Stadt Nemagen (U. €. v. 
2. Febr.) 107. — desgl. an die Stabt Ahrweiler (U. E. 
v. 9, Febr.) 110. — desgl. an die Stadt St. Goar 
(U. € v. 23, Febr.) 132. — desgl. an bie Stadt 
Boppard (U. E. v. 23. Febr.) 132. — desgl. an bie 
Stabt Badarah (N. E. v. 2. März) 159. — desgl. 
an die Stadt Andernach (U. E. v. 2. März) 168. — 
— desgl. an die Stadt Wittlih (U. E. dv. 20. April) 
424. — desgl. an bie Gemeinde Gummersbach (U. E. 
v. 18. Mai) 504. — desgl. an die Stadtgemeinde Ruhr: 
ort (U. E. v. 25. Mai) 504. — beögl. an die Stadt⸗ 
Gemeinde Kettwig (U. E. v. 25. Mai) 519. — besgl, 
an die GStabigemeinde Steele (A. E. dv. 235. Mai) 
519. — desgl. an die Stadtgemeinde Schleiden (N. E. 
v. 25. Mai) 520. — besgl. an bie Gemeinde Merzig 
(U. E. v. 25. Wai) 520, — desgl. an bie Stadtge— 
meinde Werben (U. €. v. 25. Mai) 533. — besgl. an 
die Gemeinde Dinslafen (U, E. b. 25, Mai) 533. — 

desgl. 


Sadregiiter. 


Städte: Ordnung, (fFortf.) 

beögl. an bie Stadtgemeinde Saarburg (U. E. v. 25. Mai) 
534. — beögl. an bie Stadtgemeinde Linz (U. E. b. 
25. Mai) 534. — desgl. an die Gemeinde Stromberg 
(4. €. v. 1. Juni) 535. — besgl. an die Gemeinde 
Sobernheim (U. E. v. 1. Zuni) 535. — beögl. an bie 
Bemeinde Kim (U. E. v. 1. Juni) 560. — besgl. an 
bie Gemeinde Siegburg (U. E. b. 25. Juni) 601. — 
desgl. an die Gemeinde Dülfen (U. E. v. 29. Juni) 602. — 
beögl. an bie Gemeinde Mahen (U. E. dv. 20, Juli) 
652. — bedgl. an bie Gemeinde Braunfels (U. E. v 
20. Zuli) 652. — besgl. an die Gemeinde Lennep 
(U. €. v. 17. Aug.) 704. — desgl. an die Stadtge— 
meinde Moers (A. E. v. 24. Aug.) 752. — desgl. an 
bie Gemeinde Emmerih (U. E. v. 24. Aug.) 758. — 
beögl. an bie Stadtgemeinde Neukirchen (U. E. v. 
24. Aug.) 758. — desgl. an bie Gemeinde Hitborf 
(U. €. v. %6. Dit.) 838. — beögl. an bie Stabtge: 
meinden Deub, Rees, Heindberg, Dttweiler, Berncaftel 
und Bitburg (W. E. v. 9. Nav.) 859. 


Stadtobligationen, ſ. Bofen, Zilfit. 
Stablbrode (Pommern), f. Chauffeen Rr. 17. 


Stargards Bofener Eifenbahn, f. Eifenbabnen 
Nr. 14. 


Steele (Rheinprobinz), Verleihung ber Rheinifchen 
Städte-Ordnung an bie Stabtgemeinde Steele (U, €. 
v. 25. Mai) 519. 


Steinau (Schlefien), Erhebung bed Brüdengelbes für 
die Benugung ber Oberbrüde bei Steinau (U. €, u. 
Tarif dv. 26, Dft.) 1025—1028. 


Steinebrüd (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 42. 
Steintohlen Bergbau: Altiengefellfhaft Zollern in 


Dortmund (Stat. u. Beſtät. Urt, v, 28. Sept.) 809, 
bis 826. — f. auch Kohlen, Bergbau. 


Stempel, Ermäßigung ber Stempelgebübren bei Um— 
wanblung Oftpreußifcher und Ermländifcher Lehne in 
Familien⸗Fideikommiſſe (G. v. 23. März $. 6.) 170. 

Nevifion der Aftiengefellfchaften im Intereſſe ber 
Stempelverwaltung, Feſtſehzung von Stempelftrafen ges 
gen die Vorftände ber Geſellſchaft (G. dv. 25. Mai) 517. 
bis 518, 


Stendal (Provinz Sachſen), die der Generalfommiffion 


in Stendal beigelegte Kompetenz für bie im Herzogtbum’ 


Anhalt: Bernburg vorfommenden Auseinanderfegungss 
fahen ift auf bie Generallommiffion in Merfeburg 
übergegangen (Bertr, d. 21. Sept. Urt. 2.) 830. 

f. auch Ehauffeen Rr, 28, 


1857. 21 


Stettin (Pommern), Beftätigung ber Statuten ber 
Aftiengefellfbaft Union für See- und Fluß- Verſiche⸗ 
tungen in Stettin (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — desgl. 
ber Stettiner Dampfmühlen » Aktiengefellihaft (Bel. v. 
21. Zanr.) 76. — desgl. der Lebensverfiherungsgejfell« 
f&baft Germania in Stettin (Bel. v. 17. Febr.) 111. — 
beögl. ber chemiſchen Produftenfabrit Pommerendborf 
bafelbft (Bel. v. 18. April) 285. 

Abänderung bes $. 17. ber rebibirten Statuten ber 
See⸗Aſſeluranz⸗Kompagnie in Stettin (U. E. v. 10. 
Aug. u. Nahtrag) 733— 734. 

Errichtung der Stettiner Mafhinenbau » Aftiengefells 
{haft Bulfan (Stat. u. Beftät. Urk.v.9. März) 217—234. 

Brüdengeld für das Aufziehen der in Etettin über 
bie Oder führenden langen Brüde (U. E. ». 4. Mai) 
553. — Erhebung des fläbtifhen Brüdengelded in 
Stettin (U. E. u. Tarifp. 4. Mai) 554 bis 558. 

Stiftungen, Ablöfung ber den milden Stiftungen zus 
ſtehenden Reallaften (G. v. 15. April) 363— 366. — 
Vertretung ber milden Stiftungen kei Negulirung ber 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verpiltnife, Ablöfungen 
und Gemeinheitötheilungen (ebent. $. 12.) 366. 

Stolno (Provinz Preußen), f. Ehauffeen Mr. 7. 

Strandung, partifularrectlige Beftimmungen über bie 
geftrandeten Güter im Gebiete der Stabt Danzig (G. 
v. 16. Febr. Art. X. $$. 2, 3.) 9, 

m. , Groß: Strehlig (Schlefien), f. Ehauffeen 
Nr. 20 

Stromberg (Rheinproviuz), Verleihung der Rheini—⸗ 
fen Städte-Ordnung an bie Gemeinde Stromberg 
(U. €. v, 1. Juni) 535. 

Styrum (Rbeinprobinz), Beftätigung des Statuts ber 
Aktiengefelfchaft für Eifen-Inbuftrie zu Styrum (Bel, 
db. 12. Zuni) 536, 

Subhaftation, Beftimmungen über die Manbdatariens 
Gebühren bei Subhaftationen im Bezirk des Appellas 
tionsgerichtshofes zu Cöln (®. d. 8. April) 284. 

Verfahren, wenn landfcaftlihe Güter in Pommern 
wegen rüdftändiger Zinfen fubbaftirt werden (Mevib, 
Regl. dv. 26. Oft. 88. 211—216.) 993. 

Süddentjche Währung, darunter werben bie Silber 
müngen des 523:@uldenfußes verftanden (Bertr. v. 24, 
Sant. Art, 3.) 315. — Die Sübbeutfhe Währung 
gilt aucd in den KHobenzollernfhen Landen (G. ». 4. 
Mai $. 20.) 311. 

Sundzoll, Vertrag mit Dänemark über bie Aufhebung 
der Sund- und Beltzölle (d. 14. März) 401—419. — 
Uebereinfommen wegen Zahlung ber dafür zu entrich 
tenden Entfhäbigung (Ronv, v. 25. April) 420-423. 

Swine 
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Swinemiünde (Pommern), f. Chauffeen Nr, 19. 

Sprup, Eingangszoll vom ausländiſchen Syrup für den 
Zeitraum vom 1. Sept. 1857. bid Ende Auguft 1858. 
(V. v. 25. Juni) 511. 


8. 


Tarpen (Rleins), Provinz Preußen, f. Chauffeen Nr. 8. 
Taxe, Vereinfadung des Tarverfahrens für Grundftüde 
don geringerem Wertbe bis 5000 Thaler (©. v. 4, Mai) 
445, 
Targrundfähe des neuen Arebitvereins für bie Pro: 
vinz Pofen (N. E. v. 13, Mai) 326. 344—352. 
Zarptinzipien ber Pommerſchen Landſchaft (A. E. b. 
9. Juni) 807-944. — Verfahren bei Aufnahme ber 
Tare vor Pommerſchen Gütern (Revid. Regl. dv. 26. 
Dt. 68. 143-158.) 974. 
Abſcaͤtzung ber Grundſtücke bei dem Expropriations⸗ 
verfahren in be Rheinprobinz (G. v, 25. Mai) * 

bis 475. 

Tecklenburg (Beftpbalen), Einführung der TEN 
meinde-Drbnung fir Weftphalen in ber Stabt Tecklen⸗ 
burg (U, €, v. 16: März) 192. 

Teltow (Provinz Brandenburg), f. Ebauffeen Ar. 12, 

Thaler, Prägung und Eintheilung bderfelben in Preußen 
(G. v. 4, Mai $8. 2—7. 10.) 305. — Geltung ber: 
felben in den übrigen Staaten bed Zollvereind und in 
Defterreih (Vertt. v. 24. Zanr. Urt. 4—13.) 315. — 
ſ. aub Doppelthaler, Levantiner Thaler, 
Vereindmünze. 

Tbalerwährung, darunter werden die Silbermünzen 
des 30-Thalerfußes (früberen 14+Thalerfußes) verftans 
ben (©. dv. 4. Mai $. 3,) 306. (Vertr. b. 24. Zanr, 
Art. 3.) 315. 

Thorn (Kreis), Ausfertigung von Thorner Kreisobliga: 
tionen im Betrage von 84,000 Thalern zu 5 Prozent 
(Priv. v. 4. Mai) 525—528. 

Zilfit (Provinz Preußen), Ausfertigung von Tilſiter 
Stabtobligationen im Betrage von 80,000 Thalern zu 
45 Projent (Priv. v. 16. Dez. 56.) 57-61. 

Zransportverfiherung , |. Verfiherungsge: 
ſellſchaften. 

Trarbach (Rheinprovinz), Verleihung ber —— 
Staͤdte-Ordnung an bie Gemeinde Trarbach m. E. v 
29. Dez. 56.) 56. 

Treuel (Provinz Sachſen), Deichverband am Treuel 
(im Reg. Bezirk Magdeburg) gegen Ueberſchwemmungen 
der Elbe (Etat, v. 2, Nov.) 876-880. 


Sachregiſter. 


1857. 


u. 


Union, Altiengeſellſchaft für Eee: und Flußberſicherungen 
in Etettin, Beftätigung der Statuten (Bel. v. 31. Dez. 
56.) 39. 

Unſtrut (Fluß), Bildung einer Sozietät zur Regulirung 
ber Unſtrut von Bretleben bis Nebra (Stat. v. 23. Febr.) 
118—131. j 

Uruguay (Republit), Freundſchafts-, Handels» und 
Schiffabrtövertrag zwifhen ben Staaten bes Deutſchen 
Bollvereins und der Orientalifhen Republit del Uruguay 
(v. 23. Juni 56.) 457—472. 

Uſedom (Ponmern), f. Chauſſeen Nr. 15. 19. 


V. 


Vereinsmünze, Praͤgung und Annahme der Vereins: 
thaler in Preußen (G. v. 4. Mai $$. 4. 10.) 306. — 
desgl. in den Staaten bes Zollbereind und in Defter: 
reich (VBertr. v. 24. Janr. Art. 8-13.) 316, 

Prägung und Annahme befonderer Vereinsgoldmün— 
zen in Preußen (8. v. 4. Mai 8. 17.) 310. — desgl. 
in Defterreih und den Staaten des Zollvereins (Vertr. 
v. 24. Sant, Art. 18—21.) 320. 

Verfaſſungsurkunde, Abänderung des Artiteld 76. 
(®. dv. 18. Mai) 369. 

Verjährung, Beitimmungen über die Verjährung in der 
Stadt Danzig und deren Gebiet (©. v. 16. Fehr. 
Art. VL) 88. 

Berlaffenfhaften, partitularrehtlihe Beltimmungen 
über erblofe Berlaffenfcbaften in ber Stadt Danzig und 
beren Gebiet (G. vd. 16. Febr. Art. X. $. 4.) 91, 

Berfiherungögeiellichaften, Union, Aktiengefell: 
haft für See: und Fluß: BVerfiherungen in Stettin, 
Beftätigung der Statuten (Bel, v. 31. Dez. 56.) 39. 

Abänderung dei $. 17. der revibirten Statuten ber 
See⸗ Affeluranzlompagnie in Stettin (A. E. v. 10. Aug. 
und Radıtrag) 733— 734, 

Betätigung bes rebidirten Statuts ber Düffelborfer 
Verſicherungsgeſellſchaft für See:, Fluß: und Landtrans⸗ 
port (Bel. v. 18. Dlt.) 828, 

f. aub Feuer: und Lebensberſicherungsge— 
ſellſchaften. 

Versmold (Weſtphalen), ſ. Ehauffeen Nr. 39. 

Vulkan, Maſchinenbau-Altiengeſellſchaft in Stettin 
(Stat, u, Beſtaͤt. Urk. v. 9. März) 217—234. 


W. 


Sachregiſter. 


W. 


Wandersleben (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen 
Nr. 36. 

Wanzleben (Provinz Sachſen), Ausfertigung Wanzs 
lebener RKreid » Obligationen im Betrage von 40,000 
Thalern zu 4% Prozent (Priv. v. 28, Sept.) 831—835. 
— f. auch Chauffeen Nr. 37. 

Wafchanftalten, Genehmigung bes Statuts ber Mag: 
beburger Babe: und Waſchanſtalt (Bel. v. 17. Zuni) 560. 

Waſſerleitungen, partikularrechtliche Beftimmung 
über bie Anlegung und Unterhaltung ber Waſſerleitun— 
gen in ber Etabt Danzig und beren Gebiet (G. v. 
16. Febr. Art. XI. Kr. 8.) 92. 

Weberei, Youijentbaler Altiengefellibaft für Druderei, 
MWeberei und Spinnerei in Mülbeim an der Rubr 
(Stat. u. Beftät. Urf. v. 16. Dez. 56.) 1-16. 

Wegberg (NRheinprovinz), f. Chauffeen Rr. 40, 

Wege, bartitularrechtlihe Beftimmung über die An— 
legung und Unterhaltung ber Wege in der Stadt Danzig 
und deren Gebiet (8. v. 16, Febr. Art, XI. Nr. 8.) 92. 

Weichſel, Schuß gegen Ueberſchwemmungen der Weiche 
fel, f. Deibverbände Wr. IH. 

Weißenfels (Provinz Sachſen), Errichtung der Wer: 
ſchen⸗Weißenfelſer Braunlohlen-Aktiengefellfchaft (Stat. 
u, Beltät. Urk. v. 20. Zuli) 637—650 

Eifenbahn zwijchen Weißenfels und Yeipzig, f. Eifen- 
babnen Nr. 2. — desgl. zwiſchen Weißenfels und 
Gera, f. Eifenbabnen Wr. 15. 

Welsleben (Provinz Sadfen), ſ. Chauffeen Nr. 37. 

et. Wendel (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr 43. 

Werden (Rbeinprovinz), Verleibung ber Rhemifchen 
Städbte-Drdnung an die Stadtgemeinde Werden (U. €, 
v. 25. Wai) 533. 

Werftkorps, Einrichtung von Werft Divifionen bei 
ber Marine (U. E. v. 18. Janr. Ar. 1.) 75. 

erfchens Weißenfelfer Braunfoblen + Altiengefel ſchaft 
(Stat. u. Beftät. Urk. v. 20. Juli) 137—650. 

Weſer⸗Dampfſchleppſchiffahrts⸗Altiengeſellſchaft in Min— 
ben, Beſtätigung des rebidirten Statuts (Bel, v. 30. 
Mai) 456. 

Weſtphalen (Provinz), Abihäkung von Fandgitern 
zum Behuf der Pflichttheils-Berechnung in Weſtphalen 
(8. d. 4. Mai $. 3.) 445. 

Einführung ber Landgemeinde-Ordnung für Welt 
phalen in der Stadt Tedlenburg (U. E. v. 16. März) 
192. 

Verleihung der Städte-Orbnung für Meftpbalen an 
die Stadtgemeinde Olpe (U. E. v. 9, Nob.) 896, 
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Weſtphalia, Genehmigung eines Nachtrags zu bem 
Statut der Bergbaugefellfihaft „Vereinigte Weſtphalia“ 
in Dortmund (Bel. v, 25. Mai) 455. 

Weltprenußen, Einführung des MWeitpreußifhen Pros 
binzialredts in bie Etabt Danzig und beren Gebiet 
(8. v. 16. Febr.) 87-92. 

Ermädtigung der Weſtpreußiſchen Landſchaft zur 
Emijfion vierprogentiger Pfandbriefe (U. E. v. 9, Non.) 
894. 

Wiefenbefiger, Verbindungen berjelben, 
tationen. 

Wilhelmsbahn (Tofel: Obderbero), f. Cifenbabmen 
Nr. 16. 

Wilkaus-Carolather Deichverband geger Ueberſchwem⸗ 
mungen ber Ober (Stat, dv. 2, Nov.) St-B875. 

Willkühr, die revidirte Willfübr von 1761. wird im 
ber Stadt Danzig und deren Gebiet aufgehoben (8, 
v. 16. Febr. Ar’. IL) 87. 

Windebanfen (Provinz Sachſen), 1. Chauſſeen 
Nr. 30. 

Winterſpelt (Rheinproviuz), ſ. Chauffeen Mr, 42. 

Winzig (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 21. 

Wirſitz (Provinz Pofen), Ausftelung von Wirfiger 
Kreisobligationen im Betrage von 100,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. dv. 26. Janr.) 102—105. 

Witten (Weftpbalen), Beitätigung des Statuts ber 
Dampfmüblens Aktiengefellfpaft zu Witten (Bel. v. 9. 
Sept.) 764. 

Wittlich (Rheinprovinz), Verleihung der Mbeinifchen 
Städte-Ordnung an bie Stadt Wittlich (M. E. v. 20, 
Upril) 424, 

Wohlau (Schlefien), ſ. Chauſſeen Nr. 21. 

Wollin (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 15. 19. 

Wreſchen (Kreis), Ausfertigung Wreſchener Kreisoblir 
gationen im Betrage bon 60,000 Thalern zu 5 Pros 
zent (Priv. dv. 18, Mai) 547—551. 

Wucher, Suspenfion der Wucergefepe (©. v. 27. 
Nov.) 884. 


Melio⸗ 


Z. 


Zahlungen, Einfluß des neuen Münzgeſeßes auf früs 
bere Zahlungsverbindlichkeiten in Preußen- (®. v. 4. 
Mai $$. 3. 10. 14. 18. 19.) 306. — Zablungsleiftun- 
gen nah dem neuen Münzfuße in Defterreich und den 
Staaten des Zollvereind (Vertr. v. 24. Janr. Art, 8. 
21.) 316, 

Aus 


BZablungen, (Fortf.) 

Ausländifhe Banfnoten und andere auf ben Anbas 
ber lautende Schuldverfhreibungen dürfen zu Zahluns 
lungen im Inlande nicht gebraucht werben (G. b. 25. 
Mai) 440. — dies Gefeh findet in den Kreifen Schleu: 
fingen und HZiegenrüd, fowie in der Etabt Benneden- 
ftein feine Anwendung (B. v. 28. Dez.) 1036. 


Seblendorf (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 12. 

Zehnten, Ublöfung ber nad der Schlefiſchen Behntver- 
faffung der Kirchen, Schulen und milden Stiftungen 
juftehenden Realabgaben (G. v. 15. April $. 8.) 365. 

Zell (Rpeinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen Städte: 
Ordnung ar bie Gemeinde Zell (N. E. v. 39. De. 
56.) 56. 

Zerftüdelung von Grundftüden, f. Barzellirung. 

Siegenrüc (Provinz Sachſen), das Gefeh vom 25. Mai 
1857., betreffend das Verbot ber Zahlungsleiftung mittelft 
ausländifher Banknoten und Kaſſenſcheine, findet in dem 
Kreife Ziegenrüd keine Anwendung (V. v. 28. Dez.) 1036. 

f. au Ehauffeen Rt. 38. 


Sachregiſter. 


1857. 


Zinſen, Susvenfion ber Beftimmungen über bie Ber 
fhränfung des vertragämäßigen Zinsſaßes (B. v. 27. 
Nov.) 884, " 

Einzahlung ber Zinfen von Pommerſchen Pfand» 
briefen, Beitreibung berfelben im Wege ber Exekution 
(Revid. Negl. v. 26, Dft.) 172—242. 

Sollern, Steinkohlen-Bergbau-Attiengefelihaft in Dort, 
mund (Stat. u. Beftät. Urt. v. 28. Sept.) 809-826. 


Zolltarif, Genehmigung des Landtages zu ber Verorbs 
nung bom 27. Dftober 1856. wegen Abänderung des 
Zolltarifs (Bef. v. 28. Febr.) 162. 


Zollverein, Münzvertrag zwifchen Defterreih und den 

Etaaten des Zollvereind (v. 24. Zanr.) 312—324. 
Freundihaftd», Handels- und Schiffahrtsvertrag 

jwifhen den Staaten des Deutſchen Zollvereins und 
ber Drientalifchen Republik del Uruguay (v. 23. Juni 56.) 
457-472. 

Zuder, Eingangszoll vom ausländifhen Zuder für ben 
Zeitraum dom 1. September 1857 bis Ende Auguft 
1858. (8. d. 25. Juni) 511. 


Zweitbalerftüde, ſ. Doppelthaler. 


Bebigirt im Büreau bed Etaats- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofhucdeuderei 
(N. Deder). 


1 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr Il — 





(Nr. 4580.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen „Rouifene 
thaler Altiengefellfchaft für Druckerei, Weberei und Spinnerei” mit dem 
Domizil zu Mülheim an der Ruhr errichteten Aktiengefellfchaft. Vom 
16. Dezember 1856. 


Mi, Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 

fügen biermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter 
dem Namen „Louifenthaler Aktiengefellfchaft für Druckerei, Weberei und Spin 
nerei, deren Sit in Mülheim an der Ruhr fein foll, und bie zum Zwecke 
bat die Erwerbung des unter der Firma E. und F. Trooft zu Louifenthal bei 
Mülheim bereits beftehenden Druderei: und Meberei-Etabliffements, deſſen 
Vergrößerung und die Anlage einer entfprechenden Baummollenfpinnerei, die 
Produftion von baummollenen Garnen und von Geweben aus Baumwolle 
oder mit Baummolle gemifchten Stoffen und die weitere Verarbeitung diefer 
Stoffe in allen dem Konfum ſich anpaffenden Formen, namentlich Kattun= 
drucerei, auf Grund des Gefeßed vom 9. November 1843. genehmigt und dem 
in dem notariellen Afte vom 17. Dftober 1856. feftgeftellten und vereinbarten 
Gefellfhaftsftatute Unfere landesherrliche Betätigung mit ber Maafgabe er: 
theilt haben, daß die im $. 46. des Statutd gegebenen Borfchriften fich nur 
auf Streitigkeiten zwijchen der Gefellfchaft einer und den einzelnen oder meh— 
reren Aftionairen andererfeitd zu beziehen haben. 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Afte 
vom 17. Dftober 1856. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute des 
Statutd durch die Gefeg-Sammlung und dur) dad Amtsblatt Unſerer Re— 
gierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. Dezember 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4580.) 1 Statut 
Ausgegeben zu Berlin ben 19, Januar 1857. 


a rn 


Statut 


der 


Louiſenthaler Aktiengeſellſchaft für Druckerei, Weberei und 
Spinnerei zu Mülheim an der Ruhr. 


Titel 1. 
Bildung, Sig, Dauer und Zwed der Gefellfchaft. 


$. 1. 

Unter dem Namen: „Lonifenthaler Aktiengefeltfchaft für Druckerei, We- 
berei und Spinnerei” wird biermit eine Aftiengefellfhaft gebildet, welche dem 
Gefete vom 9. November 1843. (Gefeg-Sammlung für 1843. S. 341.) ge- 
mäß organifirt ift und ihren Wohnfig zu Mülheim an der Ruhr im Regie: 
rungsbezirfe Düffeldorf hat. 


$. 2. 

Die Dauer der Gefeltfchaft ift auf funfzig, vom Tage der landesherr- 
lichen Genehmigung diefes Statutd laufende, Jahre beitimmt. Die General: 
Berfammlung kann eine Verlängerung der Dauer der Geſellſchaft über diefen 
Zeitpunkt hinaus in Gemäßheit des $. 40. befchließen, welcher Beichluß der 
landeöherrlichen Genehmigung bedarf. 


i $. 3. 

Der Zweck der Gefellihaft ift die Erwerbung des unter ber Firma 
C. und F. Trooft zu Louifenthal bei Mülheim an der Ruhr bereits beftehen- 
den Drucdereis und MWeberei-Grabliffements, deffen Vergrößerung und die An- 
lage einer entfprechenden Baumwollenfpinnerei, die Produktion von baummolle- 
nen Garnen und von Geweben aus Baumwolle oder mit Baumwolle gemifch- 
ten Stoffen und die weitere Verarbeitung diefer Stoffe in allen, dem Konſum 
fih anpaffenden Formen, namentlid) Kattundruderei. Sie treibt Handel mit 
ihren Fabrifaten und wird alle Anlagen machen, welche zur Erreichung ihrer 
vorfiehend bezeichneten Zwede dienen. 


Titel II. 
Geſellſchaftskapital, Aktien und Aftionaire, 


$. 4. 

Das Grundkapital der Gefellichaft beträgt Kine Million zweihundert 
taufend Thaler Preußifch Kurant und wird reprafentirt durch zwölftaufend 
Aktien, eine jede zum Nominalwerthbe von Ginhundert Thalern Preußifch 
Kurant. —F 


$. 5. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem beigefügten 
Schema ausgefertigt. Sie tragen eine laufende, aus dem Stammregifler aus⸗ 
gezogene Nummer und die Unterſchrift von wenigſtens zwei Direktoren und 
einem Verwaltungsraths-Mitgliede. Mit jeber Aktie werden für fünf Jahre 
auf jeden Inhaber lautende Dividendenfcheine nebft Talond nach dem beige- 
fügten Schema ausgegeben, welche nad) Ablauf des legten Jahres durch neue 


7 erfeßt werden. 
$. 6. 


Die Einzahlung der gehe erfolgt nach dem Bebürfniffe der Ge— 
fchäftsoperationen in Raten von zehn bis höchitens fünf und zwanzig Prozent, 
und zwar binnen vier Wochen nach einer in den Gefellfchaftsblättern ($. 12.) 
einzurücenden Aufforderung der Direktion und an denjenigen Stellen, welche 
in diefer Aufforderung angegeben find. 

Die Einzahlungstermine müffen wenigſtens ſechs Wochen auseinander 
liegen. Es follen fofort nach Eingang der landesherrlichen Genehmigung min- 
deftend zehn Prozent, und im Laufe des erften Yahres von diefem Tage an 
gerechnet überhaupt mindeftend vierzig Prozent des Aktienkapitals eingeforbert 
und eingezahlt werden. 

obald auf die Aktien vierzig Prozent eingezahlt find, kann die Ueber: 
tragung der aus den geleifteten Zahlungen entfpringenden Rechte und Verbind— 
lichkeiten des Aftionaird an Dritte vor Ginzahlung des ganzen Aftienbetrages 
mit Genehmigung der Direktion erfolgen. 

Mer innerhalb der von dem WVerwaltungsrathe in Gemäßheit der vor: 
ftehenden Beftimmungen gefeßten Frift die Zahlung nicht leiftet, verfällt in eine 
Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgeihriebenen Betraged. Wenn 
innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung bie 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellichaft berechtigt, die bis da- 
bin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlungen, ſowie 
durch die urfprängliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf 
den Smpfang von Aktien für vernichtet zu erflären. ine ſolche Grflärung 
erfolgt auf Beichluß des Wermaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung 
der Direktion unter Angabe der Nummer der Aktie. 

An die Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aktionaire Fönnen von 
dem DBerwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden; ber DBerwal- 
tungsrath ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlun: en nebft der Konventional⸗ 
firafe gegen die erften Aktienzeichner gerichtlich einflagen zu laffen, fo lange 
die legteren noch gefeglich verhaftet find. 


57% 

Ueber die geleifteten Theilzahlungen werden auf den Namen lautende 
Interimsquittungen ertheilt, die von der Direktion zu unterfchreiben find und 
deren NAuswechfelung gegen die Aftiendofumente erfolgt, fobald der volle No— 
minalwerth eingezahlt it 

(Nr. 4580.) 1* $. 8. 
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$. 8. 


Die von ben Aktionairen geleifteten Theilzahlungen werben bis zum 
1. Januar 1858. mit fünf Prozent per annum verzinft. 


$. 9. 

Gehen Aktien oder Interimsquittungen oder Talond verloren, oder wer: 
den dieſelben vernichtet, fo tritt auf Koſten der Betheiligten das den gefeglichen 
Vorfchriften entfprechende Mortififationsverfahren ein, welches die Direktion 
bei der kompetenten Behörde veranlaßt. 

Nach legal ausgefprochener Mortififation werben neue Aktien, Interims⸗ 
Quittungen oder Talons ausgefertigt. 

In Betreff der Dividendenfcheine findet ein Mortififationsverfahren nicht 
flatt und wird demjenigen, welcher den Berluft von Dividendenfcheinen vor 
Ablauf der Verjährungsfrift bei der Gefellfhaft anmeldet und den ftattgehab- 
ten Befig durch Vorzeigung der Aktien oder fonft glaubhaft darthut, nad) Ab— 
lauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bi dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt. 


$. 10, 


Alle Aktionaire haben, fofern es fich um die Erfüllung ihrer Verpflich— 
tungen gegen die Gefellfchaft und die Erfüllung der Gefellichaftsverpflichtungen 
gegen fie handelt, ihr Domizil in Mülheim an der Ruhr. 

Alle Infinuationen erfolgen gültig an die in diefem Domizilorte vor— 
handene, von dem Aktionair zu beflimmende Perfon oder in dem dafelbft ge: 
legenen, von dem Aktionair zu bezeichnenden Haufe, nah Maaßgabe der 
$I. 20. und 21. Th. I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung und, in 
Grmangelung der Beftimmung einer Perfon oder eines Haufes, auf dem Se— 
fretariate der Königlichen Kreisgerichtd:Kommiffion zu Broich. 


$. 11. 


Ueber den Nominalwerth der Aktien hinaus ift der Aftionair zu Zah: 
lungen nicht verpflichtet, den einzigen Ball der im F. 6. vorgefehenen Konven— 
tionalfirafe ausgenommen. 

$. 12. 


Zu Gefelljchaftsblättern werden befiimmt: der Preußifche Staatd-Anzei- 
ger, die. Berliner Börfenzeitung, die Nationalzeitung und die Voſſiſche Zeitung 
zu Berlin, dad Bremer Handelsblatt, die Kölnifche Zeitung und die Rhein— 
und Ruhr-Zeitung. Geht eines diefer Blätter ein, fo ji A die Veroͤffent⸗ 
lihung in den übrig bleibenden fo lange, bis die nächfte Generalverfammlung 
ein anderes beftimmt bat. 

Die Königliche Regierung ift befugt, die Wahl anderer Gefellichafte- 
blätter zu fordern und vorzufchreiben. Jede Wahl eines neuen Geſellſchafts— 
blattes muß durch das Amtsblatt derjenigen Regierung, in deren Bezirf daffelbe 
erfcheint, fowie durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffelborf, 
veröffentlicht werben. — 

ite 
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Titel II. 
Verwaltung und Vertretung ber Geſellſchaft. 


$. 13. 


Die Wahrnehmung ber Intereſſen der Gefellfchaft und deren Bertre- 
tung erfolgt: 
a) durch die Direktion, 
b) durch den Verwaltungsrath, 
c) durch Die Generalverfammlung. 


A. Don der Direftion. 


$. 14. 


Die Direktion befteht aus fünf Mitgliedern, welche ſaͤmmtlich Inlaͤnder 
fein müffen. Jedes Mitglied muß wenigftens funfzig Aktien befigen und waͤh— 
rend der Dauer feiner Funktionen an einem von dem Verwaltungsrathe zu bes 
flimmenden Orte, außer Kurs gefegt, ald Kaution hinterlegen. 


$. 15. 

Die Direftionsmitglieder werden von dem Verwaltungsrathe in der Re— 
gel auf je fünf Jahre ernannt. Die Ernennung erfolgt durch Wahl zu no: 
tariellem oder gerichtlichem Protofolle. Wenigſiens eines von ihnen, welches 
ben Titel Generaldirektor führt, muß für beftändig zur fpeziellen Keitung der 
Geſchaͤfte der Gefellfhaft berufen fein. 

Es fteht jedoch dem Berwaltungsrathe frei, mehrere der Direktoren zur 
befiändigen Funktion zu berufen, und Fonnen diefe fowohl ald der Generaldiref: 
tor für einen längeren Zeitraum, als fünf Jahre, fowie gegen feſtes Gehalt 
angeftellt werben. 


$. 16, 
Die Direktion vertritt die Gefellfchaft, Behörden wie Privaten gegenüber. 
Sie unterzeichnet die Korreſpondenz, ſowie alle Quittungen, ſie unterſchreibt, 
acceptirt, indoſſirt alle Wechſel und rien und zeichnet für alle laufen: 
ben Gefchäfte, welche ald Ausführung ber bereits getroffenen Einrichtungen 
oder gefaßten Befchlüffe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find. Ihr 
fteht die Anftellung und Gntlaffung aller Beamten zu, jedoch mit Ausnahme 
des Kaflirerd und derjenigen, welche ein Jahrgehalt von mehr ald achthundert 
Thaler beziehen, oder für einen längeren Zeitraum, als fünf Jahre, engagirt 
werben follen. Sie führt ſaͤmmtliche Beichlüffe des Verwaltungsrathes aus, 
fchließt ſaͤmmtliche Vertraͤge Namens der Gefellfchaft, vertritt diefelbe in Pro— 
zeffen als Klägerin und Verklagte mit dem Rechte, Mandatarien zu beftellen 
und denfelben Subftitutionsbefugniß zu ertheilen und leiftet die Eide Namens 
ber Gefellichaft. 
(Nr. 4580.) Ihre 


Ihre Legitimation bildet eine gerichtliche oder notarielle Ausfertigung 
des Mahlaftes. 


$. 17. 


Die Direktion verfammelt ſich auf Cinladung des Generaldireftord oder 
deffen in der Direftiongfigung von Jahr zu Jahr zu wählenden Stellvertre- 
terd jeden Monat wenigftens ein Mal auf dem Bürcau der Gefellfchaft, um 
gemeinschaftlich die laufenden Gefchäfte zu befprechen und darüber zu befchlie- 
fen. In den Verfammlungen führt der Generaldireftor, oder in deffen Ber: 
binderung fein Stellvertreter, den Vorſitz und leitet die Berathungen. 

Zur Faffung gültiger Direftionsbefchlüffe.ift die Anmefenheit von wenig- 
ſtens drei Direftionsmitgliedern nothwendig und hinreichend; im Falle der Stim- 
mengleichheit giebt die Stimme des Generaldireftord, beziehungsweife feines 
Stellvertreterd, den Ausfchlag. 

Die Befchlüffe der Direktion werden in ein Protofollbuch eingetragen 
und von den Anweſenden unterzeichnet. 


. $. 18. 

Alle fchriftlihe Handlungen der Direktion find verbindlich, wenn fie von 

dem Generaldireftor ober deffen Stellvertreter und menigftend noch einem Di: 
reftionsmitgliede vollzogen find. 


$ 19. 


Die Direktion kann jederzeit die Berufung einer Werwaltungsraths- 
Sitzung beſchließen und durch ihren Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter ver: 
anlaffen. Der Verwaltungsrath Fann dagegen jederzeit nicht allein von der 
Geihäftsführung der Direktion Kenntniß nehmen, fondern auch die Theilnahme 
einzelner Direftionsmitglieder an feinen Sigungen und jebe gefchäftliche Aus- 
funft von denfelben verlangen. Ebenſo hat der Generaldirektor, oder im Falle 
der Verhinderung deffelben deffen Stellvertreter, das Recht, den Berwaltungs- 
rathd-Sigungen mit berathender Stimme beizuwohnen. 


$. 20, 


Die Direktion bezieht für ihre Mühewaltung die im $. 43. befliimmte 
Tantieme. 


$. 21. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle ober einzelne Direftionsmitglieder 
wegen Verlegung ihrer Dienfipflichten, fowie wegen grober Fahrlaͤſſigkeit jeder: 
zeit zu entfegen. Jedoch ift zu einem ſolchen Befchluffe die Uebereinftimmung 
von zwei Dritteln der fämmtlichen Mitglieder des Verwaltungsrathes erfor: 
berlih. Die folchergeftalt ausgefprochene ee hat je Folge, daß alle 
dem betreffenden Direftionsmitgliede vertragsmaͤßig gewährten Anſpruͤche an 
die Gefellfhaft auf Befoldungen, Entfchädigungen, Gratififationen oder andere 
Vortheile für die Zukunft von felbft erlöfchen; dieſe Beſtimmung ift in bie 
Dienfiverträge wörtlich aufzunehmen. 

B. Bon 


B. Don dem Derwaltungsrathe. 
$. 22, 

Der Berwaltungsrath bat die Gefchäftsführung der Direktion zu über: 
wachen. Er wählt die Direktion und befiimmt die für beftändig fungirenden 
Mitglieder derfelben, fowie deren Gehalt. Gr regelt, die gegenfeitige Stellung 
der Direftiondmitglieder unter fich und zum Generaldirektor durch eine von ihm 
zu erlaffende Inſiruktion. Er ftellt den Kaffirer der Gefellichaft und Diejeni- 

en Beamten an, welche ein Jahrgehalt von mehr als achthundert Thalern 
eziehen, oder für einen längeren Zeitraum, als fünf Jahre, engagirt werden 
follen. Er befchließt über alle neuen Anlagen, über den An: und Verkauf 
von Jmmobilien. Er fegt die Generalverfammlungen und die Tagesordnun 
für diefelben fell. Er hat die von der Direktion zu legenden Rechnungen un 
Bilanzen zu prüfen und den Betrag des zur MVertheilung kommenden Rein: 
gewinnes (H. 43.) nach Anhörung der Borfchläge der Direktion zu beftimmen. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath befteht aus neun Mitgliedern, von denen bie 
Mehrzahl Inlaͤnder fein müffen. Sie werben auf die Dauer von fechs Jah— 
ren durch die ordentliche Generalverfammlung mittelft geheimen Sfrutiniums 
gewählt. Alle zwei Fahre fcheiden die drei nach den Dienftjahren Alteften Mit: 
— aus; ſo lange der Turnus noch nicht feſtſteht, entſcheidet hieruͤber das 

oos. Die Ausſcheidenden ſind wieder waͤhlbar. 

Ein uͤber die Wahl ausgefertigter gerichtlicher oder notarieller Akt bildet 
die Legitimation des Verwaltungsrathes. 


$. 24. 


Der Verwaltungsrath waͤhlt aus ſeiner Mitte einen Praͤſidenten und 
einen Vizepraͤſidenten, und zwar von Jahr zu Jahr, ohne an der Wiederwahl 
verhindert zu ſein. Der Praͤſident wird durch den Vizepraͤſidenten und, wenn 
auch dieſer verhindert iſt, durch das an Jahren aͤlteſte Verwaltungsmitglied 
vertreten. 

$. 25. 

Der Verwaltungsrath verſammelt ſich auf Einladung ſeines Praͤſidenten, 
ſo oft die Geſellſchaftsangelegenheiten es erheiſchen, in der Regel jedoch alle 
drei Monate wenigſtens ein Mal, und zwar an dem Site der Gefellichaft. 
Eine Zufammenberufung muß erfolgen, wenn drei feiner Mitglieder oder die 
Direktion e8 verlangen. 

$. 26. 

Die Berwaltungsrarhsbefchläffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit 
gefaßt und in ein Protofollbuch eingetragen. Im Falle der Stimmengleichheit 
iebt die Stimme bes —— den Ausſchlag. Zur Faſſung eines guͤltigen 

eſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens fuͤnf Mitgliedern — 
(Nr. 4580.) un 


EEE 


und hinreichend. Die Wahl der Direftionsmitglieder ($. 15.) erfolgt durch 
geheimes Sfrutinium. 


$. 27, 


Erledigen fi die Stellen von Verwaltungsrathe - Mitgliedern während 
der Berwaltungsperiode, fo werden biefelben vorläufig von dem Verwaltungs: 
rathe aus der Zahl der wahlfähigen Aftionaire bejegt. Die Ernennung ges 
fchieht zu gerichtlichem oder notariellem Protofolle. Die definitive Wieder: 
befegung erfolgt durch Wahl der nächfien Generalverfammlung. Jedes in 
diefer Weiſe gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, an welchem bie 
Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde. 


$. 28. \ 


Jedes Mitglied des DBerwaltungsrathed muß wenigftend zehn Aktien 
befißen und während der Dauer feiner —— an einem vom Verwaltungs⸗ 
* zu beſtimmenden Orte, außer Kurs geſetzt, zur Sicherheit der Geſellſchaft 
interlegen. 


$. 29. 


Die Mitglieber des Berwaltungsrathes erhalten für ihre Mühewaltung 
bie im $. 43. beflimmte Tantieme. 


$. 30. 


Die Namen der Verwaltungsraths-Mitglieder fowohl, ald des General: 
Direktors, feines Stellvertreterd und der übrigen Direktoren, werden durch bie 
Gefellfchaftsblätter befannt gemacht. 


C. Von den Generalverfammlungen. 


$. 31. 

Im Monate Mai eined jeden Jahres findet die ordentliche General: 
Berfammlung der Aftionaire am Sitze der Gefellfchaft fiat. Der Verwal—⸗ 
tungsrath und die Direktion erftatten in diefer den Gefchäftöbericht und legen 
die Bilanz feit dem legten Abfchluffe vor. In derfelben Verfammlung muͤſſen 
aus ber EN ber Aftionaire drei Kommiffarien, von denen wenigftend zwei 
Inländer fein müffen, gewählt werden, welche die von ber Direktion für bie 
nächfte ordentliche Generalverfammlung zu legenden Rechnungen und Bilanzen 
gu prüfen und über das Refultat ihrer ‘Prüfung der zur Decharge-Ertheilung 

eftimmten nächften hrs bei Bericht zu eritatten haben, diefen Be: 
richt aber fpäteftend drei Wochen vor der Generalverfammlung der Direktion 
zuftellen muͤſſen. 

Die ordentliche Generalverfammlung monirt oder bechargirt auf Grund 
bed Berichtes die Rechnungen der Direktion. 

Die nicht monirten Dunkte der Rechnung werden als bechargirt anges 
nommen. l 
$. 32. 
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$. 32. 

Der Berwaltungsrath hat die Befugniß, jederzeit die Berufung einer 
außerordentlichen Generalverfammlung zu befchließen. Er muß folche befchlie- 
Ben, wenn wenigftens dreißig Aftionaire, welche zufammen mindeftens ein Drit- 
tel des emittirten Aftienfapitald befigen, unter Deponirung diefer Aktien und 
Angabe der Berathungsgegenftände fchriftlich bei ihm darauf antragen. Die 
außerorbentlichen Generalverfammlungen finden ebenfalld® am Sige der Gefell: 
ſchaft ftatt. 

Die Einladungen zu fammtlichen Generalverfammlungen erfolgen durch 
die Direftion mittelft zweimaliger Inſertion in den Gefellfchaftsblättern, von 
Ai bie erfte wenigftend vierzehn Tage vor dem Verſammlungstermine gefche: 

en muß. 

Die Tagesordnung jeder Generalverfammlung ift in der Ginladung an- 
zugeben und muß für außerordentliche Generalverfammlungen die zur Verhand- 
lung fommenden Gegenftände der Berathung fpeziell enthalten. 


$. 33. 


Feder Aftionair, welcher in den Generalverfammlungen fein Stimmrecht 

ausüben will, hat fich in den drei legten, dem Berfammlungstermine vorher: 
—— Tagen als ſtimmberechtigt zu legitimiren. Die Legitimation erfolgt 
urch die Vorzeigung der Aktien oder eines der Direktion als genuͤgend er— 
ſcheinenden Zeugniſſes fuͤr den Beſitz derſelben und muß auf dem Buͤreau der 
Geſellſchaft oder an den von der Direktion zu bezeichnenden Stellen bei den 
Perſonen erfolgen, denen die Direktion die Vollmacht dazu ertheilen wird. Je— 
der legitimirte Aktionair wird in die Stimmliſte eingeſchrieben und erhaͤlt eine 
Beſcheinigung daruͤber, welche als Einlaßkarte dient. 

Die Direktion muß es jedoch in der Einladung bekannt machen, wann 
ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen will. 


$. 34. 


Stimmberechtigt in der Generalverfammlung iind nur diejenigen Aftio- 
naire, welche fünf oder mehr Aktien befigen. Der Befig von fünf Aftien giebt 
Eine Stimme, der von zehn Aktien zwei Stimmen, der von funfzehn Aktien 
drei Stimmen, der von fünf und zwanzig Aftien vier Stimmen, der von fünf 
und dreißig Aktien fünf Stimmen, der von fünf und vierzig Aktien ſechs Stim- 
men, der von fechszig Aktien fieben Stimmen und fo weiter. Der Beſitz von 
je funfzehn Aktien Cine Stimme mehr. 


$. 35, 


Abwefende flimmberechtigte Aftionaire koͤnnen fich in der Generalver: 
fammlung durch andere Stimmberechtigte auf Grund ſchriftlicher beglaubigter 
Vollmacht vertreten laffen. Fur Handlungshäufer find auch Profuraträger, 
für Ehefrauen deren Ehemänner, für Wittwen deren großjährige Söhne, für 
Mündel und Kuranden deren Vormuͤnder und Kuratoren, für juriftifche Per⸗ 
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fonen deren geſetzliche Vertreter, ohne daß ſie Aktionaire zu ſein brauchen, das 
Stimmrecht auszuuͤben befugt. 


$. 36, 

Das Stimmrecht für die Aktien eined Aktionaird ift untheilbar. Mehr 
als dreißig Stimmen fönnen in Einer Perfon, es fei auf Grund eigenen Aktien⸗ 
befiges, oder zugleich aus Mollmacht, nicht vereinigt werben. 

$. 37. 

Der Präfident des Verwaltungsrathes eventuell deffen Stellvertreter 
hat den Vorfiß in ben Generalverfammlungen zu führen. Er ernennt zwei 
Sfrutatoren. 

Iſt der Prafident des Verwaltungsrathes oder deffen Stellvertreter ver: 
hindert, fo tritt ein von dem Berwaltungsrathe aus feiner Mitte oder aus den 
ftimmberechtigten Aktionairen zu ernenmender Vorfigender an feine Stelle. Die 
Protofolle der Generalverfammlungen werben gerichtlich oder notariell aufge: 
nommen und von dem MVorfigenden, fowie den Sfrutatoren und fämmtlichen 
anmwefenden Aftionairen, die es verlangen, unterzeichnet. 

Zur Gültigkeit der Protofolle it nur die Vollziehung durch den Vor: 
figenden und die Sfrutatoren erforderlich. 


$. 38. 

Die Beichlüffe der Generalverfammlung werben in der Regel nach ab- 
foluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Morfigenden den Ausſchlag, welcher auch die Wotirform beflimmt. 

Auf den Antrag von wenigfiend acht Mitgliedern muß die Abſtimmung 
durch geheimed Sfrutinium erfolgen. 

Die gefaßten Befchlüffe find für alle abweſenden und diffentirenden Af: 
tionaire bindend. 

$. 39. 


Sollte bei den Wahlen der Verwaltungsrarhd-Mitglieder in dem eriten 
Wahlakte eine abfolute Majorität nicht erzielt werden, fo wird bie boppelte 
Anzahl der zu Wählenden aus der Zahl derjenigen, auf welche ſich die relativ 
größte Anzahl Stimmen vereinigt hat, auf die engere Wahl gebracht. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 40, 

Zu Statutänderungen, fowie zu Befchläffen über eine Erhöhung des 
Grundfapitale, über die Auflöfung oder Verlängerung der Dauer ber Gefell- 
fchaft, ift die Zuflimmung von wenigftend drei Bierteln der in einer außeror: 
dentlichen Generalverfammlung ammwefenden und vertretenen Aftionaire noth- 
wendig und hinreichend. Diefelben bedürfen jedoch der landesherrlichen Ge— 
nehmigung. — 


Der Verwaltungsrath muß, abgeſehen von den Faͤllen, welche digen 
waͤrtiges 
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wärtiged Statut anderweitig vorfchreibt, den Befchluß der Generalverfammlung 
einholen, wenn es fih um die Verdußerung erworbener und die Erwerbung 
neuer Konzeſſionen, Immobilien und —— handelt, deren Preis mehr 
als fuͤnf und zwanzig tauſend Thaler betraͤgt. 


Titel IV. 
Bilanz, Dividende, Zinſen und Reſervefonds. 


$. 42. 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird von der Direktion ein vollftändi- | 


ges Inventar über die Beligungen, Morräthe und Ausſtaͤnde der Gefellfchaft 


errichtet, in ein dazu beflimmtes Regifter eingetragen und mit den Belegen dem 

Verwaltungsrathe zur Prüfung und Feftftellung vorgelegt. Bei Aufftellung 

des Inventars werden die Rohſtoffe und Materialvorräthe nach dem laufenden 

or die Halbfabrifate und Fabrifate nach Dem auf den laufenden 
ert 


1 


er Rohſtoffe bafirten Fabrifationgpreife berechnet. Wie viel von dem.| 


MWerthe der Jmmobilien, Mafchinen, Forderungen und anderen beweglichen 
—— welche das Vermoͤgen der Geſellſchaft ausmachen, abgeſchrieben 
wer 


abgeſchrieben werden. Nachdem die Abſchreibungen vollzogen ſind, bildet der 
nach Abzug der Paſſiven bleibende Ueberſchuß der Aktiven den reinen Gewinn 
der Geſellſchaft. 

Die Jahresbilanzen muͤſſen durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt ge- 
macht werden. 


$. 43. 
Der jaͤhrliche Reingewinn der Geſellſchaft wird, wie folgt, vertheilt: 

a) zehn Prozent des —— zur Bildung eines Reſervefonds, bis die⸗ 
ſer zehn Prozent des Aktienkapitals erreicht hat; 

b) von den uͤbrigen neunzig Prozent des Reingewinnes empfangen vorab 
die Aktionaire eine ordentliche Jahresdividende bis zur Hoͤhe von fuͤnf 
Prozent des eingezahlten Aktienkapitals, jedoch fuͤr die Jahre 1856. und 
1857. unter Aufrechnung der im $. 8. gedachten Zinfen. 

Bon dem alddann noch verbleibenden Reſte werden achtzig Prozent 
ald weitere Dividende an die Aftionaire, zwanzig — aber als Tantieme, 
und zwar zu zwei Dritteln für die Direktoren und Beamten ber Geſellſchaft 
und zu einem Drittel für die Verwaltungsraths-Mitglieder vertheilt. Diefe 
Tantiemen dürfen zufammen die Summe von zwanzig taufend Thalern nicht 
überfteigen; ein etwaiges Mehr fällt dem Reſervefonds zu. 


$. 44, 
Zur theilmeifen Verwendung des Refervefonds ift die Genehmigung der 
Generalverfammlung erforderlich. 
(Nr. 4580.) 2* $. 45, 


en joll, beftimmt nach Anhören der Direktion der Verwaltungsrath. Es 
müffen jedoch bei Mafchinen und Utenfilien mindeftens fünf Prozent pro Jahr 
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$. 45. 


Die von dem Verwaltungsrathe zur WVertheilung geftellten Dividenden 
find an der Kaffe der Gefellichaft und an allen den Orten zahlbar, welche die 
Direktion beſtimmen und alljährlich befannt machen wird. Sie werden jähr: 
lih am 1. Juli gegen Ginlieferung des fälligen Dividendenfcheines ausgezahlt 
und verjähren zu Gunften der Gefellfchaft binnen vier Jahren vom Tage ber 
Zahlbarkeit an. 


Titel V. 
Schlichtung von Streitigkeiten. 
$. 46. 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen den Aftionairen in Bezug auf bie 
Geſellſchaft oder deren Auflöfung erhoben werden fönnen, werden durch Schieds— 
richter entſchieden. Das Schiedsgericht wird aus drei Schieddmännern gebil: 
bet, über deren Wahl fich die Parteien binnen acht Tagen, nachdem von einem 
Theile Vorfchläge dazu gemacht worden, zu einigen haben; im Falle dies nicht 
gefchieht, werden auf den Antrag des fleißigeren Theiled die drei Schiedsman- 
ner von dem MBorfigenden der Königlichen Kreisgerichts:Rommiffion zu Broich 
ernannt. Die Aftionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage 
fein möge, verbunden, wenn fie ein und daſſelbe Jntereffe haben, einen cinzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zu Mülheim an der Ruhr zu bezeichnen, 
welcher alle prozeffualifchen Akten in einer einzigen Abfchrift mitgetheilt wer: 
den. Thun fie died nicht, fo ift die Gefellfchaft befugt, ihnen alle Jnfinuatio: 
nen und Mittheilungen in einer einzigen Abjchrift auf, dem Gefretariate ber 
Kreisgerichtd:Kommiffion zu Broich zuftellen zu laffen. Die fchiedsrichterlichen 
Entſcheidungen fünnen nur wegen Nichtigkeit nach Maaßgabe der $$. 172. ff. 
Th. I. Tit. 2. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung angefochten werden. 


Titel VI. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 
$. 47, 


Die Auflöfung der Geſellſchaft erfolgt in den durch dad Geſetz vom 
9. November 1843. vorgefehenen Fällen und wenn die Generalverfammlung 
diefelbe in Gemaͤßheit des $. 40, befchließt. Im legteren Falle bedarf fie der - 
landeöherrlichen Genehmigung. 

Die Generalverfammlung beftimmt in Uebereinftimmung mit dem Gefege 
den Modus der Liquidation und die Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt leß- 
tere und beftimmt deren Befugniffe. 


Titel 
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Titel VIL 


Verhältniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung und zu den 
Spezialgefegen. 


$. 48. 

Die Königliche Regierung zu Düffeldorf ift befugt, einen Kommiffar zur 
Wahrung des Auffichtörechtes für beitändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. 
Dem Königlichen Kommiffar fieht das Recht zu, von den gewerblichen Anla= 
gen, Büchern, Rechnungen und fonftigen Verhandlungen und Schriftftücen 
der Gefellfchaft Ban Einficht zu nehmen, auch kann berfelbe den Verwal: 
tungsrath, bie Direktion, die Generalverfammlung und fonftige Organe ber 
Geſellſchaft gültig zufammenberufen. 


$. 49, 


Die Gefellihaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen gewerbs 
lichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul-Bedürfniffe der von ihr be— 
fchäftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koſten ber La und Gemeinde- 
Verwaltung in angemeffenem Verhaͤltniſſe beizufteuern und kann, fofern diefelbe 
fich dieſer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten 
Zwecke, fowie nöthigenfalld zur Gründung und Unterhaltung neuer Kirchen- 
und Schul-Syiteme diejenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregie— 
rung nach fchließlicher Beftimmung der betreffenden Reffortminifter und des 
Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erach- 
tet werden. 


Tranfitorifhe Beftimmungen. 


A. Die Herren: 


a) der Prafident, Chef der Preußifchen Hauptbanf a. D., Hanfemann 
zu Berlin, 

b) der Bankpraͤſident Nulandt zu Deffau, 

c) der — Max root, 

d) der Fabrikbeſitzer Albrecht Trooft, 
beide zu Kouifenthal bei Mülheim an der Ruhr, 

e) der Doftor Otto Hübner zu Berlin, 

f) ber Kaufmann Ferdinand Schulte zu Berlin, 

g) der Doktor Friedrich Hammacher Pi Effen, 

h) der Kaufmann Clemens Auguft Kuhfus zu Mülheim an der Ruhr, 

i) der Partikulier Richard von Eicken ebendafelbt, 


bilden bis zur erften Generalverfammlung nach erfolgter landeöherrlicher Be— 
ftätigung ein mit der Leitung aller Angelegenheiten der Gefellichaft beauftrag- 
tes Komité und haben alle nach diefem Statut dem Verwaltungsrathe zuftehen- 
den Befugniffe. 

(Nr. 4580.) Shore 
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Ihre Funktion endet mit der in der erſten Generalverſammlung vorge— 
nommenen Wahl des Verwaltungsrathes. Scheiden bis dahin Mitglieder des 
Komités aus, ſo waͤhlen die Uebrigen in deren Stelle neue, und zwar zu ge— 
richtlichem oder notariellem Protokolle. 

B. Die Herren: 

a) Max Trooſt, 

b) Albrecht Trooſt, 

c) Alerander von Sybel, Regierungs:Affeffor a. D., zu Friedrichsſtadt⸗ 

Düffeldorf, 

werben bevollmächtigt, die landeöherrliche Genehmigung des gegenwärtigen 
Starutd nachzufuchen und alle Schritte zu thun, welche zur Erlangung derjel: 
ben dienlich find. Sie erhalten fowohl alle zufammen, als — die Er: 
mächtigung, in alle Statutänderungen zu willigen, welche die Röniglich Preu— 
Bifhe Staatsregierung ald Bedingungen der Konzeflionirung der Gefellfchaft 
binftellen wird, und folche Statutsänderungen in rechtöverbindlicher Kraft für 
alle Aktionaire in Öffentlichen Urfunden anzuerkennen. 


Schema zu den Aktien. 


yaftie 
ber 
Louiſenthaler Aftiengefellichaft für Druckerei, Weberei und 
Spinnerei 
über 
Ginhundert Thaler Preußifh Kurant. 
—— (Trockener Stempel.) 


Der Inhaber dieſer Aktie hat den Geſammteinſchuß von Einhundert 
Thalern Preußiſch Kurant geleiſtet und hat nach Hoͤhe dieſes Betrages und 
in Gemaͤßheit des unter dem .P........................ landesherrlich 
beſtaͤtigten Statuts der Geſellſchaft verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an dem geſamm⸗ 
ten Eigenthum, Gewinne und Verluſte der Geſellſchaft. 


lheim an der Ruhr, ben ..tem P.............. 18.. 
Die Direktion. Der Berwaltungsrath. 
(Eigenhändige Unterfchrift zweier (Eigenhändige Unterfchrift eines Verwaltungs- 
Direktoren.) rath3 - Mitgliedes.) 
Eingetragen in das Aftienregifter 
sub AP ..... Fol. sur. 


Der Kontrolbeamte. 
(Eigenhändige Unterfchrift.) 


Schema 


—— 


Schema zu den Talons und Dividendenſcheinen. 
(Vorderſeite.) 


Talon zur Aktie I .......... (Trodener Stempel.) 


ber 


Louiſenthaler Aktiengefellichaft für Druckerei, Weberei und 
Spinnerei. 


Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rücgabe nach vorgän- 
giger Bekanntmachung der Direktion Dividendenfcheine für fünf folgende Ges 
ſchaͤfts jahre nebft ‚einem neuen Talon ausgehändigt. 


Mülheim an der Ruhr, den ..tm P............. 18.. 
Die Direktion. Der Berwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften per Facsimile.) (Eine Unterfchrift per Facsimile.) 


Eingetragen im Regifter sub Fol. .......... 


Der ‚Kontrolbeamte, 
(Eigenhändige Unterfchrift.) 





(Nr. 4580.) Divis 
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Dividendenfchein zur Aftie I ....... (Trodener Stempel.) 
ber 
Rouifenthaler a LH für Druderei, Weberei und 
pinnerei. 
Inhaber diejes Dividendenfcheind erhält gegen deſſen Rüdgabe die für 
das Gefchäftsjahr ..... fefigefegte Dividende am 1. Juli 18.. von der Ge: 


fellfhaftsfaffe oder an den fonft flatutenmäßig befannt gemachten Zahlitellen 
ausgezahlt. 


Mülheim an der Ruhr, den . tm .............. 18.. 
Die Direftion. Der Verwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften per Facsimile.) (Eine Unterfchrift per Facsimile.) 


Eingetragen im Regifter sub Fol. .........- 
Der Kontrolbeamte. 
(Eigenhändige Unterfehrift.) 





(Rüdfjeite bes Dividendenfheines.) 


2. 


2 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft binnen vier Jah— 
ren vom Tage der Zahlbarfeit an ($. 45. des Statuts). 


— — 


Redigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) * 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— N. 2 — 





(Nr, 4581.) Beftätigungs = Urkunde, betreffend das Statut der in Dortmund bomizilirten 
„Harpener Bergbau-Aktiengefellfchaft.” Dom 16. Dezember 1856. 


alt Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc, 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aftiengefellichaft unter 
der Benennung „Harpener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft“, deren Sig in Dortmund 
fein foll, und die zum Zwede hat: 

a) Steinfohlen- und Kifenfteinfelder, indbefondere die bei Harpen im Mär: 
fifchen Bergamtsbezirfe belegenen zwölf Steinfohlenbergwerfe: Prinz 
von Preußen, Neumond, Klothfamp, Sirius, Harpen, Hadelmey, Ro: 
fenbaum, Selinde, Wehrhahn, Amalia, Hofefaat, Heinrich Guftav, und 
die zehn Eifenfteinmuthungen Kirchharpen, Eins bis neun, und Werne, 
Eins, zu erwerben und auszubeuten; 

b) die gewonnenen oder erworbenen Steinkohlen und daraus bereiteten Koaks 
zu verwertben, und 

c) aus dem gewonnenen oder erworbenen Eiſenſtein Roheiſen darzuftellen, 
weiter zu verarbeiten und zu verwerthen, 

auf Grund des Gefeges vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
notariellen Afte vom 31. Dftober d. J. feftgeftellten Gefellichaftsftatut Unfere 
landeöherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwahnten notariellen Akte 
vom 31. Oftober d. 3. für immer verbunden und nebit dem Wortlaute der 
‚Statuten durch die Gefeg-Sammlung und dur das Amtsblatt Unferer Re- 
gierung in Urndberg zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde, 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Dezember 1856, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


vd. Heydt. Simons, 


Zahrgang 1857. (Nr, 4581.) 3 Statut 
Ausgegeben zu Berlin ben 26. Januar 1857, 
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Statut 


ber 


Harpener Bergbau: Aftiengejellichaft. 


Rapitel I. | 
Bildung, Name, Sig und Dauer der Gejfellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird in Ge⸗ 
maͤßheit der beftehenden Gefeßgebung, insbejondere des Gefeßed vom 9. No— 
vernber 1843., eine Aktiengefellichaft gebildet, welche den Namen führt: 


„Harpener Bergbau:Aftiengefellfchaft.“ 


$. 2. 
Die Gefellihaft hat ihren Wohnfig zu Dortmund und ihren Gerichte- 
ftand bei dem Kreidgerichte zu Dortmund. 


$. 3. 


Die Dauer der Gefellfhaft ift auf funfzig nach einander folgende Jahre, 
anfangend mit dem Tage der landesherrlihen Genehmigung, fefigefegt. Die 
Verlängerung ber Zeitdauer nach Ablauf diefer funfzig Jahre kann durch eine 
in den letzten ſechs Monaten des funfzigfien Jahres befonders dazu zufams 
ımenzuberufende Generalverfammlung der Aftionaire ($. 18.) befchloffen wer: 
den. Jede Verlängerung bedarf wiederum ber landesherrlichen Genehmigung. 


Kapitel I. 
3wed der Gefellichaft. 


$. 4. 


Zweck der Gefellfchaft ift: 


a) Steinfohlen- und Eifenfteinfelder, insbefondere die bei Harpen im Mär: 
kiſchen Bergamtsbezirke belegenen zwölf Steinfohlenbergwerke: Prinz 
von 


von Preußen, Neumond, Klothkamp, Sirius, Harpen, Hadelmey, Ro: 
fenbaum, Selinde, Wehrhahn, Amalia, Hofefaat und Heinrich Guſtav, 
und die zehn ner regen ji Kirchharpen Eins bis neun und Werne 
Eins, zu erwerben und auszubeuten; 

b) die gewonnenen oder erworbenen Steinfohlen und daraus bereiteten Koaks 
zu verwerthen und 

c) aus dem gewonnenen oder erworbenen Gifenftein Roheifen darzuftellen, 
weiter zu verarbeiten umd zu verwerthen. 


$. 5. 


‚ Alle in dem vorhergehenden Paragraphen nicht fpeziell aufgeführten Opes 
rationen find der Geſellſchaft förmlich unterjagt. 


Kapitel IH. 


Kapital der Gefellfhaft, deffen Eintheilung in Aktien, Form 
und Ginzahlung der Aftien, Aftionaire. 


F. 6. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus eilfmal hundert tauſend 
Thaler. Daſſelbe wird eingetheilt in fuͤnftaufend fuͤnfhundert Stuͤck Aftien, 
jede zu zweihundert Thaler. 


5. 7, 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Dieſelben werden nach dem die— 
ſem Statute beigehefteten Formular A. in fortlaufenden, aus dem Stammt 
—* Aktienbuche auszuziehenden Nummern von Eins bis fuͤnftauſend fuͤnfhunder⸗ 

ausgefertigt und ausgegeben, wenn der volle Betrag zur Geſellſchaftskaſſe be— 

richtigt. it. Den Aktien werden Dividendenfcheine, vorläufig auf fünf Fahre, 

nach dem beiliegenden Formular B. beigeheftet, welche nach Ablauf des legten 
—* Jahres durch neue erſetzt werden. 


Ueber die Partial-Einzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichtigung 
des Aktienbetrages werden beſondere, mit den Nummern der kuͤnftig auszufer— 
tigenden Aktien verſehene Quittungsbogen nach beiliegendem Formular C. aus⸗ 

* gegeben. Dieſelben werden, ſobald der Betrag der Aktien voll eingezahlt iſt, 
gegen die Aktien felbit ausgewechfelt. Bis zur vollen Ginzahlung fann eine 
ebertragung von Quittungsbogen nur mit Genehmigung ded Verwaltungs: 
rathes erfolgen, welcher indeß auch hierbei die Beſtimmung bes $. 11. des 
Geſetzes vom 9. November 1843. zu beachten hat. 


(Nr, 4581.) 3* g. 8. 
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$. 8. 


‚, Die Aftien werben von drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes unter 
zeichnet. Die Dividendenfcheine und Quittungsbogen bedärfen dagegen nur der 
Unterzeichnung zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes. 


$. 9. 


Durch den Befiß einer Aktie wird Jedermann Mitglied der Gefellfchaft. 
Er wird dadurh Miteigenthämer an dem Vermögen der Gefellfchaft nad) 
dem Verhaͤltniß der Aktien, die er befißt, und erlangt ein Recht auf eine nach 
Maaßgabe ded aus dem Yahresabjchluffe fich ergebenden reinen Gewinnes 
durch den Verwaltungsrath — Dividende (H. 34.). 

Die Uebertragung der Aktien geſchieht durch bloße Uebergabe des Ak— 
tiendokuments. 

Jede Aktie iſt untheilbar und kann nur durch Eine Perſon vertreten wer: 
den; es muͤſſen daher mehrere Repraͤſentanten oder Rechtsnachfolger eines 
Aktionairs zuſammen durch Eine Perſon ihre Rechte wahrnehmen laſſen. 

Der Inhaber einer Aktie iſt nur fuͤr den darin ausgeſprochenen Betrag 
und event. für die Konventionalſtrafe ($. 12.) haftbar. 


$. 10, 


Jeder Aftionair nimmt durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aftie 
Domizil im dem Bezirke des Kreisgerichts zu Dortmund. Alle Infinuationen 
erfolgen nach Maaßgabe der SS. 20. und 21. Titel 7. Theil L der Allge- 
meinen Gerichtsordnung gültigerweife an die in Dortmund wohnende, von ihm 
zu beftimmende Perfon, oder an dem in diefem Drte belegenen, von ihm zu 
beftimmenden Haufe, und in Ermangelung der Beftimmung einer Perfon oder 
eines Haufes auf dem Prozeßbuͤreau des Kreisgerichts zu Dortmund, 


$. 11. 


Gehen Aktien oder Quittungsbogen verloren, ober werben folche ver: 
nichtet, fo werden diefelben nach den beftehenden gefeglichen Bellimmungen mor: 
tifizirt. Demnächft fertigt der Verwaltungsrath an deren Stelle für den Bes 
theiligten, welcher die Koften des Verfahrens zu tragen bat, neue Dofu: 
mente aus, 

Der Verwaltungsratb hat das Datum des rechtöfräftigen Mortififationg- 
Urtheild und die Ausfertigung der neuen Aktien refp. Quittungsbogen in dem 
Aftienbuche zu vermerfen. 

Dividendenfcheine fünnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden; es 
foll jedoch demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf der 
Verjährungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den flattgehabten 
Befig durch Worzeigung der Aktien oder fonft in beglaubter Weiſe darthut, 

na 
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nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis dahin 
nicht vorgefommenen Dividendenfcheine ausgezahlt werden. 


$. 12, 


Die Einzahlungen auf die Aktien gefchehen auf Grund befonderer Auf: 
forderung des Verwaltungsrathes in Raten von zehn Prozent oder zwanzig 
Thaler auf jede Aftie, und in Zwifchenräumen von nicht unter zwei Monaten 
bei ber Kaffe der Gefellfchaft in Dortmund oder bei näher zu beflimmenden 
Bankhaͤuſern in Dortmund und anderen Orten. 


‚ „Die Aufforderung zur Zahlung erfolgt vier Wochen vor den einzelnen 
Einzahlungsterminen durch die $. 32. beflimmten Zeitungen. Zehn Prozent des 
Grundkapitals müffen unmittelbar nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung, 
im Laufe des erften Jahres aber uͤberhaupt mindeftens vierzig Prozent einge 
zahlt werben. 


Eine Berzinfung der eingezahlten Beträge big zur Einzahlung der vollen 
Aktie findet nicht ftatt; von da an erfolgt die Zahlung der Dividenden nach 
ben Beitimmungen des $. 17. des Gefeges vom 9. November 1843. und dieſes 
Statutes ($. 34.). 


Mer innerhalb zweier Monate nach erfolgter Aufforderung durch die 
Zeitungen die ausgefchriebene Theilzahlung nicht leiftet, verfällt in eine Kon⸗ 
ventionalftrafe von einem Fünftheil des ausgefchriebenen Betrages; erfolgt 
folche nach vorheriger neuer Aufforderung durch den Verwaltungsrath nicht 
binnen ferneren vier Wochen, fo ift der Verwaltungsrath berechtigt, entweder 
den Saͤumigen zur Zahlung nebit Strafe und Zinfen feit dem beflimmten ins 
zahlungstermine vor dem Kreißgerichte in Dortmund anzubalten, oder aber die 
eingezahlten Beträge zu Gunften der Gefellfchaft für verfallen und die durch 
die Zeichnung und die —— Einzahlungen erworbenen Anſpruͤche auf den 
Empfang der Aktien fuͤr erloſchen zu erklaͤren, welche Erklaͤrung durch die 
$. 32. beſtimmten Zeitungen unter Angabe der Nummer der Aklien erfolgt. 
An Stelle einer foldhen für erlofchen erklärten Aktie kann von dem Verwaltungs» 
rathe eine neue ausgegeben werden. 


Kapitel IV. 
Drganifation der Gefellfchaft. 
$. 13, 


Mitglied der Gefellichaft ift Jeder, welcher derfelben durch den Erwerb 
von Aktien beitritt, ftimmfähiges Mitglied nur der Befiger von mindeftend 


fünf Aktien. 
(Nr. 4581.) $. 14, 
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$. 14. 


Die zufammenberufene Berfammlung der Mitglieder bildet die General: 
verfammlung ($$. 16. bis 23.). 


$. 15, 


Von den flimmfähigen Mitgliedern wird in der Generalverfammlung 
zur allgemeinen Leitung der Angelegenheiten der Gefellihaft aus deren Aktio— 
nairen ein Verwaltungsrath erwählt ($$. 24. bis 31.). 


Kapitel V. 
Von der Generalverfammlung. 


$. 16. 


Die Generalverfammlung vertritt die Gefammtheit ber Aktionaire. Ihre 
Beſchluͤſſe find für Alle, ſelbſt für die Abwefenden, verbindlich. 


$. 17. 


Die Generalverfammlung befteht aus SHE Ni Aftionairen, welche we- 
nigftens fünf Aktien eigenthümlich befigen. Fünf Aktien geben Eine Stimme. 
Niemand kann aus eigener Berechtigung oder auf Grund von Vollmachten 
anderer Aktionaire, einjchließlich feiner eigenen Stimmen, mehr ald zwanzig 
Stimmen ausüben. 

Die Aktien, oder bis zu deren Ausgabe die Quitfungsbogen, müffen acht 
Tage vor der Generalverfammlung im Gefchäftslofale der Gefellfchaft oder an 
denjenigen Orten hinterlegt werden, welche der Verwaltungsrarh bezeichnen und 
in den Gefellfchaftsblättern öffentlich befannt machen wird. Leber die erwähnte 
Hinterlegung wird Namens des Verwaltungsrathes ein Smpfangfchein und 
eine perjönliche, auf den Namen des Aftionaird lautende, Eintrittskarte ausge: 
ftellt und verabfolgt. 

Jeder ſtimmfaͤhige Aftionair kann fich durch einen andern, von ihm mit 
fchriftlicher Vollmacht. verfehenen, flimmfähigen Aktionair vertreten laffen. Der 
Mandatar hat feine Vollmacht bei feinem Kintritte in die Verſammlung zu 
hinterlegen, nachdem er fie vorher ald aufrichrig und wahr mitunterzeichnet bat. 
Ehefrauen werden durch ihre Chemänner, Minderjährige und andere bevormun: 
bete Perfonen durch ihre Wormünder und Kuratoren, moralifche Perfonen durch 
ihre Repräfentanten und Handlungshäufer durch ihre Profuraträger repräfen- 
firt, auch wenn dieſe nicht Aktionaire find, 


$. 18, 


$. 18. 


Die ordentliche Generalverfammlung findet im Monat September eines 
jeden Jahres in Dortmund fiat. Der Tag und der Ort der Zufammenkunft 
wird von dem Merwaltungsrathe mindeftend vier Wochen vorher durch die 
$. 32, beflimmten Zeitungen befannt gemacht. 

Alle Gegenftände, welche in diefer Generalverfammlung zur Berathung 
und Beichlußnahme kommen fjollen, müffen mindeftend acht Tage vorher auf 
dem Buͤreau des Berwaltungsrathes zur Einficht für jeden Ylftionair offen 
liegen. jedem flimmfähigen Aftionair fieht das Recht zu, Gegenflände zum 
Vortrag zu bringen; ein folcher Antrag ift aber mindeſtens vierzehn Tage vor 
der Versammlung dem Berwaltungsrarhe fchriftlich einzureichen. 

Die Generalverfammlung fann auch durch Beſchluß des Verwaltungs— 
rathes außerordentlich zufamınenberufen werden. Der Berwaltungsrarh ift zu 
einer folchen Zufammenberufung verpflichtet, wenn Aftionaire, welche ein Drittel 
fämmtlicyer Aktien vertreten, darauf antragen. Der Zweck jeder außerordent: 
lichen Generalverfammlung, welche ebenfalld in Dortmund abgehalten werden 
muß, muß in der Öffentlichen Ginladung ausdrüdlich angegeben fein und dieſe 
ebenfalld vier Wochen vorher erfolgen. 


F. 19. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes oder deſſen Stellvertreter hat 
den Vorſitz in der Generalverſammlung. Derſelbe eroͤffnet und ſchließt die 
Verſammlung und leitet die Debatte. Er ernennt zwei Stimmſammler aus 
den anweſenden Aktionairen. 

Alle Protokolle der Generalverſammlungen werben notariell oder gericht⸗ 
lich aufgenommen. Es wird denſelben ein von dem Vorſitzenden und den 
Stimmfammlern beglaubigtes Verzeichniß der Aktionaire und ihrer Stimmen⸗ 
zahl beigefügt. Die Protokolle werden nur von- dem Vorſitzenden, den beiden 
Stimmfanmlern und zweien der mitanmwefenden Aftionaire unterjchrieben. 


$. 20, 


In der jährlichen ordentlichen Generalverfammlung werden aus den An⸗ 
wefenden drei Reviforen erwählt, welche für das folgende Gefchäftsjahr die 
von der Direktion vorgelegte Bilanz, die Bücher der Gefellfchaft nach deren 
legten Abjchluffe, fowie die Rechnungen und Beläge zu prüfen und darüber der 
Generalverfjammlung Bericht zu erfiatten haben. 


$. 21. 


Bei den Befchläffen der Generalverfammlungen entfcheibet, mit Aus⸗ 
nahme der $$. 22. und 35. gedachten Falle, die abfolute Stimmenmehrheit; 
bei Gleichheit der Stimmen giebt die Stimme bed Vorfigenden den nr 

(Nr, 4581.) 114 


— 24 — 


Die Wahlen werden mittelſt geheimen Skrutiniums durch Wahlzettel 
vorgenommen. Wird abſolute Stimmenmehrheit bei der erſten Abſtimmung 
nicht erzielt, fo werben diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stim⸗ 
men erhalten haben, auf die engere Wahl gebracht. Bei dann etwa eintreten= 
der Gleichheit der Stimmen entjcheidet das Loos. 


$. 22, 


Beichläffe über Abänderungen des Statutes koͤnnen nur in einer zu 
diefem Zwede unter Angabe des Gegenftandes nach Vorfchrift berufenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverfammlung mit einer Mehrheit von zwei Drittel der an= 
wefenden refp. vertretenen Stimmen geraßt werden und bedürfen außerdem ber 
landeöherrlichen Genehmigung. Soll ein ſolcher Beſchluß in der ordentlichen 
Generalverfammlung erfolgen, fo muß der Gegenftand in der Cinladung nach 
Maafgabe des $. 18. befannt gemacht fein. 


$. 23. 


Folgende Gegenftäande fönnen nur durch die Generalverfammlung er⸗ 
ledigt werben: 


a) die Wahl der Mitglieder ded Verwaltungsrathes ($. 24.); 

b) die Wahl der drei Rechnungsreviforen ($. 20.); " 

c) der Vortrag des Geſchaͤfts⸗ und Fahresberichts und die Ertheilung der 
Decharge über die Jahresrechnung und Bilanz ($. 33.); 

d) die Aufhebung früherer Befchlüffe der Generalverfammlungen; 

e) die Enticheidbung über die an die Generalverfammlung gerichteten An= 
träge des Verwaltungsrathes refp. der Aftionaire ($. 18.); 

f) die —— und Veraͤußerung von Immobilien zum Werthe von 
uͤber 50,000 Thaler; 

g) die etwaige gaͤnzliche oder theilweife Verwendung des Reſervefonds ($. 34.); 

h) die Ergänzungen oder Abänderungen des Statutes ($. 22.); 

i) die Auflöfung der Gefellihaft ($. 35.). 


Sofern über die sub d. und h. aufgeführten Gegenftände in einer or= 
dentlichen Generalverfammlung Beichluß gefaßt werben fol, muß dieſer Zweck 
in den Ginladungen ausdrüdlich bekannt gemacht werden, 


Kapitel VI. 
Von dem Berwaltungsrathe 
$. 24. 


Der BVerwaltungsrath ($. 15.) befieht aus fechd Mitgliedern, welche 
von 


- > — 


von und aus den Aftionairen in der Generalserfammlung gewählt werben. 
Die Namen derfelben find jährlich in den beftimmten Zeitungen befannt zu 
machen. Jedes Mitglied diejes Verwaltungsrathes muß wenigſtens fünf und 
zwanzig fchuldenfreie Aktien eigenthuͤmlich befißen; diefe Aktien werden bei der 
Gefellichaft hinterlegt und find dieſelben, ſo lange die Funktionen dieſes Ver— 
waltungsrathes dauern, unveräußerlih. Gin Mitglied des Verwaltungsrathes, 
welches feine Zahlungen einſtellt, oder gegen weldyes die gerichtliche Unter: 
fuhung wegen eines Vergehens oder Werbrechend, welches in den Geſetzen 
mit dem Verluſt oder mit Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht 
ift, durch gerichtlichen Beſchluß förmlich eröffnet iſt, fcheider fofort aus, 


$. 25. 


Der Berwaltungsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Vorſitzen⸗ 
den und deffen Stellvertreter. Ihre Funktionen dauern ein Jahr. Sie können 
wieder gewählt, werden. Sind beide abwefend, fo verficht das an Jahren 
äftefte der Mitglieder ihre Stelle. 


Erledigt fich die Stelle eines Verwaltungsratbes, fo wird dieſelbe pro- 
viforifch von den übrigen Mitgliedern aus den Aktionairen befeßt; der Wer: 
waltungsrath hat aber die von ihm getroffene Wahl der nächften Generalver- 
fammlung vorzulegen, von welcher Die definitive MWiederbefegung durch Wahl 
ausgeht. Das auf diefe Weije gewählte Mitglied des Verwaltungsrathes übt 
fein Amt nur bis zu dem Zeitpunfte aus, wo die Funktionen desjenigen, welchen 
ed vertritt, aufgehört haben würden. 


Auch über die proviforifche Wahl eines Verwaltungsrathes wird ein 
gerichtliches oder notarielles Protofoll aufgenommen. . 


Die Namen des Vorfigenden des Verwaltungsrathed und feines Stell: 
vertreterd find jährlich befannt zu machen. | 


$. 26. 


‚ Der Verwaltungsratb verjammelt jich regelmäßig jeden Monat und 
außerdem auf befondere Ginladung des Worfigenden oder auf Antrag von brei 
Mitgliedern. | 

Zu diefer ordentlichen, ſowie zu den außerordentlihen Sigungen werben 
die Mitglieder unter Beifügung der. Tagesordnung durch den Vorfigenden oder 
deffen Stellvertreter fchriftlich eingeladen. Der ın diefer Art berufene Ver: 
waltungsrath ift befchlußfähig bei Anweſenheit von drei Mitgliedern. Abfolute 
Mehrheit der Stimmen entfcheidet, bei Gleichheit der Stimmen diejenige des 
Borfigenden. 


$. 27. 


Die zu wählenden Mitglieder des Verwaltungsrathes werben auf ſechs 
Zahrgang 1857. (Nr. 1581.) A Fahre 
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Jahre ernannt. Nach Ablauf von je zwei Jahren ſcheiden bie zwei aͤlteſt ge— 
wählten aus; die Ausfcheidenden find wieder wählbar. A 

Für die erſten ſechs Jahre, dauernd bis zu der ordentlichen Generalver- 
fammlung im September 1862., bleiben die von der Erfien Eonftituirenden Ge- 
neralverfammlung gewählten ſechs Mitglieder, was biermit ausdrädlich ver: 
tragsmäßig beflimmt wird, unverändert in Zunftion. Nach Ablauf diefer ſechs 
Sahre fcheiden zwei Mitglieder diefes erften Verwaltungsrathes nach dem Looſe, 
nach abermals zwei Jahren von den übrig bleibenden vier Mitgliedern wiederum 
zwei nach dem Xoofe und nach Ablauf von nochmals zwei Sabren die legten 
zwei aus. Es verſteht fich, daß diefelben ebenfalls wieder wählbar find. 


$. 28. 


Die Mitglieder des Verwaltungsrathes erhalten zufammen für ihre Mühe: 
waltung jährlich fünf Prozent des Jahres gewinnes ($. 34.). So lange und 
fo oft Diefe fünf Prozent des Jahresgewinnes indeß nicht. die Summe von 
dreitaufend Thaler erreichen, erhalten fie jährlih die Summe von dreitaufend 
Thaler aus der Gefellichaftsfaffe. 

Für Reifen der Mitglieder des Merwaltungsrathed zum Domizile ber 
Gefellihaft oder nach deren Berriebslofalien erhalten diefelben Feine Vergütung. 
Die Koſten fonftiger Reifen und fonftiige baare Auslagen werden ihnen erftattet. 

Der Generalverfammlung bleibt vorbehalten, über die Remuneration 
des Verwaltungsrathes anderweite Beſtimmung zu treffen. 


$. 29, 


Zur Legitimation bes Verwaltungsrathes dient eine notarielle oder ge- 
richtliche ertraftweife Ausfertigung des Wahlprotokolls. 

Der Berwaltungsrath bat die Befugniß, zur Ausführung befonderer Ge: 
fehäfte eines oder mehrere feiner Mitglieder zu delegiren. Gr bedarf zur Ver: 
tretung der Befellfchaft Feiner Spezialvollmacht, auch felbft nicht für die Falle, 
wo die Geſetze eine foldye bei den gewöhnlichen Mandatsverhältniffen vor— 
ausſetzen. 


$. 30. 


Der Verwaltungsrath ift der Mepräfentant der Gefellfchaft; er vertritt 
diefelbe in allen Beziehungen mit dritten Perfonen, mit dem Staate und mit 
den Gemeinden, er vollzieht die Oberleitung der Gefellfchaft nach befter Einficht 
unter Beobachtung des Statutes und nad) Maafgabe der verfaffungsmäßigen 
Beichlüffe der Generalverfammlung. Cr ift berechtigt, alle Eigenthums- und 
Adminiftrationshandlungen der Gefellihaft vorzunehmen, insbefondere auch 
Grundftäcde und Gerechtfame, welche nicht über funfzigtaufend Thaler betra= 
gen, und andere Sachen, welche zum Gefchäftsbetriebe erforderlich find, zu er: 
werben, zu verfaufen, zu vertaufchen, Kapitalien, Kaufichillinge und andere 
Aktivforderungen einzuziehen, zu erheben und darüber zu quittiren, Hypotheken⸗ 

Loͤſchun⸗ 
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Loͤſchungen zu bewilligen, die erforderlichen Beamten, Gehuͤlfen und Arbeiter 
anzuſtellen, zu ſuspendiren und zu entlaſſen, deren Beſoldung und insbeſondere 
die Kaution für die die Kaffe führenden Beamten feſtzuſtellen und Dienſtinſtruk— 
tionen zu erlaffen. 

er Verwaltungsrath befchließt überhaupt felbfiftändig über alle Gegen- 
ftande, welche nicht der Generabverfammlung ausdrüäclich vorbehalten find. So 
wie bderfelbe jelbit handelt und unterbandelt, Prozeffe bei den Gerichten führen, 
Bergleiche und Kompromiffe über alle — der Geſellſchaft abſchlie— 
a — ſo iſt er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen ſich vertreten 
zu laſſen. 

Der Verwaltungsrath ſoll endlich auch befugt ſein, den oder die Repraͤſen⸗ 
tanten für die von der Geſellſchaft zu erwerbenden Steinkohlen- und Eiſen⸗ 
fteinfelder und fonfliges Bergwerkseigenthum der Gefellfchaft zu beftellen und 
mit Vollmacht zu verjehen, wodurch diefe Repräfentanten zu allen den Rechten 
und Befugniffen ermächtigt werden, welche von ihnen das Gefeg vom 12. Mai 
1851., insbefondere in den 99. 18. und 20,, verlangt. 


$. 31, 


Ueber die von dem Verwaltungsrathe gefaßten Befchläffe werden Pro— 
tofolle aufgenommen und dieje von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. 
Diefe Protokolle find in einem Protofollbuche aufzubewahren, welches bei jeder 
Eigung zur Hand fein muß. 

Alle Ausfertigungen gefchehen unter der Firma: . 

„Der Verwaltungsrath der Harpener Bergbau: Aftiengefellichaft” 


und werden von dem Vorſitzenden oder deffen Stellvertreter und einem Mit: 
gliede unterzeichnet. 


$. 32, 


Die Einladungen zu den Generalverfammlungen, fowie überhaupt alle 
flatutenmäßig vorzunehmenden Bekanntmachungen erfolgen durch die zu Gefell- 
fchaftsblättern erwählten Zeitungen, nämlich: 


A. den Preufifchen Staats - Anzeiger zu Berlin, 
B. die Gölner Zeitung, 

C. die Elberfelder Zeitung, 

D. die MWeftphalifche Zeitung zu Dortmund, 

E. die Hamburger Börfenhalle. 


Sollte eins diefer Blätter eingehen, fo wird flatt deffen Durch den Ver: 
waltungsrath eine andere Zeitung mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
zu Arnsberg beftimmt. 

Der Regierung bleibt es vorbehalten, die Wahl anderer Blätter zu for: 


dern und nöthigenfalld vorzufchreiben. 


(Nr. 4581.) 4* Ka⸗ 
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Kapitel VII. 
Bilanz, Dividende und Reſervefonds. 


$. 33, 


Am 30. Juni eines jeden Jahres foll von dem Berwaltungsrathe ein 
Inventar des Gefellihaftsvermögens aufgenommen und eine Bilanz; Des 
Aktiv: und Paſſiv⸗-Vermoͤgens angefertigt und diefelbe fpäteitens bis zum funfz 
zehnten Auguft, nachdem foldye vorher in ein dazu beitimmtes Buch eingetra= 
gen ift, den in der zunächft vorhergegangenen ordentlichen Generalverfammlung 
aus den Aftionairen gewählten drei Rechnungsreviforen ($. 20.) nebit den 
Zahresrechnungen zugeitellt werden. Dieſe Reviforen prüfen die Rechnungen und 
Bilanz mit den ihnen im Gefchäftslofale des VBerwaltungsrathes vorzulegenden 
Büchern und Sfripturen der Geſellſchaft und erfiatten darüber in der naͤchſten 
Generalverfammlung Bericht, welche Uber die Decharge der Rechnung befchließt. 

Der Berwaltungsrath wird in jedem Jahre bei der nventaraufnahme 
beftimmen, wie viel in der Bilanz an dem Werthe der Immobilien, Mafchinen, 
Geräthichaften und anderen beweglichen Gegenftänden, welche das Kapital der 
Gefellihaft ausmachen, abgefchrieben werden foll. 


Der nach Abzug des Paſſivs bleibende Ueberſchuß des Aktivs bildet den 
reinen Gewinn des. Gefchäftsjahres. 

Die Bilanz ift durch die Gefellichaftsblatter zur öffentlichen Kunde 
zu bringen. 


9. 34, 


Aus diefem FJahresgewinne werben bei jedem Abfchluffe vorweg zehn 
Prozent zur Bildung eines Refervefonds abgezogen und entnommen, bis biefer 
die Höhe von Cinhundert und zehntaufend Thalern erreicht hat. Die nußbare 
Anlegung des Refervefonds bleibt dem Verwaltungsrathe überlaffen. Zinfen 
werden demfelben nicht zugeſchrieben. Wird der Kefervefonds angegriffen, fo 
wird derfelbe in gleicher Weife ergänzt. Der Refervefonds kann nur auf den 
befonderen und von der Generalverfammlung genehmigten Vorſchlag des Ver: 
waltungsrathes ganz oder theilmeije zur Verwendung foınmen. 

Der Refervefonds darf zu Dividendenzahlungen unter feinen Umſtaͤnden 
verwandt werben. 


Demnachft wird von dem Yahresgewinne die Nemumeration für die Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes abgezogen ($. 28.). 

Der Reft ded Jahresgewinnes wird ald Dividende unter die Aktionaire 
vertheilt. Die Zahlung der Dividende erfolgt jährlih am 1. November gegen 
Aushaͤndigung der Dividendenfcheine zu Händen des Inhabers derfelben. Die 
Dividenden nd an der Gefellfchaftsfaffe in Dortmund und bei den Bank: 
-häufern, welche der Verwaltungsrath noch fonft beflimmen wird, zu erheben 

| und 
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und zahlbar; fie verjähren zu Gunſten ber Geſellſchaft, falls fie innerhalb fünf 
Jahren von dem beftimmten Zahlungstage an nicht erhoben werden. 


Kapitel VIII. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 
$. 35. 


Außer dem Falle der ſtatutenmaͤßigen Beendigung ber Geſellſchaft ($. 3.) 
kann die Auflöfung der Gefellfchaft wahrend der eriten funfzig Jahre oder 
fpäter nur durch den Verwaltungsrath oder auf Verlangen von einer Anzahl 
von Aktionairen, welche mindeftens drei Viertel der Aktien repraäfentiren, bean« 
tragt werden. Der Verwaltungsrath ift dazu verpflichtet, wenn die Hälfte des 
Grundfapital® verloren gegangen ift. 

Diefe Auflöfung Fann nur in einer außerorbentlichen Generalverfammlung 
befchloffen werden, in welcher jede zwei Aktien deffelben Befigerd Eine Stimme 
bilden, gleichviel, wie viele Afrien in einer Hand vereinigt find. 

n jeder ſolchen Verfammlung muß die Hälfte der fämmtlichen Aktien 
vertreten fein; ift diefed nicht der Fall, fo ift eine neue außerordentliche Wer: 
ſammlung anzuberaumen, in der die dann’ anmwefenden Aftionaire, wie in der 
Einladung ausdruͤcklich anzugeben ift, vollgältig Beſchluß faffen Fönnen. 

In beiden Berfammlungen kann die Auflöfung der Gefellfchaft nur durch 
eine Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen befchloffen werden. Der 
Beſchluß bedarf der landeöherrlichen Genehmigung. 

Die Auflöfung erfolgt nach Maaßgabe der beftehenden gefeglichen Bes 
flimmungen. Den Modus der Liquidation, die Liquidatoren und deren Befugs 
niffe beftimmt der — 


Kapitel IX. 
Schlichtung von Streitigkeiten. 


$. 36. 


Alle Streitigkeiten, welche zwiſchen der Geſellſchaft und den Aktionairen 
als ſolchen entſtehen, mit Ausnahme des $. 12. vorgeſehenen Falles, follen, 
mit Ausfchließung des Rechtsweges, durch Schiedsrichter entfchieden werden, 
von denen jeder Theil einen ernennt. Gin Obmann tritt nur dann hinzu, 
wenn bie beiden Schiedsrichter fich innerhalb acht Tagen nicht einigen koͤnnen. 
In diefem Falle ernennt das Direktorium ded Kreisgerichts zu Dortmund den 
Dbmann. Schiedsrichter und Obmann müffen in den Bezirke des Kreiögerichts 
u Dortmund wohnen. Verzoͤgert einer der ftreitenden Theile auf die ihm durch 
Dorar oder Gericht infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennun ‚bes 

(Nr. 4581.) Schieber 
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Schiedsrichters länger als acht Tage, fo muß er fich gefallen laffen, baß ber 
andere Theil auch den zweiten Schiedsrichter ernennt. 

Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache fein 
möge, wenn fie ein und daſſelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen ge= 
meinfchaftlichen Bevollmächtigten zu Dortmund zu bezeichnen, welchem alle prozeffua= 
lifchen Verordnungen und — in einer einzigen Ausfertigung oder 
Abſchrift mitgetheilt werden koͤnnen. Beſtellen ſie einen Bevollmaͤchtigten nicht, 
fo iſt die Geſellſchaft, ſowie das Schiedsgericht befugt, ihnen alle Mittheilungen 
und Jnfinuationen in Gemäßheit der $). 20. und 21. Tit. 7. Th. I. der All: 
gemeinen Gerichtsordnung in einer einzigen Abfchrift auf dem Prozeßbüreau 
des Kreisgerichtd zu Dortmund zuftellen zu laffen. 

Gegen die Enticheidung des Schiedsgerichts findet, außer in den Fällen 
der Nichtigkeit nach $. 172. Tit, 2, Th. I. der Allgemeinen Gerichtsorbnung, 
kein Rechtsmittel ſtatt. 


Kapitel X. 
Verhaͤltniß der Gefellfchaft zur Staatsregierung. 


$. 37. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffar zur Wahrnehmung 
des Auffichtsrechts für beſtaͤndig oder für einzelne Fälle zu beftellen. Diefer 
Kommiffar Fann nicht nur den Gefellfchaftsvoritand, die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und ihren Be— 
rathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiſtern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft, ſo— 
wie von deren gewerblichen Anlagen, Einficht nehmen. 


$. 38. 


Die Gefellfchaft hat mit Rüdjicht auf die von ihr betriebenen Bergbauz, 
Hütten: und anderen gewerblichen Unternehmungen für die Firchlichen und Schul⸗ 
Bedürfniffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koiten 
der Polizeis und Gemeinde-Verwaltung in angemeffenem Verhältniffe beizutragen und 
kann, fofern diefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen "follte, angehalten wer: 
den, für die gedachten Zwede, ſowie nöthigenfalls zur Gründung und Unter= 
haltung neuer Kirchen: und Schul-Syfteme diejenigen Beiträge zu leiften, welche 
von der Staatsregierung nach fchließlicher Beflimmung der betreffenden Reffort: 
Minifter und des Minifterd für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten für 
nothwendig erachtet werden. 


Anz 


Anlage A. 
Aftie 
der 
Harpener Bergbau-Aktiengeſellſchaft 


— uͤber zweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Es wird hierdurch beſcheinigt, daß auf dieſe Aktie an die Kaſſe der Har— 
pener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft zweihundert Thaler Preußiſch Kurant einge— 
zahlt find. Der Inhaber dieſer Aktie hat nach Höhe dieſes Betrages und. in 
Gemaͤßheit des unter dem —... ............................ vom Staate 
beſtaͤtigten Statutes der Geſellſchaft verhaͤltnißmaͤßig gleichen Antheil an dem 
geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 

Dortmund, den „tm ............... 18.. 


Der Berwaltungsrath 
der Harpener Bergbau: Aftiengejellichaft. 


Aulage B. 
Dividendenfdhein 
zu der Aktie M ..... 
der Harpener Bergbau: Aftiengefellichaft. 


Inhaber empfängt am 1. November ..... gegen biefen Dividendenfchein 
an der Kaffe der Gefellichaft oder bei den fonft beitimmten Bankhäufern die 
ftatutenmäßig feftgeftellte Dividende für das Gefchäftsjahr 

Dortmund, den „aM ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath 
der Harpener Bergbau» Aftiengefellichaft. 
Anmerkung. Vorſtehender Dividenbenfchein wird nach $. 34. des Statutes ungültig, 


wenn die darauf zu erhehende Dividende nicht innerhalb fünf Jahren nach 
dem bejlimmten Zahlungstage erhoben wird. 
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QAnittungdbogen 


zu ber Altie MR ..... 
der Harpener Bergbau-Aftiengefellichaft. 


1. 
Der (Stand und Namen) zu (Wohnort) hat auf die Aftie M' ..... 
der Harpener BergbausAftiengefellihaft ..... Thaler Preußifch Kurant baar 


eingezablt. 
Dortmund, ben .. 


Der Berwaltungsrath 
der Harpener Bergbau: Aftiengefellichaft. 


k I. 
k' II 
A IV. 
MV. 
5 WI 
A" VI. 
A VII. 
M IX. 
M X. 


jebesinal wie M' I. 





Nedigirt im Bürcau bes Staatd- Diinifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober » Hofbuchbruderei, 


(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 3. — 
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(Nr, 4582.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 24. November 1856., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinbes 
Ehauffee von Niederuttfeld über Minterfpelt nach Steinebräd, im Kreife 
Prüm des Regierungsbezirtd Trier. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde »Chauffee von Nieberüttfelb über Winterfpelt nah Steinebruͤck, im 
Kreife Prüm bed Regierungsbezirtd Trier, durch die Gemeinden Keöfeld, Heck— 
bufcheid, Winterfpelt (Urb) und den Kreis Prüm genehmigt habe, beftimme 
Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforder: 
lihen Grundftüde, imgleihen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und 
— — nad Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beftehenden Borfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zu: 
gleich will Jch den genannten Gemeinden und dem Kreife Prüm gegen Ueber: 
nahme der Ffünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats- 
hauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifd, einfchließlich der in dem» 
felben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Zebruar 1840. angehängten Beltimmungen 
— der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 24. November 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminifter. 





ZJaehrgang 1857. (Nr. 4582—4584.) 5 (Nr. 4583.) 
Auögegeben zu Berlin ben 27. Januar 1857. 
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(Nr. 4583,) Ullerhöchfter Erlaß vom 24. November 1856., betreffend bie Verleihung ber fid- 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Zweig— 
Chauffee von der Berdmold»Borgholzbaufer Chauffee bei Stratmannd= 
brücde über Bodhorft, im Regierungsbezirt Minden, nach der Hannövers 
fchen Grenze in der Richtung auf Diffen. 


No adem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Zweig: 
Chauffee von der Versmold» Borgholzhaufer Chauffee bei Stratmannsbräde 
über Bockhorſt, im Regierungsbezirt Minden, nach der Hanndverfchen Grenze, 
in der Richtung auf Diffen, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das 
Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs » Materialien, 
nah Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vorſchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Sch der Stadt 
Borgholzhaufen gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelved nach den Be: 
fimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesinal geltenden Chauffeegeld: 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die Be: 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, 
verleihen, Auch follen die dem Chauffeegeld-Zarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beltimmungen wegen ber Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die ge 
dachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 24. November 1856. 


Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4584.) Alerhöchfter Erlaß vom 24, November 1856., betreffend die Verleihung ber fies 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen: 
a) von Salzwedel bie zur Landesgrenze gegen Hannover bei Hoyers— 
burg; b) von der Warthe bei Salzwedel nach Diesborf; c) von ber 
Magdeburg: Lüneburger Staatöftrafe bei Mahlsdorf über Brunau bis 
zur Grenze bed Dfterburger Kreifed; d) von Rohrberg bis Cheinitz. 


chdem ch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage bie Ehauffeebauten, 
welche die Stadt Salzwedel, im Kreife —— Namens, Regierungsbezirk 
——— von ber erſtgenannten Stadt bis zur Landesgrenze gegen Hanno: 
ver bei Hoyeröburg, und der Kreis Salzwedel: 1) von der Warthe bei Salz: 
webel 
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webel über Eversdorf, Niephagen, Wallſtawe, Langenapel, Deutſchhorſt und 
Daͤhre nah Diesdorf; 2) von der Magdeburg-Luͤneburger Staatsſtraße bei 
Mahlsdorf über Benkendorf, Lieslen, Depekolf, Lüge, Störpfe, Jeetze und 
Brunau bis zur Grenze des DOfterburger Kreifed; 3) von Rohrberg über 
Deegendorf und Groß-Apenburg bis Cheinig, auszuführen beabfichtigen, geneb: 
migt babe, beitimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
zu diefen Chauſſeen erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Ans 
wendung fommen follen, Zugleich will ch der Stadt und dem Mreite Salz: 
webel gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Stras 
fen das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Bellimmungen bes 
für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarif, einjchließs 
lich der in demfelden enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie 
der fonftigen die Erhebun ur zufäglichen WBorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
ihrer wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen, 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 24. November 1856, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. ! 





(Nr. 4585.) Wrivilegium wegen Ausgabe auf ben Inhaber lautender Obligationen bes 
Verbandes zur Regulirung der Notte, Kreis Teltow, im Betrage von 
200,000 Thalern. Vom 29, Dezember 1856. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnade, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von dem Berbande zur Regulirung der Motte befchloffen wor: 
den, die zur Ausführung der Melioration der Notte- Niederung erforderlichen 
Geldmittel im MWege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag 
des Vorſtandes: j 

zu biefem Zwede auf jeben Inhaber lautende, Seitens ber Gläubiger 

unfündbare Obligationen im Betrage von 200,000 Thalern ausftellen 

u dürfen, eh 
dba ih — weder im Intereſſe der En noch. der Sthulbner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemäßpeit bed $. 2. bed Gefeges vom 17. Juni 

(fir. 453414585.) 5* 1833. 


1833, zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 200,000 Thalern, 
in —* Zweimal hundert taufend <halern, welche in 20 Serien a 10,000 
Rthlr. und in jeder Serie mit 
60 Stuͤck à 100 Rthlr., 
60 Stuͤck a 50 Rthlr., 
40 Stuͤck a 25 Rthlr., 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe der Meliorationd- 
Paffen-Beiträge der Notte-Niederung mit vier und einem halben Prozent jährlich 
u verzinfen und nach der durch das Loos zu beflimmenden Folgeordnung 
jährlih vom Yahre 1861. ab mit wenigftens jährlich einem halben Prozent 
ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unſere landes- 
herrliche —— mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber—⸗ 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 
Das vorftehende Privilegium, weldyes Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens bes Staats nicht übernommen wird, ift durch 
die Gejeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. v. Manteuffel IL 


Provinz Brandenburg. Kegierungsbesirt Potsdam. 


Obligation 


des 
Berbandes zur Regulirung der Notte 
Serie ..... ——., 
über ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Dar Verband zur Regulirung der Notte verfchuldet dem Inhaber diefer Sei: 
tend des Gläubigers unfündbaren Verfchreibung die Summe von ..... Tha⸗ 
lern, deren Empfang der unterzeichnete Vorſtand beſcheinigt. Dieſe Schuld⸗ 
fumme bildet einen Theil des zur Regulirung der Notte in Gemäßheit des 
Allerhöchften Privilegiums vom .P........... EEE (Gefeg-Sammlun 
vom Jahre -.... ©. ..... ) aufgenommenen Gefammtdarlehnd von y 
Ir, 
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Rthlr. Die Raczablung der Schuld geſchieht vom Jahre 1861. ab allmaͤlig 
aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens einem halben Prozent jaͤhrlich 
unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebildeten 


— 
ie — der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
dad Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Yahre 1861. ab in dem 


Monate Januar jeden Yahred. Der Verband behält fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmt⸗ 
lihe noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, 
ſowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Serie, Nummer und Beträge, ſowie des Termind, an welchem die Küdzah- 
lung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt 
fech8, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts: 
blatte der Königlichen Regierung zu Potsdam, fowie in dem Kreisblatte zu 
Teltow und in der Berliner Voffiichen Zeitung. 

Bi zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen in der erften MWoche des Januar und Juli, 
von heute an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jährlich in gleicher 
Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd: 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsmeife dieſer Schuldverfchreibung, 
ei der Verbandskaſſe in Zoffen oder einer von dem Vorſtande näher zu be⸗ 

zeichnenden Kaffe in Berlin (nach Wahl des Inhabers der Obligation) in ber 
nad) dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitötermine 
zurdetjuliefern, Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

— Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Verbandes. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach WBorfchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung 
Theil I. Titel 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte in Berlin. 

Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei dem Vorſtande des Verbandes anmeldet und den ftattge- 
habten Belig ber Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder 
fonft in glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Bes 
trag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen 
Quittung ausgezahlt werben. — 

it diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinsfupons bis 
um Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Für bie weitere Zeit werden Zins⸗ 
upons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond » Serie erfolgt bei der Werbands- 
kaffe in Zoffen gegen Ablieferung des der älteren Zinsfupond-Gerie beigedruck⸗ 
(Nr. 4585.) ten 


ten Talond. Beim Berluft bes Talons erfolgt die Aushaͤndigung ber neuen 
Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schulbverfehreibung, fofern deren Vor: 
zeigung rechtzeitig gefchehen ift. 
Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Verband mir feinem Grundvermoͤgen, ſowie mit ben Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 4— 10. 37. des Allerhöchft vollzogenen Statutd vom 14. April 
1856. (Gefeß- Sammlung vom Yahre 1856. ©. 462.) von ben Verbandes: 
genoffen erhoben werden, ! 

h N lie zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Zoſſen, den .. Een 18.. 


Der Vorſtand ded Verbandes zur Regulirung der Notte. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Eingetragen im Regifter AZ ..... 


Provinz Brandenburg. Regierungsbezirk Potsdam. 
gind-K upon 


zur . 
Obligation des Verbandes zur Regulirung der Motte. 
Serie ...... ee uͤber ...... Thaler ..... Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
a a 18.. und fpäterhin die Jinfen der vorbenannten Obli: 
gation für das Halbjahr vom .P.....4 bißs mit 
(in Buchſtaben) ...... Thaler ..... Silbergrofchen bei der Verbandskaſſe 
in offen. 
Zoſſen, den as .............. 18.. 


Der Borftand des Verbandes zur Negulirung der Notte, 


(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter AP zu... 
Diefer Zinskupon wird unghltig, wenn beffen 


Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren vom 
Tage der Fälligkeit ab erhoben wird. 


= —— — — ——— 


(Nr. 4586.) 


® 
(Nr. 4586.) Belauntmachung , betreffend die unterm 22. Dezember 1856. erfolgte Allers 
höchfte Beftdtigung der Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem Na: 
. men: „Deutfch= Holländifcher Altienverein für Häftenbetrieb und Berg⸗ 
bau‘ mit dem Domizil zu Duisburg. Vom 31. Dezember 1856. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Deutſch-⸗Hollaͤndiſcher Aktienverein für Huͤttenbetrieb und Berg- 
bau‘ mit dem Domizil zu Duisburg zu genehmigen und deren in dem nota= 
riellen Akte vom 8. November 1856. feftgeftellte Statuten mittelft Allerhöchiten 
Erlaſſes vom 22. Dezember 1856., welcher nebft den Statuten durch das 
Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben wird, zu betätigen geruht. | 

Dies wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefell: 
fchaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 31. Dezember 1856. , 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr, 4587.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter der Benennung: „Union“ gebildeten Aktiengefellfchaft für See— 
und Fluß:Berficherungen in Stettin. Vom 31. Dezember 1856. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Union, WPtiengefellfhaft für See und Fluß-Verſicherungen in 
Stettin”, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelit Allerhöchiten Gr: 
laffed vom 16. Dezember d. J. zu beitätigen geruht, was hierdurch nach Vor— 
fchrift des $. 3. des Gefeged über die Aftiengefellichaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhoͤchſte Erlaß nebit dem Statut in dem Amtsblatte der Königlichen Regie: 
rung in Ötettin abgebrudt werben wird. 


Berlin, den 31. Dezember 1856. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Br. 4586-4589.) (Nr. 4588.) 


° 
(Nr. 4588.) Belanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beftätigung bed Statuts bed uns 
ter der Benennung ‚‚Königs = Wufterhaufen «Berliner Chauffeebau - Gefells 
fchaft‘' gebildeten Atienvereind zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße 
von Königs:Mufterhaufen über Walteröborf, Rudow und Rirborf, Bom 
12. Januar 1857. 


Da Könige Majeftät haben die Bildung eines Aftienvereind zum chauffee- 
mäßigen Ausbau der Straße von Könige: MWufterhaufen über Waltersdorf, 
Rudow und Rirdorf unter der Benennung: „Koͤni 8 = Mufterhaufen = Berliner 
Chauffeebau:Gefellfchaft‘, mit dem Sit in — zu genehmi⸗ 
gen und das Geſellſchaftsſtatut mittelſi Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 5. Januar 
d. J. zu beſtaͤtigen geruht. 

Died wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefell- 
haften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
der erwähnte Allerhöchfte Erlaß nebft Statut durch das Amtsblatt der König: 
lichen Regierung in Potsdam zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 

Berlin, den 12. Januar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4589.) Bekanntmachung über die unterm 29. Dezember 1856. erfolgte Beſtaͤtigung 
ber Ergänzung des $. 18. und Abänderung bes $. 22. des Statuts der 
Berlin-Glafower Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. Vom 14. Januar 1857. 


Das Königs Majeftät haben die von der Generalverfammlung ber Aftio- 
naire der Berlin Glafower Chauffeebau- Gefellfhaft unterm 23. April v. 3. 
befchloffene Grgänzung des $. 18. und Abänderung des $. 22. des Gefell: 
ſchaftsſtatuts vom -- Januar 1846. mittelſt Allerhöchten Grlaffes vom 
29, Dezember v. J. zu beftätigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des 
Gefeges über Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843, mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, dag die Ergänzung refp. Abänderung durch das Amte- 
blatt der Königlichen Regierung zu Potsdam zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden wird. 
Berlin, den 14. Januar 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
ee v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
. (Rubolpb Deder.) 
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Geles- Sammlung 
für die | 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 4 — 





(Nr. 45%.) Beftätigungs=Urfunbe, betreffend das Statut der unter dem Namen: „Neu 
Schottland Berg: und Hütten» Altienverein‘, mit dem Domizil zu Dort: 
nıund errichteten Altiengefellfchaft. Vom 29. Dezember 1856. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı7. ıc. 


fügen hiermit zu woiffen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem. Namen: „Neu Schottland Berg: und HüttensAftienverein“, deren Sitz in 
Dortmund fein foll, und die Zwede hat: 

a) dad Auffuchen und den An- und Verkauf von Kohlen, Erzen und allen 
nugbaren Mineralien und Foffilien im In- wie im Auslande, die Er: 
langung, Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforder: 
lichen Rechte und Konzeffionen; 

b) die Ausbeutung, Verhuͤttung refp. Zugutemachung der unter a. genann= 
ten Kohlen, Erze, Mineralien und Foffilien; die weitere Werarbeitung 
der Metalle in allen dem Konfum anpaffenden Formen, den Ankauf oder 
die Pachtung vorhandener und die Errichtung neuer Werke; die Erwer: 
bung von MWafferfräften und fonftigen Realitäten, fowie den Handel mit 

. den gervonnenen Produkten und Fabrifaten; 
auf Grund des Gefebed vom 9. November 1843. genehmigt und bem in dem 
notariellen Afte vom 31. Dftober 1856. fefigeftellten und vereinbarten Gejell- 
fchaftsftatute Unfere landesherrliche Beſtaͤtigung mit der ae ertheilt 
haben, daß zuſätzlich zu $. 2. die Geſellſchaft verpflichtet fein fol, außer bei 
dem Gerichte ihres Domizild auch vor denjenigen Gerichten, in deren Bezirken 
ihre gewerblichen Anlagen belegen find, ruͤckſichtlich der aus dem Betriebe der: 
ſelben herrührenden Aniprüche ald Verklagte Recht zu nehmen, welche Beftim- 
mung jedoch auf das Verhaͤltniß der Aktionaire als folcher zu der Gefellfchaft 
Feine Anwendung findet; und daß das im $. 39. gedachte Auffichtsrecht auch 
denjenigen Regierungen vorbehalten bleibt, in deren Bezirken die Gefellfchaft 
Gefchäfte betreibt. 
Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
vom 31. Oktober 1856. für immer verbunden und nebft den Wortlaute des 
Jahrgang 1857. (Nr. 4590.) 6 Statuts 


Unsgegeben zu Berlin ben 34, Januar 1857. 


— 12 — 
Statuts durch die Geſetz-Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Res 
gierung zu Arnsberg zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruds 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Statut 


fuͤr 
Neu Schottland Berg- und Hütten-Aktienverein. 


Titel I. 
Bildung, Sit, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


1. 

Unter Vorbehalt Iandesherrlicher Genehmigung wirb zwifchen den Unter⸗ 
zeichneten und allen denjenigen, welche ſich durch Erwerbung von Aktien bes 
theiligen werden, Durch gegenwärtige Urkunde eine Aftiengefellichaft nach Maaß: 
—* des Geſetzes vom 9. November 1843. errichtet. Dieſelbe erhaͤlt den 

amen: 
„Neu Schottland Berg- und Huͤtten-Aktienverein.“ 


$. 2. 

Das geſetzliche Domizil der Geſellſchaft iſt Dortmund, Regierungsbezirk 

Arnsberg. 
$. 3. 

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf funfzig Jahre beſtimmt und beginnt 
mit dem Tage der landesherrlichen Genehmigung. Die Generalverſammlung 
kann in ber durch $. 38. beſtimmten Weiſe eine Verlaͤngerung der Dauer der 
Geſellſchaft über diefe Frift hinaus befchließen. Diefer Beſchluß unterliegt der 
landesherrlihen Genehmigung. ’ 


$. 4. 
Der Zweck der Gefellfchaft iſt: 
a) das Auffuchen und der An: und Verkauf von Kohlen, Erzen und allen 


nugbaren Mineralien und Foffilien im Ins wie im Auslande, die Er 
lan» 


ea 


langung, a oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforders 
lihen Rechte und Konzeffionen; 

b) die Ausbeutung, Verhüttung refp. Zugutemachung der unter a. genann: 

. ten Kohlen, Erze, Mineralien und Foflilien; die weitere Verarbeitung 
der Metalle in allen dem Konfum anpaffenden Formen, der Anfauf oder 
die Pachtung vorhandener und die Errichtung neuer Werke; die Erwer: 
bung von afferfräften und fonftigen Realitäten, fowie der Handel mit 
den gewonnenen Produften und Fabrifaten. 


Titel U. 
Geſellſchaftskapital, Aktien, Aftionaire. 


$. 5. 


Das Gefellfchaftsfapital ift zu zwei Millionen Thaler Preußifch Kurant 
feftgefegt und zerfällt in zehntaufend Aktien, jede zu zweihundert Thaler. 


$. 6. 


Die Aktien der Gefellfchaft, auf jeden Inhaber lautend, werden in nach⸗ 
folgender Art ausgefertigt. Jede Aktie wird mit einer fortlaufenden Nummer 
verjehen, aus dem Stammregifter ausgezogen und von drei Mitgliedern des 
Verwaltungsrathes unterzeichnet. Mit jeder Aktie werden für eine Anzahl 
von höchftend fünf Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Zalon ausgereicht, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfegt 
werden, Die Ausfertigung der Aktien, der Dividendenfcheine und der Talons 
erfolgt nach den beiliegenden Formularen. 


$.7 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bedürfniffe der Ge- 
fellfchaft in Raten von zehn Prozent jedesmal binnen vier Wochen nach einer 
in bie Durch $. 11. bezeichneten Zeitungen einzuräcenden Aufforderung bes 
Verwaltungsrathes. Doc müffen mindeftend zehn Prozent des ausgegebenen 
Aktienkapitald fofort nach Eingang der landesherrlichen Genehmigung und min- 
deftens vierzig Prozent innerhalb des erften Jahres nach Eingang der landes- 
herrlichen Genehmigung eingezahlt werben. Ueber die Theilzgahlungen werden 
auf den Namen lautende Jnterimsquittungen ertheilt und nach Einzahlung des 
vollen Betrages gegen die Aftiendofumente ausgewechfelt. 


® $. 8. 


Mer innerhalb der im $. 7. feſtgeſetzten Frift die Zahlung nicht leiftet, 
verfällt zu Gunften der Gefellihaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünf: 
tel des ausgefchriebenen Betrages, Wenn innerhalb zweier Monate nach einer 

(Nr. 4590.) 6* erneuers 


-M- 


erneuerten, burch refommandirte, an ben aus der urfpränglichen Aftienzeich- 
nung oder aus der leßten Ratenzahlung dem Berwaltungsrathe befannten Ins 
baber zu richtende Briefe und durch die Gefellichaftsblätter Öffentlich zu er⸗ 
laffenden Aufforderung die Zahlung nicht erfolgt, fo ift die Gefellichaft beredh- 
tigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Raten— 
gehlung, ſowie durch die urfprängliche Aktienzeichnung dem Aktionair gegebenen 
Anfprüche auf den Empfang von Aftien für vernichtet zu erflären. Cine 
folhe Erklärung erfolgt auf Befchluß des Verwaltungsrathes durch Öffentliche 
Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. An die Stelle der 
auf diefe Art ausgefchiedenen Aftionaire können von dem Verwaltungsrathe 
neue ee) ae zugelaffen werden. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälli- 
gen Ginzahlungen nebit der Konventionalftrafe gegen die erſten Aktienzeichner 
gerichtlich einzuflagen, fo lange die legteren no reis verhaftet find. Iſt 
jedoch die Sablung der rücftändigen Beträge auf Grund der gerichtlichen Klage 
erfolgt, fo findet eine Praäflufion des verklagten Aktionairs nicht mehr ftatt. 


9 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift Fein Aktionair, unter welcher 
. Bedingung ed auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen ‘Fall der im 
$. 8. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. Jeder Aftionair nimmt 
durch Die Zeichnung oder den Erwerb einer Aftie, foweit es fih um bie Er: 
füllung feiner Verpflichtungen gegen die Gefellfchaft handelt, feinen Gerichtd- 
ftand vor dem Kreisgerichte zu Dortmund. Alle Infinuationen erfolgen gültig 
an bie in Dortmund wohnende, von ihm zu beitimmende Perſon oder an das 
dafelbft befiehende, von ihm zu bezeichnende Haus, nah Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gericht8-Ordnung, und in Erman- 
gelung der Beflimmung einer Perfon oder eines Haufed auf dem Oefretariate 
ded Königlichen Kreisgerichtd zu Dortmund, 


$. 10, 


Gehen Aktien oder Talons verloren, fo ift Deren Mortififation bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Kreißgerichte zu Dortmund zu beantragen. Die Proflamata find aber 
auch durch die im $. 11. bezeichneten Gefellichaftsblätter zur. Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. An Stelle der rechtöfräftig für mortifizirt erklärten Aktien 
oder Talond werden unter Gintragung des Datums des Urtheils in bad Ak: 
tienbuch neue Aktien refp. Talons ausgefertigt. Cine Mortifitation verlorener 
oder vernichteter Dividendenfcheine findet nicht ftatt, Doch foll demjenigen, 
welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf der Berjährungsfriit 
bei dem Berwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehabten Befig durch Vor: 
zeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, nah Ablauf der 
Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekom⸗ 
menen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werden. 

Die Koften des Meortififationsverfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, 
fondern dem Betheiligten zur Laft. 

9. 11, 
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$. 11. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen im Preu— 
Bifhen Staatd-Anzeiger, in der Weftphälifchen, der Kölnifchen und der Elber— 
felder Zeitung. Beim Eingehen eined der genannten Blätter hat der Verwal: 
tungsrath, vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung und der nächften Ge: 
neralverfammlung, zu beſtimmen, welches Blatt an defien Stelle treten foll, und 
deſſen Wahl fofort durch die übrigen Gefellfchaftsblätter bekannt zu machen. 

Die Regierung ift befugt, die Wahl anderer Gefellfchaftsblätter zu 
fordern oder nöthigenfalld diefelben vorzufchreiben, und find die hiernach eintres 
tenden Wenderungen durch bie bisherigen Gefellfchaftsblätter und durch die 
—— derjenigen Regierungen bekannt zu machen, in deren Bezirke jene 
erjcheinen. 


Titel II. 
Von dem Verwaltungsrathe. 


$. 12. 


Zur oberen Leitung der Gefchäfte der Gefellfchaft, fowie zur Vertretung 
derfelben wird ein aus neun Mitgliedern beftehender Berwaltungsrath von der 
Generalverfammlung der Aftionaire ernannt. 

Die Wahlverhandlung erfolgt nach ber im $. 28. vorgefchriebenen Form 
in Gegenwart eines Notard oder gerichtlich, und eine gerichtliche oder nota= 
rielle Ausfertigung des Wahlaftd bilder. die Legitimation des Verwaltungs— 
rathes. Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes werden in den 
im $. 11. erwähnten Zeitungen öffentlich befannt gemacht. Der Verwaltungs: 
rath wird. alle zwei Jahre zum Drittel erneuert, indem jedesmal drei, und zwar 
die alteften Mitglieder austreten. Bis die Reihe im Austritt fich gebildet, ent: 
fcheidet darüber das Loos. Die austretenden Mitglieder find jedesmal wieder 
wählbar. Mitglieder, welche in Falliffement gerathen, fcheiden aus dem Ber: 
waltungsrathe aus, 


$. 13, 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathed muß mindeſtens fünf und zwan- 
zig Aktien befißen oder erwerben. Die Dokumente diefer Aktien werden in die 
Gefellfchaftsfaffe hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers 
als Mitglied des Verwaltungsrathes dauern, unveräußerlich. 


$. 14. 


Der Verwaltungsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Präfiden- 
ten und einen Wizepräfidenten. Ihre Funktionen dauern Ein Jahr. Sie Fön: 
(Nr. 45%.) nen 
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nen wieder gewaͤhlt werden. In Faͤllen der Abweſenheit wird der Praͤſident 
von dem Vzepraͤſidenten, dieſer von dem an Jahren aͤlteſten Mitgliede des 
Verwaltungsrathes vertreten. Sind Beide abweſend, fo tritt das aͤlteſte Mit: 
glied an bie Stelle des Erfteren, das nächftältefte an Stelle des Letzteren. 


$. 15, 


Erledigt fich die Stelle eined Mitgliedes des Verwaltungsrathes, jo wird 
diefelbe proviforifch vom Verwaltungsrathe befegt. Ueber die vorzunehmende 
Ergaͤnzungswahl ift ein gerichtliche oder notarielles Protokoll aufzunehmen 
und das Refultat der Wahl durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen. 
Die getroffene proviforifhe Wahl hat der Berwaltungsrath der nachften Ge— 
neralverfammlung vorzulegen, und von ihr gebt die definitive Ernennung aus. 

Das auf diefe Weife ernannte Mitglied des Verwaltungsrathes uͤbt fein 
Amt nur bis zu dem Zeitpunfte aus, bis zu welchem die Funktionen besjeni= 
gen, ben es vertritt, gedauert haben würden. 


$. 1 6, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich, fo oft er es für nöthig erachtet, 
an feftzufegenden Terminen auf Ginladung des Prafidenten in der Regel min» 
deftens alle zwei Monate, und zwar in der Regel zu Dortmund, um von dem 
Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu befchließen. 
Die Einladung ded Vermwaltungsrarhed muß erfolgen, wenn deffen Ver: 
fammlung von mindeftend zwei Mitgliedern ded Verwaltungsrarhes beantragt 
if. Die Befchlüffe des Verwaltungsrarhes werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anmefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit 
entjcheibet bie Stimme des Prafidenten, oder in deſſen Abwejenheit des Vize— 
Prafidenten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anweſenden dlteften 
Mitgliedes des Verwaltungsrathes. Zur Faffung eines gültigen Befchluffes ift 
die Anmwefenheit von mindefiens fünf Mitgliedern erforderlih. Die Cinladun- 
en des Verwaltungsrathes erfolgen mitrelft mindeitens acht Tage vor der Ver: 
ammlung zur Poft gegebener refommandirter Briefe durch den Prafidenten 
refp. Vizepraͤſidenten. 


$. 17; 


Der Verwaltungsrath it befugt, alle Adminiſtrations- und Eigenthums— 
Handlungen für die Gefellichaft vorzunehmen, namentlih auch Konzeſſionen, 
Werke, Grundftücde und Gerechtfame zu erwerben und zu veräußern, Aktiv» 
Kapitalien und — einzuziehen, Hypothekar⸗Eintragungen 
zu nehmen, Hypothekar⸗Loͤſchungen zu bewilligen, die Verwendung und Anle— 
gung der disponiblen Fonds zu beſtimmen, das Erforderniß, die Art und Weiſe, 
ſowie die Bedingungen der zu machenden Anleihen anzuordnen, über Anfchaf- 
fung oder Veräußerung von Mafchinen, die zum Betriebe der Bergwerke und 
zur Fabrikation ber Produkte erforderlich find, über die Anlegung von Schäch- 

ten, 


—— 


ten, Stollen und anderen wichtigen Arbeiten in den Bergwerken, über Neu- 
bauten, große Reparaturen an den Immobilien und die Errichtung neuer Eta—⸗ 
bliffements, über alle Verträge, welche fih auf die Regulirung der Preife und 
des Abſatzes der Produkte der Gefellichaft beziehen, und über alle Ueberein- 
Fünfte zur Theilnahme an Gefchäften mit Anderen, zu befchließen. Der Vers 
waltungsrath ernennt und entfegt nach Anhörung oder auf den Antrag des 
Generaldireftors alle Beamten der Gefellichaft, welche im Jahresgehalte ſtehen 
und eine Beſoldung von vierhundert Thalern und darüber jährlich erhalten, 
beftimmt ihre Gehalter und etwaige Kautionen ; er ift befugt, über Alles, was 
das Intereſſe der Gefellichaft anbetrifft, Verträge abzufchließen, fich zu vers 
gleichen, zu fompromittiren und zu fubftituiren. Käufe und Verkäufe von Im⸗ 
mobilien, neue Anlagen, endlich Anleihen, fofern ein ſolches Gefchäft den Be⸗ 
trag von Einhundert taufend Thalern erreicht, bedürfen der Zuflimmung ber 
Generalverfammlung. Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Ents 
fcheidungen liegt in den Beichlüffen der Generalverfammlung über die auszus 
führenden Maaßregeln zugleich die Ertheilung der General: und Spezial-Bolls 
eo. an den Berwaltungsrath, diefe Beſchluͤſſe zu vollziehen oder vollziehen 
zu laffen. 


$. 18. 


Alle Ausfertigungen der Befchlüffe des Verwaltungsrathes und bie von 
demfelben zu ertheilenden Vollmachten müffen von mindeftend zwei Mitgliedern 
bes Berwaltungsrathes unterzeichnet fein. 


$. 19. 


Der Verwaltungsrath bezieht während der erfien zwei Jahre, außer 
dem Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine 
Mühewaltung einfchließlich Reife und Zehrungskoften eine Vergütung von viers 
taufend Thalern pro Zahr. Mit dem dritten Jahre anfangend fallt das Firum 
von viertaufend Thalern weg und tritt in beffen Stelle eine Tantieme von vier 
Prozent von dem Jahresgewinne. Ueberfteigt jedoch diefe Tantieme die Summe 
von achtzehn taufend Thalern, fo kann die Generalverfammlung fie auf dieſen 
Betrag herabfegen. Der Verwaltungsrath ftellt die Vertheilung des Firums 
* als der Tantieme unter ſeine Mitglieder feſt. 


Titel IV. 
Dom Generaldirektor. 


$. 20. 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Befchläffen des Verwal 
tungsrathes erwählt und ernennt bderfelbe einen Generaldirektor und fegt beffen 
* Rechte und Remuneration in einem mit ihm abzuſchließenden Ver⸗ 
trage feſt. 

(Nr, 4590.) Die 


Fr 


Die Wahl des Generalbireftord hat zum gerichtlichen oder notariellen 
Protokolle zu gefchehen, und ift der Name deffelben in ben Gefellfchaftsblät- 
tern befannt zu machen. 

Der mit dem Generaldireftor abzufchließende Vertrag. foll dem Verwal» 
tungsrathe ausdrädlih das Recht vorbehalten, jederzeit den Generaldirektor 
mittelft eines von mindeftend ſechs Mitgliedern des Verwaltungsrathes mit 
mindeſtens fünf affirmativen Stimmen gefaßten Befchluffes wegen grober Dienft: 
‚vergehen oder grober Zahrläffigkeit von feinen Amtöverrichtungen zu fuspendis 
ren, auch aus den angegebenen oder anderen Gründen auf feine Gntlaffung 
bei der Generalverfammlung anzutragen. Die Entlaffung wird von der Ge: 
neralverfammlung, nachdem der Generaldirektor zur Vertheidigung aufgefordert 
worden ift, audgefprochen, wenn wenigflend drei Viertel der Stimmen der ans 
wefenden Aftionaire den besfallfigen Befchluffe beitreten. Mit derfelben erlös 
fchen alle ihm vertragsmaͤßig gewährten Anſpruͤche an die Gefellfchaft auf Be- 
— —— Gratifikationen oder andere Vortheile für die Zukunft 
von ſelbſt. 

ft der Generaldirektor nicht Mitglied des Werwaltungsrathes, fo hat 
er in diefem nur eine berathende Stimme. 


$. 21, 


Der Generaldirektor unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Zah: 
lungsanweifungen auf den Kaflirer und alle Quittungen, Er acceptirt, unter: 
fchreibt, indofjirt alle Wechfel und Anweijungen und zeichnet für alle laufen- 
den Gefchäfte, welche ald Ausführung ber bereits getroffenen Cinrichtungen 
oder gefaßten Beichlüffe, oder abgejchloffenen Verträge zu betrachten find; doch 
müffen alle Unterfchriften des Generaldireftors von einem der Mitglieder des 
Verwaltungsrathed oder in Behinderungsfällen von einem zweiten Beamten 
der Gefellihaft, den der Verwaltungsrarh delegirt und deſſen Namen er in 
den Gefellichaftsblättern befannt macht, Eontrajignirt werden. Der Generals 
Direktor ift verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, bei welchen die 
Partei durch einen Bevollmächtigten fi vertreten laffen kann, die Rechte der 
Gefellfchaft wahrzunehmen. Seine Legitimation bildet eine gerichtliche oder no: 
tarielle Ausfertigung des Wahlafts, 


6.2. 


Der Generaldirektor ernennt und entfeßt alle Beamten der Gefellfchaft, 
deren Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten ift. 
Er ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihm nicht zufteht, zu ſus— 
pendiren, und hat über die Entlaffung derfelben die Entfcheidung des Verwal—⸗ 
tungsrathes herbeizuführen. 


$. 33. 


Fuͤr Krankheitds oder Behinderungsfälle des Generalbireftord Aberträgt 
’ der 
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ber Verwaltungsrath einem Stellvertreter proviforifch deſſen Funktion, macht 
der Regierung hiervon Anzeige und giebt auch dem Publitum durch die Ge: 
fellfchafreblarter davon Nachricht. 


$. 24. 


Der Generaldireftor muß mindeftend fünf und zwanzig Aktien der Ge- 
fellfchaft befigen ober erwerben. Die Aktien werben in die Geſellſchaftskaſſe 
binterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch übertragen werden, 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 25. 


Nur diejenigen Aktionaire find zur —— an der Generalverſamm⸗ 
lung befugt und in derſelben ſtimmberechtigt, welche den Nachweis uͤber den 
Beſitz von mindeſtens fuͤnf Aktien innerhalb der beiden letzten Tage vor der 
Generalverſammlung durch Vorzeigung der Aktien, beziehungsweiſe der Quit: 
tungsbogen, liefern. Die Produktion der Aktien oder Quittungsbogen hat auf 
dem Büreau bed Generaldireftord vor dem von diefem zu bezeichnenden Beam: 
ten zu erfolgen und find die produzirten Aktien oder Quittungsbogen bie nach 
abgehaltener Generalverfammlung bei der Gefellfchaftsfaffe zu deponiren. 

Abwefende Aktionaire können fich in der Generalverfammlung durch an: 
dere — Aktionaire vertreten laſſen. 

Je fuͤnf Attien geben Cine Stimme, jedoch kann ein Aktionair durch 

Beſitz oder Vollmacht nicht mehr als funfzig Stimmen in ſich vereinigen. 

Minderjährige und andere Bevormundete werden durch ihre Vormuͤnder 
oder Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Ehemänner vertreten, auch wenn biefe 
Vertreter felbft nicht Aktionaire find. 

Befiger von Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen rüdftänbig find, 
fönnen in der Generalverfammlung weder ein Stimmrecht ausüben, noch ſich 
vertreten laffen. 


$. 26. 


Der Verwaltungsrath beruft mittelft öffentlicher Bekanntmachungen durch 
bie im $. 11. erwähnten Zeitungen fowohl die regelmäßigen, ald auch außer: 
gewöhnlichen Generalverfammlungen, leßtere, wenn er es für dienlich erachtet, 
oder wenn wenigftend zehn Aktionaire, welche mindeftens Eintaufend fünfhun- 
dert Aktien befigen, fchriftlid darauf antragen. Die regelmäßigen General- 
Berfammlungen finden im Monat November jeben Jahres ftatt und werben, 
wie auch bie außerorbentlichen, am Sige der Gefellihaft abgehalten. 

Die Bekanntmachungen ber ordentlichen, wie der außerorbentlichen Ges 
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neralverſammlungen ſollen mindeſtens vier Wochen vor der Verſammlung 
ſtattfinden. 


$. 27. 


Alle Befchlüffe der Generalverfammlungen werden, mit Ausnahme der 
Fälle, für welche die gegenwärtigen Statuten Anderes beftimmen, mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gefaßt. Sie find für alle Aftionaire bindend, auch für die 
nicht erfcheinenden oder vertretenen. Die Abftimmung ift in der Regel öffents 
—— — wenn es von mindeſtens ſechs anweſenden Aktionairen verlangt 
wird, geheim. 

Bei Öffentlicher Abſtimmung und ſich ergebender Stimmengleichheit ent—⸗ 
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Ergiebt ſich bei geheimer Abſtimmung 
eine Stimmengleichheit, ſo iſt der betreffende Antrag als abgelehnt zu betrachten. 


$. 38, 


Die von der Generalverfammlung vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach 
abfoluter Stimmenmehrheit in geheimer Abftimmung. Tritt die abfolute Stim- 
menmehrheit nicht fofort beim erſten Sfrutinium ein, fo werden die Abflim- 
mungen über die Kandidaten, welche überhaupt Stimmen erhalten haben, mit 
Ausichluß desjenigen, auf welchen fich bie — — Stimmen vereinigt haben, 
fortgeſetzt, bis ſich die abſolute Mehrheit für Einen ergiebt. Bei Stimmen- 
gleichheit entſcheidet das vom Vorſitzenden zu ziehende Loos. 


$. 29, 


Der jeweilige Vorfigende des Verwaltungsrathes hat den Vorſitz in 
der Generalverfammlung zu führen und zwei Stimmzaͤhler zu ernennen. 
Stimmzählern fönnen weder Mitglieder des Berwaltungsrathes, noch Beamte 
ber Gefellfchaft ernannt werden. 

In den regelmäßigen Verfammlungen werben die Gefchäfte in nachfols 
gender Drdnung verhandelt: 

a) Bericht des Merwaltungsrathes Über die Lage der Gefchäfte im Allge- 
meinen und über die Refultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Berathung und Beichlußnahme über die Anträge einzelner Aktionaire; 
legtere müffen mindeftens vierzehn Tage vor dem Zufammentritt der 
Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe fchriftlich eingereicht fein; 

d) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
zu prüfen, bie der nächften Generalverfammlung von dem Verwaltungs⸗ 
rathe vorzulegen ift. Die Funktionen der Kommiffarien fangen erft einen 
Monat vor Vorlegung der Bilanz an die Generalverfammlung an, und 
"hören mit dem Schluffe diefer Verfammlung auf. Im Laufe des Mo: 
natd ihrer Funktionen unterfuchen die Kommiffarien im Domizil der Ge- 
fellfchaft die Rechnungen des vorhergehenden Jahres und eritatten bar= 
über 
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über der Generalverfammlung einen Bericht. Diefer Bericht muß dem 
Vermwaltungsrathe acht Tage vor der Verſammlung mitgeteilt werden. 
Die Generalverfammlung ertheilt oder verweigert nach Anhörung oder 
Diskuſſion ded Berichts die Decharge; 

e) Beichlußnahme über befondere, von dem Verwaltungsrathe in der Ein: 
ladung zur Generalverfammlung etwa bezeichnete Gegenftände. 


$. 30. 
Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fich nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 
$. 31, , 


Die Protokolle der Generalverfammlungen werden gerichtlich oder nota= 
riell aufgenommen und von dem Vorſitzenden und mindeftens zwei Mitgliedern 
des Vermaltungsrathes, ſowie von denjenigen anmwejenden Aftionairen, welche 
es wünfchen, unterzeichnet, ' 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonde,. 
$. 32. 
Am 30. Juni jeden Jahres wird eine Bilanz der Aktiva und Paffiva 


der Geſellſchaft errichtet und in ein dazu beflimmtes Buch eingefragen. Dies 
felbe muß innerhalb dreier Monate beendigt fein, und ift durch die Gefell 


fchaftsblätter zu veröffentlichen. Bei Aufftellung der Bilanz werden die Rob: | 


ftoffe und Materialvorräthe und Aktien nach dem laufenden Werthe, und Die 
Halbfabrifate und Fabrifate nach dem auf den laufenden Werth der Rohſtoffe 
bajirten Fabrifpreife berechnet. Wieviel von dem Werthe der Immobilien, 
Mafchinen und von zweifelhaften Forderungen .abgefchrieben werben foll, ber 
ſtimmt der Berwaltungsrath. 


Der nah Abzug der Paffiven, der Verwaltungs: und Betriebökoften, ‘ 
fowie aller fonftigen, da® Unternehmen belaftenden Ausgaben bleibende Leber: 


fhuß der Aktiven bildet den Jahresgewinn der Gefellfchaft. 
$. 33. 


Bon dem Jahresgewinne find zunachft mindeſtens zehn Prozent zum 
Reſervefonds abzuführen. Die Generalverfammlung hat zu beflimmen, wie 
viel von dem dann noch verbleibenden Reingewinne unter die Aktionaire ver: 
theilt werden fol. Für die eriten zwei Jahre, vom Tage der erfolgten lan- 
beöherrlichen Genehmigung ab, werden jedoch die geleifteten Ginzahlungen mit 
fünf Prozent verzinft und von da an Dividenden gezahlt. RR 
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Die Vorwegnahme zur Bildung des Reſervefonds hoͤrt auf, ſobald 
terer zwanzig Prozent des emittirten Aktienkapitals beträgt, und beginnt wie⸗ 
ber, wenn er unter diefen Betrag binabfinft. 


$. 34. 


Die Dividenden werden jährlih am 2. Januar gegen Cinlieferung der 
ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. Der Wermwaltungsrath macht die 
Haͤuſer durch die Gefellfchafrsblätter bekannt, bei welchen die Dividenden in 
Empfang zu nehmen find. 


$. 35. 
Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Gefellfchäft nach Ablauf von 
fünf Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ge: 


ftellt find. Diefe Beftimmung ift auf der Ruͤckſeite der Dividendenfcheine woͤrt⸗ 
lich abzubruden. 


Titel VII. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 


$. 36, 


Don mindeftend fieben Mitgliedern ded Verwaltungsrathes, oder von 
Aktionairen, welche zufammen ein Drittel des Gefellichaftsfapitals befigen, kann 
der Antrag auf Auflöfung der Gefellfchaft geftellt, die Auflöfung felbft aber 
nur in einer beſonders dazu berufenen Generalverfammlung durch eine Mehr: 
beit von drei Vierteln der anmwefenden oder vertretenen Aktien, jede für Eine 
Stimme zählend, befchloffen werben. Diefer Befchluß bedarf der landesherr⸗ 
lichen Genehmigung. Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellfchaft in den in 
dem Gefege vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein, und wird nach 
Maaßgabe der in diefem Geſetze getroffenen Befliimmungen bewirkt. 


Titel VIH. | 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung ber Statuten. 


$. 37. 


Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und ben Aktionairen duͤrfen, mit 
Ausnahme der im $. 8. erwähnten Fälle, nur durch Schiedsmaͤnner entſchie⸗ 
ben werden, von, denen jeder Theil einen wählt; doch fann die Zweckmaͤßigkeit 
einer Maafregel des Verwaltungsrathes oder eines Befchluffes der General: 
Verfammlung nicht Gegenftand eines fchiedsrichterlichen oder richterlichen Vers 
fahrens fein. — Ein Obmann tritt nur dann hinzu, wenn bie beiden —— 

nner 


ir BE 


männer fich innerhalb acht Tagen nicht einigen fönnen. In diefen Falle er- 
nennt das Königliche Bergamt zu Bochum den Obmann. Werzögert einer 
ber ftreitenden’ Theile auf die ihm durch einen Notar oder gerichtlich infinuirte 
Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schiebörichterd länger als acht 
Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß der andere Theil beide &chiedeimän- 
ner ernennt. Dad Schiedsgericht hat feinen Ausfpruch ſpaͤteſtens innerhalb 
vier Wochen zu thun. Gegen den fchiedsrichterlichen Spruch findet, den Fall 
ber Nichtigkeit ausgenommen, fein Rechtsmittel ftatt. 

Für das Verfahren der Schiedörichter find die Beſtimmungen des 
$. 167. ff. Theil I. Titel 2. der Allgemeinen Gericht6-Drdnung maaßgebend. 


$. 38. 


Abanderungen des Statuts koͤnnen in einer Generalverfammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der anmefenden oder vertretenen Stimmen 
befchloffen werben, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angebeus 
tet war. Alle Abänderungen des Statufs bedürfen der landeöherrlichen Ge: 
‚ nebmigung. 


Titel IX. . 
Verhaͤltniß der Gefellfhaft zum Staate. 


$. 39. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiſſar zur Wahrneh- 
mung des Yuffichtörechte für beftändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. 
Diefer Kommiffar kann nicht nur den Gefellfhaftsvorftand, die Generalver: 
fammlung oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und 
ihren Berathungen beiwohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rech: 
nungen, Regiftern und fonfligen Verhandlungen und Schriftitücden der Gefell: 
ſchaft Einficht nehmen, und alle Anftälten der Gefellfchaft infpiziren. 


$. 40; 


Die Gefellfchaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen Bergbaus, 
Huͤtten⸗ und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul- 
Beduͤrfniſſe der von ıhr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Werpflich- 
tung dazu nach den beftehenden gefeglichen Beftimmungen nicht Gemeinden 
oder anderen Forporativen Verbänden und Perfonen obliegt, oder dieſe dazu 
nicht im Stande find, auch [h den Koften der Polizei: und Gemeinde-Berwal- 
tung in angemeffenem Berhaltniffe beizufteuern, und kann, fofern diefelbe fich 
diefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für Die gedachten Zwecke, 
fowie nötigenfalls zur Gründung neuer Kirchen und Schul-Syfieme diejeni⸗ 
gen Beiträge zu litten, welche von der Staatsregierung nach ſchließlicher Be⸗ 
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ſtimmung ber betreffenden Reſſortminiſter und des Miniſters für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werben. 


Tranfitorifhe Beſtimmung. 


Bis nach erfolgter Iandeöherrlicher Genehmigung führen die Herren: 

Wilhelm von Born zu Dortmund, 

Geheimer Kommerzienrath Conrad zu Berlin, 

Geheimer Regierungsrath Dructenmüller zu Dortmund, 

Rechtsanwalt Heingmann zu Hamm, 

Guſtav Lehrfind zu Haspe, 

P. E. Schulte zu Gevelsberg, 

Franz Schulz zu Lünen, 

Bürgermeifter Schulte zu Lippftadt und 

Hüttendireftor Weißmuͤller zu Hütte Weſtphalia, 
proviforifch die Geichäfte des Verwaltungsrathes. Diefelben find zugleich 
beauftragt und ermächtigt, alle diejenigen Abänderungen des Statut und Zus 
fäge zu demfelben, welche die Königliche Staatsregierung etwa noch) vorfchrei: 
ben oder empfehlen wird, anzunehmen. Die Funktionen des proviforifchen Ber: 
waltungsrathes dauern bis zur Ginfegung eines definitiven Berwaltungsrathes. 
Zur Wahl des legteren hat der erftere innerhalb vier Wochen nach erfolgter 
landeöherrlicher Genehmigung eine Generalverfammlung zu berufen. 


Formular 


1. der Aktien. 


Neu Schottland Berg: und Hütten» Aftienverein, 


Gegründet durd) notariellen Vertrag vom ................... ‚ beftätigt durch Allerhoͤchſte 
Kabinetdorder vom .......... .....44 


Artie MM ..... 
über Zweihundert Thaler Preußifh Kurant. 


Die Zahlung ift mit Zweihundert Thaler geleiftet. Der Inhaber bat 
alle ftatutenmäßigen Rechte und Pflichten. 
Ausgefertigt Dortmund, den „tr ............ 18.. 


Der Berwaltungsrath. 


2, der 
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2. der Dividendenſcheine. 
Neu Schottland Berg- und Hütten-Aktienverein. 


— Dividendenſchein 
zur Aktie M' ..... 
Inhaber empfängt am 2. Januar ..... gegen dieſen Schein an ben 


ftatutenmäßig bezeichneten Zahlftellen die nach $. 33. des Statuts ermittelte 
Dividende für das Betriebsjahr ..... 
Dortmund, den ..tm „2.2... | 


Der Verwaltungsrath. 


3. des Talons. 
Neu Schottland Berg: und Hütten-Aktienverein. 


Unmeifung zum Empfang 
— iss Serie der Dividendenfcheine 
zur Altie MP... 


Inhaber empfängt am .P..................... gegen diefe Anweifung, 

gemäß $. 33. des Statutd, an den durch öffentliche Bekanntmachung bezeichnes 

ten Stellen die ....-. Serie der Dividendenfcheine zur vorbezeichneten Aktie. 
Dortmund, Den 0.9 ............ 18.. 


Der Verwaltungsrath. 





(Nr, 4591.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1856., betreffend den Anſchluß des 
Gemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den Bezirf der Handeldfammer 
der Stadt Halle und der Saaldrter im Regierungsbezirfe Merfeburg. 


JY. Ihren Bericht vom 19. Dezember d. 3. genehmige Ich den Anfchluß 
des Gemeindebezirkd der Stadt Eilenburg an den Bezirk der Handelsfammer 
der Stadt Halle und der Saalörter im Regierungsbezirfe Merfeburg. Die 
Handeldfammer foll hinfort aus zwölf Mitgliedern beftehen, für welche fechs 
Stellvertreter gewählt werden. Bon diefen find fieben Mitglieder und drei 
Stellvertreter durch die Gewerb- und Handeltreibenden der Stadt Halle, zwei 
Mitglieder und ein Stellvertreter durch die Gewerb- und Mandeltreibenden der 
anderen Saalörter und drei Mitglieder und zwei Stellvertreter durch die Ges 
werb- und Handeltreibenden der Stadt Eilenburg nach WBorfchrift der $$. 3. 
bis 5., 10. und 11. des Statutd vom 18. Dftober 1844. (Gefeß - Sammlung 
für 1844. ©. 671.) zu wählen. Der Gemeindebezirt der Stadt Eilenburg 

(Nr. 450-459.) bilder 
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bildet einen befonderen Wahlbezirk; der dortige Buͤrgermeiſter leitet die Wahl⸗ 
handlung. Bon den Mitgliedern aus Eilenburg tritt jährlich ein Mitglied 
aus der Handeldfammer. Bon den Stellvertretern fcheidet im erſten und zwei⸗ 
ten Jahre je ein Stellvertreter aus Halle und einer aus Eilenburg, im dritten 
Fahre ein Stellvertreter aus Halle und einer aus den uͤbrigen Saalörtern aus. 
Die den Austritt der Stellvertreter regelnde Beitimmung des $. 12. des Gta- 
tutd vom 14. Oktober 1844. ift aufgehoben. 

i Dieſer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





* 


(Nr, 4592.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1856., betreffend die Verleihung ber 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ger 
meinden Zell, Trarbach und Cochem, Regierungäbezirtd Coblenz. 


Kr will auf Ihren Bericht vom 24. Dezember d. %. den Städten Zell, 
rarbah und Cochem, im Regierungsbezirf Coblenz, welche auf dem Pro— 
vinziallandtage im Stande der Staͤdte vertreten find, nach erfolgter 
Ausiheidung aus den Biürgermeiftereis Verbänden, in welchen biefelben zur 
zeit mir Landgemeinden ftehen, beantragtermaaßen die Staͤdte-Ordnung für Die 
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen, und überlaffe Ihnen 
demgemäß bei Ruͤckſendung der Anlagen die weitere Verfügung. 

Diefer Mein Erlaß. ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 

Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftphalen. — 
An den Minifter des Innern. 





Berihtigung. 


In dem Statut des Eoldiner Entwäfferungsverbandes vom 13. Oktober 
1856. (Gefeß: Sammlung für 1856. ©. 945.) muß ed im $. 2. 3. 4. flatt 


„Lentzſee“ 
heißen: „Leetzſee.“ 





Rebigirt im Büreau des Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4593.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Tilſiter Stadt-Obli— 
zationen zum Betrage von 80,000 Rthlr. Vom 16. Dezember 1856. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xc. ıc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Tilſit darauf angetragen hat, zur 
Beſtreitung außerordentlicher ſtaͤdtiſcher Ausgaben ein Anlehen von 80,000 Rthlr. 
aufzunehmen und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſchei— 
nen verjehene Stadt-Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Ges 
maͤßheit des $. 2. des Gejeged vom 17. Juni 1833., wegen Ausftellung von 
Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch 
gegenwärtiged Privilegium zur Austellung von 80,000 Rthlrn. Tilfiter Stadt: 

— welche nach dem anliegenden Schema (A. und B.) in 760 


Apoints, und zwar: 

60 Apoints zu 500 Rthlr., 

300 Apoints zu 100 Rthlr. und 

400 Apoints zu 50 Rthlr. 
außzufertigen, mit vier ein halb vom Hundert jährlich zu verzinfen und, von 
Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feitgeftellten Tilgungsplan durch 
YAusloofung oder Anfauf innerhalb ſechs und dreißig Jahren von Zeit der 
Emiffion zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unfere lan- 
deöherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligatio- 
=. — ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats 
u bewilligen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Dezember 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
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Schema A. 
Trock 
— Stadiftempel. 
Tilfiter Stadt - Obligation 
uͤbe ] Thaler 
m ee 
(Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privileguums vom ..ten .......... 1856., 
Gefeß-Sammlung de 185. Seite ..... ) 
Wir Magifirat der Stadt Tilfit urfunden und bekennen hiemit, daß der 
Inhaber diefes Schuldfcheins der hiefigen Stadt ein Darlehn von ..... Rthlrn., 
71ER NORDEN Thalern Preußifh Kurant gegeben bat, 


deffen Empfang wir biemit bejcheinigen und verfprechen, baffelbe vom 1. Ja— 
nuar 1857. ab mit vier ein halb Prozent jährlich zu verzinfen und jedem Vor— 
eiger diefed unter den folgenden Allerhöchit genehmigten Bedingungen prompt 
— ſpaͤteſtens ſechs und dreißig Jahren zuruͤckzuzahlen. 

1) Es werden ausgegeben und mit laufenden Nummern von 1. bis 760. 


verjehen: 
60 Obligationen zu 500 Rthlr., 
300 ⸗ zu 100 Rthlr. und 
400 5 zu 50 Rthlr. 


. 2) Zeder Obligation werden zehn Zingfcheine für die fünf Jahre 1857 — 
61. beigegeben, zahlbar postnumerando am 1. Juli und 1. Januar 
jeden Sahres. 

3) Nach Ablauf diefer, fowie jeder folgenden fünf Jahre, werben neue Zins: 
fcheine für je fünf Jahre nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung 
von der Stadt-Hauptkaſſe an die Worzeiger der Obligationen ausgereicht, 
auch, daß Died gefchehen, auf den Obligationen vermerkt, 

Die Zinsſcheine beduͤrfen nur der Unterfchrift des Mendanten, die 
der Magifiratsmitglieder wird auf ihnen durch Druck bergeftellt. 

4) Die a, erfolgt zu vier ein halb Prozent jährlich in den gedach- 
ten halbjährlichen Terminen. 

5) Zur Tilgung diefer 80,000 Rthlr. wird im Stabthaushalts: Etat eine 
Summe von 1000 Rthlr. jährlich ausgeworfen, und durch biefen Til 
gungsfonds, dem die Zinfen der getilgten Obligationen ftetd binzutreten, 
werden von drei zu drei Jahren, namlih am 1. Januar 1860., 1863., 
1866. und fo fort, die Stadt-Obligationen vermittelft — oder 
freien Ankaufs binnen ſpaͤteſtens ſechs und dreißig Jahren eingel fen 

ie 
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Die Ausloofung findet in öffentlicher Stadfverorbneten-Sikung 
im nächfioorhergehenden Monat Auguft ftatt. 

6) Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt nach dem Nenn- 
werthe auf der Stadt-Hauptkaſſe gegen Rückgabe ber Obligationen nebft 
Zinsjcheinen. Sollten die ausgereichten Zingfcheine fehlen, fo wirb der 
Betrag der fehlenden Zingfcheine zuruͤckbehalten und zur Einlöfung der: 
felben verwendet, eventualiter den Gläubigern nachgezahlt. 

7) Gleich nach erfolgter Ausloofung werden die ausgelooften Obligationen 
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Gumbinnen, in der Könige: 
berger — Zeitung und im Staats-Anzeiger öffentlich bekannt 
gemacht und die Eigenthuͤmer zur Einloͤſung aufgefordert. Jedesmal, 
ſobald eines dieſer Blaͤtter eingehen ſollte, wird nach Beſtimmung der 
Koͤniglichen Regierung ein entſprechendes anderes gewaͤhlt werden. 

8) Werden die ausgelooften Obligationen nicht bis zum naͤchſtfolgenden 
1. Januär zur Einloͤſung eingereicht, fo hört doch mit dieſem Tage die 
Verzinfung der ausgelooften Obligationen auf. 

9) Auf die Beträge der ausgelooften Obligationen, die nicht eingelöft wer: 
den, haben die Eigenthümer nur infoweit ein Necht, als fie fich noch 
binnen dreißig Jahren nach eingetretener Fälligkeit melden. 

10) Die Nummern diefer Obligationen find alle drei Jahre wie ad 7. öffent: 
lich befannt zu machen. 

11) Der Stadtgemeinde bleibt das Recht, den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken. 

12) Wenn die Stadtgemeinde ed vorziehen follte, die zu filgenden Obliga= 
tionen, ftatt der Ausloofung, aus freier Hand zu erwerben, fo werden 
die auf dieſem Wege getilgten Nummern jedesmal durch die unter Nr. 7. 
bemerkten Blätter öffentlich befannt gemacht werben. 

13) Den Gläubigern fteht Fein Kündigungsrecht zu. 

14) * getilgten Obligationen werden in Gegenwart des Magiſtrats ver: 
nichtet. 

15) Die fälligen Zinsfcheine werden von der Stadt-Hauptkaffe an Zahlungs: 
ftatt angenommen. 

16) Der Betrag der fälligen Zinsfcheine wird an jeden Vorzeiger gegen Aus- 
— — zu den feſtgeſetzten Terminen aus der Stadt: Haupt: 
affe gezahlt. 

17) Die rüditändigen Zinfen verjähren, wenn fie nicht in den nächften vier 
ne nach der Fälligkeit bei der Stadt :Hauptkaffe abgehoben 
werden. 

18) In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen ober Zins: 
feheine finden die $$. 1—13. des Geſetzes vom 16. Juni 1819,, ſowie 
die erlaffenen oder noch zu erlaffenden ergänzenden Beftimmungen, jeboch 
mit folgenden Maaßgaben ftatt: 

a) Die im $. 1. vorgefchriebene Anzeige wird dem Magifirat in Tilfit 
emacht. Dieſem werden alle diejenigen Gefchäfte und Be: 
34 beigelegt, welche nach der angefuͤhrten Verordnung dem 
Schatzminiſterium zukommen; gegen feine Verfügungen findet ber 

Rekurs an die Königliche Regierung in Gumbinnen flatt. 

(ir. 593-159.) 8° b) Das 
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b) Das im $. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Königlichen Kreide 


ericht in Tilfir. 
ce) Die dort in den SS. 6., 9. und 12. vorgefchriebenen Bekannt: 
—— ſollen durch bie bier unter Nr. 7. angeführten Blätter 


eben. 
d) 2 Stelle der im $. 7. erwähnten fechs Zinszahlungs - - Termine 
follen acht, und anftatt des im H. 8. erwähnten achten Zindzah- 
lungs⸗Termins foll der zehnte abgewartet werden. 
19) Das gefammte Vermögen der Stadtgemeinde Tilfit haftet den Glaubis 
gern für dieſe Echuld. 


Tilſit, den ..ten ............... 18.. 
Der Magiſtrat. 
Stadt⸗Hauptkaſſe. 
Hierzu find zehn Zinsſcheine AF 1 — 10. ———— in die Kaſſenkontrole 
ausgereicht. Fol.. 
Schema K. 
Zinsſchein A ...... 
15 eeee IERE ſchreibe ....... Thaler Zinſen der Stadt— 
Obligation A ..... über ..... Rthlr. 
Inhaber dieſes empfaͤngt am 1. Se 18.. die halbjährigen Zinfen 
der Stadt-Obligation M' ..... mit .... Rihlr. ſchreibßbe 
Thalern aus der Stadt-Hauptkaſſe. 
EHI, Din: ER en aneiasn 18.. 


Der Magiitrat. 


Stadt: Hauprkaffe. 
Eingetragen Kontrole Fol. ..... 
Die bier genannten Zinfen verzähren in 
den nächften vier Kalenderjahren nach der Faͤl— 
ligkeit. 


m —— — — 


(Nr. 4594.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Januar 1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Drdnung vom 30. Mai 1853. an die Ortfchaft Liebenau, im Kreiſe Zul: 
lichau des Regierungsbezirks Frankfurt. 


A. den Bericht vom 27. Dezember v. J. will Ich der Ortfchaft Liebenau, 
im Kreife Züllihau des Regierungsbezirtd Frankfurt, dem Antrage der bortis 
gen Kommunalbehörden gemäß, und nach den Gutachten des Brandenburgis 


ſchen 
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fchen Provinziallandtaged die Städte Ordnung vom 30. Mai 1853, unter 
den Mobdififationen des Titel VIII. derfelben hierdurch verleihen, wonach Cie 
das weiter Erforderliche zu veranlaffen haben. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 
Potsdam, den 5, Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4595.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde für die Dberfchlefifche Eifenbahngefell: 
fchaft, betreffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Pofen über 
Gnefen nach Bromberg. Vom 12. Januar 1857. 


Mi Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem die Dberfchlefifche Eiſenbahngeſellſchaft in ihrer Generalver: 
fammlung vom 25. Auguft 1556. die Anlage einer Eifenbahn von Pofen ber 
Gnefen nad Bromberg bejchlofien hat, wollen Wir zum Bau und Betriebe 
der bezeichneten Eijenbahn hierdurch Unſere Iandesherrliche Genehmigung ers 
theilen, auch den Uns vorgelegten Nachtrag zum Statute der DOberjchlefifchen 
Eifenbahngejellfehaft hiermit beftätigen. 

Zugleich verordnen Mir, daß auf das Poſen-Bromberger Eifenbahn: 
Unternehmen die in dem Gefege über die Eifenbahn = Unternehmungen vom 
3. November 1835. enthaltenen Vorfchriften, insbefondere diejenigen über die 
Grpropriation, imgleichen das Gefeg über die von den Eifenbahnen zu entrich- 
tende Abgabe vom 30. Mai 1853., Anwendung finden follen. 

Die gegenwärtige Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde ift nebft dem 
Statutnachtrage durch die Gefeg-Samınlung zu veröffentlichen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
| v. d. Heydt. Simons. 





(Nr. 4595-456.) Eilfter 


—— 


Eilfter Nachtrag 


zum 


Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


J. 1. 


In Gemaͤßheit des von dem Verwaltungsrathe ber Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn geſellſchaft mit dem Staate abgeſchloſſenen Vertrages uͤber die Ueberlaſſung 
des Baues und Betriebes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn an denſelben und na— 
mentlich auf Grund der Beſtimmungen ber $$. 13. und 14. deſſelben wird das 
Unternehmen der Gefellfchaft auf die Errichtung einer Bahn von Pofen über 
Gnefen nad) Bromberg ausgedehnt. Die fpezielle Richtung berfelben zwifchen 
Gnefen und den beiden Endpunften wird nach eingeholtem Gutachten des Ver: 
waltungsrathes der Gefellichaft von dem Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten feftgeftellt werden, 


$. 2. 

Das zur Ausführung diefer Bahn erforderliche Anlagefapital und bie 
Bedingungen feiner Befchaffung werben nach — Feſtſtellung der Bedarfs— 
Summe, eventuell durch ein beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium gemäß $$. 14. 
und 15, des Eingangs gedachren Vertrages feitgefeßt werden. 





(Nr. 459%.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Januar 1857,, betreffend die Emiffion vierprogen- 
figer Kurz und Neumdrkifcher Pfandbriefe, fowie die Umfchreibung drei 
ein halbprozentiger in vwierprozentige Pfandbriefe. 


J.; Ihren Bericht vom 17. Januar d. J. will Jch unter Bezugnahme auf 
bie Order vom 15. Mai 1839., nad) welcher die Gmiffion von vierprozentigen 
Kurz und Neumarfifchen Pfandbriefen von der Befchlußnahme des engeren 
Ausſchuſſes des Kur- und Neumaͤrkiſchen Kreditverbandes abhängig gemacht 
worden ift, in Gemäßheit der Mir vorgelegten Befchlüffe diefes engeren Aus- 
fhuffes vom 20. November v. %. Folgendes beftimmen. 

Die Kur: und Neumaͤrkiſche Haupt:Ritterfchaftsdireftion ift bis zur an— 
derweitigen Befchlußnahme des engeren Ausfchuffes des Kur: und Neumaͤrki— 
fhen Kreditverbandes ermächtigt: 

1) auf den Antrag der zum Kreditverbande gehörigen Gutsbefiger, welche 
fortan Pfandbriefe auf ihre Güter eintragen laffen, folhe Pfandbriefe 
auszufertigen, welche den Inhabern mit vier Prozent zu verzinfen und 
Seitens derfelben unfündbar find. Diefe Pfandbriefe find von den Schuld= 
nern, und Dies ift in dem Hypothekenbuche einzutragen, mit vier ein 
halb Prozent zu verzinfen. Sie unterliegen nach benfelben Beſtimmun—⸗ 


gen, 


e 
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gen, welche bei den drei ein halbprozenfigen Pfandbriefen maaßge— 
end find, der Amortifation, und es ift zu derfelben dasjenige halbe Pro- 
zent, welches den Pfandbriefsinhabern nicht gezahlt wird, zu verwenden; 
2) unter diefen Bedingungen diejenigen brei ein — Pfandbriefe 
in vierprozentige umzuſchreiben, welche auf den eigenen Guͤtern der Guts— 
ee eingetragen find und in deren Befige fich diefe Gutsbeſitzer be- 
finden. \ 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 
Berlin, den 21. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4597.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Januar 1857., betreffend die Anwendung der 
Allerhächften Order vom 3. Mai 1821. wegen ber Annahme von Staatd- 
fehulofcheinen als pupillen= und depofitalmäßige Sicherheit auf die Schuld: 
verfchreibungen der nach dem Ullerhöchften Erlaffe vom 22. Oftober 1855. 
in Gemäßheit des Gefeßes vom 21. Mai 1855. aufzunehmenden Staats: 

Anleihe, 


A den Bericht des Staatsminiſteriums vom 15. d. M. beſtimme Ich, daß 
die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz-Sammlung S. 46.), betreffend die An— 
nahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen- und depoſitalmaͤßige Sicherheit, 
auf die nach Meinem Erlaß vom 22. Oktober 1855. (Geſetz -Sammlung 
©. 684.) in Gemäßheit des Gefeges vom 21. Mai 1855. (Gefeg-Samınlung 
©. 310.), betreffend die Verrechnung der Koften der Berliner Bahnhofs-Ver— 
bindungsbahn und die Beihaffung der erforderlichen Geldmittel zur Wollen: 
dung der Oſtbahn, der Weftphälifchen und der Saarbrüder Bahn und zur 
Herftellung der Eifenbahnen von Münfter über Rheine bis zur Hannoverfchen 
Zandesgrenze und von Rheine nach Osnabruͤck, aufzunehinende Staatsanleihe 
von 7,500,000 Rthlr. und die auf diefe Anleihe bezuglichen Schuldverfchrei- 
bungen Anwendung finden foll. x 

Das Staatsminifterium hat diefe Beftimmung durch die Geſetz- Samın- 
lung befannt zu machen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, v. Raumer. v. Weitphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffom. Gr v. Walderfee, 
v. Manteuffel IL 


An das Staatsminifterium. 





(Sr. 45964598.) (Nr. 4598.) 
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(Nr, 4598,) Geſetz, betreffend die Deklaration der Vorſchriften der $$. 75., 87. und 422. 
ded Anhanges zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung. Bom 26. Januar 1857. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


Zur Beſeitigung der Zweifel, welche über die Auslegung ber $$. 75., 
87. und 422. des Anhanges zur Allgemeinen Gericht8-Ordnung entftanden find, 
werden dieſe Borfchriften hierdurch dahin beflarirt: 


daß der darin erwähnte Verzicht einer der Deutfchen Sprache nicht kun— 
digen Partei auf eine 1leberfegung, beziehungsweife auf das von beim 
Dolmerfcher zu führende Nebenprotofoll, nicht blos in der Deutichen, 
fondern auch in der Sprache jener Partei in die Verhandlung aufzuneh: 
men ift, daß jedoch durch Nichtbeobachtung diefer Vorfchrift dem übri- 
gen Inhalte der Verhandlung die Beweiskraft nicht entzogen wird, wenn 
anderweit nachgewiefen werben fann, daß der Verzicht der der Deutfchen 
Sprache nicht mächtigen Partei in der nur in Deutfcher Sprache auf: 
genommenen Verhandlung richtig niedergefchrieben ift. 

Die Beweisfraft der bis zur Geſetzeskraft diefer Deflaration bereits 
aufgenommenen Verhandlungen fann um beswillen allein, weil der Verzicht 
nur in — Sprache im Protokolle niedergeſchrieben iſt, nicht angefoch- 
ten werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 26. Januar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. .v. Maſſow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I 





Redigirt im Büreau des Etaatd- Minifteriums, 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Mudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





(Nr. 4599.) Statut für den Deichverband des Danziger Werders. Vom 12, Januar 1857. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grunbdbefiger der 
am linken Ufer der Weichfel von Dirfchau bi8 Danzig belegenen Niederung 
Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen bie 
Ueberſchwemmungen der MWeichfel zu einem Deichverbande zu vereinigen, uns 
ter Revifion der bisherigen Deichverfaffung in dieſer Niederung, und nachdem 
die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen 
Mir hierdurch auf Grund des Gefehes über das Deichweien vom 28, Januar 
1848. $$. 11. und 15. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54. ff.) die 
Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deichverband des Danziger Werders“, 
und ertheilen demfelben nachitehended Statut: 


5 4 


In der am linken Weichfelufer von Dirfhau bi8 Danzig fich eritreden- 
den Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudei- 
enden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Wafferftande von drei 
und zwanzig Fuß am Dirfchauer Pegel der Ueberfchwenmung unterliegen wür: 
den, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat feinen Gerichröftand bei dem Stadt: und Kreisgerichte 
zu Danzig. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt ed ob, einen wafferfreien tuͤchtigen Deich, deffen 
Zabrgang 1857. (Nr. 4599.) 9 Hoͤhe 


Ausgegeben zu Berlin den 13. Februar 1857. 
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Höhe einem MWafferftande von ein und dreißig Fuß am Pegel zu Dirfchau 
entiprechen muß, von der Höhe bei Dirſchau ab bis Danzig in bisheriger Rich: 
tung in denjenigen durch die Staatsverwaltungs= Behörden feitzuftellenden Ab- 
meſſungen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grund: 
ſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand 
zu ſichern. Die Verlegung des Deiches auf einzelne gefaͤhrliche Punkte koͤn— 
nen die Staatsverwaltungs-Behoͤrden nah Anhörung des Deichamtes anord- 
nen, wenn diefe Maafregel zur Sicherung der Niederung nothwendig ift, oder 
die Erhaltung des Deiches in der bisherigen Lage unverhältnißmäßige Koſten 
verurfachen würde. 


Wenn zur Unterhaltung des-Deiches eine Uferdeckung oder die Koupirung 
von Seitenſtroͤmungen im Vorlande nörhig wird, fo hat der Deichverband Dies 
felbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Berpflichtete. 


$. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Binnenverwallungen, Quelldämme, 
fowie der natürlichen und Fünftlihen Waſſergaͤnge, Schoͤpfwerke und fonfligen 
Anftalten, welche zur Abwehr oder zur Abführung des den Grundftücen der 
Niederung fehädlichen Binnenwaſſers dienen, einfchließlich der im Weichſeldeich 
belegenen oder fonft vorhandenen Auslaßfchleufen, namentlich der Ruͤckforter 
— bleibt vorlaͤufig von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bis— 

r oblag. 


Die bei den Binnenverwallungen und Gntwäfferungsanlagen angeftellten 
Beamten (Dammverwalter, Schlidgeichworenen) treten unter die DOberaufficht 
des Deichhauptmanns und des Deichinfpeftors, welcher leßtere die Schau der 
Hauptwaffergänge in der Negel zweimal jährlich felbft abhalten muß. 


Es ift indeffen die Aufftellung eines Planes zur Verbefferung und Ver— 
vollftändigung diefer Anlagen, foweit fie zum Wortbeile mehrerer Grundbe— 
figer gereichen, im Werke. Diefer Man ift nach Anhörung des Deichamtes, 
der einzelnen betheiligten Entwäfferungsgenoffenfchaften und der Regierung von 
dem Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten feftzuftellen und 
demnächft nach Anordnung der Regierung auszuführen. Die Koften der Aus: 
führung des Planes und der Unterhaltung der Binnenverwallungen und fonfti- 
gen Entwäfferungsanftalten follen alsdann von denjenigen getragen werben, 
welche nach fachverftändigen Gutachten Vortheil davon haben. Demgemäß 
übernimmt ber gefammte Deichverband diejenigen Anlagen, welche der ganzen 
Niederung nüglih find, und bringt die Koften derfelben nach dem Maaßftabe 
des Deichfatafters auf. Diejenigen Anlagen aber, welche nur einzelnen Bin 
nenrevieren nüßen, find von den Grundbefigern diefer Reviere auszuführen 
und zu unterhalten, und zwar vorläufig ebenfalls nach dem Maaßftabe des 
Deichkatafters, jedoch nur fo lange, als nicht ein anderer Beitragsfuß zwifchen 
ihnen vereinbart oder im Wege des Reflamationsverfahreng fefigeftellt ift. 


Der 


— — 


Der Schutz der Außendeiche gegen das Eommerhochwaffer und die Bes 
freiung derſelben von jchädlicher Naͤſſe liegt den dabei DBetheiligten (ben 
Außenrevieren) nach der näheren Anordnung der Negierung nach denfelben 
Grundfägen ob, welche in Betreff der zur Grreichung jener Zwecke nöthigen 
Anlagen im Binnenlande zur Geltung kommen werben. 


Die Binnen » und Außen-Reviere, welche demgemäß entftehen werben, 
verwalten ihre befonderen Angelegenheiten ſelbſt durch einen Vorfteher, welchem 
je nach der Größe des Reviers noch eine Anzahl von Gefchworenen nach der 
näheren Beltimmung der Regierung zugeordnet werden. 


Der Vorfteher und die Gefchworenen werden in jedem Revier von den 
betheiligten Grundbefigern dem Deichamte vorgefchlagen, von dem leßteren er- 
wählt und vom Deichhauptinann befidtigt. 


Eine Inftruftion für die Wahl und Merwaltung fann die Regierung 
unter Revifton der beftehenden Schlidordnungen nach Anhörung der ntereffen- 
ten ertheilen. Die Bermaltung unterliegt aber der Dberaufficht des Deich- 
hauptmannd und des Deichinfpeftors, welche dahin zu wirken haben, daß bie 
Anlagen in gutem Stande erhalten werden, und daß nicht ein Revier durch 
Maafregeln des andern Reviers in Nachtheil verjegt wird. 


$. 4. 


Das MWaffer der gemeinfchaftlichen Graben darf ohne widerrufliche Ge- 
nehmigung ded Deihhauptmannd von Privatperfonen weder aufgeflaut, noch 
abgeleitet werben. Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, 
die Aufnahme des Waffers, deffen er fich entledigen will, in die gemeinfchaft: 
lichen Gräben zu verlangen. Die Zuleitung muß aber nach der von dem Deich: 
hauptmann einzuholenden Vorſchrift gefchehen. 


$. 3. 


Der Deichverband haft zur Abführung des in Folge eines Deichbruchs 
in die Niederung getretenen Ueberſchwemmungswaſſers der Weichfel den Deich 
an ber durch Unfere Order vom 11. Mai 1542, beflimmten Durchflichöftelle 
zu durchftechen und demndchft wieder aufzuführen. In demfelben Fall find 
auch die Binnenwälle abzuwerfen, fo weir das nöthig ift, um dem Ueberfchwen- 
mungswaffer den Weg zu dem gemeinfamen Ausfalle und den Auslaßjchleu- 
fen zu Öffnen. Das AUbwerfen und das jpätere Verfchließen der Binnenwälle 
haben diejenigen Gntwäfferungsgenoffenfchaften zu bewirfen, denen die Lnter: 
haltung diefer Binnenwälle obliegt. 

Die Durchfiechung und fpätere Herftelung des Hauptdeiches und ber 
Binnenwälle ift von dem Deihhauptmann oder deſſen Stellvertreter, nöthigen- 
falld von der Regierung, anzuordnen. 

(Die, 4590.) 9* $. 6, 


$. 6. 


Der Deichverband hat die auf dem Deiche oder dein Deichgebiete erforder: 
lihen Wege und Brüden — mit Ausnahme derjenigen Brüden, welche in Folge 
der Durchführung von Entwäfferungsgängen durch den Deich oder durch das 
Deichgebiet nothwendig find, und deren Koſten daher von ber betreffenden Ent: 
wäfferungsgenoffenfchaft getragen werden müffen — —— und zu unter⸗ 
halten. Ausgefchloffen von diefer Verpflichtung bleibt der Weg auf dem Deiche 
von Danzig bis zur Bohnfader Fähre, fo lange der Staat von feiner Befug⸗ 
niß, auf dieſer Strecke eine Chauſſee zu unterhalten, Gebrauch macht. — Die 
Unterhaltung der oͤffentlichen Wege im Binnenlande des Deichverbandes ver- 
bleibt zwar den bisher dazu MWerpflichteten, jedoch ift Die Deichverwaltung ge— 
halten, darauf zu fehen, daß die Wege im Werder ſtets in gutem Stande ge= 
halten werden, und namentlih ift der Deihhauptmann berechtigt, als fteter 
befonderer eg der Ortspolizeibehörde für diefen Zwed, die Berpflich: 
teten zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten. 


Auch ift dad Deichamt befugt und auf Anordnung der Auffichtsbehörde 
verpflichtet, den Ausbau und die Unterhaltung der Hauptwege im Bereiche des 
Deichverbandes durch die Beamten des Verbandes für Rechnung der Wege— 
baupflichtigen bewirken zu laffen, wenn legtere in den einzelnen Ortichaften 
durch Majorität befchließen, ftatt der bisherigen Naturalleiftungen zum Wege: 
* eine Geldumlage einzufuͤhren und deren Verwendung dem Deichamte zu 

ertragen. 


$. 7. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden in der Regel nicht durch Na— 
turalleiftung der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus 
ber Deichfaffe ausgeführt. Wenn jedoch nach dem pflichtmäßigen Ermeffen 
bed Deihhauptmanns die Arbeiten für Geld nicht mit der nothwen igen Schleu⸗ 
nigkeit oder nur mit erheblich groͤßeren Koſten beſchafft werden koͤnnen, ſind 
die Deichbeamten befugt, auch Naturalleiſtungen zu dieſen Arbeiten zu verlan— 
gen. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deich- 

eamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beften des Verbandes etwa 
aufgenommenen Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung 
in angig auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. Als Beitragsfuß zur 
“ Bertheilung der Deichlaften ift für jegt nur Die Flächengröße der durch ben 
Meichfeldeich geſchuͤtzten ertragsfähigen Grundſtuͤcke, Hof: und Bauftellen ans 
enommen. Ein Entwurf des Deichfatafters ift Danach aufgeftellt; nach dem- 
elben werden die Keiftungen der Intereſſenten bis zur befinitiven Feſtſtellung 
des Deichkatafterd vorbehaltlich der fpäteren Ausgleihung berechnet. Cine Er— 
gänzung des Katafterentwurfs durch Klaffififation der Grundſtuͤcke — 45 
tni 
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haͤltniß des abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vortheils iſt aber 
bereits im Werke. Sobald das Kataſter demgemaͤß vervollſtaͤndigt ift, ſoll der 
Entwurf Behufs der Feſtſtellung dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen Ge— 
meindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche zu keiner Ortsgemeinde 
gehören, im Auszuge mitgetheilt und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchent⸗ 
liche Friſt befannt gemacht werden, innerhalb welcher das Katafter bei ben 
Gemeindevorftänden und dem KRommiffarius eingefehen und Befchwerde dage— 
gen bei dem Kommiffarius angebracht werden fann. 


Nah Ablauf diefer Frift werben die angebrachten Befchwerden, welche 
auch gegen die Zahl und das MVerhältniß der Klaffen gerichtet werben können, 
von dem Kommiffarius unter Zuziehung ber Befchwerdeführer, eines Abgeord— 
neten des Deichamtes und der erforderlichen Sachverftändigen unterfucht. Diefe 
Sacdverftändigen, und zwar Hinfichts der Wermeffung und des Nivellements 
ein vereideter Feldmeffer oder nöthigenfalld ein WVermeffungsrevifor, binficht- 
lich der öfonomifchen ragen zwei öfonomifche Sachverfländige, denen bei 
Streitigkeiten wegen der Ueberfhwennmungsverhältniffe ein Waflerbauverftändi- 

er beigeorbnet werden Bann, werden von ber Regierung ernannt. Mit dem _ 
Refultare der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich die Beichwerbe- 
führer einerfeitd und der Abgeordnete des Deichamtes andererfeitd, befannt ge- 
macht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo. hat es dabei 
fein Bewenden und wird der Entwurf des Deichkataſters demgemaͤß berichtigt. 
Anderenfalld werden die Akten der Regierung zur Entfcheidung über die Be— 
fcehwerden eingereicht. Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften 
berfelben den Befchwerbeführer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs boge en an dad Minifterium für die lanbwirtbichaftlichen Angele— 
genheiten zul a. Nach erfolgter Feftftellung des Deichfatafters ift daſſelbe 
von der Regierung auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


Daſſelbe Verfahren findet in Betreff der Erörterung von Befchwerden 
gegen die Heranziehung zu dem Bau oder der Unterhaltung der im $. 3. er: 
wahnten Berwallungen und Gntwäfferungswerfe innerhalb der zu bildenden 
Binnen: und Außen-Reviere ftatt, nachdem die Spezialfatafter zur Vertheilung 
* en für Ddiefe Reviere von dem Kommiffarius der Regierung aufge: 
ftellt find. 


Die Koften der Bermeffung der im —— —— gelegenen Grund⸗ 
ſtuͤckke werden von jedem Grundbeſitzer für ſich, alle übrigen m Anfertigung 
des Deichkatafters nebft ber Deichrolle erforderlichen Koften aber vom Deich» 
verbande getragen. 


Durch die Beftimmungen dieſes Statutd wird Übrigend den Anfprüchen 
nicht vorgegriffen, welche namentlich die Pfarren, Kirchen, Kirchendiener= und 
Schul:Stellen des Deichverbandes auf Grund fpezieller Rechtötitel nach $. 17. 
ded Gefeged vom 28. Januar 1848. wegen Uebertragung ihrer Leiſtungen oder 
Schadloshaltung durch die Deichgenoffen oder durch dritte Perfonen zu N 

(fr. 4599.) r 
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fuͤr befugt erachtet werden moͤchten, vielmehr bleibt die rechtliche Bedeutung 
dieſer Anſpruͤche voͤllig unangetaſtet und fuͤr die Erledigung derſelben der Weg 
beſonderer Verhandlung vorbehalten. 


$. 8. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Anlagen, welche 
vom ganzen Deichverbande ausgeführt werden müffen, wird für ich auf jähr- 
lih zehn Silbergrofhen für den Normalmorgen Preußifch oder Magdeburger 
Maaß feftgefegt. Derfelbe foll auch, foweit die laufenden Bedürfniffe des 
Verbandes es geftatten, zur Anfammlung eines Rejervefonds bis zur Höhe von 
funfzigtaufend Thalern benugt werden. Wegen der Höhe der Beiträge zu den 
Koften folcher im $. 3. bezeichneten Anlagen, deren NHerftellung und Unterhal: 
tung nur einem Theile der Deichgenoffen (einem Binnen: oder Außen-Reviere) 
obliegt, wird die nähere Beltimmung Seitens der Regierung ergehen, fobald . 
der neue Meliorationsplan ind Leben tritt. 


$. 9 


Die Beiträge und Keiftungen jeder Art werden von der Deichverwaltung 
ortfchaftsweife vertheilt und durch die Ortsbehörden gemäß des Katafters auf 
die einzelnen betheiligten Grundbefiger weiter vertheilt und eingezogen. Die 
erh Grundbefiger jeder Ortichaft find bei Vermeidung der adminifira- 
tiven Crefution gehalten, die gewöhnlichen baaren Geldbeiträge in balbjährigen 
Terminen, am 15. Januar und 15. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Orte: 
Eaffe abzuführen. Der von der Deichverwaltung ausgefchriebene gewöhnliche 
Gefammtbeitrag jeder Ortihaft iſt demnachfi in voller Summe von den Orts: 
Behörden ebenfalls in halbjährigen Terminen, am 1. Februar und 1. Auguft, 
bei Vermeidung der adminiftrativen Grefution unaufgefordert zur Kaffe des 
Verbandes einzuzahlen. Ebenſo müffen die außerordentlichen Beiträge in den 
durch das amtliche Ausfchreiben beflimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10, 


Die jegt_befiehenden Vorfchriften über Die Handhabung des Hochwafler: 
und Eiswach-Dienſtes und über die Vertheidigung des Deiches, ferner über 
die Weidenpflanzungen im Binnenlande und längs der zu Wegen einzurichten 
ben Deichbankette, ingleichen die Strafbefiimmungen, welche den Schuß ber 
Deiche oder anderer SReliorationsanlagen, oder die Verhuͤtung von Uebertre— 
tungen bei den Deichwachen, bei den Deich und Waflerbauten und in Schlid- 
Angelegenheiten betreffen, insbefondere auch Die Dienftanweifungen für die Deich: 
Geſchworenen und für die Megenten der Wachbuden bleiben, foweit ihnen bie 
neueren Geſetze und der Inhalt dieſes Statuts in Verbindung mit den allge- 

meinen 
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meinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. Novem- 
ber 1853. nicht widerfprechen, bis zu ihrer Revifion in Kraft (cfr. die Dienft- 
Anweifung für die Niederungsbewohner vom 25. Januar 1830,). 


Die erforderlichen Wächter bei Hochwaffer und Eisgang find daher vom 


Deihhauptmann bie zum Erlaſſe einer abändernden Vorjchrift der Regierung 
aus den deichpflichtigen Ortſchaften aufzubieten. 


$. 11. 


Die nah $. 10. zum Waffer: oder Eiswach-Dienſt herangezogenen Deich: 
enoffen erhalten dafür eine Entfchädigung aus der Deichkaffe, deren Betrag 
a in dem nächften Termine zur Ginzahlung von Deichfaffenbeiträgen in An: 
rechnung bringen fönnen. 


Die Entichädigung wird für jett fo berechnet, daß 

a) der vier und zwanzigftündige Dienft eines Waͤchters zu einem Werthe 
von funfzehn Silbergrofchen, 

b) eine Fuhre Mift zu Ginem Thaler, 

c) eine zwei⸗ reip. vierfpännige Fuhre in vier und zwanzigſtuͤndigem Dienft 
Fin Thaler funfzehn Silbergrofchen und zwei Thaler, 

d) ein reitender Bote in vier und zwanzigftändigem Dienft zu fünf und 
zwanzig Eilbergrofchen, 

e) ein Schod Stroh zu fünf Thaler 

angenommen wird. 

Dem Deichamte ſieht e8 zu, diefe Säge mit Genehmigung der Regie: 


rung abzuändern, wenn der gemeine örtliche Preis der genannten Leiftungen 
erheblich davon abweichen follte, 


$. 12. 


Das Eigenthum und die Nußung der ſchon beftehenden Deiche, deren 
Unterhaltung der Deichverband übernimmt, und des vorhandenen Deichgebiets 
(ber im Außen: und Binnen-Lande lange dem MWeichfeldeiche belegenen Quel- 
lungsländereien) gehen, ebenfo wie alle Rechte der bis jegt zur Unterhaltung 
des Meichfeldeiches von Dirfchau bis Danzig beftandenen Deichgenoffenfchaften, 
auf den Deichverband über. Auch fol die Erde zu den Deicharbeiten aus 
dem Borlande auch fernerhin unentgeltlich gegeben werben, foweit dies bisher 


gefchehen mußte. 
$. 13. 


An den Stellen, wo ein Deichgebiet in genuͤgender Breite nicht vorhan- 
(Nr. 1599.) den 
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den iſt, kann der Deichverband das —— eines ſolchen, und zwar land⸗ 
und waſſerſeitig, in der nach ſachverſtaͤndigem Ermeſſen EN Breite 
erwerben. Die Eigenthiimer ber eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder find 
in diefem Fall verpflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmannd dem Ber: 
bande den erforderlichen Grund und Boden in berfelben Weiſe, wie zu den 
übrigen Schuß: und Meliorationd-Anlagen, gegen Vergütung abzutreten. Ebenſo 
müffen die vorhandenen Wachbuden, die nicht ſchon Eigenthum der früheren 
Deichgenoffenfchaften gewefen find, dem Deichverbande auf Erfordern des Deich- 
hauptmanns zum Eigenthum gegen Entſchaͤdigung überlaffen werden. 


$. 14. 


Die Stelle des Deichhauptmanns kann mit der des Deichinfpeftors ver: 
bunden werben. 


| $. 15. 
Die Zahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wird auf 
zwölf feſtgeſetzt. 


Behufs der Wahl der Repräfentanten wird die zum Deichverbande ge- 
hörende Niederung in ſechs Bezirfe eingetheilt, und zwar bilden: 


. den erften Bezirk 


die Ortfchaften: Dirfchau, Stangenberg, Zunau, Groß- und Klein: 
Czattkau, Guettland, Krieffohl, Oſterwick, Mühlbanz, Schönwarling, 
Rofenberg, Langenau und die Niederungsgrundftücde des Königlichen 
Domainenfistus bei Mühlbanz ; 


den zweiten Bezirk 


die Ortſchaften: Stüblau, —— Woſſitz, Zugdam, Herrengrebin, 
Prauſt, Ruſſoczyn, Gr. Suckczyn, Zipplau, das Woſſitzer Herrenland, 
das Bodenbruch, das Trutenauer Herrenland und der Grebiner Wald 
mit dem Unterfoͤrſter-Dienſtlande; 


den dritten Bezirk 


die Ortichaften: Langfelde, Letzkau, Käfemarf, Groß-Zünder, Trutenau 
und Grebiner Feld; 


ben vierten Bezirk 


die Ortichaften: Schmeerblod, Schönrohr, Klein-Zuͤnder, Herzberg, 
Schönau, Sperlingsdorf, Landau, Vorwerk und Dorf Mönchen - Gre: 
bin, Roftau, die Woyanower Viertel und Gifchkau ; 


den fünften Bezirk 
die Ortfchaften: Breitfelde, Weßlinken, Reichenberg, Vorwerk a 
| | orf 
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Dorf Quadendorf, Neunhuben, Hochzeit, Scharfenberg, Gottswalde 
und Wotzlaff; | | 


den ſech ſten Bezirf 


die Ortſchaften: Groß- und Klein: Plehnendorf, Neuendorf, Groß: und 
Klein: MWalddorf mit den recht: und altfiädtifchen Fleifcherwiefen, Sands 
weg, Obra, Guteherberge, Kemnade, Nobel, Müggenball, Krampig 
und Naffenhuben. 


Sollten ſich nachträglich noch deichpflichtige Grundſtuͤcke in anderen Ort: 
fchaften ermitteln, fo hat die Regierung zu beftimmen, welchem Bezirke diefel- 
ben zuzufchlagen find. 


Jeder diefer Bezirke wählt zwei Repräfentanten und eine gleiche Anzahl 
von Stellvertretern auf fechd Jahre. — Alle drei Jahre fcheidet einer der bei- 
ben Repräfentanten jedes Bezirks und fein Stellvertreter aus und wird durch 
— erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos 

eſtimmt. 


Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewählt werben. Waͤhlbar iſt jeder 
großjdbri e Deichgenoffe, welcher den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht 
urch rechtöfräftiges Urtel verloren bat, nicht Unterbeamter des Verbandes ift 
und ein zum Deichverbande gehöriges, nicht unter dreißig Morgen Preußifch 
roßes Grundſtuͤck mindeitens drei Jahre lang ununterbrochen befigt. Die Bes 
—8 — von Vater und Sohn wird hierbei zuſammengerechnet. 


Auch die Pächter der Königlichen Domainen, zu welchen die deichpflich— 
tigen fiskaliſchen Ländereien gehören, find wählbar. Der Magifirat von Dan: 
ig ann, wenn die Mahl auf ihn fallt, ſich durch einen Bevollmächtigten im 

eichamte vertreten laffen. Mit dem Aufbören der MWählbarfeit verliert die 
Wahl ihre Wirfung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, 
fo wird der ältere allein zugelaffen. 


$. 16. 


Die Wahl der Repräfentanten und der Stellvertreter erfolgt in jedem 
Deichbezirt durch Wahlmänner, welche diefelben Eigenfchaften, wie die Reprä- 
fentanten ($. 15.) haben, müffen. 


In jedem Deichbezirf werden swanıin Mahlmänner gewählt; der Land» 
rath ded Danziger Kreifes beftimmt nach Maaßgabe der Normalmorgen jedes 
Orts, wie viel von jenen zwanzig Wahlmaͤnnern jede Gemeinde oder jedes zu 
feinem Gemeindeverbande gehörige Gut zu wählen hat. Ortfchaften, melde 
einen zu geringen beichpflichtigen Hufenftand haben, um allein auf die Wahl 
eined Wahlmannd Anſpruch machen zu können, werden mit benachbarten Ort: 
fchaften Behufs der gemeinfchaftlihen Wahl zufammengelegt. 


Sahrgang 1857. (Nr. 4599.) ”10 Die 
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Die Wahl geſchieht in jedem Wahlbezirk durch die Deichgenoſſen in der 
fuͤr Ortswahlen vorgeſchriebenen Form, in Dorfgemeinden alſo in der Form 
der Gemeindewahlen, in den zu keinem Gemeindeverbande gehoͤrigen Guͤtern 
durch die Gutsherrſchaft. 


$. 17. 


Die Wahl der Repräfentanten in jedem Deichbezirk leitet der Landrath 
des Danziger Kreifed. Derfelbe kann fich hierin durch einen von ihm erwaͤhl⸗ 
ten Wahlfommiffarius vertreten laffen. Die Prüfung der Wahlen fteht dem 
Deichamte zu. 


$. 18, 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd- und DBehinderungsfällen bes 
Repräfentanten deſſen Stelle ein und fritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Mahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten] Orte wählt. 


$. 19, 


Die allgemeinen Beftimmungen für fünftig zu erlaffende Deichftatute 
vom 14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. &. 935. ff.) 
follen für den Deichverband bed Danziger ders Gültigkeit haben, foweit 
fie in Vorftehendem nicht abgeändert find, 


$. 20, 


Abänderungen des vorftehenden Deichftatutd koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. Simons. v. Manteuffel IL 





(Nr. 4600.) 
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(Nr. 4600.) Allerhöchfter Erlaß vom 18. Januar 1857., betreffend einige Modifikationen 
bes Organifationdreglements für dad Perfonal der Marine (Gefeß-Samm: 
lung für 1854, ©. 381. ff.). € 


>. MR den Bericht ber Abmiralität vom 6. Januar d. 3. will Ich nachftehende 
Mopdifitationen des von Mir unterm 7. Yuli 1854, beftätigten Organifationg- 
Reglements für dad Perfonal der Marine genehmigen: 


1) daß, foweit dad gedachte Reglement die Eintheilung des Matrofen- und 
Werft⸗Korps in Kompagnien fefifegt, dieſe Beflimmungen außer Kraft 
treten und dagegen für jede Marineftation eine Matrofen= Divifion, zu 
welcher fämmtliche Matrofen, eine Schifföjungen-Divifion, zu welcher 
fämmtliche Schiffsjungen, und eine Werft-Divifion, zu welcher das ſaͤmmt⸗ 
liche Handwerker: und Mafchiniften-Perfonal gehören, beſtehen foll; 

2) daß bie im $. 88. Pass. b. und c. und $. 90. deffelben Reglements 
enthaltenen Beflimmungen außer Kraft treten, wobei Jch gleichzeitig ges 
nehmige, daß zur Befeßung der vorhandenen Stellen bei der Marine: 
Stabdwacht Aberzählige Sergeanten des Geebataillons für den Fall ge: 
führt werben fönnen, daß fich geeignete Individuen für jene fonft nicht 
in binreichender Anzahl finden, und biefe zur Marine-Stabswacht unter 
Anlegung deren Uniform abfommandirt werben dürfen. 

Diefe Order ift durch die Gefeg-Sammlung zu publiziren. 


Berlin, den 18. Januar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. 
An bie Abmiralität. 





(Nr. 4601.) Wllerhöchfter Etlaß vom 21. Januar 1857., betreffend bie Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Gemeinde ' 
Ehauffee von Sömmerda über Schallenburg bid zur Landesgrenze in ber 
Richtung auf Erfurt. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde -Chauffee von Sömmerda über Schallenburg bis zur Landeögrenze in 
ber Richtung auf Erfurt genehmigt habe, beftimme Ich bierdurch, daß das 
Erpropriationdrecht für die zu ber Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen dad Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftchenden Vorſchrif⸗ 

(Nr. 4600-4602.) ten, 
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ten, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den Ges 
meinden Sömmerda und Schallenburg gegen Uebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beflimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffees 
eld-Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über bie 
efreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrif: 

ten, verleihen. Auch ‚follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf bie 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4602.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 21. Januar 1857. erfolgte Aller: 
höchfte Beftätigung der Statuten einer Aftiengefellfchaft unter dem Na— 
men: „Stettiner Dampfmuͤhlen-Aktiengeſellſchaft“ mit dem Domizil zu 
Stettin. Dom %9. Januar 1857. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Stettiner Dampfmuͤhlen-Aktiengeſeliſchaft“ mit dem Domizil zu Stet⸗ 
tin zu genehmigen und deren mittelft notariellen Akts vom 2. Dezember 1856. 
feftgeftellte Statuten durch den Allerhöchften Erlaß vom 21. Januar d. %., 
welcher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung in Stettin zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beflätigen ——— 

Died wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſehes über die Aktiengeſell— 
fchaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 
i Berlin, den 29. Januar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Rebigirt im Büreau des Staats» Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Geies- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— — 





(Nr. 4603.) Berfrag zwiſchen Preußen und Sachſen wegen einer zwifchen Bitterfeld und 
Leipzig zu erbauenden Eifenbahn, und wegen einiger Abänderungen der 
am 6. März 1348, über die Juͤterbogk-Rieſaer und Weißenfels-Leipziger 
Eifenbahnen abgefchloffenen Verträge. Vom 12. Dezember 1856. 


Sin Majeftät der König von Preußen und Seine Majeftät der König von 
Sachſen, in dem Wunfche übereinftimmend, eine möglichft kurze Eifenbahnver: 
bindung zwifchen Berlin und Leipzig berzuftellen, haben zum Behufe einer bier: 
über zu freffenden Bereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Regierungsrath Auguft Ludwig 
Freiherrn von der Red, 
Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Legationsrathb Julius Alerander Aloys 
Saint: Pierre; 


Seine Majeftät der König von Sadfen: 
Allerhöchft Ihren Geheimen Rath Dr. Chriftian Albert Weinlig, 


welche, unter Vorbehalt der Ratififation, über folgende Punkte übereingefom- 
men find, 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußifche und die Königlich Saͤchſiſche Regierung ver: 
pflichten fich gegenfeitig, den Bau einer Eiſenbahn, welche ſich bei Bitterfeld 
von ber Königlich Preußischer Seit bereits Fonzefjionirten Eifenbahn von Wit: 
tenberg nach Halle abzweigt und in Leipzig endigt, zu geitatten. 

Die Koͤniglich Sächſiſche Regierung wird der Berlin-Anhaltiichen Gifen: 
bahngefellichaft, welche bereits Seitens der Königlid Preußischen Regierung 
fonzejfionirt worden iſt, auch Ihrerſeits die Konzejfton zum Bau und Betrieb 
der im Königreiche Sachfen belegenen Bahnſtrecke ungefäumt ertheilen. Die 
hohen Eontrahirenden Regierungen werden dafür Sorge tragen, daß die Mit: 
tenberg-Bitterfeld-Reipziger Eiſenbahn von der Berlin Anhaltifchen Eifenbahn- 
gefellfchaft in thunlichit kurzer Frift zur Ausführung gebracht werbe. 

Zahrgang 1857. (Nr .4003,) ii Ar: 


Ausgegeben zu Berlin ben 18, Zebrunr 1857. 
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Artikel 2. 


Die Eiſenbahn wird von der Wittenberg-Halleſchen Eiſenbahn, mit wels 
cher fie in unmittelbare Schienenverbindung zu bringen ift, bei Bitterfeld fich 
abzweigend, über Deligfch nach Leipzig geführt werden und bei dem Dorfe 
Podelwig an einem auf Grund des von der Berlin: Unhaltifchen Eiſenbahn— 
gejellichaft auszuarbeitenden Projekts, nöthigenfalls durch deshalb abzuordnende 
technische Kommiffarien, noch näher zu beftimmenden Punkte die Landesgrenze 
uͤberſchreiten. In Leipzig foll die Gifenbahn mitrelft der daſelbſt zwilchen den 
verfchiedenen Bahnhöfen beitehenden Verbindungsbahn mit allen in Leipzig auds 
muͤndenden Cifenbahnen ebenfalls in unmittelbare Verbindung gebracht werden, 
fowie auch die Königlich Preußifche Regierung Ihrerſeits für eine ſolche uns 
mittelbare Verbindung der Halle Wittenberger Eiſenbahn in Mittenberg mit 
der Berlin-Anhaltifchen Eifenbahn Sorge tragen wird, dergeftalt, daß Trans: 
portmittel von allen in Leipzig ausmuͤndenden Gijenbahnen mittelft der zu ers 
bauenden Eijenbahn ununterbrochen bis Berlin gelangen koͤnnen und umgekehrt. 

Zu diefem Ende foll die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahn in 
Uebereinftimmung mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Gnalijchen Maaßes im Kichten der Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung und Feftftellung des Bauprojeftd innerhalb jedes 
Staatsgebietes bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. 


Artikel 4. 


Die Landeshoheit bleibt in Aniehung der in Rede ftehenden Bahnfirede, 
foweit fie das Königlich Saͤchſiſche Gebiet berührt, der Krone Sachfen aus— 
fchließlich vorbehalten. 

Da demgemäß den Königlich Sachfifchen Behörden die Kompetenz zur 
Unterfuhung und Beftrafung aller innerhalb des Königlid Sächfifchen Ge: 
bietd vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf derjelben bes 
treffenden Polizei- und Kriminalvergehen zufteht, fo wird von ber Königlich 
Preußifchen Regierung die Vollfirefung der Straferfenntniffe nach Maafgabe 
der beftebenden Verträge zugefichert. 

Die Berlin-Anhaltifhe Eifenbahngefellihaft hat wegen aller Entſchaͤdi⸗ 
gungsanfpräche, die aus Anlaß der Eifenbahnanlage auf Königlich Sächfifchem 
Gebiete oder des Betriebes derfelben gegen fie erhoben werden möchten, fich 
der Körtiglid Sächfifchen Gerichtsbarkeit und den Königlich Saͤchſiſchen Ges 
feßen zu unterwerfen. 


Artikel 5, 
Die Königlib Sächfifche Regierung wird zu Handhabung ber ihr über 


das Unternehmen, foweit es innerhalb des Koͤnigreichs Sachſen zur Ausfühs 
rung 
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rung kommt, zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kom⸗— 
miſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung 
zur Berlin⸗Anhaltiſchen Gifendahngefeilichaft und zur Bahnverwaltung in allen 
denjenigen Fällen zu vertreten hat, welche nicht zum bireften gerichtlichen oder 
polizeilichen Ginfchreiten der kompetenten Behörden geeignet find. Die Aus— 
Übung des Dberauffichtsrechts über die Berlin-Anhaltifhe Eifenbahngefellichaft 
im Allgemeinen und deren Gefhäftsführung verbleibt ausfchließlich der König: 
lich Preußifchen Regierung. 


Artikel 6, 


Die Genehmigung der Fahrplaͤne und Tarife foll zwar der Königlich 
Preußischen Regierung augfchließlich vorbehalten bleiben, doch wird dieſelbe da= 
für Sorge tragen, daß täglich mindeſtens eine zmweimalige direfte Verbindung, 
ohne andern ald den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Statio- 
nen, und namentlich in Bitrerfeld, und, foweit irgend thunlich, ohne Wechſel 
der Wagen, zwifchen Berlin und Leipzig über Wittenberg und Bitterfeld ſtatt— 
finde, jowie daß die Fahrpreiſe für die Strede Birterfeld= Leipzig in ein ange: 
meffenes Verhaͤltniß zu den Fahrpreifen der anfchließenden Eiſenbahnſtrecken 
gebracht werden. 

Megen Herftellung zufammenbängender Züge zwifchen Berlin und Min: 
chen, von denen wenigſtens Einer täglich mittelft Eilzuges ſtattfinden ſoll, erflärt 
ſich die Königlich Preußiſche Regierung bereit, mit der Königlich Bayerifchen und 
der Königlich Saͤchſiſchen Regierung in kommiſſariſche Verhandlungen einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterthanen foll ſowohl binfichtlich der Be: 
förderungspreife ald der Zeit der Abfertigung Fein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich follen die aus dem Gebiete ded einen Staated in Dad Gebict des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertis 
gung, noch rtichfichtlich der Beförderungspreife ungünftiger behandelt werben, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiderfeitd Fompetenten 
Behörden in Gemäßheit des für jedes Staatsgebiet befonders zu publizirenden 
Bahnpolizei-Reglements nach moͤglichſt uͤbereinſimmenden Grundfägen gehand: 
habt werden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen find darüber einverftanden, daß die wegen Handha— 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mitteljt der Eijenbahnen unter 
(Nr. 4603.) 11* Ihnen 
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Ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen 
auch auf die in Rede ſtehende Verbindungsbahn Anwendung finden ſollen. 


Artikel 10. 


Der Poſtbetrieb auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bitterfeld und Leipzig wird 
bis und von Leipzig durch die Koͤniglich Preußiſche Pofiverwalrung beſorgt, 
wobei die allgemeinen Beſtimmungen der gegenwaͤrtig zwiſchen Preußen und 
Sachſen beſtehenden reſp. ſpaͤter in deren Stelle tretenden Poſtvertraͤge maaß— 
gebend ſein werden. Die Königlib Sächfiihe Poſtverwaltung leiſtet zu Gun— 
ſten der Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwaltung für die obenerwaͤhnte Bahn⸗ 
ſtrecke auf die Ausuͤbung derjenigen Vorrechte und Befugniſſe Verzicht, welche 
derſelben der konzeſſionirten Eiſenbahngeſellſchaft gegenuͤber geſetzlich zuſtehen, 
dergeſtalt, daß es der Koͤniglich Preußiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt, das 
Verhaͤltniß der Poſt zur Eiſenbahngeſellſchaft hinſichtlich jener Bahnſtrecke nach 
— Ermeſſen zu ordnen, auch die Eiſenbahngeſellſchaft von der Königlich 
Saͤchſiſchen Negierung zu Feiner weiteren Bergätung oder Befteuerung im pofta= 
lijchen Intereſſe in Anſpruch zu nehmen ift. 

Beide fontrahirende Regierungen find darüber einverftanden, baß bie 
vorftehenden Beſtimmungen auch auf die im Königlich Sächfifchen Gebiete be: 
legene Strede der Juͤterbogk-Roͤderauer und der Weißenfels-Leipziger Eiſenbahn 
gleihmäßig Anwendung finden follen. 


Artikel 11, 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung geitattet der Königlich Preußiſchen 
Regierung die unentgeltliche Anlegung einer elefrromagnetifchen Telegraphen- 
linie auf der Bitterfeld-Xeipziger Bahnitrede zum Anſchluß an die in Leipzig 
beftehende Preußische Telegrapbenfiation. 


Artifel 12, 


Rücfichtlih der Benutzung der mehrerwahnten Bahnſtrecke zu Zwecken 
der Militairverwaltung it man über folgende Punkte übereingefommen : 

1) Für alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffeften, welche 
für Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen Militairverwaltung auf der 
Eiſenbahn von Berlin über Bitterfeld nad) Leipzig, ingleichen für alle 
Transporte, welche für Rechnung der Königlih Saͤchſiſchen Militair 
Verwaltung unter ganzer oder theilweiſer Benugung der genannten Bahn: 
linie bewirft werden, wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen bin: 
jichtlih der Beförderungspreife völlige Sleichftellung zugefichert, derge— 
ftalt, daß die Zahlung daflr an die Gifenbahnverwaltung nach ganz 
gleichen Sägen erfolgen foll. 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeichlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußiſchen und der Königlic) 
Sähfifhen Regierung in der Richtung der im Artikel 4. bezeichneten 

Eiſen⸗ 
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Eiſenbahn Truppenverſendungen ſtattfinden ſollten, fo liegt der befreffen« 
den Eiſenbahnverwaltung die Verpflichtung ob, für dieſe und für Gens 
dungen von Waffen, Kriegs: und Verpflegungs:Bedürfniffen, fowie von 
Militaireffeften jeglicher Art, infomweit folche Sendungen zur Beförbe: 
rung auf Eifenbahnen überhaupt geeignet find, nöthigen Falles auch 
außerordentliche Fahrten einzurichten und für dergleichen Transporte alle 
Transportmittel, die der ungeftört fortzufegende regelmäßige Dienit nicht 
in Anfpruch nimmt, zu verwenden und, foweit thunlich, hierzu in Stand 
in fegen, nicht minder die mit Militairperfonen befegten und bie mit 
Militaireffeften beladenen, von einer anftoßenden Bahn fommenden Trands 
portfahrzeuge auf die eigene Bahn, vorausgefeßt, daß Diefe Dazu geeig« 
net find, zu übernehmen, auch mit den disponiblen Xofomotiven weiter 
zu führen. Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich 
dem Dienftperfonale der betreffenden Eiſenbahnverwaltung überlaffen, 
deffen Anordnungen während der Fahrt unbedingt Folge zu leiften ift. 

Hinſichtlich des an die Eifenbahnverwalrungen zu entrichtenden 
Fahrgeldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichſtellung der beiderfeitie 
gen Militairverwaltungen ein. 

3) Die hohen fontrahirenden Regierungen find uͤbrigens darüber einverftan- 
den, daß einer jeden, auf der in Rede ftehbenden Eiſenbahn durch das 
Gebiet des andern Theiles zu bewirfenden Truppenfendung die herkoͤmm— 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betbeiligten Regierung binnen 
angemeffener rift vorbergeben muͤſſe. 

Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung 
bed Zweckes eine vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirken fein würde, wollen jedoch die hohen kontrahirenden 
Regierungen es geſchehen laffen, daß von diejer Anzeige und Verneh— 
mung ausnahmsweiſe abgefehen werde, wogegen auch in folchen Fällen 
der Abjendung der Transporte unter allen Umitänten eine Anzeige an 
bie betheiligte Regierung oder an die nad) Befinden deshalb mir Ans 
weifung zu verfehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen foll. 


Artikel 13. 


Mas den im Königlich Sächfifchen Staatsgebiete gelegenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Leipzig anlangt, Yo it man im Allgemeinen 
darin einverftanden, daß ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes diefer Bahn: 
firedfe Die im Königreiche Sachſen wegen der Eijenbahnunternehmungen befichen- 
den allgemeinen gejetlichen Vorfchriften und adminiitrativen Grundfäge gleich: 
mäßig Anwendung finden follen, infofern nicht der Umstand, daß die fragliche 
Bahnſtrecke mit dem im Koͤniglich Preußifchen Gebiete gelegenen Theile der 
Bahn von Leipzig nach Bitterfeld ein Ganzes ausmacht und nur im Zuſam— 
menhange damit zu benugen ift, zu Abweichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen ift man hierbei über folgende Punkte übereingefommen : 
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Artikel 14. 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung wird, nach vorgaͤngiger Pruͤfung 
der techniſchen Vorarbeiten und erfolgter Feſtſtellung des Bauprojekts (Art. 3.), 
das Erpropriationsgejeg vom 3. Juli 1835. ſammt den zu defien Ausführung 
erlaffenen Verordnungen für die Saͤchſiſche Strede der Bitterfeld » Leipziger 
Bahn mitteljt befonderer Verordnung in Wirkjamteit fegen. 

Die Gefellihaft hat demnach in Beziehung auf die zwangsweife Er: 
werbung des Grundes und Bodens, fowie die fonft mit der Bauführung zus 
fammenhängenden Verhältniffe, die nämlichen Befugniffe und Obliegenheiten, 
wie andere Gifenbabngefellichaften im Königreiche Sachien. 


Artikel 15. 


In Anfehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einschließlich 
ber Dampfwagen, ift man daruͤber einverjtanden, daß die von der Königlich 
Preußischen Regierung zu veranlaffende Prüfung genüge und eine Genehmi— 
gung Seitens der Königlih Saͤchſiſchen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 16. 


Die auf der im Königreiche Sachjen belegenen Bahnſirecke ſtationirten 
Aufſichts- und Betriebsbeamten find auf Präfentarion der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Königlih Säachfifchen Behörden in Pflicht zu nehmen. 

Die Bahnverwaltung wird bei Anitellung der din unteren Kategorien des 
Bahnperfonals angehörigen Beamten, namentlich der Bahnmwärter und Weichen: 
fteiler, welche innerhalb des Königlich Saͤchſiſchen Staatsgebietes ihren feften 
MWohnfig Haben follen, ſolche Bewerber, welche Angehörige ded Königreichs 
Sachſen find, bei gehöriger Befähigung vorzugsweiſe berüdjichtigen. 


Artikel 17. 


Bon der innerhalb des Koͤnigreichs Sachfen gelegenen Bahnſtrecke foll 
derfelbe Jahresbetrag, welcher nach dem Königlih Preußiſchen Eiſenbahn— 
Abgabengeſetz vom 30, Mai 1853. dafuͤr ausfallen würde, ald Konzeffionsabgabe 
und Wequivalent für die Gewerbefteuer erhoben, Dadurch auch jede weitere 
Gewerbebefteuerung des Unternehmens ausgejchloffen werden. 

Den nad obigen Geſetze zu ermittelnden jährlichen Abgabenbetrag für 
das ganze Berlin-Anhaltiiche Eifenbahnunternehmen, einfchließlich etwaiger Fünf: 
tiger Erweiterungen deffelben, stellt die Königlich Preußiſche Regierung feit; 
er wird auf die Kängenmeilen der obbezeichneten ganzen Bahn gleichmäßig res 
partirt und hiernach der auf die Königlid” Saͤchſiſche Regierung nach ber 
Meilenzahl der in Sachjen gelegenen Bahn fallende Antheil berechnet. Diefer 
legtere ift von der Berlin= Anhaltijchen Eiſenbahngeſellſchaft fofort — 

elle 
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— an die Saͤchſiſcher Seits zu bezeichnende Einnahmebehoͤrde ab⸗ 
zufuͤhren. 

In ganz gleicher Weiſe ſollen vom Jahre 1856. ab auch die auf Saͤch— 
ſiſchem Gebiere belegenen Theile der Juͤterbogk-Roͤderauer und der Leipzig— 
Meißenfelfer Eiſenbahn behandelt werden. 

Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Berlin: Anhaltifchen, bes 
züglich der Thüringijchen Eijenbahngefellfchaft, gebt das Gigenthum der auf 
Sächfiichem Gebiete gelegenen Strecken der Leipzig= Bitterfelder und Juͤterbogk— 
Roͤderauer, beziehentlich der Leipzig- Weißenfelfer Eiſenbahnen, dafern nicht in= 
mittelſt eine Grwerbung Seitens der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung nad 
Artikel 18. ftatrgefunden bat, auf die Königlich Preußifche Regierung über, 
welche ſodann die mit diefem Kigenthum verbundenen Verpflichtungen übers 
nimmt. 


Artikel 18. 


Die Königlich Saͤchſiſche Regierung behalt fih das Recht vor, die inner: 
halb ihres Gebietes gelegene Bahnftrede nebft allem zu der Bahn zu rechnens 
den Zubehör nach DBerlauf von dreißig Jahren, von Eröffnung der Bahn an 
gerechnet, in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu machenden Ankuͤn— 
digung, jederzeit gegen Grftattung des Anlagefapitals zu erwerben. Für dieſen 
Fall foll jedoch der Betrieb auf diefer Strecke gegen ein nach den Betriebes 
ergebnifjen, beziehentlich dem Anlagefapital, zu vereinbarendes Bahngeld ders 
jenigen Berwaltung überlaffen werden, welche den Betrieb auf der Hauptbahn 
von Berlin aus hat. 

Inſofern zur Zeit der Erwerbung der Zuftand der Bahn gegen die urs 
fprüngliche Anlage fich wefentlich verjchlechtert haben follte, foll von dem Ans 
lagefapiral nach einem durch Eachverfiändige zu befiimmenden Prozentfage ein 
dein dermaligen Zuflande entfprecyender Abzug gemacht werden, 

Für den Fall, daß die Königlih Preußiiche Regierung fich entfchließen 
follte, vor Beendigung der gefeslichen AUmortifation der Mtien der Berlins 
Anbaltifchen Eifenbahngefellichaft das Berlin Anhaltifche Eifenbahnunternehmen 
anzufaufen, wird die Königlich Saͤchſiſche Regierung innerhalb ſechs Monaten 
nach der von ber Koͤniglich Preußifchen Regierung gemachten Anzeige ſich dars 
über entfchließen, ob Sie Sich hrerfeitd an dem Kaufgefchäfte in Anfehung 
der in Ihrem Gebiete belegenen Strecde der Bitterfeld Leipziger reſp. ber 
Juͤterbogk⸗Roͤderauer Eifenbahn betheiligen wolle. ntjcheidet fich diefelbe für 
die Betheiligung an dem Kaufe, jo foll der Königlich Preußifchen Regierung 
gegen Ablieferung der auf die fraglichen Etreden entfallenden Betriebsuͤber— 
Ihüffe die Berwaltung und der Betrieb der gedachten Bahnſtrecken uͤberlaſſen 
werden. m entgegengefegten Falle, wenn die Königlih Saͤchſiſche Regierung 
an dem Ankaufe der Bahn fich nicht betheiligen will, wird bdiefelbe zu dem 
Anfaufe der auf Ihrem Gebiete belegenen Bahnfireden durch die Königlich 
Preußifche Regierung Ihre Zuftimmung nicht verfagen; unbefchadet jedoch des 
im Gingange gegenwärtigen Artifeld vorbehaltenen Anfaufsrechtes. 

iefe ——— ſollen auch auf die Weißenfels-Leipziger Eiſenbahn 
Anwendung finden. 
(Br. 4603- 4604) Ar⸗ 
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Artikel 19. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vor: 
gelegt, und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratififationg- 
Urkunden ſobald als möglich, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Wochen, bewirkt 
werden. 

Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 12. Dezember 1856. 


von der Reck. Saint-Pierre. Dr. Weinlig. 
(L. 8) (L. 8) (L. S.) 


N vorſtehende Vertrag ift ratifizirt und die Audwechfelung der Ratififas 
tionsellrfunden zu Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 4604.) Allerhoͤchſter Erlag vom 12. Januar 1857., betreffend die Beſtimmung, daß 
das Recht zur Entnahme der Chauffee » Unterbaltungd = Materialien nach 
Maafgabe der für die Staats: Chauffeen beſtehenden Vorfchriften auch 
auf die genehmigte Chauffee von Groß: Strehlig Aber den Eiſenbahnhof 
zu Gogolin nach Krappisz zur Anwendung kommen foll, 


Massen Ach durch Meine Erlaffe vom 23. Februar und 29. Juni 1849. 
den Bau einer Chauffee von Groß-Strehlig über den Gifenbahnhof zu Gogos 
lin nach Krappig im Regierungsbezirt Oppeln und die Erhebung des Chauffee- 
geldes auf dieſer Chauffee nah dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840, genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß auf diefe Straße auch das 
Recht zur Entnahme der Chauffee-Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe 
der — Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, zur Anwendung — 
men ſo 


Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


' Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


Un den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzıninifter. 





Nedigirt im Büreau des Etaats- Minifteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Röniglien Geheimen Ober « Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4605.) Verordnung zur Ausfuͤhrung der Order vom 30. Auguſt 1820., die Abtragung 
der Bergwerksſteuern in der Rheinprovinz betreffend, Vom 21. Januar 
1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. x. 
verordnen zur Ausführung der Order vom 30. Auguft 1820, (Gefeg- Samın- 
lung ©. 167.), die Abtragung der Bergwerköfteuern in der Rheinprovinz bes 
treffend, was folgt: 
&1. 


Die von den Bergwerföbefigern zur Grmittelung der verhältnigmäßigen 
Bergwerksſteuer der Bergbehörde vorzulegenden Rechnungen müffen vollftändige 
Angaben der Förderung des Abſatzes, der Produfriondfoften und der Ber: 
faufspreife der Bergwerksprodukte nach einem von der Bergbehörde vorgejchrie= 
benen Schema enthalten und alljährlich innerhalb der von der Bergbehörde zu 
beitimmenden Frift dem Berggejchwornen des Reviers eingereicht werden, 


62 
Auf jedem Bergwerfe und auf jeder Aufbereitungsanftalt find nach 
Morfchrift des Bergamts eingerichtete Bücher zu führen, in welche die gefür- 
derten, aufbereiteten und abgefegten Produfte nach Zahl, Maaß oder Gewicht, 
die Verfauföpreife derfelben, die gezahlten Arbeitslöhne, die angefchafften und 
die verbrauchten Materialien täglıh in fortlaufender Ordnung eingetragen 
werben. 3 


Die Bergwerköbefiger und deren Repräfentanten find verpflichtet, dieje— 
nigen Perfonen, welche fie mit dem DBermeffen, Berwiegen oder Abzählen der 
Produkte und mit der Führung der im $. 2. vorgefchriebenen Bücher beauf— 
tragen, dem Bergamte nambaft zu machen und vor der Uebernahme ihrer 
Funktionen durch den fFriedensrichter ihres Wohnortes auf eigene Koften dahin 
vereidigen zu laffen: 

„daß fie die Produkte des Bergwerks (der Aufbereitungsanfialt) ge: 
wiffenhaft vermeffen (verwiegen, abzählen) und die Förderung, den Ab- 
Jahrgang 1857. (Nr. 4605.) 12 ſatz 


Ausgegeben zu Berlin ben 26. Februar 1857, 
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faß und die Verfaufspreife der Produkte, forwie (beziehungsweife) die 
gezahlten Arbeitslöhne und die angefchafften und verbrauchten Mates 
rialien vollfländig und richtig in die dazu beflimmten Bücher eintra= 
gen wollen.“ 
Eine Ausfertigung des DVereidigungsprotofolles ift dem Bergamte ein= 
zureichen, 
$. 4, 


Die nach Vorfchrift des $. 2. zu führenden Bücher find von dem Berg- 
gefchwornen des Reviers mit fortlaufenden Geitenzahlen zu verfehen und 
müffen demfelben jeberzeit auf Erfordern zur Einficht vorgelegt werben. 

Diejenigen Pofitionen der nach. $. 1. zu legenden Jahresrechnung, welche 
Auszüge aus diefen Büchern enthalten, find von den mit der Führung derfel- 
ben beauftragten Perfonen ald richtig und mit den Büchern übereinitimmend 
zu beglaubigen, 

$. 3. 


Das Vermeffen, Berwiegen und Abzählen der Produkte der Bergwerfe 
und Aufbereitungsanftalten, mögen diefelben zum Verkaufe oder zum eigenen 
Gebrauche der Werke oder der Merfsbefiger beftimmt fein, darf nur durch 
5 dieſen Geſchaͤften nach $. 3. angeſtellten und vereidigten Perſonen 
eſchehen. 

Es iſt unterſagt, Produkte von den Bergwerken und Aufbereitungs- 
Anſtalten abzufahren, bevor dieſelben von den vorbezeichneten Perſonen ver: 
meſſen, verwogen oder abgezaͤhlt find. 


$. 6, 

Bergwerksbefiger, deren Repräfentanten und die im $. 3. benannten Per- 
fonen, welche die Vorlegung der im $. 2. bezeichneten Bücher auf Erfordern 
des Berggefchwornen verweigern ($. 4.), oder welche Probufte von den Berg: 
werfen oder Aufbereitungsanftalten abfahren laffen, ohne daß diefelben von 
den im $. 3. genannten vereidigten Perfonen vermeffen, verwogen oder abge: 
zählt und in die im $. 2. erwähnten Bücher eingetragen find ($. 5.); 

ferner Bergwerföbefiger oder deren Repräfentanten, welche die im $. 2. 
vorgefchriebenen Bücher entweder gar nicht führen, oder durch andere, als bie 
dazu beftellten und vereidigten Perfonen führen laffen, oder welche die jährliche 
Rechnung ($. 1.) innerhalb der beftimmten Frift entweder gar nicht, oder nicht 
vollftändig einreichen; 

ferner die im $. 3. genannten Perfonen, welche das ihnen obliegende 
Vermeffen, Verwiegen oder Abzählen der Produkte, oder die im $. 2. vorge 
fchriebenen Aufzeichnungen in die Bücher unterlaffen, oder unrichtig vornehmen, 
follen mit den im Artikel 96. des Bergwerkögefeges vom 21. April 1810. an: 
gedrohten Strafen belegt werden, 


$. 7. 


Die nach Vorfchrift der $$. 1. und 4. von den Bergwerksbeſitzern in 
gehöriger Form gelegten Rechnungen follen bei der Ausmittelung des fteuer- 
baren 


— 87 — 


baren Ertrages als beweifend in Bezug auf die darin enthaltenen Angaben 
angenommen werden, fo lange nicht eine Berurtheilung des Beſitzers, des Re: 
prafentanten oder einer der tm $, 3. benannten vereidigten Perfonen wegen einer 
Kontravention gegen die Beſtimmungen diefer Verordnung erfolgt. Wird die 
Rechnung innerhalb der beftiimmten if überhaupt nicht oder nicht vollftändig 
gelegt, oder ift der Beſitzer, der Repräfentant oder eine der nach Vorſchrift 
des $. 3. auf dem Bergwerke oder der Aufbereitungsanftalt angeftellten Per: 
fonen wegen einer im Laufe bes Rechnungsjahres begangenen Kontravention 
gegen die Beitimmungen diefer Verordnung verurtheilt, fo erfolgt die Ab— 
ihagung des Werthes der Produfte und der Produftionskoften zur Ermitte— 
lung des fteuerbaren Ertrages von Amts wegen. 


$. 8, 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1858. in Kraft. 
Der Miniiter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der 
Ausführung derfelben beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Januar 1857, 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydbt. Simons, 





(Nr. 4606.) Gefeß, betreffend die Einführung des Weſtpreußiſchen Provinzialrechts in bie 
Stadt Danzig und deren Gebiet. Vom 16. Februar 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 
Artikel J. 

Das durch das Patent vom 19. April 1844. publizirte Provinzialrecht 
für Weftpreußen (©. 105. der Gejeg-Sammlung) erhält, in dem Maaße, in dem 
daffelbe jegt noch gilt, und infoweit das gegenwärtige Gefeß Feine abweichen— 
den Beftimmungen enthält, mit dem 1. Oktober 1857. in der Stadt Danzig 
und deren Gebiet, wie folches im Jahre 1793. mit Unferer Monarchie ver: 
einigt worden, Geſetzeskraft. 

Artikel IL 

Mit dem 1. Oktober 1857. werden außer Wirkſamkeit gefeßt: bie bie- 
ber in der Stadt Danzig und deren Gebiet gültig gewefenen, das Privatrecht 
betreffenden Provinzialgefege, Statuten, Gewohnheiten und Obfervanzen, 
namentlich das Culmiſche echt von 1767. und die revidirte Willkuͤhr 
von 1761. 

(Nr. 46054606.) 12* Ar: 
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Artikel IM. 


Nur die Gewohnheiten, auf welche in den allgemeinen Landesgeſetzen, 
in dem Provinzialrechte oder in dieſem Partikularrechte ausdruͤcklich verwieſen 
iſt, bleiben ferner in Kraft. 


Artikel IV. 


Die in den $$. VIII. IX. und X. des Publikationspatents zum Allge— 
meinen Landrechte vom 5. Februar 1794. aufgeftellten Grundjäge follen auch 
auf das gegenwärtige Partifular: und Provinzialrecht Anmendung finden. 


Artikel V. 


Das Verhaͤltniß der Eheleute, welche fich vor dem 1. Dftober 1857. 
verheirathet haben, joll in Anjehung der Rechte und Pflichten unter Lebendigen, 
fowie der Grundjäge über die Dermögensauseinanderfegung bei Trennung der 
Ehe durch richterliches Erfenntniß nach den Gefeßen, welchen die Eheleute 
zur Zeit der gejchloffenen Ehe unterworfen waren, beftimmt werden. Bei der 
Erbfolge hingegen, infofern diefelbe nicht auf Verträgen oder legtwilligen Ver: 
ordnungen beruht, foll der überlebende Ehegatte die Wahl haben, ob er nach 
den zur Zeit der gefchloffenen Ehe geltend gewefenen Gefegen oder nach den 
Vorſchriften ded Allgemeinen Landrechts erben wolle, 


Artikel VI. 


Die Verjährung foll in denjenigen Fallen, in denen fie vor dem 1. Of: 
tober 1857. vollendet ift, nach den bisherigen Rechten beurtheilt werden, wenn 
auch die daraus entfiehenden Befugniffe oder Einwendungen erft fpäterhin gel- 
tend gemacht werden. m folchen Fällen aber, in welchen die bisherige geſetz— 
mäßige Frift zur Verjährung mit dem 1. Dftober 1857. noch 'nicht abgelaufen 
iſt, follen, infoweit es nicht auf die Zuläfjigkeit des Anfangs der Verjährung 
oder auf eine vor dem gedachten Zeitpunfte flattgefundene Unterbrechung an— 
fommt, Die allgemeinen Kandesgefege zur Anwendung gebracht werden. 

Sollte jedoch zur Vollendung einer vor dem 1. Oftober 1857. ange 
fangenen Verjährung in den allgemeinen Landesgeſetzen eine kuͤrzere Frift als 
in den bisher in der Stadt Danzig und deren Gebiet geltend gewefenen Ge- 
feßen vorgefchrieben fein, fo Fann derjenige, welcher in einer folchen Fürzeren 
Verjährung fich gründen will, die Srift nur vom 1. Oftober 1857. an berechnen. 


Artifel VI. 

Die im $. VII. des Publifationspatents zum Allgemeinen Landrechte 
vom 5. Februar 1794. angeordnete Suspenfion einzelner in den drei erften 
Titeln des zweiten Theild des Allgemeinen Landrechts enthaltenen Beftimmun- 
gen hört, foweit diefe Suspenfion in dem Gebiete der Stadt Danzig überhaupt 
noch befteht, mit dem 1. Dftober 1557. auf. 


Artifel VIIL 


Für die Grundftüce in der Stadt Danzig gelten in Betreff der Errich- 
tung der Brandmauern und Scheidewaͤnde nachftchenbe Beſtimmungen: 
$. 1. 
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ER 
Die Brandmauern in der Stadt Danzig muͤſſen auf gemeinfchaftliche 
Koften von den Eigenthuͤmern der angrenzenden Haͤuſer errichtet und unter- 
halten werden. Jeder Nachbar muß dazu den Grund und Boden zur Hälfte 
hergeben. 
$. 2 


Die Brandmauern muͤſſen ſechs Fuß fünf Zoll uber die Dachrinne hin« 
ausgeführt werden. 
$. 3. 


Die Die der Brandmauer foll bei einem Gebäude von drei Stockwer— 
fen im Erdgefchoffe mindeftend drei Fuß acht Zoll, im mittleren Gefcboffe zwei 
Fuß neun Soll und im oberen Geichoffe Einen Fuß zehn Zoll betragen. Nach 
demfelben Berhältniffe ift die Dice der Brandmauer bei höheren oder niederen 
Gebäuden zu beftimmen. 

Die Balken follen fünf und einen halben Zoll in der Brandmauer 


aufliegen. 
$. 4 


MWird ein Gebäude in der Stadt Danzig höher errichtet, als baffelbe 
bisher geweien, oder wird die gemeinjchaftliche Brandmauer Aber die ($. 2.) 
beftimmte Höhe hinaufgeführt, fo fallt die Mehrausgabe für den Neubau und 
die Unterhaltung dem Bauenden zur Xait, und er kann von dem Nachbar feis 
nen höheren Beitrag fordern, ald denjenigen, welchen der Nachbar nach Vers 
bältniß des früheren Zuftandes zu entrichten gehabt haben würde. 


$. 5. 


Vermag der benachbarte Hausbefiger die Beiträge zum Bau der ge: 
meinfchaftlihen Brandmauer nicht fofort zu entrichten, ſo it derjenige Nach: 
bar, welcher diefelbe auf feine Koften gebaut bat, berechtigt, den dem anderen 
Nachbar zur Laft fallenden Antheil diefer Koften auf deſſen Grundſtuͤck in das 
Hypothekenbuch eintragen zu laffen, und Letzterer ift verpflichtet, Diefen Vor: 
fchuß mit fünf vom Hundert jährlich Ri verzinfen. 

Hat der Bauende binnen drei Monaten nach vollendetem Bau mit dem 
Nachweife der Nothwendigkeit deffelben und der erfolgten Ausführung, durch 
Atteſt der Obrigkeit, fowohl die Eintragung der ihrem Betrage nach angegebe- 
nen Vorſchuͤſſe nachgefucht, ald auch auf deren Zahlung gegen den Gigenthü- 
mer ded Haufe die Klage angefiellt, fo erlangt er dadurch, wegen des Vor: 
ſchuſſes und deffen Zinfen, ein Vorzugsrecht vor allen Übrigen, auch früher 
eingetragenen Forderungen. 66 


Wer fein Haus länger ald das nachbarliche bauen will, ift zwar befugt, 
die Brandınauer auf dem beiderfeitigen Grund und Boden zu errichten; er 
muß jedoch die Koſten des Neubaues und der Unterhaltung diefer Anlage 
allein tragen. 67 


Hof: und Scheidewände, welche die leeren Zwijchenrdume innerhalb und 
(Nr. 4606.) zwifchen 


— 90 — 


zwiſchen den Gebaͤuden in der Stadt Danzig begrenzen, muͤſſen auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten angelegt und Grund und Boden dazu von jedem Nachbar 
zur Haͤlfte hergegeben werden. 

$. 8. 


Solche Hof: und Scheidewände müffen unfen Einen Fuß zehn Zoll und 
oben Ginen Fuß vier Zoll did und wenigfiend zwölf Fuß zehn Zoll und höch- 
ftend achtzehn Fuß vier Zoll hoch aufgeführt werden. 

$. 9 

Mer,höher oder dicker bauen will, ift dazu nur innerhalb feiner Grenze 

befugt und muß die Mehrkoften des Baues allein tragen. 


Artikel IX. 

In Anfehung der Rechte und Pflichten der Kirchen und geifilichen Ge: 

fellichaften Fommen nachftehende Beflimmungen zur Anwendung: 
J. 1. 

Die Koſten der Prüfung, Ordination, Vokation, Praͤſentation und Bes 
ftätigung trägt der neue Pfarrer. Die Koften der Ginweifung des neuen Pfars 
rers werden Dagegen aus der Kirchenkaſſe beſtritten. 

$. 2. 

Die Kirchenvorfteher in der Stadt werden von den übrigen Kirchen: 

Vorftehern vorgefchlagen und vom Magiftrate befteilt. 
$. 3. 

Niedere Kirchenbediente werden von den Kirchenvorftchern beftellt und 

vom Magiftrate ald Patron beftätigt. 
$. 4. 

Zur Ausleihung und Einziehung von Kapitalien der unter der Aufficht 
des Magiſtrats zu Danzig fiehenden geiftlichen und milden Stiftungen genügt 
die Einwilligung des Magiſtrats. 

$. 5. 


Bei den Kirchen in ber Stadt, jowie bei den Kirchen St. Galvator 
und "zum heiligen Leichnam, dauert die Gnadenzeit ein ganzes, bei den Kirchen 
auf dem Lande ein halbes Jahr. 

$. 6. 

Die Gnadenzeit fängt acht Tage nach dem Tode bes Predigers an, und 

gebührt nur der hinterlaffenen Wittwe beffelben. 

$. 7. 
Stirbt die Wittwe während der Gnadenzeit mit Hinterlaſſung minder: 
jähriger. Kinder oder unverheiratheter Töchter, fo geht das Recht zu der Gna: 
denzeit auf Diefe über. s8 


Die Stolgebühren gehören zur Gnadenzeit, wenn auch der Nachfolger 
das Amt bereits angetreten hat; Das Beichtgeld und die Gebühren für Für: 
bitten 
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bitten und Leichenpredigten fommen jedoch demjenigen zu, welcher bie geiftliche 
Handlung verrichtet hat. 
$. 9 


Was von den Einkünften der Pfarre wahrend der Vakanz nach Abzug 
der DVertretungsfoften übrig bleibt, erhält, wenn eine Gnadenzeit entweder nicht . 
ftattgefunden Bat, oder vor dem Alntritte ded neuen Pfarrers abgelaufen ift, 
bei Xandfirchen die Prediger-MWittwenfaffe derjenigen Superintendentur, zu wel: 
cher die Kirche gehört. 

$. 10, 

In Anfehung des WVerhältniffes des Staatd zur Fatholifchen Kirche, fo- 
wie der verjchiedenen Religionsparteien gegen einander, wird Durch gegenwärti- 
ges Geſetz nichts geändert. 


Artikel X. 


In Betreff der vorbehaltenen Rechte des Staats gelten folgende Bes 
ſtimmungen: Fr 


Daß Fifhen und Sammeln des Bernfteind am Dftfeeftrande, von Weich- 
felmunde bis Polsk, ift ein ausfchließliches Necht der Kammerei der Stadt 
Danzig. 

Bei den zum Schuße diefes Rechts erlaffenen Beftimmungen der Vers 
ordnung vom 3. Februar 1802, behält es fein Bewenden. 


$. 2. 

Geftrandete Güter, zu welchen fich Fein Eigenthuͤmer meldet, verfallen, 
nah Abzug des dem Finder gebührenden Bergelohns, an die KämmereisKaffe 
der Stadt Danzig. , 

$. 3. 


Auf der Halbinfel Hela, ſoweit foldhe der Stadt Danzig zugehört, ge— 
bührt demjenigen, welcher geftrandete Güter geborgen bat, ein Drittel als 
Bergelohn; alles Holz von den geftrandeten Schiffen, Bohlen, imgleichen Eifen, 
Die Anker ausgenommen, verfallen, wenn der Eigenthuͤmer fich nicht meldet, 
nach Abzug des Bergelohns an die Kirche zu Hela. 


$. 4. 

Herrenlos gewordene Sachen und Grundftüde, fowie erblofe Werlaffen- 
fchaften, fallen in dem, im Jahre 1807. unter Preußifcher Herrfchaft verblie- 
benen Theile des alten Gebiets, dem Fiskus, in dem übrigen Theile des Ge— 
biets der Kämmerei der Stadt Danzig zu. 

Diefes Recht der Stadt Danzig iſt den im Privilegium vom 30, April 
1660, näher beftimmten Befchränfungen unterworfen. 


$. 5. 

Derjenige, welcher in ein Hospital gegen Erlegung einer feftgefeßten . 

Summe aufgenommen worden, fann über jein Vermögen, fowohl unter Leben- 
digen, als von Todes wegen, frei verfügen, 

(Nr. 4606.) §. 6. 
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$. 6. 

Verftirbt er ohne legtwillige Verfügung, fo fallt der Mobiliarnachlaß, 
foweit fich derfelbe zur Zeit des Ablebens in dem Hospitale befindet, dieſem, 
das außerhalb des Hospitals hinterlaffene Vermögen aber, zu weldyem aud) 
die ausftebenden Forderungen und die über folche lautenden uͤrkunden gehören, 
den gefeglichen Erben zu. 


Yrtifel XI. 


Dis auf weitere Anordnung bleiben in Kraft die Gewohnheiten und 
andere Rechtönormen, welche eine de nachfichenden Materien betreffen: 

1) die verfaffungsmäßig beftehende Berechtigung der Stadtgemeinde zu 
Danzig, bei jeder J—— eines in der Stadt Danzig belegenen 
Grundſtuͤcks, unter der Benennung des Kaufſchoſſes, eine zur Kaͤmmerei⸗— 
Kaffe fließende Abgabe zu erheben; 

2) das Recht der Stadtgemeinde zu Danzig, Fähren und Prahmen zur 
Ueberfegung für Geld zu halten; 

3) das Laudemialrecht des Erbzinsherrn an dem Erbzinsgute; 

4) dad Realrecht aus Gintragungen in die vormald von den betreffenden 
Behörden geführten Erbbücher; 

5) die Nechtöverhältniffe von Rhedern, Schiffern und Befrachtern, fowie 
aus Haverei und Geefchäden ; 

6) die Rechtverhältniffe der Stadt Danzig bezüglich des Patronats über 
die Kirchen in der Stadt und in deren altem Gebiet; 

7) die Rechtöverhältniffe der Kirchenbufen und Pfarrhufen in Beziehung 
auf die Leitung der Deichlait; 

8) die Verpflichtung zur Anlegung, Unterhaltung und MWerbefferung ber 
Wege und Brüden, fowie der Reinigung und Unterhaltung der neuen 
Radaune und der übrigen Kandle, Graben, Schleufen und MWaffer: 
leitungen. 


Urkundlih unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Februar 1857. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. 





Nebigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


—— 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4607.) Publikationspatent über den Beſchluß ber Deutſchen Bundesverſammlung vom 
6. November 1856. zur Erweiterung ber Beſtimmungen ber Bunbed- 
Befchläffe vom 9, November 1837. und 19. Juni 1845. wegen gleich: 
förmiger Grundfäge zum Schutze des fchriftftellerifchen und Fünftlerifchen 
Eigenthums gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung. Vom 26. Ja⸗ 
nuar 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


Da die zum Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung 
der Beſtimmungen der Bundesbefchlüffe vom 9. November 1837. und 19. Juni 
1845. wegen gleichförmiger Grundfäge zum Schuge des fchriftitellerischen und 
kuͤnſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdruf und unbefugte Nachbildung (Ge: 
feg-Sammlung von 1837. ©. 161, und von 1846. ©. 149.) in der acht und 
zwanzigfien Sitzung der Bundesverfammlung vom 6. November 1856. über 
folgenden Beſchluß übereingefommen find: 


„Der durch den Artikel 2. des Bundesbefchluffes vom 9, Novem- 
ber 1837. und den Bundesbefchluß vom 19. Juni 1845, für Werke der 
Literatur und der Kunft gegen Nachdruf und mechanifche Wervielfälti- 

ung gewährte Schuß, fowie derjenige Schuß, welcher durch befondere 

Bundesbefchlüffe im Wege des YPrivilegiums für die Werke einzelner 
beflimmter Autoren gewahrt worden ift, wird dahin erweitert, daß dieſer 
Schuß zu Gunften der Werke derjenigen Autoren, welche vor dem Bun 
desbeichluffe vom 9. November 1837, verftorben find, noch bis zum 
9, November 1867. in Kraft bleibt.” 

„Jedoch findet der gegenwärtige Bundesbefchluß nur auf folche 
Werke Anwendung, welche zur Zeit noch im Umfange des ganzen Bun- 
desgebietes durch Geſetze oder Privilegien gegen Nachdrud oder Nach- 
bildung gefchügt find.“ 

fo bringen Wir diefe, unter fämmtlichen Deutfchen Bundesregierungen getrof: 
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fene Vereinbarung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, und verordnen zugleich, 
daß Unſere Behoͤrden und Unterthanen, nicht bloß in Unſeren zum Deutſchen 
Bunde gehoͤrenden Landen, ſondern auch in den uͤbrigen Provinzen Unſerer 
Monarchie, ſich darnach zu achten haben. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 26. Januar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simond v. Raumer v. Weftphalen. 





(Nr. 4608.) Privilegium wegen Ausgabe von 500,000 Rthlr. auf ben Inhaber laufender 
Prioritätd » Obligationen Litt. C. der Niederfchlefifchen Zweigbahngeſell⸗ 
ſchaft. Bom 31. Januar 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


Nachdem von Seiten der unterm 8. November 1844. von Uns beftds 
tigten Niederfchlefiichen Zweigbahngefellichaft auf Grund der in der General: 
erfammlung vom 22, Dezember 1856. gefaßten Beichläffe darauf angetras 
gen worden, zur Grweiterung und Werbefferung ber baulichen Anlagen und 
ur Vermehrung der Betriebsmittel die Aufnahme eined Darlehns von fünf: 
ee taufend Thalern gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit 
Zindfcheinen verfehener Prioritäts-Obligationen zu geftatten, fo wollen Wir, in 
Berhdfichtigung der Gemeinnügigkeit des Unternehmens und in Gemäßheit bes 
Geſetzes vom 17. Juni 1833., durch gegenwärtige Privilegium die Emiſſion 
gedachter Obligationen unter nachftehenden Bedingungen genehmigen, 


§. 1. 


Die zu emittirenden Prioritaͤts-Obligationen werden in Apoints zu Cine 

hundert Thalern nach dem sub A. beigefügten Schema auf weißem Papier 

* mit blauem Druck, in fortlaufenden Nummern von 1. bis 5000,, ſtempelfrei 

ausgefertigt. 

Yeder Obligation werben Zindfupons auf zehn Yahre und ein Talon 

zur Erhebung fernerer Kupons nach dem anliegenden Schema B. und C. auf 

LH weißem Papier mit blauem Drud beigegeben. Diefe Kupons, fowie ber Tar 

Ion werden alle zehn Jahre zufolge befonderer Bekanntmachung erneuert. Die 

Prioritäts-Obligationen ſowohl, als die Kupond und Talons werden durch brei 

Mitglieder der Direktion, fowie durch ben Hauptrendanten ber Gefellfchaft 
unterzeichnet. —— 

Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 

$. 2 
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Die Prioritätd- Obligationen werden jährlih mit fünf Prozent verzinft. 
Die Zinfen werden in halbjährigen Raten postnumerando, in der Zeit vom 
2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli jeden Jahres, aus der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe zu Glogau gezahlt. 

Zinfen von Prioritätd-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahr 
ren von dem in dem betreffenden Kupon beflimmten ———— ab nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


$. 3 


Die Prioritäts-Obligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljährs 
lich mindeftens ein halbes Prozent des Kapitalbetrages unter Zufchlag der 
durch die eingeldften Obligationen erfparten Zinfen aus bem Ertrage des Eiſen⸗ 
bahnunternehmens verwendet wird. 

Die Zuräcdzahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 1. Juli 
jeden Jahres, zuerft im Jahre 1860. 

Es bleibt jedoch der Gefellfchaft vorbehalten, den Amortifationdfonde 
zu verftärfen und fo die Tilgung der Obligationen zu befchleunigen. Auch ſteht 
ıhr das Recht zu, außerhalb des Amortifationdverfahrens ſaͤmmtliche alsdann 
noch vorhandene Prioritätd-Obligationen Behufs Reduktion ded Zinsfußes und 
u fonftigen Zwecken durch die öffentlichen Blätter mit dreimonatlicher Frift zu 
Fandigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöfen. In beiden Fällen 
ift die Genehmigung des Handeldminifteriumsd erforderlich. 

Ueber die gefchehene Amortifation wird dem betreffenden Eiſenbahnkom⸗ 
miffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 

$. 4. 

Den Inhabern der Privritäts-Obligationen bleibt jedoch das Recht bis 
zum Schluſſe des Jahres 1859. vorbehalten, dieſe Prioritäts-Obligationen in 
Stammatltien von gleichem Betrage umzutaufchen. 

Diefer Umtaufch wird durch Stempelung der Prioritätd- Obligationen 
dofumentirt, und fodann find diefe Aktien in allen Beziehungen nach den durch 
das Gefellfchaftsftatut feftgeftellten Nechtsverhältniffen der Stammaltien zu 
beurtheilen. 


$. 5. 


Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf die Höhe ber darin 
verfchriebenen Kapitalbeträge und der dafuͤr nach $. 2. zu zahlenden Zinfen 
Gläubiger der Niederfchlefiichen Zweigbahngefellichaft und haben in diefer Eigen. 
ſchaft an dem Gefellfchaftövermögen ein — Vorzugsrecht vor den 

(Sr. 4608.) 13* Stamm: 


Stammaltien nebft deren Dividenden, an welchen leteren fie übrigens nicht 
Theil nehmen. 

Dagegen bleibt den auf Grund des Erfien Nachtrags zum Geſellſchafts⸗ 
Statut mit Unferer Genehmigung vom 12. Juni 1846, (Gefeg-Sammlung für 
1846. ©. 221. ff.) und 12, November 1847. (Gefeg-Sammlung für 1847. 
©. 402.) ausgegebenen vier und gin drittele, beziehungsweife fünfprozentigen 
Prioritäts-Obligarionen das Vorzugsrecht vorbehalten. 

An den Generalverfammlungen der Gejellfchaft Fönnen auch die Inha— 
ber der neuen Prioritäts-Obligationen Theil nehmen, find hierbei jedoch weder 
wahl: noch flimmfähig. 


$. 6. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nac) Maaßgabe des im 
$. 3. gedachten Amortiſationsplans zu fordern, außer 


a) wenn ein Zingzahlungstermin durch Verſchulden der Gefellfchaft länger 
als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn durch gleiches Werfchulden der Transportbetrieb auf der Bahn 
länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Gefellichaft Schulden halber Erefution vollſtreckt wird; 

d) wenn Umftände eintreten, welche einen Gläubiger nach allgemeinen ge: 
feglihen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreſtſchlag gegen die 
Geſellſchaft zu begründen; 

e) wenn die im $. 3. feligefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen a — d. bedarf es einer Kimdigung nicht, fondern das 
Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Fälle eintritt, zuruͤck⸗ 
gefordert werden, und zwar: 


ad a., bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 
ad b., bis zur MWiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
ad c., bi8 zum Ablauf eines Jahres nach Aufhebung der Erefution, 


ad d,, er zum Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 


In dem sub e. gedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi: 
gungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
un machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte ftattfin- 
den follen. 

Bei Geltendmachung des vorftehenden Rücdforderungsrechtes find bie 
Inhaber der Prioritäts-Obligationen fi) an das gefammte bewegliche und un: 
bewegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten befugt. 


%7. 
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So lange nicht die gegenwärtig Freirten Prioritätd-Obligationen eingelöft 
find, oder der Ginlöfungsbetrag gerichtlich deponirt ift, darf die Gefellfchaft 
feines ihrer Grumbdftüce, welches zum Bahnkörper oder zu den Bahnhöfen ge- 
bört, veräußern, auch eine weitere Aktien-Emiſſion oder ein Anleihegefchäft nur 
dann unternehmen, wenn fämmtlichen Prioritäts-Obligationen für Kapital und 
Zinfen das Vorzugsrecht vor den ferner audzugebenden Aktien und Obligatio« 
nen vorbehalten und gefichert ift. 

Ueber diejenigen Grundftüce, welche nach Befcheinigung des Eifenbahn- 
Kommiffariated zum Transportbetriebe nicht erforderlich And, bleibt jedoch der 
Eifenbahngefellfhaft die freie Dispofition vorbehalten. 


$. 8. 


Die Nummern der nad) $. 3. zu amortifirenden Obligationen werden 
jährlid im April, in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringenden Termine, durch das Loos beftimmt und fofort öffentlich bekannt 
gemadht. 


$. 9. 


Die Verloofung gefchieht durch die Direktion der Niederfchlefifchen Zweig- 
bahn in Gegenwart des Syndikus der Gefellfchaft oder eines anderen vereide- 
ten — welcher zugleich das Protokoll uͤber die ſtattgefundene Verloo— 
ſung fuͤhrt. 

Den Inhabern der Prioritaͤts-Obligationen wird der Zutritt zu dem 
Werloofungstermine geflattet. 


$. 10, 


Die Auszahlung der ee Obligationen erfolgt in dem im $. 3. 
beftimmten Zeitraume durch die Gefellichaftsfaffe in Glogau nach dem Nomi- 
nalwerthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen deren Auslieferung. Mit 
diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Prioritätd-Obligationen auf. 
Mit legteren find zugleich die ausgereichten, noch nicht fälligen Zinskupons ein= 
zuliefern. Gefchieht dies nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zindfupons 
von dem Kapitale gekürzt und zur Cinlöfung der Kupons verwendet. Die 
im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen werden in Gegenwart bed 
Direktorium, ded Ausjchuffed und des Syndikus refp. Notard verbrannt, und 
es wird, daß dies gefchehen, durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht. 

Die Obligationen dagegen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 6.) 
oder Kündigung außerhalb der Amortifation ($. 3.) eingelöft werben, kann bie 
Gefellichaft wieder ausgeben. 
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$. 11. 


Diejenigen Prioritätd» Obligationen, welche — oder gekuͤndigt 
find und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht 
rechtzeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächfien zehn Jahre 
von der Direktion der Niederfchlefifchen Zweigbahngefellfchaft alljährlich einmal 
Öffentlich aufgerufen. Geben fie aber deffenungeachtet nicht fpäteltens binnen 
Sahresfrift nach dem legten Öffentlichen Aufrufe zur Realifation ein, fo erlifcht 
ein jeder Anfpruch aus denjelben an das Gefellichaftövermögen, was unter 
Angabe der werthlo8 gewordenen Obligationen von der Direktion öffentlich 
befannt zu machen ift. 


$. 12. 


Die Mortifizirung angeblich verlorener oder vernichteter Prioritäts-Obli« 
gationen refp. Talons findet nah Maaßgabe der gefeglichen Vorſchriften ftatt. 

Dagegen ift die Mortifizirung angeblich verlorener oder vernichteter Zins⸗ 
fupons nicht zuläffig. 


$. 13, 


Die in den $$. 3. 8. 9. 10, und 11. vorgefchriebenen öffentlichen Be⸗ 
fanntmachungen erfolgen durch den Preußifchen Staats-Anzeiger, die Berliner 
Moffifche, die Schlefiiche und Breslauer Zeitung. Beim Cingehen einer oder 
der anderen dieſer Zeitungen wird von der Direktion der Niederfchlefifchen 
Zweigbahngefellichaft unter Genehmigung ded Handeldminifteriums eine andere 
Zeitung an deren Stelle gefegt. 


Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Priviz 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unſerem Königlichen Ins 
fiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in 
Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staates zu 
geben oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt 
zu machen. 

Gegeben Berlin, den 31. Januar 1857, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Schema 
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Schema A. 
PBriorität$- Obligation 


ber 


a Zweigbahngeſellſchaft 
Litt. C. 
uͤber 
100 Rthlr. Preußiſch Kurant. 

Inhaber dieſer Obligation hat auf Höhe des obigen Betrages von Ein: 
hundert Thalern Preußifch Kurant Antheil an dem nach den Beftimmungen 
des von Seiner Majeität dem Könige von Preußen ertheilten Alleröchiten 
Privilegiums vom . aM .......... ... 15.. emittirten Slapitale von fünf: 
bundert taufend Thalern Prioritäts- Obligationen der Niederfchlefifchen Zweig« 
— 

Glogau, den ..tm ............. 18.. 

e Direktion 
der Nieverfchlefifhen Bweigbahngefellichaft. 


Der Hauptrendant. 


&chema B. 
Zind-Kupon A 1. 


ber 


Niederichlefiichen Zweigbahn: Prioritäts- Obligation 


Lt. C. M 
zahlbat am ..ten .............. 18.. 
Inhaber dieſes empfängt am ..tMm P.............. 18.. bie 
halbjährigen Zinfen der oben benannten Priorität» Obligation über 


Einhundert Thaler mit 
zwei Thalern funfzehn Silbergrofchen. 


Glogau, den ..tR ............ 18:. 


Die Direktion 
der Niederichlefiichen Zweigbahngefellichaft. 
Der Hauptrendant. 


Zinfen, beren Erhebung innerhalb bier Jahren 
won bem in dem betreffenden Kupon begeichne 
ten Zablungstage ab nicht gefchehen ift, ber⸗ 


fallen zum Bortheil ber Wefellichaft. 


(Nr, 4608-4609.) Schema 
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Schema C. 


Talon 


zu der Niederichlefiichen Zweigbahn-Priorität3-Obligation 
Litt. C. M 
Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi- 
timation die für die vorfiehend bezeichnete Prioritäts-Obligation neu auszufer: 
tigenden Zinskupons für die nächiten zehn Jahre. 
Glogau, den ..tm ............. 18.. 


Die Direftion 
der Niederfchlefiichen Zweigbabngefellichaft. 


. Der Hauptrendant. 








(Nr. 4609.) Befanntmachung, betreffend bie unterm 9. Februar 1857. erfolgte Aller: 
höchite Beftätigung der Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem Na: 
men: „Atiengefellfchaft Paulinenhütte” mit dem Domizil zu Dortmund, 
Dom 16. Februar 1857. 


2 Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Aktiengeſellſchaft Paulinenhuͤtte“ mit dem Domizil zu Dortmund 
zu genehmigen und deren in dem notariellen Akte vom 11. Dezember 1856. 
fefigeftellte Statuten mittelft Allerhöchften Grlaffes vom 9. Februar 1857., 
welcher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Megierung in Arnsberg 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird, zu befiätigen geruht. 

Dies wird nach Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über die Aktiengefell: 
fchaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 16. Februar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Nedigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
j (Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 10. — 





(Nr. 4610) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Januar 1857., betreffend die Verleihund der fis- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 
von Heildberg nach Guttflabt im Ermelande. 


N adem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis: 
Ehauffee im Grmeländifchen Kreife Heildberg, von der Kreisftabt nach Gutt- 
ſtadt auf dem rechten Alle-Ufer genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß 
das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, im: + 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs - Ma- 
terialien, nah Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Mor: 
fchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich 
dem FKreife Heildberg gegen Uebernahme der fünftigen chauffeenäßigen Unter= 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Be— 
freiungen, fowie der fonfligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. an: 
gehängten Bellimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4610-4611.) 14 (Nr. 4611.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 10, März 1857, 
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(Nr. 4611.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obliga— 
tionen bed MWirfiger Kreifed im Betrage von 100,000 Rthirn. Vom 
26. Januar 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Wirſitzer Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg, auf dem Kreistage vom 5. Juli 1856. beſchloſſen worden, 
die zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Ghauffeebauten erforder: 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lau: 
tende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obli- 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Thalern ausftellen zu 
dürfen, Ba fich biergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuld: 
ner etwas zu erimmern gefunden hat, in Gemäßbeit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 
Thalern, in Buchflaben: Einhundert taufend Thalern, welche in folgenden 


Apoints: 
10,000 Rthlr. A 500 Rihlr., 
30,000 ⸗ s 100 ⸗ 
30,00 =: = 40 ⸗ 


30,000 2 ⸗20 2 
100,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen= 
den Folgeordnung jährlich vom 1. Januar 1861. ab mit wenigftens jährlich 
zwei Prozent des Kapitals zu filgen find, Durch gegenwärtiges Privilegium Unfere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus bervorgehenden Rechte, ohne 
die rs des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen 
befugt ift. 

fus Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte ˖ 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 26, Januar 1857. 


Ch. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


Pros 
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Provinz Pofen, Regierungsbesirt Bromberg. 


Obligation 
des Wirfiger Kreifed 


Über .......... Thaler Preußifh Kurant. 


Yır rund bed unterm ............... beftätigten Kreistagsbefchluffes vom 
5. Juli 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern befennt 
ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauffeebau des Wirfiger Kreifed Na: 
mens des Kreiſes durch Dieje, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Gläus 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Echuld von ....- Thalern Preußifch 
Kurant nah dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis fontrahirt wors 
den und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen iſt. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von ein und dreißig Jah— 
ren aus einem zu dieſem Behufe gebilderen Tilgungsfonds von wenigftend 
zwei Prozent jährlih unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld: 
verfchreibungen, nah Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Echuldverfchreibungen wirb durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem Mo: 
nate Januar jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch dad Hecht vor, ben Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie Die ges 
fündigten Schulbverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchfiaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchen die Rüdzahlung er: 
folgen foll, öffentlih bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der Königlichen Regierung zu Bromberg, im Staats-Anzeiger und im Wir: 
figer Kreisblatt. 


Bid zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjährlichen Terminen in der Zeit vom 1. bis 15. April und vom 
1. bis 15. Dftober, von heute am gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in 
gleicher Münzforte mit jenem verzinfet, 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück: 
gabe der ausgegebenen Zindfupong, beziehungsweile diefer Schuldverfchreibung, 
bei ber Kreis-Kommunalkaſſe in Wirfig, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt ded Fälligkeitstermind folgenden Zeit. 

(Ne. 4611.) 14* Mit 


— 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitötermine 
zurüczuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. L 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lobſens. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werben. Doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Berjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupond gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 

Mit diefer Schulöverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben, Für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom— 
munalfaffe zu Wirfig gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie bei- 
gedruckten Talons. eim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfehreibung, fofern 
deren Borzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet der 
Kreid mit feinem Vermögen, 


hei Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Wirſitz, dem „am ........ 18.. 
Die ſtändiſche Kommilfion = ee Chauſſeebau im Wirfiger 
eife, 


Pro⸗ 


— — — en — —— — — — —r — — — —— — 
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Provinz Poſen, Regierungsbezirk Bromberg. 
Zins-Kupon 


zu der 
—— des Wirſitzer Kreiſes 
Littr. ..... — uͤber ...... Thaler zu fuͤnf Prozent Zinſen 
über EHE hal — ——— Silbergroſchen. 


Der — diefes* Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom 1. bis 15. April reſp. vom 1. bie 15. Dftober jeden Jahres 
und fpäterhin die Zinfen ber vorbenannten Kreis:Obligation für das Halbjahr 
Snnnnn DIE ren mit (in Buchftaben) ..... Thalern 
— Silbergroſchen bei ber Kreis: — zu Wirſitz. 

Wirſitz, den .. ten .......... 


Die ſtändiſche — ür den Chauſſeebau im 
ſ Wirſitzer u fi n 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn beffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden . 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird, 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Bromberg. 
Talon 


zur 


Kreis: Obligation des Wirfiger Kreifes. 


Der Inhaber diefed Talons on gegen deſſen Rückgabe zu ber 
Dbligation des 57 ie Kreiſes 
Bitte. ..... A ann BE ..... Thaler 
— Prozent Zinſen die ..... te dcr inskupons für die fünf Jahre 
. bis 18.. bei der Kreis- ae zu Wirfig. 
Wirſitz, den. den ....... 


Die ſtaͤndiſche — für den Chauſſeebau im 
Wirſitzer Kreiſe. 





(Br. 4611463) (Nr, 4612,) 
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(Nr, 4612.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2, Februar 1857., betreffend das ber Stadt Teltow 
verliehene Recht zur Chauffeegeld»Erhebung. 


Au Ihren Bericht vom 26. Januar d. J. will Ich nach Ihrem Antrage 
der Stadt Teltow das Recht zur Erhebung eines Chauſſeegeldes fuͤr eine halbe 
Meile nach dem doppelten Betrage der in dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe— 
bruar 1840, beſtimmten Saͤtze für die Teltow-Zehlendorfer Chauſſee hierdurch 
auf fuͤnf Jahre verleihen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Gefeß- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, ben 2, Februar 1857, ° 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


——— — — —— 


(Nr. 4613.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Februar 1857., betreffend bie Verleihung der Staͤdte⸗ 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Sim: 
mern, Regierungsbezirtd Coblenz. 


Ss will auf Ihren Bericht vom 24. Januar d. J., deſſen Beilagen zurüd: 
folgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Eradte vertretenen 
Stadt Simmern, im NRegierungsbezirf Coblenz, deren Antrage gemäß, nad) 
erfolgter Augsfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem dieſelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städte » Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15, Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befanmt zu machen, 


Berlin, den 2. Sebruar 1857, 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter ded Innern. 


ELLE zw 


(Nr. 4614.) 


u 
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(Nr, 4614.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 2, Februar 1857., betreffend die Verleihung der Städte 
Srdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Sin- 
zig, Regierungsbezirks Coblenz. 


De will auf den Bericht vom 24. Januar d. J., deſſen Beilagen zuräds 
folgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen 
Stadt Sinzig, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, nach be— 
wirkter Ausicheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchen diefelbe mit 
Landgemeinden fteht, die Städte-Drdnung für die Mheinprovinz vom 15. Mai 
4856. hiermit verleißen. j 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2. Februar 1857. 


Sriedrid Wilhelm. 
v. Weftphalen, 
An den Minifter ded Innern. 





(Nr. 4615.) Allerböchfter Erlaß vom 2. Februar 1857., betreffend bie Verleihung ber 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Stadt 
Remagen, Regierungsbezirtd Goblenz. _ 


J.. den Bericht vom 24. Januar d. J. will Ich der auf dem Provinzial⸗ 
Zandtage im Stande der Städre vertretenen Stadt Remagen, im Regierungds 
Bezirk Coblenz, ihrem Antrage gemäß, nach erfolgter Ausfcheidung aus dem 
Bürgermeiftereiverbande, in welchem biefelbe mit Landgemeinden fteht, bie 
Städte:Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, hiermit verleihen. 
Die Beilagen ded Berichts folgen zuruͤck. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2. Februar 1857, 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter ded Innern. 





(Nr. 4614—4617.) (Nr. 4616.) 


(Nr. 4616.) Befanntmachung, betreffend die unterm 9. Februar 1857. erfolgte Allerhöchfte 
Beftätigung der Statuten einer Uftiengefellfchaft unter dvem Namen: „Aren⸗ 
bergſche Aktiengefellichaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ mit dem Do= 
mizil zu Eſſen. Vom 19. Februar 1857. 


Das Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Arenbergiche Aktiengefellihaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ mit 
dem Domizil zu Effen zu genehmigen und deren in dem notariellen Afte vom 
41. Dezember 1856. feitgefiellte Statuten mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 
9. Februar d. J., welcher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regies 
rung zu — zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤti⸗ 
gen geruht. 

Died wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſell⸗ 
fhaften vom 9, November 1843. hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 19, Februar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 


— — — — 


(Nr. 4617.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Medio Rhein““ in Duisburg gebildeten Bergbaus 
Aktiengefellfchaft.. Vom 27. Februar 1857. 


Da Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfhaft unter ber 
Benennung: „Bergbau = Aktiengefellichaft Medio Rhein“ in Duisburg zu ges 
nehmigen und das Gefellichaftsftatut mittelit Allerhöchiten Grlaffes vom 16. 
d. M. zu beflätigen geruht, was hierdurch nach Borfchrift des $. 3. des Ge— 
feßes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft Sta- 
tut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Düffeldorf abgedruct 
werden wird, 
Berlin, den 27. Februar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 


— 19 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr II. — 





(Nr. 4618.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Januar 1857., betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Chauſſeen 
zwifchen Wohlau und Winzig über Polgfen und von Polgfen nach dem 
Pofen-Breslauer Eifenbahnhofe Gätlendorf. 


N sem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreife 
Mohlau, im Regierungsbezirf Breslau, beabiichtigten Bau von Chauffeen 
zwifchen Wohlau und Winzig über Polgfen und von Polgfen nach dem Po— 
fen Breslauer Eifenbahnhofe Göllendorf genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, 
daß das Erpropriationsrecht für die zu den Ghauffeen erforderlichen Grund 
ſtuͤcke, imgleichen das Necht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhal: 
tungd- Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats = Chauffeen beftehenden 
Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung fommen follen. Zugleich will 
Ich dem Kreife Wohlau gegen Uebernahme der Fünftigen chauſſeemaͤßigen Un- 
terhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beftimmungen des für die Staats:Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſee— 
geld: Tarifs, einfchließlicy der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die 
Befreiungen, fowie der fonfiigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif— 
ten, verleihen. Wuch follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis}ergeben auf bie 
gedachten Straßen zur Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 26. Januar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4618—46%0 ) 15 (Nr. 4619.) 
Ausgegeben zu Berlin den 14. März 1867. 


— 110 — 


(Nr. 4619.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Februar 1857., befreffend bie Verleihung ber fis— 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Gemeindes 
Chauſſee von Ziegenruͤck über Eßbach bis zur Meiningenfchen Landed= 
grenze in der Richtung auf Erkmannsdorf. 


N dem Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde:Chauffee von Ziegenräd über Eßbach bis zur Meiningenfchen Lan⸗ 
desgrenze in der Richtung auf Erkmannsdorf genehmigt habe, beſtimme Ich 
bier a daß das Srpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleihen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unter 
baltungs-Matertalien, nah Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehen: 
den Vorfchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich 
will Ich der Stadt Ziegenrükd und der Landgemeinde Eßbach gegen Ueber: 
nahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats: 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in bemfel- 
ben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die 
Erhebung betreffenden zufäglichen WVorfchriften, verleihen. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen 
— der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. Februar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4620.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Februar 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für bie Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stabt Ahr: 
weiler, Regierungsbezirts Coblenz. 


ch will auf den Bericht vom 28. Januar d. J., deffen Anlagen zuräcdfol- 
gen, ber auf dem Ai vera im Stande der Städte vertretenen Stadt 
Ahrweiler im Regierungsbezirt Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirkter 
Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem biefelbe mit Lands 
gemeins 


— 11 — 


gemeinden fteht, die Städte-Drdbnung für die Rheinproviny vom 19, Mai 1856, 
Bierdurch verleihen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 9. Februar 1857, 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern, 





(Nr. 4621.) Bekanntmachung über bie unter dem 26. Januar 1857. erfolgte Aller: 
höchfte Betätigung der Statuten der Lebenöverficherungs-Aktiengefellfchaft 
„Germania“ zu Stettin. Vom 17, Februar 1857. 


3), Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 26. Ja— 
nuar d. %. die Errichtung einer Aftiengefellfchaft zu Stettin unter der Firma: 
„Bermania, Lebensverficherungs=Aftiengefellfchaft zu Stettin“, zu genehmigen 
und zugleich die unter dem 26. November 1856. vollzogenen. Statuten diefer 
Geſellſchaft zu beflätigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes 
über die Aktiengefellihaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be= 
Fannt gemacht wird, daß die Statuten felbft durch das Amtsblatt der König: 
lichen —— zu Stettin zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 17. Februar 1857. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe Der Der 
und öffentliche Arbeiten. Juſtizminiſter. Minister des 
In Vertretung : Innern. 
v. Pommer Eſche. Simons. v. Weſtphalen. 





(Nr, 4622.) Geſetz uͤber das unerlaubte Kreditgeben an Minderjaͤhrige. Vom 2. Maͤrz 
1857. 


DIL Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 


verordnien, mit Zuftimmung beider Haͤuſer bed Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: si 


Mer in gewinnfüchtiger Abficht und unter Benugung des Leichtfinns 
oder ber Unerfahrenheit eines Minderjährigen fich von demfelben Schuldfcheine, 
(Nr. 46204622.) 15* Wechſel, 
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Mechfel, Empfangsbekenntniffe, Bürgfchaftsinftrumente oder andere eine Ver: 
pflichtung enthaltende Urkunden ausftellen, oder auch nur mündlich ein Zah— 
lungsverfprechen ertheilen läßt, foll mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 
Einem Jahre und mit Geldbuße von funfzig bis Gintaufend Thalern, fowie mit 
zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte befiraft werben. 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo fann die 
Strafe bis auf Eine Woche Gefängniß oder auf bloße Geldbuße von minde- 
ſtens fünf Thalern ermäßigt werben. 


g. 2. 


Mer fih von einem Minderjährigen unter Verpfändung der Ehre, auf 
Ehrenwort, eidlich oder unter ähnlichen Verficherungen oder Bethenerungen 
die Zahlung einer Geldfumme oder die Erfüllung einer andern auf Gewaͤh⸗ 
rung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechtögefchäfte 
verfprechen läßt, oder wer eine Forderung, von welcher er weiß, daß deren 
Berichtigung ein Minderjähriger in der vorbezeichneten Weiſe verfprochen hat, 
fih cediren läßt, hat Gefängnißftrafe bis zu Einem Jahre oder Geldbuße bis 
Eintauſend Thaler verwirkt. Auch Fann auf zeitige Unterfagung der Ehren— 
rechte erfannt werben. 


$. 3. 
Mon der nach SS. 1. und 2. eintretenden Strafe befreit nicht der Ein- 
wand, daß die Minderjährigkeit unbekannt geweſen fei, oder der Minderjährige 


fih für volljährig ausgegeben habe, wohl aber der Nachweis folcher Umftände, 
unter welchen der Minderjährige ald Großjähriger betrachtet werden konnte. 


$. 4. 


Auf Gefchäfte mit folchen Minderjährigen, welche nicht mehr unter 
väterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft fiehen, findet das Gefeß keine 
Anwendung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. i . z 
Gegeben Berlin, den 2. Mär; 1857. 


(1. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. | 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderjee. 
v. Manteuffel IL 





(Nr. 4623,) 
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(Nr. 4623.) Belanntmachung der Minifterial-Erflärung vom 10. Februar 1857., betreffend - 
die Erweiterung ded Art. 35. der Uebereinfunft wegen ber gegenfeitigen 


Gerichtöbarkeitd-Verhältniffe mit Sachfen-Altenburg vom “ —— 1832. 
(Gefeg: Sammlung ©. 105.), Vom 4. März 1857. " 





wifchen der Königlich Preußischen und der Herzoglich Sachfen - Altenburg: 
ſchen Regierung ift in Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunft wegen ber 
gegenfeitigen Gerichtöbarfeits-Verhältniffe vom m 1832, die nachftehende 
Vereinbarung getroffen worden: 2 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Nechtes auf unbeweg— 
liche Sachen zum Zweck haben, richten fich nach den Gefegen des Or: 
ted, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreihe Preußen die 
vor einem Herzoglich Sacıjen - Altenburgfchen Gerichte abgefchloffenen 
oder refognogzirten Verträge dieſelbe Nirffamkeit, ald wenn fie vor 
einem Königlich Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder refognogzirt 
worden wären. Im Herzogthum Sachfen- Altenburg haben die vor 
einem Königlich Preußischen Gerichte oder Notar in Preußen nach der 
inländifchen Gefeggebung gültig abgefchloffenen Verträge diefelbe Wirk— 
famteit, ald wenn fie vor einem Herzoglich Sachfen- Altenburgfchen Ge: 
richte abgefchloffen wären. 


Hieruͤber ift Königlich Preußifcher Seits gegenwärtige Minifterial» Er: 
klaͤrung ausgefertigt, und folche mit dem Königlichen Inſiegel verjehen worden. 
Berlin, den 10, Februar 1857. 


(L. S.) 


Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


V oiftehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er— 

klaͤrung des Herzoglich Sachſen⸗Altenburgſchen Miniſteriums vom 21. Oktober 

v. J. ausgewechjelt worden ift, hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 46234624.) (Nr. 4624.) 
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(Nr, 4624.) Bekanntmachung ber Minifterial-Erflärung vom 10. Februar 1857., betreffend 
bie Erweiterung des Art. 35. ber Webereinkunft mit Reuß jüngerer Linie 


wegen gegenfeitiger Beförderung der Rechtöpflege vom * Juli 1834. 


(Gefeg: Sammlung ©. 124.). Vom 4. März 1857. 


wifchen ber Königlich Preußifchen und der Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſchen der 
jüngeren Linie Regierung ift in Erweiterung bes Art. 35. der Uebereinfunft 
wegen gegenfeitiger Beförderung der Mechtöpflege vom „i— Juli 1834. bie 
nachftehende Vereinbarung getroffen worden: 


Merträge, welche bie Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
lihe Sachen zum Zwed haben, richten ſich nach den Gefeßen des Or: 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreihe Preußen bie 
vor einem Fürftlich Reußiſchen Gerichte abgefchloffenen oder rekognoszir⸗ 
ten Verträge diejelbe Wirkſamkeit, ald wenn fie vor einem Königlich 
Preußifchen Gerichte abgeichloffen oder refognoszirt worden wären. Im 
Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie haben die vor einem Koͤniglich Preu- 
Bifchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der inländifchen Geſetz⸗ 
gebung gültig abgefchloffenen Verträge diefelbe Wirkfamkeit, ald wenn 
fie vor einem Fürftlih Reußiſchen Gerichte abgefchloffen wären. 
Hieruͤber ift Königlich Preußifcher Seits gegenwärtige Minifterial-Er: 
flärung audgefertigt, und folche mit dem Königlichen Infiegel verfehen worden. 
Berlin, den 10, Februar 1857. 


(L. S.) 


Der Königlich Preußiiche Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. 
v. Manteuffel. 


TS srfehende Erklärung wird, nachdem biefelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklärung des Fürftlih Reuß-Plauiſchen Minifteriums jüngerer Linie vom 
1. November v. J. ausgewechjelt worden ift, hiedurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 

Berlin, den 4. März 1857. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 4625.) 
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(Nr. 4625.) Belanntmachung ber Minifterial-Erklärung vom 10. Februar 1857., betreffend 
bie Enweiterung des Art. 34. der Uebereinkunft mit Schwarzburg-Rudol- 


ftabt wegen der gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe vom 
1840. (Gefeß-Sammlung ©. 239.). Vom 4. März 1857. 


wifchen ber Königlich Preußifchen und der Fürfilih Schwarzburg -Rubol- 
ftadtfchen Regierung iſt in Erweiterung des Art, 34. der Lebereinfunft wegen 
der gegenfeitigen Gerichtöbarkeits-Berhältniffe vom 1840. die nach— 
ſtehende Vereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
lihe Sachen 2 Zweck haben, richten fich nad) den Gefeken des Or- 
teö, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreiche Preußen die 
vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolftadtfchen Gerichte abgefchloffes 
nen oder refognoszirten Verträge dieſelbe MWirkfamkeit, ald wenn fie vor 
einem Königlich Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder refognogzirt 
worden wären. Im Fürftenthum Schwarzburg-Rubdolftadt haben bie 
vor einem Königlich Preußifchen Gerichte oder Notar in Preußen nad) 
der inländifchen Gefetgebung gültig abgefchloffenen Verträge dieſelbe 
Wirkſamkeit, ald wenn fie vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolftadt: 
ſchen Gerichte abgefchloffen wären. 
Hieräber ift Königlih Preußifcher Seitd gegenwärtige Minifterial« Er: 
Flärung ausgefertigt, und foldye mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857, 


(L. S) 

Der Königlich) Preußiiche Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. 
v. Manteuffel, 


V efepende Grflärung wird, nachdem diefelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklärung des Fürftlih Schwarzburg-Rubdolftadtfchen Minifteriums vom 1. No— 
— v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
ebracht. 

Berlin den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 46% —4626 ) (Nr. 4626.) 
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(Nr. 4626.) Bekanntmachung der Minifterial-Erklärung vom 10. Februar 1857., betreffend 
die Erweiterung des Art. 32, der Uebereinkunft zur Beförderung der Rechte: 


pflege mit Sachfen-Weimar vom März 1852, (Geſetz⸗ Sammlung 
©. 125.). Rom 4. März 1857. 


wifchen der Königlich Preußifchen und der Großherzoglih Sachen: Weis 
mar» Cifenachfchen Regierung ift in Grweiterung des Art. 32. der Ueberein⸗ 
Funft zur Beförderung der Rechtspflege vom — März 1852. die nachſtehende 
Vereinbarung getroffen worden: 


Vertraͤge, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die 
vor einem Großherzoglich Saͤchſiſchen Gerichte abgeſchloſſenen oder res 
fognogzirten Verträge dieſelbe Wirffamkeit, ald wenn fie vor einem Köoͤ— 
niglich Preufifchen Gerichte abgefchloffen oder refognogzirt worden waͤ— 
ren, Im Großberzogtbum Sacyien = Weimar: Gifenach haben bie vor 
einem Königlich Preußifchen Gerichte oder, Notar in Preußen nach der 
inländifchen Gefeggebung gültig — Verträge dieſelbe Wirk- 
ſamkeit, als wenn fie vor einem Großherzoglich Sachfifchen Gerichte 
abgefchloffen wären. 


Hieruͤber ift Königlich Preußifcher Seitd gegenwärtige Minifterial- Er: 
Flärung ausgefertigt, und folche mit dem Königlichen Infiegel verfehen worden, 
Berlin, den 10. Februar 1857. 


(L. 8) 


Der Königlich Preußiihe Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


V orehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er: 

klaͤrung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminifteriums vom 12, Novem— 

ber v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


— 





Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rubolph Deder.) 
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Gehe: Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 12. — 





(Nr. 4627.) Ullerhöchfter Erlaß von 16. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber fie: 
Balifchen Vorrechte für den Bau einer Zweig-Chauſſee von der Wollin: 
Swinemuͤnder Staatöftraße bei Neufrug nach Misdroy durch den Ufes 
dom» Wolliner Kreie. 


Massen Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Zweig: Chauffee von der Wollin-Swinemünder Staatsftraße bei Neufrug nach 
Misdroy durch den Uſedom-Wolliner Kreis genehmigt habe, befiimme Ich hier— 
durch, daß das Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau-Materialien, 
nah Maaßgabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden WVorfchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung fommen follen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 16, Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 46274628.) 16 (Nr. 4628.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. März 1857. 
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(Nr. 4628.) Statut für die Sozietät zur Regulirung der Unftrut von Bretleben bid Nebra, 
Rom 23. Februar 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 


verordnen, nach Anhoͤrung der betheiligten Grundbeſitzer, dem Antrage der großen 
za derjelben entfprechend, auf Grund des Gefehes vom 11. Mai 1853. 
Art. 2. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853, Seite 183.) und des Gefeges 
vom 28. Februar 1843. 99. 56. 57. (Gefeß- Sammlung vom Jahre 1843. 
©eite 51.), was folgt: 


$ 1. 


Um die im Flußgebiet der Unftrut von Bretleben bis Nebra belegenen, 
zu Unferen Staaten gehörigen Grundſtuͤcke, welche durch unzeitige Ueberſchwem— 
mungen oder fonjt an fchädlicher Näffe leiden, gegen diefe Ueberfchwenmungen 
zu fchügen und beffer zu entwäffern, auch, ſoweit es im Folge der herzu— 
ftellenden Gntwäfferungsanlagen erforderlich wird, zu bewäffern, werden die 
Eigenthuͤmer diefer Grundftäde zu einer Sozietät mit Korporationsrechten unter 
dem Namen: 
„Sozietät zur Regulirung der Unfirut von Bretleben bis Nebra“ 
vereinigt. Die Sozietät hat ihren Sig zu Artern und ihren ordentlichen Ge: 
richtöftand bei dem Kreiögerichte zu Sangerhaufen. 


$. 2. 


Umfang bes Der Sozietät liegt e8 0b, nach dem von dem Baurathe Murffbain 
Sozietät unterm 1. Februar 1854. entworfenen Plane und dem Nachtrage dazu vom 
Zwei. 93, Juni .1856.: 

1) die Unftrut auf den in dem Plane bezeichneten Strecken zu reguliren und, 
fomweit es das Sozietätsintereffe erfordert, in dem segulirten Zuflande zu 
unterhalten; 

2) die im Plane projeftirten Hauptgraben, Sommerbeiche und Binnenent- 
wäfferungsgräben, bdeögleichen die in diefen Graben etwa erforderlichen 
Bewäfferungsftaufchleufen anzulegen und zu unterhalten. 

Die fonftigen Bewäfferungswerfe und die Fleineren Binnenentwäfferungen, 
welche in dem Regulirungsplane nicht projeftirt find, müffen von den fpeziell 
dabei Betheiligten angelegt und unterhalten werden. Die Sozietät hat der: 
gleichen Anlagen, bei welchen mehrere Grundbefiger intereffirt find, zu vermit 
teln und nörhigenfalld auf Koften der Betheiligten durchzuführen, nachdem der 
Plan dazu von dem Miniitertum für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
nach —— der Betheiligten feſtgeſtellt iſt. 

Erhebliche Abaͤnderungen des Regulirungsplanes, welche im Laufe der 
Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur nach Anhoͤrung des m. 

or⸗ 
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Vorftandes mit Genehmigung des Minifteriums für die Iandwirthfchaftlichen 
Angelegenheiten vorgenommen werben. 


$. 3, 


Die ſchon beftehenden Deiche und Entwäfferungsanlagen geben, foweit 
diefelben als folche im Intereſſe der Sozietät beibehalten werden, ohne Ent: 
ſchaͤdigung in deren Eigenthum und Nugung über, Diefelbe übernimmt da= 
gegen deren fernere Unterhaltung. . 


$. 4. 


Die Koften der Herftellung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Ans 
lagen werden von den Sozietätsgenoffen durch Geldbeiträge nach Maaßgabe 
des durch die Melioration für einen Jeden abzumwendenden Schadens oder her: 
beizuführenden Bortheild aufgebracht. 

Da jedoch einige Gemeinden bereits anfehnliche Binnenentwäfferungsans 
lagen gemacht und verfchiedene Sommerdeiche bergeftellt haben, fo foll darauf 
bei Fejtftellung des Beitragskataſters folcher Gemeinden angemeffene Rücficht 
genoinmen werben. 

Die Unterhaltung der ſchon vorhandenen Brüden verbleibt demjenigen, 
welchem fie bis jegt oblag. Kin bloßer Umbau oder eine Verlegung ändert nichts 
in der bisherigen —— zur Unterhaltung. Entſteht ein Streit daruͤber, 
ob Anlagen auf Koſten der Sozietaͤt oder von einzelnen Sozietaͤtsmitgliedern 
auszuführen oder zu unterhalten ſind, fo entſcheidet darüber die Regierung zu 
Merfeburg. 

Die Entfcheidung in zweiter Inſtanz fieht dem Minifterium für die lands 
wirthfchaftlihen Angelegenheiten zu, mit Ausſchluß des Rechtsweges. 

Die Befchwerde gegen die erfte Entſcheidung muß binnen ſechs Wochen 
nach erfolgter Inſinuation der ntfcheidung angebracht werden. 


$. 5. 


Die — ——— der Sozietaͤt: 
1) die Koſten für die Vorarbeiten und für die Remuneration des Koͤnig⸗ 


Aufbringung 
ber Koſten ber 
Regulirung. 


Beibülfen unb 
Rechte, melde 


lichen Kommiffarius und des Baubeamten, welche mit der Ausführung "per Sozietät 


der Meliorationsanlagen von den Staatsbehörden beauftragt werden; 


2) das Eigenthum des durch die Negulirung entbehrlich gewordenen alten 
Flußbettes, foweit e8 dem Staate gehört, wogegen das neue Flußbert 


in das Gigenthum des Staats übergeht; 
3) das Recht zur Erpropriation. 


$. 6. 


bon Etaats- 
wegen bemwils 
ligt werben: 
a) im Ullge ⸗ 
meinen ; 


Kraft des Erpropriationsrechts kann die Sozietät gegen Entſchaͤdigung ee 


fordern: 
(Nr. 4628.) 


16* 1) bie 


insbefonbere. 


Sozietuͤts· Ka⸗ 
taſter. 
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1) die Abtretung und Veraͤnderungen von Stauwerken und Schleuſen, fo: 
weit es das Schiffahrtsintereſſe geſtattet; 

2) den zeitweiſen Stillſtand von Muͤhlen; | 

3) die Abtretung oder vorübergehende Ueberweifung des zu neuen Fluß: 
betten, Gräben und Uferwallungen oder fonftigen Regulirungswerken, 
oder zur Unterbringung der Erde und ded Schuttes und der Baumate- 
rialien erforderlichen Terrains; 

4) die Entnahme der Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Rafen und 
dergleichen; | 

5) die Fortnahme von Bäumen und Sträuchern ; 

6) die Abtretung der durch Werlegung des Flußbetted ganz oder theilweiſe 
auf das andere Ufer kommenden Grundftüce, fofern deren Eigenthuͤmer 
oder fonftige Nutungsberechtigte nicht auf das Hecht, für die ihnen er: 
wachfenden Inkonvenienzen Enſchaͤdigung zu verlangen, verzichten. 

Die Sozietätömitglieder haben von ihren Grundſtuͤcken diejenige Fläche, 
welche zur Geradelegung der Unfirut und zum Bau der Kandle und Gräben 
erforderlich iſt, ſoweit ohne Entfhädigung abzutreten, als der bisherige Nußungs: 
werth durch die ihnen zu uͤberweiſende Nugung des auf den Dammdoffirungen 
und Uferwänden wachfenden Grafes aufgewogen wird, 


$. 7. 

Das Erpropriationsverfahren, welches erſt dann eintritt, wenn eine guͤt⸗ 
liche Einigung zwifchen den ntereffenten nicht erreicht wird, leitet die Regie: 
rung zu Merjeburg nach den Vorfchriften des Gejeges über die Benußung der 
Privatilüffe vom 28, Februar 1843, 

Danach fteht die Entfcheidung darüber, welche Grundſtuͤcke in Anfpruch 
zu nehmen find, der Regierung in Merfeburg zu, mit Vorbehalt des innerhalb 
einer Praͤkluſivfriſt von jechs Wochen einzulegenden Rekurſes an das Miniſte— 
rium für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten. 

Die Grmittelung und Feſtſetzung der Gntfchädigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Merjeburg, vorbehaltlich des dem Provofaten innerhalb 
ſechs Wochen nad Bekanntmachung der Entjcheidung zuftebenden Rekurſes an 
das Revifionskollegium für Landesfulturfachen in Berlin ($$. 45, bis 51. des 
Gefeßes vom 28. Februar 1843.). 

Wegen — der Geldverguͤtigung fuͤr die der Expropriation un— 
terworfenen Grundſtuͤcke kommen die fuͤr den Chauſſeebau hieruͤber in der Pro— 
vinz Sachſen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung. 

Die Uebergabe der Gruͤndſtuͤcke und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Ginwendungen gegen die vorläufig feftgejegre Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten und ift nöthigenfalls durch adminiftrative Erefution von der betreffen- 
den Kandesbehörde zu erzwingen. 


$. 8. 


Zur Feftftellung der betheiligten Grundſtuͤcke und des Beitragsverhält- 
niſſes berfelben ift ein Katafter anzufertigen, in welchem die Grundftäde nad) 
Manf- 
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Maafgabe des ihnen durch die Melioration erwachfenden Mortheild in fünf 
Klafien zu theilen find, von denen ein Preußifcher Morgen 
der I. Klaffe zu 8 Theilen, 
6 . 


: I. : : : 
: 1 = : 4 s 
IV. ⸗ 22 J 
= VW. ⸗ 21 Theile 
heranzuziehen iſt. 
$. 9. 


Die Feftfegung der Merkmale der verfchiebenen Beitragsklaffen und Die 
Aufftellung des Katafters erfolgt durch zwei von dein Voritande der Sozietät 
gewählte Boniteurd unter Zuziehung eines Feldinefferd und unter Leitung des 
Königlichen Kommiffarius, welcher fi bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweife 
Durch den Bautechnifer oder den Feldmeſſer vertreten laffen fann, Der Bor: 
ftand ift berechtigt, den Boniteurd befonders ortsfundige Perfonen beizuordnen. 

Der BVorftand foll ermächtigt fein, auf Antrag der Abfchägungsfom: 
miffion eine Aenderung der Werthsſaͤtze der Klafien ($. 8.) mit Genehmigung 
des Minifteriums für die landwirthichaftlihen Angelegenheiten feftzufegen. 


$. 10, 


Das Katafter ift den Vorftänden der betheiligten Gemeinden, fowie den 
Rittergütern und Vertretern der Domainen ertraftweife mitzutheilen und ift 
zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Merfeburg und fonft auf ortsübliche 
Meife eine vierwöchentliche Friſt befannt zu machen, in welcher die Katafter 
bei den Gemeindevorftänden und dem Königlichen Kommiffarius eingefehen und 
Beſchwerden dagegen bei dem leßteren angebradyt werden Fönnen. 

Der Kommiſſarius bat die angebrachten Befchwerden unter Zuziehung 
der Befchwerdeführer, eined Vorftandsmirglieded und der erforderlichen Sach: 
verfiändigen zu unterjuchen. 

Diefe Sacyverftändigen find von der Regierung zu ernennen, und zwar 
binfichtlich der Vermeffung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
nötbigenfall8 ein Vermeſſungsreviſor, hinfichtlih der öfonomifchen Fragen zwei 
landwirtbfchaftliche Sachveritändige, denen ein Wafferbaufachverfiäandiger bei: 
geordnet werden fann. 

Mit dem Nefultate der Umnterfuchung werden die Befchwerdeführer und 
das Vorſtandsmitglied befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverfianden, fo wird das Katafter demgemäß berichtigt; anderenfalld werden 
die Akten der Negierung eingereicht zur Entſcheidung über die Beſchwerden. 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Befanntmachung der Entfcheidung 
ift Nefurd dagegen an ‚das Minijterium für die landwirthichaftlichen Angele— 
genheiten zuläffig. ’ 

Mird die Vefchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Be: 
ſchwerdefuͤhrer. 

(Nr. 4628.) Das 
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Das feitgeftellte Katafter wird von der Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietätövorftande zugeftellt. 


$. 11. 


Die Feftftellung der Höhe des gewöhnlichen Jahresbeitrags bleibt dem 
Vorſtande vorbehalten. 

Der Beitrag ift vom Vorftande zu erhöhen, foweit die Erfüllung ber 
Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. 

Eine Ermäßigung ift unter Genehmigung der Regierung zu Merfeburg 
gutäffig, wenn die gewöhnlichen Beiträge erweislich den vorausfichtlichen Ber. 
arf überfteigen. 

Fin angemeffener Beitrag kann fchon vor erfolgter Fefiftellung des Ka- 
tafterd gleich beim Beginn des Baues erhoben werden, mit Vorbehalt. fpäterer 
Ausgleichung. 


$. 12. 
Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 


1) im Fall der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung; 
2) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Katafters zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiefen werden. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Kataflerd aus ben vorgebachten 
Gründen entfcheidet der Borftand des Verbandes. 


$. 13. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Katafier und wegen Veränderung in 

der Rulturart oder im Ertragswerthe der Grundftäce fann außer den im $. 12. 

edachten Fällen eine Berichtigung des Katafterd im Laufe der gewöhnlichen 
——— nicht gefordert, ſondern ſolche nur von der Regierung zu Merſe— 
burg bei erheblichen Veraͤnderungen der Grundſtuͤcke nach vorher eingeholtem 
Gutachten des Vorſtandes angeordnet werden. 

Wenn fuͤnf Jahre nach der Feſtſtellung des erſten Kataſters verfloſſen 
ſind, ſo ſoll eine allgemeine Reviſion des Kataſters vorgenommen werden; dabei 
if * fuͤr die erſte Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene Verfahren zu 

eobachten. 


$. 14. 


Die Sozietaͤtsmitglieder find gehalten, die gewöhnlichen Sozietätöbeiträge 
in balbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres unerins 
nert zur Sozietaͤtskaſſe abzuführen. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Bei: 
trage in den durch das Nusfchreiben des Sozietätsdireftord befiimmten Termis 
nen abgeführt werden. 546 


— 123 — [3 


$. 15. 


Die Beitragspflicht ruht unablöslich auf den Grundftäcen, ift den öffent: 
lichen Zaften gleich zu achten und bedarf feiner — Eintragung. 

Die Zahlung der Beiträge fann von dem VBorfigenden des Vorſtandes 
in eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläffig if, durch Exeku— 
tion erzwungen werden. 

ie Erefution findet auch flatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 

DBefiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlih ihres Regreffes an den 
eigentlih Werpflichteten. Bei Befigveränderungen kann ſich die Sozietät 
auch an den in dem Katafler genannten Gigenthämer fo lange halten, bis ihr 
die Befigyveränderung zur Berichtigung des Katafterd angezeigt und fo nachge— 
wiejen ilt, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen Fann. 

Bei Parzellirungen müffen die Sozietätslaften auf die Trennſtuͤcke ver: 
haͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt mindeftens Einen 
Pfennig jährlich. ä 


$. 16. ® 
Mährend der Ausführung der Regulirung werden die Gefchäfte des Welsäfts,Or- 
Verbandes von einem Vorftande geleitet, welcher befteht: — 
1) aus einem Koͤniglichen Kommiſſarius als Vorſitzenden, 1. wähtend 
2) aus einem Waſſerbautechniker, * De 
welche beide von dem Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angeles gutirung. 
genheiten ernannt werben, F Kern 
3) aus fünf von den Verbandögenoffen gewählten — — 
4) aus einem Vertreter der Königlichen fiskaliſchen Grundſtuͤcke und der 


Grundſtuͤcke der Schule zu Pforta. 

Außerdem find die Landraͤthe der betheiligten Kreife oder deren Vertre— 
ter für die Dauer ihrer Verwaltung bes betreffenden landräthlichen Amtes mit 
Stimmrecht, die Stellvertreter der Borftandsmitglieder, fofern fie neben diefen 
—— ohne Stimmrecht, an den Vorſtandsſitzungen Theil zu nehmen be= 
rechtigt. ‘ 


$. 17. 


Die Niederung ift zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes in feche 
Bezirke getheilt, von denen 
der erfte aus den Ortichaften Heldrungen, Bretleben und Reinsdorf, 
„ zweite aus den Drtichaften Schönfeld, Artern und Kitteburg, 
„ dritte aus den Ortſchaften Schönewerda mit Eßmannsdorf, Bottendorf 
und Koßleben, 
„ vierte aus den DOrtfchaften Klein: und Großmangen, Nebra, Memleben, 
Mohlmirftedt, Allerftedt mit Zeisdorf, 
„» fünfte aus den Ortſchaften Wiche mit Hechendorf, Donndorf, Naufig 
und Gehofen, 
(Nr. 4623.) der 
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der fechite aus den betheiligten fisfalifchen Grundftäcden und den betheiligten 
* Grundſtuͤcken der Schule zu Pforta 
eſteht. 


Jeder dieſer Bezirke waͤhlt ein Mitglied und einen Stellvertreter in den 
Vorſtand. 


$. 18. 


Zur Wahl der fuͤnf Vorſtandsmitglieder und ihrer Stellvertreter für bie 
Bezirke 1 bis 5 beruft der Kommiffarius eine Verſammlung der von den 
Berbandsgenoffen des betreffenden Bezirks ortichaftsweife bereits gewählten 
Deputirten und dazu gehörigen Rittergutsbefiger. 

In diefer Berfammlung bat jede Ortögemeinde mit Ausnahme von 
Nebra, Groß- und Kleinwangen, welche zufammen nur eine Stimme haben, 
und jeder Rittergutsbefiger eine Stimme. 

Waͤhlbar ift jedes Sozierätsmitglied, welches den Vollbeſitz der bürgers 
lichen Rechte nicht durch rechtsfräftiges Urtel verloren bat und nicht Unter— 
beamter der Sozietät ift. Water und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zu: 
gleich Mitglieder des Vorſtandes fein. ind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, jo wird der ältere allein zugelaffen. 

Alle drei Jahre finder unter den fünf gewählten Vorftandsmitgliedern ein 
Mechfel ftatt, dergeftalt, daß das erfte Mal zwei, nach den folgenden drei 
Jahren die anderen drei augfcheiden und durch Neuwahl erfegt werden. Die 
das erſte Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. Die Aus: 
fcheidenden fönnen wieder gewahlt werden. 

Das Mitglied und der Stellvertreter für den fechften Bezirf werden auf 
unbeftimmte Zeit von den betreffenden Königlichen Verwaltungsbehoͤrden er: 
nannt, welche fich über die Wahl zu einigen haben. 

Wird in einer Ortfchaft die Neuwahl von Deputirten erforberlich, fo 
beruft der Kommiffarius die betheiligten Grundſtuͤcksbeſitzer der betreffenden 
Ortſchaft zufammen, welche die Wahl nach Stimmenmehrheit der Erfchienenen 
zu bewirken haben. 


$. 19. 


Zu den Vorftandsjigungen werben die Vorftandsmitglieder, ober, foweit 
diefelben zu erfcheinen behindert werden, deren Ötellvertreter durch den Vor: 
figenden eingeladen. In dem Einladungsfchreiben find die zur Berathung be: 
ſtimmten Gegenftände anzugeben. 

Die Verfammlung ift befchlußfähig, wenn wenigſtens die Hälfte der 
Vorftandsmitglieder, einjchließlich des Regierungsfommiffarius und des Waffer: 
bautechnifers, anweſend find. 

Cine Ausnahme findet bei der zweiten, über ben nämlichen Gegenftand 
berufenen Verfammlung ftatt, wenn die erfie Verſammlung wegen ungenügen- 
der Zahl der Anmwejenden Feinen Befchluß hat faffen Fönnen und dies bei der 
zweiten Einladung befannt gemacht ifl. In einem folchen Termine kann ein 
gültiger Beichluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder fich einfinden. 

Wenn 


Wenn drei Mitglieder darauf antragen, muß der WVorfigende eine Vor: 
ftandsfigung berufen. 


$. 20, 


In der Sigung werden die Befchlüffe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausichlag. Ä 

MWer bei einem Gegenftande der Berathung ein perfönliches Intereſſe 
bat, welches mit dem der Gefammtheit Follidirt, darf an der Sigung nicht 
Theil nehmen. 

Beichlüffe uber bautechnifche Gegenftände, gegen das Gutachten des 
Technifers, find, wenn der Technifer oder der Kommiffarius gegen die Aus— 
führung proteftiren, nicht eher ausführbar, als bis die Regierung zu Merfeburg 
darüber Entjcheidung getroffen hat. Diefe muß demnachft zur Ausführung ge— 
bracht werben. 

Die Protofolle über die Worftandsfigungen müffen die Namen ber an= 
wefenden Mitglieder enthalten und find von dem Kommiffarius, dein Techniker 
und zwei von den übrigen Borftandsmitgliedern zu vollziehen. 


$. 21. 


Mit Ausnahme des Königlichen Kommiffarius und des MWafferbaufech- 
nikers erhält jedes VBorftandsmitglied für auswärtige Termine zwei Thaler 
Diäten aus der Kaffe des Verbandes, jedoch Feine Reiſekoſten. Sofern jedoch 
ein Borftandsmitglied im ntereffe des Verbandes außerhalb der zum Ber: 
bande gehörigen Ortſchaften reifen muß, erhält daffelbe außer zwei Thaler 
Diäten noch Reifetoften von Einem Thaler pro Meile Landweg und zehn Silber: 
grofchen für jede auf der Eifenbahn zurücdzulegende Meile. 


$. 22. 


Der Vorftand hat das Befte des Verbandes überall wahrzunehmen und 
namentlich: 


4) über die zur Erfüllung der Zwecke ded Verbandes nothwendigen und 
nüglichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforderlichen 
Ausgaben und über außerordentliche Beiträge zu befchließen; 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Dedarge an den Rendanten 
zu ertheilen; 

3) den Grlaß oder die Stundung von Beiträgen zu beflimmen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenftand 
den Betrag von funfzig Thalern überfieigt, zu ertheilen, ausgenommen 
die Verträge und Vergleiche der Baufommiftion, welche bei Gegenftäns 
den bis zu einem Betrage von fünfhundert Thalern einer Genehmigung 
des Vorſtandes nicht bedürfen (vergl. $. 26.); 

5) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Entnahme von 
Materialien, 

Jahrgang 1857. (Nr. 4628.) 17 6) über 


b) bom Bor» 
—— des 
orſtandes. 


c) Baufom- 
I: Ye 
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6) über die Gefhaftsanweifung für die Sozietätsbeamten, 

7) über deren Anftellung und Gehalt, oder etwaige bejondere Remuneration, 

8) über die Benutzung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermögens des 
Merbandes zu befchließen ; 

9) für die Aufitellung und Fortführung eined Lagerbuchs über die von der 
Sozietät zu unterhaltenden Gräben und Flußitreden, Damme, Brüden, 
Schleufen und fonftigen Anlagen, fowie über die Grundftüde der So— 
zietät zu ſorgen. 


$. 23. 


An der Spiße des Vorſtandes fteht der Königliche Kommiffarius. Er 
bat ald Borfigender folgende Gefchäfte: 

1) er beruft den Vorſtand zufammen und beftimmt Zeit und Ort der Sitzung; 

2) er führt den Vorſitz in den Sitzungen; 

3) er bereitet die Beichlüffe des Vorſtandes vor und bringt diefelben zur 
Ausführung ; 

4) er führt die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden aus; 

5) er bat die Grundftücde und Einkuͤnfte der Sozietät zu verwalten, bie 
Einnahmen und Ausgaben anzumweifen, die Heberollen feftzuftellen und 
für vollftrefbar zu erklären und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu 
überwachen; | 

6) er vertritt die Sozietät in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen bin, 
verhandelt im Namen derfelben mit Behörden und Privatperfonen, führt 
den Schriftwechfel und fertigt die Befchläffe und Urkunden Namens ber 
Sozietät aus; 

7) er iſt befugt, Verträge und Vergleiche unter funfzig Thalern Namens 
der Sozietät abzufchließen; 

8) er forgt für die Beitreibung der Beiträge und Strafgelder; 

9) er beauffichtigt die Sozietaͤtsbeamten und kann gegen die unteren Beam⸗ 
ten Ordnungsftrafen bis zur Höhe von fünf Thalern feftfegen. 
Der Vorfigende führt ein Dienftfiegel mit der Umfchrift: 

„Direktorium der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut.“ 


$. 4. 


Die —— der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Regu— 
lirungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des 
letzteren einer beſonderen „Baukommiſſion fuͤr die Regulirung der Unſtrut“ 
uͤbertragen, welche aus 

a) dem Koͤniglichen Kommiſſarius, 

b) dem Bautechniker, 

c) einem Vorftandsmitgliede 
beſteht. Das Ilehtere wird von dem Vorſtande aus feiner Mitte gewählt, 
fann ſich aber für einzelne Gefchäfte durch das betreffende Lokalmitglied des 
Vorſtandes vertreten laffen. s. 3 
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$. 2. 


Die Kommiſſion faßt ihre Befchläffe nah Stimmenmehrheit. Sie be: 
forgt insbefondere auch die Erwerbung und Abfchreibung der Grunditüde, 
deren Ankauf zur Ausführung des feftgeftellten Regulirungspland nothwendig 
ift; fie ift verpflichtet, im Intereſſe der Sozietät auf möglichfte Koftenerfparniß 
Bedacht zu nehmen und überall Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr 
zum Mugen der Sozietät zweddienlich erfcheint. 


$. 26. 


Die Verträge, welche die Baukommiſſion abfchließt, find von allen Kom- 
miſſionsmitgliedern zu unterfchreiben. 

Verträge bei Gegenftänden über fünfhundert Thaler bedürfen. zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


$. 27. 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirkt ift, hört das Mandat 
der Baufommiffion auf. Diefelbe übergiebt nach dem Lagerbuche die Anlagen 
dem Vorftande zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche bei der Ueber> 
gabe entftehen möchten, werden von dem Minifterrum für die landwirtbfchaft- 
lichen Angelegenheiten nach Anhörung der Regierung zu Merfeburg entfchieden, 
ohne daß der Rechtsweg zuläflig ift. 


$. 28. 


Der Borftand akfordirt mit geeigneten Perfonen wegen Uebernahme der 4) nom Ren, 
Rendanturgeſchaͤfte. banten des 
Der Rendant, welcher, ſoweit dies erfordert wird, zugleich die Stelle Verbandes. 
eines Sozietätsfefretaird zu verſehen hat, verwaltet die Kaffe nach einer ihm 
vom Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. 
Seine Anfiellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch den 
Morftand, von welchem auch über die Höhe des Gehalts und der Kaution die 
nöthigen Fefifegungen getroffen werden. 


$. 9. 


Nach der Auflöfung der Baufommiffion hört die Funktion des König- 11. Rach ver 
lichen KRommiffarius und Wafferbautechnifers, fowie das Stimmrecht der Land- Regulizung 
räthe im Vorftande auf. en une 

Die Vorftandsmitglieder wahlen mit abfoluter Stimmenmehrheit einen Verpflichtung 
. Direktor als Worfigenden und einen Grabeninfpeftor mindeftend auf neun yiande 
Jahre. Beide Wahlen bedürfen der Betätigung der Regierung zu Merfeburg. bes Direitors 

Wird eine abfolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, fo find nach dreimas pen > Aufn. 


(Nr. 4628.) 1 liger tors, 


—— 


liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche bei der 
legten Abſtimmung die relativ meilten Stimmen erlangt haben, im eine engere 
Wahl zu bringen. 

Wird die Beſtaͤtigun verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl, Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, fo 
fteht der Regierung zu Merjeburg die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 

Der Direktor wird von einem Kommiffarius der Regierung zu Merfe- 
burg in einer Sitzung des Vorſtandes vereidigt. 

Der Direktor verpflichtet den Grabeninjpeftor, fowie die übrigen Mit 
glieder des Vorſtandes durch Handichlag an Eidesftatt. 


$. 30, 


b) bom Vor· Der Voritand hat für die Beauffichfigung und Unterhaltung ber Me: 
Bm. liorafionsanlagen zu forgen, und überhaupt auch ferner alle diejenigen Rechte 
und Pflichten wahrzunehmen, welche ihm nach $. 22. während der Regulirung 

* beigelegt find. 

Er fest feft, welche Verbefferungen in den Anlagen ausgeführt werden 
jollen, ift aber verpflichtet, zu allen Anlagen, welche das Schiffahrts- oder fon= 
ftige Intereſſe des Staats berühren, die Genehmigung der Regierung in Merjes 
burg einzuholen. 

Der Vorſtand verfammelt ficy alljährlich) wenigftensd einmal innerhalb 
vier Wochen nach der Frühjahrsgrabenfchau, um die Jahresrechnung abzunch- 
men, den Gtat feilzufegen und die font erforderlichen Schlüffe zu faffen. 

Die Vorfchriften der $$. 19—21. über die Gefchäftsführung des Vor— 
fiandes und Remuneration der Vorftandsmitglieder bleiben auch fünftig geltend 
mit der Maaßgabe, daß die Protofolle über die Vorftandsfigungen vom Di 
reftor und zwei Mitgliedern des Vorſtandes zu vollziehen find. 


!. 31. 


c) vom Diref: Der Direftor hat die im $. 23. dem Vorfigenden des Vorſtandes auf: 
—— Vor: erfegten Pflichten und zugeſtandenen Rechte. Ihm kommt es zu, die Zuziehung 
von Sachverſtaͤndigen zu befonderen vorübergehenden Zwecen, namentlich von 
Baufachverftändigen zur Revifion oder Wiederherſtellung der vorhandenen, ſo— 

wie zur Ausführung neuer Baumwerfe gegen Remuneration zu veranlaffen. 

Gr ift befugt, gegen die Grabenmeifter Ordnungsfirafen bis zur Höhe 
von fünf Thalern zu verhängen und wegen der polizeilichen Lebertretungen 
gegen die zum Schuß der Sozietätsanlagen beftehenden oder noch zu erlaflen- 
den Gefege und Verordnungen die Strafe bis zu fünf Thaler Geldbuße oder 
drei Tage Gefängniß vorläufig feftzufegen, nach dem Gefete vom 14. Mai 
1852. (Gefeß-Saminlung von 1852. ©. 245.). 

Die von ihm, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten Strafen fließen in bie 
Sozietaͤtskaſſe. 

Er ſchreibt außerdem die alljährlich zwei Mal, im Fruͤhjahr und Herbſt 
abzuhaltende Schau aus und leiter diefelbe; er zieht dabei den Grabeninfpef: 

tor 
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tor und die Vorftandsmitglieber in ihren Bezirken zu, läßt die Rolle der Schaus 
Gegenftände berichtigen und hält fodann in einer Vorſtandsſitzung über die 
Ergebniffe der Schau Vortrag. 

Die Landräthe find befugt, an der Schau in ihren Kreiſen Theil zu neh: 
men, und hat der Direktor ihnen die Schautage anzuzeigen. 

Ein Reglement, welches die näheren Anordnungen für die Schau und 
die etwa erforderlichen Strafbeflimmungen enthält, ift nach Anhörung des Bor: 
ſtandes von der Regierung zu Merfeburg zu erlaffen. 

Die Entſchaͤdigung des Direktors für Buͤreau⸗ und Reifefoften wird nach 
Anhörung des Vorftandes durch die Regierung zu Merjeburg fefigefegt und 
von dieſer zur Zahlung auf die Sozietaͤtskaſſe angewiejen. 


$. 32, 


Der Grabeninfpeftor führt die fortwährende fpezielle Aufficht über _d) Graben, 
alle Anlagen der Sozietät, fowie über die unter Schau geftellten Binnengra- Juſpelior. 
ben; er fertigt die AUnfchläge zu den Bauten und Grabenräumungen, leitet die 
Ausführung und vertritt den Direktor in Behinderungsfällen. 

Die Grabenmeifter find ihm zunaͤchſt untergeordnet. 

Das Amt des Grabeninipeftors fann mit dem ded Direftord in einer 
Perſon vereinigt werden. 


$. 33, 


Zur Beauffichtigung und Beſchuͤtzung der Gozietätdwerfe und der uͤbri- ce) @raben- 
gen unter Schau gefiellten Anlagen werden die erforderlihen Grabenmeifter Meile. 
vom Borftande auf Vorfchlag des Direktord angeftellt. Der Gefchäftskreis 
derjelben wird vom Vorſtande feſtgeſtellt. 


$, 34, 


Die Sozietät ift dem Oberauffichtsrechte des‘ Staats unterworfen. Oberauffichts« 
Das Dberauffichtsrecht wird von der Regierung in Merjeburg — in iüt ps 
höherer Jnftanz von dem Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen= i 
beiten — gehandhabt nah Maaßgabe dieſes Statuts, übrigens in dem Um— 
fange und mit den Befugniffen, welche gejeglich den Auffichtsbehörden der Ge— 
meinden zuftehen. 
Insbeſondere foll die Genehmigung der Regierung erforderlich fein: 
a) zu Befchläffen über tie Kontrahirung von Anleihen, 
b) zur Veraͤußerung vor: Grundftäcen der Sozietät, 
c) zu dem mit dem Rendanten der Sozietät abzufchließenden Vertrage, 
d) zu der Bewilligung von außerordentlichen Remunerationen an die Beam 
ten der Sozietät, fofern diefelben den Betrag von funfzig Thalern über: 
fteigen. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beflimmungen bed Sta— 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
(Nr. 4628.) Grund: 
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Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genugt und die etwaigen Schulden re- 
gelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen Beſchluͤſſe des 
Sozietätsdireftord und des Vorſtandes, fofern der Rechtsweg oder der Re— 
furs an das Schiedsgericht ($. 39.) nicht zuläffig und eingefchlagen ift, und 
fegt ihre Enticheidungen nöthigenfalld erefutivifch in Vollzug. 

Die Beichwerden an die Regierung können nur 

a) über Straffefifegungen des Gozietätsdireftord gegen Unterbeamte der 
Sozietät binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe über Erlaß und Stundung von Gozietätsbeiträgen, 
jowie über Entfchädigungen, binnen ſechs Wochen 
nach erfolgter Befanntmachung des Beichluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Sozietätsdireftor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern bat. 
Sonftige Befchwerden find an eine beitunmte Frift nicht gebunden, 


$. 33. 


Die Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Ver: 
walfung bleibe, regelmäßig Abfchrift der Etats und der Finalabfchläffe der So— 
zietätsfaffe, fowie der Konferenz» und Schau: Protofolle erhalten. 

Diefelbe ift befugt, außerordentliche Revifionen der Kaffe und der ge: 
fammten Verwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur Beiwohnung der Schauen 
und der Berfammlungen abzuordnen und die Gefchäftsanweifungen für Die 
Beamten nach Anhörung des Vorſtandes abzuandern, auch die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaffen. 


$. 36. 


Menn der Vorftand der Sozietät es unterläßt oder verweigert, die ber 
Sozietät nach dieſem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leifiungen auf 
den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, fo ift die 
Regierung zu Merfeburg befugt, nach Anhörung des Worftandes die Eintra— 
gung in den Etat von Amtswegen bewirken zu laffen, oder die auferordent- 
liche Ausgabe feitzuftellen und die Ginziehung der erforderlichen Beiträge zu 
verfügen, 

Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Worftande innerhalb zehn 
Tagen Berufung an das Minifterium für die landwirthichaftlichen Angele— 
genheiten zu. 

$. 37. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Sozietätsbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden, und etwaige 
Befchwerden darüber zu entjcheiden, vorbehaltlih des Rechtsweges. 


$. 38, 


Streitigkeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Sozietät a ‚das 
igen⸗ 
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Eigenthum von Grundftücden, über die Zuftandigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten und andern Nußungsrechten, und über befondere, auf fpe= 
ziellen Rechtstiteln berubende Nechte oder Berbindlichfeiten entftehen, gehören 
zur Entjcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der So— 
zietät oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoffen 
betreffende Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entjchieden, infofern 
nicht einzelne Gegenftände in diefem Statute ausdruͤcklich an eine andere Be— 
börde gewiejen find. 

Gegen die Entfcheidung des Worftandes fieht jedem Theile der Refurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von ber Bekannt: 
machung des Befcheides am gerechnet, bei dem Gozietätsdireftor angemeldet 
werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern, welche nicht zum Vor: 
ftande gehören dürfen, und entfcheidet nach Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. 

Die drei Mitglieder des Schieddgerichtd nebft einem Stellvertreter für 
jedes DR werden vom MVorftande auf fechd Jahre gewählt. 

Waͤhlbar ift jeder Preußifche Unterthan, der die Eigenfchaft eines Ge: 
meindewählerd hat; jedoch muß eines ber drei Mitglieder zum höheren Preus 
Bifchen Richteramte qualifizirt fein; diefes Mitglied führt den Vorfig. 


$. 39. 


Die Feftftellung des Regulirungsprojefts bei Nebra und die Feſtſetzung 
des fisfalifchen Beitrags für die Arbeiten an diefem Punfte bleibt dem Minis 
fter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und dem Minifterium für 
die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten, 


$. 40, 


Durch die in diefem Statute dem Verbande zugebilligten Rechte wird 
an denjenigen Rechten, welche dem Staate an der Unſtrut als einem öffent- 
lichen und reſp. fchiffbaren Fluſſe zuſtehen, nichts geändert. 

Abanderungen des Statutd Fönnen nur unter landesherrlicher Genehmi- 
gung erfolgen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Februar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons v. Manteuffel I. 
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(Nr. 4629.) Allerhöchfter Erlaß vom 23. Kebruar 1857., betreffend bie Verleihung der Staͤdte⸗ 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 415. Mai 1856. an die Stadt St, 
Goar, Regierungsbezirtd Coblenz. 


Je will auf den Bericht vom 20. Februar d. J., deſſen Anlagen zurädfol- 
gen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt 
St. Goar, im Regierungsbezirf Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirfter 
Ausfcheidung aus dem Biürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe mit Land- 
gemeinden fteht, die Städte: Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856, hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 

Berlin, den 23. Februar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter ded Innern. 





(Nr. 4630.) Allerböchfter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber 
Städte- Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Boppard, Regierungsbezirks Coblenz. 


Yı, den Bericht vom 20. Februar d. J., deffen Anlagen zurüdfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen 
Stadt Boppard, im Regierungsbezirt Coblenz, deren Antrage gemäß, nad) 
bewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem ſich 
diefelbe mit Landgemeinden befindet, die Städte-Ordnung für die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefe:- Sammlung bekannt zu machen, 

Berlin, den 23. Februar 1857, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen, 
An den Minifter bes Innern. 





Nebigirt im Büreau bed Etaatd- Minifteriums. 


Verlin, gedrudt in ber Stöniglichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rubolpb Deder.) 
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Geies- Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 13. — 


— — — — 





(Nr. 4631.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligatio— 
nen des Berenter Kreiſes im Betrage von 64,000 Thalern. Vom 9. Fe: 


F 


bruar 1857. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. | 

Nachdem von den Kreiöftänden ded Berenter Kreifes im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig auf dem Kreistage vom 15. April 1856. befchloffen worden, die 
zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauffeebauten erforderlichen 
Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antra 


Zin 


der — Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit 
skupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem 


angenommenen Betrage von 64,000 Thalern ausftellen zu dürfen, da fich hier: 
gegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erin- 
nern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, 
zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 64,000 Thalern, in Buch: 
ſtaben: Vier und.fechszig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


14,000 Rthlr. 
15,000 B 
20,000 = 
10,000 = 
3,000 ⸗ 


Aa 

= s = 30 
3 100 2 — 200 
= 50 = = 200 
2 25 2 — 200 


64,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema ausdzufertigen, mit Hülfe 


fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach 


1000 Rthlr. = 14 Stüd, 
50 : 


“ 


einer Kreisfteuer mit 


der durch das Loos zu beflim- 


menden Folgeordnung jährlih vom Jahre 1867. ab mit wenigfiens jährlich 
Einem Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirfung ertheilen, daß 
ationen die Daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
* nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 


ein jeder Inhaber dieſer Obli 
die Uebertragung des Eigent 


befugt ift. 
Zabrgang 1857. (Nr. 4631,) 


18 


Ausgegeben zu Berlin ben 20, März 1857, 


Das 
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Das vorfiehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih ber Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens ded Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gejeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. Februar 1857. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingh. 


Provinz Preußen, Regierungobezirk Danzig. 


Obligation 


des Berenter Kreifeg 
Littr. ...... — 
uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm 13. Oktober 1856. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 15. April 1856. wegen Aufnahme einer Echuld von 64,000 Thalern be: 
kennt fich die ftändifche Kommilfion für den Chauffeebau des Berenter Kreifed 
Namens des Kreifed durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Glaͤubigers unkündbare Berjchreibung zu einer Schuld von ........ Thalern 
Preußisch Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis fon: 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 
Die a rg der ganzen Schuld von 64,000 Thalern gefchieht vom Jahre 
1867. ab allmalig aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfondes von 
wenigftend Ginem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von den getilg- 
ten Equlbverfehreibungen nach Maafgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 
Die Folgeordnung der Ginlöfung der Schuldverfhreibungen wird durch 
das Roos beitimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1867. ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen I verftärfen, fowie ſaͤmmt— 
liche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, 
ſowie die gefündigten Sculdverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchftaben, Nummern und Beträge, fowie ded Termin, an welchem die Ruͤck— 
zahlung erfolgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er- 
folgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtes 
blatte der Königlichen Regierung zu Danzig, fowie in einer au Danzig er: 
feheinenden Zeitung und in dem zu Berent erfcheinenden Kreisblatte, n 
is 
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Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjahrlichen Terminen, am 2. Nanuar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
er der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Berent, und zwar auch in der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals praäfentirten Schuldverfchreis. 
bung find auch die Dazu ae Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

* Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Fahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Preuß. Stargardt. 

Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
MWerjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
ber Zinsfupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder ſonſt in glaub: 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..-.- halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 1860, ausgegeben. Für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom— 
munalfaffe zu Berent gegen Ablieferung des ber älteren Zindfupond - Serie 
beigedruckten Talons. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig gefcheben ift. 

Sur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Bermögen, 


Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Berent, den .. tn .P....... ——— 18.. 
Die ſtändiſche Kommifjion 2” — Chauſſeebau im Berenter 
| eife. 


(Nr. 4631.) 18* Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Danzig. 


Erſter Gis zehnten) Zing-Kupon A Serie 
zu der 
Kreis: DObligation des Berenter Kreifes 


Lilien; — über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
uͤber ..... Thalet Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes — empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 
——— 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis— 
Dbtigation für das Halbjahr vom ............... DE neuen mit 


(in Buchftaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen bei der Kreis Kommu— 
nalfaffe zu Berent. 


Berent, den .. ten P.............. 
Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Berenter Kreife. 
Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn beffen 


Geldbetrag nicht biß zum —............... 
erhoben wird, 


Provinz Preußen, Regierungsbesirf Dansig. 


Talon 
zur 
Kreis-Obligation des Berenter Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli— 
gation des Berenter Kreiſes 


Kalle; ..... — über ..... Thaler 
a fünf Prozent Zinfen die ..... te Serie Zindfupond für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Kreis:Rommunalfaffe zu Berent. 
Derent, dem „tm ............... 18.. 


Die ſtändiſche Kreis: Kommiffion für den Chaufjeebau im 
Berenter Kreiſe. 





(Nr. 4632.) 
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(Nr. 4632.) Statut des Verbandes der Wiefenbefißer in der Gemeinde Alflen, im Kreife 
Cochem des Regierungsbezirts Coblenz. Vom 2. März; 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. Ä 


verordnen, Behufs Verbefferung der auf dem Banne der Gemeinde Alflen, 
im Kreiſe Cochem des Regierungsbezirts Coblenz, in den Diftriften Stodflur, 
aufm Berg, Lug, Linderflur, Erzbach, Fahr (Dorf und MWiefen), Langenfeld, 
Scladerfluhr, Beul, Freudenholz, Klausberg, Dreibufch, Kanner und Guns 
zeler gelegenen, in dem Katafterauszuge vom 14. März 1855. und ber dazu 
gehörigen, von dem Katafterfonfroleur Schlömer zu Lußerath gefertigten Karte 
RN Grundftüce, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der 
Mehrzahl derfelben entfprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 
1843. 5. 56. und 57. (Gefeß: Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.), 
was folgt: 


$. 1. 


Die Beliger ber vorgedachten Grundjtüce werden zu einem Wiefenver- 
bande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftüde durch Ent- und Bewäffe- 
rung zu verbeffern. 

Der Verband hat fein Domizil bei feinem jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Die Haupt-Be- und Entwäfferungsgraben, die MWehre und Schüßen, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver— 
bandswieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftlihe Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den be- 
ftellten Wiefenbaumeifter anzufertigen und in GStreitfällen von der Regierung 
feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fontige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des MWiefenvor- 
ftehers im \ntereffe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch können fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen 
— — von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 

Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen, 

(Nr, 4632.) Die 
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Die Anlagen werben in der Regel in Tagelohn ausgeführt unter Leis 
fung eines Miefenbaumeifterd; wo e8 indeffen zweckmaͤßig it, follen die Arbeiten 
nad Beftimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verdungen werden. 

Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural- 
leiftungen der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folhen Fällen ift der Wie— 
fenvorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Ar: 
beiten nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen 
und die Koften von demjelben durch Grefution beitreiben zu laffen. Eben dazu 
ift der Miefenvorficher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für 
ihre Grundftäcke obliegen und im ntereffe der ganzen Anlage nicht une 
terbleiben dürfen. 

$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre ıc. muß jeder Miefengenoffe 
ohne Meiteres geftarten und den Dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Kegel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an ben 
Dammdoffirungen und Uferrändern wachjende Gras oder andere zufällige 
Vortheile erjegt werden follte, ift Entihädigung zu gewähren. Streitigkeiten 
— mit Ausſchluß des Rechtsweges, (diederichterlich entfchieden 
(cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Miefen- 
er erfolgt nach den Vorfchriften des Gefehes vom 28, Fe— 

ruar 1843, 


$. 5. 

Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werben geleitet von einem 
Miefenvorfteher und zwei MWiefenfchöffen, welche zufammen den Vorſtand 
bilden. 

Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Als Crfaß für baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhält jedoch der Wiefenvorfteher jährlid pro Morgen fünf 
Silbergrofchen, refp. eine mäßigere von der Generalverfammlung näher zu bes 
ftimmende Entſchaͤdigung. 

$. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den MWicfengenoffen aus ih— 

rer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebſt zwei Stellvertretern für die Wieſen— 
öffen. 

— Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als 

zwei Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen be: 

figt, drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Cine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Gr verpflichtet die Gewählten durch Handfchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perfonen Fönnen durch ihre gefeßlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im Ver: 
bande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfrdfs 
tiges Erfenntniß verloren hat. R 

m 
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Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten, 
‚.. ‚Zur gegitimation des Vorftandes dient das vom Bihrgermeifter befcheiz 
nigte Wahlprotofoll, 


ST 
Der Miefenvorfieher ift die ausführende Verwaltungsbehörde des Mer: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Er bat insbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem fefigeftellten 
DBewäfferungsplane mit Hülfe des vom Vorſtande erwählten Wieſen— 
baumeifterd zu veranlaffen und dieſelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revibiren; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Zeitz. 
ſtellung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
fenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den Miefenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen; zur Abfchliefung von Verträgen ift die Zu: 
fimmung der MWiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsfirafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefed Statutd und der befonderd bazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Behinderungsfällen laßr fich der Wiefenvorfieher durch einen Wie: 
fenfchöffen vertreten, 5.8 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ftellt der Vorſtand einen 
Miefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Kohn die Generalver- 
fammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorſtandes ein= für allemal be— 
flimmt. Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beitätigung des Landrathes. 

Der MWiefenwärter ift allein befugt zu wäffern und muß fo wÄffern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil am Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthümer darf die Schleufen Öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be— 
waͤſſerungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der Wiefenwärter wird ald Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun- 
gen des MWiefenvorftehers puͤnktlich Folge leiften und kann von demfelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 9. 

Die Streitigfeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthbum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtötiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent= 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte, 

(Nr, 4632.) Da: 
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Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Berwäfferungsplanes durch 
die Regierung (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des andern Ge: 
noffen betreffende Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieben. 

Gegen die Entfcheidung des Borftandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheides an gerechnet, bei dem MWiefenvorfieher angemeldet werden muß. 
Fr weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 

often, 

Das Schieddgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
Berfammlung der MWiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. Wählbar ift Je— 
der, der in der Gemeinde feines Mohnorts zu den Öffentlichen Gemeinde: 
ämtern wählbar ift, mindefiens Einen Morgen Wieſe befigt und nicht Mit: 
glied des Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen andern unparteiifchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichtd ernennen. Daffelbe kann der Landrath thun, 
wenn fonftige Einwendungen gegen die Perfon des Bürgermeifters von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deffen Unparteilichfeit nach dem Grmeffen 
des Landrathes beeinträchtigen. 

$. 10, . 

Megen der MWäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heumerbung 
und der Hütung auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen 
zu treffen und fann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 
bedrohen. Si 

al 


Der Wiefenverband it der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auflichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Königlichen 
Regierung in Goblenz als Landespolizeibehörde und von dem Minifterium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit 
den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zufichen. 

$. 12. 

Dies Statut kann nur mit landesherrlicher Genehmigung abgeändert 
werden. 

Urkundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. ; ' 

Gegeben Berlin, den 2. März 1857. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simons v. Manteuffel IL 





Nebigirt im Bürcau des Staats» Minifteriumnsg, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4633.) Beftdtigungd-Urkunde, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
ber Benennung: „Altiengefellfchaft für Seidenzmirnerei zu Crefeld.“ Vom 
233. Februar 1857. 


Mi, Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


fügen biermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
der Benennung: „Aetiengefellfchaft für Seidenzwirnerei zu Crefeld“, deren Sig 
in Grefeld fein foll und die zum Zwed bat, die Errichtung und den Betrieb 
von Zwirnerei und Weberei aller Art, die Verarbeitung von Rohftoffen und 
Geweben, einfachen und gemifchten, und die weitere Veredelung diefer Stoffe 
in allen, dem Verbrauch anpaflenden Formen; ferner, mit den bezuͤglichen Rob: 
ftoffen, mit Ganz: und Halbfabritaten Handel zu treiben, biefelben zu faufen 
und zu verfaufen und mit ihnen alle diejenigen Manipulationen vorzunehmen, 
durch welche das Fabrikat dem Markte zugänglicher gemacht wird, auf Grund 
des Gefeßed vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem notariellen 
Akte vom 7. Januar 1857. feflgefiellten Gefellichaftöftatute Unſere landeöherr: 
liche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
vom 7. Januar v. J. für immer verbunden und nebft dein MWortlaute der 
Statuten durch die Gefeg: Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Re— 
gierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 23. Februar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. db. Heydbt. Simons. 
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Ausgegeben zu Berlin den 24. März 1857. 
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Statut 
der Aftiengefellichaft für Seidenzwirnerei zu Grefeld. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Zwed der Geſellſchaft. 
Artikel 1. 


Unter dem Namen „Atiengefellihaft für Geidenzwirnerei_ zu Grefeld“ 
ift eine Aktiengeſellſchaft nach Artikel 29, ff. des Rheinischen Handelsgeſetz— 
buches und in Gemäßbeit des Gefeßed vom 9. November 1843. unter den 
nachfolgenden Formen errichtet. 


Artikel 2. 
Der Sig der Geſellſchaft ift zu Grefeld. 
Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellihaft ift auf funfzig Jahre beflimmt, vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. 

Die Generalverfammlung fann eine Verlängerung der Dauer der Ge: 
fellfchaft über diefe Frift hinaus nach Artikel 47. befchließen. Diefer Beſchluß 
unterliegt der landesberrlichen Genehmigung. 


Artikel 4. 


Der Zwed der Gefellichaft iſt die Errichtung und der Betrieb von Zwir— 
nerei und Meberei aller Art, die Verarbeitung von Rohſtoffen und Geweben, 
einfachen und gemifchten, und die weitere Veredelung diefer Etoffe in allen, 
dem Verbrauch anpaffenden Formen. . 

Die Gefellihaft beginnt ihre Wirkſamkeit mit der Errichtung einer mecha- 
nifchen Seidenzwirnerei zu Crefeld. 

Weiter ift die Geſellſchaft berechtigt, mit den bezüglichen Rohſtoffen, mit 
Ganz: und Halbfabrifaren Handel zu treiben, diefelben zu faufen und zu ver: 
faufen und mit ihnen alle diejenigen Manipulationen vorzunehmen, durch welche 
das Fabrifat dem Markte zugänglicher gemacht wird. 


Titel 1. 
Grundfapital, Aktien, Aktionaire. 


Artikel 5, 


Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus vierhundert taufend 
Thalern Preußifch Kurant, in zweitauſend Aktien von zweihundert Thalern. 
Ar: 
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Artikel 6, 


Die Aftien werden auf jeden Inhaber lautend und in nachfolgender Art 
audgefertigt: 


Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem Stamm: 
regifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern der Direktion und einem Mit 
gliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet. Mit jeder Aftie werden für fünf 
Jahre Dividendenfcheine auf jeden Inhaber lautend nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf des lebten Jahres durch neue erfeßt werden. 


Artikel 7. 


Die Einzahlung der Aftienberräge erfolgt nach dem Bedürfniffe der Ge: 
fellichaft in Raten von fünf bie — Prozent, jedesmal binnen vier Wochen 
nach einer in die durch Artikel 12. bezeichneten Zeitungen einzuruͤckenden 
Aufforderung der Direktion an die Geſellſchaftskaſſe zu Crefeld oder an die 
weiter anzugebenden Empfangsſtellen. Jedoch ſollen fofort nach erfolgter lan— 
deöherrlicher Betätigung ded Statuts wenigfiend zehn Prozent, im Laufe des 
erften Gefchäftsjahres uͤberhaupt wenigftens vierzig Prozent des emittirten 
Aktienkapitals eingefordert und eingezahlt werden. 


Wer innerhalb der in der Aufforderung angegebenen Friſt die Zahlung 
nicht leifter, verfällt zu Gunften der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von 
einem Zehntel der fälligen Raten. Wenn innerhalb zweier Monate nach einer 
erneuerten Öffentlichen Aufforderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo 
ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als der Geſell— 
ſchaft verfallen und die durch die Ratenzahlungen, ſowie durch die urſpruͤng⸗ 
liche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang von 
Aktien als erlofchen zu erflären. Kine folhe Erklärung erfolgt auf Beichluß 
des Merwaltun: gratbes durch Öffentliche Bekanntmachung unter Angabe‘ der 
Nummer der Aftie. An die Stelle der auf diefe Art ausjcheidenden Nftionaire 
follen von dem DBerwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Der: 
jelbe ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebit der Konventionaljtrafe 
gegen die erften Aftionaire gerichtlich einzuklagen, jedoch nur infofern und fo 
lange, als er von dem Rechte, die Aktien für erlofchen zu erklären, nicht Ge: 
brauch gemacht hat. 


Artikel 8. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims— 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aftien- 
Dokumente ausgewechfelt. Die erften Zeichner find zwar berechtigt, nach er— 
folgter Ginzahlung von vierzig Prozent ihre Rechte an Dritte zu übertragen, 
bleiben jedoch bis zum Einzahlung des vollen Betrages der Aktien der Geſell— 
fchaft verhaftet. j 
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Artikel 9. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien oder Talons amortifirt 
werden, fo erläßt die Direktion dreimal in Zwifchenrdumen von vier Monaten 
eine Öffentliche Aufforderung, jene Dokumente einzuliefern ober Die etwaigen 
Rechte an denfelben geltend zu machen. Sind zwei Monate nach der legten 
Aufforderung die Dokumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend 
—— worden, ſo erklaͤrt das Landgericht zu Duͤſſeldorf die Dokumente 
fuͤr nichtig. 

Die Direktion veröffentlicht dieſen Beſchluß durch die Geſellſchaftsblaͤtter 
und fertigt an Stelle diefer Dofumente andere aus. Die Koften dieſes Der: 
fahrens fallen nicht der Gefellichaft, fondern den Betheiligten zur Laſt. Divi- 
bendenfcheine können weder aufgeboten noch amortifirt werben. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Dividendenfcheinen vor Ablauf der Ber: 
jährungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehabten Befig 
durch Borzei ung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weife darthut, nad 
Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividenfcheine ausgezahlt werden. 


Artikel 10, 


Alle Aktionaire haben in Crefeld Domizil zu wählen. . Diejenigen, die 
kein befonderes Domizil gewählt haben, follen jo angefehen werben, als hätten 
fie ihr Domizil auf dem Sefretariate bed Handeldgerichtd zu Crefeld. Mehrere 
Repräfentanten und ge eines Aktionairs find nicht befugt, ihre 
Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben, fie können biefelben vielmehr nur zu: 
fammen, und zwar durch Cine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Artikel 11. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionair, unter welcher Be: 
nennung ed auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall ber im 
Artikel 7. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


Artikel 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in dem 
Preußischen Staatdanzeiger u.Berlin, der Grefelder Zeitung, der Elberfelder 
Zeitung und der Kölnifchen Zeitung. 

Geht eines diefer Blätter ein, fo foll die Veröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die nächfte Generalverfammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blattes ein anderes beflimmt und daffelbe bie 
Genehmigung der Regierung erhalten bat. Die Wahl eines neuen Blattes ift 
Öffentlich befannt zu machen. Die Regierung ift befugt, fobald fie ed erfor: 
derlich erachtet, vorzufchreiben, welche Blätter an die Stelle der oben genann- 

ten 
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ten treten follen. Diefe Verfügung ift durch die Amtsblätter derjenigen Regies 
ir en zu veröffentlichen, in deren Bezirke die inländifchen Gefellfchaftsblätter 
erfcheinen. 


Titel II. 
Bon dem Verwaltungsrathe, 


Artikel 13. 


Die obere Keitung ber Gefellfchaft wird einem von der Generalverfamme 
lung ernannten Berwaltungsrathe anvertraut. 

Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Notard und bildet 
Die Ausfertigung des notariellen Aftes die Legitimation der Gewählten. 

Der Bermwaltungsrath befieht aus funfzehn Mitgliedern, von denen min- 
beftend zehn in Crefeld oder deffen Umgebung bis auf vier Meilen Entfernung 
wohnhaft fein müffen. Ihre Funktionen dauern ſechs Jahre; alle zwei Jahre 
fcheiden fünf Mitglieder nah dem Dienftalter aus. 

Die Generalverfammlung wählt ihre Nachfolger durch geheime Abs 


ftimmung. 

Welche Mitglieder in den Jahren, wo ber Turnus noch nicht feftiteht, 
auszufcheiden haben, wird durch das Loos beftimmt. Die Ausfcheidenden find 
wieder wählbar. 

Die Namen ber Gewählten werben öffentlich befannt gemacht. 


Artikel 14. 


Für die erften ſechs Jahre nach erfolgter Iandeöherrlicher Genehmigung 
bilden die Stifter der Geſellſchaft, die Herren: 

Heinrich Scheibler, Morig vom Brud, Johann Friedrih Scheibler, 

Daniel Schrörs, Chriftian Schneider, Abraham ter Meer, Lubwi 

.. Seyffardt, Johann Hermes und Guſtav Molenaar aus Crefeld, ehe 

Diergardt aus Vierſen, Franz Wilhelm Königs aus Dülken, Friedrich 

Wilhelm Greef aus Vierſen, ‘Theodor Croon aus Gladbach, Emil Peill 

aus Coͤln und Guſtav Gebharb aus Elberfeld, 
den Berwaltungsrath. 

Die erfte theilweife Erneuerung deffelben findet demnach in ber orbent- 
lichen Generalverfammlung des fiebenten Gefchäftsjahres ftatt. Die General: 
Berfammlung hat jedoch das Recht, mit einer Mehrheit von drei Vierteln der 
anmwefenden Stimmen eined oder mehrere Mitglieder des Verwaltungsrathes 
auszufcheiden und an deren Stelle neue Mitglieder zu wählen. Jedoch muß 
Dazu ein Antrag von wenigftend zehn Aftionairen, Die zufammen zweihundert 
ober mehr Aktien befigen, rechtzeitig (Art. 35.) eingereicht fein. 


Artikel 15. 


Jedes Mitglied des Werwaltungsrathed muß mindeftens zehn Aktien be 
(Nr. 4633.) figen 
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figen oder erwerben. Die Dofumente diefer Aktien werden in dem Archive der 
Gefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers im 
Berwaltungsrathe dauern, unverdußerlich. 


Artikel 16, 


Der Verwaltungsrarh wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen WVizepräfidenten. Die Namen der Gewählten werden öffentlich befannt 
emacht. Ihre Funktionen in diejer Eigenſchaft dauern ein Jahr, fie find nach 
blauf deffelben wieder wählbar. 

Sollten Beide verhindert fein, einer Sigung des Werwaltungsrathes 
beizuwohnen, fo übernimmt das anmefende, nach den Lebensjahren aͤlteſte Mit: 
glied den Vorſitz. 


Artikel 17. 


Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eines Mitgliedes des 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur nächiten Generalverfammlung von den Verwaltungsrathe wieder beſetzt. 

Die definitive Wiederbefegung erfolgt durch die Wahl der Generalver- 
fammlung. Das in diefer Weile gewählte Mitglied fcheider in dem Termine 
aus, an welchen die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben 
würde. Bid zu der im Artikel 1.4. beftimmten eriten theilweifen Erneuerung 
ergänzt der Verwaltungsrath fich jelbft. 

Sämmtliche bier vorgefehene Erfagwahlen erfolgen in Gegenwart eines 
Notard und müffen öffentlich befannt gemacht werden. Die Ausfertigung des 
notariellen Aftes dient den Gewählten als Legitimation. 


Artikel 18. 


Der Berwaltungsrath verjammelt fich regelmäßig an den von ihm feſt⸗ 
—* Terminen und außerordentlich, ſo oft der Vorſitzende es fuͤr noͤ— 
thi t. 

Der Vorſitzende iſt verpflichtet, den Verwaltungsrath zu berufen, ſofern 
von drei Mitgliedern deſſelben darauf angetragen wird. 

Die Beſchluͤſſe des Verwaltungsrathes werden nach abſoluter Stimmen— 
mehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt, in ein dazu beſtimmtes Protokoll— 
buch eingetragen und von den Anmejenden unterzeichnet. 

Im Falle der Stinmmengleichheit überwiegt die Stimme des Vorfigenden. 

Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes ift die Anweſenheit von wenig- 
ſtens acht Mitgliedern erforderlich. 


Artikel 19. 


Der Verwaltungsrath beichließt innerhalb der Grenzen des Statuts über 
alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, ſoweit folche nicht der —— der 
ene⸗ 
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Generalveriammlung ausdrücdlich vorbehalten oder der Direktion übertragen 
find. Namentlich befiimmt er über die Anlegung der disponiblen Bonds und 
ftellt die Höhe der zu bewilligenden oder in Anfpruch zu nehmenden Kredite feft. 

Gr entfcheidet Uber die Erwerbung und Beräußerung von Immobilien 
und Gerechtfamen, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien 
fowie über Lage, Plan und Umfang der zu errichtenden Etabliſſements. Die 
Gefammtausgaben für Immobilien, Bauten und Gerechtiame dürfen jedoch 
ohne Genehmigung der Generalverfammlung ein Drittel des emittirten Aktien: 
Kapitald nicht überfchreiten. " 

Zu Anleihen ift die Autorifation der Generalverfammlung erforderlich. 
Die hierüber bei der Generalverfammlung zu ftellenden Anträge find bei ber 
Einberufung im Allgemeinen anzugeben. 

Gr erfennt über alle wichtigen Verträge, fowie über den Einkauf und 
Abfag der Produkte und die Regulirung der SPreife. 

Er beftellt die Direktion, ft deren Remuneration feit und beftimmt ihre 
Befugniffe, foweit fie nicht bereits in diefen Statuten vorgefehen find ; er erläßt 
und Andert die ipeziellen Inſtruktionen für den Gefchäftsberrieb der Direktion; 
er beftimmt die Gehälter der Beamten und die allgemeinen Verwaltungsfoften ; 
er ernennt und entläßt alle Beamten der Gefellfchaft, welche in Jahresgehalt 
ſtehen und eine Beſoldung über dreihundert Thaler jährlich erhalten. Die mit 
ſolchen Beamten abzufchließenden Verträge follen dem MVerwaltungsrathe aus: 
druͤcklich das Recht vorbehalten, diefelben jederzeit mittelft eines von mindeſtens 
zehn dafür flimmenden Mitgliedern des Verwaltungsrathed gefaßten Befchluffes 
wegen Dienftvergehen, Fahrläffigkeit und aus anderen Gründen zu entlaffen. 
Eine foldergeftalt ausgeiprochene Entlaffung ded Beamten hat zur Folge, daß 
alle demfelben vertragsmaͤßig gewährten Anfprüche an die Gefellichaft auf Be- 
Torbung, Entſchaͤdigungen, Gratififationen oder andere Vortheile für die Zufunft 
von felbit erlöfchen. uf diefe Beflimmung ift im Vertrage hinzumeifen. 

Der Verwaltungsrarh ift befugt, eined oder mehrere feiner Mitglieder 
ober der Direktion, fowie außerordentliche Kommiffarien zu beflimmten Ge: 
fchäften zu delegiren und Diefen bie erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


Artikel 20. 


Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
den Beichlüffen der Generalverfammlung über die auszuführenden Maaßregeln 
zugleich die —— der General- und Spezialvollmacht an den Berwal- 
fungsratb, diefe Befchlüäffe vollziehen zu laffen. 


Artikel 21. 
Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Präfidenten, 
oder von dem Vizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern Namens des Ber: 
walfungsrathes unferfchrieben. 
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Artikel 22. 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet, er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Mühe: 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. 

Der Berwaltungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine 
Mitglieber feſt. Der Generalverfammlung bleibt e8 vorbehalten, ein Maximum 
ber Tantieme feftzuftellen, wenn im Laufe der Zeit dad Aftienfapital vermehrt 
werben follte. 


Titel IV. 
Von der Direktion. 


Artikel 3, 


Zur ſpeziellen Fuͤhrung der Geſchaͤfte nach der zu ertheilenden naͤheren 
Inſtruktion beftellt der Verwaltungsrath aus feiner Mitte oder außerhalb der⸗ 
felben eine Direktion von drei Perfonen, deren Namen öffentlich befannt zu 
machen find. Die Ernennung der Direftion erfolgt unter Zuziehung eined No— 
tard und bildet die Ausfertigung des notariellen Protofolld deren Legitimation. 

Die Remuneration der Direktion fann zum Theil oder ganz in einem 
Antheile am Reingewinn beftehen. 


Artikel 24. 


Die Direktion vertritt dritten Perfonen gegenüber die Gefellfchaft, ind- 
befondere ift fie befugt, bei allen gerichtlichen Verhandlungen die Rechte der 
Gefellfhaft wahrzunehmen. 


Artikel 25. 


Mindeftens — * Direktoren, oder ein Direktor und ein hierzu vom Ber: 
waltungsrath ermächtigter Beamter der Gefellfchaft, deffen Name ebenfalls 
Öffentlich befannt zu machen ift, unterzeichnen gemeinjchafflich die Korrefpondenz, 
fowie alle Zahlungsanweifungen und alle Quittungen. 

In gleicher Weife gefchehen die Acceptationen, Ausftellungen und Indoſſa⸗ 
mente der MWechfel und Anmmeifungen, ſowie alle Unterzeichnungen für die lau— 
fenden Gefchäfte, welche ald Ausführung der bereits getroffenen Ginrichtungen 

oder gefaßten Befchlüffe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find. 


Artikel 26. 


Die Direktion ernennt und entläßt alle Beamten der Gefellichaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten if. Die 
mit 
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mit biefen Beamten abzufchließenden Verträge follen der Direktion ausdruͤcklich 
das Recht vorbehalten, diejelben jederzeit mittelft eines durch Majorität gefaßten 
Befchluffes wegen Dienftvergehen, Fahrläfiigkeit und aus anderen Gründen zu 
entlaffen. ine folcyergeftalt ausgeiprochene Entlaffung des Beamten hat zur 
Folge, daß alle demjelben vertragsmäßig gewährten Anfprüche an die Gefell: 
ſchaft auf Bejoldung, Entſchaͤdigungen, Gratififationen oder andere Vortheile 
für die Zukunft von felbit erlöfchen. Auf diefe Beftimmung ift im Bertrage 
binzuweifen. Die Direftion ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung 
ihr nicht zufteht, zu fuspendiren, und hat über die Entlaffung derſelben die Ent: 
foheidung des Berwaltungsrarhed herbeizuführen, 


Artikel 27. 


Jedes außerhalb des Verwaltungsrathes gewählte Mitglied der Direftion 
muß mindeftend zehn Aftien der Geſellſchaft befigen oder erwerben, 

Diefe Aftien werden in dem Archiv der Gefellichaft hinterlegt und dürfen, 
fo lange die Funktionen der Inhaber dauern, weder veräußert noch über: 
tragen werden, Ä 


Titel V. 
Von den Generalverfammlungen. 


Artikel 28. 


Nur diejenigen Aftionaire find zur Theilnahme an der Generalverfamm- 
lung und an deren Verhandlungen befugt, welche den Befig der Aktien (oder 
bis zu deren Ausgabe, der Quittungsbogen) wenigſtens Acht Tage vor der 
Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe nachgewiefen haben. Der Nach⸗ 
weis uͤber den Beſitz wird entweder durch Vorzeigung der Aktien oder durch 
ein von einer oͤffentlichen Behoͤrde beglaubigtes Zeugniß geliefert. 

Fuͤr Aktien, auf welche faͤllige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig ſind, findet 
keine Befugniß der Beſitzer zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſtatt. 


Artikel W. 


Das Stimmrecht ſteht nur den Aktionairen zu, welche fünf oder mehr 
Aktien befisen. Daffelbe wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeuͤbt: 
a) für fünfundzmwanzig Aktien oder weniger auf jede fünf Aktien Eine Stimme; 
b) für die Aktien, welche Jemand über die Zahl von fünfundzwanzig hinaus 
befigt, auf jede zehn Aktien Cine .Stimme; jedoch fann Niemand mehr 
als funfzehn Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Artikel 30. 


Die Aktionaire können ſich in Verhinderungsfällen durch andere, nach 
Jahrgang 1857. (Nr. 4633.) 20 Ar: 
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Artikel 28. zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aftionaire 
vertreten laffen, die Handlungshäufer aber auch durch ihre Profuraträger, die 
Gemeinden und öffentlichen Inſtitute durch ihre Repräfentanten, die Minder: 
jährigen oder fonft Bevormundeten durch ihre Vormuͤnder, die Ehefrauen dur) 
ihre Shemänner, wenn die Vertreter auch nicht Aftionaire find. Für mehr als 
funfzehn Stimmen fann ein Ginzelner nicht Vollmachtträger in der General: 
Verfammlung fein. 


Artikel 31. 


Bei Wahlen fann von Perfonen, welche in Dienftverhältniffen zur Ge: 
fellfhaft, zu den Mitgliedern des Verwaltungsrathes, der Direktion oder zu 
den Beamten der Gefellfchaft fiehen, ein Stimmrecht nicht ausgeuͤbt werden, 


Artikel 32. 


Die Generalverfammlungen finden in Grefeld ftatt. Die regelmäßige 
Generalverfammlung tritt jährlich) einmal, und zwar im Monat Auguft 
zufammen. 

Außerdem finden außergewöhnliche Generalverfanmlungen ftaft, fo oft 
dies von dem —— * für noͤthig erachtet wird oder fo bald wenig— 
ſtens zehn Aktionaire, welche mindeſtens zweihundert Aktien beſitzen, ſchriftlich 
darauf antragen. | | | 


Artikel 33. 


Die regelmäßigen, wie die außergemöhnlichen Generalverfammlungen 
beruft der Verwaltungsrath mittelft öffentlicher Bekanntmachungen durch die 
im Artikel 12. erwähnten Zeitungen. 

Die Bekanntmachungen follen mindefiend vierzehn Tage vor der Ver— 
fammlung ftattfinden. Bei Berufung außerordentlicher Generalverfammlungen 
wird der Gegenftand ihrer Berathung im Allgemeinen angegeben. 


Artikel 34. 


Vorbehaltlich der in den Artikeln 14. 44. und 47. enthaltenen Beftim- 
mungen finden alle Befchlüffe der Generalverfammlungen nah Stimmenmehr: 
beit ftatt; find die Stimmen gleich, fo entſcheidet der Vorfigende. 

Dei Wahlen find diejenigen ald gewählt zu betrachten, welche bei der 
erften Abſtimmung die meilten Stimmen und die abfolute Majorität er: 
halten haben. 

Wenn ſich bei der erften — nicht fuͤr ſo viele Perſonen, als 
zu waͤhlen ſind, die abſolute Majoritaͤt ergeben hat, wird zu einer zweiten Wahl 
geſchritten. Dabei wird die Liſte der Waͤhlbaren nur aus den Perſonen, welche 
naͤchſt den Gewaͤhlten die meiſten Stimmen erhalten haben, aber wo moͤglich 

in 


— 11 — 


— * gebildet, daß die doppelte Zahl der noch zu Waͤhlenden er- 
reicht wird. 

Bei der zweiten Wahl it die abfolute Stimmenmehrheit nicht erforders, 
lich, fondern find diejenigen ald gewählt anzufehen, welche die meiften Stimmen 
erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit giebt dad Loos den Ausfchlag. 

MWer von den Aftionairen bei der Generalverfammlung nicht erfcheint, 
oder nicht durch ——— ſich vertreten laͤßt, iſt deſſenungeachtet durch 
die Beſchluͤſſe jener Verſammlung gebunden. 


Artikel 35. 


Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes fuͤhrt auch den Vorſitz 
in den Generalverſammlungen und ernennt die Skrutatoren. 

Zu Skrutatoren koͤnnen weder Verwaltungsraͤthe, noch Beamte der Ge- 
fellfehaft ernannt werden. In den regelmäßigen Generalverfammlungen wer: 
den die Gefchäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt: 

a) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Gefchäfts im Allge- 
meinen und über die Refultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Berathung und Befchlußnahme über die Anträge des Werwaltungs- 
rathes, fowie uber die Anträge einzelner Aftionaire. Letztere müffen ſpaͤ— 
teftend acht Tage vor der Generalverfammlung dem VBerwaltungsrathe 
fchriftlich eingereicht fein; 

d) Wahl von drei Kommiflarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Gefellfchaft zu vergleichen und dem 
Derwaltungsrathe Decharge zu ertheilen, oder an die Generalverfamm: 
lung zu berichten. 


Artikel 36. 


Die Wahlen werben vermittelft geheimen Sfrutiniumd vorgenommen. 
Auf den Antrag des DVorfißenden, fowie auf den Antrag von wenigftens fünf 
Aftionairen, muß auch Uber andere Gegenftände durch geheimes Sfrutinium 
abgeftimmt werden. . 


Artikel 37. 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fih nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


Artikel 38. 


Die Protofolle der Generalverfammlungen werden von einem Notar auf: 
genommen und von dem Vorfigenden, den Efrutatoren und denjenigen anme= 
jenden Aktionairen, welche es wünfchen, unterzeichnet. 

(Nr. 4633.) 20* Titel 
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Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonde. 


Artikel 39, 


Das Gefhäftsjahr beginnt mit dem eriten Juli jeden Jahres und endet 
mit dem dreißigfien Juni des folgenden Jahres. 

Am dreißigiten Juni jeden Jahres wird von der Direktion eine vollftän- 
dige Aufitellung der Aktiva und Paſſiva der Gefellfchaft gemacht und in das 
dazu befiimmte Buch eingetragen. Dieſe Aufftellung wird mit den Belegen 
dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Fefiftellung vorgelegt. Bei Aufitels 
lung der Aftiva werden die Preife der Rohſtoffe, Fabrifate und Materialvor- 
räthe nach dem niedrigiten laufenden Werthe fefigeitellt und berechnet. Wieviel 
von dem MWerthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben werden foll, bes 
flimmt der Verwaltungsrath. 


Artikel 40, 


Der nah Abzug aller Paſſiva bleibende Ueberfchuß bildet den Rein— 
gewinn. 


Die jährliche Geſellſchaftsbilanz wird Öffentlich befannt gemacht. 
Artikel 41. 


Der Verwaltungsrath beftimmt, wieviel von dem erzielten Reingewinn 
unter die Aftionaire vertheilt werden foll; es follen jedoch wenigftens zehn Pros 
zent ded Reingewinnes zur Bildung eines Refervefonds zur Dedung auferor: 
dentlicher Verluſte zurücgelegt werden, bis derſelbe die Höhe von zwanzig Pro= 
zent des Betrages der ausgegebenen Aktien erreicht. Weber die Verwendung 
des Reſervefonds befchließt der Verwaltungsrath. 

Die Generalverfammlung ift befugt, auf die Vorfchläge des Verwal⸗ 
tungsrathes bis zu einem Zehntel der Dividende über ſechs Prozent zu allge 
meinen Zwecken der Rheinifchen Seidenindufirie zu beſtimmen. 

Fur die Dauer des Baues des Etabliſſements bis zur Eröffnung des 
Gefchäftsbetriebes, jedoch nicht länger als für einen Zeitraum von zwei Jahren 
nach der erfien Ginzahlung, werden den Aftionairen für die geleifteten Ginfchüffe 
fünf Prozent Zinfen pro anno aus dem Aktienkapital vergütet. 


Artikel 42, 


Die Dividenden find in Grefeld an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar. 
Diefelben fünnen jedoch durch Beichluß des Verwaltungsratbes vermittelft öf- 

fentlicher Bekanntmachung auch an anderen Orten zahlbar geftellt werben. 
Die 
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Die Dividenden werben jährlih vom erfien Dezember ab gegen Einlie- 
ferung der ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Artikel 43. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Jahren, von dem Tage der Fälligkeit ab gerechnet. 


Titel VII. 
Auflöfung der Befellfchaft. 


Artikel 44. 


Don dem PVerwaltungsrathe oder von Aktionairen, welche zufammen 
ein Fünftel des Gefellichaftsfapitald befigen, Fann der Antrag auf Auflöfung 
der Gefellichaft geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in einer befonderd dazu 
berufenen Generalverfammlung durch eine Mehrheit von drei DVierteln der an— 
wefenden oder vertretenen Aktien, vorbehaltlich der landesherrlichen Beftätigung, 
beichloffen werben. In biefer Generalverfammlung ift jeder Aftionair, gleich 
viel, wie viel Aktien er befigt, ftimmberechtigt, und wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellichaft in 
den in den $$. 25. 28. und 29. des Gefeged vom 9. November 1843. be 
ftimmten Fällen ein und wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen ge= 
troffenen gefeglichen Beſtimmungen bewirkt, | 


Artikel 45. 


Die Generalverfammlung beftimmt den Modus der Liquidation und die 
Anzahl der Kiquidatoren; fie ernennt legtere und beſtimmt deren Befugniffe. 


Titel VII. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung ber Statuten. 


Artikel 46. 


Streitigkeiten zwifchen ben Aktionairen und ber Gefellfchaft follen durch _ 
zwei von den Parteien zu erwählende, im Regierungsbezirt Düffeldorf woh— 
nende Schiedsrichter, or Zulaffung von Appell und Kaffation gefchlichtet 
werden. 

Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf Deren 
Antrag der zeitige Prafident des Handelsgerichts zu Crefeld oder, wenn biefer 
felbft Aktionair ıft, das aͤlteſte unbetheiligte Mitglied des Handeldgerichts einen 
Dbmann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Eigenſchaften verfehe- 

(Nr. 4633.) nen 
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nen YJuftizbeamten zu wählen ift. ft eine Partei länger ald vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichter fäumig, fo 
erfolgt die leßtere in derfelben Weife, wie die Wahl des Obmanns. 

’ * gegen den Ausſpruch des Obmanns findet weder Appell noch Kaf- 
ation ftatt. 


Artikel 47. 


Abanderungen bed Statuts Fönnen in einer Generalverfammlung mit 
einer Mehrheit von drei Mierteln der anmefenden oder vertretenen Stimmen 
befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angebeu- 
— Alle Abanderungen des Statuts beduͤrfen der landesherrlichen Ges 
nehmigung. 


Titel IX. 
Verhältniß der Gefellfchaft zur Staatsregierung. 


Artikel 48, 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Rommiffar zur Wahrnehmung 
des Auffichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Falle zu befiellen. Diefer 
Kommiffar fann nicht nur den Verwaltungsrath, die Generalverfammlung oder 
die fonftigen Organe der Gefellihaft gültig zufammenberufen und ihren Bes 
rathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
. Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellichaft, ih: 
ren Kaſſen und Anitalten, Cinficht nehmen. 


Tranfitorifche Beitimmungen, 


Artikel 49. 


Es wird hierdurch den Mitftiftern der Gefellichaft, den Herren Friedrich 
Diergardt, Franz Wilhelm Könige, Daniel Schroers und Johann Hermes, 
und zwar allen vier zufammen, fowie jedem für ſich allein, im Falle der Ab- 
wefenheit der anderen, mit dem Rechte der Subftitution, Auftrag und Boll: 
macht ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Geſellſchaft nachzufuchen, 
fowie diejenigen Abänderungen der Statuten und Zufäge zu denfelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorfchreiben oder 
empfehlen wird. Diefe Abanderungen follen für fanmtliche Kontrahenten und 
für alle in Gemäßbeit des Artifeld 1. diefed Statuts beitretenden Aktionaire 
ebenfo rechtöverbindlich fein, ald wenn fie wörtlich in dem gegenwärtigen Sta— 
tute aufgenommen wären, 


Aktie 
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(Rüdfeite) 


Allerhöchſte Seſtätigungs Urkunde und Auszug aus dem 
Geiellfchafts- Statut. 





Mir Friedrich Wilhelm, ꝛc. 


(Sodann inser. die, die Rechte und Pflichten der NAftionaire 
betreffenden Statutd - Paragraphen, foweit noͤthig und 
zweckmaͤßig.) 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf pro 185.., Stüd AZ ..... 
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Aktien-Sefellfchaft für Heiven-Bwirnerei zu Crefeld. 
Dividendenfhein 
ju ber Altie — 


Trodener Stempel.) 

Der Inhaber empfängt am 1. Dezember 18.. gegen dieſen Schein an ber Geſellſchafiskaſſe 
in Grefelb ober an ben befannt zu machenden Stellen bie ftatutmäßig ermittelte Dividende für 
das Gefhäftsjahr 18.. 

Der Berwaltungsrath. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 
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(Rüdfeite) 


Zahlbar am 1. Dezember 18.. 
Fuͤr das Geſchaͤftsjahr pro 


$. 45. Die Dividenden verjähren zu Gunſten ber Geſellſchaft nach Ablauf von fünf Jahren 
bon dem Zage der Fälligkeit ab gerechnet. 
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(Nr. 4634.) Belanntmachung, betreffend die Genehmigung ber Verordnung vom 27. Ok: 
tober 1856. wegen Abänderung des Mahl» und Schlachtſteuer-Geſetzes 
vom 30. Mai 1820, durch die beiden Käufer ded Landtaged. Dom 
25. Februar 1857. 


N dem die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des Land- 
tages der Monarchie erlaffene Verordnung vom 27. Dftober 1856. wegen 
Abanderung des Mahl: und Schlachtfieuer-Gefeged vom 30. Mai 1820, (Ge: 
feg-Sammlung ©. 911.) von beiden Häufern des Landtages genehmigt wor= 
den ift, wird Died hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 25. Februar 1857. 
Das Staatsminifterium, 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maifow. Gr v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL 





(Nr. 4635.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Verleihung der Städte 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Bacha⸗ 
rach, Regierungsbezirtö Coblenz. 


I. den Bericht vom 20. Februar d. J., deſſen Anlagen zurädfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Stadte vertretenen Stadt 
Bacharach, im Regierungsbezirt Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirf- 
ter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur Zeit 
mit Landgemeinden fteht, die Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856, hierdurch verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 

An den Minifter des Innern. 





(Nr. 46341636.) (Nr. 4636.) 


— 160 — 


(Nr, 4636.) Geſetz, betreffend die Abaͤnderung der im Allgemeinen Landrecht Theil I. 
Titel 5. $$. 198. ff. enthaltenen Beftimmungen über Sklaven, Vom 
9. März 1857. L 


MM, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


5 1 


Sklaven werden von dem Augenblide an, wo fie Preußifches Gebiet 
betreten, frei. 
Das Eigenthumsrecht des Herrn ift von dieſem Zeitpunkte ab erloſchen. 


$. 2. 


Alle dieſen Vorſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere 
die $$. 198. bis 208. Theil II Titel 5. des Allgemeinen Landrechts, werden 
hiermit aufgehoben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. ve Walderfee. 
v. Manteuffel I. 





Nebigirt im Büreaı des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 1I5 — 
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(Nr. 4637.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 1857., betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Verlänges 
rung der von Smwinemünde nach dem Goimberge auf der Inſel Ufedom 
führenden Chauffee nach der Stadt Uſedom und weiter bis zum Peenes 
ſtrom bei Garnin, 


N ass Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Verlängerung 
der von Swinemünde nach dem Golmberge auf der nel Ujedom im Regie— 
rungsbezirf Stettin führenden Chauffee nach der Stadt Uſedom und weiter bis 
zum Peeneſtrom bei Garnin genehmigt babe, beftimme Ich hierdurch, daß das 
Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei= 
chen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, auf 
dieje Straße zur Anwendung fommen jollen. Zugleich will Jch dem Uſedom— 
Wolliner Kreife gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmuns 
gen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarif, 
einfchließlih der in demſelben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiun- 
gen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, ver 
leihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. an— 
ehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis: Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4637—4639.) 22 (Nr. 4638.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 30, März 1857. 
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(Nr. 4638.) Allerhöchſter Erlaß vom 3. Februar 1857., betreffend die Genehmigung der 
veränderten Richtung für den Chauffeebau von Aldleben im Mansfelder 
Seefreife bis zur Anhalt:Bernburgifchen Landesgrenze. 


Y.; Ihren Bericht vom 15. Februar d. %. genehmige Ich unter Rüden: 
dung der eingereichten Karte, daß dem durch Meinen Grlaß vom 14. Januar 
1856. zu 2. genehmigten Chauffeebau von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe 
des Regierungsbezirts Merfeburg bis zur Anhalt-Bernburgifchen Landesgrenze 
bie Kichtung nicht auf Bründel, fondern auf Plögfau, zum Anfchluß an die 
über diefen Ort von der Herzoglich Anhalt: Bernburgifchen Regierung bis zur 
dieffeitigen Landesgrenze zu bauenden Chauffee, gegeben werde und daß bie 
durch Meinen Erlaß vom 14. Januar 1856. (Gefeß: Sammlung von 1856. 
©. 71.) dem Mandfelder Seefreife bewilligten Rechte auch auf dieſe veraͤn— 
derte Richtung zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß: zu bringen. ' 

Berlin, den 23, Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bobelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4639.) Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der Verordnung vom 277. Of: 
tober 1856. wegen Abänderung bed Bereind:Zolltarif8 durch die beiden 
Käufer bed Landtages. Vom 28. Februar 1857. 


Massen die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des Land» 
tages der Monarchie erlaffene Verordnung vom 27. Dftober 1856. wegen 
Abänderung ded Vereins - Zolltarifs (Gefeg: Sammlung S. 907.) von beiden 
—— des Landtages genehmigt worden iſt, wird dies hierdurch bekannt 
gemacht. 

Berlin, den 28. Februar 1857. 


Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel U. 
Für den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 





(Nr. 4640.) 
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(Nr. 4640.) Statut für den Ferchlands Klignicter Deichverband, Vom 2, März 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden iſt, die Grundbeſitzer von 
Ferchland und Klitznick auf dem rechten Elbufer im Regierungsbezirk Magde— 
burg im II. Jerichowſchen Kreiſe Behufs der gemeinſamen Herſtellung und 
Unterhaltung eines Deiches unterhalb Ferchland gegen die Ueberſchwemmungen 
der Elbe, ſowie zur Ausführung und Unterhaltung von Entwaͤſſerungs-Anla⸗ 
gen zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge: 
jchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund ded Geſetzes über das Deichwefen vom 28, Januar 1848. $$. 11. und 
15. (Gefeß- Sammlung vom Jahre 1848, ©. 54.) die Bildung eines Deich- 
verbandes unter der Benennung: 


„Berchland: Klignider Deichverband“, 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


$. 1. 


In der am rechten Elbufer von dem fogenannten Windmühlenberge un= Umfang und 
terhalb Ferchland bis zum hohen Terrain an dem Pfingftanger von Klignic —— Ver⸗ 
ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten Grund⸗ 
ſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei dem hoͤchſten bekannten Waſſerſtande der 
Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Deichverband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Genthin. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, den Deich, welcher ſich von dem Wind- 
mühlenberge bei Berchland an der Elbe bie zum Pfingftanger und von da als 
Ruͤckdeich nach dem Dorfe Klitznick zu binzieht, zu einem woafferfreien tüchtigen 
Deich auf vier und zwanzig Fuß drei Zoll am Pareyer Pegel, und zwar, ſo⸗ 
weit er mit der Elbe parallel läuft, mit einer zehn Fuß breiten Krone, foweit 
er Ruͤckdeich ift, mit einer fechs Fuß breiten Krone, beide Deiche aber mit einer 
dreifüßigen vorderen und zweifüßigen landfeitigen Dofjirung berzuftellen und 
zu unterhalten. 


Von den Koften, welche die Verftärfung und Erhöhung des fogenannten 
Klitznicker Ruͤckdeichs bis zu drei und zwanzig Fuß neun Zoll ſechs Linien am Pa⸗ 
(Sr. 4640.) 22° reyer 
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reyer Pegel bei einer Kronenbreite von fechs Fuß anfchlagsmäßig erfordert, tragen 
die Grundbefiger von Klitznick — mit Rücdficht auf ihre gegen den Fisfus früher 
übernommene Verpflichtung zur Erhöhung und Berftärfung dieſes Deiches — 
außer ihrem eigenen Koftenantheil auch denjenigen Antheil, welcher nad dem 
Deichfatafter auf die Grundftüde der Domaine Ferchland trifft. 


$. 3. 


Der Deichverband übernimmt die Anlegung und Unterhaltung der zur 
.Sicherftellung des Deiche® erforderlichen Uferdeckung, vorbehaltlich feiner Ans 
fprüche an andere Verpflichtete. 


$. 4. 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgraben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftäden fchadliche Bin- 
nenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Hauptgräben darf 
ohne widerruflihe Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperfonen 
weder aufgeftaut, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefiger des Verbandes das Recht, die Auf: 
nahme des Waffers, deffen er ſich entledigen will, in die Hauptgraben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptnann vorzufchreiben- 
den Punften —— 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


§. 6. 


Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abſchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen fuͤr die Haupt⸗ 
graͤben anzulegen und zu unterhalten. 


Die Stellen, an welchen bei einem Bruch in den oberen Strecken des 
Hauptdeiches der Ruͤckdeich zur Abfuͤhrung des eingedrungenen Waſſers durch— 
ſiochen werden muß, ſind von dem Deichamte unter Genehmigung der Regie— 
rung im Voraus zu beſtimmen. 


$. 6, 


Der von ber nordweſtlichen Ecke bed an der Elbe fich hinziehenden Elb- 
deiches 
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deiches angehende Fluͤgeldeich wird nach wie vor von den Grundbefigern zu 
Klignid und von denen zu Buch unterhalten und vertheidigt. 


$. 7. 


Die Arbeiten ded Deichverbandes werden von den Deichbeamten für Geld Deichkataſter. 
aus der Deichfaffe ausgeführt; die erforderlichen Mittel & den Arbeiten, zur 
Befoldung der Deichbeamten, fowie zur Verzinſung und Tilgung der etwa zu 
Fontrahirenden Schulden haben die Deichgenoffen nach dem Deichfatafter auf: 
zubringen. In dem Deichfatafter werden alle von der Verwallung geichägten 
Grundſtuͤcke in folgenden vier Hauptklaſſen: 


1. Klaffe befter Acker der Niederung, 
UI. = Nder mittlerer Qualität, 
II. = leichtes Ackerland, 
IV. = Miefen und Weide, 


veranlagt. 


Die Grundſtuͤcke der erften Klaffe werden mit ihrer vollen Fläche, Die 
Grundſtuͤcke der zweiten Klaffe mit, der Hälfte, die Grundſtuͤcke der dritten Klaffe 
mit dem vierten Theile und die Grundftüce der vierten Klaffe mit dem achten 
Theile ihrer wirklichen Fläche herangezogen. 


Das Katafter wird von dem Regulirungsfommiffarius aufgeftellt. Be— 
hufs der Feſtſtellung des Katafters iſt Daffelbe von dem Regulirungstommiffa- 
rius dem Deichamte, dem Domainenbeamten und den Gemeindevorftänden er- , 
traftweije mitzutheilen und ift zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Frift 
befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Betheiligten bei 
den Gemeindevorfiänden und dem Kommiffarius eingejehen und Bejchwerbe 
dagegen bei dem Kommiffarius angebracht werden Fann. 


Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Merhältniß der Katafterflaffen gerichtet werden fönnen, find von dem Reguli- 
rungsfommiffarius unter Zuziehung der Befchwerdeführer, eines Deichamts— 
Deputirten und ber erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 


Die Sachverfiändigen find Hinfichts der Grenzen des Inundationsgebie— 
tes und der foniligen Vermeffungen ein vereideter Feldmeſſer oder nörhigens 
fall ein Vermeffungsrevifor, binfichtlih der Bonität und Einfchägung zwei 
öfonomifche Sadverjtändige, denen bei Streitigkeiten binfichtlich der Ueber— 
ſchwemmungsgefahr ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeorbnet werden kann. 


Alle diefe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Berheiligten, nämlich : 
die Befchwerdeführer einerſeits und der Deichamtsbeputirte andererfeits, befannt 
gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverfianden, fo hat ed babei 

(Nr. 4640.) fein 
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fein Bewenden und wird das Deichfatafter bemgemäß berichtigt. Anderenfalls 
werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entjcheidung über die Be: 
ſchwerden. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 


iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten zulaͤſſig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re— 
gierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 8, 

Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag wird für jegt jährlich auf vier Sil— 
bergrofchen pro Normalmorgen feftgefegt und die Höhe des anzufammelnden 
Refervefonds auf achthundert Thaler beftimmt. 

5% 


Das Amt des Deichhauptmannd wird von einem der Deichhauptleute, 


dauptmannd. welchen die Verwaltung der Haupt: Elbdeiche in den erichowfchen Kreifen 


obliegt, und zwar nach Beſtimmung der Regierung unentgeltlich ausgeübt. 


Stellvertreter deffelben, namentlich bei der Deichvertheidigung, ift der je 
deömalige Pächter der Domaine Ferchland. 


$. 10, 


Die Domaine Ferchland hat Eine, die Gemeinde Ferchland desgleichen 
Eine und die Gemeinde Klignid zwei Stimmen im Deichamte zu führen. 


Diefe Stimmen werden im Deichamte von dem Domainenpächter und 
* Vorſtehern der Gemeinden oder deren gewöhnlichen Stellvertretern 
gerührt. 


Deichinfpektor für den Verband ift der jedesmalige Diftriftd: Waffer: 
bautechnifer, welcher, fobald er auf Antrag des Deichamtes Arbeiten für den 
Verband auszuführen hat, die — Diaͤten und Reiſekoſten er— 
haͤlt. Dem Deichamte bleibt es überlaffen, fich ftatt deffen über eine firirte 
Remuneration mit dem Wafferbautechnifer zu einigen. 


5.3, 
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$. 23, 


Die allgemeinen Beftimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichfiatute 
vom 14. November 1853. follen für den vorliegenden Deichverband Gültigkeit 
haben, ſoweit fie oben nicht abgeändert find. 


Urkundlich unter Unferer HDöchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
fem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. März 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel I. 





(Nr. 4641.) Allerhoͤchſfter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Aufhebung der im 
Codex Augusteus, Fortfegung 2. Th. II. ©. 111. pag. 1—14. ent: 
haltenen baupolizeilichen Beftimmungen ber Feuerordnung für dad Mark⸗ 
grafenthum Dberlaufig vom 8. Februar 1777. und die Regelung ber 
Baupolizei in ben Städten der Provinz Schlefien. 


Auf ben Bericht vom 14. v. M. will Ich die im Codex Augusteus, ort: 
fegung 2. Theil III. ©. 111. pag. 1—14,. enthaltenen baupolizeilichen Be— 
fiimmungen ber Feuerordnung für dad Marfgrafenthum Oberlaufig vom 8. Fe: 
bruar 1777. hierdurch aufheben und Ihnen überlaffen, die Baupolizei in den 
Städten der Provinz Schlefien durch eine allgemeine Verordnung zu regeln. 


Diejer Erlaß ift durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Berlin, den 2. März 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 
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(Nr. 4642.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 2, März 1857., betreffend bie Merleihung der 
StädtesOrbnung für die Mheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 


Andernach, Regierungsbezitks Goblenz. 


Au den Bericht vom 23. Februar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im En der Städte vertretenen Stadt 
Andernach, im Regierungsbezirt Goblenz, ihrem Antrage gemäß, nach bewirk— 
ter Ausjcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem dieſelbe zur 
Zeit mit Xandgemeinden fieht, die Srädte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 2, März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 


An den Minifter des nern. 


Nedigirt im Bürenu des Staat? Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Nudolph Deder.) 
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Geſetz-⸗Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr, 4643.) Geſetz, betreffend die erleichterte Umwandlung Oſtpreußiſcher und Ermlaͤndi— 
ſchet Lehne in Familienfideikommiſſe. Vom 23. März 1857. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


F. 1. 


Die in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen und den 
Zandrathöfreifen Marienwerder und Nofenberg belegenen, bisher lehnmäßig 
befeffenen LZehngüter, jedoch mit Ausfchluß der Preußifchen Freigüter, Eönnen 
in beftändige Samilienfideitommiffe für die zur Lehnsſucceſſion berechtigten 
Bamiliengliever umgewandelt werden, wenn fie mindeftend einen KReinertrag 
von zweitaufend Thalern jährlich nach einem landüblichen Wirthichaftsanfchlage 
gewähren. Bon diefem Reinertrage müffen, unter Maaßgabe der Vorfchriften 
der $$. 52. und 53. Th. II. Tit. 4. ded Allgemeinen Landrechts, dem Fidei— 
fommißbefiger wenigſtens Eintauſend Thaler jährlih zur freien Verwen— 
dung bleiben. 


$. 2. 

Erfolgt die Umwandlung ($. 1.) nur für Die durch die Lehnfolge vor 
den Agnaten und Mitbelehnten berufenen Deszendenten des Beſitzers, fo be- 
darf ed einer Zuziehung der Agnaten und Mitbelehnten nicht. 

In diefem Falle kann jedoch die Stiftung refp. Beitätigung des Fidei- 
fommiffes nur mit Vorbehalt der Lehnsrechte der den übrigen Linien angehö- 
rigen Agnaten und Mitbelehnten erfolgen. 


F. 3. 
Soll die Umwandlung auch fuͤr die Agnaten und Mitbelehnten geſche— 
Jahrgang 1857. (Nr. 4643.) 23 en, 


Ausgegeben zu Berlin ben 2. April 1857. 
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ben, fo genügt bie Aupiehung zweier Anwarter in cben ber Weife, wie es bie 
$$. 87. fi. Th. II. Tit. 4. des Allgemeinen Landrechts bei Verfchuldung ber 
Fideifommiß-Einkinfte vorfchreiben. 

Diefe Vorfchriften entfcheiden auch über die Frage, welche Glieder der 
lehntragenden und eventuell auch der mitbelehnten Familien ald Anwarter zu: 
zuziehen find, ohne daß es dabei auf die theilweife abweichenden Beſtimmun—⸗ 
gen über die Lehnsſucceſſion in Oftpreußen und Ermland ankommt. 


I. 4. 


Giebt ein hiernach ($. 3.) zuzuziehender Anwarter auf die an ihn er: 
gangene Aufforderung feine Erklärung ab, fo tritt das im $. 13. des Geſetzes 
vom 15. Februar 1840. (Gefet-Sammlung ©. 20.) verordnete Verfahren mit 
den bort bezeichneten Folgen gegen ihn ein. 


$. 5. 


Miderfpricht in den Fällen der $$. 3. und 4. auch nur ein Anwarter, 
fo tritt das im $. 18. des allegirten Gefeßed vom 15. Februar 1840, vorges 
fchriebene Verfahren mit ben darin bezeichneten Wirkungen ein. 


$. 6. 


Die Stempelgebühren zur Fideifommißftiftungs-Urfunde werben auf den 
dritten Theil desjenigen Betrages ermäßigt, welcher nach den beftehenden &e- 
fegen fonft zu entrichten fein würde. 


67 
bob Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden geſetzlichen Vorſchriften find aufs 
gehoben. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 23, März 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. 
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(Nr. 4644.) ®Privilegium megen Emiffion von 1,270,000 Rthlr. Prioritäts » Obligationen 
U. Serie der Dortmund:Soefter Eifenbahn. Bom 33, März 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem die Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahngefellihaft in der General: 
Berfammlung vom 2. April 1856. nach Inhalt des Uns vorgelegten Proto« 
kolls befchloffen hat, zum vollitändigen Ausbau der Dortmund:Goefter Eifen- 
bahn und zur Beihaffung ausreichender Betriebsmittel das Anlagekapital die- 
fer Bahn, außer der durch Unſere Konzeffions- und Beftätigungs-lUrfunde vom 
6. Zuli 1853. (Gefeg- Sammlung für 1853. ©. 485. ff.) genehmigten Priori- 
tätsanleihe von 1,350,000 Rthlr. noch ferner um 1,270,000 Rthlr. vermittelft 
Ausgabe von Prioritäts » Obligationen von je 100 Rthlr. zu vermehren, fo 
wollen Wir, in Berücdjichtigung der Gemeinnügigfeit des Unternehmens, in Ge- 
mäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. (Geſetz-Sammlung für 1833. 
©. 75. ff.), durch gegenwärtiges Privilegium Unfere Genehmigung hierzu uns 
ter den nachfolgenden Bedingungen bierburch ertheilen, 


$. 1. 


Das Anlagefapital der Dortmund:Soefter Eifenbahn, welches für jet 
aus 500,000 Rthlr. Stammaftien der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn Litt. B. 
und 1,350,000 Rthlr. Prioritätd » Obligationen der Dortmund = Soefter Eifen« 
bahn I. Serie befteht, foll durch Ausgabe von 12,700 Stuͤck Prioritäts :Obli- 
ationen der Dortmund = Soefter Gijenbahn II. Serie (zum- Betrage von 100 
Krbir. für jede) um 1,270,000 Rthlr. erhöht werden. 


$. 2. 


Die zu emittirenden Obligationen werben nach dem sub Litt. A. beige- 
2 fügten Schema mit fortlaufenden Nummern ftempelfrei ausgefertigt. Die erfte 
Serie der Zinskupons wird nach dem sub Litt. B. angefchloffenen Schema für 
* ehn Jahre den Obligationen beigegeben und nach jedesmaligem Ablauf einer 
Fri von zehn Jahren durch eine neue Serie erfeßt. 
Jeder Serie von Zindfupond wird eine Anweifung zum Empfange ber 
folgenden Serie beigegeben, Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes 
Privilegium abgedrudt. 


$. 3. 


Diefe Prioritätd Obligationen werden mit vier und einem. halben Pro- 
zent jährlich verzinft und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando 
am 1. Juli und 2. Januar von der Königlichen Gifenbahn- Hauptkaffe in 
Elberfeld, fowie von den durch die Königliche Direktion in öffentlichen Blättern 
namhaft zu machenden Bankiers oder Kaffen — 
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Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah: 
ren, von den in ben betreffenden Kupons beitimmten Sahlın dterminen an ge: 
rechnet, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheile der Gefellichaft. 


$ 4. 


Die Prioritätd- Obligationen unterliegen der Amortifation, bie mit dem 
Jahre 1861. beginnt und alljährlich den Betrag von 6350 Rthlrn., zus 
ale der auf die eingelöften Obligationen fallenden Zinfen, umfaßt. ie 

mortifation wird durch Ausloofung zum Nennwerthe bewirkt. 

Die Ausloofung findet im Monat Juli des betreffenden Jahres ftatt und 
die Auszahlung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortiſation gelangen= 
den Priorität3-Obligationen erfolgt am 2. Januar des nächitfolgenden Jahres. 

Der Verwaltung der Bergiſch-Maͤrkiſchen Gifenbahn bleibt das Recht 
vorbehalten, fowohl den Amortifationdfonds bid zum Vierfachen zu verftärken 
und dadurch die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen, als auch) 
fammtliche agree re durch die Öffentlichen Blätter jederzeit mit 
—— Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes ein- 
zulöfen. 


$. 9. 


Die Zinfen der Prioritäts-Obligationen ($. 3.) und die Amortifations- 
Beiträge ($. 4.) fallen dem Netto-Ertrage der Dortmund-Soefter Eiſenbahn— 
ſtrecke zur Laſt, jedoch unbefchader des Worzugsrechts, welches zufolge des un: 
term 6. Juli 1853. von Uns Allerhöchft befiatigten Statutnachtrags der Ber: 
———— Eiſenbahngeſellſchaft den Inhabern der Prioritäts-Obligationen 

er Dortmund:Soefter Eifenbahn I. Serie in Betreff von Kapital und Zinfen 

zufteht. — Soweit der Netto-Ertrag der Dortmund» Soefter Eifenbahnftrede 
nicht zureicht, haben die Inhaber der Prioritäts- Obligationen auf den Ertrag 
des fonftigen Unternehmens der Bergiſch-Maͤrkiſchen Sifenbapngefellicaft vor 
fänmtlihen Stamm-Aftionairen ein Vorzugsrecht. 


$. 6. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Priorität3-Obligationen werben nach 
dem im $. 30. des Gefellichaftsftatuts der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefell- 
fchaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig oder verfchollen erflärt und dem— 
naͤchſt erfegt. Die Mortifizirung verlorener oder vernichteter Zinskupons ift 
nicht flatthaft. 


9. J 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen ſind nicht befugt, die Zahlung 

der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders, als nach Maaßgabe der im 
H. 4. enthaltenen Amortiſationsbeſtimmungen zu fordern, ausgenommen 

a) wenn 


- 173 — 


a) wenn die Zindzahlung für verfallene und vorfchriftämäßig präfentirte 
Zinskupons länger als drei Monate unterbleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Dortmund-Soefter Eifenbahnftrede 
durch Verfchulden der Gefellfhaft oder der Verwaltung länger als fechs 
Monate ganz aufhört; 

c) wenn die im $. 4. feftgefeßte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen ad a. und b. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, fon 
dern dad Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Falle ein- 
tritt, zurücgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung ber betreffenden 
— zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transport: 

etriebes. 

In dem sub c. bezeichneten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gungäfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
— machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte ſtattfin— 

en ſollen. 

In allen Fällen des vorfiehenden Paragraphen ift eine gefeßliche In— 
verzugfegung nöthig, um die an den Verzug gefnüpften Folgen eintreten zu laffen. 


$. 8. 


Die Ausloofung der zu amortifirenden Prioritätd-Obligationen gefchieht 
in Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Gifenbahndireftion und eines 
protofollirenden Notars in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kennt: 
niß- zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritäts-Obliga= 
tionen der Zutritt geftattet ift. 


$. 9. 


Die Nummern der audgelooften Prioritäts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des in $. 8. gedachten Termind befannt ge- 
macht, die Auszahlung derfelben aber erfolgt bei der Königlichen Gifenbahn- 
Hauptkafle in Elberfeld und denjenigen Banfiers, welche die Königliche Eifen: 
bahndireftion in Öffentlichen Blättern namhaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Prioritäts:Obligationen gegen Auslieferung derfelben und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinsfupons. Werden die Kupons nicht mit 
abgeliefert, fo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage gekürzt 
und zur Einlöfung der Kupons verwendet, fobald diefelben zur Zahlung pra: 
fentirt werden. 

Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellichaft zur Verzinfun 
jeder Prioritäts-Obligation mit dem 31. Dezember deöjenigen Jahres, in wel: 
chem diefelbe ausgelooft und, daß dies gefchehen, Öffentlich befannt gemacht 
worden ilt. 

Die im Wege der Amortifation, fowie des Anfaufs eingelöften Priori- 
tät8-Obligationen werden in Gegenwart, eines Mitgliedes der Königlichen Eifen- 
(Nr. 4644.) bahn 
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bahndireftion und eines protofollirenden Notard verbrannt, und ed wird eine 
Anzeige darüber durch Öffentliche Blätter bekannt gemacht. 


$. 10, 


Diejenigen Prioritats. Obligationen, welche ausgelooft und gekündigt 
find, und welche ungeachtet ber Bekanntmachung in Öffentlichen Blättern nicht 
rechtzeitig zur Realijation eingehen, werden während der naͤchſten zehn Jahre 
von der Königlichen Gifenbahndirektion alljährlich einmal dffentlich aufgerufen. 
Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpäteltens binnen Jahresfriſt nach dem 
legten Öffentlichen Aufrufe zur Realifation ein, fo erlifcht jeder Anfpruch aus 
benfelben an das Gefellfhaftsvermögen, was unter Angabe der Nummern 
der werthlo8 gewordenen Prioritäts- Obligationen von der Direktion öffentlich 
befannt —— wird. Obgleich alſo aus dergleichen Prioritaͤts-Obligationen 
keinerlei Verpflichtungen fuͤr die Geſellſchaft in ſpaͤterer Zeit abgeleitet werden 
koͤnnen, fo ſteht dennoch der Direktion frei, die gaͤnzliche oder theilweiſe Rea— 
lifirung derfelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu befchließen. 


$. 11. 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen in zwei Berliner Zeitungen, in einer Cölner, in einer Bar: 
mer und in einer Glberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritäts- Obligationen fteht der Zufritt zu den 
Seneralverfammlungen offen; jedoch haben fie als ſolche nicht das Recht, fich 
an den Verhandlungen oder Abfiimmungen zu betheiligen. 


Zu Urfund diefed haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privis 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Syne 
fiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in 
Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemährleiftung von Seiten des Staates zu 
geben und ohne den Anfprüchen älterer Gläubiger oder den Rechten Dritter 
zu präjudiziren. 


Gegeben Charlottenburg, den 23. März 1857, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bobelfchwingh. 


Schema 
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Schema B. 





. 


Dortmund-Soeſter Eifenbahn. 


Anweiſung 
zu der Prioritaͤts-Obligation II. Serie M ..... gehörig. 


Inhaber empfängt am ..tem .......... 18.. gegen dieſe Anmeifung gemäß $. 2. des Planes zur Emiffion 
eines Kapitals von 1,270,000 Thalern Preußiſch Kurant in Prioritätd- Obligationen an ben durch öffentliche 
Bekanntmachung bezeichneten Stellen die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten 
Prioritäts » Obligation. 
Elberfeld, den „ten .......... 18.. 
Königliche Eifenbabn : Direftion. Ausgefertigt. 


Dortmund -Hocfter Eiſenbahn. 


Serie 11. Zins: upon 381. 
au ber 


Prioritäts-DObligation II. Serie AM ..... gehörig. 
Inhaber empfängt am —— m gegen biefen 
ſtupon an ben durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten 


Stellen 2 Rthlr. T% Sar. Vreußiſch Aurant als Zinfen vom 
18... bie „tem ».uananuen 18.5 


SUR ecnarasane Mic. MEAN a5 $, 
Elberfeld, den . ten .......... 18.. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. Ausgefertigt. 


Zinſen von Prioritäts- Obligationen, deren Erhebung in: 
nerbalb bier Sjeben, bon dem in bem vorſtehenden Kupon be 
ftimmten Zablungstermine am gerechnet, nicht gefcheben ift, 
verfallen zum Vortbeile der Gefellfchaft. 





Nebigist im Büreau bes Staats + Minifteriumsd. 


i 


Hofbuchdruckere 


Berlin, gebrudt im ber Königlichen Geheimen Ober 


(Rudolph Deder.) 


—— 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Koöoͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4645.) Beftätigungd-Urkunde, betreffend dad Statut ber unter dem Namen: „Allge— 
meine Gas-Aftiengefellfchaft zu Magdeburg‘ mit dem Domizil zu Mag: 
deburg errichteten Aktiengefellfchaft. Dom 16. März; 1857. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ı. 

fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung eines Aktienunternehmens 

unter der Benennung; „Allgemeine Gas-Aftiengefellfchaft zu Magdeburg“, de: 

ren Sig der leßtgenannte Ort jein foll und welche bezwedt: 

1) die Erzeugung und den Abſatz von Gas in Städten und Ortfchaften 
des Europäifchen Kontinents aus Kohlen, Holz, Harz oder andern geeig- 
neten Stoffen, welches zur Beleuchtung und zum Heizen, Kochen, über: 
haupt ald Leucht- und Brenuftoff verwendet werden joll, 

2) die Erzeugung und den Abjag der dadurch gewonnenen Nebenprodukte, 

3) die Erwerbung und Errichtung aller Anlagen, welche zur Erreichung der 
vorgenannten Zwecke erforderlich find, 

auf Grund des Gefeges vom 9. November 1843. genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aftes vom 18. Februar d. J. fefigeftellten Gefellfchaftsftatute Unfere 
landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwahnten notariellen Afte 
für immer verbunden und nebit dem Mortlaute ded Statutd durch die Gefeh: 
Sammlung und dur das Amtsblatt Unferer Regierung in Magdeburg zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 16. Maͤrz 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


JFahrgang 1857. (Nr. 4645.) 24 Statut 
Ausgegeben zu Berlin ben 7. April 1857. 
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Statut 
der Allgemeinen Gas =» Aktiengejellichaft zu Magdeburg. 


Titel I. 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 


$. 1. 

Unter dem Vorbehalte Iandesherrlicher Genehmigung wird zwifchen den 
Herren Gerfon DBleichröder, Banfier in Berlin, Stadtrarh Guftav Mar in 
Magdeburg, Carl Wilhelm Aue, Kaufmann, Fabrikbefiger Louis Ferd. Krichel- 
dorff und Herrmann Zucdjchwerdt, Kaufmann ebendafelbft, und allen denjeni- 
gen, welche fich durch Erwerbung von Aktien daran betheiligen werden, durch 
Gegenwärtiges eine Aftiengefellfchaft unter den bier nachfolgenden Formen und 
in Gemäßheit des Gefeges vom 9. November 1843, errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 


„Allgemeine Gas» Aktiengefellfhaft zu Magdeburg“. 


Diefelbe bleibt dem vorerwähnten Gefete vom 9. November 1843. und 
allen Aftiengejellfchaften betreffenden ergangenen oder fünftig ergebenden gefeß- 
lichen Anordnungen in allen Punkten unterworfen. 


$. 2. 

Der Sig der Gefellfhaft ift zu Magdeburg, doch ift Diefelbe verpflich- 

tet, neben dem Gerichtsftande dieſes Mohnfiged auch bei den Gerichten des 

Inlandes, in deren Jurisdiftionsbezirken fie gefchäftliche Grabliffements grün: 

det oder erwirbt, wegen der Gefchäfte und Werbindlichfeiten, welche fich auf 

diefe Etabliffements beziehen, ald Beklagte Recht zu nehmen. Diefe Beftim- 

mung findet Feine Anwendung auf Klagen der Aftionaire als folche gegen die 
Sefellfchaft. 


$. 3. 
Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Jahre befiimmt. Zur Ver: 
längerung ihrer Dauer über funfzig Jahre, welche in der durch $. 38. beftimm- 
ten Weiſe befchloffen werden kann, ift die Königliche Beftätigung erforderlich. 


Titel I. 
Gegenitand der Gefellfchaft. 
$. 4, 


Die Gefellfchaft bezwedt: 
1) die Erzeugung und den Abfag von Gas in Städten und Ortfchaften 
des 
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des Furopäifchen Kontinents aus Kohlen, Holz, Harz ober andern geeig- 
neten Stoffen, welches zur Beleuchtung, zum Heizen, Kochen, überhaupt 
als Leucht- und Breunfioff verwendet werden joll; 

2) die Erzeugung und den Abfag der dadurch gewonnenen Nebenprodufte; 

3) die Erwerbung und Grrictung aller Anlagen, welche zur Grreichung 
der vorgenannten Zwecke erforderlich find, 


Titel III. 
Kapital und Aktien. 


$ 5. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus: 
Einer Million Thaler Preußiſch Kurant. 
Daſſelbe zerfaͤllt in zehntauſend Aktien, jede zu Einhundert Thaler. 


$. 6. 


Die Aktien der Geſellſchaft lauten auf den Inhaber. Jede Aktie wird 
mit einer laufenden Nummer verſehen, aus dem Regiſter (Aktienbuch) der Ge— 
ſellſchaft ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Direktoriums (Gefellfchafts- 
Vorftand $. 20.) unterzeichnet. 

= Die Formulare der Aktien und Dividendenfupond nebſt Talon lauten, 
— aus Anlage A. B. und C. erhellt. 


$. 7. 


Alle öffentlihen Bekanntmachungen erfolgen in dem Preußijchen Staats- 
Anzeiger, in der Gölnifchen Zeitung und in dem Magdeburger Korreſponden— 
ten. Geht eines diefer Blätter ein, fo foll die Veröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die nächite Generalverfjammlung, vor: 
bebaltlih der Genehmigung der Regierung, an die Stelle des eingegangenen 
Blattes ein anderes befiimmt hat. Die Regierung kann die Wahl anderer 
Blätter verlangen, oder, fobald fie ed erforderlich erachtet, vorjchreiben, welche 
Blätter an Stelle der oben genannten treten follen. Alle binfichtlicy der Ge- 
jellichaftsblätter eintretenden Veränderungen find durch die bleibenden Gefell- 
fchaftsblätter, durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung Fr Magdeburg 
und durch die Amtsblätter auch derjenigen Negierungen zu ver fentliden, in 
deren Bezirken fonft die Geſellſchaftsblaͤtter erfcheinen. 


$. 8, 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nad dem Bebürfniffe der Ge: 
fellfchaft in Raten von zehn Prozent, jedesmal binnen vier Wochen nach einer 
(Nr. 4645.) 24* in 
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in bie $. 7. bezeichneten Zeitungen einzuruͤckenden Aufforderung des Direfto- 
riums. Sofort nach der Beftätigung des Statuts find zehn Vrozent und im 
Laufe bed erſten Jahres überhaupt mindeftens zwanzig Prozent des Aktien 
betrages einzuzahlen. Wer innerhalb der vierwöchentlichen Frift die Zahlung 
nicht leiftet, foll gerichtlich dazu angehalten werden und außerdem zu Gunften 
der Gefellfchaft in eine Konventionalfirafe von einem Fünftel des ausgefchriebe- 
nen Betrages verfallen. Iſt ein Aftionair wegen nicht innegehaltener Frift ein 
Mal rechtskräftig verurtheilt worden, fo fieht es bei der zweiten und den fol- 
genden Einzahlungen dem Direktorium frei, auf die gerichtliche Klage zu ver: 
ee und ſtatt deffen den Saͤumigen feiner ferneren Verpflichtungen mit ber 
MWirfung zu entbinden, daß die bereits — reſp. rechtskraͤftig zuerkann— 
ten Zahlungen der Geſellſchaft anheimfallen und die aus der Zeichnung erwor: 
benen Anfprüche auf den Empfang von Aktien erlöfchen. An die Stelle folcher 
erlofchenen Aktien, deren Nummern durch die Gefellichaftsblätter befannt gemacht 
werben, koͤnnen neue in derjelben Anzahl Ereirt und öffentlich verfauft werden. 


$. 9, 


Ueber die Theilzahlungen werden nach anliegendem Schema (Anlage D.) 
auf den Namen lautende, von zwei Mitgliedern des Direftoriums unterjchrie= 
bene nterimsquittungen ertheilt und nach Ginzahlung des vollen Betrages ges 
gen die Aftiendofumente ausgewechfelt. Bis zur vollen ——r haften die 
urfprünglichen Zeichner für dem gezeichneten Betrag; es ift das Direktorium, 
jedoch erft nach erfolgter Ginzahlung von vierzig Prozent des Nominalbetrages 
der Aktien, ermächtigt, die Uebertragung der aus der Zeichnung und aus den 
geleifteten Zahlungen entfpringenden Kechte und Berbindlichkeiten an einen 
Dritten zu genehmigen. 


$. 10, 


Die Theilzahlungen werden aus dem Aktienkapitale mit vier und einem 
halben Prozent jahrlidy in den erſten beiden Jahren verzinft und dieſe Zinfen 
durch Anrechnung auf die folgenden Ratenzahlungen vergütet. 


$. 11. 


Gehen nterimsquittungen, Aftien oder Talons verloren, fo werden dem 
ſich legitimirenden Eigenthuͤmer derfelben an Stelle der verlorenen neue Dofu- 
mente ausgefertigt, fobald fie den beftehenden gefeglichen Vorſchriften gemäß 
mortifizirt find. Dividendenfcheine Fönnen weder aufgeboten noch mortifizirt 
werden; doch foll demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor 
Ablauf der Verjäbrungsfrift bei dem Direktorium anmeldet und den ftattgehab- 
ten Befiß ber Dividendenfcheine durch Vorzeigung der Aktien refp. Interims— 
Quittungen oder fonft in glaubhafter Weile darthut, nach Ablauf der Verjaͤh— 
rungsfriſt der Betrag ber angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen 
Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werden, ci 
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$. 12. 


Jeder Aftionair nimmt durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aftie 
zugleih Domizil im Bezirfe ded Stadt: und Kreidgerichts in Magdeburg. 
Alle Infinuationen erfolgen gültiger Weife an die in dieſem Domizilorte wo 
nende, von ihm zu bezeichnende Perfon nach Maaßgabe der SS. 20. und 21. 
Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung, und in Grmangelung der 
Beftimmung einer Perfon auf dem Prozeßbüreau des Stadt: und Kreisgerichts 
zu Magdeburg. 


- 
- 


$. 13. 


Mehrere Repräfentanten und Rechtönachfolger eines Aftionaird find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben; fie koͤnnen biefelben 
vielmehr nur zufammen, und zwar nur durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


$. 14, 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher Be: 
nennung es auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 8. vorgefehenen Konventionalfirafe ausgenommen. 


Titel IV. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds. 
$. 15. 


Mit dem 31. Dezember eines jeden Jahres foll eine Bilanz des Aktiv: 
und Pafjiv-Vermögens der Gefellfchaft errichtet, in den drei zunachft fglgen- 
den Monaten abgejchloffen und in ein dazu beftimmtes Buch eingetragen wer: 
den, Diefe Bilanz wird auf Grund eines von dem Generalbetriebsdireftor | 
aufgenommenen vollitändigen Inventars gezogen, in welchem die Befigungen, 
Anlagen, Vorräthe und Außenftände der Gefellfchaft aufgeführt find und wel- 
ches dem Direftorium mit den Belägen zur Prüfung und Feftitellung vorzu— 
legen ift. Bei Aufitellung des Inventars werden die Rohſtoffe und Materia- 
lienvorräthbe nach dem laufenden Werthe, die Halbfabrifate und Fabrifate aber 
nach dein auf den laufenden Werth der Rohſtoffe bafırten Fabrifationgspreife 
berechnet. Das Direftorium beftimmt alljährlich, wie viel zu dem Aktivum im 
der Bilanz zugefchrieben werden foll, weil für Neubauten, Mafchinen und 
größere Anfchaffungen oder Anlagen, die einen bleibenden Werth haben, Ber: 
wendung und Auslagen gemacht worden find, und ebenjo, wie viel von dem 
Werthe der Jmmobilien, Mobilien und Forderungen abzufchreiben ift, weil die 
felben an Werth verloren haben. Die von dem Generalbetriebsdireftor fo 
aufgeftellte, von dem Direktorium geprüfte und fejigeftellte Bilanz wird in den 
fid) aus dem H. 7. ergebenden Blättern öffentlich bekannt gemacht, fowie der 

(Nr. 4645.) Kb: 
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Königlichen Regierung fofort vorgelegt. Nach eg der oben vorgefehe- 
nen Zu: und Abfchreibungen bildet der Weberjhuß der Aktiven nach Abzug der 
Pafliven den Reingewinn, 


$. 1 6, 


Das Direktorium befchließt jährlich, wie viel von dem erzielten Rein» 
gewinn als Dividende unter die Aftionaire vertheilt werden foll, nachdem zu: 
vor der zehnte Theil deffelben zur Bildung eines Refervefonds und Die in 
959. 27. 28. und 29. beitimmten Tantiemen davon abgejegt wurden. 

Die Dividenden find an der Kaffe der Gefellichaft zahlbar, koͤnnen je= 
doch durch Beichluß des Direftoriumsd auch an anderen, in den im $. 7. bes 
— Geſellſchaftsblaͤttern bekannt zu machenden Orten zahlbar geſtellt 
werden. 


$. 17. 


Sobald der Reſervefonds ein Zehntel des zur Ausgabe gelangten Ak— 
tienkapitals erreicht hat, kann die im vorhergehenden Paragraphen erwaͤhnte 
Vorausnahme des zehnten Theils des Reingewinns durch einen Beſchluß des 
Direktoriums einſtweilen aufgehoben oder vermindert werden. Der Reſerve— 
fonds kann nur auf den beſonderen und von der Generalverſammlung geneh— 
migten Vorſchlag des Direktoriums ganz oder theilweiſe zur Verwendung kom— 
men. Die Zuruͤcklegung von zehn Prozent des Reingewinns tritt in dieſem 
Falle ſofort und bis zur Ergaͤnzung des Reſervefonds bis auf Hoͤhe von zehn 
Prozent des ausgegebenen Aktienkapitals wieder ein. 


$. 18, 
Die Dividenden werden jährlich am 1. Mai ausgezahlt. Mit jeder Aftie 
werdtn für fünf Jahre Dividendenkupons nebſt Talon (Formulare Anlagen 


B. und C.) ausgereiht, welche nad) Ablauf des legten Jahres gegen Einrei— 
chung des Talons durch eine neue Serie erfegt werden. 


$. 19. 
Die Dividenden verjähren zu Gunften der Befellfchaft in fünf Jahren, 
von dem Tage, an welchem diefelben zahlbar geftellt find, an gerechnet. 


Titel V. 
Verwaltung. 


$. 20. 


Zur oberen Leitung der Gefellfchaft, fowie zur Vertretung derſelben wird 
ein 
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ein aus acht Mitgliedern beftehendes Direktorium, von denen ein Mitglied der 
Generalbetriebsdireftor ($. 28.) fein fann, von ber Generalverfammlung der 
Aftionaire ernannt. ine gerichtliche oder notarielle Ausfertigung des Die Wahl 
betreffenden Auszuges aus dem Protofolle bildet die Legitimation des Direfto= 
riums. Die Namen der Mitglieder des Direktoriumd werden in den im $. 7. 
erwähnten Zeitungen Öffentlich befannt gemacht. Das Direktorium wird alle 
zwei Jahre zum Viertel erneuert und treten alddann die zwei älteften Mitglie- 
der aus. Bis die Reihe im Austritt fich gebildet, entjcheider dariiber das Loos; 
die ausdtrefenden Mitglieder find jedesmal wieder wählbar. Die erfte Erneue- 
rung des Direftoriums erfolgt durch die ordentliche Generalverfammlung des 
Jahres 1863. Bis dahin bilden die Herren‘ 


Gerſon Bleichröder in Berlin, 
Sry 

art Wild. Aue } 
8. &. Kricheldorff in Magdeburg, 
Herrmann Zudjchwerdt 


und drei Mitglieder, welche die erfie Generalverfanmlung ernennt, dad Di: 
reftorium. 


$. 2. 


Jedes Mitglied ded Direftoriums muß wenigftend zehn Aktien eigenthuͤm⸗ 
lich bejigen oder erwerben. Dieje Aktien werden bei der Gefellfchaft hinterlegt 
und find, fo lange die Funktionen des Inhabers im Direftorium dauern, uns 
veräußerlich. Ä * 


$. 22. 


Das Direktorium ernennt unter ſeinen Mitgliedern einen Vorſitzenden 
und einen Stellvertreter deſſelben; ihre Funktionen dauern ein Jahr. Die Na— 
men derſelben find durch die Gefelljchaftsblätter ($. 7.) bekannt zu machen, 


$. 23, 


Erledigt fich die Stelle eines Mitgliedes des Direftoriums, fo wird die— 
felbe proviforifch vom Direftorium befegt. Die Wahlverhandlung erfolgt zu 
gerichtlichen oder notariellem Protofolle und ift der Name ded Gewaͤhlten 
Öffentlich befannt zu machen. Die getroffene Wahl ift der nächften General: 
Verfammlung vorzulegen und von ihr geht die definitive Ernennung aus. 
Wird von derjelben die proviforifche Ergaͤnzungswahl nicht genehmigt, fo ift 
Dies, fowie die getroffene Wahl felbit, zu veröffentlichen. . Das auf diefe Weife 
ernannte Mitglied des Direftoriums übt fein Amt nur bis zu dem Zeitpunfte 
aus, wo die Funktionen feines Vorgängers geendet haben würden. 


(Nr. 4615.) $. 24, 
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$. 24. 


Das Direktorium verfammelt fich, fo oft es daffelbe für nöthig erachtet, 
an feftzufegenden Terminen auf Ginladung des Vorſitzenden oder deffen Stell: 
vertreterd, in der Negel .mindeftens in jedem Monate cin Mal, und gewöhnlich 
in Magdeburg. Die Einladung des Direftoriumsd muß erfolgen, wenn deſſen 
Berfammlung von mindeftend zwei Mitgliedern deffelben beantragt if. Die 
Beichläffe des Direftoriund werden nach abjoluter Stimmenmehrheit der an= 
wefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit enticheidet die 
Stimme des Vorfigenden, oder in deffen Abwefenheit des Gtellvertreterd def: 
felben. Bei Wahlen werden, im alle ſich nur eine relative Majorität ergiebt, 
die Namen, welche die meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl ges 
bracht. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift die Anweſenheit von min- 
deftend fünf Mitgliedern erforderlih. Die Stimme eines diefer fünf Mitglieder 
Fann durch diejenige des Generalbetriebsdireftors (F. 28.) erfegt werden. 


Die Befchlüffe werden in ein Protofollbuch eingetragen und die Proto— 
Eolle von den anmefenden Mitgliedern am Schluffe der Sitzung unterfchrieben. 
Alle Ausfertigungen des Direftoriums find von dem Vorfigenden oder beffen 
Stellvertreter und einem Mitgliede deffelben zu vollziehen. 


$. 25. 


Das Direktorium ift befugt, alle Adminiſtrations- und Gigenthbumshand: 
lungen für die Gefellfchaft vorzunehmen, namentlich auch Grundſtuͤcke und Ges 
rechtfame zu erwerben und zu veräußern, Aftivfapitalien und Immobilien— 
Kaufichillinge einzuziehen, Hnpothefen- Eintragungen zu nehmen, Hypotheken— 
Loͤſchungen zu bewilligen, die Berwendung und Anlegung des disponiblen Fonds 
zu befiimmen, über Mafchinen, die zum Betriebe der Crabliffements und zur 
Fabrikation der Produkte erforderlich find, über die Anlegung von Gas-Eta— 
bliffements, über Neubauten, große Reparaturen an den Jmmobilien, über alle 
Verträge, welche fich auf die Regulirung der Preife und des Abfages der Pro- 
dufte der Gefellfchaft beziehen, und über alle Uebereinfünfte zur Theilnahme an 
Gefchäften mit Andern zu befchließen. 


Das Direktorium ernennt und entfeßt alle Beamten, auch die Betriebe: 
Dirigenten (Spezialdireftoren $. 29.) der einzelnen Etabliffements, beftimmt ihre 
Gehälter reip. Tantiemen und etwaigen Rautionen; es ift befugt, über Alles, 
was das Intereſſe der Gefellfhaft anbetrifft, Verträge abzufchließen, fich zu 
vergleichen, zu Fompromittiren und zu fubflituiren. Zu förmlichen Anleihen ift 
die Zuftimmung der Generalverfammlung erforderlich. 


$. 26. 


‚ Dad Direktorium hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, ſowie die 
Spezialbirektoren ($$. 25. 29.) zur Beſorgung bejonderer Funktionen zu dele— 
giren, 


giren, unter Ausftellung einer Spezialvollmacht, welche von dem Borfigenden 
und zwei anderen Mitgliedern des Direftoriums vollzogen fein muß, 


$. 27. 


 , Das Direktorium bezieht für feine Mühwaltung, außer dem Grfage für 
die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, eine Tantieme von fünf Pro: 
zent des Reingewinnes, welche jedoch für die erften zwei Jahre mit 1500 Tha= 
lern jährlich garantirt wird. Mit dem dritten Jahre anfangend, fällt dieſe 
Garantie von 1500 Thalern weg und bezieht das Direktorium dann lediglich 
die zu fünf Prozent vom Reingewinn fich ergebende Tantieme. Ueberfteigt 
diefe jedoch die Summe von 8000 Thalern, fo kann die Generalverfammlung 
fie auf diefen Betrag berabfegen. Die Vertheilung diefer Tantiemen unter 
feine Mitglieder ftellt das Direktorium fell. Dem Vorfigenden und beffen 
—— wird von der Generalverſammlung eine beſondere Remuneration 
ewilligt. 


$. 3. 


, Zur fpegiellen Führung der Gefchäfte nach den Befchlüffen des Direfto- 
riums, zur Leitung und Oberaufficht des Betriebes, wie zur Anordnung und 
Ausführung der baulichen Anlagen wird aus deffen Mitte oder auch außerhalb 
Deffelben ein Generalbetriebsdireftor ernannt und deffen Name öffentlich befannt 

emacht. Das Direktorium wählt denfelben zu gerichtlichem oder notariellem 
Protofoife:; deffen Ausfertigung bildet feine Legitimation. Seine Wahl unter: 
liegt der Beſtaͤtigung der Königlichen Regierung zu Magdeburg. Das Di: 
reftorium beftiimmt deſſen Befoldung reſp. Tantieme. Der Generalbetriebs- 
Direftor nimmt an den Gißungen des Direftoriumd mit vollem Stimmrechte 
Theil; derfelbe unterzeichnet in Gemeinfchaft mit dem WVorfigenden oder deſſen 
Stellvertreter die FKorrefpondenz, fowie alle Zahlungsanmweifungen auf den 
Kaffirer, alle Quittungen, Wechfel und Anweifungen. In gleicher Weiſe wer: 
den alle laufenden Gefchäfte, welche als Ausführung der bereite leere 
Einrichtungen oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find, erledigt. Bei 
‚Krankheiten oder fonftigen Behinderungsfällen des Generalbetriebsdireftors Aber: 
nimmt auf den Vorfchlag des Worfigenden des Direftoriums ein von dem Dis 
reftorium dazu befiummtes Mitglied des Direftoriums oder ein in gleicher Meife 
vorgefchlagener oder ernannter Angeftellter der Gefellichaft proviforifch deſſen 
Dienft. Die Ernennung deffelben gefchieht, wie die des Generalbetriebsdireftorg 
felbft; fie ift Öffentlich befannt zu machen und unterliegt der Betätigung der 
Königlichen Regierung zu Magdeburg. Die Ausuͤbung der Funktionen des 
Generalbetriebsdireftord „wird durch eine demfelben von dem Direktorium zu 
ertheilende Inſtruktion, zu welcher die Genehmigung der Königlichen Regierung 
einzuholen ift, geregelt. 


$. 29, 


Zur fpeziellen Leitung einer einzelnen Gasanftalt wird ein Dirigent (Spe- 
Zahrgang 1857. (Nr. 4645.) 25 zial⸗ 
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zialdireftor) von dem Direktorium ernannt. Derfelbe erhält alle Anweifungen, 
welche deren Betrieb betreffen, von dem Direktorium unter Zuziehung des Ge— 
neralbetriebsbireftord. Das Gehalt refp.. deffen Tantieme befiimmt das Dis 
reftorium, welches auch deffen Befugniffe durch eine Inſtruktion feftftellt, deren 
Genehmigung bei Gasanlagen in Städten und Ortfchaften ded Preußifchen 
Staats, wie zugleich die Beltätigung der Wahl des ernannten Spezialdireftors 
derjenigen Königlichen Regierung vorbehalten ift, in deren Bezirk die Gas» 
Anftalt errichtet wird. Die mit dem Generalbetriebsdireftor, wie mit den 
Spezialdireftoren abzufchließenden Verträge follen dem Direktorium ausdrüdlich 
das Recht vorbehalten, diefelben jederzeit wegen Dienftvergehen, Fahrläffigkeit, 
oder aus andern Gründen zu entlaffen; der desfallfige Beſchluß erfordert jedoch 
bie Uebereinftimmung von mindeftens fieben Mitgliedern des Direftoriums. 
Solchergeftalt ausgefprochene Entlaffungen haben zur Folge, daß alle bemjel: 
ben vertragsmäßig gewährten Anfprühe an die Geſellſchaft auf Befoldung, 
Entfchädigungen, Gratififationen oder andere Vortheile für die Zufunft von 
felbit erlöfchen. Dies ift in dem Vertrage mit aufzunehmen. 


Titel VI. 
Generalverfammlung. 


$. 30, 


Im Monat April jeden Jahres findet — in Magdeburg eine 
Generalverſammlung ſtatt. Zur Theilnahme an derſelben ſind nur diejenigen 
Aktionaire befugt und in derſelben ſtimmberechtigt, welche den Nachweis 
uͤber den Beſitz von mindeſtens fuͤnf Aktien innerhalb der beiden letzten Tage 
vor der Generalverſammlung durch Vorzeigung der Aktien, beziehungs— 
weiſe der Interimsquittungen, liefern. Die Produktion der Aktien oder 
Interimsquittungen hat auf dem Buͤreau des Generalbetriebsdirektors vor dem, 
von dieſem zu bezeichnenden Beamten zu erfolgen und ſind die produzirten 
Aktien oder Quittungsbogen bis nach abgehaltener Generalverſammlung bei 
der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. Die darüber von dieſem Beamten auszu—⸗ 
ſtellende Beſcheinigung, welche die Zahl der Stimmen, zu welcher ſie berechtigt, 
nachweiſt, dient als Einlaßkarte in die Verſammlung. Gegen Ruͤckgabe derſelben 
werden an den naͤchſten Tagen nach der Generalverſammlung die deponirten 
Aktien oder Interimsquittungen wieder ausgehaͤndigt. 


$. 31. 


Das Direktorium beruft mittelſt zweimaliger oͤffentlicher Bekanntmachun⸗ 
gen durch die im $. 7. erwähnten Zeitungen ſowohl die regelmäßigen, als auch 
die außergewöhnlichen Werfammlungen, leßtere, wenn baffelbe «8 für Dienlich 
erachtet, oder wenn wenigftend zwanzig Aftionaire, welche 2000 Aktien befigen, 
fhriftlih darauf antragen. Die zweite Bekanntmachung foll mindeitens vier: 
zehn Tage vor dem Tage der Generalverfammlung erfolgen. Der Zweck der 

außer: 


* 
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außergewoͤhnlichen Verſammlungen, welche ebenfalls am Sitze der Geſellſchaft 
abzuhalten ſind, ſoll in den betreffenden Bekanntmachungen angegeben werden. 
Dies iſt ebenfalls erforderlich, wenn in einer der regelmäßigen Generalverſamm— 
— die Aufnahme foͤrmlicher Anleihen (F. 25.) Beſchluß gefaßt wer: 
en foll. 


'$. 32. 


In der Generalverfammlung koͤnnen abweiende Aftionaire durch Boll: 
macht, jedoch nur durch ftimmberechtigte Aftionaire, vertreten werden. Die 
Vollmachten find dem Direktorium am Tage vor der Berfammlung zu über: 
gebe. Minderjährige und andere Bevormundete werden durch ihre Vormuͤn— 
der oder Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Chemänner vertreten, auch wenn 
diefe Vertreter nicht felbit Aktionaire find. Ebenſo fünnen Profuraträger einer 
Handlungsfirma diefelben Rechte ausüben, wie die Chefs der Handlung, juriftifche 
Perfonen fich durch geſetzlich Benollmächtigte vertreten laffen. 


$. 33. 


Die innerhalb des Statutd gefaßten Befchläffe der Generalverfammlung 
find bindend für die nicht erfcheinenden oder nicht vertretenen Aftionaire, fowie 
für dad Direktorium. 


$. 34, 


Der Vorfigende des Direktoriumsd hat den Vorſitz in den Generalver- 
fammlungen zu führen und zwei Sfrutatoren zu ernennen. Die Protofolle 
der Generalverfammlung werden ſaͤmmtlich gerichtlich oder notariell aufgenom= 
men und von den vorgenannten Perfonen und den Anmwefenden, welche e8 ver: 
langen, unterzeichnet. 

$. 35. 

Alle Wahlen gefchehen nach abfoluter Stimmenmehrheit und find bei 
nur relativer Mehrheit diejenigen, welche die meiften Stimmen erhalten haben, 
zur engeren Wahl zu bringen. Alle Befchlüffe der Generalverfammlung fin 
den, vorbehaltlich der für einzelne Fälle abweichenden Beftimmungen der gegen- 
waͤrtigen Statuten, nach abfoluter Stimmenmehrheit ebenfalls ftatt; bei Stim- 
mengleichheit entfcheidet die Stimme des Worfigenden. Je fünf Aktien geben 


Eine Stimme; jedoch erlangt ein Aftionair durch Befig oder Vollmacht zufam- 
men niemald mehr ald zwanzig Stimmen. 


$. 36. 


Das Direktorium ift befugt, die Beichlußnahme über diejenigen Anträge 
bis zur nächfien Generalverfammlung zu vertagen, welche nicht von ihm aus- 
(Nr. 4645.) 25* geben 
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gehen und ihm nicht acht Tage vor ber Verſammlung fchriftlich mitgetheilt 
worden jind. 


$. 37. 


Die jährlihe Generalverfammlung ernennt drei Kommiffarien, welche 
den Auftrag haben, die Rechnungen und Bilanzen zu unterfuchen, die der näch- 
ften Generalverfammlung von dem Direktorium vorzulegen find. Die Funktionen 
der Kommiffarien fangen erft zwei Monate vor Ablegung der Rechnungen an Die 
Generalverfammlung an und hören mit dem Abfchluffe dieſer Verſammlung auf. 
Im Laufe der zwei Monate ihrer Funktionen unterfuchen die Kommiffarien im 
Domizil der Gefellichaft die Rechnungen des vorhergehenden Jahres und er— 
fiatten darüber der Generalverfammlung einen Bericht. Diefer Bericht muß 
dem Direktorium acht Tage vor der Verſammlung mitgetheilt werden. Die 
Generalverfjammlung hat über die ihr vorzulegende Bilanz auf Grund dieſes 
Berichts dem Direktorium rechtfindend Detarge zu ertbeilen. Cine Res 
Fre der Kommiffarien ift der Beſtimmung der Generalverfanmlung 

erlaffen. 


$. 38. 


Abanderungen bes Statutd und Erhöhungen des Grundfapitals Fönnen 
in einer Generalverfamimlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der anweſen— 
den oder vertretenen Stimmen bejchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt 
bei der Einberufung angedeutet war. Zu leßterer ifi das Direftorium auf Ber: 
langen von zwanzig Aftionairen, welche mindeftens zweitaufend Aktien befigen, 
verpflichtet. Die Beſchluͤſſe hierüber bedürfen der Iandesherrlichen Geneh— 
migung. 


Titel VL. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 


$. 39, 


Pon dem Direktorium oder von Aftionairen, welche ein Fünftel des 
Gefellfchaftsfapitald befiten, Fann der Antrag auf Auflöfung der Gefellfchaft 
geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in einer befonders dazu berufenen Ge: 
neralverfammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der anmefenden oder 
vertretenen Aktien, jede für Eine Stimme zählend, bejchloffen werden. Der 
Beſchluß über die Auflöfung der Gefellfchaft bedarf der landesherrlichen Ges 
nehmigung. Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellihaft in den in ben 
$$. 28. und 29. des Gefeges vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein und 
wird nach Maafgabe der in jenen Paragraphen getroffenen gejeslichen Be— 
fiimmungen bewirkt. Die Generalverfammlung beftimmt den Modus der Li— 

qui⸗ 
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quibation und die Zahl ber Riquidatoren, ernennt biefelben und ftellt ihre Bes 
fugniffe feft. 


Titel VIN. 
Schlichtung von Streitigfeiten. 


$. 40, 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen den Aftionairen und der Gefellfchaft 
ober deren Organen entfteben, werden mit Augfchließung des gewöhnlichen 
Rechtsweges durch zwei Schiedsrichter entichieden, von welchen jeder Theil 
einen zu wählen hat. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, 
fo ernennt auf deren Antrag der zeitige Prafident ded Stadt: und Kreisgerichts 
in Magdeburg oder, wenn biejer ſelbſt Aftionair ift, der nächfte umbetheiligte 
Rath des Gerichtd nach ihm, einen Obmann, welcher vorzugsweife aus den 
mit richterlichen Eigenſchaften verfehenen Yuftizbeamten zu wählen ift. Die 
Aftionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage fein möge, ver= 
bunden, wenn fie ein und baffelbe Intereſſe haben, einen einzigen gemeinfchaft: 
lichen Bevollmächtigten in Magdeburg zu bezeichnen, welchem alle prozeffuali= 
ſchen Afte in einer einzigen Abjchrift mitgerheilt werden. Thun fie dies nicht, 
fo ift die Gegenpartei befugt, ihnen alle Mittheilungen und Inſinuationen in 
einer einzigen Abfchrift auf dem Prozeßbüreau des Stadt- und Kreisgerichts 
in Magdeburg zuftellen zu laffen. Iſt eine Partei langer als vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichters ſaͤumig, fo 
erfolgt bie legtere in derfelben Weife, wie die Wahl des Obmannd. Gegen 
den Ausfpruch des Schiedsrichter oder des Obmanns findet ein Rechtsmittel 
nicht flatt, mit Ausnahme des im $. 172. ff. Theil I Titel 2, der Allge— 
meinen Gerichtdordnung genannten. 


Titel IX. 
Verhaͤltniß der Gefellfchaft zur Staatsregierung. 


$. 4, 


Die Königliche Regierung zu Magdeburg ift befugt, einen Kommiffar 
zur Wahrnehmung des Auffichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Fälle 
zu befiellen. Dieſer Kommiffar Fann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, die 
Generalverfammlung oder fonftige Organe der Gefellihaft gültig zuſammen— 
berufen und ihren Berathungen beiwohnen, fondern auch jederzeit von den 
Büchern, Regiftern, fonftigen Berbandlungen und Schriftftücken der Gefellfchaft, 
ihren Kaffen und Anftalten, Einficht nehmen. Ebenſo ift jede Regierung, in 
deren Bezirk die Gefellihaft Gasanfialten errichter, berechtigt, in ale 
Meife, wie die Regierung des Domizils, ein Auffichtsrecht hinfichtlich der be= 
treffenden Anftalten auszuuͤben. 

(N. 4645.) Tranfis 
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Tranfitorifche Beftimmungen. 


Es wird hiermit den Mitfiftern der Gefellichaft, den Herren Gerfon 
Bleichröder, Stadtratb Mar und Carl Wilh. Aue, und zwar allen zufammen, 
ſowie jedem Cinzelnen, mit dem Rechte der Subftitution, Auftrag und Boll: 
macht ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen, 
fowie diejenigen Abänderungen der Statuten und Zufäge zu denfelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorjchreiben oder 
empfehlen wird. 

Diefe Abänderungen follen für ſaͤmmtliche Kontrahenten ebenfo rechte: 
—— ſein, als wenn ſie woͤrtlich in dem gegenwaͤrtigen Statute aufgenom⸗ 
men waͤren. 


Anlage A. | 
Sormular der Aftien. 


Allgemeine Gas -Aktiengejellichaft zu Magdeburg, 


gegruͤndet durch notariellen Vertrag vom .P.............. 
beftätigt durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom ............... 


Aktie KR... 
über 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 
Inhaber diefer Aktie nimmt auf Höhe des obigen Betrages verhältniß- 


* * an dem geſammten Eigenthum, Gewinn oder Verluſt der Ge: 
ellſchaft. 


Magdeburg, den „in .P........ 18.. 
Direktorium der Allgemeinen Gas -Aftiengefellfchaft zu 
Magdeburg. 


¶ Trockener Stempel.) 


(Unterſchrift zweier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter Fol. ..... 


Anlage 
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Anlage B. 
Sormular der Dividende» Kupons. 


ga$° Allgemeine Gas: Aftiengefellichaft zu Magdeburg. 
BE Dividendes Rupon zu Aktie AR ..... 

gez Inhaber empfängt am 1. Mai 18.. gegen biefen Kupon an 
2857 der Kaſſe in Magdeburg oder an den bekannt machenden Stellen 
232 bie ſtatutenmaͤßig ermittelte Dividende für das Gefchäftsjahr 18.. 
BR ind Magdeburg, den ..tm ........ 18.. 

set 

— Das Direktorium. 


Eingetragen Fol. ..... 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) (unterſchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


Anlage C. 
Sormular des Talone. 


Allgemeine Ga3-Aftiengefellichaft zu Magdeburg. 
Anweifung zur Aktie Ar ..... 


Inhaber empfängt am 2. Januar 18.. die zweite Serie der Dividende: 
Kupons zu Aktie  ..... 


Magdeburg, den „tn .......... 18.. 
Das Direktorium, 


Eingetragen Fol. ..... 
(Unterfchrift ded Kontrolbeanten.) (Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


(Nr. 46154646.) Anlage 
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Anlage D. 
Sormular der Interims- Quittungen. 
Allgemeine Gas-Aftiengefellichaft zu Magdeburg. 
Snterims-Quittung über Einzahlung auf die Aktie Ar ..... 
von Einhundert Thalern Preußiſch Rurant. 


a BRETT RETTEN 
bat auf Grund des unter Dem ... ............ landesherrlich beftätigten Sta⸗ 
tutd die erite Cinzahlung von zehn Prozent mit zehn Thalern in Preußisch 
Kurant geleifter. 
Magdeburg, den ..tm ......... 18.. 


Das Direktorium. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder.) 
Eingetragen Fol. ..... 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten,) 





(Nr. 4646.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Einführung der Lands 
gemeinde-Ordnung für die Provinz Weſtphalen vom 19. März 1856. in 
ber Stadt Tedlenburg, Regierungsbezirks Miünfter. 


J. Shren Bericht vom 29. Dezember v. %., deffen Anlagen zurücfolgen, 
genehmige Sch hierdurch, daß in der Stadt Tedlenburg, im Regierungsbezirk 
Münfter, dem Antrage der dortigen Gemeindevertretung gemäß, in Stelle der 
Städte-Drdnung für die Provinz Weftphalen vom 19. März 1856. die Land: 
gemeinde» Ordnung für eben diefe Provinz von demfelben Tage mit den im 
$. 66. bezeichneten Modifikationen eingeführt wird. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftpbalen, 
An den Minifter ded Innern. 





Nebigirt im Büreau bes Etaats + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderci. 
(Rudolph Deder.) 


Geis: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr 18 — 





(Nr. 4647.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Beftätigung ber in 
Dortmund unter dem Namen „Dortmunder Privat: Aktienbant‘’ zum Bes 
triebe von Banfgefchäften gebildeten Aftiengefellfchaft. 


Noabem ſich unter dem Namen: „Dortmunder Privat-Aktienbank“ in Dort: 
mund eine Aktiengeſellſchaft zum Betriebe von Bankgeſchaͤften mit einem 
Stammkapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich auf Ihren 
Bericht vom 18. Februar d. J. die Errichtung dieſer Privatbank und das bei— 
—* liegende, am 2. Dezember v. J. notariell vollzogene Statut derſelben geneh— 
migen. Auch will Ich der Gefellichaft auf Grund des Gefeged vom 17. Juni 
1833. (Gefeg-Sammlung ©. 75.) die Ermächtigung zur Ausftellung von No: 
ten bis & den Betrage von fünfmal hundert taufend Thalern unter den in 
diefem Statute feſtgeſetzten Bedingungen ertheilen. 
Diefer Mein Erlaß ift nebft dem beiliegenden Statute durch die Ge- 
ſetz Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2, März 1857, 


Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydbt. Simons. v. Bodelfhwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Yuftizminifter und den Finanzminifter. 
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Dortmunder Privat: Aftienbanf. 
Statut. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird eine Ak— 
tiengefellfchaft nach den desfallfigen gefeglichen Beftimmungen und insbefondere 
in Gemäßheit des Gefeßed vom 9. November 1843, unter nachfolgenden For: 
men errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 


„Dortmunder Privat-Aktienbank.“ 


Die Bank hat den Zwed, Handel und Gewerbe zu unterftügen und zu 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen, 


$. 2, 
Der Sig der Gefellfchaft ift zu Dortmund, 


9 3. 


Die Dauer der Gefellihaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung der Kon: 

eſſion ab, befchränft. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Bank— 

rdnung vom 5. Dftober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht bie ey ken 

der Dortmunder Privat: Aftienban? ſechs Monate nach Publifation des betref: 
fenden Gefeßes ohne Anfpruch der Bankgefellfihaft auf Entfchädigung. 


Titel I. 
Grundkapital, Aktien und Aftionaire. 


F. 4. 


Das Grundkapital der Bank beſteht aus Einer Million Thaler, ges 
theilt in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede, 
$. 5. 
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% 5. 


Die Aktien der Gefellichaft werden auf den Namen in nachfiehender 
Art ausgefertigt. Jede Aftie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus 
einem Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathes unterzeichnet. 


Jede Aktie muß die in das Aktienbuch der Gefellfchaft einzutragende 
genaue Bezeichnung des bejtimmten Inhabers nach Namen, Stand und Wohn: 
ort deffelben enthalten. Mit jeder Aktie werden für den Zeitraum von fünf 
Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt werben. 


Dem gegenwärtigen Statute ift ein Formular der Aktien und Dividen- 
benfcheine beigefligt. . 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt in baar nach dem Beduͤrf⸗ 
niffe der Gefellfchaft in Raten von zehn bis Fünf und zwanzig Prozent, jedes- 
mal binnen vier Wochen nach einer in die durch $. 13. bezeichneten Zeitungen 
einzurädenden Aufforderung des Berwaltungsrathes. 


Wer innerhalb diefer Frift die Zahlung nicht leiſtet, verfällt zu Gunften 
der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchrie- 
benen Betrages. — Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten uf: 
forderung, welche an die Saͤumigen perfönlich zu richten ift, die Zahlung noch) 
immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellichaft berechtigt, die bis dahin eingezahl- 
ten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlung, fowie durch Die ur: 
fprüngliche Unterzeichnung dem Aftionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang 
von Aktien, für erlofchen zu erflären. Cine folche Erklärung erfolgt auf Be: 
fhluß des Derwaltungsrathed durch öffentliche Befanntinachung unter Angabe 
der Nummern der Aktien. 


An die Stelle der auf dieſe Art ausfcheidenden Aftionaire fönnen von 
den Verwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch 
berechtigt, die fälligen Ginzahlungen nebft der Konventionalfirafe gegen die er: 
ften Aktienzeichner gerichtlich einzuflagen, fo lange bie leßteren noch gefeglich 
verhaftet find. 


$.7. 
Ueber die Theilzahlungen werben auf den Namen lautende Interims— 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Ak— 
tiendofumente ausgewechfelt. 
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8 


Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Cigens 
thuͤmer fann nur auf eMme, von legterem mit zu unterzeichnende fchriftliche Er— 
Flärung, die keiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. 


Diefe Erklärung ift mit der Aftie dem Verwaltungsrathe vorzulegen. — 
Sie foll ebenfo, wie jede andere nachzuweifende Veränderung des Eigenthums 
einer Aftie, von dem Verwaltungsrathe in das Aktienregifter eingetragen wers 
den, > daß dies geſchehen, ift auf der Aktie von dem Verwaltungsrathe zu 
vermerken. 


$. 9. 


Die Aktie ift untheilbar und kann unter Beräcfichtigung des $. 41. nur 
durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr als Ein— 
"Hundert Aktien befigen oder erwerben. 


$. 10. 


Ueber den Betrag der Aftie hinaus ift fein Aftionair, unter welcher 
Beltimmung ed auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 6. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen, 


$. 11. 


Gehen Aktien oder Interimsquitfungen verloren, fo werden dem im Ak— 
tienbuche verzeichneten Eigenthuͤmer bderfelben an Stelle der verlorenen neue 
Aktien oder Interimsquittungen ausgefertigt, fobald die erfteren, den beftehen- 
ben gefeglichen WVorfchriften gemäß, mortifizirt find. 


Ein öffentliches Aufgebot oder eine Mortififation der Dividendenfcheine 
findet auch in Verbindung mit den zugleich verlorenen Aktien niemals flatt. 


Iſt jedoch der Verluft eines Dividendenfcheins vor Ablauf der Verjaͤh— 
rung bei der Direftion fchriftlich angezeigt und der Beſitz des Dividendenfcheins 
durch Vorzeigung der Aktie, des Mortififationgfcheind derſelben oder fonft auf 
glaubhafte Art nachgewieien, fo wird der Betrag des verlorenen Dividenden: 
Icheind dem Vorzeiger der Uber die Anmeldung ertheilten Befcheinigung nach 
Ablauf der Verjährunggfrift gezahlt. 


$. 12, 
Jeder Aktionair bat für ſich rücfichtlich feiner Rechte und Pflichten 
Dorts 
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® Dortmund als Domizil zu wählen und ift in dieſer Beziehung der Gerichts: 
barkeit des Königlichen Kreisgerichtd zu Dortmund unterworfen. 


Alle Inſinuationen gefchehen gültiger Weife an die von ihm zu bezeich- 
nende, in diefem Domizilorte wwohnende Perſon, nach Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung, und in Ermans 
gelung der Bezeichnung einer folden Perfon auf dem Sekretariate des König: 
lichen Kreisgerichts dafelbit. 


$. 13, 


Alle öffentlihe Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in der Köl- 
nifchen und im der zu Dortmund erfcheinenden Weitphälifchen Zeitung, fowie 
in dem zu Berlin .erjcheinenden Preufifchen Staats-Anzeiger. 


Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Bekanntmachung 
durch die übrig bleibenden jo lange genügen, bis die Generalverfammlung für 
dad eingegangene ein anderes beftimmt hat. 

Die in diefer Weife beftimmte Zeitung ift durch die übrigen Gefellfchafts- 
blatter befannt zu machen. 

Die Regierung kann, fobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift die desfall— 
fige Verfügung durch das Amtsblatt befannt zu machen. 


Titel IM. 
Bon den Gefchäften der Bank. 


$. 14. 


Die Bank ift zur Erreichung der im $. 1. angegebenen Zwecke befugt: 


1) Gezogene und trocdene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, 
zu diefontiren. Die zur Diskontirung angebotenen Papiere müffen mit 
einem auf die Bank lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpdter 
als drei Monate nach dem Datum der Diefontirung verfallen und es 
müffen aus ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 


2) Kredit und Darlehn zu bewilligen, jedoch nicht auf längere Zeit als drei 
„ Monate und nur gegen Verpfaͤndung von 
a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verder— 
ben nicht unterworfen find; 
b) von inländifchen Staats⸗, Kommunal=, oder anderen unter Auto: 
rität des Staates von Korporationen oder Geſellſchaften ausge- 
(Nr. 4647.) gebenen 
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ebenen geldwerthen, auf befiimmte Namen oder auf den Inha— 

er lautenden Papieren, fowie von Wechfeln auf Pläge des Aus- 
landes, desgleichen von ungemänztem oder gemuͤnztein Gold und 
©ilber. 


Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen lauten, dürfen in 
der Regel nicht beliehen werden. Ausnahmen beſtimmt die Ge: 
ſchaͤfts-⸗Inſtruktion für die Direftion. 


Der Widerfpruch des Kommiffard des Staates gegen bie 
Beleihung von Papieren diefer Art ift für die Gefellihaft maaß⸗ 
gebend. 


Die Beleihung der eigenen Aktien oder der Aftien anderer 
Privarbanfen ift der Gefellichaft unbedingt unterfagt; 


3) Effekten der vorftehend unter 2b. bezeichneten Art, ſowie edle Metalle 
oder fremde Münzen zu Faufen und zu verfaufen. Jedoch darf der An— 
kauf von inländifchen Staats-, Kommunal-, oder anderen unter Autoris 
tät des Staated von Korporationen oder Gefellfchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden, geldwertben Papieren nur bie zu dem, Durch 
die Geſchaͤfts-Inſtruktion fefigefegten Betrage ftattfinden und der Beftand 
von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten Stammfapitals nie— 
mals überfchreiten ; 


4) Das Inkaſſo von Mechfeln, Geldanweifungen, Rechnungen und Effek— 
ten, bie in der Provinz Weſtphalen zahlbar find, zu bejorgen, unver: 
zinsbare Kapitalien, ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangsbeſchei— 
nigungen, bie nur auf den Namen des Ginzahlenden lauten dürfen, an— 
zunehmen und mit den Eigenthuͤmern ber folchergefialt einfaflirten und 
angenoınmenen Gelder und Effekten in Giroverfehr zu treten; 


5) Noten nach näherer Vorfchrift der $$. 16— 19. augzugeben und eins 
zuziehen. 


Andere, ald die vorftehend bezeichneten Gefchäfte, find der Bank nicht 
geftattet, befonderd darf fie feine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 


Auch hat diefelbe die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Weſtphalen 
zu befchränfen. 


$. 15. 


Die Banf zahlt und rechnet in Preußifchem Silbergelde nach den Wer: 
then, welche durch das Gefeg über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
ee 30. September 1821., Gefeg- Sammlung Nr. 673,, beflimmt 
worden find, 


$. 16, 
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$. 16, 


‚»., Die Bank hat das Necht, während der Dauer ihres Beſtehens unver: 
zinsbare, auf jeden Inhaber laufende Noten ($. 14. Nr. 5.) bis zum Betrage 
von fünfmalhunderttaufend Thalern augzufertigen und in Umlauf zu fegen; 
jedoch unterliegt die Ausfertigung und die Form berfelben der Genehmigung, 
beziehungsmweife der Beauffichtigung der Regierung. — Diefe Noten find ber 
Stempelfteuer nicht unterworfen. 


Ergiebt ſich am Schluffe eines Gefchäftsjahres ($. 45.) eine Verminde- 
rung ded Stammfapitals ($. 4.) um mehr als die Hälfte deffelben, fo ift die 
Summe der in Umlauf gefesten Noten wenigfiend auf ben ald noch vorhanden 
nachgewiefenen Betrag des Stammfapitald zu befchränfen. 


$. 17. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, fünfzig, Einhundert, 
zweihundert Thaler Preußifch Kurant ausgeftellt werden und der Gefammt: 
Betrag der zu zehn Thaler ausgeftellten foll die Summe von Cinhunderttaufend 
Thaler, der zu zwanzig Thaler ausgefiellten foll ebenfalld® die Summe von 
Einhunderttauſend Thaler im Gefammtbetrage nicht überfteigen dürfen. 


$. 18, 


Die Bank ift verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der 
Prafentation fofort in Dortmund gegen Flingendes Kurant einzulöfen. 


Anzeigen eines durch Diebſtahl oder irgend ein anderes Greigniß_ent- 
fiandenen Berluftes der ausgegebenen Noten Fönnen die Zahlung an den Vor: 
zeiger niemals aufhalten und find für die Bank unverbindlich. 


Der Inhalt des gegenwärtigen $. 18., ſowie des nachfolgenden $. 21., 
ift auf jeder Note deutlich abzudruden. 


$. 19. 


Die Direktion. der Bank und der Verwaltungsrath find dafuͤr verant- 
wortlich, daß jederzeit ein bem Betrage der zirkfulirenden Noten gleicher Be: 
ftand an Decdungsmitteln von mindeftend einem Drittel in baareım Gelde, einem 
Drittel in disfontirten MWechfeln und dem Refte in Effekten, welche Eigenthum 
der Gefellfchaft fein müffen, in einer befonderen, unter breifachem WBerfchluffe 
u haltenden und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank nicht zu verwendenden 
—*8B aufbewahrt werden. 


Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der Bank gegen Unterpfand, 
und ihre ſaͤmmtlichen uͤbrigen Aktiva zur Deckung der Noten. 
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$. 20. 


Die Bank kann ihre Geſchaͤfte nach den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen 
Statuts erſt dann beginnen, wenn die Haͤlfte des Stammkapitals nad Maaß— 
gabe des H. 4. eingezahlt iſt. 


Titel IV. 
Bon den fpeziellen Rechten der Bank, 


$. 21. 


Der Bank fteht das Necht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein- 
—* oder zum Umtauſch in einem beſtimmten Termine bei Vermeidung der 
Praͤkluſion oͤffentlich aufzurufen. 


Zu dieſem Zwecke erlaͤßt ſie durch dreimalige Bekanntmachungen, in 
Zwiſchenraͤumen von einem Monate, mittelſt der im $. 13. gedachten öffentlichen 
Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußifchen 
Staaten eine Aufforderung zur Einlöfung oder zum Umtaufch der Noten. 


Nach Ablauf der vorfiehenden Friften werden bie Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Ginlöfung oder des Umtaufches zu einem mindeftend drei Monate vom Tage 
ber letzten Inſertion hinauszufegenden Praflufivtermine unter ber Warnung 
und mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf diefed Termins 
alle Anfpriüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 


Anmeldungen zum Schuße gegen die Praflufion find nicht zuläffig, viel- 
mehr fritt diefe legtere unmittelbar mit dein Ablaufe des Praflufioterming gegen 
alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeitalt, daß jeder An— 
ſpruch auf Ginlöfung oder Umtaufch erlofchen ift, alle aufgerufenen nicht ein= 
gelieferten Noten werthlos find und, wenn fie etwa noch zum Borfchein kom— 
men, von der Bank angehalten und vernichtet werden koͤnnen. 


Der Betrag der folchergeftalt prafludirten Noten foll zu mildthäfigen 
Zweden nach näherer Beftimmung ded Verwaltungsrathes verwendet werden. 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 
$, 22, 


Die obere Keitung der Gefellichaft, fowie die Vertretung Be 
allen 
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allen Beziehungen, wird einem von der Generalverſammlung ernannten Ber: 
waltungsrathe anvertraut. 


‚Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Richters oder Notar, 
und ein von dieſem über das Refultat berfelben aufgenommenes Protokoll bil« 
det die Legitimation des Verwaltungsrathes. 


Die Namen der Gewählten werben durch die im $. 13, benannten Zei: 
tungen öffentlich bekannt gemacht, 


Der Verwaltungsrath befteht aus zwölf Mitgliedern. Ihre Funktionen 
dauern ſechs Jahre. Alle zwei Fahre fcheiden diejenigen vier Mitglieder aus 
dem — — aus, welche die laͤngſte Zeit — als ſolche fun 
girt haben, 


Die Ausfcheidenden koͤnnen jedoch fofort wieder gewählt werben. Bei 
— ſtattgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von der letzten Wahl an 
erechnet. 


Welche Mitglieder in den Jahren, in welchen der Turnus noch nicht 
beſteht, auszuſcheiden haben, wird durch das Loos beſtimmt. 


F. 23. 


Fuͤr die erſten zwei Jahre nach Eroͤffnung des Geſchaͤftsbetriebes bilden 
die im Eingange dieſes Aftes*) aufgeführten Herren: Friedrich Diergardt, Carl 
Ebbinghaus, Johann Friedrih MWiefehahn, Franz Wilhelm Könige, Hermann 
Mitte, Carl Diegich, Carl DOverweg, Hugo Haniel, Wilhelm Hammacher und 
Wilhelm von Born, und außerdem noch zwei Mitglieder, welche die erfte Ge: 
neralverfammlung ernennt, den Berwaltungsrath. 


Die erfte theilweife Erneuerung des Verwaltungsrathes findet demnach 
in ber ordentlichen Generalverfammlung des dritten Betriebsjahres flatt. 


$. 24. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathed muß mindeftend zehn Aktien ber 
Geſellſchaft befißen oder erwerben; die Dofumente diefer Aktien werden in das 
Archiv der Gefellihaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des 
Inhabers ald Verwaltungsrath dauern, unverdäußerlich. 


$. 3. 


Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Vizepräfidenten. Die Namen derfelben werden durch die im $. 13. be— 
zeichneten Gejellfchaftsbläatter befannt gemacht. Ihre Funktionen in dieſer 


) Anmerkung. Der Notarialaft, auf beflen Eingang fih diefe Worte bestehen, ift bier nicht mit 
abgebrudt. 
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Eigenfchaft dauern ein Jahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. 
Sollten beide verhindert fein, einer Sitzung des Verwaltungsrathes beizumohnen, 
fo übernimmt das nach den Lebensjahren Altefte Mitglied den Vorfig. 


$. %. 


Kommt in außergewöhnlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Wer: 
waltungsrathes zur Erledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer bis 
zur nächften Generalverfammlung von dem Berwaltungsrathe unter Zuziehung 
eined Notard oder Richter wieder befeßt und in der $. 22. vorgefchriebenen 
Weiſe beurfunder. 


Die definitive Wiederbefegung erfolgt durch Mahl der Generalverfamm: 
lung, unter Beachtung der im $. 22. vorgefehenen Förmlichkeiten. 
— Ergaͤnzungswahlen werden durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt 
gemacht. 


Das in dieſer Weiſe — Mitglied ſcheidet an dem Termine aus, an 
welchem die Dauer der Funktionen ſeines Vorgaͤngers aufgehoͤrt haben wuͤrde. 


Dis zu der im $. 23. beſtimmten erſten theilweiſen Erneuerung ergänzt 
der Berwaltungsrath fich felbft. 


$. 27, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich fo oft, als er es für dienlich er: 
achtet, an feilzufegenden Terminen auf Ginladung des Präfidenten, welcher 
diefe auch erlaffen muß, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes bei ihm 
darauf anfragen, in der Regel mindefiens monatlich einmal, um von dem Gange 
der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu bejchließen. 


Die Beichlüffe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen 
mehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt. — Im Falle der Stimmengleich- 
heit überwiegt die Stimme des Prafidenten oder in deifen Abwefenheit bes 
Vizepräfidenten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anwefenden dlte- 
ften Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift die Anmefenheit von wenig: 
fiens fieben Mitgliedern erforderlich. 


$. 38, 


Der Berwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb der Grenzen bes 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit diefe nicht der Be: 
fhlußnahme der Generalverfjammlung vorbehalten find. 


Zu den ausfchließlichen Befugniffen und Pflichten des Verwaltungs⸗ 
rathes gehört: 


a) bie 
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a) die Anordnung folcher Maafregeln, die er zu einem geregelten und ben 
Zweden der Bank angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig erachtet. 


Die. Direktion hat den von dem Verwaltungsrathe ihr mitgetheils 
ten Befchlüffen deffelben Folge zu leiften; 


b) die genaue Kenntnißnahme der Seitens der Direktion bei den jedesma= 
ligen Berfammlungen des Verwaltungsrathes ihn vorzulegenden Leber: 
She Kaffe der Bank, der MWechfel, Portefeuilled und der Lombarb- 

eftande; 


c) die Abfaffung von Geſchaͤfts-Inſtruktionen für das Perfonal der einzel: 
nen Gefchäftszweige ; 


d) die monatliche Revifion der Kaffe, der Wechſel- und Lombarbbeftände, 
durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protokoll über die Reviſion 
aufzunehmen haben; 


e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorftehenden Beftimmungen, 
fo oft er dieſelben für angemeffen erachtet; 


f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, ſowie 
die Feftitellung der am Schluffe jeden Gefchäftsjahres zu ——— 
Dividenden (vergl. $. 45.); 


g) die Wahl und Beftallung des vollziehenden Direftord, des Rendanten 
(Kaſſirers), deffen Namen durch die Gefellihaftsblätter befannt gemacht 
wird, ſowie des übrigen Bankperfonals, desgleichen die Beftimmung ber 
Gehälter fämmtlicher Angeftellten; 


h) die Wahl des Syndifus der Bank und der Abfchluß des Kontraktes 
mit demfelben; 


i) die Sorge für die interimiftifche Stellvertretung eines Direktors, fowie 
die Ausftellung von Profuren, und zwar fowohl zum Zwecke folcher in- 
terimiftifchen Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellichaft über: 
haupt, in den von dem Verwaltungsrathe ald geeignet erachteten Fällen; 
— die Beſtimmung des Inhalts und der Grenzen ſolcher Pro— 
uren; 


k) die Bewilligung von Gratifikationen an das angeſtellte Bankperſonal. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienfivergehen, Fahrläfligfeit, oder aus moralifchen Gründen jederzeit zu ent- 
laffen. er besfallfige Beſchluß erfordert jedoch die Uebereinftimmung von 
mindeftend neun Mitgliedern des DVerwaltungsrathes. 


Der Verwaltungsrath ift berechtigt, über alles, was das Intereſſe der 
Gefellfchaft betrifft, Verträge abzufchließen, fich zu vergleichen, zu kompromit⸗ 
tiren und zu fubilituiren. 

Sowie der Verwaltungsrath felbit handeln und unterhandeln, Wer: 

(Bir. 4017.) 27* gleiche 


— 204 — 


gleiche und Kompromiſſe uͤber alle Angelegenheiten der Geſellſchaft abſchließen 
kann, fo iſt er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen ſich vertreten zu laſſen. 


$. 29. 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Praͤſiden⸗ 
ten, oder von dem WBizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathes unterfchrieben. . 


$ 30, 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet, er bezieht jedoch, außer dem 
Erfage für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Mühe: 
waltung eine Tantieme von ſechs Prozent vom Reingeminne. 


Der Berwaltungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine 
Mitglieder feit. 

Die Ermäßigung oder Erhöhung diefer Remuneration bleibt dem Be: 
fchluffe der Generalverfammlung vorbehalten, 


Titel VI. 
Bon der Direftion. 


$. 31. 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direktor und zweien nach 
Anordnung des Verwaltungsrathed aus deſſen Mitte von Zeit zu Zeit wechfeln- 
den Mitgliedern, die jedoch nie einer umd bderfelben Firma angehören dürfen. 
Die Legitimation des vollziehenden Direftors, ſowie feines Gtellvertreters 
($. 36.), bildet die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder 
Beftallung. 

Die Namen berfelben, fowie diejenigen der den Verwaltungsrath bilden: 
den Verfonen und des Rendanten, find bei Konflituirung der Banf und dem 
nächft bei jedem, ‚in den Perfonen eintretenden Wechfel, in den durch den $. 13. 
bezeichneten Blättern zu veröffentlichen. 


Dritten Perfonen gegenüber kann nicht entgegengefegt werden, daß Mit: 
glieder des DVerwaltungsrathes, welche ald Direktoren gehandelt haben, dazu 
von dem Berwaltungsrathe nicht abgeordnet geweſen feien. 


$. 32, 


Die Direktion vertritt die Gefellfhaft nach Außen, bringt die Banfge- 
fchäfte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung des Banfvermögens, hat 
jedoch 


— 205 — 


jedoch in Gemaͤßheit des $. 28. bei der Ausuͤbung aller dieſer Funktionen 
die Vorſchriften und Anweiſungen des Verwaltungsrathes zu befolgen und 
handelt in dem vorſtehend ihr uͤberwieſenen Wirkungskreiſe nur inſoweit felbft- 
ſtaͤndig, als die gegenwaͤrtigen Statuten und ihre Inſtruktion ſie nicht be— 
ſchraͤnken. 

Dieſe Inſtruktion iſt jedoch nur zwiſchen den Mitgliedern der Direktion, 
des Verwaltungsrathes und der Geſellſchaft als ſolcher, nicht aber dritten Per— 
ſonen gegenuͤber wirkſam. Den letzteren kann die Behauptung einer Verletzung 
jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeſtellt werden. 


$. 33. 


Die vorſtehend bezeichneten Befugniſſe der Direktion erſtrecken ſich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Geſchaͤften auf alle Faͤlle, in welchen die 
Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuſtehenden Befugs 
niffe gehandelt habe, ift Diefelbe gegen dritte Perfonen zu führen nicht verbunden. 


$. 34, 


Zu Quittungen über Gelder, Dofumente und Vermoͤgensobjekte uͤber— 
haupt, deögleichen zur Ausftellung der Wechfelgiri ift die unter der Firma der 
Banf ($. 1.) zu vollziehende gemeinjchaftliche Unterfchrift eines der $. 31. ge: 
dachten Direktoren und des Rendanten ($. 28.) erforderlich. 

In allen übrigen Fällen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlun— 
gen der Direktion mindeftens von zweien Direftionsmitgliedern unter ber Firma 
der Bank zu unterjchreiben. 

Nur die nach der vorftehenden Norm vollzogenen Unterfchriften verpflich- 
ten die Banf, und zwar fowohl gegen jede richterliche und andere öffentliche 
Behörde, ald gegen jeden Privaten. 

Gerichtlihe Eide Namens der Bank werden von den Mitgliedern der 
Direktion abgeleiftet. 


$. 35. 


Die Direktion ernennt und entfeßt alle Beamte der Gefellichaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Berwaltungsrathe vorbehalten ift. Gie 
ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihr nicht zuſteht, zu ſuspen— 
diren, und hat über die Entlaffung derfelben die Enticheidung des Verwaltungs 
rathes herbeizuführen. 


$. 36, 


Bei Krankheitd- oder fonftigen Behinderungsfällen des vollziehenden Dis 
(Nr. 4647.) rektors 
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reftord übernimmt ein von dem Verwaltungsrathe bazu beflimmtes Mitglied 
des Verwaltungsrathes oder cin von diefem ernannter Angeſtellter der Gefell- 
fchaft proviforifch deffen Dienft. 


$. 37. 


Der vollziehende Direftor muß mindeſtens zehn Aktien der Gefellfchaft 
befigen oder erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellichaft 
hinterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch übertragen werben. 


$. 38, 


Die Direktion fertigt und übergiebt dem Verwaltungsrathe die $. 28. 
unter b. gedachten Ueberfichten, desgleichen am Schluffe eines jeden Gefchäfts- 
jahres eine, nach faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiffen- 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva, 


Allmonatlich hat fie eine, von dem Verwaltungsrathe vorher zu geneh- 
migende Ueberficht der am legten Tage des verfloffenen Monats in der Banf 
vorhanden gewefenen Aktiva und Pafliva, insbefondere der Beflände in gepräg- 
tem Gold und Silber, Barren und MWechfeln, ferner des Betrages der Forde— 
rungen aus Darlehn und aus laufender Rechnung, fowie der umlaufenden 
Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher Generalver: 
fammlung einen alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom VBerwaltungsrathe 
genehmigten kurzen Gefchaftsbericht für das abgelaufene Jahr dem Kommiffar 
des Staates vorzulegen und gleichzeitig in den $. 13. gedachten Zeitungen zu 
veröffentlichen. 


68 bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monatlichen in Zukunft 
auch eine oͤftere, hoͤchſtens aber die wöchentliche Bekanntmachung der Aktiva 
und Pafjiva, insbefondere der Beflände in gepraͤgtem Golde und &ilber, Bars 
ren u. f. w. anzuordnen. 


$. 39, 


Gin jedes Direftionsmitgliedb ift befugt, in dringenden Fällen den Prafi- 
denten des DBerwaltungsrathed zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung 
aufzufordern. 


Titel VI. 
Von den Generalverfammlungen, 
$. 40, 


Die Generalverfammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Dort: 
mund zufammen, 
Außer: 
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Außerordentliche Generalverſammlungen, welche gleichfalls in Dortmund 
abzuhalten find, veranſtaltet die Direktion, fo oft fie es den Umſtaͤnden ange— 
meſſen erachtet oder der Verwaltungsrath darauf antraͤgt. Die erſte per 
liche Generalverfammlung findet jedoch erft im zweiten Gefchäftsjahre ftatt. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
die Berathungdgegenftände fummarifch bezeichnet fein. 

Die Cinladungen zu allen Generalverfammlungen gefchehen durch eine 
Benadhrichtigung, welche zweimal, das erſtemal mindeftend zwanzig Tage vor 
dem Generalverfammlungstermine, in bie durch $. 13, bezeichneten Zeitungen 
inferirt wird. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung befteht aus allen Aftionairen, welche feit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Büchern der Gefellfchaft einge 
tragen find. 

In der Generalverfammlung hat der Inhaber von fünf Aktien Eine 
Stimme, von zehn Aktien zwei Stimmen, von fünfzehn Aktien drei Stimmen, 
von zwanzig Aktien vier Stimmen, und für jede weitere fünf Aktien Eine 
Stimme, jo daß der Inhaber von Einhundert Aftien zwanzig Stimmen hat. 


Der Befig von weniger als fünf Aftien giebt fein Stimmredt. 


Abwefende Aktionaire Fünnen fih nur durch anweſende flimmberechtigte 
Aftionaire vertreten laffen. ; 

Jedoch ift die Vertretung der Handlungshäufer durch ihre Prokuriften 
geſtattet. 

Der Vertreter hat die desfallſige ſchriftliche Vollmacht vor Eroͤffnung 
der Verhandlungen bei der Verwaltung niederzulegen. 

Ehefrauen werden durch ihre Maͤnner, Minderjaͤhrige oder ſonſt Bevor⸗ 
mundete durch ihre Vormuͤnder oder Kuratoren vertreten. 


Zwanzig Stimmen bilden dad Maximum, welches ein Aktionair für Die 
von ihm vertretenen und für jeine eigenen Aktien zufammen genommen 
haben kann. 


Die Befchlüffe der Anmefenden find für die Abwefenden verbindlich. 
$. 42, 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Gefammtheit | 
ber Aftionaire dar. 


Der zeitige Vorſitzende des — — fuͤhrt auch den Vorſitz 
in der Generalverſammlung und ernennt die Skrutatoren. 


(Nr. 4647.) Zu 
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Zu Skrutatoren können weder Verwaltungsraͤthe noch Beamte ber Ge- 
fellfchaft ernannt werben. 


In den regelmäßigen Generalverfammlungen werden bie Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


1) Bericht ded Verwaltungsrathes uͤber die Lage des Gefchäfts im Allge— 
meinen und über die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 
2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 


3) Berathung und Befchlußnahme Uber die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aftionaire; legtere müffen vor der Bes 
rufung der Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe fchriftlich ein= 
gereicht fein; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Gejellichaft zu vergleichen und 
rechtfindend dem Berwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 43, 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


$. 44. 


Die Befchlüffe und Wahlen der Generalverfammlung vollbringen fich 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des MVorfigenden den Ausſchlag. 

Die Wahlen werden mittelft geheimen Sfrutiniumsd vorgenommen. 

Auf den Antrag des Worfigenden, fowie auf den Antrag von wenigftens 


fünf Aftionairen, muß auch über andere Gegenftände durch geheimes Sfrutis 
nium abgeftimmt werben. 


Die Protofolle der Generalverfammlungen werben gerichtlih oder von 
einem Notar aufgenommen und find von dem WBorfigenden, den beiden Skru— 
tatoren und dem Protofollführer nothwendig zu unterzeichnen und denjenigen 
anmefenden Aftionairen, welche es wünfchen, zur Mitunterzeichnung vorzulegen. 


Titel VII. 
KRechnungsablage, Dividende, Refervefonds. 
$. 45. 


Die Bücher der Bank werben mit dem 31. Dezember jeden Jahres ab- 
gefchloffen und die Bilanz auf diefen Tag von ber Direktion gezogen, 
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Die Bilanz wird von den Verwaltungsrathe geprüft und feftgeflellt. 


Bei Aufnahme der Bilanz miüffen fowohl die jänmtlichen verausgabten | 
Gefchäftsunfoften, ald auch alle vorgefommenen Berlufte abgefegt und für die | 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeffener Prozentfag abge: 
rechnet werden. * 


Die etwaigen vorhandenen Effekten duͤrfen niemals mit einem hoͤheren 
als dem Erwerbungskurſe, und wenn ber Boͤrſenkurs am Tage der Bilanz | 
Aufnahme niedriger, ald der Erwerbungskurs ift, nur zu dem Börfenfurfe in 
der Bilanz angefegt werben. 


Don dem auf diefe Meife ermittelten Reingewinne erhalten zunächft Die 
Mitglieder des Berwaltungsrathes die ihnen ftatutenmäßig zuftehenden Tantiemen. 


Bon dem Leberreft werden wenigftend zwanzig Prozent fo lange zum 
Refervefonds zurücgelegt, bis leßterer auf die Summe von Ginhundert funf: 
igtaufend Thaler angewachfen ift. — Die übrig bleibende Summe wird als 

ividende unter die Aftionaire vertheilt. 


Sollte ſich durch eine Jahresbilanz eine Verminderung des Gefellichafte- 
Rapitald herausftellen, fo‘ dient zunachft ber vorgedachte Nefervefonds zur 
Deckung derjelben. 


Reicht derfelbe dazu nicht hin, fo dienen die zundchit erzielten Reinge— 
winne vorzugsweife zur Wiederergänzung des Gefelljchaftsfapitald, und darf, 
bevor Biefe ftattgehabr hat, weder eine neue Reſerve angefammelt, noch eine 
neue Dividende vertheilt werden, 


So oft und fo lange fich aber nach Wiederergänzung des Gefellichafte- 
Kapitald der Reſervefonds erfchöpft oder angegriffen findet, darf von den als: 
dann erzielten Reingewinnen, nach Berichtigung der den Mitgliedern ded Ver: 
waltungsrathes fiatutenmäßig zuftehenden Tantiemen, nur die Halfte ald Di- 
vidende vertheilt und muß die andere Hälfte verwendet werden, um ben Re: 
fervefonds auf feine frühere Höhe zu bringen. 


Der Refervefonds darf zu Feinen anderen Zwecken, ald zu der vorftehend 
gedachten eventuellen Ergänzung des Stammfapitald und, wenn in einem Ge: 
ichäftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verlufte uͤberſtiegen fein 
follten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


$. 46. 


Die Dividenden find in Dortmund an der Kaffe der Gefellichaft zahl: 
bar; diefelben fünnen jedoch durch Beichluß des Verwaltungsrathes auch an 
anderen Orten, welche durch die Gefellichaftsblätter befannt zu machen find, 
zahlbar geftellt werden. 


Die Dividenden werden jährlich am 1. Mai gegen Einlieferung der aus- 
gegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Zahrgang 1857. (Nr. 4617.) 28 $. 47. 
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$. 47. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ges 
ftellt find, | 


Titel IX. 
Verfahren bei der Aufloͤſung. 


$. 48. 


Die Banf it verpflichtet, jedenfalld bis zum Ablaufe der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellihaft ſchon früher befchloffen werben follte, 
innerhalb, Jahresfriſt nach dem Befchluffe ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 


Wird die Auflöfung der Gefellfhaft innerhalb des lebten Jahres vor 
dem Ablaufe der Konzeſſion befchloffen, jo müffen bis zu dieſem Zeitpunfte 
fämmtliche Noten eingelöft werden. 


$. 49, m 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank nach MWorfchrift ber 
Gefege erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aftionaire in möglichit kurzer 
Frift von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derfelben find die Grund» 
fäge fefizuftellen, nach denen bei dem Liquidationsgefchäfte verfahren werben fol. 


Bei Auflöfung der Gefellihaft fommen die Vorfchriften des $. 29. bes 
Gefeßes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung vom Jahre 1843. ©. 346.) zur Anmendung. 


Die eingelöften Noten find unter Aufficht des Kommiffarius des Staates 
zu vernichten, und die Vernichtung ift mitteljt eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dokumentes, in welchem die Noten nach Nummern genau 
bezeichnet fein müffen, zu beurfunden. 


Die Beträge der nicht eingelöften und prafludirten Noten werden nach 
— Beſtimmung des Verwaltungsrathes zu mildthaͤtigen Zwecken ver: 
wendet. 


$. 50. 


Nach beendigtem Liquidationsgeſchaͤfte iſt eine Generalverſammlung von 
dem Verwaltungsrathe nach den in gegenwaͤrtigem Statute für die Konvokation 
gegebenen Vorjchriften zum Zwede der Vorlegung der Schlußrechnung und 
Ertheilung der Decharge zu berufen. 

Die 
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Die von den in dieſer Berfammlung anmwefenden, nicht zur Verwaltung 
gehörenden Aktionairen ertheilte Decharge befreit fämmtliche VBerwaltungsvor: 
ftände diefer Bank den Aftionairen gegenüber von allem und jedem ferneren 
Nachweis, fowie von jedem Anjpruch wegen der erfolgten Liquidation. 


Eine 0. rechtliche Folge tritt ein, Balld in der Generalverfammlung 
fein bei der Verwaltung unberheiligter Aftionair erfchienen iſt, und fich diefer - 
Fall in der zweiten, eigens zu diefem Zwecke berufenen Generalverfammlung 
wiederholt hat. 


Zur Decharge der Verwaltungsvorfiäande durch die Generalverfammlung 
im Falle der Liquidation der Gejellihaft iſt jedoch jedenfalld eine Stimmen» 
mehrheit von drei Viertheilen der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung der Statuten. 


$. 51, 


Streitigfeiten zwiſchen den Aftionairen und der Geſellſchaft jollen durch 
zwei, von den Parteien zu ermwählende, in Dortmund wohnende Schiedsrichter 
gefchlichtet werben. 


Iſt eine Partei länger ald vierzehn Tage mit der Wahl des Schiedörich- 
ters fäumig, fo erfolgt die Ernennung deffelben durch die andere Partei. 


Können ſich die Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren An- 
trag der zeitige Dirigent des Kreidgerichts zu Dortmund, oder, wenn diefer 
ſelbſt Aktionair ift, der nachfte unbetheiligte Richter nach ihm einen Obmann, 
welcher vorzugsweiſe aus den mit richterlichen Gigenfchaften verfehenen Juſtiz— 
beamten zu wählen if. 

Gegen die Entfcheidungen der Schiedsrichter und des Obmanns ift nur 
das im $. 172. Th. I. Tit. 2. der Allgemeinen Gerichtsordnung zugelaffene 
Rechtsmitel zuläflig. Ä 


$. 52, 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung fann eine Abände- 
rung der Statuten, reſp. eine Erhöhung des SKapitald durch Ausgabe neuer 
Aktien, oder auch die Auflöfung der Gefellichaft befchloffen werden, und nur 
mittelft einer, drei Viertheile der in der Generalverfammlung vertretenen Aktien 
repräjentirenden Majorität. 


Die Befchlüffe über dergleichen bedürfen der Königlichen Beftätigung. 
(Nr. 4647.) 28* Titel 
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Titel XI. 
Dberauffichtsrecht des Staates. 


$. 93, 


Zur Wahrnehmung ihres Oberauffichtsrechtd ernennt die Staatsregierung 
einen Kommiſſar, welcher befugt iſt, allen Sitzungen der Direktion des Ber: 
waltungsrathes und der Generalverfammlungen ohne Stimmrecht beizumohnen, 
fowie von allen Büchern und Skripturen der Gefellfchaft jederzeit Cinficht zu 
nehmen, auch die Organe der Gefellfhaft gültig zufammen zu berufen. 


Gr bat forgfältig darıber zu wachen, daß die Vorfchriften der Statuten 
in allen Punkten zur Ausführung gelangen. 


Im Falle die Staatsregierung e8 nothwendig befinden follte, dem bei 
der Bank zu beftellenden Staatsfommiffar für diefes Geſchaͤft eine fortlaufende 
Remuneration zu bewilligen, ift die Icgtere der Staatskaffe aus den Einnahmen 
der Bank zu erfeßen. | 


Titel XU. 
Tranfitorifche Beftimmungen. 
$. 51. 
Iſt die Einzahlung der vollen Million innerhalb Jahresfriſt, vom Tage 
der Betätigung des gegenwärtigen Statuts an gerechnet, nach den darin ent- 


haltenen Beftimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Errichtung der Bank ertheilte 
Konzeſſion erlofchen. 
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Dortmunder Privat- Aktien - Bank. 


Gegründet durch notariellen Vertrag vom 
Beftätigt durch Königliche Kabinets= Order vom 


Banf- Aktie M.......... | 


über 
Fünfhundert Thaler Preußiich Kurant. 


Der N. N. (Stand und Wohnort) hat den Betrag * Aktie 
F mit Fuͤnfhundert Thaler geleiſtet und alle ſtatutenmaͤßigen 
Rechte und Pflichten dadurch erworben, 


Dortmund, ben .. 


Der Berwaltungsrath. 


Diefer Aftie find auf 5 Jahre Dividendenfcheine, auf jeden In— 
baber lautend, nebft Talon beigegeben, welche nach Ablauf des legten 
Jahres durch neue erſetzt werden. 


Eingetragen sub folio ...... on. des Regiſters. 





(Nr, 4647.) 
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—— —— — — — — — — — — ——7—— 


Uebertragen auf ........................**264* denn 
Folio „oocorserene 00. 


Dortmund, ben „tm ........... 18.. 


Dortmunder Privat: AftienBanf. 
Der Berwaltungsrath. 
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Dortmunder Privat-Aktien-Gank. 


Anweifung zum Gmpfang ber II. Serie der Dividendenfcheine 
zur Aktie 


Dividendenfhein zu der Aktie M 
der 
— Privat⸗Aktien⸗Bank. 
—— dieſes Scheins empfängt an ber 

Raffe ber Dortmunder Privat: Aftien-Bant ober nad) 
—— Wahl an ben durch Beſchluß des Wermal- 

tungsrathes näher gu beſtimmenden Orten die für das 

r 1856. ._. en Divibenden. 

Dortmunb, ben . 

(Ztempel.) 
Der Bendant. Dortmunder Privat-Aktien-Bank. 
Der Berwaltungsratb, 





(Ne, 4647.) 


Inhaber empfängt am gegen diefe Anmeifung nach $. 5. 
der Statuten am Sitze der Gefellfchaft die II. Serie der Dividendenfcheine zur vorbe⸗ 


zeichneten Aktie. 
Dortmund, ben .„.ten „.... se.. 


Der Berwaltungsratb. 





Nebigirt im Büreau des Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gele: Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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“ 
(Nr. 4648.) Beftätigungd= Urkunde, betreffend das Statut der unter bem Namen: „Stet- 
tiner MafchinenbausAktiengefellfchaft Vulcan“ mit dem Domizil in Stet= 
sin errichteten Aftiengefellfchaft. Vom 9. März 1857, 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. xc. 
fügen biermit zu wiffen, dag Wir die Errichtung einer Aktiengefellfhaft unter 
dem Namen: „Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft Vulcan“, deren Sig 
in Stettin fein foll, und die Zwecke bat: 
a) die Uebernahme, Erweiterung und den Betrieb der von Fruͤchtenich und 
Brod in Bredow bei Stettin errichteten Mafchinenfabrif in Verbindung 
mit Eiſen- und Metallgießerei, Keffelfchmiede, Schiffbauerei u. f. w., 
b) die Anlage und den Betrieb von Eiſenwerken und Trodendods, fowie 
die Anlegung und Betreibung einer Fabrik zur Herftellung von Lokomo— 
tiven und den Betrieb eigener Schiffe für die befonderen Zwecke des 
Gtabliffements, und 
c) Handel mit den zur Herftellung ihrer Fabrikate erforderlichen Rohſtoffen 
- und mit allen zu ihrem Gefchaftöfreife gehörigen Fabrifaten, 
auf Grund des Gefeged vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
notariellen Afte vom 29. Januar d. J. fefigeftellten und vereinbarten Gefell: 
fchaftsftatute Unfere landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 
Wir befehlen, daß diefe Urkunde‘ mit dem erwähnten notariellen Afte vom 
29. Januar d. %. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute des Sta— 
tuts durch bie Geſetz- Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regie: 
rung zu Öfettin zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde, 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 9. März 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v.d, Heydt. - Simons. 
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Statuten 


ber 


Stettiner Maschinenbau: Aktiengefellichaft Vulcan. 


Titel I. 
Bildung, Sit, Dauer und Zwed der Gefellfchaft. 


. $.1. 


Unter dem Vorbehalt der landeöherrlichen Genehmigung wird eine Ak: 
et in Gemäßheit des Gefeges vom 9. November 1843. unter 
er Firma: 


„Stettiner MafchinenbausAftiengefellfhbaft Vulcan“ 
errichtet. 


$. 2. 
Der Sig der Gefellfchaft ift zu Stettin. 


$.3. 


Die Dauer der Gefellichaft ift auf funfzig Jahre beftimmt, von dem 
Tage der landeöherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfamm- 
lung kann eine Verlängerung über diefe Frift hinaus nach dem im $. 40. vor: 
gefchriebenen Modus befchließen; jedoch unterliegt diefer Befchluß der landes- 
herrlichen Genehmigung. x 


$. 4. 


Der Zwed der Gefellichaft it die Uebernahme, großartige Erweiterung 
und der Betrieb der von den Herren Früchtenich und Brock zu Bredow bei 
Stettin im Jahre 1851. errichteten und feit der Zeit von denfelben betriebenen 
Mafchinenfabrif in Verbindung mit Eiſen- und Metallgießerei, Keffelfchmiede 
und Schiffbauerei u. f. w. 

Die Gefellfchaft ift berechtigt, mit den zur Herftellung ihrer Fabrikate 
erforderlichen Robftoffen, ſowie mit allen zu ihrem Gefchäftöfreife gehörigen 
Fabrikaten Handel zu treiben, diefelben zu Faufen und zu verfaufen. Zu den 
zur Grreichung der Gefellichaftszwede erforderlichen und der Gefellfchaft ges 
ftatteten Gefchäften gehört auch die Anlage und der Betrieb von Eifenwerfen 
und Trocdendods, fowie die Anlegung und Betreibung einer Fabrik zur Her— 
fiellung von Lokomotiven und der Betrieb eigener Schiffe für die befonderen 
Zwecke des Etabliffements. = 

itel 
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Titel II. 
Grundkapital, Aktien, Aftionaire. 


I. 9. 


Das Grundkapital der Gefellihaft beiteht aus Einer Million Thalern 
Preußifh Kurant, getheilt in fünftaufend Aftien, von zweihundert Thalern jede. 


$. 6. 


Die Aktien werden auf jeden Inhaber lautend ausgefertigt, fie 
müffen mit einer laufenden Nummer verfehen und wenigfiens von zwei Mit- 
gliedern des Werwaltungsrathes unterzeichnet fein; fie werden in ein Stamm: 
regifter eingetragen. Mit jeder Aktie werden für einen Zeitraum von fünf 
Fahren Dividendenfcheine,’auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf von fünf Fahren durch neue erfegt werden. 

Das Schema der Aktien, der Dividendenfcheine und Talons ift sub 
Litt. A. hier beigefügt. 


$ 7. 


Die Cinzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bedürfniffe der Ge- 
fellihaft in Raten von zehn bis fünf und zwanzig Prozent jedesmal zu dem 
von dem Verwaltungsrathe nach $. 11. befannt zu machenden Termine. — 
Diefe Bekanntmachung muß aber dem Zahlungstermine wenigftens vier Wochen 
vorhergeben. Die erite Zahlung von mindeftend zehn Prozent wird fofort nach 
erfolgter landeöherrlicher Genehmigung geleiftet und während des erften Jahres 
ee mindeftend vierzig Prozent des emittirten Aktienkapital. 
eingezablt. 

* Der Zeichner der Aktie haftet für puͤnktliche Einzahlung der erſten vier: 
zig Prozent des Nominalbetrages in dem Maaße, daß er von diefer Verpflich- 
tung weder durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Dritten ſich befreien, 
noch Seitend der Gejellfchaft entbunden werden kann. 

Nah Einzahlung von vierzig Prozent ift eine Uebertragung der aus den 
geleifteten Zahlungen entipringenden Rechte und MBerbindlichfeiten an einen 
Dritten zuläffig, bewirkt aber die Befreiung des Cedenten von jeder weiteren be= 
ztiglichen Zahlungsverbindlichkeit nur in dem Falle, wenn der Berwaltungsrath hierzu 
feine Einwilligung ertheilt hat. Wer innerhalb der vorgefchriebenen Frift die 
Zahlung nicht leifter, verfällt zu Gunften der Gefellfhaft in eine Konventional: 
firafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. Wenn innerhalb zweier 
Monate nach einer erneuerten Aufforderung die Zahlung noch nicht erfolgt, fo 
ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten ald verfallen 
und die durch die Ratenzahlung, ſowie durch die urfprängliche Unterzeichnung 
dem Aftionair ‚gegebenen Anfprüche auf den Empfang von Aktien für ver: 
nichtet zu erklären. _ 
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Eine ſolche Erflärung erfolgt auf Befchluß des Werwaltungsrathes durch 
Öffentliche Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der nterimsfcheine 
($. 8.). An die Stelle der auf dieſe Meife ausjcheidenden Aftionaire koͤnnen 
von dem Verwaltungsratbe neue Aktienzeichner zugelaffen werben. 


$. 8. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aftien- 
Dokumente ausgewechfelt. 


$.9. 


Die Mortifitation verlorener oder vernichteter Aktien, Interimsquittun— 
gen und Talons erfolgt nach den allgemeinen gefeglichen WBorfchriften. Die 
erforderlichen Bekanntmachungen werden jedenfalls auch durch die im $. 11. 
des Statuts bezeichneten öffentlichen Blätter erlaffen. Nach rechtöfräftig ers 
Fannter Mortififation hat der Verwaltungsrarh neue Dokumente auszuferti— 
gen und dad Stammregifter durch Cintragung des Datums des Mortififationd« 
Urtheild zu berichtigen. Gin Öffentliches Aufgebot und eine Mortififation von 
Dividendenfcheinen ift, auch in Verbindung mit der Mortififation der Aktie 
felbft, nicht zuläffig; demjenigen jedoch, welcher den Berluft von Dividenden= 
fcheinen vor Ablauf der Berjährungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet 
und den ftattgehabten Beſitz durch Vorzeigung der Aktien oder fonft in glaub- 
hafter Weiſe darthut, foll nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quit- 
fung ausgezahlt werben. 


$. 10, 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionair, unter welcher 
Benennung es auch jei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall ber 
im $. 7. vorgefehenen Konventionalitrafe ausgenommen. 


$. 11. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen durch den 
Preußiſchen Staats-Anzeiger zu Berlin, außerdem durch die in Stetfin erfchei- 
nende Dfifee- und Norddeutfche Zeitung. Geht eine diefer Zeitungen ein, fo 
foll die Veröffentlichung in den übrig bleibenden Blättern fo lange genügen, 
bis die nächfte Serge an die Stelle des eingegangenen Blattes 
ein anderes Gefellfchaftsblatt mit Genehmigung der Königlichen Regierung be: 
ftimmt hat, welches durch die etwa übrig bleibenden Gefellichaftsblätter befannt 
zu machen ift. Die Königliche Regierung fann, wenn fie es erforderlich halt, 
beftimmen, welche Blätter an die Stelle der oben genannten treten follen. 

Die Verfügung ift Durch die Gejfellichaftöblätter, Durch das Amtsblatt 

der 
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der Koͤniglichen Regierung zu Stettin und durch bie Amtöbläfter derjenigen 
Königlichen Regierungen zu veröffentlichen, in deren Bezirken die Gefellfchafts- 
blaͤtter erfcheinen. 


* 


Titel IN. 
Von der Direktion. 


$. 12. 


Die Direktion beſteht aus zwei Direktoren, von denen mindeſtens der 
eine ein bewaͤhrter Techniker ſein muß. 

Die Direktion vertritt die Geſellſchaft nach außen hin allein und voll- 
ftändig, namentlicy auch bei gerichtlichen Verhandlungen und in den Fällen, 
wo nach den Geſetzen eine Spezialvollmacht erforderlich ift. Die: Direktoren 
führen nach Maaßgabe der ihnen vom Verwaltungsrathe zu ertheilenden ne 


« 


firuftionen die Gefchafte der Geſellſchaft. 

Dei Abwefenheit eines der Direftoren und in fonfligen Verhinderungs⸗ 
fällen erfolgt die Vertretung deffelben durch einen vom Berwaltungsrathe aus 
feinen Mitgliedern zu ernennenden Stellvertreter oder auch durch den vom Ver— 
waltungsrathe zu beauftragenden Buchhalter oder Kaflirer. Ueber die ge: 
fammte Geihäftsführung erhält die Direktion vom Verwaltungsrathe eine In— 
firuftion, von welcher fie nicht abweichen darf und für deren Befolgung fie 
verantwortlich ift. Diefe Inſtruktion iſt jedoch nur zwifchen den Mitgliedern 
der Direktion, ded Verwaltungsrathes und der Geſellſchaft als folcher, nicht 
aber dritten Perfonen gegenüber wirkfam. Den legteren fann die Behauptung 
einer Verlegung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeftellt werden. 

Die Direktion zeichnet unter der Firma: „Direktion der Stettiner Mas 

fchinenbau-Aftiengefellihaft Vulcan.“ 
Alle Ausfertigungen der Direktoren, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der 
Unterfchrift beider Direktoren refp. ihres Stellvertreters. 

Die Direktoren werden von dem Verwaltungsrathe durch abfolute Stim- 
menmehrheit gewählt. Wird legtere durch die erfie Abftimmung nicht erreicht, 
fo werden die drei Kandidaten und demnächft event. die zwei Kandidaten, welche 
die meiften Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl gebracht; bei 
Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Die Wahlbandlung erfolgt zu gerichrlichem oder notariellem Protokolle, 
und ein auf Grund des Wahlprotofolles auszuſtellendes gerichtliche oder no= 
tarielles Atteit bildet die Legitimation der Direktion. Die gewählten Direkto- 
ren, ingleichen die Namen der zu ihrer Vertretung zu berufenden Perfonen, 
find öffentlich befannt zu machen ($. 11.). Das Gehalt der Direktoren, wel: 
ches auch zum Theil in einem Antheile am Reingewinne beftehen kann, und 
die efwanigen bejonderen Anftellungsbedingungen beflimmt der Verwaltungs: 
rath, welcher auch den Anftellungsfontraft vollzieht. 
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$. 13. 
Die Direktoren haben eine berathende Stimme im Verwaltungsrathe. 


$. 14, 


Die Direktoren müffen jeder mindeftend funfzehn Aktien der Gefellfchaft 
befigen oder erwerben. Dieſe Aktien werden in das Archiv der Gejellichaft 
hinterlegt und dürfen, jo lange die Funktionen der Eigenthuͤmer dauern, weder 
veräußert noch übertragen werben. 

Der Berwaltungsrath hat nach feinem Ermeſſen zu befchließen, ob von 
den Direktoren noch eine anderweitige Kaution geftellt werden foll. 


$. 15. 


Die durch den Verwaltungsrath ausgefprochene Entfegung der Direfto- 
ren ($. 17.) wegen Verlegung ihrer Dienfipflichten, fowie wegen grober Fahr: 
laffigfeit, hat zur Folge, daß alle denfelben vertragsmäßig gewährten Anfprüche 
an die Gefellichaft auf Befoldung, Entichädigungen, Grafififationen und an- 
dere Vortheile für die Zufunft von felbit erlöjchen. Dies ift in den Dienfiver- 
trag mit aufzunehmen. Zur Entfegung der Direktoren ift der einftimmige Be- 
ſchluß von fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes erforderlich; wenn ein 
folher Befchluß durch eine geringere Anzahl von Mitgliedern des Verwal— 
tungsrathes gefaßt ift, fo bedarf er der Beftätigung durch die Generalver- 
fammlung. 


$. 16. 


Die Direktion ernennt und entläßt alle Techniker, Beamte und Arbeiter 
der Geiellfchaft, mit alleiniger Ausnahme des Buchhalters und des Kaffirers; 
fie befiimmt alle Gehälter und Löhne, doch, bedürfen Gehälter von mehr als 
zwölfhundert Thalern jährlich der Beftätigung des Verwaltungsrathes. 


Titel IV. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


$. 17. 


Der Verwaltungsrath regelt den Gefchäftsbetrieb und übt die Kontrole 
über bie gefammte Geichäftsführung der Direktion, kann zu jeder Zeit in ſei— 
ner Gefammtheit oder durch einen Kommiffarius die Biicher, Papiere und Rech: 
nungen der Gefchäftsverwaltung einfeben, Kaſſen- und andere KRevifionen vor— 
nehmen und über alle Gefchäfte genaue Auskunft erfordern. Der Verwal—⸗ 
tungsrath befchließt und verfügt innerhalb der Grenzen des Statuts über alle 

Ans 
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Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſolche nicht der Beſchlußnahme der 
Generalverſammlung vorbehalten ſind; namentlich beſtimmt er uͤber die Anle— 
gung der disponiblen Fonds und normirt die Hoͤhe der zu bewilligenden oder 
in Anſpruch zu nehmenden Kredite, ſoweit fie die Summe von dreitauſend Tha—⸗ 
lern für jeden einzelnen Ball überfchreiten, bis zu welchem Betrage auch ber 
Direktion diefe Befugniß zufteht. Ueber die Kontrahirung eigentlicher Dar: 
Iehne bleibt dagegen die Beichlußfaffung der unter Bekanntmachung dieſes 
Zwecks einzuberufenden Generalverfjammlung vorbehalten. 

Der Berwaltungsrath entjcheidet über die Erwerbung und Veräußerung 
von Immobilien, über Neubauten, fowie über Plan und Umfang neuer Ein: 
richtungen, infofern dadurch die Summe von vierzigtaufend Thalern nicht übers 
fohritten wird. Zur Ueberfchreitung dieſes Marimums ift der Befchluß ber 
unter Bekanntmachung dieſes Zweds einzuberufenden Generalverfammlung er- 
forderlid. Der Verwaltungsrath entfcheidet ferner über bauliche Reparaturen 
und über den Ankauf von über den Bedarf ded laufenden Betriebes hinaus 
anzufchaffendem Material. Er hat von den durch die Direktion innerhalb der 
ihr durch die Inſtruktion zu ertheilenden Befugniß abgejchloffenen Verträgen 
Einficht zu nehmen und diefelben, falld dadurch die Inſtruktion überfchritten 
fein follte, nach Befinden nachträglich zu beftätigen; er prüft die jährlichen 
KRechnungsabichläffe und giebt der Direktion Decharge, nachdem er jelbft von 
der Generalverfammlung dechargirt ift. 

Der Verwaltungsrarh ernennt und entläßt die Direftoren und beftimmt 
ihre Amtsdauer, die Gehälter event. Kautionen durch zu fchließende Verträge; 
ebenfo ernennt und entläßt er den Buchhalter und den Kaflirer der Gefellichaft 
nach eigenem Ermeffen und befiimmt deren Gehälter refp. Kautionen. 

Der Berwaltungsrath hat auch befonders darüber zu wachen, daß das 
Intereſſe der Gefellfchaft ſtets durch genügende Verfichetung aller betreffenden 
Gegenftände gegen Feuersgefahr vollftändig gewahrt werde. 

Für genau beftimmte Funktionen kann der Verwaltungsrath ein einzelnes 
Mitglied oder mehrere gemeinfchaftlih aus feiner Mitte ald Kommiflarien 
ernennen. 


$. 18. 


Der Berwaltungsrath beſteht aus acht Mitgliedern und wird zuerft nach 
den Beftimmungen des $. 19. diefes Statuts gebildet, fodann aber von der 
Generalverfammlung durch Wahl gemäß $. 34. ernannt, rejp. ergänzt. 

Die Wahlhandlung erfolgt zu gerichtlihem oder notariellem Protofolle, 
und ein auf Grund der MWahlverhandlung auszufiellendes gerichtliches oder 
notarielles Atteſt bildet die Legitimation des Verwaltungsrathes. Die Funktion 
ber ee deffelben dauert vier Jahre; jährlich, foweit für den erften Turnus 
im $. 19, nicht anders beftimmt ift, fcheiden zwei Mitglieder aus dem Verwal: 
tungsrathe aus. Die Reihenfolge des Ausſcheidens regelt fich nad) dem Dienfts 
alter. Die Generalverfammlung wählt ihre Nachfolger durch geheime Abftim: 
mung. Darüber, welche Mitglieder in den Jahren auszufcheiden haben, fo 
lange der Turnus noch nicht feftfieht, wird durch das Loos befiimmt. F 
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Ausſcheidenden find wieder wählbar und die Namen der Gewaͤhlten durch bie. 
im $. 14. benannten Zeitungen öffentlich befannt zu machen. 


$. 19. 


Für die Dauer der erften vier Jahre bilden die Gründer der Geiell- 
fchaft, namentlich die Herren Ferdinand Brumm, Auguft Euchel, Paul Gutike, 
L. Hinderfin, C. Megenthin, Wild. Schlutom, Werner Siemens und Guftav 
MWellmann den Vermwaltungsrarh. Nach Ablauf diefes Zeitraums beginnt das 
Ausſcheiden aus demfelben nach $. 18., zunächit von zwei Mitgliedern. Die 
erfte theilweife Erneuerung des Verwaltungsrathes findet demnach in ber ordents 
lichen Generalverfammlung des Jahres 1861. ftatt. 


$. 20. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeftend funfzehn Aktien 
befißen oder erwerben; die Dofumente diefer Aktien werden in das Archiv ber 
Gefellfhaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers als 
Vermwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 


$. 21. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Vorfigenden und 
einen Stellvertreter deffelben. Die Namen des Vorfigenden und des Gtellver: 
treterd werden Öffentlicy befannt gemacht ($. 11.). Ihre Funktionen in diefer 
Eigenſchaft dauern ein Jahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. 
Sollten beide verhindert fein, einer Sigung ded Verwaltungsrathes beizumohnen, 
- fo übernimmt dad nach Lebensjahren ältefte Mitglied den Vorſitz. 


$. 22, 


Kommt in —— Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, ſo wird dieſelbe vorlaͤufig fuͤr die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalverſammlung von dem Verwaltungsrathe beſetzt. Die 
MWablhandlung erfolgt zu gerichtlichen oder notariellem Protofolle, und ein auf 
Grund der Wahlverhandlung auszuftellendes gerichtliched oder notarielles Atteft 
bildet die Legitimation bes Gewählten, deffen Namen durch bie im $. 11. be= 
nannten Öffentlichen Blätter befannt zu machen ift. Die definitive MWiederbe- 
fegung erfolgt durch Wahl der Generalverfammlung. Das auf diefe Weife 
ewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, an welchem bie Dauer ber 
Kunktionen feined Vorgängers aufgehört haben würde. Bis zu der im $. 19. 
beftimmten erften theilmeifen Erneuerung ergänzt der Verwaltungsrath fich ſelbſt. 


$. 23, 


Der Verwaltungsrath verfammelt ſich zu Stettin oder am Orte der ges 
werb- 
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werblichen Etabliffements der Gefellfchaft fo oft, ald er es für dienlich erachtet, 
an feilzufegenden Terminen auf Ginladung des Vorfigenden, welche diefer auch 
erlaffen muß, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes bei ihm darauf 
antragen, in der Negel mindeftens einmal monatlich, um von dem Gange ber 
Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und das Grforderliche zu bejchließen. Auch 
muß der Verwaltungsrath auf Antrag der Direktion durch den Vorfigenden 
zufammenberufen werden. 

Die Befchlüffe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen 
mehrheit der anmefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit 
überwiegt die Stimme des jedesmaligen VBorfigenden ($. 21.). 

Sur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe iſt die Anweſenheit von mindeitend drei 
Mitgliedern erforderlich. Ueber jede Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen 
und von den in derſelben anweſenden Mitgliedern zu vollziehen. 


9. 24. 


Fuͤr die der Generalverſammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
den Beſchluͤſſen der Generalverſammlung uͤber die auszufuͤhrenden Maaßregeln 
zugleich die Ertheilung der General- und Spezialvollmacht an den Verwal—⸗ 
tungsrath, diefe Befchlüffe zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 


$. 3. 


Alle Ausfertigungen bed Verwaltungsrathes werben von dem Vorfigenden 
oder deſſen Stellvertreter in Gemeinfchaft mit einem anderen Mirgliede des 
Verwaltungsrathes, oder, infofern einer der erfigenannten Beiden verhindert ift, 
von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes rechtsverbindlich unterſchrieben. 


$. 26. 


Der Verwaltungsrath wird nicht beſoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatz fuͤr die durch ſeine Funktionen veranlaßten Auslagen, fuͤr ſeine Muͤh— 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. Der Berwal- 
tungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieder feit. 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 27. 


Im zweiten Quartale jeden Jahres findet regelmäßig in Stettin eine 
ordentliche Verſammlung der Aftionaire der Gejfellfchaft ftatt. Die daran theil- 
nehmenden Aftionaire haben ihre Aktien oder ein glaubwuͤrdiges Zeugniß über 
den Befig bderfelben, gemäß der Aufforderung, welche der Berwaltungsrath zu 
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diefem Zweck erläßt, fpateftend drei Tage vor der Verfammlung bei dem von 
demfelben ernannten Kommiffarius zu prafentiren. Auf Grund diefer Präfen- 
tation und nachdem die Aktien reſp. Zeugniffe mit einem desfallfigen Vermerk 
verfehen find, werden die betreffenden Stimmkarten, welche zugleich als Legiti— 
mation beim Gintritt in die Verfammlung dienen, ausgehändigt. Jedem Prd- 
fentanten einer Anzahl von Aktien wird nur Gine Stimmfarte über die jener 
Anzahl entfprechende Stimmenzahl ausgefertigt. Bei wiederholter Präfenta= 
tion von Aktien zu gleichem Behuf durch ein und dieſelbe Perfon ift die früher 
ertheilte Stimmfarte zurückzugeben, um bei Ausfertigung der neuen Karte wegen 
der Stimmzahl mit beräcjichtigt zu werden. Daffelbe Verfahren findet auch 
bei den außerordentlichen Generalverfammlungen ftatt. 


$. 28. 


- Der Verwaltungsrath beruft mittelſt Öffentlicher Bekanntmachungen durch 
die im $. 11. erwähnten Zeitungen fowohl die ordentlichen ald die außerordent- 
lihen Verſammlungen, legtere, wenn er es für dienlicy erachtet, oder wenn 
wenigftens zehnAftionaire, welche zufammen Inhaber von mindeftend Eintauſend 
Aktien find, fchriftlich darauf antragen. 

Die Bekanntmachung muß mindeftens vier Wochen vor der Berfammlung 
gefchehen. Der Zwed der außerordentlihen Verfammlungen muß in der Ein» 
berufung angegeben werben. 

In dringenden Fällen koͤnnen außerordentliche Generalverfammlungen 
von dem Verwaltungsrathe auch nach nur vierzehn Tagen vorhergegangener 
Bekanntmachung einberufen werden. Auch die außerordentlichen Generalver: 
ſammlungen werden am Sitze der Gefellfchaft abgehalten. 


$. 29. 


Die innerhalb des Statuts gefaßten Befchlüffe der Generalverfammlung 
find — fuͤr die nicht erſcheinenden Aktionaire, ſowie fuͤr den Verwal— 
tungsrath. 


$. 30. 


In der Generalverſammlung haben mit Ausſchluß der im $. 40. vor: 
gefehenen Fälle die Inhaber von fünf Aktien Eine Stimme, zehn Aktien ei 
Stimmen, funfzehn Aktien drei Stimmen, und für jede weiteren fünf Aftien 
Cine Stimme mehr, fo daß der Inhaber von funfzig Aktien zehn Stimmen 
bat. Kein Aftionair darf, auch mit Hinzurechnung der Aktien feiner Macht: 
geber, ein Stimmrecht von mehr ald zwanzig Stimmen ausüben. 


$. 31. 


‚ Ein jeder Aftionair Fann fich durch einen aus ber Zahl der übrigen 
Aftionaire gewählten Bevollinächtigten vertreten laffen. Moralifche Perfonen 
fönnen 


u UT 


fönnen durch ihre verfaffungsmäßigen Reprafentanten, Handlungshäufer durch 
ihre Profuraträger, Minderjährige oder andere Bevormundete durch ihre Vor— 
münder oder Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Ehemänner und Wittwen durch 
ihre großjährigen Söhne vertreten werden, ohne daß diefe Vertreter Aftionaire 
zu fein brauchen. 


$. 32, 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aftionaire dar. Der zeitige Vorfigende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Vorſitz in der Generalverfammlung und ernennt die Sfrutatoren. Zu 
—— koͤnnen weder Verwaltungsraͤthe noch Beamte der Geſellſchaft er: 
nannt werden. 


In der ordentlichen Generalverſammlung werden die Geſchaͤfte in folgen: 
der Ordnung verhandelt: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes und der Direktion über die Lage bes 
Gefchäfts im Allgemeinen und über die Refultate des verfloffenen Jah— 
red indbefondere; 


2) Wahl der Mitglieder des Berwaltungsrathes; 


3) Berathung und Befchlußnahme über die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fomwie über die Anträge einzelner Aktionaire; leßtere muͤſſen mindeftens 
vierzehn Tage vor der Zeit der Verſammlung dem Verwaltungsrathe 
fchriftlich eingereicht werden. Iſt dies fpäter gefchehen, fo bleibt e8 dem 
Ermeffen des Verwaltungsrathes, der fich deshalb mit den Direktoren 
zu verfiändigen hat, überlaffen, jene Anträge in ber gedachten orbent: 
lien Generalverfanmlung zur Beichlußnahme zu ftellen; 


4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Gefellfchaft zu vergleichen und 
rechtfindend dem Berwaltungsrathe Namens ber Generalverfammlung 
die Decharge zu ertheilen. 

Die Generalverfammlung kann auf ben fchriftlichen Antrag von 
minbeftend zehn Aftionairen, welche zufammen Inhaber von mindeftens 
fünfhundert Aftien find, einzelne Mitglieder des Berwaltungsrathes, mit 
Ginfhluß der im $. 19., fowie der auf Grund des Schlußfages von 
$. 22. ernannten, aus bewegenden Gründen ihrer Stelle entheben. 


Alle anderen, der ordentlichen Generalverfammlung zur Befchlußnahme 
vorzulegenden Gegenftände, fowie der Inhalt der sub 3. gedachten Anträge, 
follen wenigftend acht Tage vor dem Verfammlungstage in den Öffentlichen 
Blättern (F. 11.) bekannt gemacht werben. Anträge des Berwaltungsrathes 
aber fönnen, wenn biefelben auch nicht gehörig befannt gemacht worden: find, 
dennoch zur Berathung und Beichlußfaffung gebracht werden, wenn die Ma: 
jorität der Generalverfammlung fich für deren Dringlichkeit enticheidet. 


(Nr. 4u18.) 30* $. 33. 
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$. 33. 


Die außerordentliche Generalverſammlung beſchaͤftigt ſich nur mit Ge— 
genſtaͤnden, die bei der Berufung bezeichnet ſind. 


9. 34. 


Mit Ausnahme der in den $$. 3. und 40. bezeichneten Fälle werben 
die Beichlüffe und Wahlen der Generalverfammlung mit abfoluter Stimmen: 
mehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des Worfigenden 
den Husfchlag. 

Die Wahlen werden vermittelt geheimen Sfrutiniumd vorgenommen. 
Ergiebt die erfte Abſtimmung Feine abfolute Majorität, jo werden bie drei 
Kandidaten und demnaͤchſt event. die beiden Kandidaten, welche die meiften 
Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl gebracht; bei Stimmengleich- 
beit entjcheider das Loos. — Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den 
Antrag von mindeitens fünf Aftionairen, muß auch über andere Gegenftände 
durch geheimes Sfrutinium abgeftimmt werden. 

Die Protofolle der Generalverfammlung werden vom Richter ober von 
einem Notar aufgenommen und von dem Morfigenden, den anmefenden Mit: 
gliedern des Werwaltungsrathes, den anwefenden Direktoren und von denjeni= 
gen Aftionairen, welche e8 wünfchen, unterzeichnet. 


Fit. VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds, 


$. 35. 


Am 31. Dezember jeden Yahred wird von den Direftoren ein vollfiän- 

diged Inventarium über die Befigungen, Vorraͤthe und Ausftände der Gefell- 
Schaft aufgenommen, in ein dazu beftimmtes Negifter eingetragen und mit ben 
Belaͤgen dem Berwaltungsrathe zur Prüfung und Feitftellung vorgelegt. — Bei 
‚ Aufftellung des Inventars werden die Nobftoffe und Materialvorräthe nach 
dem laufenden Werthe, die Halbfabrifate und Fabrikate aber nach dem auf 
den laufenden Werth der Robftoffe batirten Fabrifationspreife berechnet. Dieſes 
Inventar bildet die Grundlage der ebenfalls durch die Direktoren zu entwerfen— 
den und durch den Verwaltungsrath zu prüfenden und feitzufiellenden Bilanz 
bed Gefchäfrsvermögens. Der Verwaltungsrarh befiimmt nad) Anhörung der 
Direktoren alljährlich, welche Beträge dem Gefchaftsvermögen, für im laufenden 
Sabre vorgenommene Neubauten, größere Anlagen und ſonſtige Anfchaffungen von 
bleibendem Werthe als Aktivum fefizujegen und ebenfo, wie viel von dem MWerthe 
ber Immobilien, Mobilien und Forderungen wegen deren Werthverringerung 
refp. Unficherheit abzufchreiben iſt. Dieſe Abjchreibung darf bei Gebäuden 
nicht 
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nicht weniger ald Gin Prozent, bei Mafchinen, Geräthfchaften und fonftigen \ 


Mobilien aber nicht weniger ald drei Prozent durchfchnittlih betragen. Die 
aufgeflellte Bilanz wird in den ſich aus $. 11. ergebenden Blättern innerhalb“ 
dreier Monate nach dem Schluß jeden Kalenderjahres öffentlich befannt ges 


macht. 
$. 36. 


Der, nachdem die im $. 35. bezeichneten Zu: und Abfchreibungen vor: 
genommen find, verbleibende Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva bildet den 
Reingewinn, 


$. 37. 


Der Verwaltungsrath beftimmt, wie viel von dem erzielten Reingewinne 
unter bie Aftionaire vertheilt werden foll; es follen jedoch mindeitend zehn 
Prozent deffelben zur Bildung eines Mefervefonds, zur Dedung außerordent: 
licher Verluſte und zur Bildung eines Reſervebaufonds zurücgelegt werden. 

Ueber die Verwendung des Reſervefonds und des Rejervebaufonds be- 
fchließt der Verwaltungsrath, refp. verfügen bis zu einer beflimmten Höhe über 
Den AREUEIRMTENNE die Direftoren nad) Maaßgabe der ihnen ertheilten In— 
ftruftion. 

Sobald der Refervefonds zehn Prozent des emittirten Aftienfapitals ers 
reicht hat, findet eine Vergrößerung deffelben nicht mehr flatt, wohl aber, wenn 
er durch Dedung von Verluften verringert fein follte, eine Ergänzung bie zu 
derfelben Marimalhöhe. 

$. 38, 

Die Dividenden fünnen jährlih vom 1. Juli ab gegen Einlieferung ber 
Dividendenfcheine in Stettin bei der Kaffe der Gefellfchaft erhoben werden. 

Der Verwaltungsrath kann beftimmen, ob biefelben auch noch an ande- 


ren Orten zur Erhebung fommen follen. Diejenigen Stellen, an welchen Die 
Dividenden erhoben werden koͤnnen, find jedes Jahr öffentlich befannt zu 


machen ($. 11.). 
$. 39, 

Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Jahren von dem 1. Juli desjenigen Jahres ab gerechnet, an welchem bie= 
felben zahlbar geftellt find. 

Fit. VII. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 
$. 40, 


Von dem Berwaltungsrathe oder von Aftionairen, welche zufammen 
(Nr. 4618.) ein 
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ein Fuͤnftel der emittirten Aktien beſitzen, kann der Antrag auf Aufloͤſung der 
Geſellſchaft geſtellt, die Aufloͤſung ſelbſt aber nur in einer beſonders dazu be— 
rufenen Generalverſammlung durch eine Mehrheit von drei Viertel der durch 
die Anweſenden vertretenen Aktienzahl beſchloſſen werden. Daſſelbe gilt fuͤr 
die Faͤlle, wenn ber im $. 3. gedachte Beſchluß gefaßt, oder eine Erhöhung 
des Grundfapitals befchloffen werden foll. 

In diefen drei Fallen it jeder Aftionair, gleichviel, wie viel Aktien er 
befigt, ftimmberechtigt, und wird jede vertretene Aftie für Cine Stimme gezählt; 
ber desfallſige Befchluß bedarf der landesherrlichen Genehmigung. — Außerdem 
tritt Die Sue der Gefellfchaft in den, in ben $$. 25., 28. und 29. des 
Gefeged vom 9. November 1843, beftimmten Fallen ein und wird nach Maaß- 
gabe der in jenen Paragraphen getroffenen gefeglichen Beſtimmungen bewirkt. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung befiimmt den Modus der Liquidation und bie 
Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt leßtere und bejtimmt ihre Befugniffe. 


Tit. VII. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderungen der Statuten. 


$. 42. 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen Aftionairen, gegenüber dem Goefell- 
ſchaftsverbande oder refp. dem Verwaltungsrathe, in Bezug auf die Gefellfchaft 
oder deren Auflöfung entfteben möchten, follen nicht auf dem gemöhnlichen 
Rechtöwege, fondern durch Schiedsrichter entichieden werben. 

Die Schiedgrichter muͤſſen Kaufleute oder Fabrikanten fein, die in Stettin 
wohnhaft find, und dürfen zu feinem der ftreitenden Theile in einem Verhaͤltniſſe 
ftehen, welches fie gejeglich hinderte, mit voller Kraft für und wider beide 
Theile Zeugniß abzulegen. 

Jeder Theil ernennt einen Schiedsrichter, und beide Schiedsrichter wählen, 
allenfalld durch bad Xoos, einen Obmann. Diefes Schieddgericht ift berechtigt 
und verpflichtet, fich zu Stettin zu Fonjtituiren und dafelbft zu verfahren, und 
die Parteien müffen gleichfalls in diefer Stadt beim Schiedsgericht erfcheinen, 
oder fich durch einen Bevollmächtigten vertreten laffen, welcher ſich zu Stettin 
befindet, und leßteren dem Schiedsgericht ſchriftlich anzeigen. 

Nach der erſten Ladung, welche im Domizil der Partei erfolgt, werben 
alle folgenden Erlaſſe des Schiedsgerichts dem von der Partei ernannten Be— 
vollmächtigten, und in Grmangelung eines folcyen, durch Aushang im kaufmaͤn— 
nifchen Börfenlofale zu Stettin rechtsguͤltig infinuirt. 

Wenn eine Partei den von ihr gewählten Schiedärichter der anderen 
ſchriftlich anzeigt, ift leßtere verpflichtet, binnen dreißig Tagen nach Empfang 
diefer Anzeige ihren Schiedsrichter zu wählen und ber erften Partei fchriftlich 

anzu⸗ 
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anzuzeigen. Gefchieht dies nicht, oder wählt eine Partei einen Schiedsrichter, 
der nicht die vorgedachten Eigenſchaften hat, ſo ernennt die andere Partei auch 
den zweiten Schiedsrichter allein und in voller Kraft. Gegen die Entſcheidung 
dieſes Schiedsgerichts, welches auch interimiſtiſche Feſtſetzungen treffen kann, 
findet fein Rechtsmittel und nur die Nichtigkeitsklage nach Maaßgabe des $. 172. 
Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gericht8-Ordnung flatt. 

Diefe Beſtimmung vertritt die Stelle eines förmlichen Kompromißvertrages. 


$. 43. 


Abänderungen bed Statuts können in einer Generalverfammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der durch die Anweſenden vertretenen Aftien- 
zahl, wobei, wie im $. 40. beitimmt, jede Aftie für Cine Stimme gerechnet 
wird, befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung an- 
gedeutet war. Zu leßterer ift der Verwaltungsrath berechtigt, auf Verlangen 
von zehn Aftionairen, welche mindeftens Eintauſend Aktien befigen, aber verpflichtet. 

Alle Abänderungen des Gtatutd bedürfen der landesherrlichen Ge: 
nehmigung. 


Titel IX. 
Verhältniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung. 


$. 44. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Rommiffar zur Wahrnehmung 
des Auflichtsrechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. Diefer 
Kommiffar fann nicht nur den Verwaltungsrat) und die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gefellichaft gültig zufammenberufen und ihren Be— 
rathungen —— ſondern auch jederzeit von den Buͤchern, Rechnungen, 
Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft, 
ihren Kaffen und Ynflalten, Einſicht nehmen. 


$. 45. 


Die Gefellihaft hat mit Nücficht auf die von ihr betriebenen Fabrik: 
gefchäfte und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul- 
Bedürfniffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koften der 
Polizei: und Gemeindeverwaltung in angemeflenem Verhältniffe beizufteuern und 
Fann, fofern diefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werben, 
für die gedachten Zwede, fowie nöthigenfalld zur Gründung und Unterhaltung 
neuer Kirchen und Schulfyfteme, diejenigen Beiträge zu leiften, welche von der 
Staatdregierung nach fchließlicher Beftimmung der betreffenden Reffortminifter 
und des Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für noth— 
wendig erachtet werden. 


— 


(Nr. 4648.) 


— 232 — 


2 —— Beilage Littr. A. 

Auszu- 

fhnei- 200 Thaler. 

ı benber . . 

Zalon. Stettiner Maschinenbau - Actien - Gesellschaft 
. Gegründet durch 
5 Beftätigt durch Alerhöchfte Urkunde vom 

= — 
» 

* Aktie Aß EIN 3 

* uͤber 
2 Zweihundert Thaler Preufifch Rurant. 
= 
s| |& | = 
= Ei Der Inhaber ift an der Stettiner Mafchinenbau: | = 
* to | Aktien= Gefellfchaft Vulean für den Betrag von | 
5 3 Zweihundert Thalern m 
* * betheiligt und hat alle ſtatutenmaͤßigen Rechte und | 
8 Pflichten. = 
= Diefer Aktie find fünf Dividendenfcheine pro 
3 185. bis 186. einſchließlich 
= nebft Talon beigefügt. 
5 Ausgefertigt Stettin, den . MM ........ 185. 
J Der Derwaltungsrath. 
n 


Trodener — Unterſchrift 


Stempel. zweier Mitglieder.) 
Dieſer Talon wird 
gebunden und be» 


rubt tm Archib ber Eingetragen sub Fol. bes Regifters. 
Sefeltfchaft. (Eigenbändige Unterfchrift bed Kontrolbeamten.) 


200 Thaler. 
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Stettiner Alafchinenbau- Aktien- Gefellfchaft Dulcan. 
Anweifung zu der Ar Ee- 


(Trodener Stempel.) 
Eingetragen in das Nuponregifter Fol (Eigenhändige Unterfchrift bed Kontrolbeamten.) 
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Stettiner Mafchinenbau- Aktien- Gefellfchaft Dulcan. 
Dividendenfchein 
zu der Altie 17 (Zrodener Stempel.) 


& 
Inhaber empfängt am 1. Juli 185. gegen biefen Schein an ber Geſellſchaftskaſſe au Stettin oder an 
den befannt zu machenden Stellen die ftatutenmäßtg ermittelte Dividende für das Gefhäftsjahr 185.. 


Stettin, ben ..ten 


Der Verwaltungsrath. 
Eingetragen Fol. ..... (Unterfchrift aweier Mitglieder per Facsimile.) 


(Eigenbändige Unterfchrift bes Stontrolbeamten.) 





Jahrgang 1857. (Nr. 4618,) 31 Ruͤck⸗ 


— 
— 234 — 
(Nädſeite.) 


Inhaber empfaͤngt am gegen dieſe Anweiſung die zweite Serie der 
Dividendenſcheine zu der umſtehend —— Aktie. 
Stettin, den .. ten 185 
Der Berwaltungsratb. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


Zahlbar am 
für bas Geſchaͤftsjahr 18.. 


$. 39. Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Geſellſchaft nach Ablauf von 5 Jahren von dem 1. Juli 
besjenigen Jahres ab gerechnet, an welchem diefelben zahlbar geftellt find. 





(Nr. 4649,) 
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(Nr. 4649.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März; 1857., betreffend bie Verleihung der fis— 
Palifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Gemeinde: 
Chauſſee von Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze der Diesdorfer 
Feldmark in der Richtung auf Niederbodeleben. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze der Diesdorfer Feld: 
mark in der Richtung auf Niederbodeleben genehmigt habe, befiimme Jch bier: 
durch, daß das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund: 
ftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhal: 
tungd= Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden 
Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Bugleid will 
Ich den Unternehmern gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Un- 
terhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des -Chauffeegeldes nach ben 
Befiimmungen des für die Staatd= Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Bes 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrif- 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergeben auf 
die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4650.) Gefeß, betreffend die Präklufion von Anſpruͤchen auf Regulirung ber gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhältniffe Behufd der Eigenthumd = Verleihung- 
Dom 16. März 1857. ’ 


Mi, Friedrich) Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 
Anfprüche auf Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt— 
niffe an Stellen Behufs der EUREN nach Maafgabe bes dritten 
(Nr. 46491651.) 1* Ab⸗ 
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Abſchnittes des Gefehes vom 2. März 1850., oder Entſchaͤdigungsanſpruͤche 
wegen ber Entziehung folder Stellen müffen, fofern fie nicht bereits durch 
den $. 78. a. a. D. ausdgefchloffen find, in dem Zeitraume vom Grlaffe des 
egenwärtigen Geſetzes ab bis fpäteltend am 31. Dezember 1858. bei ber 
Auseinanderfegungsbehörde des Bezirks, in welchem die Stelle liegt, anhaͤngig 
fein oder angemeldet werden, widrigenfall® folche Ansprüche präfludirt fein follen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. März 1857. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel U. 





(Nr. 4651.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bes 
Soldiner Entwäfferungs » Verbandes im Betrage von 80,000 Thalern. 
Dom 16. März 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ⁊c. 


Nachdem von dem Soldiner Entwäfferungs»DBerbande befchloffen wor: 
den, bie dur Ausführung feiner Meliorationen erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu bejhaffen, wollen Wir auf den Antrag des Vorfiandes: 


zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber Iautende, Seitens der Gläubiger 
— Obligationen im Betrage von 80,000 Thalern ausſtellen zu 
d rfen, 


da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833, zur Austellung von Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern, 
achtzig taufend Thalern, welde in Apoints à 100 Thaler nach dem anlie: 
genden Schema anszuferfigen, mit Huͤlfe der Meliorationdkfaffen-Beiträge des 
2 Soldiner — — mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinfen und 
nach ber durch das Loos zu beflimmenden Folgeordnung vom 1. Juli 1860, 
ab mit wenigjtens jährlich drei Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch 
gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der recht: 
lichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus 
bervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu 

Dürfen, geltend zu machen befugt ift. 
Däs 
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Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Nechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. März 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. v. Mantenffel II. 


Provinz Brandenburg. Regierungsbezirk Sranffurt. 


Obligation 
des Soldiner Entwäfferungd-VBerbandes 


über Einhundert Thaler Preußifh Kurant. 


3); Soldiner Entwaͤſſerungs-Verband verfchuldbet dem Inhaber diefer Sei: 
tend des Gläubigerd unfündbaren Verfchreibung die Summe von Ginhundert 
Thalern, deren Empfang der unterzeichnete Vorftand befcheinigt. Diefe Schuld: 
ſumme bildet einen Theil des zur Ausführung von verfchiedenen Entwäfferungs- 
Anlagen in Gemäßheit des Allerhöchften Privilegiums vom ..ien .......... 
(Gefeß: Sammlung vom Jahre ..... —— — ) aufgenommenen Geſammt⸗ 
Darlehns von 80,000 Thalern. Die Rüdzahlung der Schuld gefchieht vom 
1. Juli 1860. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigftend drei 
Prozent jährlih unter Zuwachs der Zinfen von den gefilgten Gchuldverfchreis 
bungen gebildeten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen wirb burch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Sabre 1859, ab im Mo- 
nate Dezember jeden Jahres, zuerſt im Dezember 1859, und die Auszahlung 
des Kapitals und der Zinfen erfolgt dann in dem Zindtermine am 1. Juli des 
folgenden Jahres. Der Verband behält ſich jedoch das Necht vor, nach Ab: 
lauf von zwei Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu vers 
ftärfen, fowie fämmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. 
Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, jowie des Termins, an welchem bie 

(Nr. 4851.) j Ruͤck. 
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Rüczahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung 
erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblarte der Königlichen Regierung zu Frankfurt, in den Kreisblättern zu 
Soldin, Königsberg i. d. N. und Pyrig, fowie in der Berliner Voſſiſchen 
Zeitung und dem Preußiichen Staatd-Anzeiger. Sollte eines oder das andere 
der bezeichneten Blätter eingehen, fo beftimmt der Oberpraäfident der Provinz 
Brandenburg , in welchen anderen Blatte flatt ded eingegangenen die Be: 
fanntmachung erfolgen fol. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
e8 in halbjahrlihen Terminen, in der erften Moche des Januar und Juli, 
von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit je: 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Verbande- Kaffe zu Soldin, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeits⸗ 
termind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitald präfentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinsfupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad 
dem Räczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Soldin. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen Ver⸗ 
jährungsfrift bei dem Vorſtande Des Verbandes anmeldet und den ftattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder font in glaub- 
hafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange- 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ....- halbjährige Zinsfupons bis 
zum Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond = Serie erfolgt bei der Verbands— 
Kaffe in Soldin segen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie bei— 
gebructen Talons. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Borzeigung rechtzeitig gefchehen iſt. 

Zur 
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Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Merband mit feinem Grundvermögen, ſowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 8—10. des Allerhöchft vollzogenen Statut vom 13. Dftober 
1856, (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1856. ©. 945.) von den Verbands— 
Genoffen erhoben werben, 

b — zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Soldin, den „HM ............. 18.. 


Der Vorſtand des. Soldiner Entwäſſerungs- Verbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
—— im Regiſter 


..... 


Provinz Brandenburg. Regierungsbezirk Sranffurt. 
Zind-Kupon 


zur 
Obligation des Soldiner Entwäſſerungs-Verbandes 
ee uͤber ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfän ngt gegen deſſen Rüdgabe am 
— EEE 18.. und fpäterhin die ann der vorbenannten a 
gation for das Halbjahr vom ................. bis ................. 
(in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Sliverorofgen bei der Berbanbötaffe 
zu Goldin. 


Soldin, den a ee 18... 


Der Borftand des Soldiner Entwäſſerungs-Verbandes. 
(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Diefer Zinskupon wird ungältig, wenn a im Regifter 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, — 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 





(Nr. 4652.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. März 1857., betreffend die Verlängerung der 
Frift für die Zulaffung normalwidrig gebauter Fahrzeuge zur Befahrung 
der Wafferftraßen zwifchen der Ober und Spree. 


Y. Ihren Bericht vom 12. März d. 3. genehmi ge Ich, daß die durch 
Meinen Erlaß vom 4. April 1853, (oe Sam. 158.) bewilligte Frift 
für die Zulaffung der dafelbft unter 2, näher bezeichneten, vor Erlaß Meiner 

(Nr. 4651-4653.) ge: 
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Statut 


ber 


: Danziger Privat: Aftienbanf. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenſtand ber Gefellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Worbehalte der Iandesherrlihen Genehmigung wird cine 
— ——— in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 9. November 1843. unter 
nachfolgenden Formen errichtet. 


Die Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 
Danziger Privat-Aktienbank. 


Die Bank hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterſtuͤtzen, zu be— 
ige zu beleben, den Geldumlauf zu vermitteln und Kapitalien nugbar 
zu machen. 


$. 2. 


Der Sit der Gefellfchaft ift zu Danzig. Jeder Aftionair hat für fich 
rücjichtlich feiner Rechte und Pflichten Danzig ald Domizil zu wählen und ift 
in dieſer Beziehung der Gerichtsbarkeit des Königlichen Kommerz- und Admi- 
ralitätsfollegiums (Handelögerichtd) zu Danzig unterworfen. 

Alle Infinuationen gejchehen gültigerweife an die von ihm zu bezeichnende, 
in diefem Domizilorte wohnende Perfon nah Maaßgabe der ss 20. und 21. 
Th. I. Tit. 7. der Allgemeinen Gerichtdorbnung, und in Ermangelung ber Be- 
zeichnung einer folchen Perfon auf dem Sefretariate des Königlichen Kommerz: 
und Admiralitätsfollegiums (Handelögerichts) zu Danzig. 


$. 3. 

Die Dauer der Gefellfchaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung ber lan⸗ 
beöherrlichen Konzeffion ab, befchränft. 

Sollte innerhalb des gedachten Zeitraumes die Bankordnung vom 5. Of: 
tober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeflion der Danziger Pri- 
vatbank ſechs Monate nach Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne Anfpruch 
ber Bankgefellihaft auf Entſchaͤdigung. 


Titel 
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Titel II. 
Grundkapital, Aktien und Aktionaire. 


$. 4. 


Das Grundkapital der Banf befteht aus Einer Million Thaler Preußifch 
Kurant, geheilt in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. 


$. 5 


Die Aftien werden auf eine namentlich benannte Perfon (nicht auf mehrere 
Perfonen zufammen) in nachftehender Art audgefertigt. 

Jede Aktie wirb mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von dem Verwaltungsrathe ber Gefellichaft 
unfer der Unterfchrift zweier Mitglieder deffelben unterzeichnet. Jede Aktie muß 
die in das Nftienbuch der Gefellihaft einzutragende genaue Bezeichnung des 
beftiimmten Inhabers nah Namen, Stand und Wohnort deffelben enthalten. 
Mit jeder Aktie werden für fünf auf einander folgende Jahre alljährlich zahl: 
bare Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf der fünf Jahre durch neue erfeßt werden. Dem gegen: 
wärtigen Statute ift ein Formular der Aktien und Dividendenfcheine (laut 
Schema A. und B.) beigefügt. 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt in baarem Gelde zu Danzig 
bei der Kaffe der Gefellihaft. Die Ausfchreibung geichieht in Raten. Die 
erfte Rate beträgt funfzig Prozent, welche fofort nach Publikation der landes- 
herrlichen Beftätigung ausgefchrieben wird und zu zahlen if. Die zweite Hälfte 
wird innerhalb Fahresfrift von diefer Beſtaͤtigung in Raten von zehn bis fünf 
und zwanzig Prozent der ganzen Aktie ausgefchrieben und ift jede Rate binnen vier 
Wochen nach einer in die durch $. 12. bezeichneten Zeitungen einzuräcenden 
refp. an der Danziger Börfe anzufchlagenden Aufforderung des Verwaltungs- 
rathes baar einzuzahlen. 

Mer innerhalb der Zahlunggfrift die Zahlung nicht leiſtet, verfällt zu 
Gunften der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des aus- 
gefchriebenen Betrages. 

Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten öffentlichen Auf: 
forderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Raten- 
— ſowie durch die urſpruͤngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen 
Anſpruͤche auf den Empfang von Aktien für nichtig zu erklaͤren. Cine folche 
Erklärung erfolgt auf Beſchluß des Verwaltun — durch Öffentliche Be⸗ 
kanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. An die Stelle der auf 
dieſe Art ausſcheidenden Aktionaire koͤnnen von dem Verwaltungsrathe neue 
Aktienzeichner zugelaſſen werden. Derſelbe iſt auch berechtigt, die fälligen Ein— 
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zahlungen nebft ber Konventionalfirafe gegen die erften Aftienzeichner gerichtlich 
einzuflagen, fo lange die legteren noch gejeglich verhafter find. 


7. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims— 
Quittungen ertheilt und erfi nach Cinzahlung des vollen Betrages gegen bie 
Aktiendokumente ausgemwechfelt. 


$. 8. 


Das Eigenthum der Aktien Fann auf jede rechtögultige Weije verändert 
werben. Jeder Nachfolger im Eigenthum iſt den Beſtimmungen des gegen: 
wärtigen Statuts unterworfen. 

Im Verhältniß zu der Gefellfchaft werden nur diejenigen ald die Gigen- 
thümer der Aktien angejeben, die als folche im Aktienbuche verzeichnet find. 

Die Uebertragung des Eigenthums der Aftien auf einen neuen Cigen- 
thuͤmer muß auf der Aktie durch eine vom legteren mit zu unterzeichnende Er⸗ 
Flärung, die feiner Öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. 

Sobald obige Erklärung, ſowie jede andere nachzuweifende Veränderung 
des Gigenthums einer Aktie dem Verwaltungsrath befannt wird, bat er die: 
felbe in das Aktienregiſter einzutragen, und daß dies gefchehen, auf der Aktie 
zu vermerken. 


$.9. 


„ Die Aktie ift untheilbar und deshalb eine theilmeife Eigenthumsuͤbertra⸗ 
gung unzuläjfig. Jede Aftie fann unter Beräcjichtigung des $. 40. nur durch 
Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr als Ginhundert 
Aktien befigen oder erwerben, 


$. 10. 


Jeder Aktionair hat nach Verhaͤltniß der Zahl feiner Aktien Antheil an 
dem gejammten Eigenthum, dem Gewinn und bein etwaigen Berlufte der Ge: 
fellfchaft, und Fann, außer dem Falle der Auflöfung der Gefellichaft, den auf 
Die Aftien eingezahlten Betrag weder ganz noch theilweife zuruͤckfordern. 

An der Verwaltung aller Angelegenheiten und des Vermoͤgens der Ge- 
fellfcbaft haben die Aftionaire als ſolche nur denjenigen Antheil, welchen ihnen 
ihr Stimmrecht in den Generalverfammlungen (Tit. VII.) beigelegt, auch Fön- 
nen jie Feine andere Rechnungslegung als die im Tit. VILL vorgefchriebene ver- 
langen. 

. Ueber den Betrag der Aktie hinaus ift Fein Aktionair, unter welcher 
Beſtimmung es auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 6. vorgefehenen Konventionaljtrafe ausgenommen. . 


$. 11. 


Iſt eine Aktie oder ein Dividendenfchein erfichtlich befchädigt oder un- 
brauchbar geworben, fo wird, wenn alle wefentlichen Merfmale des Dokuments 
zu⸗ 
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zureichend erfennbar find, das vorhandene verborbene Gremplar, ohne daß es 
eined Aufgebots bedarf, Faffirt, daflır ein Duplifat unter gleicher Nummer ge: 
fertigt und dem Eigenthuͤmer ausgeantwortet; das Aktienbuch erhält den be: 
treffenden Vermerk. 

Gehen Aktien verloren, fo muß bie gerichtliche Amortifation bderfelben 
erfolgen, bevor neue Dofumente an deren Stelle ausgefertigt werden; die Koften 
diefes Verfahrens fallen dem Betheiligten zur Laſt. 

Ein Öffentliches Aufgebot oder eine Meortififation verlorener oder vers 
nichteter Dividendenfcheine findet, auch in Verbindung mit dem Aufgebot oder 
der Mortififation der Aktien, zu welchen fie gehören, nicht ftatt. Sn jedoch 
der Verluft eines Dividendenfcheins vor Ablauf der Verjahrungsfrift ($. 46.) 
bei der Direktion fchriftlich angemeldet, und der frühere Befig durch Worzeis 
gung oder Mortififation der Aktie oder fonft in glaubhafter Weiſe nachgewieen, 
fo wirb der Betrag eines folchen Dividenfcheins dem Inhaber der über die 
Anmeldung ertheilten- Befcheinigung nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt ge- 
zahlt, fofern der Dividendenjchein felbft bei der Gefellfchaft nicht eingelöft ift. 


$. 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen im Dan 
ziger ntelligenzblatte und in dem zu Berlin erfcheinenden Preußifchen 

taatsanzeiger, wie mittelft Anfchlags an der Danziger Börfe. 

Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Bekanntmachung 
durch das übrig bleibende fo lange genügen, bis die Generalverfammlung für 
das eingegangene Blatt ein anderes beſtimmt hat. 

Die Königliche Regierung kann, fobald fie es erforderlich erachtet, vor— 
fchreiben, welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift 
die desfallfige Verfügung durch das Regierungs-Amtsblatt zu Danzig befannt 
zu machen. 


Titel IH. 


Von den Gefchäften der Bank. 


$. 13, 
Die Bank ift zur Erreichung der $. 1. angegebenen Zwede befugt: 
1) Gezogene und trocdene Wechfel, die im Inlande zahlbar find, zu diskon— 
tiren und Mechfel auf Pläge des Auslandes zu Faufen. 

Die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit einem auf 
die Banf lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpäter als brei 
Monate nach dem Datum der Disfontirung verfallen und es müffen aus 
ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 

2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jedoch nicht auf längere Zeit als 
drei Monate und nur gegen Verpfändung von 
a) Urfioffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Werder 
ben nicht unterworfen find, 
Nr. 4654.) b) von 
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b) von inländifchen Staats-, Kommunal», oder anderen unter Autos 

rität ded Staatd von Korporationen oder Gefellfchaften ausgege- 
benen geldwertben, auf den Inhaber lautenden Papieren, fowie 
von Wechfeln auf Plaͤtze des Auslandes; deögleichen von unge- 
münztem Gold und Eilber. 


Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen lauten, dürfen in 
der Regel nicht belieben werden. Ausnahmen beflimmt die Ge: 
ſchaͤftsinſtruktion für die Direktion. 

Der Widerfpruch des Kommiffars des Staats gegen die Belei- 
hung von Papieren diefer Art ift für die Gefellfchaft maaßgebend. 

Die Beleihung der eigenen Aftien oder der Aktien anderer 

-  Privarbanken ift der Gefellichaft unbedingt unterfagt; 

3) Effeften der vorfiehend sub Littr. b. bezeichneten Art, ſowie edle Me— 
talle oder fremde Münzen zu Faufen und zu verfaufen. “Jedoch darf ber 
Ankauf von inländifchen Staatd:, Kommunal-, oder anderen unter Auto— 
rität des Staatd von Korporationen oder Gefellichaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem burch 
die Gefchaftsinftruftion feitgefepten Betrage ftattfinden und der Beftand 
von dergleichen Gffeften ein Drittel des eingezahlten Stammkapitals nie: 
mals überfchreiten ; 

4) Das Inkaſſo von Wechfeln, Geldanweifungen, Rechnungen und Effekten, 
die in der Provinz Preußen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare 
Kapitalien ohne Berbriefung, jedoh gegen Empfangsbejcheinigungen, 
die nur auf den Namen des Cinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen, 
und mit den Cigenthümern ber folchergeftalt einfaffirten oder angenom- 
menen Gelder und Effeften in Giroverfehr zu treten; 

5) Noten nach näherer Vorfchrift der $$. 15. bis 18. auszugeben und ein- 
zuziehen. 

Andere ald die vorftehend bezeichneten Gefchäfte find der Bank nicht 
geftattet, befonderd darf fie Feine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 


Auch hat diefelbe die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Preußen zu 
befchränfen. | 


$. 14. 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußifchern Silbergelde nach den Wer: 
then, welche durch das Gefeg über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
Staaten vom 30. September 1821. (Gefeg: Sammlung Nr. 673.) beftimmt 
worden find, oder Durch neue Gefege noch beftimmt werden. 


$. 15. 


Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beſtehens unver- 
zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 13. Nr. 5.) bis zum Betrage von 
Einer Million Thaler Preußifch Kurant auszufertigen und in Umlauf zu feßen. 

Die 
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Die Form der Noten unterliegt der Genehmigung, beziehungsweiſe der Beauf⸗ 
ſichtigung der Regierung. 

Dieſe Noten find der Stempelſteuer nicht unterworfen. 

Ergiebt ſich am Schluſſe eines Geſchaͤftsjahres ($. 44.) eine Verminde⸗ 
rung des Stammkapitals ($. 4.) um mehr als den vierten Theil deſſelben, fo 
ift die Summe ber in Umlauf gefeßten Noten wenigſtens auf den ald noch 
vorhanden nachgewiefenen Betrag ded Stammfapitald zu befchränfen. 

Ebenfo darf, wenn die Bank dem $. 19. gemäß ihre Gefchäfte beginnt, 
bevor die zweite Hälfte bed Stammfapitald eingezahlt ift, auch die Notenaus: 
gabe nur zur Halfte der bewilligten Einen Pillion, oder doch nur bis zur 
Höhe desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem das Stammkapital bereits ein= 
gezahlt worben. 

$. 16. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, funfzig, Ein— 
hundert und zweihundert Thalern Preußifh Kurant ausgeftellt, werden, und 
der Gefammtbetrag der zu zehn ausgeftellten foll die Summe von Einhundert⸗ 
taufend Thalern, die zu zwanzig Thalern ausgegebenen dürfen ebenfalls bie 
Summe von Einhunderttaufend Thalern und die auf funfzig Thaler lautenden 
die Summe von dreihunderttaufend Thalern nicht überfteigen. 


$. 17. 


Die Bank ift verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei 
der Praäfentation fofort in Danzig gegen Elingend Preußifch Kurant einzulöfen. 

Anzeigen eined durch Diehfiaht oder irgend ein anderes Ereigniß entftan- 
denen Verluftes der ausgegebenen Noten Fönnen die Zahlung an den Vorzei— 
ger niemals aufhalten und find für die Banf unverbindlich. 

Der inhalt des gegenwärtigen $. 17. und des $. 20, über die Praflu: 
fion ift auf jeder Note deutlich abzudruden. 


$. 18, 


Die Direktion der Banf und der Verwaltungsrath find dafür verant- 
wortlich, daß jeder Zeit ein dem Betrage der zirkulirenden Noten gleicher Be- 
ftiand an Dedungsmitteln von mindeftend einem Drittel in baarem Gelbe, 
mindeſtens einem Drittel in disfontirten MWechfeln und dem Refte in Effekten, 
welche Eigenthum der Gefellfchaft fein müffen, in einer befonderen, unter dreis 
fachem Berfchluffe zu haltenden und für die fonftigen Bebürfniffe der Bank 
nicht zu verwendenden Notenkaſſe aufbewahrt werde. 

Außerdem dienen alle Darlehndforderungen der Bank gegen Unterpfand, 
und ihre fämmtlichen übrigen Aktiva zur Dedung ber Noten. 


$. 19, 


Die Bank kann ihre Gefchäfte nach den Vorfchriften des gegenwärtigen 
Statutd erft dann beginnen, wenn bie Hälfte des Stammkapital nach Maaß- 
gabe des $. 4. eingezahlt ifl. 

(Nr. 4654.) Titel 
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Titel IV. 
Von den ſpeziellen Rechten der Bank. 


$. 20, 


Der Bank flieht das Necht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur 
Einlöfung oder zum Umtaufch in einem beftimmten Termine bei Vermeidung 
der Praflufion öffentlich aufzurufen. 

Zu dieſem Zwede erlaßt fie durch dreimalige Bekanntmachungen, in 
Zwifchenrdummen von einem Monate, mittelit der im $. 12. gedachten öffentlichen 
Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußifchen 
Staaten, eine Aufforderung zur Cinlöfung oder zum Umtauſch der Noten. 

Nach Ablauf der vorftehenden fFriften werden die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in. den vorbezeichneten Blättern Behufd der 
Einlöfung oder des Umtaufches zu einem mindefiend drei Monate vom Tage 
der legten Inſertion binauszufegenden Praflufivtermine unter der Warnung und 
mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins alle 
Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schuge gegen die Praͤkluſion find nicht zuläffig, viel» 
mehr tritt dieſe legtere unmittelbar mit dem Ablaufe des Praflufiotermins 
egen alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß jeder 
Anſpruch auf Einlöfung oder Umtauſch erlofchen ift, alle aufgerufenen, nicht 
eingelieferten Noten werthlos find, und wenn fie etwa noch zum WVorfchein 
fommen, von der Bank angehalten und vernichtet werden können, 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsrathe, 


$. 21. 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung derfelben in 
allen Beiehunaen, wird einem von der Generalverfammlung aus den in Danzig 
wohnhaften Aftionairen erwählten WBerwaltungsrathe anvertraut. Ihm ſteht 
ur Seite ein Syndifus ald Rechtöfonfulent der Gefellfchaft, welcher die Rechts» 

ngelegenbeiten berfelben bearbeitet, die etwaigen Prozeffe leitet und den Gene: 
ralverfammlungen wie den Konferenzen des Verwaltungsrathes mit berathender 
Stimme beiwohnt. Der Syndifus wird in Behinderungsfällen von demjenigen, 
den er mit Genehmigung des Verwaltungsrathes fich fubftituirt bat, vertreten. 

Die Wahlverbandlung des Derwaltungsrathed erfolgt in Gegenwart 
eines Notars oder Gerichtsdeputirten, und die Ausfertigung bed von dieſem 
darüber —— Protokolls bildet die Legitimation der Verwaltung. 

Der Verwaltungsrath beſteht aus zehn Mitgliedern. Ih 

re 
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Idhre Funktionen dauern fünf Jahre. Alle Jahre fcheiden diejenigen zwei 
Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus, welche die längfte Zeit hindurch 
als ſolche fungirt haben; die Ausfcheidenden können jedoch fofort wieder ge: 
wählt werben. . 

Bei einer ftattgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von der legten 
Mahl an berechnet. 

Melde Mitglieder in den Jahren, in denen der Turnus noch nicht be 
ſteht, auszufcheiden haben, wird durch das Loos beftimmt. Die Wahl ber 
Mitglieder des Verwaltungsrathes erfolgt in den Generalverfammlungen mittelft 
geheimer Abſtimmung. Die Namen der Gewählten werden durch die in $. 12. 
benannten Zeitungen und an der Börſe öffentlich befannt gemacht. 


$. 22, 
Bis zur erften Generalverfammlung bilden folgende Herren: 
1) Kaufmann Mar Behrend (Firma: Theodor Behrend u. Komp.); 
2) Kaufmann Theodor Ludwig Heinrih Biſchoff (Firma: Th. Bi— 
ſchoff u. Komp.); 
3) Konſul Herrmann Theodor Brinckmann (Firma: H. Brinck— 
mann); 
4) Konful Guſtav Friedrich Focking (Firma: G. F. Focking); 
5) Koͤnigl. Koınmerz- und Admiralitaͤtsrath Carl Robert von Kiackine 
(Firma: Mendf. Soermand et Soon); 
6) — Laſer Goldſchmidt (Firma: Levin Hirſch Goldſchmidts 
Söhne); 
7) Kaufmann Dernbard Theodor Haußmann (Firma: Haußmann 
u. Komp.); . 
8) Kaufmann "Samuel Mankiewicz (Firma: &. Manfiewicz); 
9) Generalfonful Samuel Normann (Firma: M. M. Normann); 
10) Kaufınann Samuel Bendir Rofenftein (Firma: Rofenftein u. Hirfch), 
alle in Danzig wohnhaft, 
ben proviforifchen Verwaltungsrath. Die definitive Erwählung des Verwal: 
tungsrathes findet in der erſten ordentlichen Generalverfammlung flatt, und zwar 
für die bis zur zweiten ordentlichen im März: Monat des folgenden Jahres 
ftattfindenden Generalverfammlung laufende Periode. 


$. 23. 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathed muß mindeftend zehn auf feinen 
Namen eingetragene Aktien befigen oder erwerben, und beim Amtsantritte in 
das Archiv der Gefellfchaft depontren. So lange die Funktionen des Inhabers 
als Verwaltungsrath dauern, fann er über die deponirten Aktien nicht ver: 


en. 
ſus $. 4. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Praͤſidenten und 
einen Bizepräjidenten. Ihre Funktionen in biefer Eigenfchaft dauern Ein Jahr; 
Zabrgang 1857. (Nr. 4654,) 33 fie 
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ſie ſind nach Ablauf deſſelben wieder waͤhlbar. Sollten beide verhindert ſein, 

einer Sitzung des Verwaltungsrathes beizuwohnen, ſo uͤbernimmt das nach den 

Lebensjahren aͤlteſte Mitglied den Vorſitz. 
$. 25. 

Kommt in außergewöhnlicher Weiſe die Stelle eined Mitgliedes bes 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird biefelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur nächften Generalverfammlung von dem Verwaltungsrathe wieder befeßt 
und hierüber von einem Notar oder Gerichtödeputirten eine Urkunde aufge: 
nommen. Die definitive Miederbefegung erfolgt dur Wahl der Generalver: 
fammlung. Das in jener Weiſe — te Mitglied ſcheidet an dem Tage aus, 
— die Dauer der Funktionen ſeines Vorgaͤngers aufgehoͤrt haben 
wuͤrde. 


$. 26. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich fo oft, ald er es für bienlich 
erachtet, an feflzufegenden Terminen auf Ginladung des Präfidenten, welche 
diefer auch erlaffen muß, wenn zwei Mitglieber des Verwaltungsrathes bei ihm 
darauf anfragen, in der Regel mindeftend monatlich zweimal, um von dem 
Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu befchließen. 

Ueber jede Sigung ift ein Protofoll von dem Syndifus ber Gefellfchaft 
oder von feinem Stellvertreter aufzunehmen. 

Die Befchlüffe des Verwalfungsrathes werden nach abfoluter Stimmen 
mehrheit der anwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit 
überwiegt die Stimme bed Praäfidenten oder im deſſen Abwefenheit des Vize— 
Präfidenten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden Vorfigenden ($. 24.). 

Zur Saflung eines gültigen Befchluffes ift die Anmefenheit von wenigftens 
fehs Mitgliedern erforderlich. 


$. 27. 


Der Berwaltungsrath beraͤth und verfügt innerhalb der Grenzen bes. 
Statutd über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, foweit dieſe nicht der Be— 
ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. 

hbi — den ausſchließlichen Befugniſſen und Pflichten des Verwaltungsrathes 
gehoͤrt: 


a) die Anordnung ſolcher Maaßregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zwecken der Bank angemeſſenen Betriebe der Sefchärte für nöthig er- 
achtet. Die Direktion ($. 30.) hat den von dem Verwaltungsrathe ihr 
mitgetheilten Beſchluͤſſen deffelben aufs promptefte Folge zu leiften; 

b) die genaue Kenntnißnahme von der Seitens der Direktion bei ben jedes— 
malıgen Berfammlungen bed Verwaltungsrathes auf deffen Verlangen 
ihm vorzulegenden Weberficht der Kaffe der Bank, des MWechfelporte- 
feuilles und der Lombarbbeftände, wie der Notenkaſſe (F. 18.); 

ce) die Abfaffung von Gefchäftsinftruftionen für das Perfonal der einzelnen 
Gefchäftszweige, wie für die Direktion; 

d) bie 


. 
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d) die monatliche Revifion der Kaffe, der Mechfels und Lombarbbeftände 
und Notenfaffe durch Deputirte, welche ein Protokoll ber die Reviſion 
aufzunehmen und den Verwaltungsrathe zu überreichen haben; 

e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorfiehenden Beſtimmungen, fo 
oft er diefelben für nöthig und angemeffen erachtet; 

f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
die Feltftellung der am Schluffe jeden Gefchäftsjahres zu kat spe 
Dividende (vergl. $. 44.); 

g) die Wahl und Beftallung des vollziehenden Direktors, feiner Mitdirek: 
toren ($. 30.), des Rendanten (Kafjirers), fowie ded übrigen Banfper- 
—— desgleichen die Beſtimmung der Gehälter ſaͤmmtlicher Angeſtellten 


21 

h) die Wahl des Syndikus der Bank, der Abſchluß des Kontraktes mit 
demſelben, namentlich die Beſtimmung des Gehalts und Dauer des 
Vertrages; 

i) die Sorge fuͤr die interimiſtiſche Stellvertretung eines Direktors, ſowie 
die Ausſtellung von Prokuren und Vollmachten, und zwar ſowohl zum 
Zwecke ſolcher interimiſtiſchen Stellvertretung, als zur Vertretung der 
Geſellſchaft uͤberhaupt in den von dem Verwaltungsrathe als geeignet 
erachteten Faͤllen, desgleichen die Beſtimmung des Inhalts und der 
Grenzen ſolcher Prokuren und Vollmachten; 

k) die Befugniß, ein zweckmaͤßiges Geſchaͤftslokal durch Miethe oder Kauf 
au befchaffen und die Zeflfegung der dafür, wie für den Geichäftsbetrieb 
berhaupt zu verwendenden Koſten. 


Der Berwaltungsrarh ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienftvergehen jederzeit vom Amte zu fuspendiren refp. zu entlaffen. Der des⸗ 
fallfige Beſchluß erfordert jedoch die Uebereinftimmung von mindeftend fieben 
Mitglievern des Berwaltungsrathes. 

Der Verwaltungsrath ift berechtigt, Uber alles, was das Intereſſe der 
Gefellfchaft betrifft, Verträge aller Art, Wergleiche aller Art abzufchließen und 
zu vollziehen, Kompromißverträge zu errichten. 

Sowie der Verwaltungsrath felbft handeln und unterhandeln, Werträge, 
Vergleiche, Kompromiffe über alle Angelegenheiten der Gefellichaft abfchließen 
und vollziehen Fann, fo ift er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen fich ver: 
treten zu laffen. 


$. 28. 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Praͤſidenten, 
oder von dem Vizepraͤſidenten, oder in deren Verhinderung von zwei Mitglie⸗ 
dern des Verwaltungsrathes unterſchrieben. 


$. 20. 


Der Verwaltungsrath wird nicht beſoldet, er erhaͤlt jedoch einen Erſatz 
fuͤr die durch ſeine Funktionen veranlaßten Auslagen. 
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Titel VI. 
Mon der Direftion. 


$. 30, 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direftor und zweien nad) 
Anordnung ded Verwaltungsrathes aus deffen Mitte von Zeit zu Zeit wech: 
felnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und derfelben Firma angehören dürfen. 

Die Legitimation des vollziehenden Direktors, fowie feines Stellvertreters 
($. 35.), bildet die vom Verwaltungsrathe zu ertbeilende Vollmacht oder Be: 
ftallung. 

Die Namen ber Direktoren, fowie diejenigen der den Verwaltungsrath 
bildenden Perfonen, find bei Konftituirung der Bank und demnächit bei jedem 
in den Perfonen eintretenden Wechſel in den durch den $. 12. bezeichneten 
Blättern, wie mittelfi Anfchlages an der Börfe zu Danzig zu veröffentlichen. 

Dritten Perfonen gegenüber fann nicht entgegengefegt werden, daß Mit— 
glieder des Verwaltungsrathes, weiche ald Direktoren gehandelt haben, dazu 
von dem Verwaltungsrathe nicht abgeorbnet geweſen feien. 


$. 31. 


Die Direktion vertritt die Gefellfhaft nah Außen, bringt die Bank— 
Gefchäfte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung des Banfvermögens, 
bat jedoch in Gemaͤßheit des $. 27. bei der Ausübung aller diefer Funktionen 
die Vorſchriften und een des Verwaltungsrathes zu befolgen, und 
handelt in dem vorftehend ihr überwiefenen Wirkungskreiſe nur infoweit ſelbſt— 
ftändig, ald die gegenwärtigen Statuten und ihre Inſtruktionen fie nicht 
befchräanfen. 

Diefe Inftruftion ift jedoch nur zwifchen den Mitgliedern der Direktion, 
bed Derwaltungsrathed und der Gefellihaft als folcher, nicht aber dritten 
Perfonen gegenüber wirkffam. Den dritten Perſonen kann die Behauptung 
einer Verlegung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengejegt werden. 


$. 3. 


Die vorftehend bezeichneten alle der Direftion erſtrecken fich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlihen Gefchäften auf alle Fälle, in welchen die 
Gefege eine Spezialvollmacht erfordern. Der $. 118. Theil I. Titel 13. des 
Allgemeinen Landrechts findet daher auf die Direfrion feine Anwendung. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befug— 
niffe gehandelt habe, ift diefelbe gegen dritte’ Perfonen zu führen nicht verbunden, 


$. 3. 


Zu Quitfungen über Gelder, Dofumente und Vermoͤgensobjekte über: 
haupt, desgleichen zur Ausftellung der Wechfelgiri, ift die unter der Firma 
der 
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der Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der $. 30, 
gedachten Direktoren und des Rendanten ($. 27.) erforderlich. 

In allen übrigen Fällen find Erklärungen, Urfunden und Verhandlungen 
der Direktion — von zwei Direktionsmitgliedern unter der Firma der 
Bank zu unterſchreiben. 

Nur die nach der vorſtehenden Norm vollzogenen Unterſchriften ver— 
pflichten die Bank, und zwar fomohl gegen jede richterliche und andere oͤffent— 
liche Behörde, als gegen jeden Privaten. Gerichtliche Vorladungen oder Ver: 
fügungen der Gerichte und Behörden werden dem vollziehenden Direktor infinuirt. 

Gerichtlihe Eide Namens der Banf werden von Mitgliedern der Di: 
reftion abgeleifter. 


$. 34. 


Die Direktion ift befugt, Unterbeamte der Gefellfchaft zu ſuspendiren, 
und hat fie dann fofort über diefe Suspendirung wie über die Entlaffung des 
Beamten die Entfcheidung ded Verwaltungsrathes herbeizuführen. 


$. 35. 


Dei Krankheits- oder fonftigen Behinderungsfällen des vollziehenden Di- 
reftord uͤbernimmt ein von dem Werwaltungsrarhe dazu beftimmtes Mitglied 
des Verwaltungsrathes, oder ein von dieſem ernannter Angeftellter der Geſell— 


fchaft provijorifch den Dienft des vollziehenden Direktors. 


$. 36, 


Der vollziehende Direftor muß bei der Gefellfchaft eine Amtskaution von 
fünftaufend Thalern Preußifh Kurant baar oder in Staatspapieren depo— 
niren; er bezieht deren Zinfen, 


$. 37. 


Die Direktion fertigt und übergiebt dem Verwaltungsrathe die $. 27. 
sub b. gebachten Ueberficyten auf jederziifiged Verlangen, desgleichen am 
Schluffe eines jeden Gefchäftsjahres eine nad) kaufmaͤnniſchen Prinzipien an⸗ 
gefertigte Bilanz unter gewiffenhafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. 

Allmonatlih hat die Direktion eine von dem DBerwaltungsrathe vorher 
u genehmigende Ueberficht der am legten Tage des verfloffenen Monats in der 
Dank vorhanden gewefenen Aftiva und Paſſiva, insbefondere der Beflände in 

eprägtem Gold und Silber, Barren und Wechfeln, ferner des Betrages ber 
Sorberungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, fowie der umlaus 
fenden Banfnoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher General= - 
Verfammlung (Titel VIL) einen alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom 
Berwaltungsrathe genehmigten - furzen Gejchäftsbericht für das abgelaufene 
Sahr dem Kommiſſar ded Staats vorzulegen und gleichzeitig nebft der am 
Sahresichluffe gezogenen Bilanz in den $. 12. gedachten Blättern zu ver- 
öffentlichen. 

(Nr. 4654.) Es 
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Es bleibt ber Regierung vorbehalten, anftaff der monatlichen, in Zufunft 
auch eine Öftere, höchftend aber die wöchentliche Bekanntmachung der Aktiva 
und Pafliva, insbefondere der Beftände in geprägtem Gold und Silber, Barren 
u. ſ. w. anzuordnen. 


$. 38. 


Gin jedes Direktionsmitglied ift befugt, in dringenden Fallen ben Prä- 
fidenten des Verwaltungsrathes zur Berufung einer außerordentlichen Sigung 
aufzufordern. 

Die Direktoren, wie alle Angeftellte der Banf, find verpflichtet, über bie 
Gefchäfte derfelben unverbrüchliches Stillfchweigen zu beobachten. 


Titel VII. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 39. 


Die ordentliche Generalverfammlung ber Aftionaire tritt jedes Jahr im 
Monat März zu Danzig zufammen. 

Außerordentliche Generalverfammlungen beruft der Berwaltungsrath, 
wenn er ed für nöthig erachtet, oder wenn bie Inhaber von wenigftens fünf: 
hundert Aktien es fchriftlich beim Verwaltungsrathe beantragen. 

Die erfte ordentlihe Generalverfammlung wird ſechs Wochen 
nach Publifation der landesherrlichen Beftätigung von dem proviforifchen Ver: 
waltungsratbe ($. 22.) berufen. 

Alle Ginladungen zu allen Generalverfammlungen, welche die Zeit und 
den Ort der Berfammlung enthalten müffen, erläßt der Berwaltungsrarh durch 
zweimalige Befanntmachung in den $. 12. benannten Blättern, wie mittelft 
Anfchlages an der Danziger Börfe; die erfte Befanntmachung muß mindeftens 
vierzehn Tage vor dem Verfammlungstage inferirt refp. angefchlagen werben. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
die Berathungsgegenftände fummarifch bezeichnet fein, 


$. 40, 


Die Generalverfammlung befteht aus allen denjenigen Aktionairen, welche 
vor bem Tage der Generalverfammlung in den Büchern ber Gefellfchaft ein- 
getragen find ($. 8.). ' 

In der Generalverfammlung beftimmt fi) die Zahl der Stimmen ber 
Aktionaire nach der Zahl der einem jeden von ihnen gehörigen Aktien; jedoch 


geben nur 
4— 5 Aktien Eine Stimme, 
6—10 = zwei Stimmen, 
414—15 = Dre a 
15—20 = vier ⸗ 
und 
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und für jede weitere fünf Aktien Eine Stimme, fo daß der Eigenthuͤmer von 
Einhundert Aftien zwanzig Stimmen bat. 

Mehr ald zwanzig Stimmen fann Fein Aftionair, auch nicht in erhal: 
tenem Auftrage und Vollmacht, in fich vereinigen. 

Abwefende Aftionaire fönnen fich nur durch anwefende flimmberechtigte 
Aftionaire vertreten laffen. Jedoch ift die Vertretung der Ehefrauen durch ihre 
Männer, und der Minderjährigen, fowie aller Bevormundeten überhaupt durch 
ihre Vormuͤnder refp. Kuratoren geftattet. 

Der Vertreter bat die besfallfige fchriftlihe Wolhnacht refp. vormunds 
ſchaftliche Beltallung vor Eröffnung der Verhandlungen bei dem Verwaltungs: 
rathe a 

Die Befchlüffe der Anwefenden find für bie Abwefenden verbindlich. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung, regelmäßig fonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aftionaire dar. 

Der zeitige Vorſitzende bed Verwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in der Generalverfammlung unter Zuziehung des Syndifus oder feines Stell» 
verfreterd. Das Protokoll führt ein Notar oder ein Gerichtödeputirter. Die 
Stimmzähler, die weder Verwaltungsrathe noch Beamte der Gefellfchaft fein 
bürfen, werden vom Borfigenden ernannt. — Der Vorfigende ordnet und leitet 
das formelle Verfahren für die Abftimmungen. 

In den ordentlichen Generalverfammlungen werben bie Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 

1) Vorlegung der Bilanz und bed Bücherfchluffes, des Berichts des Ver—⸗ 
waltungsrathes Uber die Lage des Gefchäfts im Allgemeinen und, über 
die Refultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes ; 

3) Berathung und Beichlußnahme über die Anträge ded Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aftionaire, fofern fie vor der Berufung 
der Generalverfammlung beim Werwaltungsrathe fchriftlich eingereicht 
werden; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche ben Auftrag erhalten, die Bilanz 
‚mit den Büchern und Sfripturen der Gefellichaft zu vergleichen und 
rechtfindend dem DBerwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 42, 
Die auferordentlihen Generalverfammlungen befchäftigen ſich nur mit 
Gegenftänden, die bei ber Berufung bezeichnet find. 
$. 43, 


Die Befchläffe und Wahlen ber Generalverfammlung vollbringen ſich 
mit abſoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt — 
(Nr. 4654.) 14 
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des Vorſitzenden den Ausſchlag. Bei Wahlen entſcheidet, inſofern Gleichheit 
der Stimmen eintritt, das Loos. 

Die Wahlen werden mittelſt geheimer Zettelabſtimmung ſo vorgenommen, 
daß nach zwei Abſtimmungen, die Feine abfolute Majoritaͤt ergeben haben, die 
beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen haben, allein zur engiten Wahl 
zugelaffen werden. Ueber jeden zu Erwaͤhlenden findet eine befondere Wahl ftatt. 

Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auch auf den Antrag von Ans 
wefenden, die wenigftens Ginhundert Aftien repräfentiren, muß auch über andere 
Gegenfiände ald Wahlen durch geheime Abſtimmung entſchieden werden. 

Die Protokolle der Generalverfammlungen, welche die Perfonen der 
anmwefenden Aftionaire und Vertreter, und die Zahl der Stimmen eines Jeden, 
fowie das Nefultat der Abfiimmungen enthalten und die Verhandlungen ſum— 
marifch darftellen müffen, werden von dem Notar oder einem Gerichtöbeputirten 
aufgenommen und von ihn, wie von dem MWorfigenden und dem Syndikus, 
oder deffen Vertreter, unterzeichnet. Anträge der Minorität müffen in das Pro: 
tofoll aufgenommen werden, wenn biefelbe es verlangt. 


Titel VIN. 
Rehnungsablage, Dividende, Refervefonde. 


$. 44. 


Die Bücher der Bank werben mit dem ein und breißigfien Dezember 
jeden Jahres abgefchloffen umd bie Bilanz auf diefen Tag von der Direktion 
gezogen. Die Bilanz wird von dem Verwaltungsrathe geprüft und feftgeilellt. 

Der Ueberfchuß der Aktiva über die Paſſiva bilder den Reingewinn ber 
Geſellſchaft. 

Bei Aufnahme der Bilanz muͤſſen ſowohl die ſaͤmmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, als auch alle vorgekommenen Verluſte abgeſetzt und fuͤr die 

etwa vorhandenen unſicheren Forderungen ein angemeſſener Prozentſatz abge— 

rechnet werden. 

Die etwa vorhandenen Effekten duͤrfen niemals mit einem hoͤheren als 
dem Erwerbskurſe, und, wenn der Boͤrſenkurs am Tage der Bilanzaufnahme 

niedriger als der Erwerbskurs ift, nur zu dem Boͤrſenkurs in der Bilanz an—⸗ 

gefegt werden. i 

Bon dem auf dieſe Weiſe ermittelten Reingewinn werden wenigftens 
20 (zwanzig) Prozent jo lange zum Refervefonds zurückgelegt, bis letzterer 
auf die Summe von 250,000 Thaler (zweihundert funfzig taufend Thaler) 
angewachjen ift; die übrig bleibende Summe wird ald Dividende unter die Aktio— 
naire vertheilt. 

Sollte fi durch eine ——— eine Verminderung des Geſellſchafts⸗ 
Kapitald herausftellen, fo dient zunaͤchſt der Reſervefonds zur Deckung derfelben. 
Reicht derſelbe dazu nicht hin, fo dienen die zundchft erzielten Reingewinne 
vorzugsweife zur Wiederergänzung des Gefellichaftsfapitald und darf, bevor 

diefe 
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biefe flattgehabt hat, weder eine neue Referve angefammelt, noch eine neue Di- 
vidende vertheilt werden. So oft und fo lange fich aber nach Wiederergaͤnzung 
des Gefellichaftsfapitald der Reſervefonds erfchöpft oder angegriffen finder, darf 
von den alddann zunaͤchſt erzielten Reingewinnen nur die Hälfte ald Dividende 
vertheilt, und muß die andere Hälfte verwender werden, um den Refervefonde 
wieder auf feine frühere Höhe zu bringen. 

Der Refervefonds darf zu feinen anderen Zmweden, ald zu der vorjtehend 

ebachten eventuellen Ergänzung ded Stammfapitald und, wenn in einem Ge: 
Ehdftsjahre die gemachten —— durch eingetretene Verluſte uͤberſtiegen ſein 
ſollten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werben. 

$. 45. 

Die Dividenden find in Danzig an der Kaffe der Gefellfichaft zahlbar; 
diefelben Fönnen jedoch durch Befchluß des Verwaltungsrathes auch an andern 
Drten, welche derfelbe durch die Gefellfchaftsblätter ($. 12.) namhaft zu machen 
bat, zahlbar geftellt werden. 


Die Dividenden werden jährlih am erſten Mai gegen Einlieferung ber 
audgegebenen Dividendenjcheine ausgezahlt. 


$. 46. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellihaft nach Ablauf von 
—* — von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ges 
ellt find. 


Fitel IX. 
Verfahren bei der Aufldfung. 


$. 47, 


Die Banf iſt verpflichtet, jebenfalld bi zum Ablaufe der Konzeflion, 
wenn aber die Auflöfung fchon früher befchloffen werden follte, innerhalb Jahres: 
frift nach dem Befchluffe, ihre jämmtlichen Noten einzulöfen. 

Wird die Auflöfung der Gefellichaft innerhalb des legten Jahres vor 
dem Ablauf der Konzeffion befchloffen, fo müffen bis zu dieſem Zeitpunfte 
ſaͤmmtliche Noten eingelöft werden. 


$. 48. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank nach Borfchrift der 
Gefege erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aftionaire in möglichft kurzer 
Frift von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derſelben find die Grund: 
fäge feftzufiellen, nach denen bei dem Liquidationsgefchäfte verfahren werben foll. 

Bei Auflöfung der Gefellihaft kommen die Vorſchriften des $. 29. des 
Geſetzes über Aktiengefellichaften vom 9, November 1843, (Gefeß- Sammlung 
von 1843. Geite 346.) zur Anwendung, 
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Die eingeloͤſten Noten ſind unter Aufſicht des Kommiſſarius des Staates 
zu vernichten, und die Vernichtung iſt mittelſt eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dokumentes, in welchem die Noten nach Nummern genau be— 
zeichnet ſein muͤſſen, zu beurkunden. 

Die Betraͤge der nicht eingeloͤſten und praͤkludirten Noten werden der 
Stadtgemeinde Danzig zu mildthaͤtigen Zwecken uͤberwieſen. 


9. 49. 


Nach beendigtem Liquidationsgeſchaͤfte iſt eine Generalverſammlung von 

dem Verwaltungsrathe nach den im gegenwaͤrtigen Statute fuͤr die Konvokation 

egebenen Vorſchriften zum Zwecke der Vorlegung der Schlußrechnung und 
heilung der Decharge zu berufen. 

Die von den in diefer Verſammlung ammefenden, nicht zur Verwaltung 
gehörenden Aktionairen ertheilte Decharge befreit ſaͤmmtliche Verwaltungsvor— 
ftände dieſer Bank, den Aftionairen gegenüber, von allem und jedem ferneren 
Nachweis, fowie von jedem Anfpruch wegen der erfolgten Liquidation. 

Eine gleiche rechtliche Folge tritt ein, Falls in der Generalverfammlung 
fein bei der Verwaltung unbetheiligter Aktionair erſchienen iſt, und ſich dieſer 
Fall in einer zweiten, eigens zu dieſem Zwecke berufenen Generalverſammlung 
wiederholt hat. 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung der Statuten. 


$. 50. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aktionairen und der Geſellſchaft ſollen durch 
zwei von den Parteien binnen acht Tagen zu erwaͤhlende, in Danzig wohnende 
Schiedsrichter und einen Obmann ohne Zulaſſung von Appellation, Reviſion 
und Nichtigkeitsbefchwerde gefchlichtet werden. 

Können fich die beiden Schiedsrichter über einen Obmann, der Juriſt 
fein und in Danzig wohnen muß, nicht einigen, fo ernennt auf deren Antrag 
ber zeitige Direftor des nn und Admiralirätsfollegiums (Handelsgerichts) 
zu Danzig oder, wenn diefer felbft Aftionair ift, der naͤchſte unbetheiligte Richter 
dieſes Kollegiums (Handelsgerichts) nach ihm einen Obmann aus den Juflizper- 
foren zu Danzig. 

Die Enticheidbung des Obmanns unterliegt weder der Appellation, noch 
der Revifion, wohl aber der Nichtigkeitsbefchwerde ($$. 171. 172. Tit. IL 
Th. 1. Allg. Gerichtsordnung). 

Die Schiedsrichter und der Obmann dürfen zu feinem ber fireitenden 
Theile in einem Verhaͤltniſſe ftehen, welches fie gefeßlich verhindert, mit voller 
Kraft für und wider beide fireitende Theile Zeugniß abzulegen. 

Das Schiedsgericht verfährt nach der Preußifchen Civilprozeßordnung, 
es ift aber für Die Beurtbeilung der Wirkung der Beweismittel nicht an bo 
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tive Vorfchriften gebunden; es entfcheidet lediglich nach feiner freien, aus dem 
Inbegriffe der Verhandlungen gefchöpften Ueberzeugung. 


Die Parteien müffen in Danzig beim Schiedsgerichte erfcheinen, ober 
fih durch einen zu Danzig wohnhaften Bevollmächtigten vertreten laffen, und 
legteren dem Schiedsrichter fchriftlich anzeigen. 


Alle Ladungen und Erlaffe des Schiedsgerichtd werden in ber $. 2. vor⸗ 
gefchriebenen Weife infinuirt. 


MWenn eine Partei den von ihr gewählten Schiedsrichter der anderen 
ſchriftlich anzeigt, ift leßfere verpflichtet, binnen acht Tagen nach Empfang bie: 
fer Anzeige ihren Schiedsrichter zu wählen und der erften Partei fchriftlich 
anzuzeigen. Gefchieht dies nicht, oder wählt eine Partei einen Schiedsrichter, 
der nicht die vorgedachten Gigenfchaften hat, fo ernennt die andere Partei auch 
den zweiten Schiedsrichter. 


Diejer Paragraph vertritt die Stelle eined fürmlichen Kompromiß- 
verfrages. 


$. 31. 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung kann eine Abände- 
rung der Statuten, refp. eine Erhöhung des. Kapital durch Ausgabe 
neuer Aktien, oder auch die Auflöfung der Gefellfehaft beichloffen werben, und 
nur mittelft einer, drei Wiertheile der in der Generalverfammlung vertretenen 
Aktien repräfentirenden Majorität. 


Die Befchlüffe über dergleichen treten erft in Kraft, wenn fie die lan: 
deöherrliche Beftätigung erhalten. . 


Titel XI. 
Dberauffichtsrecht des Staates, 


$. 32. 


Zur Wahrnehmung ded Oberauffichtsrechtd ernennt die Staatsregierung 
einen Kommiffar, welcher befugt iſt, allen Generalverfammlungen, allen Sigungen 
der Direktion und des Verwaltungsrathes ohne Stimmrecht beizumohnen, fowie 
von allen Büchern und Sfripturen der Gefellichaft jederzeit Einficht zu nehmen, 
auch die Organe der Geſellſchaft gültig zufammen zu berufen. Wenn die Staats- 
Regierung es angemeffen erachten follte, dem bei der Bank zu beftellenden Kom: 
miffar für dieſes Geichäft eine fortlaufende Remuneration zu bewilligen, ift die 
legtere der Staatöfaffe aus den Cinnahmen der Bank zu erfegen. 
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Titel XII. 


Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


$. 53. 

Iſt die Einzahlung der vollen Million innerhalb Jahresfriſt, vom Tage 
der landesherrlichen Beſtaͤtigung des gegenwaͤrtigen Statuts an gerechnet, 
nach den darin ($. 6.) enthaltenen Beſtimmungen nicht erfolgt, fo kann von 
den Staatöbehörden die zur Errichtung der Bank ertheilte Konzeffion wider 
rufen und erlofchen erklärt werben. 


$. 54. 


Da es nothrwendig gewefen ift, daß die in $. 22. genannten zehn Herren 
als proviforifcher Verwaltungsrath ſchon vor Vollziehung diefes Statutd für 
die Gefellfchaft fungirten, namentlih Behufs Beihaffung des Banflofald, Vor: 
bereitung des Fünftigen Betriebes der Bankgefchäfte und Engagirung eines 
vollziehenden Direktors, wie fonftiger Beamte der Bank, die Aktiengefellfchaft 
vertraten, fo werden hiermit deren gedachte Handlungen genehmigt. 


$. 55. 
Endlich wirb hierdurch: 
4) dem Rechtdanwalt Carl Roepell, 
2) dem Kommerz- und Admiralitätsrath Carl Robert von Frankius, 
3) dem Konful Guftav Friedrich Focking, 
alle in Danzig wohnhaft, und zwar allen dreien zufammen, Auftrag und Vollmacht 
ertheilt, die landesherrlihe Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen und 
herbeizuführen, ſowie diejenigen Abänderungen und Zufäge diefes Statutd Namens 
aller Aktionaire zu beitimmen, anzunehmen und zu machen, welche die König: 
liche Staatsregierung bis zur Ertheilung der Beitätigung und zum Zwede ihrer 
Herbeiführung noch vorfchreiben und empfehlen wird. 
Diefe Abanderungen reip. Ergänzungen diefes Statutd follen für fämmt: 
liche Kontrahenten und für alle Nachfolger derfelben ebenfo rechtöverbindlic) 
fein, ald wenn fie wörtlich in dem obigen Statute fchon aufgenommen wären. 
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Schema A. 
Danziger Privat - Aktien- Bank. 


Gegründet durch den notariellen Vertrag vom ........... ..... 
Landesherrlich beſtaͤtigt durch Königliche Kabinetsorder vom P.................. 


Bank⸗Aktie M........ 


über 


Fünfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der N. N. (Stand, Wohnort) hat den Betrag der Altie M' ........ 
mit Fünfhundert Thaler ftatutenmäßig geleiftet und alle ftatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten an der auf 2000 Aktien à 500 Rthlr. gegründeten Danziger 
Privat » Aftien-Banf, namentlih an deren Gewinn, fowie an dem Gefammt: 
Eigenthum diefer Gefellichaft. Jeder Nachfolger im Eigenthum diefer Aftie 
ift den Statuten unterworfen. . 


Danzig, ben ..ten ............ .18.. 
Der Verwaltungsrath. 


Dieſer Aktie ſind auf fuͤnf Jahre Dividendenſcheine, auf jeden Inhaber 
lautend, nebſt Talon beigegeben, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch 
neue erſetzt werden. 

Eingetragen sub folio ......... euren des Regiſters. 
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Rüdſeite.) 
Ueberkragen aufÑναν 
Folßhßßß 
Danzig, ben 18.. 


Danziger. Privat - Aftien-Banf. 
Der Berwaltungsrath. 


Schema 





Schema B. 


Dividendenfcheine. 





Talon. 
Danziger Privat- Aktien - Bank. 





* Anweiſung zum Empfang der (zweiten) Serie der Dividendenſcheine 
— 
> zur Aktie AG .......... 
& 
E 
oO 
= 
> 5. 
2 * 
Se . 
== 
er = 
BEER 2 ia re 
532 4. 
F 
2* 
5... 3 
RE e 
= 'E . 
E — 
u 

8 
= * 2. 
= 3 
Ss 
»3 1. 
” Dividendenfchein zu der Aktie M*..... 
= ber 
— Danziger Privat⸗Aktien⸗-Bauk. 
Der Inhaber dieſes Scheins empfängt gegen Rüd: 
3 gabe an der Kaffe ber Danziger Privat: Altien-Banl 
10) ober nach feiner Wahl an den durch ben Beſchluß 
= bes Verwaltungsratbes zu beftimmenden Orten bie für 
= das Jahr 18.. feitzuftellende Dividende. 
a Danzig, ben »+teM ............... 18.. 

(Stempel.) 
Danziger Privat: Aktien: Bant. 
Der Renbant. Der Verwaltungsrath. 
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(NRüdfeite) 









Inhaber empfängt aM ....2 3334 gegen dieſe Anweiſung 
nach $. 5. der Statuten am Site der Geſellſchaft die (zweite) Serie der Divi— 
dendenfcheine zur vorbezeichneten Aktie. 


Danzig, DIN „UN ........... .... 18. 
Der Berwaltungsrath. 


Nebigirt im Büreau bes Etaatd + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gcheimen Ober Hofbuchdruderei. 
(Nudolph Deder.). 


7 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4655.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Beſtaͤtigung ber in 
Pofen unter dem Namen ‚Provinzial Uftienbant des Großherzogthums 
Poſen“ zum Betriebe von Banfgefchäften gebildeten Aftiengefellfchaft. 


Masten fi «unter dem Namen „Provinzial: Aftienban? des Großherzog: 
thums Poſen“ in Pofen eine Aktiengefellfichaft zum Betriebe von Banfgefchäften 
mit einem Stammkapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich 
auf Ihren Bericht vom 8. März d. J. die Errichtung dieſer Provinzialbank 
und das in den Anlagen enthaltene, notariell vollzogene Statut berfelben ges 
nehmigen und auf Grund ded Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz⸗ Samın= 
lung Seite 75.) der Gefellfchaft die Ermächtigung zur Ausftellung von Noten 
bis zu dem DBetrage von Einer Million Thalern unter den in diefem Statute 


feftgefegten Bedingungen hierdurch ertheilen. Zu $. 39. des Statuts beftimme 


Ich, daß auch die außerordentlichen Generalverfammlungen in Pofen ftattzu= 
finden haben. Die Bormulare der von der Geiellichaft auszugebenden Aktien 
und Dividendenfcheine find von Ihnen feftzuftellen. — Diefer Mein Erlaß ift 
nebft dem Statute der Provinzial:Aktienbant des Großherzogthums Pofen durch 
die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 


Friedrich Wilhelm, 


v.d. Heydt. Simons, v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Juftizminifter und ben Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4655.) 35 Statut 


Ausgegeben zu Berlin ben 27, April 1867. 
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Statut 
der Provinzial-⸗Aktienbank des Großherzogthums Poſen. 


Titel I. 
Bildung, Siß, Dauer und Gegenfland der Gefellfchaft. 


G. 1. 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird eine Aftien- 
Sefellfchaft in Gemäßheit des Gefeges vom 9. November 1843, unter nach: 
folgenden Formen errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 

„BrovinzialsAfrienbanf des Großherzogthumé Poſen.“ 
- Die Banf hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterfiägen und zu 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen. 


$. 2. 
Der Sit der Befellfchaft ift zu Pofen. 


$. 3. 


Die Dauer der Gefellichaft ift auf zehn Fahre, von Ertheilung der Kon— 

effion ab, befchränft. Eollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Bank— 

rdnung vom 5. Oktober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeffion 

der Provinzial» Aktienbanf des Großherzogthums Pofen ſechs Monate nach 

Publikation des betreffenden Geſetzes, H x Anſpruch der Bankgefellihaft auf 
Entſchaͤdigung. 


Titel II. 
Grundkapital, Aktien und Aktionaire. 


$ 4. 
Das Grundkapital der Bank beſteht aus Einer Million Thaler, getheilt 
in zweitauſend Aftien von je fuͤnfhundert Thalern jede. 
$. 5. 
’ Die Aktien der Gefellfhaft werden auf den Namen in nachftehender Art 
ausgefertigt. i 
Jede 
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Jede Aktie wirb mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem Na⸗ 
menregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Merwaltungsrathes 
unterzeichnet. Jede Aktie muß die in das Aftienbuch der Geiellfchaft einzu: 
tragende genaue Bezeichnung des beftimmten Inhabers nah Namen, Stand 
und Mohnort deffelben enthalten. Mit jeder Aktie werden für eine ange- 
meffene Zahl von Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Talon ausgereicht, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue erfeßt 
werben. 

$ 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nah dem Bedürfniffe ber Ges ; 
fellfchaft in Raten von zehn bis fünfundzwanzig Prozent, jedesmal binnen vier 
Mochen nach einer in die durch $. 12. bezeichneten Zeitungen einzuräcenden 
Aufforderung des Verwaltungsrathes. 

Wer innerhalb dieſer Friſt die Zahlung nicht leiſtet, verfaͤllt zu Gunſten 
der Geſellſchaft in eine Konventionalſtrafe von einem Fuͤnftel des ausgeſchrie— 
benen Betrages. Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten oͤffent⸗ 
lien Aufforderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft 
berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die 
Ratenzahlung, fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair ge= 

ebenen Aniprüche auf den Empfang von Aftien, für nichtig zu erflären. Eine 

Fe Erklaͤrung erfolgt auf Beſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Bekanntmachung, unter Angabe der Nummer der Aktien. An die Stelle der 
auf Ddiefe Art ausfcheidenden Aftionaire fünnen von dem Verwaltungsrathe 
neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälligen 
Ginzahlungen nebſt der Konventionalftrafe gegen die erſten Aftienzeichner ges 
richtlich einzuflagen, fo lange die legteren noch gefeglich verhaftet find. 


2 
Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Jnterims- 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aftien- 
Dokumente ausgewechfelt. 
$. 8. 


Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Cigen: 
thümer kann nur auf eine vom legteren mit zu unterzeichnende ſchriftliche Er: 
- Härung, die feiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. Dieſe Erklärung 
it mit der Aktie dem MVerwaltungsrathe vorzulegen, Sie foll ebenfo, wie jebe 
andere nachzumeifende Veränderung des Eigenthums einer Aktie, von dem Ver: 
waltungsrathe in das Aftienregifter eingetragen werden, und baß Dies gefcheben, 
ift auf der Aktie von dem Verwaltungsrathe zu vermerken. 


$.9. 


Die Aktie ift untheilbar und fann unter Berhdfichtigung des $. 40. nur 
durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr ald Ein: 
hundert Aktien befigen oder erwerben. 
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Ueber den Betrag der Aktie hinaus ift Fein Aftionair, unter welcher Be: 
ftimmung ed auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. 
vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


$. 11. 


Gehen Aktien verloren, fo foll dem Eigenthuͤmer auf beffen an den Ber: 
waltungsrath zu richtenden Antrag ein Duplifat berfelben audgefertigt und 
egen Empfangsfchein ausgeliefert werben, wenn von dem Tage der in vier 
ochen zu bewirfenden Publifation feines Antrages in den im $. 12. erwähn- 
ten Zeitungen mehr ald ein Jahr verfloffen ift, und innerhalb diefer Zeit die 
- verlorenen Aktien dem WBerwaltungsrathe nicht vorgewiefen find. Sollen an- 
eblich verlorene oder vernichtete Dividendenfcheine mortifizirt werden, fo ges 
hier dies in dem durch die beftehenden Gefege vorgefchriebenen Verfahren. 


$. 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in ber 
Deutfhen und Polnifchen Pofener Zeitung und in dem zu Berlin erfcheinenden 
Preußifhen Staatdanzeiger. Bei dem Eingehen eines der genannten Blät- 
ter foll die Bekanntmachung durch das übrig bleibende fo lange genügen, bis 
die Generalverfammlung für die eingegangene Zeitung eine andere beſtimmt 
hat. Die Regierung kann, fobalb % ed erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift die diesfaͤl⸗ 
lige Verfügung durch das Amtsblatt befannt zu machen. 


Titel II. 
Von den Gefhäften ber Bank. 


$. 13. 


Die Bank ift zur Erreichung der im $. 1. angegebenen Zwecke befugt: 
1) Gezogene und trodene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, _ 
zu diskontiren. Die gur isfontirung angebotenen Papiere müffen mit 
einem auf die Banf lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpäter 
ald drei Monate nach dem Datum der Disfonfirung verfallen und es 
müffen aus ihnen wenigftens brei folide Verbundene haften; 
2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jeboch nicht auf längere Zeit als 
drei Monate und nur gegen Verpfändung von 
a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern, und dem Verder⸗ 
ben nicht unterworfen find; 
b) von inländifchen Staats-⸗, Kommunal:, oder anderen unter Autori⸗ 
tät des Staats von Korporationen oder Gefellfchaften ausgegebe- 
nen 
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nen geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, ſowie 
von Wechſeln auf Plaͤtze des Auslandes; desgleichen von unge— 
muͤnztem oder gemuͤnztem Gold und Silber. 
Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen lauten, duͤrfen in der 
Regel nicht beliehen werden. Ausnahmen beſtimmt die Gefchäfts-' 
—— fuͤr die Direktion. Der Widerſpruch des Kommiſſars 
des Staats gegen die Beleihung von Papieren dieſer Art iſt fuͤr 
die Geſellſchaft maaßgebend. Die Beleihung der eigenen Aktien 
oder der Aktien anderer Privatbanken iſt der Geſellſchaft unbedingt 
unterſagt; 

3) Effekten der vorſtehend sub Littr. b. bezeichneten Art, ſowie edle Me: 
talle oder fremde Münzen zu Faufen und zu verfaufen. Jedoch darf 
der Anfauf von inländitchen Staatd-, Kommunal», oder anderen, unter 
Autorität ded Staatd von Korporationen oder Gefellfchaften ausgege⸗ 
benen, auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren, nur bis zu 
dem durch die Geſchaͤftsinſtruktion feſtgeſetzten Betrage ſtattfinden, 
und der Beſtand von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten 
Stammfapitald niemals überfchreiten; 

4) Das Inkaſſo von Wechfeln, Geldanweifungen, Rechnungen und Effekten, 
die in der Provinz Pofen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare Ka— 
pitalien ohne DVerbriefung, jedoch gegen Einpfangsbefcheinigungen, die 
nur auf den Namen bed Cinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen, und 
mit den Eigenthuͤmern der folchergeftalt einfaffirten oder angenominenen 
Gelder und Effekten in Giroverfehr zu treten; 

5) —* nach näherer Vorſchrift der ſ9. 15—18. auszugeben und eins 
uziehen. 

ndere als bie vorſtehend bezeichneten Geſchaͤfte find der Bank nicht ge— 
ſtattet, beſonders darf ſie keine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. Auch 
hat dieſelbe die ihr geſtatteten Geſchaͤfte auf die Provinz Poſen zu beſchraͤnken. 


g. 14. 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Wer— 
then, welche durch das Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung in den Preußiſchen 
ee 30. September 1821. (Gefeg- Sammlung Nr. 673.) beſtimmt 
worden find. 


$. 15. 


Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beftehend unver- 
zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 13. Nr. 5.) bis zum Betrage 
von Einer Million Thaler auszufertigen und in Umlauf zu fegen; jedoch un: 
terliegt die Ausfertigung und bie Form berfelben der Dein, beziehungs- 
weife der VBeauffichfigung der Regierung. Diefe Noten find der Stempelfteuer 
nicht unterworfen. 

Ergiebt fih am Schluffe eines Gefchäftsjahres ($. 44.) eine Wermin- 
berung bed Stammfapitald ($. 4.) um mehr ald den vierten Theil mr 

(Nr. 4655.) . i v 


em 
’ 
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ſo iſt die Summe der in Umlauf geſetzten Noten wenigſtens auf den als 
noch vorhanden nachgewieſenen Betrag des Stammkapitals zu beſchraͤnken. 
Ebenſo darf, wenn die Bank dem $. 19. gemaͤß ihre Geſchaͤfte beginnt, bevor 
die zweite Halfte ded Stammkapitals eingezahlt ift, auch die Notenausgabe 
‚nur zur Hälfte der bewilligten Einen Million, oder doch nur bis zur Höhe 
desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem das Stammfapital bereitd einges 
zahlt worden. 


$. 16, 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, funfzig, Einhundert 
und zmweihundert Thalern Preußifch Kurant ausgeftellt werden, und der Ge— 
fammtbetrag der zu zehn Thalern ausgefiellten foll die Summe von Einhun— 
derttaufend Thalern, die zu zwanzig Thalern ausgegebenen dürfen ebenfalls 
diefe Summe von inhunderttaufend Thalern, und ‚die auf funfzig Thaler 
lautenden die Summe von dreihunderttaufend Thalern nicht überfteigen. 


17. 


Die Bank ift verpflichtet, die Noten auf Verlangen ber Inhaber bei 
der Präfentation fofort in Poſen gegen klingendes Kurant einzulöfen. 

Anzeigen eines durch Diebitahl oder irgend ein anderes Greigniß ent— 
flandenen Verluſtes der Ausgegebenen Noten fünnen die Zahlung an den Vor— 
zeiger niemald aufhalten und find für die Bank unverbindlih. Der Anhalt 
des gegenwärtigen $. 17., fomwie des nachfolgenden $. 20., ift auf jeder Note 
deutlich abzudrucken. 


$. 18. 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath find dafür verant- 
-wortlich, daß zu jeder Zeit ein dem Betrage ber zirfulirenden Noten gleicher 
Belland an Dedungsmitteln von mindeftens einem Drittel in baarem Gelbe, 
mindeftens einem Drittel in bisfontirten Wechſeln, und dem Reſte in Effekten, 
welche Gigenthum der Gefellichaft fein müffen, in einer befonderen, unter drei— 
fachen Verſchluſſe zu haltenden, und für die fonftigen Bebürfniffe der Banf 
nicht zu verwendenden Notenkaffe aufbewahrt werde. Außerdem dienen alle 
Darlehnsforberumgen der Banf gegen Unterpfand, und ihre fämmtlichen Kbri- 
gen Aktiva zur Dedung der Noten. 


$. 19, 
Die Bank kann ihre Gefchäfte nach den Vorſchriften des gegenwärtigen 


Statuts erft dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammfapitald nah Maaß— 
gabe des $. 4. eingezahlt ift. 


Titel 
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Titel IV. 
Bon den fpeziellen Rhten der Bank. 


$. 20. ; 

Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein- 
löfung oder zum Umtauſch in einem beftimmten Termine bei Vermeidung der 
Praͤkluſion öffentlich aufzurufen. Zu dieſem Zwecke erläßt fie durch dreimalige 
Befanntmachung, in Zwiſchenraͤumen von einem Monate, mittelft der im $. 1». 
gedachten öffentlichen Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in ben 
Provinzen der Preußifchen Staaten eine Aufforderung zur Ginlöfung oder zum 
Umtausch der Noten. } 

Nach Ablauf der vorftehenden Friften werden die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Cinlöfung oder des Umtaufches zu einem mindeltens drei Monate vom Tage der 
legten Inſertion hinauszufegenden Praklufioternine unter der Warnung und 
mit ber rechtlichen Wirfung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins alle 
Anfprüche an die Bank aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. Anmeldungen 
zum Schuge gegen die Praflufion find nicht zuläffig, vielmehr tritt diefe leßtere 
unmittelbar mit dem Ablaufe des Praflufiotermind gegen alle diejenigen ein, 
welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß jeder Anfpruch auf Einlöfung 
oder Umtaufch erlofchen ift, alle aufgerufenen, nicht eingelieferten Noten werth- 
los find, und, wenn fie etwa noch zum Vorſchein fommen, von der Banf an 
gehalten und vernichtet werden fönnen. Der Betrag der folchergeftalt präflu- 
dirten Noten foll zu mildthätigen Zweden nach näherer Beftimmung bed Mer: 
waltungsrathes verwendet werden. 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


$. 21. 


Die obere Keltung der Gefellfchaft, fowie die Mertretung berfelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung ernannten Bere 
mwaltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notars oder Gerichtsdepufirten, und ein von diefem Über das Refultat derfelben 
ausgeftellter Akt bildet die Legitimation der Verwaltung. Der Verwaltungs: 
‚rath befteht aus zwölf Mitgliedern. Ihre Funktionen dauern ſechs Jahre. Alle 
zwei Jahre fcheiden diejenigen vier Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus, 
welche die langite Zeit hindurch ald folche fungirt haben. Die Augfcheidenden 
koͤnnen jedoch fofort wieder gewählt werden. Bei einer flattgehabten Wieder: 
wahl wird die Amtsdauer von der legten Wahl an berechnet. Welche Mit: 
glieder in den Jahren, in denen der Turnus noch nicht befteht, auszufcheiden 

(Nr. 4655.) haben, 
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haben, wird durch das Loos beftimmt. Die Namen ber. Gewählten werden 
durch die im $. 12, benannten Zeitungen Öffentlich befannt gemacht. 


ss, 22. 


Für die erftien zwei Jahre nach Eröffnung des Gefchäftsbetriebs bilden 
die Herren 2. Annuß, Beyme, 5. Bielefeld, 3. Bleichröder, C. Graßınann, 
H. Zacobfon, ©. Jaffé, B. Kasfel, L. Rieß, G. v. Rofenftiel, v. Winter: 
feld und B. Witkowski den Verwaltungsrath. Die erite theilweife Erneuerung 
des Verwaltungsrathes findet demnach in der ordentlichen Generalverfammlung 
des dritten Berriebsjahres ftatt. 


$. 23. | 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeftend zehn Aktien bes 
figen oder erwerben; die Dofumente diefer Aktien werden in das Archiv der 


Gefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers als 
Berwaltungsrath dauern, unverdußerlich. 


$. 4, 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Vizepraͤſidenten. Ihre Funktionen in diefer Eigenfchaft dauern Gin Jahr; 
fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide verhindert fein, 


einer Sitzung des Verwaltungsrathed beizumohnen, fo übernimmt das nach ben, 


Lebensjahren altefte Mitglied den Vorſitz. 


$. 3. 


Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eined Mitgliedes bes 
Merwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer 
bis’ zur nächiten Generalverfammlung von dem Verwaltungsrathe wieder be= 


feßt. Die definitive Wiederbejegung erfolgt durch Wahl der Generalverfamm: ' 


lung unter Zuziehung eines Notar oder Gerichtsdeputirten und in der $. 21. 
vorgefchriebenen Weife. Das in diefer Weile gewählte Mitglied fcheidet an dem 
Termine aus, an welchen die Dauer der Funktionen feined Vorgängers aufge- 
hört haben würde. Bis zu der im $. 22. beftimmten erften theilmeifen Erneue: 
rung ergänzt der Verwaltungsrath fich felbft. 


$. 26, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich fo oft, ald er es für dienlich er- 
achtet, an feftzufegenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten oder auf 
den Antrag von drei Berwaltungsräthen, in der Regel mindeftend monatlich 


einmal, um von dem Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforber: - 


liches zu befchließen. Die Befchlüffe des Werwaltungsrathes werben nach 
abjoluter Stimmenmehrheit der anwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der 
Stimmengleichheit überwiegt die Stimme bes Präfidenten, oder in beffen Ab- 
wefenheit des WBizepraäfidenten, beziehungsweife des in deren Stell® tretenden 
an⸗ 
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anweſenden älteften Mitgliedes bes Verwaltungsrathes. Zur Faffung eines 
—* Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens ſieben Mitgliedern er— 
forderlich. 


$. 27. i 


Der Verwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit dieſe nicht der Be- 
ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Zu den ausfchließlichen 
Befugniffen und Pflichten des Verwaltungsrathes gehört: 


a) die Anordnung folcher Maafregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zweden der Bank angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig erachtet. - 
Die Direktion hat den von dem Verwaltungsrathe ihr mitgetheilten Be- 
fchlüffen deffelben Folge zu leiften; 

-b) bie genaue Kenntnißnahme von der Seitens der Direktion bei den jedes— 
maligen WBerfammlungen des Berwaltunggratbes ihm vorzulegenden 
Ueberficht der Kaffe der Banf, des Mechielportefeuilles und der Lom— 
bardbeftände; 

c) die Abfaffung von Gefchäftsinftruftionen für das Perfonal ber einzelnen _ 

Gefchäftszweige; 

d) die monatliche Revifion der Kaffe, der Wechſel- und Lombarbbeflände - 
durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protofoll über die Revifion 
aufzunehmen haben; 

e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorftehenden Beftimmungen, 
fo oft er diefelben für angemeffen erachtet; 

f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
die Fefiftellung der am Schluffe jedes Geſchaͤftsjahres zu vertheilenden 
Dividenden (vergl. $. 44.) 5 

g) die Wahl und Beſtallung des vollziehenden Direktors, des Rendanten 
(Kaſſirers), fowie des übrigen Banfperfonald, desgleichen die Beſtim— 
mungen der Gehälter fämmtlicher Angeftellten; 

h) die Wahl -des Syndifus der Banf und der Abjchluß des Kontraftes 
mit demjelben; 

i) die Sorge für die interimiftifche Stellvertretung eined Direktord, ſowie 
die Ausftellung von Profuren, und zwar ſowohl zum Zwecke foldyer inte- 
rimiftifchen Stellvertretung, ald zur Vertretung ber Geſellſchaft über: 
haupt in den von dem Verwaltungsrathe ald geeignet erachteten Fallen, 
desgleichen die Beitimmung des Inhaltes und der Grenzen folcher 
Profuren; 

k) die Bewilligung von Gratififationen an das angefiellte Bankperſonal. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienftvergehen, Hahrläffigkeit, und aus moralifchen Gründen jeder Zeit zu ent= 
laffen. Der desfallfige Befchluß erfordert jedoch die Uebereinſtimmung von 
mindeftend neun Mitgliedern des Werwaltungsrathes. 

Der Berwaltungsrath ift berechtigt, über alles, was das Intereſſe ber 
Geſellſchaft betrifft, Verträge abzufchließen, ſich zu vergleichen, zu kompromit⸗ 
Jahrgang 1857. (Nr. 4655.) 36 tiren 
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firen und zu fubflitwiren. So wie der Verwaltungsrath felbft handeln und 
unterbandeln, Vergleiche und Kompromiffe über alle Angelegenheiten der Ge— 
fellfhaft abfchliegen Fann, fo ift er auch befugt, in allen diefen Beziehungen 
fich vertreten zu laffen. 

$. 38, 


Alle "Ausfertigungen des Merwaltungsrathed werben von dem Prafidens 
ten, oder von dem Vizeprafidenten, ober von zwei Mitgliedern des Berwal- 
tungsrathes unterfchrieben. — 


$. 29. 


Der Verwaltungsrath wird nicht beſoldet; er begiebt jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funftionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe— 
waltung eine Tantieme von ſechs Prozent vom Reingewinn. Der Verwal: 
tungsrath ſtellt die Bertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieder feſt. 


Titel VI. 
Von der Direktion. 


$. 30. 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direktor und zweien nad) 
Anordnung des Verwaltungsrathes aus deffen Mitte von Zeit zu Zeit wechſeln⸗ 
den Mitgliedern, die jedoch nie einer und derjelben Firma angehören dürfen. 

Die Legitimation des vollziehenden Direktors, fowie feines Stellvertreters 
($. 35.), bildet die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder 
Beftallung. Die Namen derfelben, fowie diejenigen der den Verwaltungsrath 
bildenden Perfonen, find bei Konftituirung der Banf und demnaͤchſt bei jedem 
in den Perfonen eintretenden Wechfel in den durch den $. 12. bezeichneten 
Blättern zu veröffentlichen. Dritten Perfonen gegenuͤber kann nicht entgegen= 
gefegt werden, daß Mitglieder des Verwaltungsrathes, welche als Direktoren 
gehandelt haben, dazu von dem Werwaltungsrathe nicht abgeorbnet gewe— 
en feien, 

$. 31. 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft nach Außen, bringt die Banfge: 
fchafte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung ded Banfvermögens, bat 
jedoch in Gemäßheit des $. 27. bei der Aushbung aller diefer Funktionen 
die DVorfchriften und Anweifungen des Verwaltungsrathed zu befolgen und 
handelt in dem vorftehend ihr überwiefenen Wirfungsfreife nur infoweit felbft: 
ftändig, ald das gegenwärtige Statut und ihre Inſtruktion fie nicht be= 
ſchraͤnken. Diefe Inſtruktion ift jedoch nur zwifchen den Mitgliedern der Di: 
reftion, des Verwaltungsrathes und der Gefelljchaft ald folcher, nicht aber 
dritten Perfonen gegenüber wirffam. Den lebteren kann die Behaupfung einer 
Verlegung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeftellt werden, Pe 
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$. 32, 


Die vorftehend bezeichneten Befugniffe der Direktion erſtrecken fich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Gefchäften auf alle Fälle, in welchen die 
Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftchenden Befugs 
niffe gehandelt habe, ift dieſelbe gegen dritte Perfonen zu führen nicht verbunden, 


F. 33. 


Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte über: 
haupt, desgleichen zur Ausſtellung der Wechſelgiri, ift Die unter der Firma der 
Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der $. 30. ge: 
dachten Direktoren und des Rendanten ($. 27.) erforderlih. In allen übrigen 
Fallen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlungen der Direktion mindeftens 
von zwei Direftionsmitgliedern unter ber Firma .ver Banf zu unterfchreiben, 
Nur die nach der Sa abe Norm vollzogenen Unterfchiiften verpflichten die 
Banf, und zwar fowohl gegen jede richterlihe und andere Wientliche Behörde, 
ald gegen jeden Privaten. 

Gerichtliche Eide Namens der Bank werben von ben N dern der 
Direktion abgeleiſtet. EN 


. $. 34, 


Die Direktion ernennt und Sg 2 alle Beamten der Gefellfchaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Berwaltungsrathe vorbehalten if. Sie 
it befugt, diejenigen Beamten, deren, Nat ihr nicht zufteht, zu fuspen- 
diren, und hat über die Entlaffung derfelben die Entfcheidung des Verwaltungs: 
rathes herbeizuführen. | 


$. 39. 
Bei Krankheitd- oder fonftigen Behinderungsfällen des vollziehenden Di- 
reftord übernimmt ein von. dem Berwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied 
des — —* oder ein von dieſem ernannter Angeſtellter der Geſell⸗ 
ſchaft proviſoriſch deffen Dienft. 
$. 36. 


Der vollziehende Direktor muß mindeftend zehn Aktien der Gefellfchaft 
befigen ober erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellichaft 
hinterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch übertragen werben. 


$. 37. 


. Die Direktion fertigt und übergiebt dem Werwaltungsrathe die . 27. 
sub b. gedachten Ueberfichten, desgleichen am Schluffe eines jeden Gef aͤfts⸗ 
jahres eine nach kaufmaͤnniſchkn Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiffen- 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. 

(Nr. 4655.) 36* Allmo⸗ 
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Allmonatlih hat fie eine von dem Werwaltungsrathe vorher zu geneh— 
migende Weberficht der am legten Tage des verfloffenen Monats in der Bank 
vorhanden gewefenen Aktiva und Paſſiva, insbefondere der Beftände in gepraͤg⸗ 
tem Gold und Silber, Barren und Wechfeln, ferner des Betrages ber For— 
derungen aus Darlehen und aus laufender Rechnung, fowie der umlaufenden 
Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher Generalver- 
fammlung einen alle Zweige bed Verkehrs umfaffenden, vom Verwaltungs 
rathe genehmigten kurzen Gefchäftsbericht für das abgelaufene Jahr dem Kom: 
miffar des Staatd vorzulegen und gleichzeitig in den $. 12. gedachten Zeitungen 
zu veröffentlichen. Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monat: 
lihen in Zufunft auch eine Öftere, böchftens aber die wöchentliche Bekannt: 
machung der Aktiva und Paffiva, insbefondere der Beftände in geprägtem Gold 
und Silber, Barren .u. f. w. anzuordnen. 


$. 38. 


Ein jedes Direftionsmitglied ift befugt, in dringenden Fällen den Prä: 
fibenten des Bermaltungsrathed zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung 
aufzufordern. 


Titel VI. 
Bon den Generalverfammlungen, . 


$. 39, 


Die Generalverfammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Pofen 
zufammen. Außerordentliche Generalverfammlungen veranftaltet die Direktion, 
jo oft fie ed den Umſtaͤnden angemeffen erachtet, oder der Verwaltungsrath 
darauf anträgt. Die erfte gewöhnliche Generalverfammlung findet jedoch erft 
im zweiten Gefchäftsjahre ftatt. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
bie Berathungsgegenftände fummarifch bezeichnet fein. Die Einladungen zu 
allen Generalverfammlungen gefchehen durch eine Benachrichtigung, welche zwei: 
mal, das erfte Mal mindeftens zwanzig Tage vor dem Verfammlungstermine, 
in die Durch $. 12, bezeichneten Zeitungen inferirt wird. ° ' 


$. 40. 


Die Generalverfammlung befteht aus allen Aktionairen, welche feit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung. in den Büchern der Gefellfchaft ein- 
efragen find. In der Generalverfammlung hat der Inhaber von fünf Aktien 
Sine Stimme, von zehn Aktien zwei Stimmen, von funfzehn Aktien drei 
Stimmen, von zwanzig Aktien vier Stimmen, und für jede weitere fünf 
Aktien Eine Stimme, jo daß der Inhaber von Cinhundert Aftien zwanzig 
Stimmen bat. 

Albweſende Aktionaire Fönnen ſich nur durch anweſende ſtimmberechtigte 
Aktionaire vertreten laſſen. Jedoch iſt die Vertretung der Ehefrauen durch ihre 

Männer und der Handlungshäufer durch ihre Prokuriſten geftattet. — 
in: 


* 


Te 


Minderjährige werden gefeglich durch ihre Vormuͤnder reprafentirt. Der 
Vertreter hat die desfallſige fchriftlihe Vollmacht vor Eröffnung der Ber: 
handlung bei ber Verwaltung niederzulegen. 

Zwanzig Stimmen bilden dad Marimum, welches ein Aftionair für Die 
von ihm vertretenen und für feine eigenen Aktien zufammengenommen haben 
kann, Die Befchlüffe der Anweſenden find für die Abweſenden verbindlich. 

e : $. 41. 

Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aftionaire dar. Der zeitige Vorfigende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Vorſitz in der Generalverfammlung und ernennt den Protofollführer und 
bie Sfrutatoren. Zu Sfrutatoren können weder Berwaltungsräthe, noch Beamte 
der Gefellfchaft ernannt werden. In den regelmäßigen Generalverfammlungen 
werben bie Gefchäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt: 

1) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Gefchäftes im Allge: 
meinen and ber die Mefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder ded Verwaltungsrathes; i 

3) Berathung und Beſchlußnahme über die Anträge bes Verwaltungs⸗ 
rathes, ſowie über die Anträge einzelner Aftionaire; letztere muͤſſen vor 
ber Berufung der Generalverjammlung dem Verwaltungsrathe fchriftlich 
eingereicht fein; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Geſellſchaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 42. 
Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fi nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


$. 43, 

Die Beichläffe und Wahlen der Generalverfammlung — ſich 
mit abſoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Die Wahlen werben vermittelſt geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den Antrag von wenigftens fünf 
Aftionairen, muß auch über andere Gegenftände durch geheimes Sfrutinium ab: 
geftimmt werden. 

Die Protokolle der Generalverfammlungen, werden von einem Notar 
oder Gerichtödeputirten aufgenommen, und von dem Kommiffarius der König- 
lichen Regierung, dem Syndifus, den anmwefenden Direktoren und Berwal- 
tungsräthen, und von denjenigen anweſenden Aftionairen, welche es wünfchen, 


unterzeichnet. 
Titel VII. 
Rehnungsablage, Dividende, Reſervefonds. 


$. 44. . 


Die Bücher der Bank werden mit dem 31. Dezember jeden Jahres ab: 
(Nr. 4655.) ge» 
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efchloffen und die Bilanz auf diefen Tag von ber Direktion gezogen. Die 
Bilanz wird von dem Verwaltungsrathe geprüft und feſtgeſtellt. Der Ueber: 
ſchuß der Aktiva über die Paſſiva bildet den Reingewinn der Gefellichaft. 

Bei Aufnahme der Bilanz müffen ſowohl die fämmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, ald auch alle vorgefommenen Verluſte abgefegt und für die 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeffener Prozentfaß abges 
rechnet werden. Die etwa vorhandenen Effekten dürfen niemals mit einem hoͤ— 
beren, als dem Grwerbungsfurfe und, wenn der Börfenfurd am Tage der Bi- 
lanzaufnahme niedriger al& der Ermwerbungsfurs ift, nur zu dem Börfenkurfe in 
der Bilanz angefegt werben. 

Von dem auf diefe Weiſe ermittelten Reingewinn erhalten zundchft die 
Mitglieder des -Berwaltungsrathes die ihnen ftatutenmäßig zufiehenden Tantie- 
men. Von dem lleberreft werden wenigftend zwanzig Prozent fo lange zum 
Reſervefonds zuräcgelegt, bis lehferer auf die Summe von zweimal hundert: 
funfzigtaufend Thalern angewachfen ift. 

Die übrig bleibende Summe wird ald Dividende unter die Aftionaire 
verfbeilt. Sollte fih durch eine Jahresbilanz eine Verminderung des Goefell- 
fchaftöfapitald herausstellen, fo dient zunächft der vorgedachte Rejervefonds zur 
Dedung derfelben. Reicht derfelbe dazu nicht hin, fo dienen die zundchit er= 
zielten Reingewoinne vorzugsweije zur MWiederergänzung des Gefellichaftsfapi: . 
tald, und darf, bevor dieſe fattgehabt bat, weder eine neue Referve angefam= 
melt, noch eine neue Dividende vertheilt werden. So oft und fo lange fich 
aber nach MWiederergänzung des Gefellfchaftsfapirald der Refervefonds erſchoͤpft 
oder angegriffen findet, darf von dem alddann zunächft erzielten Reingewinne 
nah Berichtigung der den Mitgliedern des Verwaltungsrathes ſtatuten— 
mäßig zuftehenden Tantiemen nur die Hälfte ald Dividende vertheilt und muß 
die andere Hälfte verwendet werden, um den Referoefonds wieder auf feine 
frühere Höhe zu bringen. 

Der Refervefonds darf zu Feinen anderen Zwecken, ald zu der vors 
ſtehend gedachten eventuellen Ergänzung bed Stammfapitald und, wenn in 
einem Gefchäftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verlufte über: 
fliegen fein follten, zur Ausgleihung der Bilanz verwendet werden. 


” $. 45. 


Die Dividenden find in Pofen an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar; 
diefelben können jedoch durch Beichluß des Verwaltungsrathes auch an anderen 
Orten zahlbar geftellt werden, 

Die Dividenden werden jährlich am 1. Mai gegen Einlieferung der auss 
‚gegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


$. 46, 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
Aa — von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ges 
[4 ind, ” 


Titel 
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Titel IX. 
Verfahren bei der Auflöfung. 


$. 47, 

Die Bank ift verpflichtet, jedenfalld bis zum Ablaufe der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellfchaft fchon früher befchloffen werben follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Beichluffe ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 
Wird die Auflöfung der Geſellſchaft innerhalb bes legten Jahres vor dem 
Ablaufe der Konzefiton befchloffen, fo müffen bis zu diefem Zeitpunfte fämmt: 
liche Noten eingelöft werben. s ’ 

. 48. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Banf nad) Vorfchrift der 
Gefege erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aktionaire in möglichft kurzer 
Friſt von dem Berwaltungsrathe zu berufen, und in derfelben find die Grund: , 
fage feitzuftellen, nach denen bei dem Liquidationsgefchäfte verfahren werden foll. 
Bei Auflöfung der Gefellihaft kommen die Vorfchriften des $. 29. des Ge 
feges über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Gefeg- Sammlung 
vom Jahre 1843. ©. 346.) zur Anwendung. Die eingelöften Noten find uns 
ter Aufficht ded Kommiffarius des Staats zu vernichten, und Die Vernichtung 
ift mittelft eines gerichtlich oder notariell aufzunehmenden Dofuments, in welchen 
die Noten nach Nummern genau bezeichnet fein müffen, zu beurfunden. 

Die Beträge der nicht eingelöften und präfludirten Moten werden nach 
näherer Beflimmung des Berwaltungsrathed zu mildthätigen Zwecken ver: 
wendet. g. 40 


Nach beendigtem Liquidationsgeſchaͤft iſt eine Generalverſammlung von 
dem Verwaltungsrathe nach den in gegenwaͤrtigem Statute fuͤr die Konvokation 
gegebenen Vorſchriften zum Zwecke der Vorlegung der Schlußrechnung und 
Ertheilung der Decharge zu berufen. Die von den in dieſer Verſammlung 
anweſenden, nicht zur Verwaltung gehoͤrenden Aktionairen ertheilte Decharge bes 
freit ſaͤmmtliche Verwaltungsvorſtaͤndẽ dieſer Bank den Aktionairen gegenüber 
von allem und jedem ferneren Nachweis, ſowie von jedem Anſpruch wegen der 
erfolgten Liquidation. 

Eine gleiche rechtliche Folge tritt ein, falls in der Generalverſammlung 
kein bei der Verwaltung unbetheiligter Aktionair erſchienen iſt, und ſich dieſer 
Fall in einer zweiten, eigens zu dieſem Zwecke berufenen Generalverſammlung 
wiederholt hat. 
Zur Decharge der Verwaltungsvorſtaͤnde durch die Generalverſammlung 
im Falle der Liquidation der Geſellſchaft iſt jedoch jedenfalls eine Stimmen⸗ 
mehrheit von drei Viertheilen der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X 
Schlihtung von Streitigkeiten und Abänderung des Statut. 
$. 50, 


Streitigkeiten zwifchen den Aktionairen und der Gefellfchaft follen durch 
(Nr. 4655.) " zwei, 


— — 


wei, von den Parteien zur erwaͤhlende, in Poſen wohnende Schiedsrichter ges 
lichter werben. Können fich die beiden Schiedgrichter nicht einigen, fo ers 
nennt auf deren Antrag der jeifige Direktor des Kreisgerichtd zu Pofen, oder, 
wenn biefer felbft Aktionair ift, der naͤchſte unberheiligte Rath deſſelben einen 
Dbmann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Cigenfchaften verfehenen 
Juſtizbeamten zu wählen ift. E 

Gegen die Entfcheidung der Schiedsrichter oder des Obmanns ift der 
Rechtsweg nur in den Fallen des $. 172. und in der Frift bes $. 174. Tit. 2, 
Th. I der Allgemeinen Gerichtsordnung zuläffig. 

$. 51. 

Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung fann eine Abaͤnde⸗ 
rung bed Statuts, reſp. eine Erhöhung des Kapitald durch Ausgabe neuer 
Aktien, oder auch die Auflöfung der Gefellichaft befchloffen werden, und nur 
mittelft einer, drei Viertheile der in der Generalverfammlung vertretenen Aktien 
repräfentirenden Majorität. 

Die Befchlüffe über dergleichen bedürfen der Königlichen Beftätigung. 


Titel XI. 
Dberauffihtsreht des Staats. 
$. 52. 

Zur Wahrnehmung ihres Oberauffichtörechtd ernennt die Staatsregierung 
einen Kommiffar, welcher befugt ift, allen Situngen der Direktion und des 
Verwaltungsrathes ohne Stimmrecht beizumohnen, fowie von allen Büchern und 
Sfripturen der Gefellfchaft jederzeit Ginficht zu nehmen, auch die Organe der 
Gefellihaft gültig zufammen zu berufen. Er hat forgfältig darüber zu wachen, 
daß die Vorjchriften des Statuts in allen Punften zur Ausführung gelangen, 

Sollte e8 die Staatsregierung für nothwendig befinden, dem Staats: 
fommiffar für biefes Gefchäft eine fortlaufende Nemuneration zu bewilligen, fo 
muß diefelbe der Staatsfaffe aus den Einnahmen der Bank erfegt werden. 


Titel XU. 
Tranfitorifche Beftimmungen. 
$. 53, 


Iſt, die Einzahlung der vollen Million innerhalb Yahresfrift, vom Tage 
der Betätigung des gegempärtigen Statuted an gerechnet, nach den darin ent= 
baltenen Beftimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Errichtung der Bank ertheilte 
Konzeffion erlofchen, 





‚Nebigirt im Büreau des Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderel. 
i (Rudolph Deder.) 
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Geies:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifdben Staaten 
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(Nr. 4656.) Wllerhöchfter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Verleihung bed Rechts 
zur Erhebung eined Wegegeldes auf der über Wandersleben von ber 
Apfelftedt: bis zur MWegmarfchen Grenze führenden Straßenftrede. 


Yır Ihren Bericht vom 5. März d. 3., deffen Anlage hierbei zuräderfolgt, 
will Ich der Gemeinde Wandersleben das Recht verleihen, auf der von ihr 
ausgebauten, über Wandersleben führenden Straßenftrede von der Apfelftebt: 
bis zur MWegmarfchen Grenze ein Wegegeld für eine halbe Meile nach dem 
jederzeit für die Staats-Chauffeen beftehenden Tarife, einfchließlich der in dem— 
felben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen, 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchriften, zu erheben. Diefer Erlaß 
ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





Jabrgang 1957. (Nr. 46564657.) 37 (Nr. 4657.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 28. April 1857. 
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(Nr. 4657.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Mär; 1857., betreffend die dem Oberamtınann 
E chreiber zu Norbhaufen verliebenen fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung der Chauffee von Heringen uͤber Windehaufen bis 
zum Anfchluß an die Berlin» Gaffeler Staats-Chauſſee. 


Hır den Bericht vom 13. März d. 8 deſſen Anlagen zuruͤckerfolgen, will 
Ich dem Oberamtmann Schreiber zu Nordhauſen, im Regierungsbezirk Mer: 
feburg, in Bezug auf die von demfelben ausgebaute Chauffee von Heringen 
über Windehaufen bis zum Anfchluß an die Berlin-Caſſeler Staats: Chauffee, 
unter der Bedingung der Ausführung. der. zum vollfiändigen chauffeemäßigen 
Ausbau noch erforderlichen Arbeiten und Anlagen, fowie der fünftigen chauf- 
feemäßigen Unterhaltung des Weges, das Recht zur Entnahme von Unterhal: 
tungs= Marerialien; nah Maaßgabe der für die Staats - Chauffeen: beftehenden 
Vorſchriften, fowie das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes für eine halbe 
Meile, nach den Bellimmungen des für die Staats - Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Be— 
fiimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, jedoch mit der Maaßgabe verleihen, daß dagegen das 
von: dem ı. Schreiber bisher an der Brücde bei Windebaufen. erhobene: 
DBrücdengeld in Wegfall fomme, auch genehmigen, daß Die zufäglichen Bes 
fimmungen zu dem Tarif wegen der Polizeivergehben auf dieſe Straße 
YAmmwendung: finden: 


Diefer Erlaß ift durch die Gejeg: Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 23. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4658.) 
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(Nr. 4658.) Geſetz, betreffend bie eheliche Guͤtergemeinſchaft in dem Bezirk des Appellations⸗ 
gerichtd zu Greifswald. Vom 8. April 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen, unter Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: s 
u 


Die Beflimmungen der Bauer- Ordnung vom 16. Mai 1616. Tit. X. 
$. 9. und des Patents vom 12. November 1804, $$. 5. und 6. über die Ge- 
‚meinfchaft der Güter unter Eheleuten, Erbfchichtung und Bezahlung der Schul: 
den, find in dem Bezirk des Appellationdgerichtd -zu Greifswald fünftig auf 
alle Perfonen anzuwenden, welche in den Städten Franzbur und Richtenberg 
und in deren Feldmarken, imgleichen auf — welche außerhalb der 
uͤbrigen Staͤdte und deren Feldmarken ihren Wohnſitz haben. 


§. 2. 

Ausgenommen von jenen Beſtimmungen bleiben: 

1) Adlige, 

2) Beſitzer von immatrikulirten Ritterguͤtern, 

3) Prediger, 

4) Königliche Beamte, auch die penfionirten, 

5) Offiziere des ftehenden Heeres und die ihnen gleich zu achtenden 

Militairbeamten, auch wenn fie mit Penfionen entlaffen find. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruik- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v’Mantenffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL 





(Nr. 4658-4659.) 37# (Nr. 4659.) 
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(Nr. 4659.) Geſetz, betreffend die Mandatarien-Gebuͤhren bei Subhaſtationen im Bezirk 
des Appellationg = ®erichtdhofes zu Köln. Vom 8. April 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 

verordnen, mit Zuftimmung beider Käufer des Landtages Unferer Monarchie, 

was folgt: 4 


Im Subhaftationd-Verfahren find auf Antrag der betreibenden Partei, 
welche ſich durch einen Bevollmächtigten hat vertreten laffen, nachftehende 
Beträge (K. 2.) als Erſatz für die Koften der Vertretung bei den bem 
Meiftbietenden zur Laſt fallenden Koften in Anfag zu bringen GH. 21. 33. 
37. der Subhaftationd- Ordnung vom 1. Auguft 1822., Artikel 78. des Ge- 
ne vom 18. April 1855. über das Verfahren bei Theilungen und gericht- 
lichen Berfäufen). cs 


An MandatarienGebähren ($. 1.) find zu bemilligen: 
1) wenn bie jährliche Grundfteuer der. fubhaftirten Immobilien zufammen 
4 Rthlr. oder weniger beträgt, 3 bis 8 Rthlr.; 
2) wenn die Grundfteuer mehr ald 4 Rthlr. bis zu 20 Rthlrn. beträgt, 
5 bis 12 Rthlr.; 
3) wenn bie Grundfteuer mehr ald 20 Rthlr. beträgt, 10 bie 18 Rthlr. 
Für Koften der Vollmacht und für Auslagen bes Bevollmaͤchtigten kann 
nicht befonders liquidirt werden. 
Hatte die Vertretung nicht bei dem ganzen Verfahren, mit Inbegriff 
der Verſteigerung, ftatt, fo ift nur ein angemeffener Theil der Mandatariens 
Gebühren zu bewilligen. 63 e 


Die zu bewilligenden ann werden durch den bie Subhaſtation lei 
tenden Richter zugleich mit den übrigen Koften, welche dem Meiftbietenden 
ur Laſt fallen, —* und auf verſchiedene Anſteigerer nach Verhaͤltniß der 

eiſtgebote vertheilt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simond v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel U. 
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(Nr. 4660.) Belanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftätigung der Statuten einer 
unter dem Numen „Aktiengeſellſchaft der chemifchen Produktenfabrik 
Pommerensborf” gebildeten Wktiengefellfchaft zu Stettin. Vom 18. 
April 1857. 


Das Könige Majeftät haben die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter 
dem Namen: „Uftiengefellihaft der chemifchen Produftenfabrit Pommerens⸗ 
dorf‘ mit dem Domizil zu Stettin zu genehmigen und die unterm 28. Februar 
d. 3. notariell vollzogenen Gefellichaftsftatuten mittelft Allerhöchften Erlaſſes 
vom 8. April d. J., welcher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Re— 
gierung in Stettin zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden wirb, zu beſtaͤ— 
tigen gerubet. 

Solches wird nad Worfchrift des $. 3. des Geſetzes über bie Aftien- 
Gefellihaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 18. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4661.) Belanntmachung der Minifterial-Erflärung vom 7. April 1857.,. die Ermweites 
rung bed Wrtifeld 32, des Dertraged mit Anhalt-DeffausKöthen wegen 
der gegenfeitigen ®erichtöbarkeitd-Verhältniffe vom 12. Mai 1853. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 465.) betreffend, Vom 19. April 1857. 


rise der Königlich Preußifchen und ber Gerzeglich Anhalt:Deffau: Köthen: 
ſchen Regierung ift in Erweiterung des Artikeld 32. des Vertrages wegen der 
gegenfeitigen Gerichtsbarfeits-Berhältniffe vom 12. Mai 1853. die nachjtehende 
Bereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechted auf un- 
bewegliche Sachen zum Zwede haben, richten fich nach den I des 
Ortes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreiche Preußen 
die vor einem Herzoglich Anhalt:Deffau=Köthenfchen Gerichte oder Notar 
abgefchloffenen oder refognogzirten Verträge dieſelbe Wirkſamkeit, ald 
wenn fie vor einem Königlich Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder 
refognoßzirt worden wären. Im Herzogthum Anhalt: Deffau: Köthen 

(Nr. 46604661.) haben 
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haben die vor einem Königlich Preußifchen Gerichte oder Notar in 
Preußen nach der inländiichen Gefeggebung gültig abgefchloffenen Ber- 
träge diefelbe Wirkſamkeit, als wenn fie vor einem Herzoglich Anhalt: 
Deffau: Kötbhenfchen Gerichte abgefchloffen wären. 


Hieruͤber ift Königlich Preußifcher Seitd gegenwärtige Minifterial-Erflä- 
rnug ausgefertigt und mit dem Königlichen Fnfegel verfehen worden. : 


Berlin, den 7. April 1857. 


Der Königlich Preußifche Minifterpräfident, Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenbeiten. 


(L.S) v. Manteuffel. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Herzoglich Anhalt-Deſſau-Koͤthenſchen Staatsminiſteriums vom 
— re d. 3. ausgewechfelt worden ift, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 19. April 1857. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Manteuffel. 





(Nr. 4662,) 
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(Nr. 4662.) Belfanntmachung der Minifterial-Erklärung von 7. April 1857., die Ermweite- 
rung des Artifeld 34. der Uebereinfunft mit Reufı Älterer Linie zur Bes 


förderung der Rechtäpflege vom nn 1845. (Gefeß - Sammlung 


©. 819.) betreffend. Vom 19. April 1857. 


wiſchen der Königlich Preußifchen und der Fuͤrſtlich Reuß-Plauifchen dlterer 
Lmie Regierung ift in Erweiterung ded Artifeld 34. der Uebereinfunft zur Be: 
förderung der Rechtspflege vom an 1845. Die nachfiehende Vereinba— 
rung getroffen worden: 


Es bewendet auch ferner bei der vereinbarten Beltimmung, wonach 
Verträge, welche die Begründung eines Dinglichen Rechtes auf unbewegliche 
Sachen zum Zwede haben, fich lediglich nach den Gefeßen des Ortes, 
wo die Sachen liegen, richten. 

Jedoch haben im Königreiche Preußen die vor einem Gerichte oder 
Notar im Fürftentbume Neuß Alterer Linie abgefchloffenen oder rekognos⸗ 
zirten Verträge diefelbe. Wirffamfeit, ald ob fie vor einem Königlich 
Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder refognoszirt worden wären. 
Im Fürftenthbume Reuß älterer Linie haben die vor einem Königlich 
Preußifchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der Gefeßgebung des 
legteren Staates gültig abgefchloffenen Verträge diefelbe Wirkſamkeit, 
= —* ſie vor einem Fuͤrſtlich Reußiſchen Gerichte abgeſchloſſen wor— 

en waͤren. 


Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Minifterial-Erflä- 
rung ausgefertigt und mit dem Koͤniglichen gel verſehen worden. 
Berlin, den 7. April 1857. 


Der Koͤniglich Preußiſche Miniſterpräſident, Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten. 


(L. S.) v. Manteuffel. 


Vorftehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erflärung der Fuͤrſtlich Reuß-Plauifchen Regierung älterer Linie vom 5. Fe: 
— J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 19. April 1857. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
vo Manteuffel. 





(Nr. 4662 4663.) (Nr. 4663.) 
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(Nr. 4663.) Allerhoͤchſter Erlaß vom W. April 1857., betreffend die Einſetzung einer Koͤnig⸗ 
lichen Direftion der Wilhelmsbahn. 


Y.; den Bericht vom 20. April db. %. —— Ich Sie, in Folge des 
Antrags der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft auf Uebernahme der Verwaltung 
ihres Unternehmens Seitens des Staats, vorbehaltlich Meiner Genehmigung 
des hieruͤber abzuſchließenden Vertrages, zur Fuͤhrung dieſer Verwaltung eine 
Behörde unter dem Namen „Koͤnigliche Direktion der Wilhelmsbahn“ einzuſetzen, 
welche von Ihnen unmittelbar reffortiren, vorläufig in Ratibor ihren Sitz 
nehmen und in Angelegenheiten der ihr übertragenen Weihäfte alle Befugniffe 
einer öffentlichen Behdrde haben foll. — Ich überlaffe Ihnen, diefen Erlaß 
durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 20, April 1857, 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





Redigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4664.) Vertrag zwifchen Preußen und Lippe wegen der gegenſeitigen Gerichtsbarkeits— 
Verhältniffe. Vom 18. März 1857. 


N adden das Beduͤrfniß fühlbar geworden, zur Befdrderung der Rechts— 
pflege die gegenfeitigen Gerichtsbarkeitsverhältniffe zwifchen Preußen und Lippe 
durch Uebereinkunft zu regeln, fo find, um einen Bertrag hierüber abzufchließen, 
Bevollmachtigte ernannt worden, nämlich 


von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Legationsrath Friedrich Hellwig, 


und 


von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Lippe: 
Hoͤchſt Ihr Kabinets-Miniſter Alerander von Oheimb, 


welche nachſtehende Artikel, unter Vorbehalt der Ratifikation, mit einander ver⸗ 
abredet und feſtgeſetzt haben. 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 
Artikel 1. 


Die Gerichte beider Staaten leiſten ſich gegenſeitig alle diejenige Recht: 
huͤlfe, welche fie den Gerichten des Inlandes, nach deffen Gefegen und Ge- 
richtöverfaffung, nicht verweigern dürfen, infofern das gegenwärtige Abkommen 
nicht befondere Einſchraͤnkungen fefiftellt. 


I. Befondere Beitimmungen. 


1. Ruͤckſichtlich der Gerichtsbarfeit in bürgerlihen Rechts— 
ftreitigfeiten. 


Artikel 2, 


Die in Eivilfachen in dem einen Staate ergangenen und nach deffen 
Jahrgang 1857. (Nr. 4664.) 38 Geſetzen 


Ausgegeben zu Berlin den 30, April 1867. 
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Geſetzen vollſtreckbaren richterlichen Erkenntniſſe, Kontumazialbeſcheide und Ag: 
nitionsreſolute oder Mandate ſollen, wenn ſie von einem nach dieſem Vertrage 
als kompetent anzuerkennenden Gerichte erlaſſen ſind, auch in dem andern 
Staate an dem dortigen Vermögen des Sachfaͤlligen unweigerlich vollſtreckt 
werden. 


Daſſelbe ſoll auch ruͤckſichtlich der in Prozeſſen vor dem kompetenten 
Gericht geſchloſſenen und nach den Geſetzen des letzteren vollſtreckbaren Ver— 
gleiche ſtattfinden. 

Wie weit Wechſelerkenntniſſe auch gegen bie Perſon des Verurtheil— 


ten in dem andern Staate vollſtreckt werden koͤnnen, iſt im Artikel 28. 
beſtimmt. 


Artikel 3. 


Ein von einem zuſtaͤndigen Gericht gefaͤlltes rechtskraͤftiges Erkenntniß 
begruͤndet vor den Gerichten des andern —8* die Einrede des rechtskraͤf⸗ 
tigen Urtheils (exceptio rei judicatae) mit denſelben Wirkungen, als wenn 
das Urtheil von einem Gericht desjenigen Staates, in welchem ſolche Einrede 
geltend gemacht wird, geſprochen waͤre. 


Artikel 4. 


Keinem Unterthan iſt es erlaubt, ſich durch freiwillige Prorogation der 
Gerichtsbarkeit des andern Staates, dem er als Unterthan und Staatsbürger 
nicht angehoͤrt, zu unterwerfen. 


Keine Gerichtsbehoͤrde ift befugt, der Requiſition eines ſolchen geſetzwi⸗— 
drig prorogirten Gerichts um Stellung des Beklagten oder Vollſtreckung des 
Erkenntniſſes ſtattzugeben, vielmehr wird jedes von einem ſolchen Gericht ge— 
ſprochene Erfenntaiß, in dem andern Staate ald ungültig betrachtet. 


Artikel 5. 


Der Mläger Beide Staaten erkennen den Grundfag an, daß ber Kläger dem Ge- 
folgt bem Ber richtsſtand des Beklagten zu folgen habe; es wird daher das LUrtheil ber 
* fremden Gerichtsſtelle nicht nur, ſofern daſſelbe den Beklagten, ſondern auch, 
fofern es den Kläger, z. B. ruͤckſichtlich der Erſtattung von Gerichtskoſten 

betrifft, in dem andern Staate als rechtsguͤltig erkannt und vollzogen. 


Artikel 6. 
Widetllage. Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des uͤber die Vorklage zu— 
ſtaͤndigen Richters begruͤndet, dafern nur jene ſonſt nach den Landesgeſetzen des 
Vorbeklagten zulaͤſſig iſt. 


Ar: 
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Artikel 7. 


Die Provofationsflagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) 
werden erhoben vor dem perfönlich zuftändigen Gerichte der Provokanten, oder 
da, wohin die Klage in der Hauprtfache felbft gehörig ift; es wirb daher bie 
von dieſem Gericht, befonders im Falle des Ungehorfams, rechtöfräftig aus- 
—— Sentenz von der Obrigkeit des Provozirten als vollſtreckbar an⸗ 
erkannt. 


Artikel 8. 


Der perſoͤnliche Gerichtsſtand, welcher entweder durch den Wohnſitz in 
einem Staate, oder bei denen, die einen eigenen Wohnſitz noch nicht genommen 
haben, durch die Herkunft in dem Gerichtsſtande der Eltern begruͤndet iſt, 
wird von beiden Staaten in perſoͤnlichen Klagſachen dergeſtalt anerkannt, daß 
der Unterthan des einen Staates von den Unterthanen des andern nur vor ſei⸗ 
nem perfönlichen Richter belangt werden darf. Es müßten denn bei jenen 
perfönlichen Klagfachen, neben dem perfönlichen Gerichtöftande, noch die befon- 
deren Gerichtöftände des Kontraftes oder der geführten Verwaltung fonkurriren, 
— — die perſoͤnliche Klage auch vor diefen Gerichtsſtaͤnden erhoben 
werden Fann. 


Artikel 9. 


Die Abficht, einen beftändigen Wohnfig an einem Orte nehmen zu wol- 
len, kann ſowohl ausdrädlich, ald durch Handlungen geäußert werden. Das 
leßtere gefchieht, wenn Jemand an einem gewiffen Orte ein Amt, welches 
feine beftändige Gegenwart dafelbft erfordert, übernimmt, Handel oder Ge- 
werbe daſelbſt zu treiben anfängt, oder fich dafelbft Alles, was zur einer ein- 

erichteten Wirthſchaft gehört, anfchafft. Die Abficht muß aber nicht blos in 
Beziehung auf den Staat, ſondern felbit auf den Ort, wo der Wohnfig ge: 
nommen werden foll, beftimmt geäußert fein. 


Artikel 10, 


Wenn Jemand fowohl in dem einen als in dem andern Staate feinen 
—— genommen hat, ſo haͤngt die Wahl des Gerichtsſtandes von dem 
Klaͤger ab. 


Artikel 11. 


Der Wohnſitz des Vaters, wenn dieſer noch am Leben iſt, begruͤndet 
zugleich den ordentlichen Gerichtsſtand des noch in ſeiner Gewalt befindlichen 
Kindes, ohne Ruͤckſicht auf den Ort, wo daſſelbe geboren worden, oder wo das 
Kind ſich nur eine Zeitlang aufhaͤlt. 

(Nr. 4664.) 38* Ars 


Provbolations · 
Klage. 


Perſonlicher 
Gerichtsſtand 
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Artikel 12. 


Iſt der Vater verſtorben, ſo verbleibt der Gerichtsſtand, unter welchem 
derſelbe zur Zeit ſeines Ablebens ſeinen Wohnſitz hatte, der ordentliche Gerichts⸗ 
ſtand des Kindes, jo lange daſſelbe noch feinen eigenen ordentlichen Wohnſitz 
rechtlich begründet hat. 


Artikel 13. 


Iſt der Water unbefannt, oder das Kind nicht aus einer Ehe zur rech— 
ten Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtsfiand eines ſolchen Kindes auf 
gleiche Art nach dem gewöhnlichen Gerichtöftande der Mutter. 


Artikel 14, 


Diejenigen, welche in dem einen oder dem andern Staate, ohne deffen 
Bürger zu fein, eine abgefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes berglei= 
chen Gtabliffement befigen, follen wegen perfönlicher Berbindlichkeiten, welche 
fie in Anfehung folcher Etabliffements eingegangen haben, fowohl vor den Ge- 
richten des Landes, wo die Gewerbsanftalten ſich befmden, ald vor dem Ge- 
richtöftande ded Wohnorts belangt werden koͤnnen. 


Artifel 15. 


Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Auf- 
en. auf dem erpachteten Gute, joll den Wohnort des Pachters im Staate 
begründen. 


Artikel 16. 


Ausnahmsweiſe follen Stubirende, ferner alle im Dienfte Anderer ſtehende 
Perfonen, fowie dergleichen Lehrlinge, Gefellen, Handlungsdiener, Runftgehülfen, 
Hande und Fabrifarbeirer, auch in demjenigen Staate, wo fie fich in dieſer 
Eigenſchaft aufhalten, während diejer Zeit noch einen perfönlichen Gerichtsitand 
haben, hier aber, fo viel ihren perfünlichen Zuftand und die dovon abhangen- 
den Rechte betrifft, ohne Ausnahme nach den Gefegen ihres Wohnorted und 
ordentlichen Gerichtöftanded beurtheilt werden, 


Artikel 17. 


Erben werben wegen perfönlicher Verbindlichkeiten ihres Erblaffers vor 
deffen Gerichtsftande fo lange belangt, ald die Erbfchaft ganz oder theil- 
weife noch dort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere find, noch nicht ges 
theilt ift. 


Ars 
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Artikel 18. 


Wegen einer von einem Preußiſchen Unterthan innerhalb des Gebietes wer 
Seiner Durchlaucht des Fürften zu Lippe veribren Ehrverletzung haben die in Snfenm 
Fuͤrſtlichen Gerichte nur dann das Unterfuchungsverfahren einzuleiten, wenn der 
die Falle der H9. 102., 152—156., 187. oder 189. des Preußifchen Strafgeſetz⸗ 
buches vorliegen, und die mit der oͤffentlichen Klage beauftragte Behörde 
($. XVL des Ginführungsgefeges zum Preußifchen Strafgejeßbuche vom 
14. April 1851.) die Sache von der entfprechenden Bedeutung erachtet. Me: 
gen aller übrigen hierunter nicht mitbegriffenen einfachen Injurien ($. 343, des 
Preußifchen Strafgeſetzbuches) ift die Sache an den Preußifchen Givilrichter 
zu verweilen, fofern nicht ausnahmsweiſe der Beleidiger auch in dem Fürftlichen 
Gebiete einen Wohnſitz hat, und Dadurch das dort vorgefchriebene Unterſuchungs⸗ 
verfahren begruͤndet wird. 


Umgekehrt ſollen auch die Preußiſchen Gerichte wegen der von ei 
Fuͤrſtlichen Unterthan in Preußen veruͤbten Ehrverletzungen denſelben — 
ſaͤtzen verfahren, und demgemaͤß die Unterſuchung nur dann, wenn hiernach 
das Unterſuchungsverfahren an ſich begruͤndet iſt, einleiten, in allen anderen 
Faͤllen aber den Klaͤger an die Fuͤrſtlichen Gerichte verweiſen. 


Artikel 19. 


Bei entſtehendem Kreditweſen wird der perſoͤnliche Gerichts 
Schuldners auch als allgemeines Konkursgericht —— a . * — ® 
Jemand nad Artikel 9., 10, wegen des im beiden Staaten zugleich genom: Rn 
menen Wohnfiged einen mehrfachen perfönlien Gerichtsftand, fo entjcheidet 
für Die Kompetenz des allgemeinen Konfursgerichtes die Prävention. 


Der erbichaftliche Kiquidationsprozeß wird im Fall eines mehrfache ⸗ 
richtsſtandes von dem Gerichte — bei welchem er von een = 
dem Nachlaßfurator in Antrag gebracht wird, 


Der Antrag auf Konkurseroͤffnung findet nach erfolgter Ginleitung eines 
erbichaftlichen Liquidationsprozeſſes nur bei dem Gerichte fiatt, bei welchem der 
leßtere bereits rechtshaͤngig ift. 


Artikel 20. 


Der hiernach in dem einen Staate eröffnete Konkurs, reſp. erb i 
Liquidationsprozeß erſtreckt ſich auch auf das in dem andern —— 
liche Vermoͤgen des Gemeinſchuldners, welches daher auf Verlangen des Kon— 
kursgerichts von demjenigen Gerichte, wo das Vermoͤgen ſich befindet, ficher- 
geftellt, inventirt, und entweder in natura oder nach vorgängiger Verfilberung 
zur Konkursmaffe ausgeantwortet werden muß. 


(Ne. 4664.) Hierbei 


Hierbei finden jeboch folgende Einſchraͤnkungen ftaft: 


1) Gehört zu dem auszuantwortenden Vermögen eine dem Gemeinſchuldner 
angefallene Erbfchaft, ſo kann das Konfursgericht nur die Ausantwor: 
tung des, nach erfolgter Befriedigung ber a. rer infoweit 
nach den im Gerichtöftande der Erbſchaft geltenden Gefegen die Sepa— 
ration der Erbinaffe von der Konkursmaſſe noch zuläffig ıft, ſowie nach 
Berichtigung der fonft auf der Erbfchaft rubenden Laſten verbleibenden 
Ueberrefted zur Konkursmaſſe fordern. 


2) Ebenſo können vor Ausantwortung ded Vermögens an das allgemeine 
Konkurggericht alle nach den Geſetzen desjenigen Staates, in welchem 
fi das audzuantwortende Vermögen befindet, zuläffigen Vindikations-, 
Pfand», Hypotheken- oder fonftige, eine vorzugsweife Befriedigung ge= 
währenden Rechte an den zu diefem Vermögen gehörigen und in dem 
betreffenden Staate befindlichen Gegenftänden, vor deffen Gerichten gel= 
tend gemacht werben, und ift fodann aus deren Erlös die Befriedigung 
diefer Gläubiger zu bewirken, und nur der Ueberreſt an die Konkursmaſſe 
abzuliefern, auch der etwa unter ihnen oder mir dem Kurator des allges 
meinen Konfurfes oder erbfchaftlichen Liquidationsprozeffes über die Ve— 
rität oder Priorität einer Forderung entftehende Streit von benfelben 
Gerichten zu entfcheiden. 


3) Beſitzt der Gemeinfchuldner Bergtheile oder Kure oder fonftiges Berg⸗ 
werfseigenthbum, fo wird, Behufs der Befriedigung der Berggläubiger 
aus demfelben, ein Spezialkonkurs eingeleitet, und nur ber verbleibende 
Ueberreft diefer Spezialmaffe zur Hauptmaſſe abgeliefert. 


4) Gbenfo Fann, wenn der Gemeinfchuldner Seefchiffe oder dergleichen 
Schiffsparte befigt, die vorgängige Befriedigung der Schiffögläubiger 
aus diefen Vermoͤgensſtuͤcken nur bei dem betreffenden See: und Han: 
delögericht im Wege eines einzuleitenden Spezialfonkurfes erfolgen. 


Artikel 21. 


Inſoweit nicht etwa die in dem vorftehenden Artikel 20. beftiimmten Aus- 
nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinfchuldner bei dem all: 
gemeinen Konfurögerichte einzuflagen, auch die Ruͤckſichts ihrer etwa bei den 
Gerichten des andern Staates bereits anhängigen Prozeffe bei dem Konkurs» 
gericht weiter zu verfolgen, es fei denn, daß leßtered Gericht deren Fortfegung 
— Entſcheidung bei dem prozeßleitenden Gerichte ausdruͤcklich genehmigt oder 
verlangt. 


Auch diejenigen Forderungen, welche nach Inhalt des Artikels 20. bei 
dem beſonderen Gerichte geltend gemacht werden duͤrfen, dort aber nicht ange— 
eigt, oder nicht befriedigt worden find, koͤnnen bei dem allgemeinen Konkurs: 
Gerichte noch geltend gemacht werden, fo lange bei dem leßteren nach den 
Gefegen beffelben eine Anmeldung noch zuläffig ift. — 

ing⸗ 
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Dingliche Rechte werben jebenfalld nach den Gefeßen des Orts, wo bie 
Sache belegen ift, beurtheilt und geordnet. 


Hinſichtlich der Gültigkeit perfönlicher Anfpräche entfcheiben, wenn es 
auf die Rechtsfähigkeit eines der Berheiligten anfommt, die Gefege des Staates, 
dem er angehört; wenn es auf die Form eined Rechtögeichäftes anfommt, die 
Geſetze ded Staates, wo das Gefchäft vorgenommen worden ift (Artikel 32.); 
bei allen anderen als den vorangeführten Fällen die Gefege des Staates, wo 
die Forderung entitanden ift. Ueber die Rangordnung perfönlicher Anfprüche 
und deren Verhältniß zu den dinglichen entfcheiden die am Orte bed Konkurs— 
Gerichted geltenden Gefege. Nirgends aber darf ein Unterfchied zwifchen in— 
und ausländifchen Gläubigern rücjichtlih der Behandlung ihrer Rechte ges 
macht werden, 


Artikel 22. 


Alle Realklagen, desgleichen alle poffefforischen Rechtsmittel, wie auch die Dinglier Se- 
fogenannten actiones in rem scriptae müffen, dafern fie eine unbewegliche richleſtand. 
Sache betreffen, vor dem Gericht, in deffen Bezirk fich die Sache befindet — 
fönnen aber, wenn der Gegenftand beweglich ift, auch vor dem perfönlichen 
Gerichtöftande des Beklagten — erhoben werden, vorbehaltlich deffen, was auf 
den Fall des Konkurſes beftimmt if, 


In Betreff der hypothekariſchen Klage wird von den Fontrahirenden 
Staaten ‚gegenfeitig anerkannt, daß der Klageantrag, auch wenn er nicht auf 
Ginrdumung ded Befiged der ald Hypothek er Sache, fondern auf Be: 
friedigung aus derſelben gerichtet ift, den Erforberniffen der hypothefarifchen 
Klage entfpricht. 


Artikel 33. 


In dem Gerichtöftande der Sache können Feine blos (rein) perfönlichen 
Klagen angeftellt werden. 


Artikel 24. 


Fine Ausnahme von dieſer Regel findet jeboch ftatt, wenn gegen ben 
Beſitzer unbeweglicher Güter eine ſolche perfönliche Klage angejtellt wird, welche 
aus dem Beſitze des Grundfiücdes oder aus rg fließt, die er in der 
Eigenfhaft als Gutsbefiger vorgenommen hat. enn baber ein folcher 
Gutsbeſitzer: 


1) die mit ſeinem Pachter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu erfuͤllen, oder 

2) die zum Beſten des Grundſtuͤckes geleiſteten Vorſchuͤſſe oder gelieferten 
Materialien und Arbeiten zu verguͤten ſich weigert, oder 


(Nr. 466)  . 3) feine 
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3) ſeine Nachbarn im Beſitze ſtoͤrt, 


4) ſich eines auf das benachbarte Grundſtuͤck ihm zuſtehenden Rechts be— 
ruͤhmt, oder 


5) wenn er das Grundſtuͤck ganz oder zum Theil veraͤußert und den Kon— 
trakt nicht erfüllt, oder die ſchuldige Gewähr nicht leiſtet, 


fo muß derfelbe in allen diefen Fällen bei dem Gerichtsftande der Sache Recht 
— ri fein Gegner ihn in feinem perfönlichen Gerichtsſtande nicht be= 
angen will, 


Artikel 25. 


Erbfchafts: Erbfchaftöflagen werden da, wo die Erbſchaft fich befindet, erhoben. 

—— Wenn die Erbſtuͤcke zum Theil in dem einen, zum Theil in dem andern 
Staatsgebiete ſich befinden, fo ſteht es dem Kläger frei, die Klage in dem 
einen oder dem andern Gerichtöftande der belegenen Erbichaft ungerbeilt an— 
zuftellen, ohne Rückjicht darauf, wo der größte Theil. der Erbfchaftsfachen fich 
befinden mag. 


Doch werden alle beweglichen Erbſchaftsſtuͤcke fo angefehen, als befänden 
fie fh an dem Mohnorte des Erblaſſers. Aftivforderimgen werden ohne 
ob jie hypothekariſch find oder nicht, den bemeglichen Sachen 
eigezählt. 


Artikel 26, 


Gerichtsſtand Ein Arreſt darf in dem einen Staate und nach den Geſetzen deſſelben 

des Arreſies. gegen den Bürger des andern Staates ausgebracht und verfügt werden, unter 
der Bedingung jedoch, daß entweder auch die Hauptfache dorthin gehöre, oder 
daß fich eine wirflihe gegenwärtige Gefahr auf Seiten des Gläubigers 
nachweifen laffe. Iſt in dem Staate, in welchem der Arreft verhangen worden, 
ein Gerichtsitand für die Hauptfache nicht begründet, fo ift dieſe, nach vorlaͤu⸗ 
figer Regulirung des Arreftes, an den zuftändigen Richter des andern Staates 
zu verweifen. Was biefer rechtskräftig erkennt, unterliegt der allgemeinen Be: 
ftimmung im Artikel 2, 


Artikel 27. 


Gerichtsſtand Der Gerichtsſtand des Kontraktes, vor welchem ebenſowohl auf Erfuͤllung 

bes Rontraftes. als wie auf Aufhebung des Kontraktes geflagt werden kann, findet nur dann 
feine Anwendung, wenn der Kontrahent zur Beie der Ladung in dem Gerichts 
bezirf fich ee befindet, in welchem der Kontrakt gefchloffen worden ift, 
oder in Erfüllung geben foll. 


Dieſes if, namentlich auf die auf Öffentlichen Märkten gefchloffenen Kon 
trafte, auf Viehhändel und dergleichen anwendbar. 


Ar: 
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Artikel 28. 


Weechſelklagen fönnen fowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als rg 
bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte feinen perfönlichen Gerichtsſtand 
bat, erhoben werden. 


Menn mehrere MWechfelfchuldner zufammen belangt werben, fo ift außer 
dem Gerichte des Zahlungsorted jedes Gericht Fompetent, welchem Giner ber 
Beklagten perfönlich unterworfen if. 


Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Mechfelflage anhängig ge— 
macht ift, müffen fich demnächft auch alle Wechfelverpflichteten einlaffen, welche 
von einer Partei in Gemäßbeit der in den verfchiedenen Staaten oder Landes: 
theilen befiehenden Prozeßgejege zur Regreßleiftung beigeladen, oder nach gehoͤ— 
rig gefchehener Streitverfündigung belangt werden. 


Artikel 9, 


Bei dem Gerichtäftande, unter welchem Jemand fremdes Gut oder Vers Gerictsftand 
mögen bewirthſchaftet oder verwaltet hat, muß er auch auf die aus einer folchen — Ber 
Adminiftration angeftellten Klagen fich einlaffen, es müßte denn die Admini- 
ftration bereits völlig beendigt, und der Verwalter über die gelegte Rechnung 

uittirt fein. Wenn daher ein aus der quittirten Rechnung verbliebener Rüd: 
land gefordert, oder eine ertheilte Quittung angefochten wird, fo kann biefes 
nicht bei dem vormaligen Gerichtöftande der geführten Verwaltung gefchehen. 


Artikel 30, 


Jede Achte Intervention, die nicht eine befondersd zu behandelnde Rechts— Weber Iuter- 
fache in einen ſchon anhängigen Prozeß einmifcht, fie fei prinzipal oder acceffos dention. 
rifch, betreffe den Kläger oder Beklagten, fei nach vorgängiger Streitanfündi: 
gung oder ohne diefelbe gefchehen, begründet gegen den ausländifchen Inter— 

— N Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem der Hauptprozeß ges 
rt wird. 


Artikel 31. 

Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artikeln beftimmten Gerichtd- Wirkung der 
fiande eine Sache rechtshaͤn ig gemacht ift, fo ift der Streit dafelbft zu beem- Iotshangig 
digen, ohne daß bie Rechtöh ngigfeit durch Veränderung des Mohnfißes oder 
Aufenthaltes ded Beklagten geftört oder aufgehoben werden könnte. 
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Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagſachen wird durch Inſinuation der 
Ladung zur Einlaſſung auf die Klage für begruͤndet erkannt. 


2. In Hinſicht der Gerichtsbarkeit in nicht fireitigen 
Rechtsſachen. 


Artikel 32. 


Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Guͤltigkeit derſelben ruͤckſichtlich ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des 
Orts beurtheilt, wo ſie eingegangen ſind. 


Wenn nach der Verfaſſung des einen oder des andern Staates bie Gül- 
tigfeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beflimmten Behörde 
in demfelben abhängt, fo hat es auch hierbei fein Verbleiben. Verträge, welche 
die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbewegliche Sachen zum Zweck 
haben, richten ſich nach den Gefeßen des Ortes, wo die Sachen liegen. Jedoch 
haben im Königreiche Preußen die vor einem Fürftlich Lippifchen Gerichte ab— 
gefchloffenen oder refognogzirten Verträge diefelbe Wirkſamkeit, ald wenn fie 
vor einem Königlich Preußischen Gerichte abgeſchloſſen oder refognoszirt worden 
wären. Im Kärftenehum Lippe haben die vor einem Königlih Preußifchen 
Gerichte oder Notare in Preußen nach der inländifchen Gefeßgebung gültig 
abgefchloffenen oder refognogzirten Verträge diefelbe Wirkſamkeit, als wenn fie 
- einem Fürftlich Lippiſchen Gerichte abgefchloffen oder rekognoszirt wor⸗ 

en wären. 


Artikel 33. 


Die Beftellung der Perfonal:Bormundfchaft für Minderjährige oder ihnen 
gleich zu achtende Perfonen gehört vor die Gerichte, wo ber Pflegebefohlene 
feinen Wohnfig hat, oder, bei mangelndem Wohnfige, wo er fich aufhält, und 
bei doppeltem Wohnfige (Artikel 10.) ift das prävenirende Gericht kompetent. 
In Abficht der zu dem Vermögen der Pflegebefohlenen gehörigen Immobilien, 
welche unter der andern Landeshoheit liegen, ſteht der jenfeitigen Gerichtöbes 
hoͤrde frei, wegen diefer befondere Vormuͤnder zu beftellen oder den auswärtigen 
Perfonal-:Bormund ebenfalls zu beftätigen, welcher leßtere jedoch bei den auf 
das Grundſtuͤck fich beziehenden Gefchäften die am Orte des gelegenen Grund» 
ſtuͤcks geltenden gefeglichen Vorfchriften zu befolgen hat. Im erfteren Falle 
find die Gerichte der Haupt: Bormundichaft gehalten, der Behörde, welche wegen 
ber Grundftüde befondere Vormuͤnder befiellt hat, aus den Akten die nöthigen 
Nachrichten auf Erfordern mitzutheilen; auch haben bie beiderfeitigen Gerichte 
wegen Verwendung ber Einfünfte aus den Gütern, foweit folche zum — 
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halte und der Erziehung oder dem ſonſtigen Fortkommen der Pflegebefohlenen 
erforderlich ſind, ſich mit einander zu vernehmen, und in deſſen Verfolg das 
Nöthige zu verabreichen. Erwirbt der Pflegebefohlene fpäter in dem andern 
Staate einen Wohnfig im landesgefeglichen Sinne, jo kann die (Perfonal: oder 
Haupt:) Vormundſchaft an das Gericht jeined neuen Wohnſitzes zwar über: 
gehen, jedoch nur auf Antrag ded Vormundes und mit Zuftimmung. der beider: 
feitigen obervormundjchaftlichen Behörden. 


Die Beendigung der (Perfonal:) Vormundſchaft richtet ſich nach ben 
Geſetzen des Landes, unter deffen Gerichten fie fteht. 


Mit der Vormundfchaft über die Perfon erreicht auch die rädfichtlich 
des im Gebiete des andern Staates belegenen Immobiliarvermoͤgens eingelei- 
tete Vormundſchaft ihre Endfchaft, felbft dann, wenn der Pflegebefohlene nach 
—* —— dieſes Staates noch nicht zu dem Alter der Volljaͤhrigkeit gelangt 
ein follte. 


3. Ruͤckſichtlich der Strafgerichtsbarkeit. 


"Artikel 34. 


Die Uebertreter von Strafgefegen werben, foweit nicht die nachfolgenden Wustieferung 
Artikel Ausnahmen beftimmen, von dem Siaate, welchem fie angehören, nicht der Verbrecher 


ausgeliefert, fondern Fönnen nur in dem leßteren wegen der in dem andern 
Staate begangenen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen, wenn fie aud) 
nad) den Gejegen des Staates, dem fie angehören, flrafbar find, zur Unter- 
ſuchung gezogen und befiraft werden. Daher findet auch ein Kontumazial- 
Verfahren des andern Staates gegen fie nicht ſtatt. 


Hinfichtlich der Forft- und YJagdfrevel in den Grenzwaldungen bewenbet 
es bei der zu deren Verhütung und Beftrafung unter dem 16, und 31, Juli 
1822, abgefchloffenen befonderen Uebereinfunft. 


Artikel 35. 


* 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des andern ſich Vollſtredung 


eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Uebertretung ſchuldig gemacht hat —— 


und daſelbſt ergriffen und zur Unterſuchung gezogen worden iſt, ſo wird, wenn 
der Angeſchuldigte gegen juratorifche Kaution ober Handgeloͤbniß entlaſſen wor: 
den ift,. und fich in feinen Heimathöftaat zuruͤckbegeben hat, von dem ordent: 
lichen Richter deffelben das Erfenntniß des ausländifchen Gerichtes, nach vor: 
gängiger Requifition und nem des Urtheils, fowohl an der Perfon als 
an den in dem Staatsgebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, 
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vorausgeſetzt, daß die Handlung, wegen deren die Strafe erkannt worden iſt, 
auch nach den Geſetzen des requirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht 
zugleich blos gegen polizei- oder finanzgeſetzliche Vorſchriften gerichtet iſt, in— 
gleichen unbefchadet des dem requirirten Staate zuſtaͤndigen Strafverwandlungs⸗ 
oder Begnadigungsrechtes. Ein Gleiches finder im Fall der Flucht eines An⸗ 
geſchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Strafverbuͤßung ſtatt. 


Hat ſich der Angefchuldigte aber vor der Verurtheilung der Unterfuchung 
durch die Flucht entzogen, fo foll es dem unterfuchenden Gerichte nur freiftehen, 
unter Mittheilung der Akten auf Fortfegung der Unterfuchung und Beftrafung 
ded Angefchuldigten, fowie auf Cinbringung der aufgelaufenen Unkoſten aus 
dem Vermögen deffelben anzutragen, und muß diefem —— wiederum unter 
der Vorausſetzung, daß die Handlung, wegen deren die Unterſuchung eingeleitet 
war, auch nach den Geſetzen des requirirten Staates mit Strafe bedroht und 
nicht zugleich blos gegen polizeis oder finanzgefegliche Vorſchriften gerichtet ift, 
von dem requirirten Staate entiprochen werden. In Fällen, wo der Verur: 
theilte nicht vermögend ift, die Koften der Strafvollftrefung zu tragen, hat das 
— Gericht ſolche in Gemaͤßheit der Beſtimmung des Artikels 44. 
zu erſetzen. 


Artikel 36, * 


Hat der Unterthan des einen Staates Strafgefeße des andern Staates 
durch folche Handlungen verlegt, welche in dem Staate, dem er angehört, gar 
nicht mit Strafe bedroht find, 3. B. durch Uebertretung eigenthuͤmlicher Äb⸗ 
gabengefege, Polizeivorfchriften und dergleichen, und welche demnach auch von 
dieſem Staate nicht beftraft werden Fönnen, fo foll auf vorgängige Requifition 
zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor dad Gericht des andern Staates 
geftellt, demfelben aber fich felbft zu ftellen verftattet werden, damit er fich gegen 
die Anfchuldigungen vertheidigen und gegen das in folchen Fällen — 
Kontumazialverfahren wahren koͤnne. | 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eined Abgabengefebes des einen Staates 
den Unterthanen des andern Staates Waaren in Beichlag genommen worden 
find, die Berurtheilung, fei ed im Wege des Kontumazialverfahrens oder fonft, 
nur infofern eintreten, als fie ſich auf die in Befchlag genommenen Gegen: 
ftände befchranft. In Anfehung der Kontravention gegen Zollgefege bewendet 
es bei dem unter den refp. Vereinsſtaaten abgefchloffenen Zollkartell. 


Artikel 37. 
Der zuftändige Strafrichter darf auch, foweit die Gefege feines Landes 
ed geftatten, über die aus dem Merbrechen entfprungenen Privatanfprüche mit 
erkennen, wenn barauf von dem Befchädigten angetragen worden ift. 
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Artikel 38, 


Unterthanen des einen Staated, welche wegen Verbrechen, Vergehen  Austieferung 
oder Uebertretungen ihr Vaterland verlaffen und in ben andern Staat fidy gesdir GBeftuchte— 
flüchtet haben, ohne bdafelbft zu Unterthanen aufgenommen worben zu fein, 
werden nach vorgängiger Requifition gegen Erftattung der Koften ausgeliefert. 


Artikel 39. 


Solche eined Verbrechens, Vergehens oder einer Uebertretung verbächtige  Wustieferung 
Individuen, welche weder des einen noch des andern Staates Unterthanen dr Ausländer. 
find, werben, wenn fie Strafgefege des einen der beiden Staaten verlegt zu. 
haben befchuldigt find, demjenigen Staate, in welchem bie ftrafbare Handlung 
verübt wurde, auf vorgängige Requifition gegen Erftattung der Koften ausge— 
liefert. Es bleibt jedoch dem requirirten Staate hberlaffen, ob er dem Aus- 
lieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Regierung bes dritten Staates, 
welchen der Angefchuldigte angehört, von dem Antrage in Kenntniß gefeßt 
und deren Grflärung erhalten habe, ob fie den Angefchuldigten zur eigenen Be— 
firafung reflamiren wolle. 


Artikel 40, 


In denfelben Fällen, wo ber eine Staat berechtigt ift, die Auslieferung Merbindticteit 
eined Beichuldigten Ei fordern, ift er auch verbunden, die ihm von dem andern Ur Muse. 
Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. mung. 


Artikel 4. 


In Kriminalfällen, wo bie perfönliche Gegenwart der Zeugen an dem _Etellung ber 
Orte der Unterfuchung nothwendig ift, foll die Stellung der Unterthanen des Zeugen. 
einen Staates vor dad Unterfuchungsgericht ded andern zur Ablegung des 
Zeugniffed, zur Konfrontation oder Nefognition, gegen vollftändige Vergütung 
der Reifefoften und der Verfäumniß, nie verweigert werden. 


Artikel 42. 


Da nunmehr die Fälle genau beftimmt find, in welchen die Auslieferung 
der Angefchuldigten oder Geftellung der Zeugen gegenfeitig nicht verweigert 
werben foll, fo hat im einzelnen Falle die Behörde, welcher fie obliegt, weder 
vorgaͤngige reversales de observando reciproco zu erfordern, noch, bafern 
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fie nur eine Provinzialbehörde ift, in der Regel erſt die befondere Genehmigung 
der ihr vorgefegten Minifterialbehörbe einzuholen, es fei benn, daß im einzelnen 
Galle die Anwendung ded Abkommens noch Zweifel zuließe, oder font ganz 
eigentbümliche Bedenken hervortreten. Unterbehörden bleiben aber unter allen 
Umftänden verpflichtet, feinen Menfchen außer Landes verabfolgen zu laffen, 
bevor fie nicht zu dieſer Auslieferung die Autoriſation der ihnen unmittelbar 
vorgeſetzten Behoͤrde eingeholt haben. 


Artikel 43. 


Gerichtliche und außergerichtliche Prozeß» und Unterſuchungskoſten, welche 
von dem fompetenten Gerichte des einen Staated nach den dort geltenden Vor: 
ſchriften feiigeiser und ausdrüdlich für beitreibungsfähig erklärt worden find, 
follen auf Verlangen diefed Gerichtes auch in dem andern Staate von dem 
dafelbft ſich aufhaltenden Schuldner ohne Weiteres erefutivifch eingezogen wer= 
den. Die den gerichtlichen Anwälten an ihre Mandanten zuftehenden Forderun- 
gen an Gebühren und Auslagen fünnen indeß in Preußen gegen die dort woh— 
nenden Mandanten nur im Wege des Mandatsprozeffes nach $. 1. der Ver: 
ordnung vom 1. Juni 1833. geltend und beitreibungsfähig gemacht werben; es 
ift jedoch auf die Requifition des jenfeitigen Prozeßgerichted das gefegliche Ver: 
fahren von dem fompetenten Gerichte einzuleiten und dem audwartigen Rechte: 
anwalte Behufs der Foftenfreien Betreibung der Sache ein Affiftent von Amts⸗ 
wegen zu beftellen. 


Artikel 44. 


In allen Civil- und Kriminal:Rechtefachen, in welchen die Bezahlung 
ber Unkoſten dazu unvermögenden Verfonen obliegt, haben die Behörden des 
einen Staates die Nequifitionen der Behörden des andern fportele und fiempel- 
frei zu erpediren, und nur die baaren Auslagen und die unter dieſe zu rechnen: 
den, für Lokaltermine anzufeßenden Gebühren zu liquidiren, 


Artifel 45. 


Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhörenden Zeugen und anderen 
Perfonen follen die Reife: und Zehrungskoſten nebit der wegen ihrer Berfäum- 
niß ihnen gebührenden Vergütung nach der von dem requirirten Gerichte ge: 
fchehenen tarmäßigen Verzeichnung bei erfolgter wirklicher Siftirung von dem 
requirirenden Gerichte fofort verabreicht werden. 


Artikel 46, 


Zur Entfcheidung der Frage, ob die Perfon, welcher die Bezahlung der 
Unfoften in Civil- und Kriminaljachen obliegt, binreichendes Vermögen dazu 
befigt, foll nur das Zeugniß derjenigen Öerichtöftelle erfordert werden, unter 
welcher diefe Perfon ihren wejentlichen Wohnfig hat. 2 
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Sollte dieſelbe ihren Wohnſitz in einem dritten Staate haben und die 
Beitreibung der Koſten dort mit Schwierigkeiten verbunden ſein, ſo wird es 
angeſehen, als ob ſie kein hinreichendes — Vermögen beſitze. Iſt in Kri— 
minalfaͤllen ein Angeſchuldigter zwar vermoͤgend, die Koſten zu entrichten, jedoch 
in dem geſprochenen Erkenntniſſe dazu nicht verurtheilt worden, ſo iſt dieſer 
Fall dem des Unvermoͤgens ebenfalls gleich zu ſetzen. 


Artikel 47. 


Saͤmmtliche vorfiehende Beſtimmungen gelten nicht in Beziehung auf den 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln. Ruͤckſichtlich deffen hat es bei 
der Verordnung vom 2. Mai 1823. fein Bewenden. 


Artikel 48. 


Befchwerden über Verfügungen der Untergerichte, reſp. Gerichte erfier 
Inſtanz, find zundchft bei dem vorgefegten Obergerichte refp. Appellations- 
gerichte anzubringen und erft alsdann, wenn fie bier feine Abhülfe finden, 
auf diplomatifhen Wege Behufs der Entfcheidung der Centralbehörde gel- 
tend zu machen. 

Gleichergeftalt find Befchwerden über die Staatsanwaltfchaft zunaͤchſt 
bei dem betreffenden Ober⸗Staatsanwalte anzubringen. 


Artikel 49. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird zunaͤchſt auf zrodlf Jahre, 
vom 4. uni d. %. an gerechnet, feiigeieß Vom 1. Juni 1869. an ſteht 
jedem Theile die Kündigung offen, mit der Wirkung, daß mit Ablauf des näd)- 
ften Kalenderjahres nach demjenigen, in welchem bie Kündigung erfolgt, der 
Vertrag erlifcht. 

Gegenwärtiger Vertrag foll ratifizirt und die Auswechfelung ber Rati— 
fitations-Urfunden binnen ſechs Wochen bewirft werden. 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 

Gefchehen Berlin, den 18, März; 1857. 


Friedrich Hellwig. Alerander von Obeimb. 
(L. S.) (L. S.) 


SP, grfehender Vertrag wird, nachdem die Auswechfelung der Katififations- 
Urkunden bereits flattgefunden, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 14. April 1857. 
Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 46644665.) (Nr. 4665.) 


— 304 — 


(Ar. 4665.) Geſetz wegen nachtraͤglicher Erſatzgewaͤhrung fuͤr die in Gemaͤßheit der Geſetze 
vom 19. Mai 1851. und 7. Mai 1855. praͤkludirten Kaſſenanweiſungen 
und Darlehndfaffenfcheine. Vom 15, April 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verorbnen, mit Zuftimmung beider Käufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 


Für die in Gemäßheit der Gefete vom 19, Mai 1851. und 7. Mai 
1855. (Gefeg - Sammlung ©. 335. und 266.) präfludirten Kaffenanweifun- 
gen vom 2. Januar 1835. und Darlehnsfaffenfcheine vom 15, April 1848. ift 
durch die Hauptverwaltung der Staatdjchulden Erfag zu gewähren. 


$. 2, 

Die Staatsregierung hat die Endfrift zu beftimmen, bis zu welcher 
diefer Erſatz ($. 1.) zu leiften ift, und folche durch die Amtsblätter und durch 
Zeitungen fämıntlicher Provinzen, fowie durch die Ortsbehörden befannt zu 
machen, - 

$. 3. 

Die zur ——— ($. 1.) erforderlichen Geldmittel find der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsfchulden aus den baaren Beftänden des Staatsſchatzes 
zu überweifen. 

= $. 4. 
Der Finanzminifter ift mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 15. April 1857. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v.d. Heydbt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 





Nedigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober « Hofbuchbauderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Geiles: Sammlung 
für die | 
Königliben Preußifben Staaten. 
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(Nr. 4666.) Gefe über dad Muͤnzweſen. Bon 4. Mai 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 

verordnen in Folge des, zwifchen den Regierungen der bei der allgemeinen 

Münzfonvention vom 30. Juli 1838. betheiligten Staaten einerfeitd und der 

Kaiferlih Defterreichifchen und der Fürftlich Liechtenfleinfchen Regierung ande: 

rerfeit8 am 24. Januar d. J. abgefchloffenen, hier beigefügten Münzvertrages, 

mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unferer Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


Das Preußifche Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie folches 
durch den $.1. des Gefeges vom 17. Mai v. J. (Gef.-Samml. ©. 545.) als 
Einheit des Preußifchen Gewichts feftgeftellt ift, foll, an Stelle der feitherigen 
Münzmark von 233, ... Grammen, der Ausmünzung ausjchließlich zu Grunde 
gelegt werben. Daffelbe wird zu dieſem Zwecke in „Taufendtheile” mit wei- 
terer. dezimaler Abftufung getheilt. 


$. 2 


Der Thaler bleibt die eigenthümliche Silbermüänze des Landes, Außer 
dem Thaler werben, wie bisher, Einfechftel- Thalerftüde und Eönnen Doppel: 
Thaler ausgeprägt werden. 


$. 3. 


In Anschluß an das Theilverhältniß des Thalers zur feitherigen Münz ⸗ 
mark feinen Silbers foll das Pfund ($. 1.) feinen Silber zu 30 Thalern, 
15 Doppelthalern und 180 Einfechftel- Thalerftüden ausgebracht werben, und 
Sahrgang 1857. (Nr. 4666.) 40 dem: 


Ausgegeben zu Berlin ben 23, Mai 18657. 
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demgemaͤß an bie Stelle des bisherigen Wierzehn: Thalerfußes als geſetzlicher 
Muͤnzfuß der 
„Dreißig-⸗Thalerfuß“ 
eten 


Der Dreißig-Thalerfuß auf der Grundlage des Pfundes (F. 1.) wird 
dem auf die bisherige Mark gegründeten Vierzehn⸗Thalerfuße dergeſtalt gleich- 
geſtellt, daß bei allen Zahlungen und Verbindlichkeiten — beiderlei Muͤnz⸗ 
fuͤßen, beziehungsweiſe zwiſchen den gleichnamigen Muͤnzſtuͤcken des bisherigen 
Vierzehn⸗Thalerfußes und des kuͤnftigen Dreißig-Thalerfußes, ein Unterſchied 
nicht gemacht werden darf. Die Bezeichnung „Thalerwaͤhrung“, welche an 
Stelle jeder anderen Bezeichnung des Landesmünzfußes tritt, findet demgemaͤß 
auf die in beiderlei Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwendung. 


. 4. 


Der Thaler foll, unbefchadet feiner Cigenfchaft und Geltung ald eigen- 
thuͤmliche Silbermünze des Landes, in der Form und mit dem Attribute einer 
Vereinsmuͤnze, ald „WBereinsthaler” ausgeprägt werden. 

Die naͤmliche Beftimmung findet auf die Prägungen von Doppelthalern 
Anwendung. 

Es bleibt vorbehalten, Thaler oder Doppelthaler für befondere Zwecke 
auch ausfchlieglich in der Eigenfchaft ald Landesmuͤnze auszuprägen. 


$. 5. 


Das Mifchungsverhäaltmiß der Thaler und Doppelthaler wird auf neunhun- 
dert Taufendtheile Silber und Einhundert Taufendtheile Kupfer, der Einfechftels 
Thalerftücde auf fünfhundertundzwanzig Taufendtheile Silber und vierhundert: 
undachtzig Taufendtheile Kupfer feftgeftellt. 

68 werden demnach 133 Doppelthaler und 27 Thaler, ingleichen 93; 
Einfechfiel-Thalerfiüde je Ein Pfund ($. 1.) wiegen. 


$. 6. 


Bei der Ausprägung diefer Münzen foll auch in Zufunft unter dem 
Vorwande eined fogenannten Remediums an ihrem Gehalte und Gewichte 
nichtd gekürzt, vielmehr alle Sorgfalt darauf verwendet werden, daß fie Beides, 
Gehalt und Gewicht, vollftändig haben. Soweit eine abfolute Genauigkeit bei 
dem einzelnen Stüde nicht innegehalten werden ann, foll die Abweichung im 
Mehr oder Weniger 

bei dem einzelnen Doppelthaler im Gewicht nicht mehr ald drei Taufend- 

theile feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr ald drei Taus 
ſendtheile, 

bei dem einzelnen Thaler im Gewicht nicht mehr als vier Tauſendtheile 

ſeines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Tauſendtheile, 
bei dem einzelnen Einfechftel-Thalerftüc im Gewicht nicht mehr als ge 
aus 
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Tauſendtheile ſeines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als fuͤnf 

Tauſendtheile 
betragen. 

67, 
Der Thaler foll auch ferner in dreißig Silbergrofchen und der Silber⸗ 
grofchen in zwölf Pfennige getheilt und es follen, wie bisher: 
1) als Silberfcheidemüngen: 
Zwei⸗und⸗ ein⸗· halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, Silbergrofchenftüde und Ein⸗ 
halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, 
2) ald Kupferfcheidemüngen: 

Dier:, Drei:, Zwei und Ein-Pfennigſtuͤcke 
ausgeprägt werden. Diefe zu Zahlungen im fleinen Verkehr und zur Aus— 
gleihung beftimmten Scheidemuͤnzen follen in größeren Mengen, ald zur Er: 
reichung dieſes Zweckes erforderlich ifi, nicht in Umlauf gefegt werden. 
ae. welche mit Einſechſtel-Thalerſtuͤcken geleiftet werden Fönnen, 
ift Niemand verpflichtet in Scheidemüänze anzunehmen; dagegen darf die Anz 
nahme der le&teren von den öffentlichen Kaffen und Anſtalten ebenfowenig als 
im Privatverfehr verweigert werden, wenn die zu leiftende Zahlung weniger als 
ein Sechstheil Thaler beträgt, oder weniger ald ein Einfechfiel-halerfi ck zur 
Ausgleichung der Summe erforderlich ift. 


$. 8, 

In der Silberfcheidemünge foll, der eingetretenen Veränderung des Münz- 
gewichts entfprechend, das Pfund ($. 1.) feinen Silbers durchgehende zu 
34% Thalern ausgebracht werden und es follen demnach 

414 Zwei-und=ein-balb-Silbergrofchenftüde, 

1035 Silbergrofchenftüde, 

2070 Ein-halb:Silbergrofchenftücde 
je Ein Pfund feinen Silbers enthalten. 

Der Feingehalt der Zmweisundsein:halb-Silbergrofchenflüde wird auf 
Dreihundertfünfundfiebenzig Taufendtheile feinen Silbers zu fechöhun- 
dertfünfundzwanzig Taujendtheilen Kupfer, 

ber Silbergrofchenftücde und der Ein⸗halb⸗ Silbergroſchenſtuͤcke auf 
zweihundertundzwanzig Tauſendtheile feinen Silbers zu fiebenhundert- 
undachtzig —*28 Kupfer 
beſtimmt. 
Es werden demnach: 
155,5 Zwei⸗und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, 
227,» Silbergroſchenſtuͤcke, 
455,0 Ein⸗-halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke 
je Ein Pfund wiegen. 


G. 9. 


In der Kupferſcheidemuͤnze ſollen 100 Pfund ($. 1.) Kupfer hoͤchſtens 
zu 112 Thalern ausgebracht werden. 
(Nr. 4666.) 40* . Die 


— WE — 


Die näheren Beſtimmungen über die Ausbringung ber Kupferfcheibe- 
münze, fowie über das Gewichtsverhältniß der einzelnen Stüde berfelben 
werden durch Königliche Verordnung getroffen werben. Bis bahin find, mit 
Ruͤckſicht auf die eingetretene Weränderung ded Münzgewichts, 100 Pfund 
($. 1.) Kupfer zu 92,0 Thaler auszubringen, und es follen fo viel Stüde, 
ald zufammengenommen Einen Silbergrofchen ausmachen, 36 Taufendtheile des 
Pfundes ($. 1.) wiegen, 


$. 10. 


Gleich den Landesmänzen follen fowohl bei allen öffentlichen Kaffen, als 
auch im allgemeinen und KHandeld-Verkehr, nach ihrem vollen Werthe ange: 
nommen und ausgegeben werden: 

1) die gemäß ber allgemeinen Münzfonvention vom 30. Juli 1838. (Gefeß- 
Sammlung 1839. ©. 18.), fowie die vor dem Jahre 1839 von den 
a des Zoll- und Handelövereind im Vierzehn⸗Thaler fuße ausgeprägten 

aler,| 

2) die von den Staaten ded Zoll: und Handelsvereind gemäß den Artikeln 7. 
und 8. ‘der erwähnten Münzkonvention ald Vereinsmuͤnzen bisher aus— 

eprägten Doppelthaler (Einfiebentheilmarkitüäcde oder Dreisund=einshalb- 
uldenftüde), 

3) bie in Gemäßheit des Münzvertraged vom 24. Januar d. %. und in 
der Eigenfchaft ald Vereinsmuͤnzen ausgeprägten Thaler und Doppel: 
thaler derjenigen Staaten, welche an diefem Vertrage Theil genommen 
haben, oder demfelben in Zufunft beitreten werden. 

Die Annahme der vorftehend unter Nr. 2. und 3. bezeichneten Münzen 
zu deren vollem Werthe foll auch in dem Falle von Niemandem verfagt werden 
dürfen, wenn die Zufage der Zahlungsleiftung auf eine beftimmte andere Münz- 
forte der Thalerwährung lautet, 


$. 11. 


Es follen Handeldmünzen in Gold unter der Benennung „Krone“ und 
„Halbe Krone” in ber Form und mit dem Attribute von Vereinsmuͤnzen, 
und zwar: 

1) die Krone zu bed Pfundes ($. 1.) feinen Goldes, 
2) die Halbe —— zu 15 des Pfundes feinen Goldes, 
ausgeprägt werben. 

Diefe Münzen follen die eigenthuͤmlichen Goldmünzen bes Landes fein 
und es follen andere Goldmünzen fortan nicht gemünzt werben. 


$. 12, 


Das Mifchungsverhältniß der Krone und der Halben Krone wirb auf 
neunhundert Taufendtheile Gold und Einhundert Taufendtheile Kupfer fefigefegt: 
8 
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e ni demnach fünfundvierzig Kronen und neunzig Halbe Kronen Ein Pfund 
. 1.) wiegen. 

Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf unter Fefihaltung bed im 
$. 6. dieſes Geſetzes ausgefprochenen Grundfages bei dem einzelnen Stüde, 
fowohl der Krone ald auch der Halben Krone, im Gewicht nicht mehr als zwei 
und ein halb Taufendtheile feines Gewichtes, im Feingehalte nicht mehr als 
zwei Taufendtheile betragen, 


$. 13. 


Zur Erleichterung ber Rechnung nach Kronenwerth wird die Krone in 

ehn Theile unter der Benennung „Kronzehntel“ eingetheilt. Noch Fleinere 

eile werden ohne befondere Benennung durch Dezimal:Bruchtheile ded Kron- 
zehntels, beziehungsweife der Krone angegeben. 


$. 14, 


Der Silberwerth der Goldmünzen ($. 11.) wird lediglich durch das Ver: 
hältniß des Angebots zur age ic beftimmt und es ift zu deren Annahme 
an Stelle der landesgefeglihen Silberwährung Niemand verpflichtet. 

Auch ift ed den unter Autorität des Staats beftiehenden öffentlichen An— 
ftalten, insbefondere den Geld: und Kredir-Anftalten und Banken nicht geftattet, 
wegen der von ihnen zu leiftenden Zahlungen einen (alternativen) Vorbehalt 
der Wahl des Zahlungsmitteld in Silber oder Gold in der Art fich zu bedin- 
gen, daß dabei für lehtered ein im Voraus beftimmtes Werthverhaͤltniß in 
Silbergeld ausgebrüdt wird. 


$. 15. 


Goldmünzen, welche dad Normalgewicht von -- beziehungsweife des 
Pfundes ($. 1.) mit der in $. 12. geftatteten Gewichtsabweichung von zwei 
und ein halb Taufendtheilen haben (Paflirgewicht) und nicht durch gewaltfame 
oder gefegrwidrige Befchädigung am Gewicht verringert find, follen bei allen 
Zahlungen als vollwichtig gelten. 

Goldmünzen, welche das vorgedachte Paffirgewicht nicht erreichen und 
an Zahlungsftatt von den Staatdfaffen oder von den unter Autorität des 
Staats beftehenden öffentlichen Anitalten, namentlich den Geld: und Kredit— 
Anftalten und Banken angenommen worben find, dürfen von den Staatökaffen 
und ben legtgedachten Anftalten nicht wieder ausgegeben werben. 


$. 16, 


Unfer Finanzminifter ift ermächtigt, unter Beruͤckſichtigung des Handels- 
Kurswerthes den Preis zu beftimmen, zu weldyem die Krone und die Halbe 
Krone ftatt der Silbermünzen bei Unferen Kaffen entweder allgemein oder mit 
Beichranfung auf gewiffe Kaffen und Zahlungen angenommen werben — 

. (Nr. A666.) U: 
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Zugleih mit diefem Kaffenfurfe bat der Finanzminifter den Werthe- 
abzug zu beflimmen, welcher bei Unjeren Kaſſen für foldye Goldmuͤnzen, welche 
das Paffirgewicht ($. 15.) nicht erreichen, mit Rücficht auf das Mindergewicht 
und die Koften der Ummiünzung einzutreten bat. 

Es kann jederzeit jomohl der beſtimmte Kaſſenkurs abgeändert, ald auch 
die Geflattung der Annahme der Kronen und Halben Kronen ftatt der Silber— 
münzen bei Unferen Kaſſen durch eine von Unferem Finanzminifter zu erlafs 
fende Bekanntmachung zurückgenommen oder befchräntt werden. 


$. 17. 


Die in Gemäßheit des Münzvertrages vom 24. Januar d. J. und in 
ber Eigenfchaft als Vereinsmuͤnzen ausgeprägten Kronen und Halben Kronen 
derjenigen Staaten, welche an diefem WVertrage Theil genommen haben, oder 
demfelben in Zufunft beitreten werden, follen den Kronen und Halben Kronen 
inländifchen Gepräges fowohl bei Unferen Kaffen, als auch im allgemeinen und 
Handels-Verkehr gleichgeftellt fein, dergeitalt, daß auch in legterem, fofern nicht 
ein Anderes befonders verabredet worden, insbefondere aber binfichtlich der An— 
nahme bei Unſeren Kaffen, ſowie hinfichtlich des Werthsabzuges, welcher bet 
Zahlungen an diefelben mit Rüdficht auf das Mindergewicht und die Umpraͤ— 
gungefoften einzutreten har ($. 16.), und binfichrlich des Verbots der Wieder— 
Ausgabe ſolcher Goldmünzen, weldye das Paffirgewicht nicht erreichen (F. 15.), 
ein Unterfchied zwifchen den Goldmünzen jener Staaten und den Goldmünzen 
inländifchen Gepräges nicht gemacht werden darf. 


$. 18. 


Zahlungsverbindlichfeiten, welche auf eine gewiſſe Anzahl von Stüden 
Preußischer Friedrichsd'or nach dem durch die bisherige Münzverfaffung, bezies 
bungsweife durch das Geſetz vom 30. September 1821. (Gejeg-Sammlung 
©. 159.) beflimmten Ausmünzungsfuße, oder auf eine gewiffe Summe in 
Preußifchen Friedrichsd'or oder endlich auf Thaler Gold dergeitalt lauten, daß. 
die Erfüllung in Preußiichen Friedrichsd'or gefeglich verlangt werden kann, 
müffen, fofern fie nady dem 31. Dezember 1831. entftanden find, entweder auch 
ferner in Preußifchen Friedrichsd'or oder in Gilberfurant, den Friedrichsd'or 
zu fünf Thalern zwanzig Silbergrofchen gerechnet, erfüllt werden. 


$. 19. 


Unfer Staatsminifterium bleibt auch ferner befugt, den Werth zu be- 
ftimmen, über welchen hinaus fremde Gold- und Silbermünzen, mit Ausnahme 
der in den $$. 10. und 17. erwähnten, im Verkehr nicht in Zahlung angeboten 
und gegeben werden dürfen. 

Auch foll Daffelbe ermächtigt fein, den Umlauf folcher fremden Münz> 
forten, welche in ihrem Gehalte unficher find, oder welche einen geringeren, als 
den durch die aufgeprägte Werthsbezeichnung angegebenen Gehalt haben, oder 
welche in dem Lande, in dem fie geprägt oder zum Umlauf verftattet (iR, im 

uße> 
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äußeren Werthe herabgefegt, oder welche in einem benachbarten Staate ver: 
boten werden möchten, nad einer den Umſtaͤnden angemeffenen Frift, gänzlich 
zu unterfagen. 

$. 20, 


Die Beftimmungen in den SS. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8. und 9. dieſes 
Geſetzes finden in den Hohenzollernfchen Landen Feine Anwendung. 

Es verbleibt dafelbft bei der beftehenden Guldenwährung mit der Maaß— 
gabe, daß fortan das Pfund ($. 1.) feinen Eilberd zu zwei und funfzig und 
einem halben Gulden ausgebracht wird und demgemaß an die Stelle des Vier: 
und=zwanzig:undsein-halb-Guldenfußes als gefeglicher Münzfuß der Zwei⸗ und⸗ 
funfzigeund=ein-halb-Guldenfuß tritt, zwifchen beiden Münzfüßen, beziehungs- 
weife zwifchen den gleichnamigen Muͤnzſtuͤcken berfelben jedoch ebenfo, wie fol- 
ches im $. 3. dieſes Gefeges binfichtlich der Thalerwährung beftimmt ift, ein 
Unterfchied nicht gemacht werden darf und die Bezeichnung „Suͤddeutſche 
ZBährung“ auf die im beiderlei Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwen: 

ung findet. 

$ Ueber die Ausmünzung ded Guldens, der Theilſtuͤcke des Guldens und 
ber Scheidemüngen wird, im Anfchluß an die zwifchen ben Staaten der ſuͤd⸗ 
deutfchen Währung zu treffende befondere Vereinbarung, durch Königliche Ver: 
ordnung Beftimmung ergeben. Bei der Ausmünzung des Guldend und ber 
<heilfih e deſſelben foll der im $. 6. ausgefprochene Grundfag maaßgebenDd fein. 


$. 21. 


Diefed Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Münzvertrage vom 24. Januar 
d. J. in MWirffamfeit. 

Mit demfelben Tage treten das Gefeß über die Münzverfaffung in den 
Prenfifchen Staaten vom 30. September 1821. (Gejeß-Sammlung ©. 159.), 
die Rabinetsorder vom 5. März 1839., die Ausprägung von Doppethalern 
oder Drei⸗ und⸗ ein⸗ halb⸗Guldenſtuͤcken als Vereinsmuͤnze betreffend (Gefeg-Samm- 
lung ©. 92.), und die Verordnung, betreffend die Ausgabe von Zweizundseins 
halb-Silbergrofchen-Stüden Scheidemuͤnze vom 28. Juni 1843. (Geſetz-Samm⸗ 
lung ©. 255.), außer Kraft. | 

$. 22, 

Unfer Minifterprafident und Unſer Finanzminifter werden mit der Aus- 
führung dieſes Gefeges beauftragt. 

Urfundli unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weftpbalen. 
v. Bobelfhwingh. Gr. v. Walderfee. v. Manteuffel II. * 


Münz 


(Nr, 4666.) 
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Münzvertrag. 


Nachdem das Kaiferthum Defterreih und das Fuͤrſtenthum Xiechtenftein 
einerfeitd und die durch die allgemeine Münzfonvention vom 30. Juli 1838. 
unter fich verbundenen Deutfchen Zollvereinsftaaten andererfeits uͤbereingekommen 
find, zum Zwede der Herbeiführung einer gemeinfamen VBerftändigung über 
das — die im Artikel 19. des Handels- und Zollvertrags vom 19. Fe— 
bruar 1853. vorbehaltenen beſonderen Verhandlungen hieruͤber zu eroͤffnen, ſo 
haben zu ſolchem Ende zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich: 

Allerhöchftihren Minifterialrath im Finanzminifterum Johann Anton Bren= 

tano, Ritter des Defterreichifch Kaiferlichen Leopoldordeng ; 
Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöchftihren Geheimen Ober: Finanzrath Karl Theodor Seydel, Ritter 
des rothen Adlerordens IV. Klaffe; 

Seine Majeftät der König von Bayern: 

Allerhöchttihren Ober⸗Muͤnzmeiſter Franz Xaver von Haindl, Ritter der 
Koͤniglich Bayerifchen Verdienftorden der Bayerifchen Krone und vom 
heiligen Michael u. f. w.; 

Seine Majeftät der König von Sachſen: 


Allerhöchitihren Direktor der Ober-Rechnungsfammer und Finanzminifteriale 
Direktor, Geheimen Rath Adolph Freiberrn von Weißenbach, Kom: 
thur II. Klaffe des Koͤniglich Saͤchſiſchen Verdienſtordens u. ſ. w.; 
Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhoͤchſtihren Finanzrath, Münzmeifter Wilhelm Bruͤel, Mitglied der 
IV. Klaſſe des Königlichen Guelphenordend; 
Seine Majeftät der König von Württemberg: 
— Regierungsrath im Miniſterium des Innern, Adolph 
er; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhöchftihren Geheimen Neferendär Dr. Vollrath Wogelmann, Kom: 
mandeur des Großherzoglichen Ordens vom Zähringer Köwen u. f. w.; 


Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Allerhöchftihren Dber-Bergrath Johann Rudolph Siegmund Fulda; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Allerhöchftihren Ober-Baurath Hektor Rößler, Ritter ded Ordens Phi: 

* Tipps des Großmüthigen u. f. w.; 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog zu Sachſen: 
Allerhöchftihren Staatsrath Gottfried Theodor Stichling, Komthur 

U. Klaffe 
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m ig ee des Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom weißen * 
en u 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 

den Königlich Hannoverfchen Finanzrath u. ſ. w. Wilhelm Bruͤel; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen-Meiningen: 

den Königlih Bayerifchen Dber-Münzmeifter Franz Kaver von Haindl; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha: 


den Königlid Sächfifchen Geheimen Rath u. f. w. Adolph Freiberrn 
von Weißenbach; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg: 
den Großherzoglich Sächfifchen Staatsrath Gottfried Theodor Stichling; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunfchweig: 
nn Königlich Preußifchen Geheimen Ober - Finanzrath Karl Theodor 
eydel; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 
den Koͤniglich Bayeriſchen Ober-Münzmeifter Franz Xaver von Haindl; 
Seine Hoheit der Herzog von Anbalt-Deffau- Köthen, 
Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin: Mitregentin von 
Anhbalt:Bernburg und 
Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg-Sondershaufen: 


—— a Preußischen Geheimen Ober = Finanzrath Karl Theodor 
eydel; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt: 
den Koͤniglich Bayeriſchen Ober-⸗Muͤnzmeiſter Franz Xaver von Haindl; 
Seine Durchlaucht der ſouveraine Fuͤrſt von Liechtenſtein: 
ben Kaiſerlich Defterreichifchen Miniſterialrath im Miniſterium des Innern, 
j. u. Dr. Cajetan Edlen von Mayer, Ritter der Oeſterreichiſch Kai— 
ferlichen Leopolds- und Franz-Joſephs-Orden u. f. w.; 
Seine Durchlaucht der Fürft von Walded und Pyrmont: 
den — Preußiſchen Geheimen Ober-Finanzrath Karl Theodor 
eydel; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß aͤlterer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsrath Gottfried Theodor Stichling; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß juͤngerer Linie: 
den K — Saͤchſi * Geheimen Rath u. ſ. w. Adolph Freiherrn 


von Weißenbach 
Seine Durchlaucht ber Fürft von Shaumburg=fippe: 
den Königlich Hannoverfhen Finanzrath u. f. w. Wilhelm Brüel; 
Seine Durchlaucht der Fürft zur Sure 
Jahrgang 1857. (Nr. 4666.) den 
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eydel; 


Seine Durchlaucht der ſouveraine Landgraf von Heſſen: 
den Großherzoglich Heſſiſchen Ober-Baurath Hektor Roͤßler; 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Senator Franz Alfred Jakob Bernus u. ſ. w.; 


von welchen Bevollmächtigten nachſtehender Muͤnzvertrag verhandelt und ge= 
fchloffen worden ift: 


Artikel 1. 


Das Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie folches bereits 
bei der Erhebung der Zölle zur Anwendung kommt, joll in den vertragenden 
Staaten der Ausmünzung, zur Grundlage dienen und auf deren Münzftätten 
als ausfchließliches Münzgewicht eingeführt werden, auch zu diefem Zwecke 
eine felbfiftändige Gintheilung in Taufendtheile mit weiterer bezimaler Abftus 
fung erhalten. 


Artikel 2. 


Mit Fefthaltung der reinen Silberwährung und auf der Grundlage des 
neuen Pfundes foll die Münzverfaffung der verfragenden Staaten in der Art 
geordnet werden, daß, je nachdem in denjelben die Fhaler- und Grofchen- oder 
die Gulden-Rechnung mit Yunderttheilung oder die Gulden: und Kreuzer-Rechnung 
den Verhältniffen entiprechend ift oder eingeführt wird, ’ 

entweder der Dreißig:Thalerfuß (an Stelle des bisherigen Vierzehn- Thaler: 
fußes) zu 30 Thalern aus dem Pfunde feinen Silbers, 
— Fuͤnfundvierzig-Guldenfuß zu 45 Gulden aus dem Pfunde feinen 
ilberg, 
oder der Zweiundfunfzigeund-einhalb-Guldenfuß (an Stelle des bisherigen 
244 Sl Fußes) zu 524 Gulden aus dem Pfunde feinen Gilbers, 
ald Landesmuͤnzfuß zu gelten hat. 


Artikel 3. 


Insbeſondere foll 
a) im Königreiche Preußen mit Ausfchluß der Hohenzollernfchen Lande, in 
den Königreichen Sachfen und Hannover, im Kurfürftenthume Heffen, 
im Broßderpogtheme Sachen, in den Herzogthimern Sachjen:Alten- 
burg, Sachſen⸗Gotha, Braunfchweig, Oldenburg mit Birkenfeld, Anhalt: 
Deffau: Köthen und Anhalt:Bernburg, in dem Fürftenthume Schwarzs 
burg-Sondershaufen und der Unterherrfchaft des Fürftenthbums Schwarz- 
burg-Rudolftadt, in den Fürftenthämern Waldef und Pyrmont, Reuß 
älterer Linie und Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe und Lippe: 
der Dreißig-Thalerfuß, H 
) im 
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b) im Kaiferthbume Defterreich, fowie im Fürftenthume Liechtenftein: 
der Fünfundvierzig-Guldenfuß, 
ce) in ben Königreichen- Bayern und Mürttemberg, in den Großherzogthuͤ⸗ 
mern Baden und Heffen, im Herzogthume Sachfen-Meiningen, im Für: 
fientbume Sachfen-Coburg, in den Hohenzollernfchen Landen Preußens, 
im Herzogthume "Naffau, in der Dberherrfchaft des Fürftenthums 
Schwarzburg:Rubdolftadt, in der Landgraffchaft Heffen- Homburg und in 
der freien Stadt Franffurt: 
ber Zweiundfunfzig-und=einhalb» Guldenfuß 
ald Landesmänzfuß und Grundlage der gefeglichen Landeswährung daſelbſt an⸗ 
geſehen und bez. eingeführt werden. 
Demgemäß follen unter Münzen: 
der ET die des 30 Thalerfußes bez. des 14 Tha- 
erfußesg, 
„Defterreihifher Währung“: die des 45 Fl. Fußes, 
„Suͤddeutſcher Wahrung“: die des 525 Fl: Fußes bez. des 
244 Fl.Fußes 


verftanden werben. 
Artikel 4. 


Die Münzftüce des 30 Thaler: und 525 Fl. Fußes follen völlig gleiche 
Geltung mit den im bisherigen bez. 14 Thaler: und 245 Fl. Fuße aus- 
geprägten gleichnamigen Münzen haben, dergeftalt, daß bei allen Zahlungen 
und Berbindlichkeiten, fofern nicht die am Schluffe des Artifeld 8. vorgefehene 
befondere Verabredung getroffen ift, ein-Unterfchied zwifchen den alten Münzen 
des 14 Thaler: und 24% Fl.-Fußes und den neuen Münzen bed 30 Thaler: 
und 525 Fl. Fußes nicht gemacht werden darf. 


Artikel 5. 


Gin jeder der vertragenden Staaten wird feine Ausmuͤnzungen auf folche 
Stüde befchränfen, welche der dem vereinbarten Münzfuße (Artikel 2. und 3.) 
entiprechenden Rechnungsweile gemäß find. 

Ausnahmsweife bleibt ed Defterreich vorbehalten, noch ferner fogenannte 
„Levantiner Thaler“ mit dem Bildniffe der Kaiferin Maria Therefia und mit 
der Jahrzahl 1780. im damaligen Schrot und Korn ald Handeldmünze 
aus zupraͤgen. 

Als zulaͤſſige kleinſte in dem Landesmuͤnzfuße auszupraͤgende Theilſtuͤcke 
der Hauptmuͤnzen werden anerkannt: 

das Thalerſtuͤck im 30 Thalerfuße, 
das Fl.⸗Stuͤck im 45 Fl.-Fuße, 
das Fl.Stuͤck im 524 Fl.-Fuße. 

Die vertragenden Regierungen verpflichten ſich, die Ausmuͤnzung in Theil 
ftäcten auf das nothwendige Bebürfniß zu befchränken. 


Artikel 6, 


Sämmtliche vertragende Regierungen verpflichten fich, bei der Ausmuͤn⸗ 
(Nr. 4666.) 41* ung 
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dung von grober Silbermünze, folglih von Hauptmuͤnzen fowohl als deren 
Zheilftüden — Kurantmünzen — ihren Landesmünzfuß (Artikel 3.) genau 
innehalten und die möglichite Sorgfalt darauf verwenden zu laffen, daß auch 
die einzelnen Stüde durchaus vollhaltig und vollwichtig ausgemünzt werden. 
Sie vereinigen ſich insbefondere gegenfeitig zudem Grundfage, daß unter dem 
Vorwande eined fogenannten Remediumsd an dem Gehalte oder dem Gewichte 
der —— nichts gekuͤrzt, vielmehr eine Abweichung von dem den letzteren 
zukommenden Gehalte oder Gewichte nur inſoweit nachgeſehen werden duͤrfe, 
als eine abſolute Genauigkeit nicht eingehalten werden kann. 


Artikel 7. 


Der Feingehalt wird in Tauſendtheilen ausgedruͤckt. 
Bei der Beſtimmung des Feingehalts der Silbermuͤnzen ſoll uͤberall die 
Probe auf naſſem Wege angewendet werden. 


Artikel 8. 


Zur Vermittelung und Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs unter 
den vertragenden Staaten ſollen zwei, den im Artikel 2. gedachten Muͤnzfuͤßen 
entfprechende Hauptfilbermüänzen unter der Benennung Vereinsthaler aus— 
geprägt werben, nämlich: 

1) das Ein-Vereinsthalerftäd zu ;; des Pfundes feinen Silberd mit dem 
Werthe von bez. 1 Thaler in Thalerwährung, 14 31. Defterreichifcher 
Währung und 1% Fl. Süddeutfcher Währung; 

2) das Zwei-Vereinsthalerftük zu -; des Pfundes feinen Silber mit dem 
Merthe von bez. 2 Thalern in Thalerwährung, 3 Fl. Defterreichis 
fcher Währung und 33 Fl. Suͤddeutſcher Wahrung. 

Diefen Vereinsmuͤnzen wird zu dem angegebenen Werthe im ganzen 
Umfange der vertragenden Staaten, bei allen Staatd-, Gemeinde:, Gtiftungs- 
und anderen Öffentlichen Kaſſen, ſowie im Privatverfehre, namentlich auch bei 
Mechfelzahlungen, unbeſchraͤnkte Gültigkeit, gleich den eigenen Landesmuͤnzen, 
beigelegt. Außerdem foll auch in dem Falle Stiemand deren Annahme zu dem 
vollen Werthe in Zahlung verweigern können, wenn die Zufage der Zahlungs: 
leiftung auf eine beflimmte Münzforte der eigenen Landeswährung lautet. 
Nicht minder foll ed in den vertragenden Staaten Jedermann geftattet fein, 
Vereinsmuͤnzen ausdrädlih und mit der Wirfung in Zahlung zu verfprechen 
= in 1 bedingen, daß in diefem Falle legtere lediglich in Vereinsmuͤnzen 
zu leiften ift, 


Artikel 9. 


Die von den durch die allgemeine Münzfonvention vom 30. Yuli 1838, 
verbundenen Staaten bisher in der Eigenfchaft einer Vereinsmuͤnze ausgeprägten 
Zweithaler= (bez. 35 Fl.) Stüde werden den Vereinsmuͤnzſtuͤcken (Artikel 8.) 
in jeder Beziehung gleichgeftellt. — 

en 
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Den der allgemeinen Münzkonvention vom 30. Juli 1838. gemäß, fowie 
ben vor dem Jahre 1839. im bisherigen Wierzehn « Thalerfuße ausgeprägten 
Thalerftücen wird in allen vertragenden Staaten die unbefchränfte Giteigkeit 
gleich den eigenen Landesmuͤnzen zugeſtanden. 


Artikel 10, 


Das Mifhungsverhältniß der Vereinsmuͤnzen wird auf meunhundert 
Taufendtheile Silber und Einhundert Taufendtheile Kupfer feitgefegt. Es 
werden demnach 13% doppelte oder 27 einfache Bereinsthaler Ein Pfund wiegen. 
Die Abweihung im Mehr oder Weniger darf, unter Feithaltung ded im Ar: 
tifel 6. anerkannten Grundfages, im Feingehalt nicht mehr ald drei Taufend: 
theile, im Gewicht aber bei dem einzelnen Ein-Vereinsthalerſtuͤck nicht mehr 
ald vier Taufendtheile feines Gewichtes und bei dem einzelnen Zwei⸗Vereins⸗ 
Thalerftücd nicht mehr als drei Taufendtheile feines Gewichtes betragen. 

* Der Durchmeffer wird für das Ein-Vereinsthalerſtuͤck auf 33 Millimeter, 
für das Zwei⸗Vereinsthalerſtuͤck auf 41 Millimeter feftgefegt; beide werden im 
Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzierung verfehenen 
Rande geprägt werden. 

In den Averd dewjelben iſt das Bildniß des Landesherrn und bei ber 
freien Stadt Frankfurt dad Symbol derfelben aufzunehmen. 

Der Reverd muß in der Umfchrift um dad Landeswappen die Angabe 
des Theilverhältniffes zum Pfunde feinen Silberd und die ausdrädliche Be: 
eichnung als Ein-Vereinsthaler bez. als Zwei-Vereinsthaler, ingleichen die 
—— enthalten. Durch letztere iſt ſtets das Jahr der wirklichen Aus⸗ 
muͤnzung zu bezeichnen. 


Artikel 11. 


Die Höhe der in Zwei-Vereinsthalerſtuͤcken auszufuͤhrenden Ausmuͤnzungen 
bleibt dem Grmeffen jedes einzelnen Staates überlaffen. 
Dagegen follen an Gin-Bereinsthalerftäden: 

1) in der Zeit von 1857. bis zum 31. Dezember 1862. von jedem der ver: 
tragenden Staaten mindeftens vierundzwanzig Stüde auf je Einhundert 
Seelen feiner Bevölkerung, 

2) in den folgenden Jahren vom 1. Januar 1863. an, innerhalb jedes- 
maliger vier Jahre, von jedem ber verfragenden Gtaaten mindeftend 
fechözehn Stuͤcke auf je Einhundert Seelen feiner Bevoͤlkerung audges 
prägt werden. 


Artikel 12. 


Die vertragenden Regierungen werben bie neu ausgegebenen Vereins— 
münzen gegenfeitig von Zeit zu Zeit in Bezug auf ihren Feingehalt und auf 
ihr Gemicht prüfen laffen, und von den Ausiiellungen, die fich dabei etwa er: 
geben, einander Mitteilung machen, RR 
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Für den unerwarteten Fall, daß die Ausmuͤnzung ber einen oder ber 
andern der betheiligten Regierungen im Feingehalte oder im Gewichte den ver: 
tragsmäßigen Beftimmungen nicht entfprechend befunden würde, übernimmt die= 
felbe die Verbindlichkeit, entweder fofort oder nach porangegangener ſchiedsrich⸗ 
terlicher Entſcheidung fämmtlidhe von ihr geprägte Vereinsmuͤnzen desjenigen 
Sahrganges, welchem die fehlerhafte Ausmänzung angehört, wieder einzuziehen. 


Artikel 13. 


Sämmtliche vertragende Staaten verpflichten fich, ihre eigenen groben 
Silbermünzen niemald gegen den ihnen beigelegten Werth herabzufegen, auch 
eine Außerfursfegung derjelben anders nicht eintreten zu laffen, als nachdem 
eine Cinlöfungsfrift von mindeftend vier Wochen feftgefegt und wenigſtens drei 
Monate vor ıhrem Ablaufe öffentlich befannt gemacht worden ift. 

Nicht minder macht jeder Staat jich verbindlich, die gedachten Münzen, 
einfchließlich der von ihm ausgeprägten Vereinsmünzen, wenn diefelben in Folge 
längerer Girkulation und Abnugung eine erhebliche Berminderung des ihnen 
urfpränglih zufommenden Metallwerthed erlitten haben, allmälig zum Ein— 
fehmelzen einzuziehen und dergleichen abgenugte Stuͤcke au dann, wenn das 
Gepräge undeutlich geworden, ſtets für voll zu demjenigen Werthe, zu 
welchem fie nach der von ihm getroffenen Beftimmung in Umlauf gefegt find, 
bei allen feinen Kaffen anzunehmen. 


Artikel 14. 


Es bleibt vorbehalten, zu Zahlungen im kleinen Verkehre und zur Aus 
gleichung Fleinere Münze nach einem leichtern Münzfuß ale dem Landesmünz- 
fuß (Artifel 2. und 3.) in einem dem legteren entjprechenden Nennwerth als 
Scheidemünze fowohl in Silber ald in Kupfer auszuprägen. 

Diefelbe hat auf dem Gepräge fiers die ausdrückliche Bezeichnung als 
„Sceidemünze‘ zu enthalten und darf fich beim Silber nicht über Stüde von 
der Hälfte des Fleiniten Kurant:Theilfiüces, beim Kupfer hingegen nicht über 
bez. Sechs- und Fünf» Pfenning= (Pfennig-), sowie über bez. Vier— 
Hunderttheil: und Zwei⸗Kreuzer⸗Stuͤcke erheben; es ift auch auf der Kupfermuͤnze 
der Nennwerth nicht nach dem Theilverhältniffe zu einer höheren Münzftufe, 
fondern nach der Ein oder Mehrheit oder dem Theilbetrage der für die kleinſten 
Münzgrößen beftehenden Werthbenennungen als Pfenninge (Pfennige), Kreuzer 
u. f. w. auszudrüden. 

68 darf die Gilberfcheidemünge fünftig in feinem der vertragenben 
Staaten nach einem leichtern Münzfuße als zu 344 Thalern in Thalerwährung, 
51% 8. Defterreichifcher Währung oder 60% I. Suͤddeutſcher Währung ges 
prägt werben. e 

Bei Ausprägung der Kupferfcheidemänge ift das Nennwerthverhaͤltniß 
von 112 Thalern in Thalerwährung, 168 Fl. Dejterreichifcher Wahrung und 
196 Fl. Suͤddeutſcher Währung für 1 Zollzentner Kupfer niemals zu über: 


ſchreiten. 
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Sämmtliche vertragende Staaten. verpflichten fich zugleich, nicht mehr 
Silber: und Kupfer-Scheidemünge in Umlauf zu feßen, als für das Beduͤrfniß 
bed eigenen Landes zu Zahlungen im Eleinen Verkehre und zur Ausgleichung 
erforderlich if. Auch werden fie die gegenwärtig in Umlauf befindliche Scheide: 
münze, foweit diefelbe dieſes Beduͤrfniß etwa bereits überfleigt, auf jenes Maaß 
zurückführen. 

Niemand darf in den Landen der vertragenden Staaten genöthigt werben, 
eine Zahlung, welche den Werth der Fleinften groben Münze erreicht (Artikel 5.), 
in Scheidemünge anzunehmen. . 


Artikel 15. 


Feder verfragende Staat macht fich verbindlich: 


a) feine eigene Silber: und Kupfer-Scheidemuͤnze niemals gegen ben ihr bei- 
gelegten Werth herunterzufegen, auch eine Außerfursfegung berfelben 
nur dann eintreten zu laffen, wenn eine Ginlöfunggfrift von mindeftens 
vier Wochen feftgefegt und wenigſtens drei Monate vor ihrem Ablaufe 
Öffentlich befannt gemacht worden ift; 
diefelbe, wenn in Folge längerer Cirfulation und Abnugung das Ge- 
präge undeutlich geworden ift, nach demjenigen Werthe, zu welchem fie 
nach der von ihm getroffenen Beftimmung in Umlauf gefegt if, allmdlig - 
zum Einſchmelzen einzuziehen; 
c) auch nach dem nämlichen Werthe feine Echeidemünze aller Art in näher 
zu bezeichnenden Kaffen auf Verlangen gegen grobe, in feinen Landen 
kursfaͤhige Münze umzumwechfeln. 


Die zum Umtaufch beftimmte Summe darf jeboch bei der Silberſcheide— 
münze nicht unfer bez. 20 Thaler oder 40 Gulden, bei der Kupferfcheide- 
münze nicht unter bez. 5 Thaler oder 10 Gulden betragen. 


b 


— 


Artikel 16. 


Die Feſtſtellung des Werthverhaͤltniſſes, nach welchem in dem Gebiete 
bes 45 Fl.-Fußes zum Behufe des Ueberganges zu dem neuen Landesmuͤnzfuße 
die Münzen des bisherigen Randesmünzfußes und die — — eingeloͤſt 
oder im Umlaufe gelaſſen werden ſollen, bleibt im Sinne des Artikels 19. des 
Handels- und Zollvertrags vom 19. Februar 1853. der betreffenden Regierung 
vorbehalten. 


Artikel 17. 


Die in den Artikeln 13. und 15. uͤbernommene Verbindlichkeit zur An⸗ 
nahme der groben Silbermünzen und der Scheidemünzen bei den Staatskaſſen 
nach ihrem vollen Werthe findet auf durchlöcherte oder fonft anders als durch 
den gewöhnlichen Umlauf am Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälfchte 
Muͤnzſtuͤcke feine Anwendung. 
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Artikel 18, 


Zur weitern Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs und zur Förderung 
ded Handeld mit dem Auslande werden die vertragenden Staaten auch Bereind- 
Handeldmünzen in Gold unter der Benennung Krone und Halbe Krone aus: 
prägen laffen, und zwar: 


1) die Krone zu „4; ded Pfundes feinen Goldes; 
2) die Halbe Krone zu ;.; des Pfundes feinen Goldes. 


Andere —— werden die vertragenden Staaten nicht auspraͤgen 
laſſen. Ausnahmsweiſe behaͤlt ſich Oeſterreich vor, Dukaten in bisheriger Weiſe 
bis zum Schluſſe des Jahres 1865. auszupraͤgen. 

Der Silberwerth der Vereinsgoldmuͤnzen im gemeinen Verkehr wird 
lediglih durch das Verhaͤltniß ded Angebots zur Nachfrage beftimmt, ed darf 
ihnen daher die Eigenſchaft eines die landesgefegliche Silberwährung vertre- 
tenden Zahlmitteld nicht beigelegt und zu ihrer Annahme in diefer Eigenfchaft 
Niemand gefeglich verpflichtet werben. 


Artikel 19. 


Das Mifchungsverhältniß der Vereinsgoldmuͤnze wird auf neunhundert 
Taufendtheile Gold und Ginhundert Taufendtheile Kupfer feftgefegt. Es werden 
demnach 45 Kronen und 90 Halbe Kronen Ein Pfund wiegen. Die Abweichung 
im Mehr oder Weniger darf, unter Fefihaltung des im Artikel 6. anerkannten 
Grundfages, im Feingehalt nicht mehr ald zwei Taufendtheile, im Gewicht bei 
dem einzelnen Stücde, der Krone ſowohl ald auch der Halben Krone, nicht 
mehr als zwei und ein halb Taufendtheile feines Gewichtes betragen. Bei der 
Beltimmung des Feingehalts der Goldmünzen foll überall das vereinbarte 
Probirverfahren angewendet werden, 

Der Durchmeffer der —— — wird für die Krone auf 24 Milli⸗ 
meter, für die Halbe Krone auf 20 Millimeter feftgefegt; beide werden im 
Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzierung verfehenen 
Rande geprägt werden. , 

In den Avers ift das Bildniß des Landesherrn und bei der freien 
Stadt Frankfurt das Wappen ber Stadt aufzunehmen. 

Der Reverd muß die Angabe des Theilverhältniffes zum Pfunde feinen 
Goldes und die ausdrücdliche Bezeichnung ald Vereinsmuͤnze, ſowie den Namen 
der Münze in einem oben offenen Kranze von Gichenlaub (corona) und die 
Jahrzahl enthalten. Durch legtere ift ſtets das Jahr der wirklichen Aus: 
münzung zu bezeichnen. 

Vereinsgoldmünzen, welche das Normalgewicht von bez. -; des 
Pfundes mit der geftatteten Gewichtdabweichung von zwei und ein ball Tau 
fendtheilen haben (Paſſirgewicht) und nicht durch gewaltfame oder gefeßwibrige 
Belchädigung am Gewichte verringert find, follen bei allen Zahlungen als 
vollwichtig gelten. 

Ar: 
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Artikel 20. 


Die Beſtimmungen der Artikel 6. und 12. finden ebenmaͤßig auf bie 
Vereinsgoldmünze Anwendung. Im Uebrigen werben die vertragenden Staaten 
keine Verpflichtung übernehmen, diejenigen Vereinsgoldmuͤnzen, welche in Folge 
der Cirfulation, Abnußgung u. f. vw. eine Verminderung des ihnen urfprünglic) 
zufommenden Metallwerthesd erlitten haben, auf öffentliche Koften einzuziehen 
oder nach ihrem urſpruͤnglichen Metallwerthe bei ihren Kaffen anzunehmen. 

Die Anordnungen, welche ein Staat hinfichtlich des Umlaufs diefer Gold⸗ 
münze innerhalb feines Gebietes, insbefondere hinfichtlich der Annahme bei den 
Staatöfaffen, des Werthabzuges, welcher bei Zahlungen an die Staatskaſſen 
mit Rücklicht auf das Mindergewicht und auf die Umpraͤgungskoſten einzutreten 
bat, der Einziehung, Umprägung u. f. w. trifft, ebenfo wie die in Bezug auf 
biefe Goldmünzen ergebenden münzpolizeilihen Beſtimmungen finden bafelbft 
ohne Weiteres auch auf die gleichnamigen Goldmünzen der mitvertragenden 
Staaten Anwendung. 

Bereinsgoldmünzen, welche das Paffirgewicht (Artifel 19.) nicht erreichen 
und an Zahlungsftatt von den Staatsfaffen und von den unter Autorität des 
Staates beitehenden Öffentlihen Anftalten, namentlih den Geld- und Kredit: 
Anftalten, Banken u. f. w. angenommen worden find, dürfen von ben Staats- 
faffen und den legtgedachten Anftalten nicht wieder ausgegeben werden; bei 
Annahme foldher Goldftäde fann ein dem Mindergewicht entiprechender Werth: 
abzug ftattfinden, welcher bei Zahlungen an die Staatskaſſen für jedes an dem 
Tormalgewicht von bez. „5 Pfund fehlende „5 Taufendtheil des Pfun- 
des (50 Milligrammen) unter Zufchlag eines Betrages von J Prozent bes 
Kaffenkurfes für die Koften der Umprägung zu beftimmen ift. 


Artikel 21. 


Die vertragenden Staaten werden darüber wachen, daß die im Landes—⸗ 
münzfuße feitzuhaltende ng der reinen Silberwährung in Feiner Weiſe 
erſchuͤttert oder beeinträchtigt werde. In diefer Beziehung bleibt es 


a) zwar jedem Staate unbenommen, die Vereinsgoldmuͤnzen (Artikel 18.) 
bei feinen Kaffen nach einem im Voraus beftimmten Kurs an Zahlungs: 
ftatt für Silber zuzulaffen und diefe Zulaffung entweder auf alle Lei— 
ungen und Kaflen oder nur auf einzelne derjelben zu erfireden; eine 
ſolche Vorausbeftimmung hat jedoch ſtets nur auf die Dauer von höch- 
ftens fechd Monaten ſich zu befchränten und ift bei Ablauf des legten 
Monats für die nächfte Kaffenkursperiode jedesmal von Neuem vorzu: 
nehmen. Der Kaffenfurs darf nicht über denjenigen Werth beftimmt 
werden, ber fi) aus dem Durchfchnitte der amtlichen Börfenkurfe jener 
Münzforte in den vorhergegangenen ſechs Monaten ergiebt. Auch wird 
jede Regierung ſich das Recht vorbehalten, diefen Kurs innerhalb der 

etreffenden Periode jederzeit abzuändern und nach Befinden zuruͤckzuziehen. 
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b) Die Beſtimmung eines Kaſſenkurſes darf fernerhin nur für die Vereins— 
goldmünzen und nicht für andere Gattungen gemünzten Goldes erfolgen. 
c) Den Bekanntmachungen, durch welche der Kaſſenkurs beftimmt wird, iſt 
die möglichfte Verbreitung zu geben. Diefelben müffen, auch wenn eine 
Henderung des Kaffenfurfes für die betreffende naͤchſte Periode nicht 
beabfichtigt wird, ſtets vor Gintritt der legtern erlaffen werden und 
haben zu enthalten: 
aa) die Angabe des durchfchnittlichen Handelskurſes auf den maaßge- 
benden Börfenplägen während der unmittelbar vorangegangenen 
fechd Monate; 
bb) den hiernach beftimmten Kaffenkurs; 
cc) die Zeitdauer der Geltung deſſelben; 
dd) den Vorbehalt, diefen Kaſſenkurs nöthigenfalls® auch vor Ablauf 
der beftimmten Zeit (cc) zu ändern, bez. herabzuſetzen; 
ee) die Erklärung, daß dieſer Kaffenfurd nur für die an die Staats— 
faffen zu leiftenden Zahlungen gilt. 

d) In den Landen der ’vertragenden Regierungen foll e8 den Staatskaſſen, 
fowie den unter Autorität ded Staates beftehenden öffentlichen Anftalten, 
namentlich den Geld: und Kredit: Anftalten, Banken u. f. w. fernerhin 
nicht geftaftet fein, wegen der von ihnen zu leiftenden vertragsmäßigen 
Zahlungen einen alternativen Vorbehalt der Wahl des Zahlungsmittels 
in Silber oder Bold in der Art fich zu bedingen, daß dabei für leß- 
— ein im Voraus beſtimmtes —E in Silbergeld ausge- 

wird. 


Artikel 22. 


Keiner der vertragenden Staaten ift berechtigt, Papiergeld mit Zwangs⸗ 
furd auszugeben oder ausgeben zu laffen, falld nicht Einrichtung getroffen iſt, 
daß folches jederzeit gegen vollwerthige Silbermünzen auf Verlangen der In— 
haber umgewechfelt werden fönne. Die in diefer Beziehung zur Zeit etwa be= 
ftehenden Ausnahmen find längfiens bi8 zum 1. Januar 1859, zur Abftellung 
u bringen. 
y Papiergeld oder fonftige zum Umlauf ald Geld beftimmte Werthzeichen, 
deren Ausgabe entweder vom Staate felbft oder von anderen unter Autorität 
deffelben beftehenden Anftalten erfolgt, dürfen fünftig nur in Silber und in ber 
gefeglich beftehenden Landeswährung ausgeftellt werden. 


Artikel 33. 


Diejenigen vertragenden Staaten, welche durch die allgemeine Münz- 
Konvention vom 30. Juli 1838. verbunden find, anerkennen unter fich, daß 
von der Zeit an, wo die MWirkjamfeit ded gegenwärtigen Vertrags beginnt, die 
Beftimmungen deffelben zugleich an die Stelle der in der gedachten Muͤnzkon— 
vention vereinbarten sg, zu treten haben, und daß leßtere durch die 
für erftern fefigefegte Dauer (Artikel 27.) zugleich mit als verlängert zu bes 
trachten ift, 


ns 
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Ingleichen follen die theild zwifchen ben Staaten des bisherigen 14 Thaler: 
fußes, theild zwifchen denen des biöherigen 243 Fl.-Fußes über dad Minzwefen 
rs hing befonderen Vereinbarungen, namentlich die Münzkonvention und die 

efondere Webereinfunft wegen der Scheidemuͤnze de dato München den 25. 
Auguſt 1837., die befondere protofollarifche Uebereinfunft de dato Dresden 
den 30, Juli 1838., und die Konvention de dato München den 27. März 
1845., ſoweit nicht einzelne Beflimmungen darin durch die Vereinbarung des 
gegenwärtigen Vertrags ald abgeändert zu betrachten find oder von den be- 
treffenden Staaten unter fich abgeändert werden, noch ferner ald in Kraft be— 
ftebend angefehen werben. 


Artikel 24. 


Die vertragenden Staaten werben alle Gefege und Verordnungen, welche 
zur Regelung des Münzwefensd im Sinne ded gegenwärtigen Vertrags ergehen 
werden, ingleichen die zu deren Ausführung unter einzelnen von ihnen etwa zu 
Stande fommenden Vereinbarungen ſich einander mittheilen. 

Nicht minder verpflichten fich Ddiefelben, nach Ablauf jedes Jahres einen 
amtlichen Nachweis über die im Laufe des legtern ftattgefundenen Alsmün= 
zungen aller Art mit Bezeichnung der verfchiedenen Münzforten einander mit: 
zutbeilen, ſowie zu veröffentlichen, und in beiden Fällen die Gefammtwerthfumme 
aller feit Annahıne des beftehenden Landesmuͤnzfußes ausgeprägten Münzen jeder 
Sorte mit angeben zu laffen. 


Artikel 25. 


Das mit dem Handeld- und Zollvertrage vom 19. Februar 1853. zu- 
gleich abgefchloffene, diefem ald Beilage IV. angereihte Muͤnzkartel bleibt der: 
eftalt ferner aufrecht erhalten, daß es an Stelle ded Münzfarteld der zum 
Deutfchen Zoll- und Hanbeldverein verbundenen Staaten de dato Karlsruhe 
den 21. Oktober 1845. auch zwifchen den legtern unter fich Geltung haben 
— ed wird demſelben gleiche Dauer wie dem gegenwärtigen Vertrage 
eigelegt. 


Artikel 26. 


Für den Fall, daß andere Deutfche Staaten oder folche Außerdeutfche 
Staaten, welche einem ber beiden Zolljyfteme fich anfchließen, dem gegenwärtigen 
Münzvertrage — wuͤnſchen, erklaͤren die vertragenden Regierungen ſich 
ge dieſem Wunſche durch deshalb einzuleitende Verhandlungen Folge 
zu geben. 


Artikel 27. 


Die Dauer des Vertrags wird zundchft bis zum Schluffe des Jahres 
1878, feſtgeſetzt; es foll auch, alddann derfelbe, infofern der Rüdtritt von der 
(Nr. 4666.) einen 
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einen oder der andern Seite nicht erklaͤrt oder eine anderweite Vereinbarung 
darüber nicht getroffen worden iſt, ſtillſchweigend von fünf zu fünf Jahren als 
verlängert angefehen werben. 

Es ift aber ein folcher Rüdtritt nur dann zuläffig, wenn die betreffende 
Regierung ihren Entfchluß mindeftens zwei Jahre vor Ablauf der ausdruͤcklich 
feftgefegten oder ftillichweigend verlängerten Vertragsdauer ben mitvertragenden 
Regierungen bekannt gemacht hat, worauf fodann unter fämmtlichen DBereind- 
ſtaaten unverweilt weitere Verhandlung einzutreten hat, um bie Beranlaffung 
der erfolgten Rüdtrittserflärung und fomit diefe Erklärung felbft im Wege ge= 
meinfamer Verfländigung zur Erledigung bringen zu können. 


Artifel 238. 
Der gegenwärtige Vertrag foll baldmoͤglichſt ratifizirt werben und am 
1. Mai 1857. in Kraft treten. 
So gefchehen Wien, am 24. Januar 1857. 


‚ (L. S) Johann Anton Brentano. 
(L. S) Karl Theodor Sepdel. 
(L. S.) Franz Xaver dv. Haindl, 
(L. S) Adolph Freiberr v. Weißenbach. 
(L. S) Wilhelm Brüel. 
(L. S) Adolph Müller. 
(L. S) Dr. Bollratd Bogelmann, 
(L. S.) Johann Rudolph Siegmund Fulda. 
(L. S.) Heftor NRöfler. 
(L. 8.) Gottfried Theodor Stichling. 
(L. S.) Dr. Gajetan Edler v. Mayer, 
(L. S.) Franz Alfred Jakob Bernus. 





Nebigirt im Bürenu des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) @ 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4667.) Gefeß über das Minzgewicht. Vom 5. Mai 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: ° 
5 4 


Das Preußifche Pfund, wie folches durch den $. 1. bed Geſetzes vom 
17. Mai 1856, (Gefeg-Sammlung für 1856. ©. 545.) als Ginheit ded Preußi- 
ſchen Gewichts feftgeftellt ift, foll beim Wiegen der Münzen und Münzmetalle, 
ſowohl in Unferen Münzftätten ald auch im öffentlichen Verkehr, ausichließ« 
li zur Anwendung fommen, 


r $. 9, 
Das Pfund wird zu diefem Zwede in Taufendtheile getheilt. 


Die — des Tauſendtheils erfolgt in dezimaler Abſtufung. 
Der zehnte Theil deſſelben erhaͤlt den Namen „Aß.“ 


$. 3. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten fuͤr den ganzen Umfang der 
Monarchie gleichzeitig mit dem Geſetze uͤber das Muͤnzweſen vom 4. Mai 
d. J. in Kraft. Bon dieſem Tage an find die $$. 19. und 20. der Anwei—⸗ 
fung zur Verfertigung der Probemaaße und Gewichte vom 16. Mai 1816. 
(Gefeg-Sammlung für 1816, ©. 149.) und der $. 6. des Gefeßes wegen Ein- 
führung eines allgemeinen Randesgewichts vom 17. Mai 1856, aufgehoben. 


$. 4. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der 
Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 
Zabrgang 1857. (Nr. 4667.) 43 Urkund⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Mai 1867. 
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Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc 
tem Königlichen Inſiegel. i 


Gegeben Potsdam, den 5. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heybt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel II. 





(Nr. 4668.) Allerhöchfter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Genehmigung bed 
Statutd des Neuen Kreditvereind für die Provinz Poſen. 


Dam mit Ihrem Berichte vom 30. März d. J. Mir eingereichten Statute 
des Neuen Kreditvereins fir die Provinz Pofen und den zu bdemfelben gebe- 
rigen Targrundfäßen, welche beigehend zurüderfolgen, ertheile Ich hierdurch 
Meine landesherrlihe Genehmigung. Gleichzeitig und in Folge diefer Meiner 
landesherrlichen Betätigung, forwie in Gemäßheit des $.”2. des Geſetzes vom 
17. Zuni 1833. (Gefeg-Sammlung für 1833, ©. 75.), will Jch dem Neuen Kre- 
ditverein für die Provinz Pofen hierdurch das Privilegium ertheilen, die in die— 
fem Statute näher bezeichneten, in Gemaͤßheit beffelben zu verzinfenden und 
nach den Beftimmungen beffelben einzulöfenden Kreditfcheine und Kupons mit 
der rechtlichen Wirkung auszuftellen, daß ein jeder Inhaber derfelben die daraus 
bervorgebenden Rechte, ohne die ——— des Eigenthums nachweiſen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt iſt. Uebrigens iſt dieſes Privilegium vorbe— 
haltlich der Rechte Dritter, und ohne dadurch fuͤr die Befriedigung der In— 
haber der Kreditſcheine und der Kupons eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des 
Staats zu uͤbernehmen, bewilligt. 

Das Statut des Neuen Kreditvereins fuͤr die ‚Procing Pofen nebit den 
zu demfelben gehörigen Targrundfägen, und diefer Mein Erlaß find durch die 
Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons mv. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. 
v. Manteuffel I. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ber Juftiz, des Innern, der Finanzen und das Minifterium 
für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 


Statut 
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Statut 


bed 


Neuen Kreditvereind für die Provinz Pofen. 


Unter dem Namen ded Neuen Kreditvereind für die Provinz Pofen ift 
ein Verein von Grundbefigern der gedachten Provinz zufammengetreten, um 
in Gemäßheit der Beitimmungen diefes Statuts den Realkredit für ihre Be— 
figungen, fowie für Diejenigen zu vermitteln, welche dem Vereine beitreten. 
Diefer Verein hat die Nechte einer moralijchen Perfon. 


$. 4: 


Der Beitritt zu dem Neuen Kreditvereine fteht unter den nachfolgenden 
Bedingungen jedem Befiger eines in der Provinz Pofen belegenen Landgutes 
innerhalb zehn Fahren nach der Publifation diefes Statutes frei: 

1) Das Gut, gleichviel ob es Nittergut, adeliges Landgut, oder bloßes 
ländliches Grundſtuͤck iſt, muß volles Cigentbum fein. Guͤter, welche 
bei Publifation diefes Statuted dem Pofener oder dem Weftpreußifchen 
landfchaftlichen Verbande angehören, find der Kegel nach von dem Bei: 
tritte ausgeſchloſſen. 

2) Der Werth des Gutes muß nach den dieſem Statute beigefügten Tar- 
Grundfägen mindeflend 5000 Rthlr. betragen. 

3) Daffelbe darf außer den öffentlichen Abgaben nur mit Rentenbant-Renten, 
oder Domainen-Amortifationg-Renten, oder mit folchen Präftationen be— 
laftet fein, welche der Ablöfung nicht unterliegen. 

4) Die Eigenfchaft ded Eigenthuͤmers fommt nur foweit in Betracht, daß 

a) Ausländer ohne ausdräcdlihe Genehmigung des Minifterd des 
Innern nicht berechtigt find, dem Vereine beizutreten, und baß, 
wenn dad Gut, nachdem ber Beitritt erfolgt ift, gleichviel auf 
welche MWeife, in das Gigenthbum eines Ausländerd gelangt, ber 
Verein befugt ift, die ſofortige Ruͤckzahlung der vorgeliehenen 
Summe zu fordern. Es macht in beiden Fallen Feinen Unter: 
fchied, ob das Eigenthum des Grundſtuͤcks dem Ausländer ganz 

oder nur zum Theil zuiteht. 

b) Güter, deren Eigenthum Mehreren zuftebt, fünnen nur ald Gan- 
zes, nicht zu ideellen Antheilen, in den Verein aufgenommen werden. 


Rücfichtlih der Dispofitionsfähigkeit der Aufzunehmenden, und nament- 
lich ruͤckſichtlich ihrer Fähigkeit zur Aufnahme von Darlehnen, kommen die all: 
gemeinen Gefege zur Anwendung. — 

Wer innerhalb dieſer zehn Jahre ſeinen Beitritt nicht erklaͤrt, und in— 
nerhalb derſelben die etwanigen, aus dem Hypothekenbuche ſich ergebenden, ber 

(Nr, 4668.) 43* Be⸗ 
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Bewilligung von Kreditſcheinen entgegenftehenden Hinderniffe nicht vollftändig 
befeitigt hat, bleibt von dem Beitritte zu dem Vereine für immer ausgefchloffen. 


% 2. 


Jeder, der dem Mereine beitreten will, bat ſich deshalb bei der Diref- 
tion des Vereins zu melden, und gleichzeitig zur Beftreitung der Einrichtungs— 
und refp. der Verwaltungsfoften eins für allemal von feinem Beſitzthum nad) 
den Flächeninhalte deffelben, einfchließlich der Gewäffer, Forſten ꝛc., die nach: 
ftehenden Beträge einzuzablen. Bei einer Fläche bis ausjchließlich fünfhundert 
Morgen drei Thaler, von fünfhundert Morgen bis ausfchließlich Gintaufend Mor: 
gen ſechs Thaler, und fo fort von jedem Mehrbefig von fünfhundert Morgen 
drei Thaler mehr. 

Hierbei dient die Angabe des Befigerd zum vorläufigen und das Ber: 
meffungsregifter zum endgültigen Maaßftab, 


$ 3. 


Der Verein gewährt die Darlehne, die uͤbrigens fietd in Defaden abge- 
rundet fein muͤſſen, nicht in baareım Gelbe, fondern in den von demfelben aus— 
zufertigenden Kreditfcheinen, und zwar unter folgenden — — 

1) Fuͤr Kapital, Zinſen, Ver uabninfen, Einklagungs- und Beitreibungsfoften 
muß Hypothek der Art beftellt werden, daß die Gintragung innerhalb 
der eriten Werthshaͤlfte des Gutes, welche nach den diefem Statute bei- 
gefügten Targrundfägen zu ermitteln ift, erfolge, Mit Ausnahme der 
$. 1. Wr. 3. bezeichneten Xaften und Ingroſſate muß dieſe Cintragung 
ur erften Stelle erfolgen. Sind jedoch auf einem Grundftüce ablös- 
are hypothefarifche Forderungen eingetragen, und Fann der Grundbefiger 
entweder die Priorität der für den Verein einzutragenden Forderung vor 
denfelben nicht befchaffen, oder hängt die fofortige Tilgung und Loͤſchung 
derfelben nicht von feinem freien Willen ab, fo iſt die Bewilligung eines 
Darlehns Seitens des Vereins dennoch zuläffig, wenn der Befiger fich 
verpflichtet, dieſe Forderungen, fobald dies nach den Bedingungen derſelben 
zuläflig ift, ungefäumt zur Loͤſchung zu bringen, und wenn er außerdem 
zur Sicherheit ded Vereins wegen der Anfprüche aus diefen Forderungen 
für je fechszig Rthlr. derfelben Einhundert Rthlr. in Kreditfcheinen bei dem 
Vereine deponirt, Die Zinfen diefer Forderungen werden hierbei ftets zu fünf 
Prozent gerechnet; foweit die Berichtigung derfelben nicht glaubhaft nach= 
gewiefen werden fann, muß die Kaution einen Rüdftand von acht Jah— 
ren decken. Sobald die Löfchung nachgewiefen ift, wird die Kaution dem 
Deponenten verabfolgt; bis dahin ift der Verein befugt, ſich aus derfel= 

- ben zu befriedigen. 

2) Die Zinfen müffen baar, oder durch nicht verjährte fällige Kupons von 
Kreditfcheinen berichtigt werden. 

3) Die perfönliche Verbindlichkeit aus dem Darlehnsvertrage muß von jes 
dem Befiger des Gutes fofort beim Erwerbe beffelben in einer gerichtli- 

chen 
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chen ober notariellen Urkunde übernommen, diefe Ießtere auch fpäteftens 
vier Wochen nach diefem Zeitpunfte der Direktion des Vereins eingefendet 
werben. Der Berein ift befugt, nach feiner Wahl wegen feiner Fordes 
rung an dad Mobiliars oder Smmobiliarvermögen des Schuldners fich 
zu halten. Auf General: oder Spezialmoratorium fann gegen ihn nicht 
provozirt werden. 

4) Der Schuldner refp. der Beſitzer ift befugt, dad Darlehn jeder Zeit ganz 
oder theilmeife zurüchzuzahlen; er ift aber verpflichtet, ſechs Monate vor: 
ber zu Eündigen, und zwar jo, daß die Zeit der Rüdzahlung in einem 
Zinszahlungstermine fallt. Umnfaßt die Kündigung nur einen Theil der 
Schuld, fo muß die Summe durdy zehn theilbar fein. 

5) Der Verein ift die ganze oder theilweife Rücdzahlung nur zu fordern bes 
rechtigt: 

a) in dem Falle des $. 1. Nr. 4. Littr. a.; 

b) wenn das beliehene Gut feinem Umfange ober feinem MWerthe nach 

. verringert, wenn baffelbe unter Sequeftration, oder zur nothwendigen 
Subhaftation geftellt wird; 

c) wenn die Zinfen, falld. nicht ausdruͤcklich Dilation gewährt ift, nicht 
pünftlich. gezahlt werden; 

d) wenn das Gut unwirthſchaftlich bewirtbichaftet wird, wenn der Be- 
figer die ihn obliegenden Berficherungsverpflichtungen, oder die wegen 
Uebernahme der peridnlichen Verbindlichkeit (Nr. 3.) nicht erfüllt, 
oder wenn er den flatutenmäßigen Anordnungen der Direktion "des 
Vereins fich nicht fügt. 


Außer diefen Fällen hat der Verein nur dad Recht, bie Tilgung der 
Schuld durch die Amortifation in Gemäßheit diefer Statuten zu fordern, 


$. 4. 


Bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld fann der Schuldner bei geleifle- 
ten Partialzahlungen ($. 3. Mr. 4. und 5.) nur löfchungsfähige Quittung über 
den durch Zahlung berichtigten Theil derfelben fordern; er ift auf Grund dieſer 
Quittung befugt, fowohl die bezahlte Summe löfchen zu laffen, ald auch über 
das berielben zuſtehende Pfandrecht, jedoch nur vorbehaltlich der dem Reſte der 
bypothefarifchen Forderung des Kreditvereind bis zu deſſen durch Amortiſation 
erfolgender Tilgung verbleibender Priorität, zu disponiren. 

Auf die Tilgung, welche durch die Amortifation bewirkt wird, findet dieſe 
Beſtimmung feine Anwendung; in dieſem Falle iit das Necht auf löfchungss 
fähige Quittung erft mit der vollendeten Amortifation begründet. Die Koften 
der Loͤſchung trägt ftets der Gutsbeſitzer. 


$. 3. 


Das urfprünglich bewilligte Kapital muß während der ganzen Zeit ber 
Amortifation feiner ganzen Höhe nach und ohne Rüdficht auf die durch bie 
(Nr. 4668.) Amor: 
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Amortifation getilgten Beträge verzinft werben, Nur bei Theilzahlungen ($. 3. 
Nr. 4.) tritt im Berhältniß der Höhe derfelben Zinsermäßigung ein. Die für 
den durch Theilzahlung getilgten Betrag des urfprünglichen Schuldfapitald be 
reits bewirfte Amortijation wird dem Schuldner bei der Zinsermäßigung fo 
weit zu Gute gerechnet, ald die Amortifationsfumme durch zehn theilbar ift. 


$. 6. 


Bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld miüffen die Gebäude des ver: 
pfändeten Gutes bei der Pofener Provinzial Feuerfozierät zu dem hoͤchſten zuläf- 
figen Eage verfichert fein, und in demfelben Umfange muß der Beliger Mobi- 
liar:, Brand», Hagel: und Viehfterben-Verficherung während diefer Zeit bei den 
von der Direktion des Vereins zu bezeichnenden Verficherungsgefellfchaften neb- 
men. Gr ift verpflichtet, fich jeder Zeit hieruͤber auszuweiſen, außerdem aber 
ordentliche Wirthſchaftsbuͤcher zu führen und diefelben auf Grfordern vorzu: 
legen. ($. 3. Nr. 5. Littr. d.). 


$. 7, 


Die von dem Vereine nach dem beigefügten Formulare A. augzuftellen- 


* 
— den Kreditſcheine ſind mit vier Prozent verzinsliche Schuldverſchreibungen, welche 


auf jeden Inhaber (au porteur) lauten. Sie werden fuͤr einen Zeitraum von 
fuͤnf Jahren mit Kupons, welche nach dem Schema B. auszufertigen ſind, und 
außerdem zur Empfangnahme der neuen Kupons-Serie mit Talons nach dem 


Echema C. verſehen. 
— Sie werden in Apoints zu 1000, 200, 100 und 10 Rthlr. ausgefertigt, 


und je nach diefen Beträgen in verjchiedene Serien vertheilt. 

Nach Ablauf von zehn Jahren vom Tage der Publikation diefes Statuts 
ab dürfen Kredirfcheine nicht mehr ausgefertigt werden, Cine Ausnahme hiervon 
findet nur dann flatt, wenn der Darlehnsfucher der Vorſchrift des Schlußſatzes des 
$. 1. genügt hat, die Ausfertigung ber Kreditfcheine aber ohne feine Schuld 
über dieſen Zeitraum hinaus verzögert worden ift, oder im Falle des $. 10. 


$. 8. 


Der Gefammrbetrag der auszufertigenden Kreditfcheine darf den Ge— 
fammtbetrag der dem Wereine zuftehenden hypothekariſchen Kapitalforderungen 
nicht überfteigen. Die Mitglieder der Direktion find hierfür perfönlich verant— 
wortlich; bei jeder Kaſſen- oder Gefchäftsrenifion muß der Beweis hierfür ge= 
führt werden, und der Staatskommiſſarius hat fich ebenfalld bei eigener per— 
fönlicher Verantwortlichfeit hiervon jährlich mindeftens einmal Ueberzeugung zu 
verſchaffen, auch hierüber, ſowie über die Art der gewonnenen Weberzeugung, 
eine Öffentliche Bekanntmachung in denjenigen Blättern zu erlaffen, in welchen 
die Publikationen des Vereins erfolgen müffen. 


$. 9. 


Die Kreditſcheine, deren Eigenthum durch bloße Uebergabe uͤbertragen 
wird, 
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wird, fönnen Seitens des Inhabers gar nicht, von dem Vereine aber nur ges 
Fündigt werden im Falle der ftatutenmäßig zu bewirfenden Amortifation. 


$. 10, 


Verlorene, bejchädigte, durchfirichene, oder fonft unfenntlich gewordene 
Kreditſcheine müffen in Gemäßheit der allgemeinen gefeglichen Beftimmungen 
amortifirt werden. Auf Grund des rechtsfräftigen Erkenntniſſes erfolgt die 
anderweite Ausfertigung unter neuer Nummer. 

Die Amortifation von Kupons ift unftatthaft. Sie unterliegen der ge- 
ſetzlichen Verjährung. 


$. 11. 


Für die Sicherheit der Kreditfcheine und aller aus benfelben entfprin: 
genden Rechte ift der Gefammtverein verhaftet, und zwar ber Art, daß, foweit 
die Befriedigung aus dem Refervefonds nicht fofort herbeigeführt werden kann, 
der Gläubiger befugt ift, in Höhe der ihm zuftehenden Forderung aus den dem 
Pereine ——— Hypotheken⸗Aktivis ſich diejenigen richterlich mit den Rechten 
eines Ceſſionars uͤberweiſen zu laſſen, welche er auswaͤhlt. Alle Rechte, welche 
dem Vereine gegen dad Gut oder den Beſitzer zugeftanden haben, geben hier: 
burch auf ihn über. 


$. 12. 


Bon den von den Schuldnern zu zahlenden fünf Prozent Zinfen werden 
vier Prozent auf die un der Kreditfcheine, ein halb Prozent zur Ber 
fireitung der Verwaltungskoſten des Vereins, und ein halb Prozent zur Bil: 
dung eines Reſervefonds verwendet. . 

Die Beiträge zu den Verwaltungsfoften, dem Refervefonds und refp. 
zum Amortifationsfonds ($. 15.) muͤſſen ohne Unterfchied der Zeit des Beitritts 
und refp. der Darlehnsbewilligung vom Tage der Publifation diefes Statutes 
ab berichtigt werden. Ihr Betrag Fann bei Aushändigung der Kreditfcheine 
fofort in Abzug gebracht werden. 


$. 13. 


Der Refervefonds foll bi8 zur Höhe von zehn Prozent des Gefammt- 
betrages der ausgefertigten Krebitfcheine ($. 7.) gebracht werben. 
Er wird gebildet: 


1) biß er die Höhe von fünf Prozent erreicht hat, aus dem vorgebachten 
ein halb Prozent der Zinfen, 

2) aus den Zinfen feiner eigenen Fonds, 

3) * den etwaigen Ueberſchuͤſſen der Beiträge zu den Verwaltungs: 
often, 

4) aus allen ertraordinairen, in Gemäßheit dieſes Statuts zuläffigen Ein: 
nahmen. 

(Nr. 4608.) $. 14, 
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$. 14. 


Die ihm zufließenden Einnahmen müffen fofort, wo. möglich mindeftens 
zu vier Prozent, zinsbar angelegt werden, und zwar entweder in inländifchen 
Staats: oder vom Staate garantirten Papieren, in inländifchen Pfandbriefen, 
oder in Kreditfcheinen. Gr dient dazu, die etwa ausbleibenden Zahlungen der 
Vereinsfchuldner zu decken, und diefe müffen daher auch nicht nur in der kuͤr— 
zeften Zeit wieder beigetrieben, fondern auch bis zu ihrer Zahlung mit fünf 
Prozent verzinft werden. 


$. 15. 


Sobald der Reſervefonds die Höhe von fünf Prozent des $. 13. ange- 
gebenen Betrages erreicht bat, fließen die sub 1. daſelbſt bezeichneten Zinſen 
zum Amortifationsfonde ; hat er die Höhe von zehn Prozent erreicht, fo werden 
die Einnahmen $. 13. zu 2. und 4. zur Bellreitung der Verwaltungskoſten 
verwendet, und die etwaigen Ueberſchuͤſſe diejer fließen demnaͤchſt ebenfalls in 
den Amortifationsfonds. 


$. 16, 


Die Nechte auf den Reſervefonds gehen ſtets, und ohne daß es einer 
befonderen Uebertragung bedarf, auf den jedesmaligen Eigenthuͤmer des zu dem 
Mereine gehörigen Gutes über, Sie geben zu Gunften des Vereins ganz 
oder theilweife verloren, wenn vor dem Ablaufe der fiatutenmäßigen Amortis 
fation der Schuldner das bewilligte Darlehn ganz oder theilweife zurädzahlt, 
oder wenn er von dem Vereine ganz oder theilweife zu dieſer Ruͤckzahlung an- 
gehalten wird ($. 3. Nr. 5.). 


$. 17. 


Mit der Bildung des Amortifationsfonds ($. 15.) beginnt die Amorti- 
fation der Freditfcheine der Art, daß die auf dieſe MWeife nur durch Baar: 
zablung zu tilgenden einzelnen Apoints durch das Loos beftimmt, und nach 
vorgängiger fechömonatlicher. Kündigung, welche unter Bezeichnung ber einzel: 
nen Darlehnöfcheine nach Littern, Nummern und dem Betrage durch Aushang 
in dem Kaffenlofale des Vereins und an den Börfen zu Berlin und Breslau, 
fowie durch dreimalige Inſertion in die für die Bekanntmachungen des Ber: 
eins beftimmten öffentlichen Blätter bewirkt wird, eingelöft werden, Die erfte 
Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern muß mindeftens ſechs Monate 
vor dem Zahlungstermine erfolgen, und zwifchen diefem und der legten Bekannt: 
machung ift ein Zeitraum von wenigftend ſechs Wochen erforderlich. 


$. 18, 
Die Amortifation muß jährlich zweimal von ſechs zu fechd Monaten, 
und 
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und zwar zum 2. Januar und zum 1. Juli bewirkt werben; fie muß jedes— 
mal mindeltens ein Viertel Prozent ded Gefammtbetrages der ausgefertigten 
Krediticheine umfaffen, und ift übrigens der ganze Beftand des Amortifationd« 
fonds ($. 15.), foweit er durch zehn theilbar ift, zu derſelben zu verwenden, 


$. 19, 


Sind die Kreditfcheine durch die Amortifation und durch Ruͤckzahlungen 
in Höhe von neun Zehntel ded Gefammtbetrages gefilgt, fo wird der Amorti- 
fationsfonds gefchloffen. Die Zahlung des ein halb Prozent zu demfelben hört 
auf, feine etwaigen Beftände werden in den Refervefonds übertragen und die 
Amortifation wird aus den Mitteln diefes Fonds bewirkt, — Der Verein be: 
halt fich das Recht vor, das legte ein Zehntel auf einmal zu fündigen. 


$. 20. 


Die Beftände des Amortifationsfonds muͤſſen, unbeſchadet der Möglich: 
feit der fofortigen Flüffigmachung, zinsbar und ficher angelegt werden. 


$. 2. 


Die gefündigten Kreditjcheine müffen zur Merfallzeit nebft den noch 
nicht fälligen Kupons und dem Talon in fursfähigem Zuftande eingeliefert 
werden. Der Betrag der fehlenden Kupons wird von der Cinlöfungsvaluta 
in Abzug gebracht. Die Valuta der nicht eingehenden Kreditfcheine bleibt bis 
nach Ablauf der zu denfelben verabreichten Kupons-Serie im Gewahrfam des 
Vereins; diefe Depofita werden zu Gunften des Amortifationsfonds zinsbar 
angelegt, und ihre Beftände, jedoch nur dem Kapitalbetrrage nach und nach 
Abzug der nicht beigebrachten Kupons, nach Ablauf diefer Zeit und falls die 
Einloͤſung nicht früher erfolgt ift, bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Pofen 
eingezahlt, welches demnächft die Amortifation der nicht eingegangenen Kredit: 
fcheine zu veranlaffen hat. Die Koften diefes Verfahrens tragt der Inhaber; 
fie find aus der deponirten Maffe zu entnehmen. 


$. 22, 


Die eingehenden Kreditfcheine werben mittelft eined Stempeld mit ber 
Auffchrift: „Für immer dem öffentlichen Verkehre entzogen‘ verfehen, und über: 
dies durch Einſchneiden Faffirt. Die mit denjelben einzuliefernden, noch nicht 
—— Kupons und Talons werden nach vorgaͤngiger Verifikation durch Feuer 
vernichtet. 

Daſſelbe Verfahren tritt fuͤr diejenigen Kreditſcheine und deren Kupons 
und Talons ein, welche in Folge von Kuͤndigungen, gleichviel ob dieſelben von 
dem Vereine gegen die Gutsbeſitzer oder von den Gutsbeſitzern gegen den 
Verein erfolgt end, eingezahlt worden. 

Die Verzinfung diefer Scheine hört mit dem Tage der Einlieferung auf, 

Jahrgang 1857. (Nr. 4668.) 44 die 
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die Verzinſung der dem Amortiſationsfonds gehoͤrigen waͤhrt dagegen bis zur 
gaͤnzlichen Tilgung des Geſammtbetrages der Kreditſcheine fort; dieſe Zinſen 
fließen zum Amortiſationsfonds, ſie werden auf Anweiſung der Direktion, in 
welcher die Geſammtſumme der dieſem Fonds gehoͤrigen Kreditſcheine ausge— 
druͤckt ſein muß, bezahlt; die gelooſten, aber zur Zahlungszeit nicht eingeliefer— 
ten, werden dieſem Betrage zugerechnet. 


9. 23. 


Die Rechte auf den Amortiſationsfonds gehen ſtets auf den jedesmaligen 
Beſitzer des Gutes uͤber. 


$. 24. 


Die Zinſen des vom Kreditvereine empfangenen Darlehns muͤſſen von 
den Schuldnern in halbjaͤhrigen Terminen, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 15. Juni 
und bis zum 15. Dezember jeden Jahres, an die Kaffe des Vereins in der $. 3. 
Nr. 2. bezeichneten Weife berichtigt werden. 


$. 25. 


Nach Ablauf des zur Zinfenzahlung befiimmten Termins legt die Kaffe 
der Direktion fofort das Verzeichniß der im Ruͤckſtande verbliebenen Zinfen 
vor, und diefe veranlaßt fofort das Nöthige wegen deren Cinziehung. 


9. 26. 


Dem Ermeffen der Direftion bleibt die Wahl der Grefutionsmittel in 
Gemaͤßheit des $. 3. Nr. 3. überlaffen. 

Auch ift fie berechtigt, neben der Einklagung und Beitreibung von dem 
$. 3. Nr. 5. dem Vereine beigelegten Kündigungsrechte Gebrauch zu machen. 


$. 27. 


Iſt ein Mitglied durch Brand, Hagelfchaden, Ueberſchwemmung, Kriegs: 
ungemach oder Ähnliche unverfchuldete Unglücdfälle in die Lage gekommen, Die 
falligen Zinfen nicht prompt zahlen zu koͤnnen, fo Fann die Direktion demfelben 
eine Stundung auf fechd Monate, vom Tage der Verfallzeit an gerechnet, ges 
währen. Der Stundung ungeachtet müffen jedoch die Beiträge zu dem Re— 
ferve=-, Amortifationd= und Adminiſtrationsfonds gezahlt, und im Webrigen die 
geflundeten Beträge nach $. 14. mit fünf Prozent verzinft werden. 


$. 38. 


Der Schuldner iſt aber gehalten, Die Stundun fpäteftend vierzehn 
Tage vor dem PVerfalltermine nachzufuchen und die Zuläffigkeit berfelben 
($. 27.) durch das Zeugniß der Bezirkd:Kommiffarien zu begründen, 

$. 29. 
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$. 29. 


Die Zinfen der Krebitfcheine werden an die Worzeiger ber fälligen, nicht 
verjäbrten Zinskupons von der Kaffe der Direktion in den Tagen vom 2, bie 
15. Januar und vom 1. bis 15. Juli jeden Jahres gezahlt. Es bleibt vor: 
behalten, dieſe Zahlungen auch in Berlin und Breslau oder auch an anderen 
von der Direktion zu beſtimmenden Orten durch Agenten, und zwar in der Zeit 


vom 15. Februar und vom 15. Auguſt bis zum let 
Monate, bewirken zu laffen. gu z etzten Tage der gedachten 


$. 30, 


Wer außer diefer Zeit die Zinfen bei der Kaffe erheben will, muß fich 
an dem in jedem Monate fefigefegten Kaffentage zu dieſem Behufe melden. 


$. 31, 


j Nach Abfhuf ber fünf Jahre, für welche die Kupons-Serie ausgegeben 
if, und gegen Produktion des Talons wird die neue fünfjährige Serie der 
Kupons von der Kaffe des Vereins verabreicht. Ausgenommen hiervon find 
jedoch die Talons derjenigen Kreditfcheine, welche fich entweder bereitd in dem 
Amortifationsfonds befunden, oder welche zur Einlieferung in benfelben bereits 
eg befannt gemacht find, fo wie derjenigen, welche rechtöfräftig amorti⸗ 

Kann ber Tulon nicht beigebracht worden, shor if h N 
befchäbigt, oder nicht mehr ganz Fenntlich, fo darf Die ae ftrichen, 
Serie nur gegen Produktion des betreffenden Krediticheined, und auch nur 
dann erfolgen, wenn bid zum Ablaufe der beiden nächfifolgenden Zinszahlungs⸗ 
Termine der Talon nicht produzirt wird. 

Wird der Talon innerhalb dieſer Friſt Behufs Augreichung der neuen 
Kupond = Serie vorgelegt, fo werden die Inhaber deffelben und des Kredit: 
ſcheins, falls fie fich nicht einigen, auf den Rechtsweg venwiefen, und die Gr: 
tradition der Kupons erfolgt demnächft in Gemäßheit und nach dem Inhalte 
ber rechtöfräftigen richterlichen Entfcheidung. 


$. 32. 


Die Inhaber von Krebitfcheinen find befugt, die leßteren bei der Kre— 
ditdireftion verwahrlich niederzulegen. An Depofitalgebühren werden für jede 
Eintaufend Thaler in Kreditfcheinen zwanzig Silbergrofchen fogleich bei der Nie: 
derlegung entrichtet und zwar für die Dauer Eines Jahres. Die Nüdzahlung 
der einmal berichtigten Gebühren finder nicht fat, wenn auch dad Depofitum 
vor Ablauf des Jahres abgehoben werden follte. Jedes angefangene neue 
Jahr gilt rücjichtlich. der Depofitalgebühren als vollendet. 

Die Realifirung der Kupons iſt Sache ded Deponenten; die Verjährung 
derfelben wird durch die Depofition nicht beeinträchtigt. 

(Nr. 4668.) 44* $. 33, 


— 30 — 


$. 33. 


Der über ein folches Depofitum zu ertheilende Depofitalfchein wird auf 
den Namen bed Deponenten ausgeftellt; ift er verloren gegangen, fo muß er 
in der Quittung mortifizirt werden, 


$. 34. 


Die außerordentlichen Einnahmen des Inſtituts ($. 13. Nr. 4. und $. 15.) 
find folgende: 


1) Ausferfigungsgebühren für die NKreditfcheine, welche einfchließlih ber 

Materialien 2% Rthlr. für das Taufend betragen; der geſetzlich zu ent: 
richtende Stempel ift hierin nicht mit einbegriffen; 

2) die nach dem Umfange des Grundftücds von jedem Beitretenden zu zah⸗ 
lenden Beiträge ($. 2.); 

3) die Depofitionsgebühren ($. 31.); ® 

4) alle Strafgelder; f 

5) die Beträge der verjährten Zinskupons. 


$. 35. 


Die Verwaltung und Leitung des neuen Kreditvereins wird durch eine 


irefti i Iche die Rechte des itutes auch in denjenigen Kallen 
a ee 5% A ie leer erfordern, 


Sie beiteht aus einem Direktor, drei Räthen und einem Syndikus, und hat 
ihren Sitz in der Stadt Pojen. 

Sämmtlihe Mitglieder der Direftion werden durch den Staatskom— 
miffarius verpflichtet. ie brauchen nicht Mitglieder des Kreditvereins zu fein, 
fie dürfen aber miteinander nicht in ſolchem Grade verwandt oder verfchwägert 
fein, daß dadurch nach allgemeinen gefeßlichen Beflimmungen ihre Glaubwürs 
digkeit ald Zeugen vor Gericht ausgefchloffen oder geichwächt wuͤrde. 

Der ordentliche Gerichtsftand des Vereins ift das Königliche Kreisgericht 
zu Pofen. 
$. 36, 


Zur Ausführung örtlicher Gefchäfte wird der gefammte Verband in Be- 
zirke getheilt und für jeden diefer Bezirke drei oder mehr Kommiſſarien, je 
nach dem Ermeffen der Direftion, aus den Mitgliedern des Verbandes ernannt. 


$. 37. 


Die Kontrole der Verwaltung übt ein engerer Ausfhuß von neun 
Mitgliedern, welche von den Mitgliedern des Vereins im der $. 53. beftimm: 
ten Weife, jedoch mit der Maaßgabe gewählt werden, daß in jedem Wahl— 
bezirke nur Ein Abgeordneter zu wählen ift, und daß bei Einzeln=Erledigungen 

| nur 
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nur der betreffende Wahlbezirk zur Wahl zuſammentritt. Die Wahlfaͤhigkeit und 
die Waͤhlbarkeit beſtimmt ſich nach den —— des $. 53. 


$. 38, 


Die Generalverfammlung bat die Gefammt-ntereffen des Vereins wahr: 
zunehmen. Sie befteht außer den Mitgliedern der Direktion aus fiebenund- 
zwanzig Mitgliedern. 

er Staatskommiſſarius ift befugt, fowohl in der Generalverfammlung, 
wie im engeren Ausfchuß und in der Direktion den Vorfig und zwar mit vol- 
lem Stimmrechte und mit der Befugniß zu übernehmen, jeden Befchluß zu 
fuspendiren, welcher nach feiner Anficht gegen das ntereffe ded Staates oder 
des Inſtitutes verftößt. 
$. 39. 

Die oberfte Aufficht wird von dem Minifter des Innern gehbt; beftän- 
diger Kommiffarius deffelben ift der Staatsfommiffarius. 

Sit der Oberpräfident der Provinz nicht mit Wahrnehmung diefer Funf: 
tionen beauftragt, fo fteht er zu dem Staatstommiffarius in demjelben Ber: 
hältniffe, wie zu den Regierungen der Provinz. 


$. 40, 


Der Direktor wird von Seiner Majeftät dem Könige ernannt. Gr führt 
in dem Direktionsfollegio den Vorſitz und leitet die Gefchäfte. 
$. 41. 
Die Räthe ernennt der Minifter des Innern. Sie find beftändige ſtimm⸗ 
fähige Mitglieder des Direktionskollegii. 
$. 42. 


Der Syndikus, deffen Ernennung durch den Minifter des Innern er: 
folgt, ift Rechtsbeiftand und Rath des Kollegii mit vollem Stimmrechte. Gr 
bat hauptjächlih den Rechtspunkt und die Sicherheit des Inſtituts wahr: 
zunehmen. In Abwejenheitd: oder Verhinderungsfällen vertritt er dem Direktor. 


$. 43, 


Die Bezirföfommiffarien ($. 36.) werben aus der Zahl der Mitglieder 
für eine fechsjährige Amtsdauer von der Direktion gewählt. Alle zwei Jahre 
fcheidet ein Drittel aus. Die Wiederwahl ift zuläffig. ° 


$. 44. 


Die Beftätigung der Erwählten erfolgt durch den Staatskommiſſarius. 
(Nr. 4668.) Sie 
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Sie werben von dem Direktor im Kollegio, oder auf Requifition der Direktion 
durch ben betreffenden Landrath des Kreifed verpflichtet. 


$. 45. 


Die Bezirkskommiſſarien find beftändige Beauftragte der Direktion, fie 
haben deren Anordnungen Sage zu leiften, leiten die Aufnahme der Taren und 
überwachen im Intereſſe der Sicherheit des Kreditinſtituts die beliehenen Guͤter. 


$. 46. 


Kommen fie in Vermögendverfall, fo daß bie Sequeftration oder Sub⸗ 
haftation ihrer Befigungen eingeleitet werden muß, fo fcheiden fie aus und es 
werden in ihre Stelle andere Perfonen gewählt. 


$. 47. 
Die Mitglieder des engeren Ausfchuffes fungiren ſechs Jahre, 


$. 48, 


Dem engeren Ausfchuffe fteht: 


a) die Kuratel über die Kaffe ded Freditvereindg zu. Demgemäß hat er 
jeder Zeit dad Recht, die Kaffe ordinair und ertraordinair zu revidiren; 
er ertheilt die Decharge über die Rechnung und regulirt die Etats. Der 
erfte Etat wird von der Direktion unter Genehmigung des Staatskom— 
miffarius feftgeftellt. Er bleibt in Kraft bis zum Befchluffe des zuerit 
einzuberufenden engeren Ausfchuffes ; 

b) Befchwerben über die Direktion in materieller und formeller Beziehung 
ift er anzunehmen befugt, und fie mit feinem Gutachten begleitet an den 
Staatsfommiffarius unter Vorbehalt des Rekurſes an den Minifter des 
Innern zur Entſcheidung vorzulegen; 

c) er hat das Recht zu MWorfchlägen auf Abänderungen des Reglements; 
von ihm gehen auch die Anträge auf Einberufung der Generalverfamm- 
lung aus; 

d) er —— den über die Verwaltung des ganzen Inſtituts jaͤhrlich von 
der Direktion zu erftattenden Bericht in Empfang. Die etwaigen Be: 
merfungen über bdenfelben hat er zur weitern DBeranlaffung ($. 50.) an 
den Staatöfommiffarius, gelangen zu laffen. 


$. 49. 
Der engere Ausfchuß tritt auf die Einberufung des Staatskommiſſarius 
jährlich einmal im Monat März zufammen, 
$. 50. 


Die. Beichläffe des engeren Ausfchuffes werben nach einfacher er 
mehr⸗ 
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mehrheit gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des den 
Jahren nach aͤlteſten Mitgliedes den Ausſchlag. Sie find durch den Staate- 
Kommiffarius dem Minifter des Innern zur Kenntnißnahme und refp. Beftd- 
tigung vorzulegen. 


$. 51. 


Abänderungen der Statuten und der Targrundfäge muͤſſen von der Ge: 
neralverfammlung berathen und befchloffen werden. Diefelbe wird im Auftrage 
des Minifters des Innern durch den Staatstommiffarius zufammenberufen. 


$. 52, 
Die Deputirten zur Generalverfammlung erhalten ihr Mandat immer 
nur für diejenige Generalverfammlung, zu welcher fie berufen werden. Sie 


werden zu zwei Dritteln von den Mitgliedern des Vereins gewählt und zu 
einen Drittel aus diefen Mitgliedern von dem Staatsfommiffarius ernannt. 


$. 93. 


Die Wahl gefchieht in folgender Art: 

Der Staatdfommiffarius theilt vor jedem Zufammentritt der Generalver- 
fammlung den Verband nah Maaßgabe der Berheiligung in den einzelnen 
Kreifen auf den Vorſchlag der Direktion in neun MWahlbezirfe; in jedem ber 
felben werben zwei Deputirte zur Generalverfammlung gewählt. ie Wahl, 
welche durch einen von dem Staatsfommiffarius zu ernennenden Bezirtsfommif: 
farius geleitet wird, gefchieht durch Stimmzettel, welche in einem dazu anzus 
beraumenden Termin an den Wahlvorftand abgegeben werben. 

Ueber den Wahlaft wird ein Protokoll aufgenommen und der Direktion 
zur Prüfung eingereicht. Die Wahl gefchieht nach abfoluter Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. it bei dem erften Skru— 
tinium nicht die abfolute Majorität erzielt, fo wird zwifchen den beiden Kandi- 
daten, welche die relativ meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl 
gefchritten. 

Für jeden der beiden zu wahlenden Deputirten findet ein befonderer 
Wahlakt fatt. g 

Mahlberechtigt und wahlfähig find fämmtliche Mitglieder des Vereins, 
. jedoch mit Ausfhluß der Ausländer. Das Wahlrecht muß in Perfon geuͤbt 
werden; nur die Vertretung der Ehefrauen durch ihre Ghemänner, der Minder- 
jährigen durch die Väter und Vormünder und der moralifchen Perfonen durch 
eigends zu beftellende Bevollmächtigte ift zuläfiig. 


$. 54. 

Der Staatdfommiffarius beftimmt den Zeitpunkt des Zufammentrifts und 
ber Entlaffung der Geperalverfammlung. Bei feiner Verhinderung wird vom 
Minifter ded Innern ein Stellvertreter ernannt, 

$. 55. 
Die Generalverfammlung faßt ihre Befchlüffe nah Mehrheit der Stim- 
(Nr. 4668.) men 
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men der Anmwefenden; im Falle der Stimmengleichheit kommt die Vorfchrift des 
$. 50, zur Anwendung. Die Ausbleibenden find an diefe Beichlüffe gebunden. 
Der Syndikus führt das Protokoll, 


$. 56. 


Bon der Direktion wird an die Generalverfammlung ein fchriftlicher 
Bericht, ſowohl über die zu ihrer Befchlußnahme geftellten Vorlagen, ald über 
die geſammte Lage des Inſtituts erftatter. 


$. 97. 

Alle von der Direktion und dem engeren Ausfhuß zur Worlegung ar 
die Generalverfammlung für geeignet erachteten Gegenftände und Vorſchlaͤge 
müffen fpäteftens fech8 Mochen vor der Zufammenfunft derfelben dem Staats: 
KRommiffarius mitgetheilt werden. Nur die von ihm, oder in Folge des Re— 
furfes von dem Miniiter des Innern als geeignet bezeichneten Gegenftände 
dürfen der Berathung unterzogen werden. 

Sie werden den Mitgliedern der Generalverfammlung bei ihrer Einbe- 
rufung befannt gemacht. 


$. 58. 


Die Beichläffe der Generalverfammlung werden vom Staatskommiſſarius 
Sen Minifter des Innern Behufs Ertheilung reſp. Herbeiführung der flaatli- 
chen Genehmigung eingereicht. Che diefe nicht erfolgt, ift die Ausführung der⸗ 
felben unftatthaft. 


$. 39, 


Die zur Verwaltung erforderlichen Unterbeamten mit Ginfchluß des Ren- 
danten werden von der Direktion angeftellt und verpflichtet. Die Dauer und die 
Bedingungen der Dienfte werden vertragsmäßig geregelt. 

Der Rendant muß eine Kaution von 6000 Rthlrn. in baarem Gelde, inlän- 
difchen Staats: oder vom Staate garantirten Papieren, inländifchen Pfandbriefen 
oder in Krebditfcheinen beitellen. 


$. 60. 


Dem Staatdfommiffarius fteht jederzeit frei, von dem gefammten Ge— 
fchäftsgange Kenntniß zu nehmen und die Kaffen zu revidiren. 

Beſchwerden fowohl über die Verwaltung und den Gefchäftsgang, als 
auch Uber Mitglieder der Direktion, werden von ihm geprüft und erledigt. 

Bon feinen Anordnungen findet nur die Berufung an den Minifter des 
Innern im Wege der Befchwerde ftatt. 


$. 61. 


Die Mitglieder der Direktion werden, vorbehaltlich der zuläffigen und in 
diefem Falle ſtets von dem Minifter des Innern ausgehenden interimiftifchen 
Grmennung, auf zehn Jahre ernannt. Die Ausfcheidenden koͤnnen wieder er- 
nannt werden; etwaige Grfagernennungen erfolgen ſtets nur für die Zeit, welche 

der 
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der zu Erfeßende noch zu fungiren gehabt haben würde. Nur der Syndikus 
wird, wenn feine definitive Ernennung erfolgt, auf Lebenszeit ernannt. Pen⸗ 
fionsanfprüche ftehen weder den Direktiondmitgliedern, noch font einem Beamten zu. 
Sämmtliche Beamte mit Einſchluß der Direktionsmitglieder fönnen unter 
denfelben Bedingungen, welche das Gejeg vom 21. Juli 1852., betreffend die Dienft= 
vergehen der nicht richterlichen Beamten (Gefeg-Sammlung ©. 465.), vorfchreibt, 
a wider ihren Willen und der Vertragsbeftimmungen ungeachtet aus ihren Aem⸗ 
tern entlaffen und refp. von denfelben fuspendirf werden. Die Euspenfion bat 
der Staatdfommiffarius mit Vorbehalt des Rekurſes an den Minifter des In— 
nern zu verfügen, wenn es fich um die Mitglieder der Direktion oder die Ber 
irföfommiffarien handelt; bei den Unterbeamten ift die Direktion zur Anwen 
ung dieſer Maaßregel befugt. . 

Das Verfahren auf Entlaffung wird bei Mitgliedern der Direktion von 
dem Staatsfommiffarius oder von einem durch denfelben zu beftellenden Kom⸗ 
miffarius nach den Formen des gedachten Gefeges geleitet und die Entfcheis 
Dung, je nachdem die Ernennung von dem Könige oder dem Minifter ded In— 
nern a ift, durch Allerhöchfte Order oder durch ein Refolut des Minifters 
getroffen. 

Bei den Bezirkskommiſſarien ift die Direftion die das Verfahren leitende 
Behörde; die Enticheidung fieht dem Staatsfommiffarius mit Vorbehalt des 
Rekurſes an den Minifter des Innern zu. 

Bei den Subalternbeamten ift die Direktion die leitende und entfcheidende 
Behörde. Auf den Rekurs entfcheidet der Staatskommiſſarius. 

Der Rechtsweg findet nicht ftatt, und tritt übrigens in allen Fällen, wo 
dad Gefeß vom 11. Juli 1852, die zwangsweiſe Penfionirung ausfpricht, nicht 
diefe, fondern die einfache Entlaffung ein. 

Zur Feftfegung von bloßen Ordnungdftrafen, die.aber die Summe von 
fünfzig Thalern nicht überfteigen dürfen, find befugt: der Minifter des Innern 
gegen die Mitglieder der Direktion, der Staatdfommiffarius und die Direktion 

egen die Bezirfsfommiffarien und gegen die Unterbeamten. In den beiden 
egteren Fällen ift der Meg des Rekurſes zuläffig. 


$. 62. 


Jedes enge des Mereind ift verbunden, fich den Verfügungen ber 
Direktion, welche die Aufrechterhaltung und Ausführung des Kreditſyſtems bes 
treffen, bei Vermeidung einer Konventionalfirafe bis zu funfzig Thalern für 
jeden einzelnen Ball zu unterwerfen. 

Durch die Feſtſetzung und Einziehung diefer Strafe wird bie $. 3. Nr. 5. 
Littr. d vorbehaltene Befugniß nicht ausgeſchloſſen. 


$. 63. i 
Die Blätter, durch welche die öffentlichen Bekanntmachungen ded Ber: 
eins, foweit diefelben vorgeichrieben find, erfolgen müffen, find: 
1) der Königlich Preußifche Staatsanzeiger ; | 
2) die Pofener Deutfche Zeitung; 
3) bie in Pofen erfcheinende Gazeta wielkiego Xiestwa Poznaüskiego; 
Jahrgang 1857. (Nr. 4668.) 49 4) bie 


— 312 — 


4) die Breslauer, Zeitung ; 
5) die Voflifche Zeitung; 
6) die Amteblätter der Negierungen zu Pofen und zu Bromberg. 

In dem DBlatte zu 3. erfolgt die Bekanntmachung allein in Polnifcher, 
in den Blättern zu 6. in Deutfcher und in Polnifcher, in den übrigen Blättern 
allein in Deuticher Sprache. 

Geht kind diefer Blätter ein, fo beſtimmt der Minifter dasjenige, wel- 
ches an feine Stelle treten foll, und diefe Beſtimmung ift fofort durch die uͤbri— 
gen Blätter öffentlich befannt zu machen. Geht das Blatt zu 3. ein, fo be: 
darf es eined Erſatzes für daffelbe nicht. 


$. 64, 


Die nöthigen Gefchäftsreglements werden von dem Staatstommiffarius 
erlaffen und refp. beftätigt. 


Schema A. 
Kreditſchein 
des 


Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
Serie I. M' 7 ſieben. 


Der Neue Kreditverein für die Provinz Poſen jchuldet dem Inhaber 
dieſes Kreditfcheind die Summe von 100 Einhundert Thalern. Diefe Summe 
wird in Gemäßheit des Statut ded Neuen Kreditvereind für die Provinz 
Pofen mit 4 vier Prozent verzinft und nad) vorgängiger 6 fechömonatlicher 
nur dem Berein zuftehenden Kündigung im Wege der Amortifation zuruͤck⸗ 
ezahlt. 

* Die Zahlung der Zinſen erfolgt nur gegen Beibringung der beſonders 
ausgefertigten Zinskupons. 

Poſen 18.. 


(L. 8.) Trodened Siegel. 


Direktion des Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
N. N. N. N. N.N. 
Direktor. Syndikus. Rath. 
— — 
N. N. 
Buchhalter. 


Schema 
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Schena B. 
Zins-Kupon Ku. 
des Kreditſcheins 


des Neuen Kreditvereind für die Provinz Poſen 
Serie I, M' 7. über 100 Ginhundert Thaler. 


Inhaber diefed empfängt am .......... ...... die halbjährigen Zinfen 
des oben bezeichneten Krediticheind mit 2 zwei Thalern. 
Pofen, den tm ......... nen 18.. 


Direktion des Neuen Kreditvereind für die Provinz Poſen. 


YAusfertigungs-Nr. 7. 
( Trockenes Siegel.) 


N. N. 
Buchhalter. 
Diefer Zinskupon verjährt in 4 Jahren, 
vom 31. Dezember des Jahres an gerechnet, 
in welches der Zahlungstag fält. 
Schema C. 


Talon 
zu dem KRreditfcheine 
des Neuen Kreditvereind für die Provinz Poſen 
Serie I. A 7. tiber 100 Einhundert Thaler. 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Xegi- 
timation die für den vorftehend bezeichneten Kreditfchein neu auszufertigenden 
Zinskupons für 5 Jahre vom .......................................... 


u ORTE EN 
Poſen, Din ........... 18.. 
Direktion des Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
N. N. 
Buchhalter. 


(Nr. 4668,) 45* Tax⸗ 
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Targrundſätze 
des 
Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


$ 1. 


Die Anfertigung der Werthöanfchläge der Güter erfolgt ohne Ausnahme 
nach dem Syſtem der Grundtaren und zwar rücfichtlih des Grund und Bo- 
dens nach feſten RKapitalfägen, die pro Morgen der verfchiedenen Bodengattun- 
gen und Arten, ohne Ruͤckſicht auf die etwa vorhandene organische Verbindung 
der Ländereien zu einem wirthſchaftlichen Ganzen dergefialt normirt find, daß 
babei dad Dafein des vollftändigen Bedarfd an Gebauden im mittleren Baus 
zuftande fowie an lebendem Jnventarium vorausgefegt und der Abzug der Bau: 
und Unterhaltungsfoiten der Gebäude, fowie der Anfchaffungs: und Unterhal: 
tungsfoften des lebenden und todten Inventarii mit allen anderen Produktions⸗ 
koſten bereits gemacht iſt. 


$. 2. 


Bei der Einſchaͤtzung (Bonitirung) der Grundſtuͤcke darf über den vor: 

efundenen Zuftand derfelben fowohl in Anfehung der Kulturart als der phy— 

—1* Beſchaffenheit nicht hinausgegangen und auf beabſichtigte oder moͤgliche 
Emporbringung des Ertrages daher keine Ruͤckſicht genommen werden. 


$. 3. 


Gärten find nur als Aecker einzuſchaͤtzen und zu taxiren, ohne Geltend⸗ 
machung der’ etwaigen Obſtnutzung. 


$. 4. 


Die Aecker werben in folgende Klaffen eingefchäßt und mit den Benen- 
nungen berfelben bezeichnet: 


1) MWeizenboden erfter Klaffe. 

Sehlerfreier milder Thonboden mit einem Sandgehalt von fünf: 
unddreißig bis funfzig Prozent und fünfundfechözig bis funfzig Prozent 
abſchwemmbarer Erde, unter der legteren fo viel fetter Thon, daß er 
im feuchten Zuftande: fchlüpfrig an Pflug und Egge leben bleibt, fett- 
artig anzufühlen ift, beim Druck fich verballt und im trockenen Zuftande 
rifig wird, beim Zerbrechen in den abfallenden Stüden Würfel bildet 
und, wenn er feucht ift, eine fchwarze oder ber fehwarzen nahe fommende 
dunfelbraune Farbe hat. Er liefert nach feiner Düngung einen Korn- 
ertrag von wenigſtens acht Scheffeln acht Megen Weizen pro —— 

2) Wei⸗ 
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2) Weizenboben zweiter Klaffe. 

Entweder das Mengungsverhältniß des vorigen, wenn eine flache 
oder flachgehaltene Aderfrume, oder ein iundurchlaffender Untergrund, 
ober fchwieriger Wafferabfluß, oder Mangel an alter Kultur deffen Frucht: 
barkeit vermindern, ober ein größerer Sandgehalt, in welchem leßteren 
Falle diefer Acer gewöhnlich Kehmboden genannt wird, aus funfzig bis 
fünfundfehszig Prozent Sand und funfzig bis fünfunddreißi ro ent 
abſchwemmbarer Erde befleht und unter der leßteren fo viel &hon dar, 
daß er im trodenen Zuftande hart wird und beim Bruch nicht in Pulver 
zerfällt, fondern ſich Förnigt zeigt. 

Er, liefert nach frifcher Düngung einen Kornerfrag und zwar bie 
erfte Unterart von wenigftend.fieben, Die zweite von wenigftens ſechs 
und einem halben Scheffel Weizen pro Morgen. Beim Reinertrage 
leicht fich diefe Differenz durch die entgegengefegte Werfchiedenheit der 
Sroduttiondfoften aus. 


3) Gerſtboden erfter Klaffe. 

Sandiger Lehmboden, mit fünfundfechszig bis fünfundfiebenzig 
Prozent Sand und fünfunddreißig bis — — Prozent ab: 
fhwemmbarer Erde, die fo viel Thon enthält, daß er bei länger anhal- 
tender Sommerdürre fchwierig zu beadern if. Cr bildet kleine Klöße, 
die bei einem nicht zu ſtarken Druck mit der Hand in kleine Koͤrner und 
Pulver zerfallen. Er giebt nach friſcher Duͤngung einen Kornertrag von 
wenigſtens ſechs Scheffeln Roggen pro Morgen. 

Als Ausnahme gehoͤrt, dem Werthe nach, hierher der Moderboden, 
wenn er entwaͤſſert und durch gute Kultur in einen milden und frucht⸗ 
baren Zuftand verfegt worden iſt. Er findet fich theild torf-, theild 
.moorartig vor. 


4) Gerftboden zweiter Klaffe. 

In diefe finkt der fandige Lehmboden durch eine trockene oder un= 
ebene Lage, oder durch einen erfchöpften Zuftand, und-der Moderboden 
durch zu viel Feuchtigkeit oder mangelnde gute Kultur herab. Der er- 
ftere liefert aber alsdann nach frifcher —— noch immer einen Korn⸗ 
ertrag von wenigſtens fuͤnf Scheffeln acht Metzen Roggen pro Morgen. 


5) Haferboden erſter Klaſſe. 

Die beſſeren Spezies des lehmigen Sandbodens mit fuͤnfundſie— 
benzig bis fuͤnfundachtzig Prozent Sand und fuͤnfundzwanzig bis funf⸗ 
zehn Prozent abſchwemmbarer Erde. Er hat alſo noch einige Gebun⸗ 
‚denheit, fo daß er bei mäßiger Feuchtigkeit Klöße bildet, die fich jedoch 
leicht trennen laffen und in Pulver zerfallen, und liefert nach frifcher 
Düngung einen Kornertrag von wenigftens vier Scheffeln acht Metzen 
Roggen pro Morgen. 

Der hin und wieder vorfommende fogenannte Kalkboden (richtiger 
merglichter Haferboden) wird dem Werthe nach gewöhnlich in biefe 
Klaffe zu fegen fein. Seine Adertrume befteht aus fandigem Lehm 

. (Nr. 4668.) ober 
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oder lehmartigem Sande, unter welchem in einer Tiefe von ſechs bis zwölf 
Zoll ein weißer Mergelkalk liegt, welcher ſich der Aderfrume theild mit: 
getheilt hat, theild durch die ihm beimohnenden Eigenſchaften fie hitzig 
macht. Er jagt gewöhnlich. dem Hafer mehr zu als dem Roggen. 


6) Haferboden zweiter Klaffe. . 

Dies ift mehrentheild lehmiger Sandboben, felten fandiger Lehm— 
boden, aber jedesmal in einer feuchten Lage, der Näffe zu Zeiten aus- 
geießt, oft auf einer anhaltenden Lehm- oder Thonſchicht, mit einem 
Kornertrage nach frifcher Düngung von wenigſtens vier Scheffeln Roggen 
pro Morgen, aber vorzüglich für Hafer geeignet. 

Demnaͤchſt gehört den Werthe nach hierher der bin und wieder 
in größeren Flächen vorhandene humoſe Sandboden mit durchlaffendemn 
Untergrunde, in horizontaler, niedriger Lage, mit einer Krume, die eine 
ihwärzliche Farbe hat und aus feinförnigem, ftarf mit fäurefreiem us 
mus gemengten Sande befteht. Er it jehr empfindlich gegen die Ein— 
flüffe der Witterung und gewährt nur unfichere Erndten. 

Endlich wird in diefe Klaffe dem Werthe nach auch noch der 
firenge Thonboden, gewöhnlich firenger Weizenboden genannt, aufzu= 
nehmen fein. Derjelbe iſt eine entfernte Abart des Weizenbodens eriter 
Klaffe in feiner phyſiſchen Abftufung und hat gewöhnlich den nämlichen 
Zhongehalt, aber ohne die zur Xocerheit genügende Beimifchung von 
Gewaͤchserde oder Kalf. Gr erfchwert deshalb die Beſtellung, das Auf 
gehen der Saat und die Ausbreitung der Wurzeln. Zumweilen bat er 
eine feuchte Lage, gefäuertes Eiſen und mehrentheild eine bellbraune 
Farbe. Häufig findet er fi) an Bergabhängen und liefert nur bürftige 
Erträge an Weizen oder Roggen und Hafer. 


Haferboden dritter Klaffe. 

Der lehmige Sandboden fällt durch Trockenheit, Erſchoͤpfung, 
Mangel an bindenden Beftandtheilen, oder forglofe Behandlung auf eine 
geringere Stufe und bildet alsdann die gegenwärtige Klaffe. Er liefert 
ım Durchfchnitt mindeftens diefelben Roggenerträge, wie der vorige, aber 
geringere an Sommerfrüchten. 


Dreijähriger Roggenboden. 


Sechsjähriger Roggenboden. 

Beide Klaffen umfaffen den Sandboden mit fünfundachtzig bie 
vierundneunzig Prozent Sand und funfzehn bis fechs Prozent ab— 
ſchwemmbarer Erde, werden im Dreifelderivftem nur aus der Ruhe 
durch Anbau von Roggen in einem Turnus von refp. drei und ſechs 
Jahren benußt und geben von diefer Frucht einen Kornertrag von drei 
Scheffeln pro Morgen. Lage, Terrainform und Feuchtigkeitszuftand 
entjcheiden über die Finfchägung in die eine oder die andere Klaffe. 

Das neunjährige Roggenland, wo es fich vorfinden follte, bleibt 
außer Anſatz. 

$. 5. 


7 


— 
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\ $. 5. F — 
Der pro Morgen Acker zu veranſchlagende Kapitalwerth iſt fuͤr 
Weizenboden erſter Klaſſe © .......................... 40 Thaler, 
⸗ ZH Raſſſe 35 = 
Gerſtboden erſter Klaſſe ........................ 30 =: 
= zweiter Klaffe — TEN EU TEE 25 = 
Haferboden erfter Klaſſe ............................. 5 = 
5 ZIUCHER ͤſſſee nennen 13 =: 
- dritter Riag ſeee 10 = 
dreijähriged Roggenland .............................. 7 8 
fechsjähriged Roggenland ............................. 5 =: 
$. 6, 


Die Wieſen werden in Klaffen eingefchäßt, die fich in durch in Zentnern 
audzufprechenden Heugewinn pro Morgen beflimmen, mit achtzehn Zentnern 
anfangen und in Abfiufungen von zwei Zentnern bis vier Zentner fallen. Bei 
der Einſchaͤtzung iſt lediglich der durch Lage, Feuchtigkeitsgrad, Bodenbefchaf- 
fenheit, periodifch wiederkehrende Ueberſchwemmungen bedingte, nachhaltig fichere 
Heugewinn ald Maaßſtab anzunehmen. a 


$ 7. 


Außerdem ift aber die verfchiedene Nahrungsfraft und Gebdeihlichfeit des 
Heues erfichtlich zu machen. 

Dies gefchieht durch drei Abtheilungen: 

a) beftes Heu (feines, ausgefuchtes Schaafheu), 

b) Mittelheun (welches, wenn die erite Sorte vorhanden ift, in der Regel 
nur Kuͤhen und Hammeln gegeben wird), 

c) ſchlechtes Heu (aus fauren Gräfern, oder aus Rohr, Schilf, Kalmus, 
Schachtelhalm und Heermuß beftehend und nur zur dürftigen Nahrung 
für Rindvieh geeignet), 

welche mit den hier gebrauchten Buchftaben bezeichnet werden muͤſſen. 

Bei den MWiefenflaffen zu achtzehn bis vierzehn Zentnern iſt das Vor— 
£ommen der beften Heuqualität ungewöhnlich und der Anfag der letztern daher 
überhaupt nicht zuläffig. 

Auch fpricht die obige Gradation lediglich den Unterfchied von drei Heu: 
forten für die Gefammtzahl der zu beleihenden Güter aus, nicht aber den 
Grundfaß, daß alle argegebenen drei Heuforten und unter denjelben nament:- 
fich die befte, fchlechthin bei jedem abzufchägenden Gute vorhanden oder an- 
zunehmen find, 


5.8. 


Der Kapitalwerth der Wieſen ift für jeden Zentner Heuertrag pro 
Morgen 
(Nr. 4668.) P a) vom 
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a) vom beſten Heu, bier jedoch nur innerhalb der $. 7. bezeichneten Schran- 


EHRE EESFERTTS — 4 Thalern, 
BY SEEN BU sans arena res 3 = 
©) vom ſchlechten Heu mit ................................. 2 =: 


zur Tare zu ziehen. 
Bei Riefelwiefen fommen, der höheren Unterhaltungsfoften wegen, von 
diefen Kapitalwerthen nur zwei Drittel zum Anſatz. 


E $ 9. 


Beftändige raume Weiden werden nach der für Eine Kuh oder zehn 
Schaafe erforderlihen Morgenzahl zur Nahrung für die volle Weidezeit ein 
gerbät, und zwar in Klaffen von zwei bis zwoͤlf Morgen pro Kuh oder zehn 

chaafe mit Abftufung der Klaffen um Einen refp. zwei Morgen und für die 
Klaffen zu zwei bis ſechs Morgen mit dreifacher Unterfcheidung der Grasgüte, 
wie bei den MWiefen nach $. 7. 
uf Geringere Klaffen ald zu zwölf Morgen pro zehn Schaafe bleiben außer 
njaß. 


$. 10, 


Der pro Morgen beftändiger, raumer Meide zu veranfchlagende Kapi- 
talwerth ifl, je nach den mit den Buchftaben a. b. c. bezeichneten drei Gras» 
qualitäten für die einzelnen Klaffen: 


a. b. c. 
zu 2 Morgen ..... 36 Thaler 30 Thaler 24 Thaler 
: 9 Eu 23 ⸗ 19 ⸗ 15 = 
= 4 u, a 15 e 14 ⸗ 12 
: 9» Mo aan 14 s 12 ⸗ 10 
ae 0 : 9 5 8 
= 8 eo see. * — 2 ⸗ 6 = 
= 10 DE — = — = 5 2 
= 13 —— — = — 2 4 = 
$. 11. 


Die in den $S. 5. 8. und 40. beftimmten Kapitalmerthe gelten nur für 
eine Entfernung von fünfhundert Ruthen (eine MWiertelmeile) vom Wirth: 
fchaftshofe. 

Für jede Diftanz von zweihundert Ruthen über diefe Entfernung hinaus 
find von den gedachten Kapitalwerthen in Abzug zu bringen: 

bei den Aedern .......... 6 Prozent, 
2 s Wieſen or nnus. 3 = 


$. 12. 
Forftboden fommt ohne Beruͤckſichtigung des Holzes zum Anfchlage ” 
r l 
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ift in die feiner Befchaffenheit entfprechende Acker- oder Wiefenklaffe einzu: 
fhägen, jedoch nur mit der Hälfte des Kapitalwerthes zu tariren, felbft ald- 
dann, wenn berfelbe augenblidlih und noch nicht länger als feit den lebten 
a vom Holze entblößt und als Acer oder Wieſe benugt worden 
ein follte, 

Eignet fich der Forſtboden für eine der aufgeftellten Acer: oder MWiefen- 
Klaffen nicht, fo bleibt derjelbe ganz außer Anſatz. 


$. 13. 


Milde Fifchereien, wenn deren Benugung in ben lebten ſechs Jahren 
fiattgefunden hat, werden bis Einhundert Morgen Wafferfläche mit zwei Tha— 
lern, über Ginhundert Morgen Wafferfläche aber mit Einem Thaler pro Mor: . 
gen zum Anſchlag gebracht. 

Rohrnugungen werden, ebenfalld nur wenn fie feit den legten fechs Jab- 
ren wirklich bezogen worden find, nach Maaßgabe diefer Benugung mit einem 
in Geld auszudruͤckenden Kapitalwerthe pro Morgen, welcher jedoch den Be— 
— —— zehn Thalern pro Morgen nicht uͤberſteigen darf, bei der Taxe an— 
geſetzt. 

$. 14. 


Bänzlich ausgefchloffen von der Weranfchlagung find: alle baaren und 
Natural: Gefälle, I Id auch Renten und Zinfen, ferner Naturaldienfte jeder 
Art, alle Nebengewerbe und die dazu gehörigen Gebäude und Geräthe, Krug: 
Verlagsrechte, Aktiv-Seroitute, Foſſilien an Kalk, Mergel, Gyps, Torf, Braun 
Fohlen :c., Jagdnugungen und Theilnahmerechte am Gemeindevermögen, über: 
haupt alle Ginnahmerubrifen, zu deren Veranſchlagung bier feine Vorfihriften 
gegeben find. 


$. 15. i 


Dom Tarwerthe des abzufchägenden Gutes fommen in Abzug: 


1) jedesmal die Reallaften, einfchließlich der Staatsabgaben und der baaren 
Kommunal» und Gozietätsbeiträge, erforderlichenfalld® nnd zwar nach 
vorheriger Berechnung des letzten fechsjährigen Durchfchnittsbetrages und 
fummarijch=gutachtlicher Ermittelung des jährlichen Geldwerthes der etwa 
darumter befindlichen Naturalien ; 

2) die etwanigen Onera perpetua, Rubrif II. des Hypothekenbuches; 

3) die etwa vorhandenen Paffiv-Servitute, nach vorheriger Grmittelung des 
jährlihen Geldwerths derjelben wie zu 1.; 

4) der Jahresbetrag etwaniger Verpflichtungen zum Bau und Unterhalt 
von Dammen, Kanälen und von Brüden auf Landſtraßen, jedoch mit 
Ausihluß der dazu aus dem Gute zu erhaltenden Dienfte und Mate: 
rialien, nach bauverftändigem Gutachten, und zwar zu 1. bis 4. mit dem 

zmangigfachen jährlichen Betrage zu Kapital erhoben; 

5) die Baukoſten der etwa fehlenden Räume an Mohn: und MWirthichafts: 

Jahrgang 4857. (Nr. 4668.) »46 . gebaͤu⸗ 
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gebäuden, ebenfalld mit Augfchluß der zu Nr. 4. gedachten Dienfte und 
Materialien; j 
6) die Koften der etwa erforderlichen Haupt:Reparaturen, ebenfalld mit Aus: 
fhluß der zu Nr. 4. gedachten Dienfte und Materialien, um bie vor: 
bandenen Wohn: und Wirthichaftsgebaude in den nach $. 1. fupponir: 
ten mittlern baulichen Zuftand zu verfegen. 
Andere Abzüge finden nicht ftatt. 


$. 16. 


Der Bedarf an Arbeits: und Nutzvieh, in Pferden, Ochfen, Kühen, 
Schaafen nebfi Zuzucht beftehend, wird nach Rechnungseinheiten, durch Haͤupter 
—— ausgedruͤckt, ermittelt und von den letzteren wird je Eins in Anſatz 
gebracht: 

1) bei den Aeckern, und zwar beim Weizen- und Gerſtboden 


F EETDEUTTBERTEEERTTTZITT 6 Morgen, 
Haferboden erſter und zweiter Klaſſe von ..............- 10 J 
Haferboden dritter Klaſſe von . . . . . . ................... 12 * 
dreijährigen Roggenboden von .P............4..64 36 — 
fechsjährigen Roggenboden von ................ 72 

2) bei den SBiefen, und zwar nach dem bonitirungsmäßigen Quanto der ge= 
fammten Erndte: 

DES: Delle DIR DON une anne 14 Zentner, 
des Deittelbeued Von -uncssanenenns ae 
des ſchlechten Heues von .................... ........ 3 „ 


jedoch ſtets nur in denjenigen Fällen, wo fo viel Abtriften oder Fleefähige 
Aderflächen vorhanden find, daß der nach diefen Sägen ermittelte Vieh— 
ftand auch den Sommer über durd; Meide oder Grünfutter ernährt 
werden fann. Wo entgegengefegte VBerhältniffe obwalten, find die obigen 
Berechnungsfäge in entiprechender Weife zu ermäßigen. 


$. 17. 


Aus dem Gefammtbetrage an Haupter Großvieh werden die einzelnen 
Vieharten nah dem im gewöhnlichen Durchichnitt der letzten fechs Jahre 
wirklich gehaltenen Verhältniß durch Rechnung gefunden und hierbei werden 
ausgeglichen: 


Ein Pferd oder Ochs mit ...... . . . .. ......... 14 Haupt Großvieh, 
TE 1 ” re 
Ein Stück überjähriges Jungvieh mit......... Im ⸗ 
Di ER nn een 5 e 

$. 18, 


* Fuͤr die Feſtſtellung des baulichen Raumbedarfs gelten demnaͤchſt folgende 
aͤtze: 
1) der 


1) der Ställe 


pro Pferd incl. Kammer .................... 80 Quadratfuß, 
IE I, WR 50 ” 
JJJ TEPREUTELET TIEFER 45 Pr 
pro SHüE Juugieh 40 Be 
EB ERDBAE A een rer 7 

2) ber Scheunen, an Banfen- und Tennenraum zufammen pro 0 Worgen 
Weizenboden erfter Klaſſe ...................26 340 Kubikfuß, 
MWeizenboden zweiter Klaſſe. ...................... 360 „ 
Gerſiboden erfter Klafle ............... nenenn 360 ,„ 
Gerfiboden zweiter Klaſſe ......................... 345 n 
Naferboden erfter Klaffe ...-unuursennnennenenenen- ii 
Haferboden zweiter Klaffe .P..... .................4 180 J 
Haferboden dritter Klaſſe ......................... 1550 ,„ 
dreijähriger Roggenboden „nn... nun 4 seeeenn- — — 


ſechsjaͤhriger Roggenboden ......3 

Zur Unterbringung des Heues werden die Bodenraͤume der ——— 
fuͤr hinreichend angeſehen; 
3) der Speicher pro Morgen 


Weizen- und Gerſtboden......................... 3 Quaͤdratfuß, 
Hafebeeeeeeeeee were 1,5 J 
dreijaͤhriger Roggenboden ..... ...... ........... 0,5 Br 


4) der Wohnungen für Arbeitd- oder Dienftfamilien: 

Für jede Fläche von Einhundertfunfzig Morgen des zur Tare ge⸗ 
zogenen woirklichen Ader: und MWiejenbeftandes, folglich mit Ausichluß 
ded Forfibodens und der raumen befiändigen Weiden, Eine Stube 
incl. Kammer, außer den von Voͤgten, Schäfern, Hirten, Schmied, 
Stellmacher, Nachtwaͤchter ıc. bewohnten Stuben. 

Wo bei Fleinen Befigungen der Wirth mit feinem Gefinde und 
feiner Bamilie die Wirtbfchaft genügend führen fann, fällt die Be— 
rücfichtigung eines Bedürfniffes von Wohnungen für Arbeitd- oder 
Dienftfamilien fort; 

3) der Wohnung für den Beſitzer: 


bis zu 500 Morgen wenigfiend — 2 Stuben 

bis zu 1000 „ —— Zr 

über 1000 I 6 
$. 19. 


Der Abzug der fich etwa als fehlend ergebenden Betahte und Gebäudes 
räume wird nach folgenden. Kapitaljägen berechnet: 


4) pro Pferb mit 40 Rthlr. 
DEN een 53 „ 
„Kuh „....................44 20 5 
” Schaaf Mlsoornerssuoneonrnnse ..n 2 ) 


(Nr. 4668,) für 


u 
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für überjähriges Stuͤck Jungvieh an Fohlen, Rinder und Ferfen 
mit ein Drittel des betreffenden der obigen Säge; 
2) der Gebäude, pro Quadratfuß Grundfläche an 


S 5 Sgr. 
Scheunenraum . . . . . . . . . .. .......... 4; 
Speicherraum ..................... 2... 
Wohnungsraum .. ................. 10 „ 


Eine Ermittelung und Vergleichung des Bedarfs und Vorraths an 
todtem Inventario unterbleibt. 


$. 20. 


Die Direktion ift ermächtigt, bei Feilftellung der Tare das nach den 
vorftehenden Grundfägen erhaltene Nefultat wegen folcher örtlichen DVerhält- 
niffe, welche nach der Eigenthuͤmlichkeit der gegenwartigen Taxvorſchriften 
nicht haben zur Geltung gebracht werden fünnen, nach einem fummarifchen 
aber umfichtigen Arbitrio angemeffen zu ermäßigen oder zu erhöhen, in beiden 
Fallen jedoch nur bis zehn Prozent des rechnungsmäßigen Tarwerthes. Als 
ſolche Verhältniffe find aber lediglich anzufehen: 


1) Reichthum oder Mangel an natürlichen Düngungsmitteln, 

2) Schwierigkeit oder Leichtigkeit des Abjages der Rohprodukte vermittelft 
großer Städte oder Fabriken, 

3) Schwierigfeit oder Leichtigfeit der mit dem Abfag in Verbindung fliehen: 
den Land: und Mafferfiraßen, 

4) außerordentliche Ueberfhwennmungen, nach der Verfchiedenheit ihrer nach: 
theiligen Ginwirfungen, 

5) vortheilhafte oder nachtheilige Lage der Grundſtuͤcke in Bezug auf Feuch- 
tigfeitözuftand, Zonenrichtung, Terrainformation, namentlich aber in Be: 
zug auf Arrondiffernent oder Zerftücelung und auf Ausdehnung gleich- 
artiger Bodengattungen und Arten in größeren Flächen oder deren 
die volle Benugung der befferen Bodenflaffen mehr oder weniger bin: 
dernde Vermengung, 

6) Bauart der Gebäude in Bezug auf Dauer und Zweckmaͤßigkeit. 


Eine Beruͤckſichtigung anderer und insbefondere folcher gewerblichen Zu: 
ftände und Grfcheinungen, die ihren Urfprung nicht in bleibenden Glementen 
ded Taxgutes, fondern in der perjönlichen Betriebsweiſe des zeitigen Beligers 
haben, ift hierbei unzuläffig. 





Kedigirt im Büreau bed Staats » Minifteriums, 





Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderei. 
GMudolph Deder.) 


BEI PEN 


Gele: Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 





— Nr. 26 — 





(Nr. 4669,) Ullerhöchfter Erlaß vom 2. April 1857., betreffend die Prüfung für den hoͤ— 
beren Marines$ntendanturdienft. 


Yı den Bericht des Staatdminifteriumsd vom 28. März d. J. will ch ge: 

nehmigen, daß die Prüfung für den höheren Marine-Intendanturdienſt nach 

Maaßgabe der Mir vorgelegten, hierbei wieder zuräcderfolgenden nftruftion 

F4 einer befonderen Graminationsfommiffion, welche den Namen: „Ober: Erami- 

a ie für Marine: ntendanturbeamte” führen foll, übertragen 
werbe. 
Bellevue, den 2. April 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v.Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
I v. Manteuffel II. 


An das Staatsminifterium. 


Snftruftion 
über 


die Annahme, Ausbildung und Prüfung der Auskultatoren und 
Neferendarien bei den Marineftationd-ntendanturen, 


$. 1, 


AS Auskultatoren bei den Marineftationd- Intendanturen koͤnnen nur Zulaſung wur 
folche, völlig gefunde, junge Männer zugelaffen werden, welche bereits ein Jahr Yustultatur, 
Jahrgang 1857. (Nr. 4669.) 47 als 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Juni 1857, 


— MM — 


als Gerichtd-Auskultatoren zur völligen Zufriedenheit ber betreffenden Gerichte 
befchäftigt gemwefen find, ihrer Mititairpflicht genügt haben und eine genaue 
Kenntniß der Franzöfifchen und Englifhen Sprache befigen. 


$. 2. 


Das Gefuch um Annahme ald Marine-intendantur-Auskultator ift an 
den Intendanten derjenigen Marineftation zu richten, bei welcher ber Bewer- 
ber einzutreten wünfcht. 


$. 3. 
Mit dem Annahmegefuche find folgende Schriftftüce einzureichen: 


1) das beim Abgang von dem Gymnafium empfangene Zeugniß der Reife; 

2) die Zeugniffe der Univerfirat über die gehörten Kollegia ; 

3) die Zeugniffe Aber das beftandene Examen pro auscultatura und Die 
darauf erfolgte Befchäftigung bei den Gerichten; 

4) ein vollftändiger Lebenslauf ; 

5) die Militairpapiere; 

6) die Erklärung, daß er ſich während der Dauer der Auskultaturs und 
Referendariats-Laufbahn aus feinem Wermögen oder durch die Fürforge 
feiner Eltern oder Verwandten felbft zu unterhalten im Stande fei. 


$. 4 


Der Marineftationd- Intendant berichtet Uber die vorläufige Annahme 
des Auskultaford an die Admiralität. Menn die Annahme genehmigt wird, 
fo tritt der Ausfultator eine fechsmonatliche Probezeit an, während welcher 
fih der Intendant und die Mitglieder der Intendantur hauptfächlih Gewiß: 
heit darüber zu verfchaffen haben, ob der Kandidat die Qualififation zum Ma- 
sine-Berwaltungsfache gezeigt hat. Nach Ablauf der Probezeit hat der In— 
tendant über die definitive Annahme des Kandidaten an die Admiralität zu be- 
richten. Sofern diefe genehmigt wird, ift von dem Auskultator fofort die Ent- 
laffung aus dem uftizdienfte herbeizuführen. Hiernächft ift derfelbe durch den 
Stationd = ntendanten auf den früher geleiteten Dienfteid zu verweiſen, und 
bat protofollarifch zu erflären, daß er fich bei Uebernahme feined neuen Am— 
tes ald Marine-ntendantur-Ausfultator durch den zuvor abgeleifteten Eid für 
alle neuen Dienftverhältniffe eidlich verpflichtet erachte. 


$. 5. 


Für jeden Ausfultator ift mit feiner definitiven Annahme ein Perfonal- 
Dienftaktenftücd anzulegen, welches mit feinem Annahınegefuche und den Bei: 
lagen beffelben zu eröffnen und durch Beifügung aller fpäteren, auf feine Dienft= 
und perjönlichen Berhältniffe bezüglichen Schriftftücde im Original oder in be— 
glaubigter Abfchrift zu vervollftandigen if. Die über den Ausfultator in fei- 

nem 
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nem fruͤheren Verhaͤltniſſe verhandelten Perſonal-Dienſtakten ſind von der be— 
treffenden Behoͤrde zu requiriren. 

Der Intendant iſt fuͤr die ſorgfaͤltige Fuͤhrung, die Vollſtaͤndigkeit und 
Geheimhaltung der Perſonalakten verantwortlich. 


g. 6. 


Der Auskultator wird von dem Intendanten nach einander den Geftio- Beſchäftigung 

nen der Intendantur zur angemeffenen Befchäftigung zugeteilt. In jeder der ft, Nustulta- 
beiden Sektionen hat der Auskultator mindeftens Fin Fahr zuzubringen. Waͤh— 
rend eines Theild diefer Zeit ift derfelbe in der Regel einem Schiffs-Intendan— 
ten eined in Dienft geftellten Schiffes zur geeigneten Ausbildung zuzutheilen. 
Die Seftionsvorftände refp. Schiffd- Intendanten haben den Auskultator mit 
ber Stellung und dem Wirkungskreiſe der Intendanturen, den allgemeinen 
Dienftfunftionen, dem Verwaltungs: und Gefchäftsgange und den —— 
Huͤlfsmitteln zur Ausführung der ihm übertragenen Geſchaͤfte und zum Selbſt⸗ 
ftudium befannt zu machen, ihn in das Formelle und Materielle des Dienftes 
einzumeihen, und überhaupt die Ausbildung des Ausfultators in zweckmaͤßiger 
Weiſe fpeziell zu leiten und zu überwachen. 


$. 7. 


Bis zur Erlangung der felbftftändigen Falfulatorifchen Befähigung wer: 
ben die von dem Ausfultator fpeziell bearbeiteten Sachen zuvoͤrderſt einem der 
vorhandenen dlteren Gefretaire refp. Referendarien zur Durchficht und Revi- 
fion vorgelegt. 


$. 8. 


Der Ausfultator hat alle von ihm bearbeiteten Sachen in ein Journal 
einzutragen, welches auch im Stadio des Referendariats fortzuführen iſt. 


$. 9. 


Someit ed angängig, ift der Ausfultator auch mit dem außeren Dienfte 
vertraut zu machen, und, namentlich in der lebten Zeit feiner Befchäftigung 
in der betreffenden Seftion, dem Vorſtand oder Deputirten der Intendantur 
zur Huͤlfeleiſtung bei Revifionen oder anderweiten dußeren Dienfte zuzuordnen. 
Der Auskultator hat auch an den Gißungen der Intendantur Theil . 
zu nehmen, 


$. 10, 


Der Auskultator muß fortwährend beftrebt fein, fich dasjenige Maaß 
von technifchen Kenntniffen anzueignen, welches zur vollftändigen Erfuͤllung 
feines fünftigen Berufes unerläßlih if. Die betreffenden Seftionsvorftände 

(Nr. 4669.) 47* haben 
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— 356 — 


haben eine desfallſige Bemerkung in die von ihnen auszuftellenden Attefie über 
die Art. und den Grfolg der unter ihrer Leitung fiattgehabten Bejchäftigung 
des Auskultators mit aufzunehmen. 


$. 11. 


Zulaffung zur Hat der Auskultator nach ber im $. 6. angegebenen Zeit über feine Be- 

—* ſchaͤftigung in den beiden Sektionen der Intendantur und auf in Dienſt ge— 

ſtellten Schiffen genuͤgende Atteſte der Sektionsvorſtaͤnde reſp. Schiffd-nten- 
danten über den Grad feiner Ausbildung erlangt, und iſt auch feine ſonſtige 
Führung untadelhaft gewefen, fo kann derfelbe durch den Intendanten zur Res 
ferendariatsprüfung zugelaffen werden. 


$. 12, 


Prüfungs: Die Referendariatsprüfung wird vor ber bei jeder Intendantur nieder= 
Kommiffion. zuſetzenden Examinationskommiſſion für Marine Intendanturbeamte abgelegt, 
welche aus dem Intendanten ald Präfed und zwei Mitgliedern der Intendan— 

tur, fowie dem Stationdauditeur befteht. 

Wenn Kommiffionsmitglieder erfranfen, dienftli abwefend oder beur— 
laubt find,*fo fungiren die ihre Stellen wahrnehmenden Raͤthe oder Affefforen 
ald Framinatoren. Die Kommiflion ift in ihrer ganzen Wirkſamkeit der Ober: 
Examinationskommiſſion für höhere Marine Berwaltungsbeamte (H. 27.) un: 
mittelbar untergeordnet. 


$. 13. 


Die Prüfung zerfällt in einen fchriftlichen und einen mündlichen Theil, 
von denen der erftere dem le&teren vorangebt. 
Schriftliche Der fchriftliche Theil der Prüfung befteht: 
Prüfung, 1) in einer ftaatswiffenfchaftlichen Arbeit, 
2) in einer Arbeit über einen Gegenfiand der Marineverwaltung, und 
3) in einer aus Prozeßaften zu fertigenden Relation. 


$. 14. 


Die Aufgaben zu den fehriftlichen Arbeiten werden von ber Prüfungs: 
Kommiffion nah Stimmenmehrheit beftimmt und dem Auskultator durch den 
. Intendanten, ald Prafes der Prüfungsfommiffion, zugefertigt. Wahrend der 
Unfertigung der Arbeiten ift die praftifche Beſchaͤftigung des Ausfultators in 
angemeffener Weife einzufchränfen, jedoch ift die ganzliche Unterbrechung der— 

felben, durch Bewilligung von Urlaub, unzuläffig. 


$. 15. 


Der Auskultator muß wenigftens Eine der fchriftlichen Arbeiten jelbft 
geichrie- 
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geſchrieben haben und jede derſelben mit der eidesſtattlichen Verſicherung ver— 
ſehen, daß er ſolche ſelbſt und ohne fremde Beihuͤlfe angefertigt habe. 


$. 16, 


Die vollendeten Arbeiten werden dem Intendanten einzeln, je nach dem 
Zeitpunfte ihrer Vollendung, eingereicht, und von demſelben bei den Mitglie- 
dern der Prüfungsfommilfion zur Prüfung und Beurtheilung dergeftalt in Im: 
lauf gefegt, daß dasjenige Mitglied, auf deffen Vorfchlag die Aufgaben gefiellt 
find, die Bearbeitung derfelben zuerft erhält, und daß die Prüfung und Beur: 
— jeder einzelnen Arbeit im Ganzen nicht mehr als ſechs Wochen er: 
fordert. 


$. 1 I, 


Hat der Ausfultator nach Ablauf von fechd Monaten, vom Tage der 
Zufertigung der Aufgaben ab, nicht fämmrliche Prüfungsarbeiten eingereicht, 
fo ift derfelbe zur Angabe der Gründe aufzufordern, Falls diefe Gründe nach 
dem einflimmigen Urtheile der Prüfungstommiffion ftichhaltig find, ift dem 
Auskultator ein weiterer angemeffener Termin bis zu höchftens fechs Monaten 
zu gewähren, andernfalls aber find fiatt der nicht. abgegebenen Arbeiten neue 
zu geben, und ift ein beflimmter Termin zur Ablieferung derfelben feftzufegen. 
Wird auch diefer legtgedachte Termin nicht innegehalten, fo hat der Intendant 
die Entlaffung ded Ausfultatord bei der Admiralität zu beantragen. 


$. 18. 


Die Beurtheilung der VPrüfungsarbeiten muß unter Anfuͤhrung der 
Gründe des Urtheild dabin gehen, daß die Arbeit entweder für vorzüglich, gut, 
genuͤgend oder ungenügend erachtet werde. Ob, wenn die einzelnen Urtheile 
nicht übereinftimmend ausgefallen find, eine Arbeit im Ganzen für vorzüglich, 
für gut, für genügend oder für ungenügend zu erachten ift, entjcheider fich nach 
der von zwei Mitgliedern vertretenen, event. nach der in der Mitte fiehenden 
Anficht. 


$. 19. 


Sobald fämmtliche Prüfungsarbeiten beurtheilt worden find, nehmen die 
Mitglieder der Pruͤfungskommiſſion in einer Sitzung von dem Ausfalle der 
Urtheile zur weiteren Bejchlußnahme Kenntniß. Wenn hierbei 


1) fammtliche Arbeiten mindeftiend für genügend erachtet worden find, fo 
ift der Kandidat zur mündlichen Prüfung zuzulaffen. Gleichzeitig wird 
zur Abhaltung derjelben ein Termin angefegt. Wenn 

2) die Mehrzahl der Prüfungsarbeiten mindeitend für —— erachtet 
worden iſt, ſo muß der Kandidat an Stelle der ungenuͤgend ausgefalle— 

(Nr. 4669.) nen 


Mündliche 
fung. 


Nefultat ber 
rüfung. 
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nen Arbeit eine andere Aufgabe derſelben Kategorie zur Bearbeitung 
erhalten. Wenn dieſe auch das zweite Mal als ungenügend cenfirt, 
oder wenn 

3) die Mehrzahl der Prüfungsarbeiten ungenügend ausgefallen find, fo ift 
der Ausfultator vorläufig von der Prüfung zurücdzuweifen. Gleichzeitig 
ift der Zeitraum feflzufegen und dem Kandidaten mitzutheilen, nach deffen 
Ablauf demfelben geftattet ift, fih von Neuem zur Prüfung zu melden. 
Diefer Zeitraum darf nicht unter ſechs Monaten und nicht über Ein Jahr 
betragen. Wenn 

4) fämmtliche Arbeiten ungenuͤgend ausgefallen find, fo muß die Entlaffung 
des Auskultators bei der Admiralität beantragt werben. 


$. 20. 


Die mündlihe Prüfung wird von dem Vorfigenden der Kommiſſion ge- 
leitet. Diefelbe erſtreckt fi fowohl auf die Erforfchung des allgemeinen wiffen- 
fchaftlihen Bildungsgrades des Graminanden, ald auch insbefondere der von 
demfelben in den Rechtswiffenfchaften und den Staatswiffenfchaften erworbes 
nen Spezialfenntniffe. Daneben ift darauf zu fehen, ob der Kandidat quch 
in die Grundfäge der Militair: und Marine» VBerfafung und Verwaltung in 
einem genägenden Grabe eingedrungen fei, und von ihm erwartet werben fünne, 
daß er bei weiterer Ausbildung ſich als zuverläffiger, praftifch tüchtiger und 
umfichtiger Beamte bewähren werde. 


$. 21. 


Nach Beendigung der mündlichen Prüfung wird von den Mitgliedern 
der Prüfungstommilfion durch Abftimmung entfchieden, ob der Kandidat in ber 
Prüfung vorzüglich, gut oder genügend beftanden habe, oder ob derfelbe zur 
Zeit für nicht fahig oder für gänzlich unfähig zu erachten fei. Die Abftim- 
mung erfolgt in der Art, daß das feinem Dienftalter nach jüngfte Mitglied 
zuerft und der Intendant zulegt abflimmt. Als Beichluß der Kommiſſion gilt 
Das Ergebniß der Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entfcheidet dies 
jenige Hälfte, welcher der Intendant angehört. 

Das Pradifat „vorzüglich beſtanden“ darf nur demjenigen ertheilt wer— 
den, welcher mit bervorftechenden Geiftesfähigkeiten auch vorzügliche Kenntniffe 
in der Mehrzahl der zur Prüfung geftellten Wiſſenſchaften verbindet. 

Der Ausfall der fchriftlichen und mündlichen Prüfung ift in eine Ver— 
handlung zufammen zu faffen, welche hinfichtlich der erfteren die einzelnen Auf— 
gaben und ihre Beurtheilung, fowie die Zeit der Zufertigung und Ginlieferung, 
binfichtlih der mündlichen Prüfung die Materialien, über welche eraminirt 
worden ift, und das Ergebniß der Abftimmung erfichtlich machen muß. 


$. 2. 


Die im $. 13. gedachten fchriftlichen Arbeiten, die im $. 21. erwähnte 
Pruͤ⸗ 
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Prüfungsverhandlung, fowie die gehörig foliirten und rotulirten Perfonalakten 
des in der Neferendariatsprüfung beftandenen Auskultators find durch den In— 
tendanten der Ober-Examinationskommiſſion ($. 27.) vorzulegen, welche, inſo— 
fern fie feine Bedenken findet, die Ernennung des Kandidaten zum Referenda= 
rius der Admiralität anheimftellt. 


$. 23. 


Hält die Prüfungskommiffion den Kandidaten für zur Zeit noch nicht 
fähig, fo fegt diefelbe zugleich eine Frift von ſechs Monaten bis zu einem 
Jahre feit, nach deren Ablauf der Ausfultator fich von Neuem zur Prüfung 
melden fann, und legt die Prüfungsverhandlung ꝛc. durch. den Intendan—⸗ 
ten der Ober:Craminationsfommiffion vor. Hat der Kandidat auch bei diefer 
zweiten Prüfung feine unbedingte Befähigung nicht dargethan, oder hat die 
Pruͤfungskommiſſion denfelben bereits bei der erften Prüfung für gänzlich un- 
fähig gehalten, fo hat der Intendant bei der Admiralität feine Entlaffung zu 
beantragen. 


$. 24. 


Die Befchäftigung und Ausbildung bes Referendarius ift von dem In— Intendanturs 
tendanten in ganz analoger Weife zu leiten, wie die des Auskultators. Jedoch Neferendariat, 
ift der Meferendarius foviel wie möglich felbfiftändig zu ftellen, es find demfel- 
ben bie Stellvertretungen erkrankter oder abweſender Mitglieder anzuvertrauen, 
und ijt derfelbe, wenn er einem Mitgliede bei Fommiffarifchen Geichäften zu: 
geordnet wird, nicht nur zu den Subalterngefchäften, fondern als ein mehr 
oder minder felbftftändiger Gehülfe zu verwenden. Der Referendarius bringt 
diejenigen Sachen, welche er felbfiftändig bearbeitet hat, auch felbft zum Vor⸗ 
trage und nimmt an allen Sigungen der Intendantur Theil. 


$. 2. 


® 
Die Dauer der Befchäftigung des Referendarius beträgt mindeftens ſechs 
Monate in jeder der beiden Sektionen der Intendantur, im Ganzen alfo min- 
deftend Gin Jahr. Wenn der Neferendarius nach Ablauf diefer Zeit gent- 
gende Atteſte über feine Befähigung Seitens der Seftionsvorfieher beibringt 
und fih zur Beftehung der legten Prüfung reif fühlt, fo hat er fich mit dem 
biesfälligen Gefuch unter Beifügung feines Gefchäftsjournald und der Attefte 

an den ————— zu wenden. 


$. 26. 


Hält der Intendant den Kandidaten ebenfalls in bienftlicher Beziehung Oser-Ezamir 
für fähig und in moralifcher Beziehung für würdig, fo berichtet er Uber bag Nations « Kom⸗ 
Gefuch des Kandidaten unter Beifügung der Perfonalaften beffelben an die 
Ober-Craminationsfommiffion für höhere Marine-Verwaltungsbeamte, F 
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$. 27. 


Die gedachte Kommiſſion beftehbt aus dem Direktor und den vortragen 
den Raͤthen (mit Einſchluß des Juftitiarius) der Verwaltungsabtheilung der 
Admiralität, erfierem als Praͤſes. Der Praͤſes wird bei eintretenden Behin— 


derungsfaͤllen durch das dltefie Mitglied nach ihın vertreten. Zur Vertretung 


Leßte Prüfung: 


4) fehriftfiche 
Prüfung ; 


— Mitglieder kann einer der Marineſtations-Intendanten herangezogen 
werden. 


$. 38. 


Die Kommiffion ift. der Admiralität unmittelbar untergeorbnet, und hat 
dem Chef der Admiralität von jeder mündlichen Prüfung vorher Anzeige zu 
machen, damit derfelbe event. folcher beimohnen fann. 


$. 29. 


Alle bei der Kommiffion eingehenden Anträge werden von dem Präfes 
mittelft Dekrets bei den fämmtlichen Mitgliedern in Umlauf gefegt. Findet 
die Kommiſſion nach gewiffenhafter Prüfung nichts zu erinnern, fo Fönnen dem 
Kandidaten die Aufgaben zu den fchriftlichen Ausarbeitungen überfandt wer: 
— Bei etwaigen Maͤngeln hat der Praͤſes zunaͤchſt die Ergaͤnzung zu 
verfuͤgen. 


$. 30, 


Die Prüfung felbft ift der Referendariatspräfung analog. Die für dies 
felbe gegebenen formellen Beftimmungen ($$. 14—19. inkl.) finden daher auch 
auf die legte Prüfung Anwendung, jedoch mit,der Modififation, daß die Friften 
zur Anfertigung und Genfur der Arbeiten, fowie der Termin ber mündlichen 
Prüfung dem Ermeffen der Ober-Craminationsfommiffion anheimgeftellt bleiben. 


$. 31. 


Zur fchriftlichen Prüfung gehören folgende vier Ausarbeitungen: 


1) über einen allgemeinen woiffenfchaftlichen Gegenſtand, 
2) über einen ftaatswiffenfchaftlichen Gegenftand, 

3) über einen ———— der Marineverwaltung und 
4) eine juriſtiſche Relation aus Prozeßakten. 


$. 32, 


— Bei der muͤndlichen Pruͤfung des Kandidaten iſt darauf Ruͤckſicht zu 
ng. e 


nehmen, 
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nehmen, daß die Stellung der hoͤheren Marine-Verwaltungsbeamten ſowohl 
im Kriege als im Frieden mit großer Selbſiſtaͤndigkeit und Verantwortlichkeit 
verbunden iſt, und neben praktiſcher Befähigung und Zuverlaͤſſigkeit des Ka— 
rakters ein ausgedehntes Man vielfeitiger Kenntniffe verlangt. 


i Es darf daher bei der mündlichen Prüfung vorausgefegr und gefordert 
werden: 


1) eine genaue Kenntniß der Preußifchen Staatöverfaflung und Verwal⸗ 
tung, ſowie eine genuͤgende Kenntniß der wichtigſten Staatsverfaſſungen 
anderer Laͤnder; 

2) eine ſpezielle Bekanntſchaft mit den Grundſaͤtzen der Militair- und Ma— 
rine⸗Verwaltung; 

3) eine genuͤgende Kenntniß der Staatswiſſenſchaften, insbeſondere des 
Staats- und Voͤlkerrechts, des See- und Handelsrechts, der Finanz— 
und Polizeiwiſſenſchaften, insbeſondere der Militair- und der Bau— 
Polizei, der Stempelgeſetzgebung und der Statiſtik; 

4) eine ſpezielle Kenntniß des Konſulatsweſens, ſowie der Zoll- und Qua— 
rantaine-Verhaͤltniſſe der wichtigſten uͤberſeeiſchen Hafenplaͤtze nebſt einer 
allgemeinen Bekanntſchaft der Maaß-, Muͤnz- und Gewichtskunde frem— 
der Staaten; 

5) eine hinlaͤngliche Kenntniß der gültigen civil- und militairgerichtlichen 
Beſtimmungen und deren Quellen, der Gerichtöverfaffung und der Grund: 
fäge der freiwilligen Gerichtsbarfeit, namentlich infoweit diefe Kenntniß 
für feinen Beruf von Wichtigkeit ift; 

6) eine für feinen Beruf genugende Kenntniß der fogenannten Hülfswiffen: 
fchaften, insbefondere der Natunviffenfchaften und der Technologie, na= 
mentlich Kenntniß der gewöhnlichen Beichaffungsgegenftände, als: Schiffs- 
bauholz, Eifen, Tauwerf, Proviant u. f. w. 


$. 33. 


Der Referendarius hat auch feine Uebung im mündlichen Vortrage dar: 
zuthbun, und daher vor einem oder mehreren Deputirten der Pruͤfungskom— 
miffion über eine, ihm einige Tage vorher zugejchicdte Sache mündlich Vor— 
trag zu halten. 


$. 34. 
. Zu einem und demfelben Prüfungstermine find nicht mehr als drei Kan- 
bidaten zuzulaffen.. 
$. 35. 


Ueber den Ausfall der Prüfung haben die Graminaforen, jeder nach Meiultat der 
Maafgabe feines Antheild an derfelben, in Bezug auf jeden einzelnen Kandi- Prüfung. 
Jahrgang 1857. (Nr. 4669.) 49 daten 
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daten mit ſirenger Gewiſſenhaftigkeit ſchriftlich zu votiren, und es iſt demnaͤchſt 
über den Geſammtausfall der ſchriftlichen und muͤndlichen Prüfung zu bera— 
then und nach Analogie des H. 21. zu beſchließen: 


a) ob der Examinirte vorzüglich, gut oder genügend befanden und daher 
fähig zur Wahrnehmung der Stelle eines Mitgliedes der Intendantur, 

b) ob derfelbe zur Zeit noch nicht fähig, oder 

c) ob derfelbe gänzlich unfähig if. 


In dem erften alle wird dem Graminirten von der Ober-Examinations⸗ 
Kommiffion ein vollftandiges Atteft, mit Angabe der gelieferten fchriftlichen 
Arbeiten und ihrer Genfur, das Urtheil über Den gehaltenen mündlichen Vor: 
trag und über die von dem Graminirten in den einzelnen Fächern bewiefenen 
Kenntniffe und des Schlußrefultatd der Prüfung ausgefertigt. 


In dem zweiten Balle wird dem Examinirten fehriftlich befannt gemacht, 
weldie Mängel zur Zeit feine Befähigung noch behindern, und in welcher Frift 
er fich zur Miiekerholung ber fchriftlichen oder mündlichen Prüfung oder eines 
Theiles derfelben wieder melden fönne. Diefe Frift ift nicht unter fehs Mo: 
naten und nicht über Ein Jahr zu bemeffen. 


| Hat der Kandidat auch bei zweimaliger Prüfung feine Qualififation 
nicht erwiefen, oder ift derfelbe bei der erften Prüfung für gänzlich unfähig 
erachtet worden, fo wirb demfelben feine Unfähigkeit zu der höheren admini— 
firativen Laufbahn der Marine fchriftlich eröffnet, und ift eine nochmalige Pruͤ⸗ 
fung nicht ftatthaft. 


$. 36. 


Alle in den vorhergehenden Paragraphen erwähnten Befchläffe, Zeuge 
niffe und Refolutionen müffen von den fammtlichen Mitgliedern der Ober-Era- 
minationsfommiffion vollzogen werden; die übrige Korrefponden; hat jedoch 
der Prafes allein zu zeichnen. 


$. 37. 


Ueber den Ausfall der Prüfung jedes Kandidaten hat die Ober-Crami- 
nationsfommiffion der Admiralität unter Miteinreichung der Perfonal- Dienft- 
rt deffelben und der Prüfungsverhandlungen zur weiteren Verfügung zu 
berichten. 





(Nr, 4670.) 
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(Nr, 4670.) Geſetz, betreffend die Ergänzung und Abänderung des Abldfungsgefeged vom 
2. März 1850. bezüglich der Abloͤſung der den geiftlichen und Schul: 
Inftituten, fowie den frommen und milden Stiftungen ꝛc. zuftehenden 
Reallaften. Vom 15. April 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, mit Zuflimmung beider Käufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Das Geſetz vom 2. Maͤrz 1850., betreffend die Abloͤſung der Reallaſten 
und die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, wird in 
Anſehung derjenigen Berechtigungen, welche Kirchen, Pfarren, Kuͤſtereien, ſon⸗ 
ſtigen geiftlichen Inſtituten, Eirchlichen Beamten, öffentlichen Schulen und deren 
Lehrern, höheren Unterrichtd- und Erziehungs -Anftalten, frommen und milden 
Stiftungen oder Mohlthätigkeitsanftalten, fowie den zur Unterhaltung aller 
vorgedachten Anftalten beftimmten Fonds zuftehen, durch nachfolgende Vor: 
ſchriften ergänzt und abgeändert. 


$ 2. 


Fefte Abgaben in Körnern ($. 18. des Geſetzes vom 2. März 1850.), 
fowie fefte Keiftungen an Holz und Brennmaterial, werden in ber bisherigen 
Weiſe fort entrichtet. 


$. 3. 


Der Jahreswerth der übrigen zur Ablöfung kommenden Reallaftien wird 

nach den Grundfägen ded Gefeges vom 2. März 1850., betreffend die Ablö- 
fung der Reallaften und die Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen 
BVerhältniffe, feftgeftellt. Bei der Anwendung des $. 32. 1. c. bleibt aber ber 
im $. 26. angeordnete Abzug von fünf Prozent wegen der geringeren Beſchaf⸗ 
fenheit der Getreideabgabe ım Berhältniß zum marftgängigen Getreide aus: 
efchloffen. Der in diefer Weiſe ermittelte Jahreswerth wird für die im $. 1. 
gezeichneten Berechtigten unter Anwendung der in den $$. 19. bis einfchließ- 
lih 25. des Ablöfungsgefeged vom 2. März 1850. befiimmten Preife in eine 
Roggenrente verwandelt. Diefe Roggenrente ift jedoch nicht in natura, fon- 
dern in Gelde nach dem jährlichen nach Maaßgabe der $$. 20. 21. und 23. 
bis einfchließlich 25. ermittelten MÄrktpreife abzuführen. 


$. 4. 


Eine Kapitalablöfung der nach $. 3. feftgeftellten Roggenrenten und eine 
(Nr. 4670.) 48% Ka: 
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Kapitalablöfung oder Umwandlung ber zufolge $. 2. fort zu entrichtenden Ab- 
gaben in Renten ift nur im Wege der freien Bereinigung der Betheiligten 
unter Zuftimmung der Vorſteher und der Ober-Aufſichtsbehoͤrde der berechtig: 
ten Inſtitute zuläflig. 


$. 3. 


Fefte, jährlich oder nach Ablauf einer beftimmten Zahl von Jahren wie- 
derfehrende Geldabgaben, fofern fie den $. 1. bezeichneten Berechtigten bereits 
vor dem Gefeg vom 2. März 1850. zuftanden, unterliegen der Beſtimmung 
der $$. 3..und 4. des gegenwärtigen Gefeges nicht. Sie fünnen auf den An— 
trag des Werpflichteten durch Baarzahlung des fünf und zwanzigfachen Be: 
traged nach vorhergegangener ſechsmonatlicher Kündigung abgelöft werden. 
Der Verpflichtete ift befugt, das Kapital in vier auf einander folgenden ein= 
jährigen Terminen, von dem Ablaufe der Kündigungsfrift an gerechnet, zu 
gleichen Theilen abzutragen. Doch ift der Berechtigte nur folche Theilzahlun- 
gen anzunehmen verbunden, die mindeſtens Cinhundert Thaler betragen. Der 
jedesmalige Rücitand iſt mit vier Prozent jährlich zu verzinfen. 

Das Nämliche findet auf diejenigen Renten Anwendung, welche für die 
im $. 1. genannten Berechtigten nach Maaßgabe der vor Erlaß des Gefeßes 
vom 2. März 1850, gültig gewefenen Gefege über Ablöfung der Reallaften 
und — der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe feſtgeſtellt wor— 
den find. 


Wenn Rezeffe oder Verträge von vorftehenden Vorſchriften abweichende 
Feſtſetzungen tin, fo find diefe bei der Ablöfung maaßgebend. 


gJ. 6. 


In Anfehung derjenigen Geldrenten, welche für die Ablöfung von Real: 
laften oder Regulirung gutsherrlicher und bäuerlicher Verhältniffe nach den 
Beftimmungen des Gefeges vom 2. März 1850. für die im $. 1. des gegen- 
wärtigen Geſetzes genannten Berechtigten bereits vor Verfündigung gegenwaͤr⸗ 
tigen Gefeges auf rechtsbeitändige Weiſe feftgefegt worden find, ift ſowohl der 
Verpflichtete ald der Berechtigte befugt, deren Kapitalablöfung durch eine im 
Ausführungstermin zu leiftende Baarzahlung des drei und dreißig ein drittel- 
fachen Betrages der Rente zu verlangen, fofern nicht durch Vertrag ein an- 
derer Multiplifator feitgefegt it. Der Berpflichtete fann fich von diefer Ka— 
pitalzahlung dadurch befreien, daß er fi der Verwandlung der Geldrente in 
Roggenrente in Gemäßheit der Vorfchriften des $. 3. des gegenwärtigen Ge— 
feßes unterwirft. Bei diefer Verwandlung in Roggenrente kommt der Durch— 
fchnitt6- Marktpreis der letzten vier und Wwanzig Jahre vor Anbringung ber 
Provofation auf Feſtſtellung der Geldrente ($. 65. 1. ec.) in Anwendung. 

Die vorftehende Beftimmung gilt jedoch nicht von demjenigen Theile der 
Ablöfungs- oder Regulirungs: Rente, welcher an die Stelle bereits vor dem 
Gefeß vom 2, März 1850, beftandener fefter Geldabgaben getreten ift, Der 

dieſer 


en ne 


— 365 — 


diefer früheren feften Geldabgabe gleichitehende Betrag der Renten ift vielmehr 
nach Vorſchrift des $. 5. des gegenwärtigen Geſetzes zu behandeln. 


5; 


Bei einer Zerſtuͤckelung von Grundftücden find die im $. 1. bezeichneten 
Berechtigten zu fordern befugt, daß diejenigen Geldrenten oder Geldabgaben, 
welche nach der Vertheilung unter vier Thaler jährlich befragen, durch Erle— 
gung des fünf und zmanzigfachen Betrages abgelöft werden. 


Das Nämliche ift ihnen wegen derjenigen Präftationen und Roggenrene 
ten ($$. 2. 3. und 6.) gefiattet, welche nach der Vertheilung jährlich weniger 
ald zwei Scheffel betragen. Zu dieſem Behufe, wird der Jahreswerth der 
Rente nach Vorſchrift ded zweiten Abſatzes des $. 28. des Ablöfungsgefeges 
vom 2. März 1850, berechnet. 


Nach demfelben Maaßſtabe darf der MWerpflichtete die Ablöfung einer 
Roggenrente oder der im $. 2. erwähnten Abgaben verlangen, wenn ber Be: 
rechtigte fir diefelbe die Wiederherſtellung der gejchmälerten Sicherheit in An— 
fehung einer Nbfindung durch Kapital» oder Rentenbriefe beanfprucht, welche 
‚den Rentepflichtigen im Wege einer Gemeinheitstheilung, Ablöfung von Real: 
laften oder Regulirung gutsherrlicher und bäuerlicher Verhaͤltniſſe zugefallen iſt. 


$. 8. 


Reallaften, welche den Beftimmungen der Allerhoͤchſten Kabinetsorber 
.vom 16. Juni 1831. wegen Miederherftellung der Schlefifchen Zehntyerfaffung 
unterliegen, und den im $. 1. benannten Berechtigten zuftehen, dürfen nur im 
Wege der freien Vereinigung der Berheiligten unter Zuftimmung der Vorſteher 
und der Ober:-Auffichtsbehörde der berechtigten Jnftitute in Rente verwandelt 
oder durch Kapital abgelöft werden. 


Beftehen dergleidyen Reallaften jedoch in anderen Naturalleiftungen, als 
feften Abgaben an Körnern oder feiten Leiſtungen an Holz und Brennmaterial, 
fo ift zwar ihre Umwandlung in eine Roggenrente nach Borfchrift des $. 3. 
zuläffig; bei der Feftitellung der Rente finder aber Fein Abzug wegen des zeit: 
weifen Rubens der Reallaft ftatt, wogegen die Rente auch nur während der 
Dauer der Gangbarfeit der Reallaft zu entrichten ift. 


$. 9. 


Iſt mit den im $. 1. genannten Berechtigten eine Ablöfung ber Neal: 
laften oder Requlirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe gegen 
eine Kapital: oder Land-Abfindung vor Verkündigung des gegenwärtigen Ge— 
feßed bereitd auf rechtöverbindliche Weife zu Stande gefommen, fo’ behalt es 
Dabei fein Bewenden. 


(Nr. 4670.) $. 10, 
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$. 10, 


Die in den $$. 95. und 101. des Abldfungsgefehed vom 2. März 1850. 
in Betreff der. Provofationen aufgeftellten Regeln bleiben außer Anwendung, 
foweit e8 fich bei einer Ablöfung oder Regulirung um Betheiligung der im 
$. 1. des gegenwärtigen Geſetzes bezeichneten Berechtigten handelt. 


$. 11. 


Die in vorftehenden eye rip enthaltenen Worfchriften finden auf 
die Neallaften, welche nach Verkündigung der feit dem 14. September 1811. 
in den verjchiedenen Landestheilen ergangenen Ablöfungsgeiege durch die im 
$. 4. gedachten Berechtigten von Perfonen, welche nicht unter $. 1. fallen, er= 
worben find, feine Anwendung; vielmehr bewendet ed Hinfichtd dieſer Real— 
laften bei den Beftimmungen des Ablöfungsgefeges vom 2. März 1850. 


$. 12, 


In allen Auseinanderfeßungs- Angelegenheiten (Gemeinheitötheilungen, 
Abloͤſungen, Regulirungen der —— und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe) geht 
die Vertretung und Wahrnehmung der Rechte der $. 1. gedachten Berechtig- 
ten, foweit fie bieher den Auseinanderfegungs- Behörden zuftand, auf die be— 
treffenden ordentlichen Behörden über. 


$. 13. 


Alle dem gegenwärtigen Gefege entgegenftehende Beſtimmungen werben 
aufgehoben. Durk daffelbe wird der im $. 65. des Gejeges vom 2. März 
1850., betreffend die Ablöfung der Reallaften ıc., gemachte Vorbehalt erledigt. 

Die Verordnung wegen Siftirung der Verwandlungen ber den Kirchen, 
Pfarren, Küftereien und Schulen zuftehenden Reallaften in Geldrente vom 
13. Juni 1853.- tritt außer Kraft. 


Urfundlih unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 15. April 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Mafiow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 
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(Nr. 4671.) Ullerhöchfter Erlaß vom 20. April 1857., betreffend die Verlegung des Ter— 
mind zum Zufammentrift der Prüfungstommiffion für Rheinfchiffer vom 
erften Montag im Monat September auf den dritten Montag im Mo: 
nat Auguſt. 


Y. Shren Bericht vom 29. März d. J. genehmige Sch, daß der burch 
$. 7. des Regulativd wegen Ausuͤbung der Rheinfchiffahrt von dieffeitigen 
Unterthanen und wegen des LKootfendienites auf dem Rheine vom 5. Auguft 
1834. (Gefeg: Sammlung ©. 149.) auf den erften Montag im Monat Sep: 
tember feftgefegte Termin zum Zufammentritt der Prüfungsfommijjion für , 
Rheinfchiffer auf den dritten Montag im Monat Auguft verlegt werde. 

= Diefer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
u bringen. . 
s Charlottenburg, den 20. April 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 


An den Miniſterpraͤſidenten und Miniſter der auswaͤrtigen 

Angelegenheiten, den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 

und oͤffentliche Arbeiten, den Juſtizminiſter und den 
Miniſter des Innern. 


— — —— — 


(Nr. 4672.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caroline‘ gebildeten 
AUftiengefellfchaft zu Effen. Vom 23. April 1857. 


Dis "Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter 
dem Namen: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caroline” mit dem Domizil zu 
Effen zu genehmigen und die unterm 30. Januar d. J. notariell feftgeftellten 
Statuten der Gejellichaft mittelft Allerböchften Erlaſſes vom 8, d. N wel: 
cher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beflätigen geruht. 

Solches wird nach Worfchrift des $. 3. des Gefehes Über die Aktien- 
gefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 23. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 471 44.) (Nr. 4673.) 
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(Nr. 4673.) Belanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Veftätigung des Statuts einer 
unter dem Namen: „Bergwerks-Aktienverein der Mittelrubr‘ in Muͤl— 
beim a. d. Ruhr gebildeten Atiengefellfchaft. Vom 27. April 1857. 


Das Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellihaft unter der 
Benennung: „Bergwerks-Aktienverein der Mittelruhr‘ mit dem Domizil zu 
Mülheim a. d. Ruhr zu genehinigen und das Gefellichafrsftatut unter einer, 
den $. 40. deffelben abändernden Maaßgabe mittelft Allerhöchtten Erlaffed vom 
20. April d. 3. zu beftärigen gerubt, was hierdurch nach WBorfchrift des $. 3. 
„des Geſetzes über die Aftiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfie Erlaß 
nebit Statut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Düffeldorf ab— 
gedruckt werben wird. 
Berlin, den 27. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr, 4674.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Duͤrener Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung“ 
in Duͤren gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 27. April 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Dürener Aktiengeſellſchaft fuͤr Gasbeleuchtung“ mit dem Domi— 
zil zu Düren zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelſt Allerhoͤchſten 
Erlaſſes vom 20. April d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch nach Vor— 
ſchrift des J. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhoͤchſte Erlaß nebſt Statut in dem Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung 
in Aachen abgedruckt werden wird. 

Berlin, den 27. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Bürcau bes Staats » Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Gefes-Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 27. — 





(Nr. 4675.) Geſetz, betreffend die Abänderung des Artikeld 76. der Berfaffungs- Urkunde 
vom 31. Januar 1850. Dom 18. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, mit Zuftimmung beiber Häufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 
Einziger Artikel. 
Der Artikel 76. der alba ee vom 31. Januar 1850. wird 
aufgehoben. An feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 


Die beiden Häufer des Landtages der Monarchie werben durch den 
König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange ded Monats No- 
vernber jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Kanuar und außer: 
dem, fo oft ed die Umftände erheifchen, einberufen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydbt. Simons v.Raumer v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maſſow. v. Manteuffel I. 
Für den Kriegsminifter: 
v. Hann, 
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Ausgegeben zu Berlin den 8, Yuni 1857. 
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(Nr. 4676.) — —— bie Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1857. Dom 
8. Mai 1857. 


MM, Friedrih Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Hdufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Der dieſem Gefege ald Anlage beigefügte Staatshaushalts» Etat für 
9A das Jahr 1857. wird 
in Einnahme 

auf 120,242,312 Thaler, und 
in Ausgabe 

auf 120,242,312 Thaler, nämlich 

auf 115,140,298 Thaler an fortbauernden, und 

auf 5,102,014 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Aus: 


gaben, 
feftgeftellt. 


$. 2. 
Der Finanzminifter ift mit der Ausführung biefes Geſetzes beauftragty 


Urkundlich unter aka Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydbt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. Gr. v. Walderfe. v. Manteuffel I. 


Staats- 


— 
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Staatshaushalts⸗Etat 
für 


das Jahr 1857, 


—ñ— — — 
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Digitized by Google 
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1, Domainen. 
1.1} Gutsherrliche — und Hebungen fuͤr veraͤußerte 
en) 2 1 VE EERDPEEDPIRLSEUEPRETG 2,810,642 
g, — von Domainen-Grundſtuͤcken, Kapitalien und dem 
— I——— 2,029,324 
3. a NER UENTEEENEERELETD 25,580 
4. | Sonftige vermifchte Einnahmen ....................... 2,454 
Summa Kapitel 1. ..... 4,868,000 
2, Horften. 
5,236,195 
3,1 Nebennutzungen . „uur.su000000 00 anno nur ns nun unse 575,448 
3.1 Sonftige vermifchte Ginnahmen ....... — ——— 21,760 
4.1 Bon den Forſt-Lehranſtalten ......... ER 1,597 
Summa Kapitel 2. ..... 5,835,000 
Dazu = De A 4,868,000 
Summa Kapitel 1. und 2. ..... 10,703,000 
Davon geht ab: 
Die dem Kronfideifommißfonds durch das Geſetz vom 
17. Yanuar 1820. auf die Cinfünfte der Domainen 
und Forſten angewiejene Rente von 24 Millionen 
Thaler, einfchließtich 548,240 Thaler Gold ....... 2,573,099 
Bleiben ..... 8,129,901 
3, Aus Ablöfungen von Domainen- Gefäl: 
len und aus BVerfäufen von Domainen— 
und Forft- Örundfiüden ................ 1,300,000, 
Summa Kapitel 3. für fich. 
4, Aus der Central: Verwaltung der Do- 


(Nr. 4676,) 


Ginnabme 






2 Finanz: Minifterium. 


mainen und Forſten.. . . . . ....... ........ 1,869 
Summa Kapitel 4, für ſich. 














Ginnabme 


Direfte Steuern. 




























KU NDERWDTRRER nee 10,222,347 
2.1 Klaffifizirte Einfommenfteuer .. . . . . . . . . . . . . ............ 2,680,000 
341Aaſſelereeee 8,340,000 
Gwerbeſſeeeee POBBEELEEAOORER 2,914,000 
5. Eiſenbahn-Abgabe een een 611,750 
6.| Berfchiedene andere Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . ......... 26,266 
Summa Kapitel 5. ..... 24,794,363 
Indirekte Steuern. 

1.| Eingangs, Ausgangs» und Durdygangs- Abgaben. .... 12,370,000 

2. Uebergangd- Abgabe von vereinsländifchen Wein, Moft 
——— 192,000 
3.Ruͤbenuckerſſeueeeerr n 2,055,000 

4.| Niederlage:, Krahn-, Waage, Blei-, Zettel: und Sie— 
a TEE ERLITT TETETERRETT TIEREN RT 56,000 
5.| Konventionsmäßige Schiffahrts- Abgaben .. ........... 420,000 

6.| Branntweinfteuer und Uebergangs: Abgabe von Brannt: 
VDE a ee aaa 6,350,000 
7. Braumalziieuer und Uebergangs- Abgabe von Bier..... 1,040,000 
8.| Steuer vom inländischen Weinbau .. . . . . . . . . . . . . . . . . 93,000 
9,| Steuer vom inlaͤndiſchen Tabadabau . . . . . . . . . . . . . . . . .. 136,000 
101 Mahlſteueeee 1,126,000 
1 SHIRT es raetrenn 1,200,000 
12Stempeſſteeeeeeee 3,570,000 
131hauſſeegelbeee 1,320,000 
14.| Brüc:, Fähr: und Hafengelder, Strom und Kanalgefälle 590,000 
15.| Hyporbefene und Gerichtsfchreiberei-Gebühren.......... 170,000 
16, Strafgelder . PR EWR N RR SEE SPEER 80,000 
17.| VBerfchiedene andere Einnahmen... . . . . . .. ............. 198,333 
Summa Kapitel 6. ..... |31,266,333 

Salzmonopol. 

TED 8,740,493 
2.] Sonftige ———— — RER: hie 8,807 





Summa Kapitel 7, ..... 8,749,300 









Ginnabme 









Ref 
8. Lotterie. 
1. | Unmittelbar aus dem Rotteriefpiel ..................... 1,270,717 
2.1 Gonfiigt IRWEOREN 483 
Summa Kapitel 8. ..... 1,271,200 
9, Seehandlungs-Inſtitut ... .... . ............ 100,000 
Summa Kapitel 9. für ſich. 
40, Preußifhe Bank. 
1. | Gewinn Antheil des Staats ............... 302,175 
2. | Zinfen von dem Einſchuß-Kapitale des Staats..:..... 63,315 
3. Sufonß pi Berzinfung und Tilgung der Staatd:Anleihe 
oe ee ee 621,910 
Summa Kapitel 10, ..... 987,400 
11. Münze. 
1. | Aus dem Betrieb der Münze ......................... 77,090 
2.1 Sonflige Eimahmen .. ....cs0uuoesenunonnnnunsanunenn 870 
Summa Kapitel 11...... | 77,960 
12, Allgemeine Kaffen: Verwaltung. 
1. Penſionsbeitraͤge . ae 106,750 
2, | Verfchiedene andere Einnahmen ....................... 344,684 
Summa Kapitel 12. ..... 451,434 
Summa IL..... 77,129,760 
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Kapitel. 
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Betrag. 






Ginnabme 


A 





13, 


14, 


16, 


m» 


an 
.. 


ep» 


* 


anapp> 


HI. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs— 
Verwaltung. 


Porto, Perſonen- und Beſtellgeld, Gebühren ꝛc. . ...... | 9,957,652 
Von dem Debit der Geſetz-Sammlung, der Zeitungen 


und des Poſt-Amtsblatts......................... 266,600 
Erträge der Poftl:Dampfichiffsverbindungen . ..........- 176,600 
Sonſuge Einnahmen .................P............... 76,840 

Summa Kapitel 13...... 10,477,692 


Telegrapben: Verwaltung. _ 
Gebühren für Beförderung telegraphifcher Depefchen ... 617,000 


— E ———— 3,940 
Summa Kapitel 14. ..... 620,940 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauten. 
Von der Porzellan- Manufaktur in Berlin ..........:- 145,500 
Von der Gefundheitögefchirr- Manufaktur in Berlin..... 74,000 
BVerfchiedene Einnahmen .P............................. 55,294 
Summa Kapitel 15. ..... 274,794 
Verwaltung für Berg:, Hütten: und Sa— 
linenwefen. 
Von den Gruben .............................. —— 7,824,632 
Von Die: DEE susanne — 3,415,535 
Von den aliseee eenkaanenehe 1,392,750 
777 PRO HERREN — 1,000,008 
Gebühren und Sperteiii * 55,633 
Sonſtige Einnahmen..... 70,499 


Summa Kapitel 16, ..... 113,762,850 


Einnahme. 





17. Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. 

1.Von der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Bahn ............ 3,375,000 

2.1 Bon der Verbindungs-Eifenbahn zwiichen den Bahn 
ee: A 54,100 
31IBen berOiböͤhhhgggggg 1,703,000 
4.1 Bon der Weftphalifchen Bahn. ...................... 516,700 
5.1 Bon der Saarbrüder Bahn ......................... 500,000 
6.1 Bon der Münfter- Hammer Bahn ..................... 153,000 
7.1 Bon der Münfter-Rheiner Bahn ..................... 99,500 
8.1 Bon der Rheine: Dsnabräder Bahn .P................. 101,760 

9, | Zinfen und Dividenden des Gifenbahn » Aktien -Amorti- 
1 PER T RIEF ESTUERDETOETER 58,358 
Summa Kapitel 17. ..... 6,591,418 
&umma L...... 31,727,694 


III. Justiz: Minifterium. 


48.1 1. Gerichtskoſten ........................................ 8,168,895 
2. | Gebühren, welche den Beamten ald Emolumente zuftehen 253,310 
JJ 274,258 
4. | Berfchiedene Einnahmen .............................. 151,823 
5. Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe ............ 6,550 Rthlr. 

Summa IIL..... 8,848, 286 
AV, Miniſterium des Innern. 

49,1 1. | Berwaltung des Innern 2,539 
2. | Poltgeis Verwaltung... »-uou00s000ns 00000 0n0na nun 9,855 
3.| Verwaltung der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen: 

482,798 
4. | Verwaltung ber Regierungs-Amtöblätter. .............. 149,564 
Summa IV...... 725,756 

Zahrgang 1857. (Nr. 4676.) 50 








20, 


21. 


22, 


>» 


erP#Pr 


Ginnahme. 


V. Minifterium für die landwirthſchaftlichen 
UAngelegenbeiten. 
Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Koften- Einnahmen der Auseinanderfegungs = Behörden. . 
Sonftige Einnahmen .................46* 


Summa Kapitel 20. ..... 


Geftüt-Verwaltung. 


Haupt: Geftüte und TrainireAnftalt . . ................ 
EN NEE - 
Geſtuͤt⸗Wirthſchaften................................ 


Summa Kapitel 21...... 
Summa V. ..... 


VI. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten. 


Evangelifcher Kultus .P......................... 
Katholiſcher Kultus................. .................. 
Oeffentlicher Unterricht ................................ 
Kultus und Unterricht gemeinſam .P..................4 
Debinaeſeenn nn 
CentralsBerwaltung .............................. 


VII. Sriegs: Minifterium. 


Verfchiedene Einnahmen ....................... na 
Summa VIL für fi. 


Betrag. 


954,479 
8,514 


963,293 


104,842 
60,390 
85,112 


250,344 
1,213,637 


291,048 







Ginnabme Berrag 


Kapitel. 


VIII. Miniſterium der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
24. Konſulats⸗ und Paßgebuͤhren ............*646* 8,640 
Summa VIII. für ſich. 

Dazu -VVlIiIOII........J 291,048 

B B — J 88,348 

V. ....... 1,213,637 

— 725,756 

; Er | ı REN 8,848,286 

> NE 31,727,694 

; . J 77,129,760 


Summa ..... 120,033,169 


25. In den Hohenzollernfhen Landen 366,000 FI. = 209,143 
Summa Kapitel 25. für fich. 
Hauptfumma der Einnahme ..... 120,242,312 
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2, 


Kapitel. 


m M>BAP> 


nn>nP 


Ausgabe. 


FSortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungs: 
foften und Laſten on einzelnen Einnahme: 
zweige. 


J. Finanz: Minifterium. 


Domainen. 


Auffichts- und Erhebungskoften ....................... 
Koften aus dem gutöherrlihen Verhaͤltniß ......... +... 
Paſſiv-Renten und Abgaben............ ........ — 
rs EEE — 
Baus, Vermeſſungs-, Prozeß- und andere dergleichen 


De er ee ee er ee ee a ae ee er er Zr Br a ee ee Er u 


Summa Kapitel 1...... 
Forſten. 


Beſoldungen, Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen— 


Holzhauer- und Ruͤckerloͤhne .......................... 
Paſſiv-Renten und Abgaben ... . ...................... 
Bau=, Forſteinrichtungs- und Kulturkoſten ............ 
Sonftige Verwaltungs» Ausgaben ..................... 
Fuͤr Forſt-Lehranſtalten .............................. 


Central-Verwaltung der Domainen und 
Forſten. 


Perſoͤnliche Ausgaben ................ J 
Saͤchliche und vermiſchte Aus gaben .................... 


Summa Kapitel 3...... 


Betrag. 





313,866 
96,907 
79,505 

8,750 


304,675 
2,227 


805,930 


1,173,251 
707,000 
71,546 
598,267 
256,760 
8,176 


"2,815,000 


70,410 
9,290 


79,700 


—— —A——— 


ern 


Ausgabe. 


Direkte Steuern. 


Grundfteuer . .., 
Klaffifizirte Einkommenſteuer ...................... 
AA 
EDER en ee 
Zu Erefutiond» und fonfiigen Koſten .................. 
Koften der Kreisfaffen, der Steueraufſichts- und der 

Fortſchreibungs⸗ Beamten. ........................ 


Summa Kapitel 4. ..... 


De er ee u ee u u u er ee u u u er ee u Bu u Ger er ee ee ee zZ u u Zr u rer 


Indirekte Steuern. 


Provinzial: Steuerverwaltung. 

Gehälter und andere perfönliche Ausgaben 
Saͤchliche Ausgaben 

Koften der Zoll und Steuer:Erhebung und Kontrole. 
Befoldungen der Beamten bei den Zoll: und Steuerämtern 
Pferdegelder diefer Beamten 
Saͤchlche Ausaͤhennnn 
Koſten ſonſtiger Lokalverwaltungen ... ... .............. 
Remunerationen, Gratifikationen und Unterſtuͤtzungen und 

ertraordinaire Ausgaben ......................... 


Sonſtige Ausgaben. 
Abgaben und Laſten, welche auf dem Rheinzolle haften. . 
Central» Stempelfteuer » Berwaltung 
3u Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienfigebaube 


Summa Kapitel 5...... 


mn rr rn 


nr nr Eee 


a er ee 


Salzmonopol. 


Salzankaufskoſten ......................... —— ———— 


2 RE RE RISREENT OR EETEFSEEREEREDERN 
Für neue Tonnen und Säde 


WETWOLLNSUEHTEN 3 Henke 
Summa Kapitel 6, swe,+e 


-...n.n Tr Tr Tree 
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200,629 
75,418 
333,600 
116,136 
27,900 


236,836 


990,519 


252,068 
47,977 


2,565,809 
205,842 
180,680 
277,699 


281,475 
32,483 


22,300 
60,000 


3,926,333 


1,838,763 
750,672 
236,265 
262,900 


3,088,600 


10, 


ep» 


.nn>»popm 


Ausgabe. 





Lotterie. 
84,773 
N ee» RER PETER AOTEURSUHETT 24,427 


Summa Kapitel 7. ..... 109,200 


Seehandlungs-Inſtitut. 


Die Verwaltungskoſten im Betrage von 60,071 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Inſtituts beftritten. 


Münze. 
Verwaltungskoſten....... .......................... 22,584 
Betriebs- und andere Koften. . . . .. .................... 47,464 
Zur Verftärfung des Betriebs» Kapitald ............... 7,912 
Summa Kapitel 9. ..... 77,960 
Summa I...... 11,893,242 


HI Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Hffentliche Mrbeiten. 


Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs: 


Berwaltun 9. 

——— perfönliche ..................... 1,316,193 
fachliche und vermifchte .... .. .......... 4,327,750 
Berwaltungsfoften, perſoͤnliche .......3*........ 1,731,966 
ſaͤchliche und vermifchte............ 758,690 
Bäuteſftee 102,840 
Koften der Dampfichiffsverbindungen .. ................ 160,920 
Entjchädigungen, Reftitutionen und Kompetenzen ....... 276,620 


Summa Kapitel 10. ..... 8,674,979 


— 383 — 














etrag. 
Ausgabe. a 
Mt 
11. Telegraphben-Berwaltung. 
1.. Betriebskoſten, —— Ba ee We Es 20,750 
2. fächliche und vermifchte ................ 60,940 
8. Berwaltungdfoften, perſonliche ................ 224,025 
4. B fachliche und vermifchte............ 87,245 
Summa Kapitel 11...... 392,960 
12. Porzellan-Manufaktur in Berlin. 
1.| Verwaltungs: und rn Deckbdtefien, perfönliche —— 11,700 
* ⸗ ſaͤchliche und vermiſchte 119,800 
Summa Kapitel 12...... 131,500 
13. Gefundbeitsgefchirr - Manufaktur in 
Berlin. 
1. | Verwaltungs und Betriebsfoften, ng ———— 5,030 
2. ſaͤchliche und vermiſchte 62,970 
Summa Kapitel 13. ..... | 68,000 
14. Verwaltung für Berg:, Hütten und 
Salinenwefen. 
1: TWDEN ee re 5,700,487 
JJ NE SEN IDERRSOHER 3,184,445 
1 RE PER ROLTERPEESPRRETETTELTUNTTERERN 1,326,919 
4. PIEWANROBERONES * Aufſi BONN perfönliche . . 294,854 
5. fächliche und 
vermijchfe. . 97,301 
0:7 OSBBiE DRSROD: rennen nennen 112,326 
Summa Kapitel 14. ....: |10,716,332 
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Ausgabe, 


15. Verwaltung der Eifenbahn=Angelegen: 
beiten. 


Eentrals Verwaltung. 


41.| Perfönliche Ausgaben des technifchen Büreaus und der 

Eiſenbahn-Kommiſſariate .. . . . . . . . . . . . . .. ......... 

2.| Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben .................. 

3.Zuſchuͤſſe zur Deckung garantirter Zinſen ............... 

4.Koſten der Vorarbeiten zu neuen Eiſenbahnen. ......... 

5.| 3u Bauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel für 

die Staats-Eiſenbahnen .. ....................... 

(Die Tit. 3. 4. und 5. uͤbertragen ſich gegenſeitig.) 

Verwaltung der Staats⸗ Eiſenbahnen. 

b.Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Bahn ...................... 

7.Verbindungs⸗Eiſenbahn zwiſchen den Bahnhöfen in Berlin 

a EUR RE AU ERON 

0.1 Weſtphaͤliſche Bahn ................................. 

IN: Saarbräfer hhß 

11.1 Müönfter- Hammer Bahn .............................. 

12.| Münfter-Rheiner Bahn. 
Eifenbahn » Aktien = Amortifationsfonde, 

13.| Zum Ankauf von Eifenbahn-Aftien .................... 

Summa Kapitel 15. ..... 

Summa II. ..... 

Dazu ⸗ ass 


Summa A. Betriebs - Ausgaben ..... 






26,100 
17,100 
25,000 
20,000 


1,028,260 


2,490,384 
39,600 
1,169,000 
338,700 
234,000 
95,363 
77,500 


700,108 
6,261,115 





26,244,886 
11,893,242 


u 


38,138,128 





* Ausgabe. Bemas. 
& 
A 
B. Dotationen. 
16, Deffentlibe Schuld. 
Zur Verzinſung...................... 8,886,875 
1 N RR ETTDERDITETTRETTERNT N 3,965,534 
Außerdem find zur Tilgung der Pramien=Anleihe der 
Seehandlung zu verwenden: 
aus dem DBetriebsfonds der Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden .........- 400,000 Rthlr. 
und aus dem Refervefonds für 
die allgemeine Staatsfchuld.. 300,000 = 
zufammen 700,000 Rthir. 
3.| Koften der unverzinslichen Schuld ...................4 6,000 
| Hinten unb ertraordinait . ..-.usuuuoonunonn0n sonen nn 356,306 
| Verwaltungsfoften, perſoͤnliche......................... 55,550 
s PRO FORRERT 15,435 
Summa Kapitel 16...... 13,285,700 
Für bie beiden Häufer des Landtages. j 
17, 0 RNIT RER TER ERERTER TER * 40,050 
18. auassauonunnnsnenserrunnanann 199,719 
Summa Kapitel 17. und 18...... 239,769 
Summa B. Dotationen ..... 13,525,469 
C. Staats:Berwaltungs Ausgaben. 
E. Staats: Minifterium. 
19, Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 
1.| Perfönliche Ausgaben ...*2...2..2..4.4 33,625 
2.1 Sachliche und vermifchte Ausgaben.................... 5,500 
Summa Kapitel 19. ..... 39,125 
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Kapitel. 


Ausgabe. 


20. Staats-Archive. 
1.Perſoͤnliche Ausgaben ................................ 14,500 
—Aäeo— 4,375 
Summa Kapitel 20. ..... 18,875 
21, Staats - Sefretariat. 
1:1 SErtBniipe RBGBDEN ann rrnnanasaneäneeeresn 7,560 
2.] Säachliche und vermifchte Ausgaben.................... 2,000 
Summa Kapitel '21...... 9,560 
2, General: Ordens: Kommiffion. 
"| 4.| Perfönliche Ausgaben ........................... 6,300 
2.| Säachliche und vermifchte Ausgaben.................... 20,300 
Summa Kapitel 2. ..... 726,600 
23. Berwaltung des Staatsſchatzes und 
ünzwefen®. 
1. | Perfönlihe Ausgaben . ............................... 12,480 
2.1 Sachliche und vermifchte Ausgaben.................... 2,500 
Summa Kapitel 23. ..... 14,980 
24, Geheimes Civil: Kabinet. 
1.1 Perſoͤnliche Ausgaben - „--aasnnnuaunsensossennenunene 16,750 
2.] Sächliche und vermifchte Ausgaben .................... 2,000 
Summa Kapitel 24. ..... 18,750 
25. Ober-Rechnungs-Kammer. 
3.1 Perſoͤnliche Ausgaben ............. .................. 108,820 
2, | Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben .................... 6,185 
Summa Kapitel 25...... 


115,005 


27. 


28. 


29, 
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F Ausgabe. 
5 
Ober-Examinations-Kommiſſion für 
die Prüfung zu höheren Verwaltungs— 
LE ea een ee 
Summa Kapitel 26. für fi. 
DIBSTHUNOTDOF . rennen 
Summa Kapitel 27. für fich. 
Summa L..... 
HI. Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
beiten. 
1.| Minifterium, perfönliche Ausgaben..................... 
2, ⸗ aͤchliche Ausgaben ....................... 
3.| Befoldungen des Geſandtſchafts-Perſonals . ..........- 
4. | Befoldungen und Dienftaufwande - Entfchädigungen ber 
Sontulatsheamten ee las 
5. | Amtliche Ausgaben bei den Gefandtfchaften und Kon: 
U TE SEEN 
6. Sonſtige Aabꝛee SEIEERETULT 
(Tit. 2. 5. und 6. uͤbertragen ſich gegenſeitig.) 
.Summa II. ..... 
III. Finanz-Mimniſterium. 
Central-Finanz-Verwaltung, General— 
Verwaltung der Steuern und Generals 
Staats: Kaffe. 
1.| Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben. ......... 
2. | Sachliche und vermifchte Ausgaben. ..... ............. 


Summa Kapitel 29. ..... 
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Betrag. 


245,835 


88,785 

43,500 
447,020 
107,930 


84,000 


67,205 


838,440 


144,590 
16,180 


160,770 


31. 


32, 


33. 


Titel. 


»n 


Ausgabe 


Allgemeine Wittwen-Verpflegungs-An- 
alt, on Zuſchh 


Summa Kapitel 30. für ſich. 


Paffiva der General:Staatd: Kaffe. 


.[ Renten und Entfchädigungen für aufgehobene Rechte und 


0 
Zufhuß zur Verzinfung und Tilgung verfchiedener, vom 
Staate nicht übernommener Provinzials und Kom: 
munalſchulden .. .. .. ..............P.............. 


Penſionen und Kompetenzen. 


Penſionen für Civilbeamte (Civilbeamten⸗Penſionsfonds) 
(Die gegenuͤberſtehende Einnahme an Penfions- 
Beiträgen ift veranfchlagt zu 295,752 Rthlr.) 

Penfionen für MWittwen und Waiſen von Civilbeamten 
und Unterſtuͤtzungen ............................ 
Wartegelder für Civilbeamte .......................... 


.Penſions-Ausſterbefonds ran nennen 


Dberpräfidien und Regierungen. 


Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben.......... 
Diaten, Fuhrkoſten und Gefchäftsbebürfniffe . .......... 
Sonſtige usgabe arena en 





695,400 


311,685 


22,134 


333,819 


1,581,000 


157,585 
93,998 
482,000 


2,274,583 


1,416,110 
346,675 
28,060 


1,790,845 


34, 


35, 


We Se) 
.* 


— 


2 
” 


De 


ernR 
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Ausgabe. 


Allgemeine Fonds. 


.Zur Abloͤſung von Paſſivrenten und anderen Verpflich— 


— 5 
Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... 
3u unvorbergefehenen Ausgaben (Haupt-GErtraordinarium) 


Summa Kapitel 34. ..... 
Summa IH. ..... 


IV. Minifterinm für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Central: Berwaltung des Minifteriums; Abtheilungen def: 
felben für die Eifenbahn=Angelegenheiten, für das 
Baumwefen und für Handel und Gewerbe; techni- 
ſche Baudeputation und technifche Deputation für 
Gewerbe, perfönlihe Ausgaben .. ................ 

Diefelben Verwaltungen, ſaͤchliche und vermifchte Aus- 


g 
Für das bautechnifche Beamtenperfonal und die Hafen: 
und Sciffahrtsbeamten, perfünliche Ausgaben... .. 
Für diefelben, fächlihe Ausgaben ..... ......P.. . ....... 
Zur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauffirten 
Wege und der Rollegienhaufer ...... ............. 
Zur Unterhaltung der Chauſſeen.. .. ................... 
Zu Chauſſee-Neubauten . .. .. ......................... 
Zuſchuß für die Bauakademie .. . . . . . . . .... ............ 
Zur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels— 
3 ER EDEN DEE ENERET 


Summa IV. ..... 
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50,000 
400,000 
300,000 


750,000 


6,005,417 


136,640 
26,403 


556,964 
5,820 


1,099,840 
2,238,925 
1,040,000 

8,560 


169,900 


5,283,052 


— 30 — 


Ausgabe. 


3 


Betrag. 





V. Juſtiz⸗ Veiniſterium. 


Miniſterium, perſoͤnliche Ausgaben..................... 
ſaͤchliche Ausgaben .P....... ............. 
Ober-Tribunal, perſoͤnliche Ausgaben ................. 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben. .................. 
Immediat-Juſtiz-Examinations-Kommiſſion ............ 
Obergerichte, perſoͤnliche Ausgaben .................... 
J ſaͤchliche Ausgaben ...................... 

.| Untergerichte, perſoͤnliche Ausgaben .................... 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben ...................... 
KRiiiee 
Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteiſachen 
Senſtige usabbe anne 
Unterhaltung der Juftize Dienftgebaude. .. . . .. .......... 
Yuftiz » Offizianten= Wittwenkafle .......... 6,550 Rthlr. 


36, 


VI. Minifteriun des Innern, 


.| Minifterium, perfönliche Ausgaben ................... 
⸗ fachliche und vermiſchte Ausgaben... .....- 
Statiftifched Buͤreau, meteorologifches Inſtitut und Ka- 
lender⸗Verwaltung ........ ..................... 
MLandraͤthliche Behoͤrden ... .. .......................... 
5.| Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei ............... 
.Volizei⸗Verwaltung............ ............... 
Lanhenbarneeeee 
(Die Einnahme an Penſionsbeitraͤgen iſt veranſchlagt 

zu 5,047 Rthlr.) 
.Straf⸗-, Befferungs- und Gefangen-Anſtalten ........... 
— 
Verſchiedene Ausgaben für die Verwaltung des Innern 
und Fr polizeilihen Zweden ..................... 
Für die Regierungs-Amtsblaͤtter ...................... 


37. 


11. 


.„...+%# 


. - 
— — — — 
559 — no» one >» ve Sprnoy none 
— —— — en — — — — — — — — — — — — — — 
Q c) 
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= 
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— 
= « 


1,661,425 
622,904 
21,000 
40,000 


10,787,782 


76,456 
14,300 


18,111 
811,177 

80,000 
735,445 
939,351 


1,928,049 
218,492 


112,775 
114,136 


5,048,293 


| 
| 
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Sl. Ausgabe ER: 
E 
Ruf 
VII Minifterium für Die Londmirthichaftlichen 
Angelegenheiten. 
38. 1.) Minifterium, perfönliche Ausgaben. ......... — 35,999 
2. ſaͤchliche Ausgaben....................... 5,700 
3. Für dad Landes-Oekonomie⸗-Kollegium, 
perſoͤnliche Aus — 7,300 
4. =  fächliche Ausgaben 4,675 
5. Reviſi * Kollegium für Landeskulturſachen, 
perſoͤnliche 23,600 
6. = fachliche Ausga 1,500 
1; Yuseinanderfegungs- Behörden, perfönliche Ausgaben .. 295,691 
8, J fachliche Ausgaben — 30,450 
9, ⸗ ⸗ durchlaufende Betraͤge: an 
temporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
ber Spezial. Rommiffarien, Feldmeſſer und Sachver- 
HERNDIGENE Ns aan 797,784 
10.1: Fuͤr die Rentenbanken anne een anne 159,119 
11.1 3ur Förderung der Landkultur. .................... 94,393 
12.| Zur Förderung der Pferdezucht ................4*4 24,200 
413.1 Fuͤr das Deichweſen .P.... ..................... 39,917 
Summa Kapitel 38. ..... 1,520,328 
39, Geſtuͤt-Verwaltung. 
1. Hauptgeſtuͤte und Trainir-Anſtalt ..................... 158,028 
u RE ERSTER 175,168 
31Geſrirbſhaffennnn 76,231 
— e,ee—— 42,491 
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Summa Kapitel 39. .....| 451,918 
&umma VIL..... 1,972,246 


40, 


2 * 


oe sn Es 


10, 
11, 
12, 


13, 
14. 
15. 


16. 
17. 


18. 


VIII. Minifterium der geiftlichen, Unter: 
richte: und Medizinal: Angelegenheiten. 


Minifterium. 


.| Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben. ........ 
| Sächliche und vermifchte Ausgaben. . . . . . . . . .. ......... 


Kultus. 


SE EDER 
Kathoͤliſcher Kultus enlarge 


Oeffentlicher Unterricht, Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft. 


Prrnzabehörede nennen ensanene 
DEE role. VE EREREETOTTE TER E PER 
.| Zufhuß für Gymnaſien und Realſchulen............... 
‚| GlementarzUnterrichtöwefen ........................... 
Kunſt und Wiſſenſchaft ..................... ......... 


Kultus und Unterricht gemeinſam. 


Fuͤr die geiſtlichen und Schul-Raͤthe bei den Regierungen 
Patronats⸗Baufonds ....................... ..... .. 
Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage des geiſtlichen und 

ehiſſaeeee 6 
Sonſtige hierher gehörige Ausgaben ................... 


Medizinalweſen. 
Prevnzialbeheebße 
Kreis⸗Medizinalbeamten ............................... 
Unterrichts⸗, Heil- und Mohlthätigfeits-Anftalten....... 
Sonſtige Ausgaben für medizinalpolizeiliche Zwecke ..... | 

Allgemeiner Dispofitionsfond®, 

Zu unvorbergefehenen und Mehr-Ausgaben ............ 
Summa VI. ..... 


NEUER 





97,490 
11,660 


403,633 
740,355 


60,605 
485,510 
313,952 
436,459 
187,045 


56,850 
194,521 


174,978 
71,627 


36,800 
129,805 
121,367 

17,746 


20,000 


3,560,703 
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Ausgabe. 









Rp 
IX. Kriegs: Minifterium. 
41.1 1.| Für das Minifterium und die nicht regimenfirten Mili— 
DENE 503,816 
2. Für die nicht regimentirten Offizi I LIESSSSPPSZSFELELLERE 979,334 
3.| Verpflegung, Ausrüftung und Grgänzung der Truppen. |22,114,773 
4.| Für das Erziehungs- und Unterrichtswejen und für ben 
379,303 
91 Für Waffen und Feftungen.......:.<ss0nnsennnnenenne 1,490,976 
6.| 3u Unterjtügungen für abtive Militaird und Beamte der 
Militair⸗Verwaltung................ ..... 16,024 
7. Fuͤr das Invalidenweſen ....................... 3,219,552 
(Die Einnahme an Penfionsbeiträgen iſt veran- 
fchlagt zu 126,205 Rthlr.) 
8.| Für das dr Y große Militair-MWaifenhaus...... 127,296 
9.| Für die Militair-Wittwenkaſſe. ........................ 103,293 
10.| Verfchiedene Ausgaben ......................... 17,220 
Summa IX. ..... 28,951,587 
x Marine, 

33:1 EI DERA  en 30,300 
2.| Stationd= ntendanturen ........... ........... 20,914 
3. Für das Militairperſonal ............................. 260,993 
4,1 Für Indienſthaltung der Fahrzeuge .................... 146,533 
5.1 Fuͤr Krankenpflege........... ...................... 14,386 
81Seriteſſfkfee 11,464 
4Seſcllleeee 9,000 
8. Für Rechtspflege, Seelſorge und Unterrichtsweſen ...... 12,160 
a: ES — 77,940 
10. Verſchiedene Ausgaben ............................... 10,000 

Summa X. ..... 593,690 
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593,690 


Dazu — 28,851,587 
— 3,560,703 

1,972,246 
5,048,292 
— 10,787,782 
5,283,052 
6,005,417 
838,440 
ns | 245,835 
Summa C. Staats: Bermaltungs: Ausgaben. .... 63,287,044 
Dazu = B. Dotationen..ceeeennnenneenernernenn 13,525,469 
- A. Betriebs- 10. Koſten ..... ........... 38,138,128 














Eee 114,950,641 


Hohenzollernfhe Lande 331,900 FL........... 189,657 





Summa Kapitel 43. für fich. 
Summa der fortdauernden Ausgaben ..... 115,140,298 


Kapitel. 


* 
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Ausgabe. 


Einmalige und außerordentliche 
Ausgaben. 


2 Finanz: Minifterium. 


Domainen- Verwaltung. 


Zur Sertfegung der Meliorationen an der Brahe in der 

üchelſchen Heibvbdde 

Zu Remunerationen und 
fuͤr diejenigen Beamten, welche mit der Ausfuͤhrung 
des Reglements wegen Ablöfung und Amortiſation 
der dem Domainen-Fiskus als Berechtigten zufte: 
henden Reallaften beauftragt werden ............ 

Zufhuß zu dem Domainen-Baufonds ................. 

Summa Kapitel 1.....- 
Forſt-Verwaltung. 

Zur Gewaͤhrung von Zuſchuͤſſen zu den Dienſtaufwands⸗ 
Entfchädigungen und zu Remunerationen der Ober: 
förfter, deren Gefchäfte durch Forft- Servitut- Ablö- 
fungen oder andere Regulirungen und Aufträge 
unverhältnißmäßig vermehrt find ................ 

Zur Ablöfung von Forſt-Servituten .................. 

Zur polizeimaͤßigen Inſtandſetzung der durch die Staats— 
forften führenden Kommunifationswege. ........... 

Prämien zu Chauffeebauten, bei welchen die Forſt-Ver— 
waltung bethelligt i near 

Summa Kapitel 2...... 


Central-Verwaltung fuͤr Domainen und 
Forſten. 

Zum Ankauf von Grundſtuͤcken, ſowie zur Entlaſtung 

der Domainen und Forſten, namentlich durch Ab— 

loͤſung von Paſſivrenten ......................... 


Summa Kapitel 3. für ſich. 
52° 






Betrag. 





5,000 


20,000 
20,000 


45,000 


10,000 
150,000 


18,000 


12,000 


190,000 


* 


m 


m 


* 


—* 


Den 2 — 
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Verwaltung der direkten Steuern. 


Koſten des Ausbaues des ſogenannten rothen Thurmes 


Summa Kapitel 4. für ſich. 


Verwaltung der indireften Steuern. 
Zum Bau von Steuer Dienfigebäuden ...............4 
Summa Kapitel 5. für fich. 


HI. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Poft-Verwaltung. 
Zur Verftärfung des etatömäßigen Baufonds .......+- 
Summa Kapitel 6. für fich. 


Telegraphen: Verwaltung. 


Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen: 
Verbindungen .................. SETS OLE 


Summa Kapitel 7. für fich. 


Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauten. 


Zu Land: und Waffer- Neubauten und zu Öffentlichen Arbeiten 
Zur MWiederherftellung der im Jahre 1855. durch Hoch— 
waffer zerflörten Staats= Chauffeen -.............- 

zur Melioration des Nieder-Oderbruchs............... 
Zu den Potsdamer Immediatbauten .................. 
Zur Erweiterung der Rubrorter Hafen: Eifenbahn find 
aus dem Ruhrfchiffahrts-Wermögen zu verwenden 
0,000 Rthlr. 


Summa Kapitel 8. ..... 





3,990 


49,960 


358,950 


50,000 


200,000 


900,000 


"220,000 
250,000 
30,000 


1,400,000 
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Ausgabe — 


Kapitel. 


— —— 44,840 
Zu Tiefbohrungen auf Steinkohlen .................... 15,000 
Zur es eines Steinfalzfhachts im Johannisfelde 

a SR SHORTS ER 50,000 
Zur Anla — a Eifenbahn von der Saline Artern nach 

ben Braunfohlengruben bei Voigtſtedt ..........+- 66,000 
Zur Herftellung einer direkten Ynfchluß- Kurve zwifchen 

der nach der Grube von der Heydt führenden Zweig: 

bahn der Saarbrüder Eifenbahn und dem nach der 

—— Grenze führenden Theile der Haupt: 


PER A EINEN LER RE SPENEREUNEERTT SUN UET 50,000 

. | Zur —— des Bergamtshauſes in Eisleben ..... 5,000 
Summa Kapitel 9. ..... 230,840 

Summa U...... 1,880,840 


Hu. Juſtiz⸗-Miniſterium. 
Zum Bau und zur Reparatur von Gerichtd- und Ge: 
faͤnzniß SEAN een 300,000 
Summa IH. für ſich. 


IV. DMeinifterium des Innern. 


ür die Polizeiverwaltung .......................4 30,000 
um Bau und zur Reparatur von Strafanftaltd- Ge- 
re ER ER TEROERHERT, 220,000 


9 Verwaltung für Berg-, Hätten und Sa— 
. linenwefen, 

+ | Zur Niederbringung eines Steinfalzfchachtes und zur Anlage 
einer Saline bei Stetten in den Hohenzollernfchen 

2. 

3. 

4. 

5. 
Summa IV...... 250,000 
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Titel. 


12, 


13, 


an SS 
— 7 * 


— 
* 
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Ausgabe. 


V. Minifterium für die landwirtbichaftlichen 
Angelegenheiten. 


Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Zur Ausführung von Meliorationen und Deichbauten... 
Zur Förderung der Wald» und Wieſenkulturen in ˖ der Eifel 
Zur Dotirung des Kösliner Meliorationgfonds ........ 
Zur Beftreitung der Mehrausgaben für die Bau-Aus— 
führungen Behufs Ginrichtung der höheren land» 
wirthichaftlichen Kehranftalt zu Waldau bei Könige- 
— 
Fuͤr die Ausfertigung einer neuen Serie Zinskupons zu 
den bisher ausgehaͤndigten Rentenbriefen .......... 


Summa Kapitel 12,..... 


Geftüt- Verwaltung. 


Zuſchuß zu den Koften des Neubaues eines Brennerei: 
Gebäudes auf dem Geſtuͤtwirthſchafts-Amte Kreyfchau 


Summa V...... 


VI. Minifterium der geiftlichen, Ninterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten. 


Zur Fortjeßung ded Dombaues in Koöln . . . . . .. . .. . .... 
Zur Erbauung und Einrichtung eines pathologiſch-anato⸗— 

mifchen Inſtituts für die Univerfität zu Berlin ... 
Zur Unterftügung der Gymnaſiallehrer ................ 
Zum Bau von Gymnaſial-Gebäuden .. . . . . . ........... 
Zu Bauten für Schullehrer-Seminarien ... ............ 
Zur Unterſtuͤtzung der Elementarlehrer ................. 
Zur Unterſtuͤtzung armer Kuͤnſtler und Literaten ......... 
Zur Fortſetzung des Baues des neuen Muſeums zu Ber— 

lin und feiner kuͤnſtleriſchen Dekoration. ........... 


Betrag. 


A 


150,000 
10,000 
40,000 


14,455 
7,200 


221,655 


20,000 


241,055 


50,000 


14,000 
10,000 
18,760 
35,283 
35,000 

1,000 


50,000 


214,043 
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Ausgabe. 









Titel. 


| z Transport ..... 
+4 9. Zur Unterhaltung und Verpflegung der Typhuswaifen in 
Dberfchlefien, die fiebente Rate... . ............... 

10.| Zur Erweiterung des von dem Konfiftorium, Provinzial: 
Schul: und Medizinal: Kollegium in Berlin benußten 


Dienſtzebäͤnbe ea nk 
11.| Zufchuß zum Patronats-Baufonds .................... 


Summa VI...... 


VII. Kriegs: Minifterium. 


1.| Zur Schabloshaltung des Königlichen Ober-Marftallamts 
für einige an die Militairverwaltung abgetretene 
Räumlichkeiten in Berlin ..................... 

2.| Zum Bau eines Artillerie = Rafernen = Gtabliffementd in 
Stettin und zur Ausftattung deffelben mit Utenfilien, 

DIE EHE RM en essen ers 

3.] zum Neubau eines Kaſernen-Etabliſſements für Die Ate 
Eskadron des Regiments der Gardes du Corps in 
Charlottenburg, die zweite Rate. ...55**4* 

.| Zur Anlage einer Wafferleitung auf der Burg Hohenzollern 
.| Zum Neubau ded Kommandanturgebaudes in Breslau . 
| 3um Bau eines Garnifon-Lazarerhs in Poſen und zur 
Ausftattung deffelben mit Utenfilien, die zweite Rate 

.| Für die zur Beförderung chriftlicher und Firchlicher Ge: 
finnung in der Armee in den Lazarethen einzurich- 
tenben Bibliotheken ............................. 

Zur Erbauung einer krenelirten Mauer, Behufs Einſchlie— 
ßung des Gewehrfabrik-Etabliſſements in Spandau, 

DIE weite Rag)tttteee nennen 

9.] Zur Erbauung eines Zeughauſes in Magdeburg, die 
10.| Zu Feſtungsbauten ................ ...... —— 


Summa VII. ..... 


— N On 


2 
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214,043 


50,000 


25,300 
250,000 


539,343 


20,000 


35,000 


60,000 
8,000 
25,000 


10,000 
3,030 
17,100 


36,000 
585,870 


300,000 
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Ausgabe Betrag. 


A 


VIII. Marine. 


16. | 1. |3ur Erfüllung des Staats-Vertrages vom 20. Juli 1853., 
betreffend die Grwerbung der Gebietstheile an der 


Fade, und zu Ausgaben für das Jadegebiet ...... 243,333 
2. IFuͤr den Bau des Kriegshafens an der Nordſee ....... 250,000 
3. Fuͤr den Bau des Kriegshafens an der Oftfee, zu Vorarbeiten 10,000 
4.Zu Schiffsbauten und den hierauf bezüglichen Anlagen... 208,407 
Summa VIM...... 711,740 
Dau = Vs; 800,000 
; s 3 ERBEN 539,343 
: ; Von 241,655 
i : Wii 250,000 
i : 11 RE 300,000 
5 s J 1,880,840 
2 2 — J 358,950 
Summa ..... 5,082,528 
17. Fuͤr die Hohenzollernſchen Lande 34,100 Fl. — 19,486 
Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben] 5,102,014 
Abſchluß. 
Es betragen: 

IV die Einnahnennn en 120,242,312 

2) die dauernden Ausgaben .....- 115,140,295 Rthlr. 

die einmaligen und auferordent- 

lichen Ausgaben ........... 5,102,014 — us 
Balancırt. 120,242,312 


Sansfouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrihd Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. Graf v. Walderfee. v. Manteuffel U. 





Nedigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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GeſetzSammlung 


für 


die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— oo... 


— Nr. 


Traite entre la Prusse, l’Au- 
triche, la Belgique, la France, 
la Grande Bretagne, le Han- 
novre, le Grand-Duche de 
Mecklembourg -Schwerin , le 
Grand - Duche . d’Oldenbourg, 
les Pays Bas, la Russie, la Suede 
et la Norvege et les Villes 
Libres et Ansdatiques d’une 
part, et le Danemark de l'autre 
part, concernant les peages du 
Sund et des Belts. Du 14 
Mars 1857. 


8. Majesté le Roi de Prusse, Sa 
Majesté Empereur d’Autriche, Roi 
de Hongrie et de Bohème, Sa Ma- 
jest@ le Roi des Belges, Sa Majeste 
lEmpereur des Francais, Sa Majesté 
la Reine du Royaume Uni de la 
Grande Bretagne et dIrlande, Sa 
Majeste le Roi de Hannovre, Son Al- 
tesse Royale le Grand-Duc de Meck- 
lembourg - Schwerin, Son Altesse 
Royale le Grand-Duc d’Oldenbourg, 
Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, Sa 
Majeste l’Empereur de Toutes les 
Russies, Sa Majeste le Roi de Suede 
et de Norvege et les Senats des 
Villes Libres et Auscatiques de Lu- 

Sabrgang 1857. (Nr. 1677.) 


Ausgegeben zu Berlin den 13, Juni 1857, 
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(Nr. 4677.) Ueberſetzung. Vertrag zwiſchen 
Preußen, Defterreich, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, Hans 
nover, Medlenburg = Schwerin, 
Oldenburg, den Niederlanden, 
Rußland, Schweden und Nor— 
wegen und den freien Hanſeſtaͤd⸗ 
ten einer Geitd, und Dänemark 
anderer Seite, betreffend die Sund⸗ 
und Belt⸗Zoͤlle. Vom 14. März 
1857. 


Seine Majeftät der König von Preu- 
fen, Seine Majeftät der Kaifer von 
Defterreih, König von Ungarn und 
Böhmen, Seine Majeftät der König der 
Belgier, Seine Majeftät der Kaiſer der 
Sranzofen, Ihre Majeität die Königin 
des Mereinigten Königreiches von Groß: , 
britannien und Irland, Seine Majeftät 
der König von Hannover, Seine Kö: 
nigliche Hoheit der Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin, Seine KRönig- 
liche Hoheit der Großherzog von Dlden- 
burg, Seine Majeftät der König der 
Niederlande, Seine Majeftät der Kaiſer 
aller Reuffen, Seine Majeftät der Nö: 
nig von bt dead und Norwegen und 
Dr 


beck, Breme et Hambourg, d’une 
part, 


Et Sa Majeste le Roi de Dane- 
mark, d’autre part, s 


Etant animes d'un egal desir de 
faciliter et d’accroitre les relations 
commerciales et marilimes qui exi- 
stent actuellement entre leurs Etats 
respectifs, ou par leur intermediaire, 
tant au moyen de la suppression 
complete et à jamais de tout droit 
percu sur les navires etrangers et 
leurs cargaisons à leur passage par 
le Sund et les Belts, quau moyen 
d’un degrevement sur * marchan- 
dises transitant par les routes qui 
relient Ja mer du Nord et lElbe ä 
la mer Baltique, ont resolu de ne- 
gocier, dans ce but, un traite spe- 
cial et ont, à cet effet, muni de 
leurs Pleins-Pouvoirs, savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse, 
le Sieur Alphonse Henri Comte 
d’Oriolla, Chevalier de Son Ordre 
de T’Aigle Rouge etc, Son Chambel- 
lan, Son Envoyé extraordinaire et 
Ministre plenipotentiaire pres Sa 
Majeste le Roi de Dana: 

Sa Majeste l’Empereur 
‚d’Autriche, Roi de Hongrie et 
de Boheme, le Sieur Charles 
Jaeger, Son Charge diaffaires pres 
la Cour de Sa Majeste le Roi de 
Danemark; 


Sa Majest& le Roi des Bel- 
ges, le Sieur Alcindor Chevalier 
Beaulieu, Officier de Son Ordre 
etc., Son Envoyé extraordinaire et 
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die Senate der freien und Hanfe-Stäbdte 
a Bremen und Hamburg, einer 
eits, 


Und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Daͤnemark, anderer Seits, 


Von gleichem Wunſche beſeelt, die 
zwiſchen ihren Staaten gegenſeitig oder 
unter deren Vermittelung zur Zeit be— 
ſtehenden Handels- und Schiffahrts— 
Verbindungen ſowohl durch vollſtaͤndige 
und ewige Abſchaffung aller von den 
fremden Schiffen und deren Ladungen 
bei ihrer Fahrt durch den Sund und 
die Belte erhobenen Abgaben, als auch 
durch Entlaſtung des Durchganges der 
Waaren auf den Straßen, welche die 
Nordſee und die Elbe mit der Oſtſee 
verbinden, zu erleichtern und zu erwei⸗ 
tern, haben beſchloſſen, zu dieſem Be— 
hufe wegen eines beſonderen Vertrages 
in Unterhandlungen zu treten und haben 
zu dieſem Ende mit ihren Vollmachten 
verſehen, naͤmlich: 


Seine Majeftätder Koͤnig von 
Preußen, den Herrn Alphons Hein— 
rich Grafen v. Oriolla, Ritter Ihres 
Rothen Adler-Ordens, Ihren Kammer: 
herrn, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter bei Seiner Ma: 
jeftät dem Könige von Dänemark; 


Seine Majeftät der Kaiſer von 
Defterreih, König von Ungarn 
und Böhmen, den Ben Karl Jaͤ— 
ger, Ihren Gefchäftöträger an dem 
Hofe Seiner Majeftät ded Königs von 
Danemarf; 


Seine Majeftät der König ber 
Belgier, den Herrn Aleindor Che- 
valier Beaulieu, Offizier Ihres Or— 
dens ꝛe., Ihren außerordentlichen Ge- 
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Ministre plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jeste Danoise; 


Sa Majest€ le Roi de Dane- 
mark, le Sieur Christian Al- 
brecht Bluhme, Grand’ Croix de 
Son Ordre du Danebrog et de- 
core& de la Croix d’honneur du m&me 
Ordre etc, Son Conseiller Intime 
des Conferences et Directeur des 
Douanes d’Öresund; 


Sa Majesté ’Empereur des 
Frangais, le Sieur Adolphe Do- 
tezac, Commandeur de l!’Ordre Im- 
perial de la Legion d’'honneur, Grand’ 
Croix de l!Ordre du Danebrog etc., 
Son Envoy& extraordinaire et Mi- 
nistre pl@nipotentiaire pres Sa Ma- 
jest€ le Roi de Danemark; 


Sa Majest€ la Reine du 
Royaume-Uni de la Grande 
Bretagne et d’Irlande, le Sieur 
Andrew Buchanan, Esquire, Son 
Envoy€ extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres Sa Majeste le 
Roi de Danemark; 


Sa Majest& le Roi de Han- 
novre, le Sieur Charles Han- 
bury, Commandeur de la Premiere 
Classe de l’Ordre des Guelphes et 
decore de la Medaille de Waterloo 
etc., Son Ministre-Resident et Con- 
seiller Intime de Legation; 


SonAltesseRoyaleleGrand- 
Duc de Mecklembourg-Schwe- 
rin, le Sieur Charles Frederic 
Guillaume Prosch, Chevalier de 
lOrdre de [Aigle Rouge de Prusse 
de la Seconde Glasse etc., Son Con- 
seiller de Regence et Conseiller In- 
time. de Legation; 
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fandten und bevollmächtigten Minifter 
bei Seiner Dänifchen Majeftät; 


Seine Majeftät der Königvon 
Dänemarf, den Herrn Chriflian 
Albreht Bluhme, Großfreuz Ihres 
Danebrog⸗Ordens und Danebrogsmann 
2c., Ihren Geheimen Konferenzrath und 
Direktor der Sundzollfammer; 


Seine Majeftät der Kaifer der 
Sranzofen, den Herrn Adolph Do: 
tezac, Kommandeur des Kaiferlichen 
Ordens der Ehrenlegion, Großfreuz des 
Danebrog:Drdend x., Ihren außeror: 
dentlichen Gefandten und bevollmächtig- 
ten Minifter bei Seiner Majeftät dem 
Könige von Dänemarf; 


Ihre Majeftät die Königin 
des Vereinigten Königreiches von 
Großbritannien und Irland, den 
Herrn Andrew Buchanan, Esquire, 
Ihren außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter bei Seiner 
Majeftät dem Könige von Dänemark; 


Seine Majeftät der Königvon 
Hannover, den Herm Carl Han: 
bury, Kommandeur der erſten SKlaffe 
des Guelphen-Ordens und Inhaber der 
MWaterloo-Medaille ꝛc., Ihren Minifter- 
Refidenten und Geheimen Legationsrath; 


Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Medlenburg: 
Schwerin, den Herrn Carl Friedrich 
Wilhelm Prof, Ritter des Preu— 
ßiſchen Rothen Adler-Ordens zweiter 
Klaffe ıc., Ihren Regierungs- und Ge: 
heimen Legationsrath; 


53% 
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SonAltesse Royale le Grand- 
Duc d'Oldenbours, Je Sieur Al- 
breeht Johannes Theodor 
Erdmann, Capitulant de FOrdre 
du mérite Grand Ducal, Son Con- 
seiller de Regence: 


Sa Majeste le Roi des Pays- 
Bas, le Sieur Henri Charles du 
Bois, Chevalier de lOrdre du Lion 
Neerlandais et de la Couronne de 
Chene. du Luxembourg ete., Son 
Ministre - Resident pres Sa Majeste 
le Roi de Danemark; 


Sa Majeste l’Empereur de 
Toutes les Russies, le Sieur 
Jules de Tegoborski, Chevalier 
de l’Ordre Imperial de Sainte Anne 
de la Seconde Classe avec les Glai- 
ves etc, Son Conseiller de College; 


Sa Majesté leRoi de Suede 
et de Norvege, le Sieur Nicolas 
Guillaume Baron de Wetter- 
stedt, Son Chambellan, Chevalier 
de Son Ordre de [’Etoile Polaire etec., 
Son Charge diaffaires pres la Cour 
de Sa Majeste Danoise; 


Et les Senats des Villes Libres et 
Anseatiques de Lubeck, Breme 
et Hambourg, le Sieur Friedrich 
Krüger, Dr. j. u. etc., Ministre-Re- 
sident des dites Villes pres Sa Ma- 
jest« le Roi de Danemark; 


Lesquels, apres avoir change 
leurs Pleins - Pouvoirs ‚ trouves en 
bonne et düe forme, sont convenmus 
des articles suivants. 


Article 1. 


Sa Majeste le Koi de Danemark 


Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Oldenburg, den 
Hern Albrebt Johannes Theo- 
dor Erdmann, Kapitular des Groß: 
berzoglichen Werdienft- Ordens, Ihren 
Regierungsrath; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der 
Niederlande, den Herrn Heinrich 
Carl du Bois, Ritter des Niederlaͤn— 
diſchen Lowen-Ordens und der Luxem— 
burgiſchen Eichenkrone ꝛc., Ihren Minis 
ſter⸗Reſidenten bei Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Daͤnemark; 


Seine Majeſtaͤt der Raiſer 
aller Reuſſen, den Herrn Julius 
v. Tegoborski, Ritter des Kaiſerli— 
chen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe 
mit Schwertern ꝛc., Ihren Kollegien⸗ 
rath; 


Seine Majeftät der König von 
Schweden und Norwegen, ben 
Herrn Nikola Wilhelm, Baron 
v. Wetterfiedt, Ihren Kammerberrn, 
Ritter Ihres Nordſtern-Ordens, Ihren 
Geſchaͤftstraͤger an dem Hofe Seiner 
Daͤniſchen Majeſtaͤt; 


Und die Senate der freien und 
Hanſe-Staͤdte Luͤbech Bremen und 
Hamburg, den Herrn Friedrich Kruͤ— 
ger, Dr. j. u. x, Miniſter-Reſidenten 
der genannten Städtebei Seiner Majeftät 
dem Könige von Dänemarf; 


Melche, nachdem fie ihre in quter 
und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten ausgewechfelt haben, über die 
folgenden Artikel übereingefommen find. 


Artikel 1. 
Seine Majeftät der König von Daͤ⸗ 
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prend envers Sa Majeste le Roi de 
Prusse, Sa Majest@ I’Empereur d’Au- 
triche, Roi de Hongrie et de Bo- 
heme, Sa Majeste le Roi des Belges, 
Sa Majeste VEmpereur des Francais, 
Sa Majeste la Reine du Royaume- 
Uni de la Grande Bretagne et dIr- 
lande, Sa Majeste le Roi de Han- 
novre, Son Altesse Royale le Grand- 
Duc de Mecklembourg-Schwerin, Son 
Altesse Royale le Grand-Duc d’Ol- 
denbourg, Sa Majest€ le Roi des 
Pays-Bas, Sa Majeste lEmpereur de 
Toutes les Russies, Sa Majeste le 
Roi de Suede et Norvege et les 
Senats des Villes Libres et Ansea- 
tiques de Lubeck, Breme et Ham- 
bourg, qui lacceptent, l’engagement 


1) de ne prelever aucun droit de 
douane, de tonnage, de feu, de 

" phare, de balisage ou autre charge 
quelconque, à raison de la 
coque ou des cargaisons, sur 
les navires qui se rendront de 
la mer du Nord dans la Bal- 
tique ou vice-versä, en passant 
par les Belts ou le Sund, soit 
quiils se bornent à traverser les 
eaux danoises, soit que des cir- 
constances de mer quelconques 
ou des operations commerciales 
les obligent a y mouiller ou re- 
lächer. Aucun navire quelconque 
ne pourra desorgais, 
quelque pretexte que ce soil, 
Ctre assujeti au passage du Sund 
ou des Belts a une detention 
ou entrave quelconque; mais 
S.M. le Roi de Danemark se 
reserve expressement le droit 
de regler, par accords par- 
tculiers, mimpliquant ni vi- 
site, ni detention, le traitement 
fiscal et douanier des navires 
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sous ' 


nemarf verpflichtet fich gegen Seine Ma- 
jeftät den König von Preußen, Seine 
Majeflät den Kaifer von SDefierreich, 
König von Ungarn und Böhmen, Seine 
Majeität den König der Belgier, Seine 
Majeität den Kaifer der Franzofen, Ihre 
Majeftät die Königin des Vereinigten 
Königreihes von Großbritannien und 
Irland, Seine Majeftät den König von 
Hannover, Seine Königliche Hoheit den 
Großherzog von Medlenburg: Schwerin, 
Seine Königliche Hoheit. den Großher— 
zog von Oldenburg, Seine Majeftät den 
König der Niederlande, Seine Majeftät 
den Kaifer aller Reuffen, Seine Maje— 
ftät den König von Schweden und Nor: 
wegen und die Genate der freien und 
Hanfe:Städte Kübel, Bremen und Ham— 
burg, welche e8 annehmen: 


1) feine Zoll:, Tonnen, Feuer, Leucht- 
thurm⸗, Baken⸗ oder irgend andere 
Abgaben von Schiff oder Ladung, 
von den aus der Nordfee nach der 
Diifee oder umgekehrt fich begeben- 
den, durch die Belte oder den Sund 
gehenden Schiffen zu erheben, gleich- 
viel, ob fie nur durch die Däni- 
fhen Gewaͤſſer fahren, oder ob 
Seeumftände irgend welcher Art 
oder Handelsgeſchaͤfte diefelben nö- 
thigen, dort anzulegen oder einzu= 
laufen. Kein Schiff darf von jest 
an, unter welchen Borwande es 
auch fein möge, bei der Fahrt durch 
den Sund oder die DBelte irgend 
einem Anhalten oder irgend einer 
Schwierigkeit unterworfen werden; 
jedoch behält Seine Majeftät der 
König von Dänemark ſich aus- 
drüclich das Recht vor, durch bes 
fondere Uebereinkommen, welche we 
der Unterſuchung noch Anhalten 
geftatten dürfen, die fisfalifche und 
zollamtlihe Behandlung der Schiffe 
jolcher Mächte zu regeln, welche an 
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. appartenant aux Puissances qui 


2) 


nont point pris part au present 
traile; 


de ne prelever sur ceux de ces 
memes navires qui entreront 
dans les ports Danois ou qui 
en sortiront, soit avec charge- 
ment soit sur lest, quils y aient 
ou non accompli des operations 
de commerce, non plus que sur 
leurs cargaisons, aucune taxe 
quelconque dont ces navires ou 
leurs cargaisons auraient die 
passibles ä raison du passage 
ar le, Sund et les Belts, et dont 
" suppression est stipulde par 
le paragraphe | se et il 
est bien entendu que les taxes 
qui seront ainsi abolies et qui 
ne pourront par consdquent 
etre percgues, soit dans le Sund 
et les Belts soit dans les ports 
Danois, ne pourront non plus 


&tre retablies indirectement par | 


une augmentation dans ce but 
des taxes de port ou de douane 
actuellement existant ou par 
lintroduction dans le m&me but 
de nouvelles taxes de navigation 
ou de douane ni de toute autre 
maniere quelconque. 


Article 2. 


S. M. le Roi de Danemark s’en- 


) 


dem gegenwärtigen Vertrage nicht 
Theil genommen haben; 


von denjenigen eben biefer Schiffe, 
welche in die Dänifchen Häfen ein=, 
oder aus denfelben auslaufen, ſei 
ed beladen oder in Ballaſt, gleich- 
viel ob jie dort Handelsgeſchaͤfte 
betrieben haben oder nicht, fo we— 
nig wie von deren Ladungen irgend 
eine Abgabe zu erheben, denen dieſe 
Schiffe oder deren Ladungen auf 
Grund ihrer Fahrt durch den Sund 
und die Belte unterworfen gewelen 
fein würden, und deren Aufhebung 
Durch den voritehenden Paragraphen 
feftgefegt ift; und man ift ausdrüd- 
li übereingefommen, daß diejeni= 
gen Abgaben, welche dergeftalt auf: 
gehoben fein follen und folglich we— 
der in dem Sunde und in den Bel- 
ten, noch ih den Dänifchen Hafen 
erhoben werden dürfen, eben fo we 
nig indirekt vermittelft einer zu fol 
dem Zwede etwa einzuführenden 
Grhöhung der gegenwärtig beſte— 
benden Hafen= oder Zoll-Abgaben, 
noch durch eine zu gleichem Zwecke 
etwa zu treffende Aufitellung neuer 
Schiffahrts- oder Zoll: Abgaben, 
noc) in irgend einer anderen Weife 
wieder hergeftellt werden dürfen. 


Artikel 2. 
Seine Mhjeftär der König von Dä- 


| 


gage, en outre, envers Les susdites 


nemarf verpflichtet fich außerdem gegen 
Hautes Parties Contractantes, 


die oben genannten hohen Eontrahirene 
den Theile: 


1) a conserver et maiptenir dans 


le meilleur etat Jdientretien tous 
les feux et phares actuellement 
existant, soit à lentree ou aux 
approches de ses ports, hävres, 
rades et rivieres ou canaux, soil 


1) alle gegenwärtig, ſei es am Gin- 


gange oder in der Nähe feiner Haͤ— 
fen, Einfahrten, Rheden und Flüffe 
oder Kanale, fei es längs feiner 
Küsten beſtehenden Feuer und Leucht= 
thürme, fowie Die gegenwärtig vors 


2) 


3) 


4) 
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le long de ses cdtes, ainsique 
les boudes, balises et amers 
actuellement existant et servant 
ä faciliter la navigation dans le 
Kattegat, le Sund et les Belıs; 


à prendre, comme par le passe, 
en tres serieuse consideration, 
dans linteret general de la na- 
vigation, lutilit€ ou, lopportu- 
nite, soit de modifier lemplace- 
ment ou la forme de ces m&mes 
feux, phares, boudes, balises et 
amers, soit d’en augmenter le 
nombre, le tout sans charge 
d’aucune sorte pour les marines 
elrangeres; 


a faire, comme par le passe, 
surveiller le service du pilotage, 
dont lemploi dans le Kattegat, 
le Sund et les Belts sera, en 
tout tems, facultatif pour les 
capitaines et patrons de navires. 
Il est entendu que les droits 
de pilotage seront moderes, que 
leur taux devra &ire le même 
our les navires danois et pour 
* bätimens étrangers, et que 
la taxe de pilotage ne pourra 
etre exigee que des seuls navires 
qui auront volontairement fait 
usage de pilotes; 


à permettre, sans restriction 
aucune, à tous entrepreneurs 
prives, danois ou etrangers, 
d’etablir et de faire stationner 
librement et aux mêmes con- 
ditions, quelle qu'en soit la na- 
tionalite, dans le Sund et les 
Belts, des bateaux servant exclu- 
sivement & la remorque des na- 
vires qui voudront en faire 


usage; 
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2 


— 


3 


— 


9 


handenen und zur Erleichterung der 
Schiffahrt im Kattegat, im Sunde 
und in den Belten dienenden Ba—⸗ 
fen, Tonnen und Seezeichen zu er= 
halten und im beften Zuftande zu 
unterhalten; 


wie bisher, im allgemeinen Intereſſe 
der Schiffahrt, die Zweckmaͤßigkeit 
oder Dienlichkeit, fei ed, daß es auf 
eine Veränderung ber Stelle oder 
der äußeren Einrichtung eben biefer 
Teuer, Leuchtthärme, Tonnen, Ba⸗ 
fen und Seezeichen, fei e8, Daß ed auf 
eine Vermehrung der Anzahl dere 
felben anfommt, in forgfamfte Er- 
wägung zu nehmen, und zwar Al: 
les dies ohne irgend eine Abgabe 
für die fremden Schiffe; 


wie bisher den Rootfendienft, deffen 
Benugung im Kattegat, im Sunde 
und in den Belten, den Rapitainen 
und Führern der Schiffe jederzeit 
ohne Zwang freiftehen foll, über: 
wachen zu laffen. Man ift über: 
eingefommen, daß die Lootſengebuͤh⸗ 
ren ındßig fein follen, daß die Tare 
derjelben für Dänifche Schiffe und 
fremde Fahrzeuge eine gleiche fein 
foll, und daß die Kootfengebühr nur 
von ſolchen Schiffen gefordert wer: 
den darf, welche freiwillig von Loot⸗ 
fen Gebrauch gemacht haben; 


allen Privatunternehmern, Däni- 
fhen oder fremden, ohne irgend 
eine Beichränfung, zu geftatten, nach 
Butbefinden und unter gleichen Be: 
dingungen, ohne Unterfchied der Na⸗ 
tionalität, im Sunde und in den 
Belten Fahrzeuge zum außsfchließ- 
lichen Zwede des Bugfirend von 
Schiffen, die davon Gebrauch ma— 
chen wollen, einzurichten und aufs 
zuftellen; 
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5) auf alle Straßen oder Kanaͤle, 


5) à etendre à toutes les routes 


ou canaux qui relient actuelle- 
ment ou qui viendraient à relier 
plus tard lamer du Nord et l’Elbe 
a la mer Baltique, Texemption 
de taxes dont jJouissent en ce 
moment; sur quelques unes de 
ces routes, les marchandises 
nationales ou etrangeres dont 
‚la nomenclature suit: 


Agaric, 

Amadou, non préparé. 

Ampbre jaune. 

Animaux vivants de toute 
espece. 

Antimoine. 

Arbres et arbrisseaux vifs. 

Ardoise en tablettes et crayons 
d’ardoise. 

Ardoise pour toiture. 

Argent en barres et à re- 
fondre * 

Arsenic. 

Asphalte (bitume de Judee 
ou bitume glutineux). 

Assa foetida. 

Avelanedes. 


Baies ou graines de genievre. 
Balais et frottoirs (sils ne 
doivent pas être compris 
dans Tarticle „brosserie'). 
Bamhou, roseaux ou cannes 
dinde et autres roseaux 
bruts non manufactures. 
Beurre. 

Blanc de baleine (spermaceti) 
et huile de spermaceti. 
Bles: sarrasin, orge, avoine, 

mais, seigle, froment, vesces. 
Bois à lusage des pharma- 
ciens. 
Bois de teinture, 
Bois de toute sorte, 
Bois flotte, bois servant au 


welche die Nordfee und die Elbe 
mit der Dftfee zur Zeit verbinden, 
oder fpaterbin verbinden dürften, 
die Zollbefreiungen auszudehnen, 
deren gegenwärtig auf einigen die— 
fer Straßen die inländifchen oder 
auslandifhen Waaren genießen, 
welche nachfolgend aufgeführt wer: 
den (alphabetifch geordnet): 


Akten. 

Antimonium oder Spießglanz. 

Arjenif. 

Afche, Pottafche, Soda und an- 
dere Arten Aſche. 

Assa foetida oder Teufelsdreck. 

Asphalt oder Judenpech. 

Auſtern. 


Baͤume und Straͤucher, lebende. 

Bambus, Spaniſches und ande— 
res Rohr, rohes, unverarbei- 
tetes. 

Baumwolle. 

Bernſtein. 

Beſen und Schrubber (ſoweit ſie 
nicht zur Buͤrſtenbinderarbeit 
gehoͤren). 

Bettfedern und Daunen. 

Biebergeil. 

Bimsſtein. 

Blei in Bloͤcken, altes Blei zum 
—— und altes Futter⸗ 

ei. 

Bleierz. 

Blumen und Blumenpflanzen. 

Blumenknollen und Zwiebeln. 

Blut, 

Blutegel. 

Blutftein. 

Bohnen. 

Bolus, weißer und rother, und 
terra sigillata. 

Borar, roher oder raffinirter, 

DBraunroth. 
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lieu de liege à tenir le filets 
de pécheur à flot. 

Bol blanc et rouge et terra 
sigillata. 

Borax brut ou raffıne. 

Boyaux. 

Briques. 

Briques €grugees ou poudre 
de brique. 

Bronze ou airain. 

Buisson. 

Bulbes ou oignons de fleurs. 


Cadmium. 

Calamine. 

Gamphre. 

Cantharides, 

Carreaux. J 

Cartes géographiques et ma- 
ritimes. 

Castoréum. 

Cendres: potasse, soude et 
autres sortes de cendres. 

Cerceaux de bois. 

Chanvre, serance ou non. 

Charbons de bois. 

Chardons ä carder. 

Charronnage. 

Chaux. 

Chiffons. 

Ciment de toute sorte, 

Cire. 

Colle de poisson. 

Coquilles. 

Coraux. 

Cordage. 

Cornes de boeuf et de vache 
(ou de betes à cornes) 
ainsi que les bouts de 
cornes. 

Coton. 

Cuivre: cuivre roselte (Gar: 
fupfer) (non forge et non 
prepar€ par rouleaux) et 
plaques de cuivre en car- 
reaux A monnaies. 


Zabrgang 1857. (Nr. 4677.) 


Braunftein. 

Bronze oder Erz. 

Bücher, gedruckte, mit dazu ge- 
hoͤrigen Kupferftichen, gebun- 
den oder ungebunden. 

Buſch. 

Butter. 


Cadmium. 
Campher. 
Canthariden oder Spaniſche Flie⸗ 


gen. 
Cement aller Art. 
Corallen. 


Dachroth. 

Dachſchiefer. 

Dachziegel. 

Duͤnger, natuͤrlicher oder kuͤnſt⸗ 
licher, auch z. B. Patentduͤn⸗ 
ger, Zuckerſchaum ꝛc. 

(Chili⸗Salpeter, ſalzſaures 
Ammoniak und ähnliche 
Waaren find, ungeachtet ih⸗ 
rer beabfichtigten Verwen⸗ 
dung ald Dünger, nicht frei. 
Gipsmehl jedoch ift durch⸗ 
gangsabgabenfrei, wenn be= 
fcheinigt wird, daß ed nur 
als Dünger zur Verwendung 
fommt). 


Edelſteine. 

Eicheln. 

Eichelſchaalen oder Ackerdoppen. 

Eis (rohes, natuͤrliches). 

Eiſen aller Art in Stangen. 

Reifeiſen iſt jedoch zoll⸗ 

pflichtig). 

Eiſen, rohes. 

Elephantenzaͤhne oder Elfenbein. 

Emballagen, alte, gebrauchte, Fa⸗ 
Rasen, Kiften, Kaften, Säde, 
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Dechets de ble: gruau, comme 
fourrage pour le betail, son, 
fetu, balle et autres dechets 
de bie. 

Dents d’elephant ou ivoire. 

Dents de morse (de cheval 


marin ou de vache marine). : 


Dossiers de procedure ou 
d’administration. 

Douvaines, merrains et fon- 
gailles. 


Ecaille de tortue. . 

Echantillons sans valeur. 

Eclisses pour relieurs, cor- 
donniers, fourbisseurs, ainsi 
que ramilles fendues. 

Ecume de mer. 

Emballages, vieux ou uses: 
futailles, caisses, coffres, 
sacs et vieilles bouteilles 
clissees, vides. 

Emeri. 

Etain brut, non ouvré et etain 
räpe. 


Fanons, baleine en fanons, fa- 

nons non fendus. 

Farine, tirde des bles qui sont 

libres de droits de transit. 

Feldspath, non pulverise. 

Fer ecru (brut). 

Fer en barre de toute sorte, 
(Le fer feuillard ou à 
cercles cependant est su- 
jet aux droits.) 

Feves. 

Figures et statues en plätre. 

Fleurs et plantes ä fleurs. 

Flores cassiae (fleurs de ca- 

nelle). 

Foin. 

Fumier et engrais artificiel, 

aussi par exemple engrais 
brevete, noir animal etc. 


(Le salpeire de Chili, 


Koffer und Korbflafchen, alte 
leere. 

Erbſen. 

Erde, als Pfeifenthon, Mergel, 
Engliſche Erde, Porzellan-, 
Walkererde, Zuckererde und an⸗ 
dere Erd», Thon- und Mer: 
gelarten, foweit fie nicht zu den 

arben gehören. 
Erde, Kölnische, weiße. 
Erze, ungefchmolzene aller Art. 


Farbehoͤlzer. 

Federkiele oder Poſen. 

Feldſpath, nicht pulveriſirter. 

Selle, bereitete und unbereitete, 
ohne Ausnahme, wie Felle für 
Kürfchnerarbeit, Rind» und 
Scafleder, Corduan, Maros 
quine u. f. w. 

Feuerſchwamm, unpräparirter. 

Figuren und Statuen von Gips. 

Fiſche, frifche. 

Flachs, gehechelt und ungehechelt. 

Slechtweiden, gefchälte oder un- 
gefchälte. 

Fleiſch, friſches und gefalzenes. 

ließen. 

Flores cassiae oder Zimmtblä- 


then. 

Flottholz zu Fifchernegen, ſtatt 
Kork gebräuchlich. 

Fourniere von Holz. 


Gallaͤpfel. 

Galmei. 

— — friſche, auch 
Backbeeren, Stachelbeeren, Erd⸗ 
beeren, Hagebutten, Himbeeren, 
friſche Weintrauben, Johan⸗ 
nisbeeren, Kronsbeeren, auch 
Meerrettig und Zwiebeln. 

Gedaͤrme. 
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lammoniac sulfate et les 
marchandises semblables 
ne sont pas exempts mal- 
gre leur emploi peut- 
€tre intentionne comme 
engrais. Le plätre en 
poudre, pourtant, est 
exempt de droit de tran- 
sit quand il est certifie, 
qu'il sera employe seule- 
ment comme engrais.) 
Glace brute (naturelle). 
Glands. 
Globes. 
Goudron et eau de goudron. 
Graines: chenevis, graines de 
lin, de colza, et autres 
graines et semences de 
toute sorte, ainsi que les 
graines à Tusage des phar- 
maciens, par exemple graine 
de fenouil. (Le carvi et 
Tanis sont sujets aux droits.) 


Hardes et bagage de voyageur, 
meubles et ustensiles de 
menage, uses, sils sont 
transportes pour cause de 
demenagement,  habille- 
ments ou vetements sup- 
— transportés, d'après 
e jugement des employés 
de douane, comme bagage 
de voyageur, sans qu'il soit 
necessaire que le proprie- 
taire les accompagne. 

Herbes potageres, fraiches, 
ainsi que les baies dairelle 
ou myrtille, fraises, fram- 
boises, groseilles, airelles 
rouges ou ponctudes, gro- 
seilles vertes, gratte-cul, et 
raisins frais, raifort sauvage 
et oignons. 

Houille ou charbons de terre 
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Gemälde, Kupferftiche, Lithogra⸗ 
phieen und Metallographieen. 

Gerberlohe oder Borke. 

Getreide: Buchweizen, Gerſte, 
Hafer, Mais, Roggen, Wei— 
en, Linſen. 

Gipsfteine. " 

Globen. 

Gold in Barren und Bruch. 

Graupen und Grüße aus Ges 
treidearten, Die durchgangszoll⸗ 
frei find. 


Haare aller Art (einfchließlich 
Schweindborften, Schweins⸗ 
haare und Schweinswolle). 
Krollhaare find zollpflichtig. 

a a und ungehechelt. 


Hanfoͤl. 
Hauſenblaſe oder Fifchleim. 
eu 


Hölzer zum Arzneigebrauch. 
Holz aller Art. 
Holzkohlen. 


Kalk. 

Kalkſteine. 

Karden oder Weberdiſteln. 

Karten, Land- und Sees. 

Kartoffeln, 

Knochen. 

Korf. 

Kornabfall: Gries zum Wieh- 
futter, Kleie, Spreu und an- 
derer Getreideabfall. 

Krebsaugen. 

Kreidefleineund pulverifirte Kreide. 

Kunftfachen, ald Statuen, Büften, 
Basreliefs. 

Kupfer: Roſett- oder Garkupfer 
(nicht geſchmiedet und nicht 
gewalzt) und Kupferplatten 
Nunzʒſchroͤtlingen. 
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de toute sorte, ainsi que 
cokes et cinders. 

Huile de chenevis. 

Huitres, 


Jonc de chaumage. 


Laine de toute sorte. 

Lait. . 

Laiton, non ouvr& (non forge 
etnon pre&pare parrouleaux). 

Lard, foie et cretons pour la 
fabrication de I'huile de 
poisson. 

Lard frais. 

Lentilles. 

Lie de vin dans l'etat sec 
(baissiere). 

Liege. 

Lin, seranc€ ou non. 

Livres imprimes avec les gra- 
vures qui les accompagnent, 
relies ou non. 


Malt. 

Manganese. “ 

Manne. 

Medailles. 

Metaux , non ouvres (bronze 
et autres alliages de me- 
taux semblables au laiton) 
non forges et non prepares 
par rouleaux. 

Mine de plomh. 

Minerais, non fondus, de 
toute espece. 

Mineraux et objets d’histoire 
naturelle, tels que terres, 
pierres et minerais, plantes 
et fruits, coquillages, in- 
sectes, oiseaux et autres 
animaux, empailles ou con- 
serves dans l’esprit de vin 
pour les cabinets dhistoire 
naturelle et les collections 
scientifiques. 

Modeles de toute sorte. 


Lerchenſchwamm. 
Linſen. 
Lumpen. 


Malz. 

Manna. 

Marienglas. 

Matten, gebrauchte. 

Mauerfteine. 

Medaillen. 

Meerfchaum. 

Mehl von durcdhgangszollfreiem 
Getreide. 

Meffing, nicht verarbeitetes (nicht 
geſchmiedet und nicht gewalst). 

Metalle,nicht verarbeitete (Bronze 
und andere dem Meffing aͤhn⸗ 
liheMetalltompofitionen),nicht 
Be und nicht gewalzt. 
I 


Mineralien und Naturalien, als 
Erd-, Stein- und Crzarten, 
Pflanzen und Früchte, Kon— 
chylien, Inſekten, Vögel und 
andere Thiere, ausgeftopfte, 
oder in Spiritus für Natura— 
lienfabinete und woiffenfchaft= 
lihe Sammlungen. 

Modelle aller Arr. 

Moos zum Verpaden und Aus⸗ 
ftopfen und Waldwolle. 

Mofchus. 

Münzen aller Art. 

Mufchelfchaalen, frifche Mufcheln. 

Mufikalien, gefchriebene oder ge= 
druckte. 

Mufter oder Proben ohne Werth. 


Ochſen- und Kuhhörner, fowie 
überhaupt Hörner von Rind⸗ 
vieh, auch Hornfpigen. 

Opium. 


— 413 


Monnaies de toute sorte. 
Mousse pour emballer et em- 
pailler, et coton silvestre. 
De la Musique, €crite ou im- 

primee. 
Musc. 


Nacre de perles, brut ou en 
coquilles. 

Nattes usees. 

Noix de galle. 


Objets d’art, tels que statues, 
bustes, bas-reliefs. “ 

Opium. 

Or en barres et & refondre. 

Orge mondee, grain et gruau, 
tire des bles, qui son libres 
de droits de transit. 

Os. 

Ösiers, peles ou non. 

Ouvrage de: cordier y com- 
pris les sangles de chanvre 
et les filets de p£@cheur. 

. 

Paille et paille coupde ou 
hachee. 

Peaux, corroyees ou non, 


sans exception, telles que 


peaux de pelleterie, cuirs 
de veau et basane, cordouan, 
maroquin, etc. 

Peaux de morse (de cheval 
marin ou de vache marine). 

Perches de genievre. 

Perles fines (w#ritables). 

Pierre ponce. 

Pierre sanguine ou hematite. 

Pierres à chaux. 

Pierres à craie et craie en 
poudre. 

Pierres à plätre. 

Pierres precieuses. 

Pierres de toutes sortes. 

Plaques de bois. 

Platine non ouvre. 
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Papierſpaͤne oder Papierabfälle 
aller Art. 

Pech. 

Perlen (feine echte). 

— roh oder in Schaa⸗ 
en. 

Platina, unverarbeitet. 

Puzzolanerde. 


Queckſilber. 


Reifen, hoͤlzerne. 

Reiſe⸗Effekten, gebrauchte Sachen 
der Reiſenden, ferner gebrauchte 
Hausgeraͤthe und Mobilien, 
ſofern ſolche in Umziehguͤtern 
beſtehen, ferner gebrauchte Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, wenn ſie nach dem 
Ermeſſen der Zollbeamten als 
Reiſegut transportirt werden, 
ohne Ruͤckſicht darauf, ob der 
Eigner der Sachen mitfolgt 
oder nicht. Dr 


Saamen: Hanf-, Leinfamen, 
Rapsfaat, und andere Saa— 
men und Sämereien aller Art, 
ſowie Sämereien zum Arzneis 
gebrauch , h DB. Fenchel. 
(Kümmel und Anis find zoll⸗ 
pflichtig). 

Salz (offizinelles ausgenommen). 

Schiefertafeln und Schieferſtifte. 

Schildkroͤten. 

Schildkroͤtſchalen. 

Schmack oder Sumach. 

Schmirgel. 

Seilerarbeiten, einſchließlich der 
Hanfgurte und Fiſchernetze. 

Silber in Barren und Bruch: 


filber. 
Spähne für Buchbinder, Schub: 
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Plomb en saumons, vieux 
plomb à refondre et vieux 
plomb lamine. 

Plumes à lit et duvet. 

Poils de toute sorte (y com- 
pris les soies de porc, les 
poils et la laine de porc). 
Le crin frise ou cr&pe est 
sujet, aux droits. i 

Pois. 

Poissons frais. 

Poix. 

Pommes de terre. 

Pouzzolane. 


Rognures de papier et dechets 
de papier de toute sorte. 
Rouge brun. 


Sang. 

Sangsues. 

Sel (excepte le sel oflicinal). 
Steatite. 

Suif. 

Sumac. 


Tableaux, ainsi que gravures, 
lithographies et stanogra- 
hies. 

Tan brut ou tan. 

Terre de Cologne blanche. 

Terres, telles que terre à pipes, 
marne, terre d’Angleterre, 
terre de porcelaine, argile 
à foulon, argile pour affiner 
le sucre (ou terre à sucre) 
et autres especes de terre, 
dargile et de marne, à 
moins qu'elles ne soient du 
genre des couleurs. 

Tortues. 

Tourbe. 

Tripoli. 

Tuiles. 

Toyaux de plume. 


Varech pour emballer et em- 
pailler. 


- FTauwerf. 


macher, Schwertfeger, fowie 
auch gefpaltene Reiter. 

Eped, frifcher. 

Speck, Leber und Greven zur 
Thranbereitung. 

Speckſtein. 

Stabholz, Tonnenſtaͤbe und Bo- 
denſtuͤcke. 


Steine aller Art. 

Steinkohlen aller Art, Coakes, 
Cinders. 

Stroh und Heckerling. 


Talg. 

Tang zum Einpacken und Aus— 
ſtopfen. 

Theer und Theerwaſſer. 

Thiere, lebende aller Art. 

Torf. 


Tripel, 


MWachholderbeeren. 
Machholderftangen. 
Wachs. 


Magen aller Art, auch Eiſen— 
bahnmwagen und Tender. (Ro: 
fomotiven find zollpflichtig). 


Einzelne Theile von Wa- 
gen und Eiſenbahnwagen 
(BD dergleichen Wagen im 
zerlegten Zuftande) find zoll- 
pflichtig, falls fie nicht zu 
re zu rechnen 
ind, 


Wagner: oder Rademacherar- 
beiten. 

Wallfiſchbarden und ungefpalte: 
nes Fifchbein. 

Wallrath (spermaceti) und 
Wallrathoͤl. 
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Verre de Moscovie ou pierre 
sp£&culaire. 

Viande fraiche et salee. 

Vif argent,. - 

Voitures ou chariots de toute 
sorte, ainsi que les wagons 
de chemin de fer et les 
tenders. (Les locomotives 
sont sujettes aux droits.) 

Les pieces detachees des 


voitures et des wagons 
(et les voitures et les 
wagons de«emontes) sont 


sujettes aux droits, si elles 
ne peuvent pas @tre con- 
siderdes comıne ouvrage de 
charron. 


Yeux d’ecrevisse. 
Zinc brut, non ouvre, ou en 
tables. 


I est bien entendu que si, 
ulterieurement, d’autres produits 
venaient, sur une route quel- 
conque, à jouir d'une franchise 
analogue, cette m@me exemption 
de taxes de transit serait etendue, 
de plein droit, à toutes les 
routes ci-dessus specifices; 


a abaisser, sur toutes ces m&mes 
routes ou canauz, au taux uni- 
forme et proportionnel au poids 
de seize 16) skillings danois 
au plus par cing cents livres 
danoises, le droit de transit sur 
les marchandises qui en sont 
actuellement passibles, sans que 
ce taux puisse ©tre augmente 
par toute autre taxe, sous quelque 
denomination que ce soit. 


En cas d’abaissement des 
taxes de transit au dessous du 
taux ci-dessus specific, $. M. le 


(Ns KT) 
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Wallroßhaͤute und Seehundfelle. 

MWallroßzähne. 

Meinhefe im trodnen Zuftande 
(Druf). 

Wolle aller Art. 


Ziegelmehl. 

Zinf, rober, nicht verarbeiteter, 
oder in Tafeln. 

Zinn, rohes, nicht verarbeiteted, 
und gerafpeltes. 


Man ift darüber einverftanden, 
daß, falld Fünftig andere Waaren 


- auf irgend einer Straße in ben 


— 


Genuß einer analogen Befreiung 
—— ſollten, eben dieſelbe 

urchgangsabgaben⸗Freiheit von 
Rechtswegen auf alle oben bezeich⸗ 
vn Straßen ausgedehnt werben 
jolle; 


auf denfelben Straßen ober Kanaͤ⸗ 
len die Durchgangsabgabe auf 
MWaaren, welche derfelben gegens 
wärtig unterliegen, auf den gleich« 
förmigen und dem Gewicht ent« 
fprehenden Sag von hoͤchſtens 
fechözehn (16) Sfilling Dänifch 
für fünfhundert Dänifche Pfunde 
zu ermäßigen, ohne daß biefer Sag 
durch irgend eine andere Auflage, 
unter welcher Benennung es auch 
fein möge, erhöht werben barf. 
Für den Fall der Ermäßigung 
ber Durchgangsabgaben unter ben 
porfiebend bezeichneten Satz vers 
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Roi de Danemark sengage à 
placer toutes les routes ou ca- 
naux qui unissent ou uniront 
la mer du Nord et lElbe ä la 
mer Baltique ou ä ses tribu- 
taires sur un pied de parfaite 
egalite avec les routes les plus 
favorisdes qui existent actuelle- 
ment ou qui viendront à &tre 
etablies sur son territoire. 


7) S. M. le Roi de Suede et de 
Norvege, ayant aux termes d’une 
convention speciale conclue avec 
S.M. le Roi de Danemark, pris 
envers Sa dite Majeste l’engage- 
ment d’entretenir les fanaux sur 
les cötes de Suede et de Nor- 
vege servant à eclairer et à fa- 
ciliter le passage du Sund et 
lentree du Kattegat, S. M. le 
Roi de Danemark siengage ä 
sentendre definitivement avec 
S. M. le Roi de Suede et de 
See dans le but diassurer 
pour lavenir, comme par le 
passe, le maintien et l’entretien 
de ces fanaux, sans qu'il en re- 
sulte aucune charge pour les 
navires passant par le Sund et 
le Kattegat. 


Article 3. 


Les engagemens contenus dans 


pflichtet fih Seine Majeftät der 
König von Dänemarf, alle Stra- 
fen oder Kanaͤle, welche die Nord- 
fee und die Elbe mit der Oſtſee 
oder deren Zuflüffen verbinden oder 
verbinden werden, auf völlig glei: 
chen Fuß mit den am meiften be⸗ 
günftigten Straßen zu ftellen, welche 
auf feinem Gebiete zur Zeit befte- 
ben, oder noch angelegt werden 
bürften. j 


7) In Betracht, daß Seine Majeſtaͤt 


der König von Schweden und Nor- 
wegen, laut der Beftimmungen einer 
mit Seiner Majeftät dem Könige 
von Dänemark abgefchloffenen be- 
fonderen Uebereinkunft, gegen Seine 
genannte Majeftät die Berpflich- 
tung zur Unterhaltung der Leucht⸗ 
feuer an den Küften von Schweden 
und Norwegen, welche zur Beleuch- 
tung und Grleichterung der Fahrt 
durch den Sund und den Cingang 
des Kattegatsd dienen, übernommen 
bat, verpflichtet fich Seine Majeftät 
der König von Dänemarf, fich de- 
finitiv mit Seiner Majeftät dem 
Könige von Schweden und Nor: 
wegen dahin zu verfländigen, daß 
für die Zukunft, wie bisher, das 
Beſtehen und die Unterhaltung die⸗ 
fer Leuchtfeuer ficher geftellt werde, 
ohne daß daraus irgend eine Ab- 
gabe für die Durch den Sund und 
das Kattegat fahrenden Schiffe er: 
wachfe. i 


Artikel 3. 


Die in den vorftehenden beiden Ar— 


les deux articles precedens produi- tikeln enthaltenen Verpflichtungen follen 
ront leur effet à partir du 1 Avril mit dem 1. April 1857. in Vollzug 
1857. treten. 


Article 4. 


Comme dedommagement et com- 


Artikel 4, 
Als Entfhädigung und Ausgleichung 
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pensation des sacrifices que les sti- 
ulations ci-dessus doivent imposer 
à S. M. le Roi de Danemark, S. M. 
le Roi de Prusse, S. M. IEmpereur 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Boheme, S. M. le Roi des Belges, 
S. M. lEmpereur des Francais, S. M. 
la Reine du Royaume - Uni de la 
Grande Bretagne et dIrlande, S. M. 
le Roi de Hannovre, Son Altesse 
Royale le Grand-Duc de Mecklem- 
bourg-Schwerin, Son Altesse Royale 
le Grand-Duc d’Oldenbourg, S. M. 
le Roi des Pays-Bas, S. M. IEmpe- 
reur de Toutes les Russies, S. M. 
le Roi de Suede et de Norvege et les 
Senats des Villes Libres et Ansea- 
tiques de Lubeck, Breme et Ham- 
bourg siengagent de Leur cöte, à 
payer à 8. M. le Roi de Danemark, 
qui laccepte, une somme totale de 
30,476,325 Rigsdalers à repartir de 
la maniere suivante: 


Rd. R. M. 

Sur la Prusse....pour 4,440,027 
IAutriche. . . ..... 29,434 
„ la Belgique ...... 301,455 
Brème sus 218,585 
= Aa France. ic 1,219,003 
„ JaGrande Bretagne 10,126,855 
‚„ Hambourg....... 107,012 
„ le Hannovre...... 123,387 
Imhect 102,996 
„ le Mecklembourg 373,663 
„ la Norvöge....... 667,225 
„ l'Oldenbourg .... 28,127 
„ les Pays-Bas ..... 1,408,060 
„la Rossie ........ 9,739,993 
„ la Suede ........ 1,590,503 


N est bien entendu que les Hautes 

Parties Contractantes ne seront éven- 

tuellement responsables que pour 
Jahrgang 1857. (Nr, 4677,) 


für die Opfer, welche die obigen Be: 
ftimmungen Seiner Majeftät dem Kö- 
nige von Däncmarf nothwendiger Weife 
auflegen, verpflichten fich Ihrerſeits 
Seine Majeftät der König von Preußen, 
Seine Majeftät der Kaifer von Defter: 
rei), König von Ungarn und Böhmen, 
Seine Majeftät der König der Belgier, 
Seine Majeftät der Kaifer der Franzo— 
fen, Ihre Majeflät die Königin des 
Bereinigten Königreiches von Großbri- 
tannien und Srland, Seine Majeftät 
der König von Hannover, Seine Kö- 
niglihe Hoheit der Großherzog von 
Medlenburg:Schwerin, Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 
Seine Majeftät der König der Nieder: 
lande, Seine Majeftät der Kaifer aller 
Reußen, Seine Majeftät der König von 
Schweden und Norwegen und die Se: 
nate der freien und Hanſe-Staͤdte Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg, an Seine Ma: 
jeftät den König von Dänemark, der es 
annimmt, eine auf folgende Weiſe zu 
vertheilende Totalfumme von 30,476,325 
Rigsdaler zu bezahlen: 


Rd. R. M. 

auf Preußen ........... 4,440,027 
= SDeiterreih......... 29,434 
⸗ Belgien 2α 301,455 
BE ne 218,585 
= Sranfreih......... 1,219,003 
= Großbritannien..... 10,126,855 
= Hamburg .......... 107,012 
-Hannover .......... 123,387 
le 72: PR 102,996 
= Medlenburg ....... 373,663 
= Norwegen......... 667,225 
s Dildenburg......... 28,127 
- Die Niederlande.... 1,408,060 
= Rußland ......... 9,739,993 
= Schweden .......- 1,590,503 


Man ift darüber einverftanden, daß 
die hohen fontrabirenden Theile eventuell 
nur für jr Quote verantwortlich fein 
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la quote part mise à la charge de 
chacune dElles. 


Article 5. 


Les sommes specifiees dans lar- 
ticle precedent, pourront sous les 
reserves exprimees dans le $ 3 de 
Tarticle 6 ci-apres, £tre soldees en 
vingt aus, par ven payements 
semestriels d’egale valeur, qui com- 
prendront le capital et les interets 
decroissants des termes non &chus. 


Article 6. 


Chacune des Hautes Puissances 
Contractantes sengage à regler et 
determiner avec S. M. le Roi de 
Danemark, par convention séparée 
et speciale: 

1) le mode et le lieu de payement 
des quarante termes semestriels 
sus-Enonces pour la quote part 
mise à sa charge ser Tarticks 4; 


2) le mode et le cours de con- 
version en argent etranger des 
monnaies danoises enoncees 
dans le m&me article; 


3) les conditions et le mode de 
l'amortissement integral ou par- 
tiel auquel Elle se reserve ex- 
press@ment le droit de recourir 
en tout temps pour lextinction 
anticipee de Sa quote part din- 
demnite ci-dessus determinee. 


Article 7. 


Lexecution des engagemens ré- 
ciproques contenus dans le present 
traite est expressement subordonnee 
à laccomplissement des formalites 


— welche auf einen jeden Derſelben 
fallt. 


Artikel 5. 


Die in dem vorhergehenden Artikel 
aufgeführten Summen fönnen, unter 
den im $. 3. des folgenden Artikel 6, 
bezeichneten Vorbehalten, innerhalb zwan⸗ 
ig Jahren mittelft vierzig halbjähriger 
—— von gleicher Hoͤhe, welche 
das Kapital und die abnehmenden Zin⸗ 
fen für die noch nicht fälligen Termine 
umfaffen, abgetragen werben. 


Artikel 6. 


Jede der hoben Fontrabirenden 
Mächte verpflichtet fich, durch befondere 
Konvention mit Seiner Majeſtaͤt dem 
Könige von Dänemark zu vereinbaren 
und feilzufeßen: 

1) die Art und den Drt ber Abfüh- 
rung der oben gedachten vierzig 
balbjährigen Zahlungen für die 
nah Artikel 4. auf fie fallende 
Quote; 


2) die Art und den Kurs der Son 
verfirung der in bemfelben Artifel 
angegebenen Dänifhen Münzforte 
in fremdes Silber; 

3) die Bedingungen und die Art der 
einmaligen oder allmäligen Tilgung, 
wobei eine jede der hohen kontra— 
birenden Mächte ſich ausdrädlich 
das Recht vorbehält, jeder Zeit zur 
antizipirten Tilgung ihrer oben fefte 
gefegten Quote zu fchreiten. 


Artikel 7. 


Der Vollzug der in gegenwärtigen 
Vertrage — gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen wird ausdruͤcklich der Ers 
fuͤllung der verfaſſungsmaͤßig beſtehen⸗ 


et regles etablies par les lois consti- 
tutionnelles de celles des Hautes 
Puissances Contractantes qui sont 
tenues d’en provoquer lapplication, 

®cc quielles sobligent à faire dans le 
plus bref delai possible. 


Article 8. 


Le present trait€ sera ratifie et 
les ratifications en seront echangees 
à Copenhague avant le 1 Avril 1857, 
ou aussitöt que possible apres l'ex- 
piration de ce terme. 


En foi de quoi, les Plenipoten- 


tiaires respectifs lont signe et y ont 
appos& le cachet de leurs armes. 


Fait a Copenhague le quator- 
zieme jour du mois de Mars de 
Jan mil huit cent cinquante-sept. 


(L. S.) Oriolla. 

. S.) Carl Jaeger. 

. 8.) Beaulieu. 

. 5.) Dotezac. 

.$) Andrew Buchanan. 
.$.) Hanbury. 

. 5.) Prosch. 

.$.) Th. Erdmann. 
.8.) du Bois. 

.8) Tegoborski. 

. 8.) Wetterstedt. 
. 8.) Krüger. 


. S.) Bluhme. 
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den Formen und MVorfchriften von Sei- 
ten derjenigen der hohen Fontrabirenden 
Mächte untergeordnet, denen es obliegt, 
folhe in Anwendung zu bringen; bie 
felben verpflichten fich, letzteres binnen 
möglichft furzer Frift zu bewirken. 


Artikel 8. 


Der gegenwärtige Vertrag foll rati- 
fizirt und die KRatififationen deſſelben 
follen in Kopenhagen vor dem 1. April 
1857., oder jo bald wie möglich nach 
diefem Zeitpunfte ausgewechfelt werden. 


Zur Urkunde deffen haben die refpef- 
tiven Bevollinächtigten denfelben unter: 
zeichnet und den Abdrud ihrer Wappen 
beigefügt. 

Gefcheben in Kopenhagen am viers 
ehnten Tage des Monated März im - 
—*— Eintauſend achthundert ſieben 
und funfzig. 


(L. 
(L. 
(L. 
(L. 


Driolla. 

Carl Jaeger. 
Beaulieu. 
Dotezac. 
Andrew Buchanan. 
Hanbury. 
Profc. 

Th. Erdmann. 
du Bois, 
Tegoborsfi, 
Metterftedt. 
Krüger. 


Bluhme. 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden find 


zu Kopenhagen ausgewechjelt worden. 





(Nr. 4677-4678.) 


55* (Nr. 4678.) 


ae 
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(Nr. 4678.) Convention entre la Prusse et 
le Danemark concernant les 
peages du Sund et des Belts. 
Du 25 Avril 1857. 


Sa Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majeste le Roi de Danemark, ayant 
resolu de sientendre sur lexdcution 
des dispositions que l’Article. VI du 
Trait€ general du 14 du mois passe, 
concernant le rachat des peages du 
Sund et des Belts a reservees ä une 
convention separde et speciale, ont 
à cet effet, muni de Leurs Pleins- 
pouvoirs, savoir: 


Sa Majest@leRoi de Prusse, 
le Sieur Alphonse Henri Gomte 
d’Oriolla, Son Chambellan, Che- 
valier de Son Ordre de l’Aigle Rouge 
etc., Son Envoye Extraordinaire et 
Ministre Plenipotentiaire pres Sa 
Majeste le Roi de Danemark: et 


Sa Majest& le Roi de Dane- 
mark, le Sieur Christian Al- 
brecht Bluhme, Grand-Croix de 
Son Ordre du Danebrog et decore 
de la Croix d’honneur du m&me 
Ordre etc., Son Conseiller Intime 
des Conferences et Directeur des 
Douanes d’Öresund; 


Lesquels, apres s’&tre commu- 
niques leurs Pleins-pouvoirs, trou- 
ves en bonne et düe forme, ont 
arrete les articles suivants: 


‚Article IL 


La somme de Quatre Millions 
Quatre . Gent, Quarante Mille Vingt 
Sept Rigsdalers, quejSa Majeste le 
Roi de Prusse S’est engage, de Son 
cöle, à payer a $a Majesté le Roi 


(Nr. 4678.) WUeberfeßung. Konvention zwi⸗ 
fehen Preußen und Dänemark, 
betreffend die ‚Sund= und Belt: 
Zölle. Vom 25. April 1857. 


Seine Majeftät der König von Preu⸗ 
fen und Seine Majeftät der König von 
Dänemark haben befchloffen, ſich über 
die Ausführung der Beflimmungen zu 
verftändigen, welche laut Artikel VI. des 
Allgemeinen Vertrages vom 14. Des 
vorigen Monats er Aufhebung ber 
Sund= und Belt:Zölle einer befonderen 
Konvention vorbehalten worden find, 
und haben zu diefem Ende mit Ihren 
Vollmachten verfehen, nämlich: 


Seine Majeftät der König von Preu⸗ 
fen den Herm Alphons Heinrich 
Grafen von Driolla, Ihren Kam— 
merberrn, Ritter Ihres Rothen Adler: 
Ordens, Ihren außerorbentlichen Ge— 
fandten und bevollmächtigten Miniiter 
bei Seiner Majeftät dem Könige von 
Dänemarf, und . 


Seine Majeftät der König von Dä- 
nemarf den Herrn Chriitian Albrecht 
Bluhme, Großfreuz Ihres Danebrog- 
Drdend und Danebrogsmann, Ihren 
Geheimen Konferenzraty und Direktor 
der Sundzoll-Kammer; 


Melche, nachdem fie ihre in guter 
und geböriger Form befundenen Voll— 
machten ausgewechfelt haben, über die 
folgenden Artikel übereingefommen find : 


Artikel L 


Die Summe von 4,440,027 Rigs- 
daler, welche Seine Majeftät der König 
von Preußen laut Artikel IV. des vor: 
erwähnten Allgemeinen DBertraged an 
Seine Majeftät den König von Däne- 
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de Danemark d’apres l’Article IV du 
Traite General précité, sera acquittde 
en monnaie de Prusse et convertie 
pour cet effet en Thalers Prussiens 
dont quatorze font un marc fin de 
Cologne, dans la proportion de 
quatre Rigsdalers Danois — trois 
Thalers Prussiens, en sorte que les 
dits Quatre Millions Quatre Cent 
Quarante Mille Vingt Sept Rigsdalers 
equivalent à Trois Millions Trois 
Cent Trente Mille Vingt et Un Quart 
Thalers Prussiens. 


[} 


Article I. 


Cette somme de 3,330,020% Tha- 
lers Prussiens sera soldee en vingt 
ans par quarante payements se- 
mestriels d’egale valeur, qui com- 
prendront le capital et les intereıs 
decroissanis des termes non &echus, 
ces inter&is comptds a Quatre pour 
Cent. 


Article II. 


Sa Majeste le Roi de Prusse fera 
ayer à Berlin le premier Avril et 
le premier Octobre de chaque année 
le terme semestriel, montant ainsi 
a Cent Vingt Un Mille Sept Gent 
Trente.Un Thalers Prussiens, à la 
personne düment autorisee qui sera 
nommede ä cet effet par Sa Majeste 
le Roi de Danemark et designde 
d’avance au Gouvernement Prussien. 
Le premier: payement se fera le 
1 Octobre 1857 et le dernier le 
1 Avril 1877. 


Article IV. 


Sa Majeste le Roi de Prusse se 
reserve expressement le droit de 
payer a un des termes, designds à 

(Nr. 4678.) 


mark zu zahlen übernommen hat, foll in 
Preußischer Landesmünze gezahlt und zu 
diefem Ende in Preußifche Thaler, deren | 
vierzehn auf die feine Kölnische Marf 
gehen, und zwar in dem Verhältniß von 
vier Rigsdaler — drei Thaler Preus 
Bifh, umgerechnet werden, bergeftalt, 
daß die, erwähnten 4,440,027 Rigsdaler 
3,330,020% Thaler Preußifch ausmachen. 


Artikel IL 


Diefe Summe von 3,330,020% Tha= 
lern Preußifh foll in zwanzi &ahren 
mittelft vierzig balbjähriger Zahlungen 
von gleichem Betrage, welche das Kapi- 
tal und die abnehmenden Zinfen für 
die rücjtändigen Termine umfaffen, dieſe 
Zinfen zu vier Prozent gerechnet, abge: 
tragen werben. 


Artikel IT. 


Seine Majeftät der König von Preu: 
Ben wird die fonach auf 121,731 Tha= 
ler Preußiſch fich belaufenden halbjähri- 
gen Zahlungen in Berlin am erften April 
und am erften Dftober jeden Jahres an 
diejenige gehörig ermächtigte Perfon aus⸗ 
zahlen laffen, welche zu diefem Ende von 
Seiner Majeftät dem Könige von Dä- 
nemarf ernannt und der Preußifchen Re— 
gierung zuvor bezeichnet jein wird. Die 
erfte dieſer Zahlungen wird am 1. Of: 
tober 1857. und die legte am 1. April 
1877. erfolgen. 


Artikel IV. 


Seine Majeftät der König von Preu- 
Ben behält Sich ausdruͤcklich das Recht 
vor, an einem der im vorfiehenden Ar⸗ 
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l'article pr&cedent, qui Lui convien- 
dra, le montant entier de la somme, 
indiquee a l’Article II qui jusqu'alors 
naura pas encore été acquitte. 


Si Sa Majeste entend faire usage 
de ce droit, Elle en fera avertir Sa 
Majeste le Roi de Danemark trois 
mois d’avance. 


Ce payement entier sera fait éga- 
lement ä Berlin ä la personne dü- 
ment autorisee qui sera nommee 
pour cet effet par Sa Majeste le Roi 
de Danemark et designee d’avance 
au Gouvernement Prussien. 


Il est bien entendu que dans ce 
cas il y aura à acquitter, outre le 
restant m@me du capital, le mon- 
tant des inter@ts de ce restant pour 
les derniers six mois. 


Article V. 


I est convenu, en outre, que si 
Sa Majest@ le Koi de Danemark 
venait a accorder dans une des con- 
ventions speciales, à conclure en 
conformite des Articles V et VI du 
Traite General, avec celles des Puis- 
sances cosignataires du dit Traite, 
qui prefereraient le payement par 

uarante versements semestriels 
'egale valeur, soit un taux diinteret 
au-dessous de 4 pour cent, ou un 
autre avantage — par rap- 
port ä lacquittement de la quote part, 
soit des conditions plus favorables 
que celles stipulees ci-dessus, pour 
lamortissement anticipe des paye- 
ments non échus, le taux diinterets 
et les conditions qui auront ainsi 
eie concedees, seront de plein droit 
egalement applicables pour ce qui 


tifel bezeichneten Termine nach Belieben 
den ganzen Betrag der im Artikel II. 
bezeichneten Summe, welcher bis dahin 
noch nicht abgetragen fein follte, auszu⸗ 
zahlen. 

Falld Seine Majeftät von dieſem 
Rechte Gebrauch zu machen beabfichtigen, 
werden Sie Seine Majeftät den König 
von Dänemark drei Monate zuvor davon 
benachrichtigen laffen. 

Diefe ganze Zahlung wird gleichfalls 
in Berlin an die von Seiner Majeflät 
dem Könige von Dänemark dazu gehoͤ— 
rig ermächtigte Perfon erfolgen, welche 
zu dem Ende von Seiner Majeftät dem 
Könige von Dänemark ernannt und zus 
vor der Preußifchen Regierung bezeichnet 
werben wird, 

Man ift darüber einverfianden, daß 
ih diefem Falle außer dem Rüditande 
des Kapitals felbft der Betrag der Zin— 
fen von diefem Rüdftande für die legten 
ſechs Monate zu entrichten fein wird, 


Artikel V. 


Man ift außerdem Kbereingefommen, 
daß, falld Se. Majeftät der König von 
Dänemarf in einer der befonderen Kon— 
ventionen, die in Gemaͤßheit der Arti— 
fel V. und VI, des Allgemeinen Ver: 
frages mit denjenigen Mächten abge: 
fchloffen werden, welche den gedachten 
Vertrag mit unterzeichnet haben und die 
Abtragung mittelft vierzig halbjähriger 
Zahlungen von gleichem Betrage waͤh— 
len, entweder einen Zinsfuß unter vier 
Prozent, oder irgend einen andern Vor— 
theil in Bezug auf die Abfuͤhrung der 
betreffenden Quoͤte, oder guͤnſtigere als 
die oben feſtgeſetzten Bedingungen hin- 
fichtlich der antizipirten Abtragung der 
noch nicht fälligen Zahlungen bewilligen 
follte, der Zinsfuß und die Bedingungen, 
welche dergeftalt bewilligt werden follten, 
von Rechts wegen gleichmäßig in Bezug 


regarde le Gouvernement de Sa Ma- 
jest@ le Roi de Prusse, 


Article VL 


Pour le cas ol Sa Majeste le 
Roi de Danemark accorderait ä un 
Etat tiers des faveurs, facilities ou 
avantages quelconques quant aux 
stipulations contenues dans le Traite 
General précité par rapport aux voies 
de communication entre la mer du 
Nord ou [Elbe et la mer Baltique, 
Sa diteMajeste S'engage expressement 
a faire participer aussi Sa Majeste 
le Roi de Prusse à ces faveurs, fa- 
cilites ou avantages, — gratuitement, 
si la concession a été gratuite, ou 
contre un &quivalent, si elle a die 
eonditionnelle, 


Article VII. 


La presente Convention sera ra- 
tifide et les ratifications en seront 
echangees à Copenhague dans le 
terme de trois semaines ou plus töt 
si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires respeclifs lont signee. et y 
ont appos& le cachet de leurs armes. 


Fait a Copenhague ce vingt-cing 
Avril, mil huit cent cinquante-sept. 


(L.S.) Oriolla. (L.S.) Bluhme. 
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auf die Regierung Sr. Majeltät des Koͤ⸗ 
nigd von Preußen zur Amvendung fom- 
men follen. 


Artikel VI. 


Für den Fall, daß Se. Majeftät der 
König von Dänemark einem Dritten 
Staate irgend welche Begünftigungen, 
Grleichterungen oder Vortheile in Bezug 
auf die in dem Allgemeinen Bertrage 
enthaltenen Beflimmungen wegen ber 
Verfehrsftraßen zwifchen der Nordfee 
oder Elbe und ber Oſtſee gewähren follte, 
fo verpflichten Seine genannte Majeftat 
Sich ausdruͤcklich, ſolche Beguͤnſtigun— 
gen, Erleichterungen oder Vortheile auch 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preu—⸗ 
Ben zu Theil werden zu laffen, und 
zwar ohne Mequivalent, wenn dad Zus 
geftändniß ohne folches erfolgt ift, oder 
gegen ein Wequivalent, wenn das Zus 
geitändniß bedingungsweife gewährt wor: 
den ift. 


Artikel VIL 


Die gegenwärtige Konvention foll 
ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden 
berfelben follen in Kopenhagen binnen 
drei Wochen, oder, wenn es fein kann, 
früher ausgewechfelt werden. 

Zur Urkunde beffen haben die be: 
treffenden Bevollmächtigten diefelbe uns 
terzeichnet, und den Abdrud ihrer Waps 
pen beigefügt. 

Geſchehen zu Kopenhagen, den 
fünfundzwanzigften April 1857. 


Driolla. Bluhme. 
(L. S.) (L. S.) 


Die vorftehende Konvention ift ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden find 


zu Kopenhagen ausgewechfelt worden. 


— — — — — 


(Nr, 4079-4680.) 


(Nr f) 4679.) 
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(Nr. 4679.) Ullerhöchfter Erlaß vom 20, April 1857., betreffend die Verleihung ber Stävtes 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Witt: 
lich, Regierungsbezirkd Trier. 


Au den Bericht vom 8. April d. J., deſſen Anlagen zuruͤckexfolgen, will 
Sch der Stadt Wittlich, im ——— Trier, nach erfolgter Ausſchei— 
dung aus dein Bürgermeiftereiverbande, in welchem diejelbe mit Landgemeinden 
fteht, ihrem Antrage gemäß, die Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vor 
15. Mai 18506. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen, 
Charlottenburg, den 20, April 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4680.) Befanntmachung, betreffend die unterm 27. April 1857. erfolgte Allerhöchfte 
Beftätigung der Statuten der „Bergbau: Atiengefellfchaft Boruffin‘‘ mit 
dem Domizil zu Dortmund. Vom 8. Mai 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Bergbau-Aktiengeſellſchaft Boruffia“, mit dem Domizil zu 
Dortmund, zu genehmigen und das unterm 16. Februar d. J. notariell voll- 
zogene Gefellfhaftsftatut mittelſt Allerhöchften Erlaffes vom 27, April d. J., 
welcher nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Negierung zu Arnsberg 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beftärigen geruber. 

Dies wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefell: 
fchaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 8. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau des Staatd« Minifteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


— AB — 


Selen -Semminng 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr 29 — 





(Nr. 4681.) Ullerhöchfter Erlaß vom 8. April 1857., betreffend die Aufhebung der Anmer⸗ 
fung 3. des Gebährentarifd für die Königl. Preußifchen Konfulate vom 
10. Mai 1832. (Gefeg-Sammlung für 1832. ©. 173.). 


Ich beftimme auf Ihren Bericht vom 1. d. M. in Betreff der Gebühren 
des bieffeitigen Konfulatd zu Helfingör, unter Aufhebung der früheren Beftim: 
mungen vom 12. März 1829. und 24. Januar 1845., desgleichen der Anmer: 
fung 3. des Konfular- Gebührentarifd vom 10. Mai 1832., daß, mit dem 
Aufhören der Klarirung im Sunde, auch bei dem gedachten Konfulat für Be⸗ 
rechnung der allgemeinen rt ebuͤhr — die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen des Tarifs vom 10. Mai 1832. ſoweit ſich dieſelben auf Oſtſeehaͤfen be- 

ehen, in Anwendung kommen follen. Ich überlaffe Ihnen, hiernach das 
eitere anzuordnen. 


Potsdam, den 8. April 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
An * Miniſterpraͤſidenten und Miniſter der auswärti — 


in are und den Minifter für Handel, 
werbe und Öffentliche Arbeiten. 





Zahrgang 1857. (Nr. 46814682.) 56 (Nr. 4682.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 17, Juni 1857. 
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(Nr. 4682.) Publikationspatent über den Beſchluß der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
12. März 1857. zum Ermaiterung ber Befimmungen des Bundesbefchluffes 
vom 22. Aprif 1841. zum Schutze der Inkinbifchen Verfaffer dramatifcher 
und mufikalifcher Werke gegen unbefugte Aufführung und Darftellung ber: 
felben. Vom 4. Mai 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


thun fund und fügen hiemit zu woiffen: 


Da die zum Deutfchen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung 
der Beftimmungen des Bundesbefchluffes vom 22. April 1841. zum Schuge 
der inländifchen Verfaffer dramatifcher und mufifalifher Werke gegen unbe- 

e Aufführung und Darfiellung derfelben (Geſetz- Sammlung für 1841. 
. 385.) in der zehnten Sigung der Bundesverfammlung vom 12. März d. J. 
über folgenden Beſchluß Ubereingefommen find: 


Die durch den Bundesbeichluß vom 22. April 1841. zum Schuße 
der inländischen Verfaſſer dramatifcher und muſikaliſcher Merke egen 
unbefugte Auffuͤhrung und Darſiellung derſelben im Umfange des Bun 
desgebietes vereinbarten Beſtimmungen werden wie folgt erweitert: 


1) Die öffentliche Aufführung eines Dramatifchen oder mufifalifchen Wer: 
fes im Ganzen oder mit Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des 
Autors, feiner Erben oder fonftigen Rechtsnachfolger ftasffinden, fo 
large das Werk nicht Durch den Druck veröffentlicht worden ift. Das 
ausfchließende Recht, diefe Erlaubniß zu ertheilen, ftebt dem Autor 
lebenslänglich und feinen Erben oder fonftigen Rechtsnachfolgern noch 
zehn Fahre nach feinem Tode zu. 


Auch in dem Falle, daß der Autor eines dramatifchen oder muſika— 
liſchen Merkes fein Werk durch den Druck veröffentlicht, kann er 
fi und feinen Erben oder fonftigen Rechtönachfolgern das augfchlie- 
Bende Recht, die Grlaubniß zur Öffentlichen Aufführung zu ertheilen, 
durch eine mit feinem darunter gedructen Namen verjebene Erflä- 
rung vorbehalten, die jedem einzelnen Gremplare feines Werkes auf 
dem Titelblatte vorgedrudt fein muß. Gin folcher Vorbehalt bleibt 
wirffam auf Lebenszeit des Autors jelbft und zu Gunfien jeiner Er: 
* oder ſonſtigen Rechtsnachfolger noch zehn Jahre nach ſeinem 
ode. 


3) Dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſteht gegen Jeden, welcher 
deſſen ausſchließendes Recht durch oͤffentliche Auffuͤhrung eines noch 
nicht Durch den Druck veröffentlichten, oder mit der unter Ziffer 2. 
erwähnten Erklärung durch den Drud veröffentlichten dramatifchen 

oder 


2 


— 
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oder mufifalifchen Werkes beeinträchtigt, Anfpruh auf Entſchaͤdi⸗ 
gung zu. 

4) Diefe erweiterten Beitimmungen werden vom 1. Juli 1857. an in 
Wirkſamkeit gefegt werben. 

5) Ziffer 1. 2. und 3. des Bundesbeichluffes vom 22. April 1841. find 
biernach aufgehoben, wogegen es bei Ziffer 4. hinlichtlih der Ent: 
fchädigungen ꝛtc. fein Bewenden behält. 


fo bringen Wir biefe, unter fämmtlichen Deutfchen Regierungen getroffene Ber: 
einbarung hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, und verprönen zugleich, daß Un⸗ 
fere Behörden und Untertbanen, nicht blos in Unferen zum Deutfchen Bunde 
ebörenden Landen, fondern auch in den uͤbrigen Provinzen Unferer Monarchie, 


ih danach zu achten haben. 
So gefchehen und gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons v. Raumer. 





(Nr. 4683.) BeftätigumgssUrkunde, betreffend den mit der Wilhelms bahngeſellſchaft unterm 
2. April 1857. abgeſchloſſenen Betriebsuͤberlaſſungs- Vertrag, Vom 
4. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. x. 


Nachdem mit der Wilhelmsbahngefellihaft unterm 22. April 1857. der 
‚anliegende Vertrag abgeichloffen ift, wollen Wir, unter lanbesherrlicher Be: 
fätigung ber darin enthaltenen Statutänderungen, diefen Vertrag hiemit ge: 
nehmigen, auch zugleich in Gemäßheit des $. 1. beffelben eine Ver g 
des Anlagefapitals der Geſellſchaft hierdurch dahin geftatten, daß nad) einem vom 
Handelsminifter fefizuftellenden Schema bis auf Höhe von 1,500,000 Thaler 
Stamm: Prioritätsaktien ausgegeben werben, welche für das laufende Jahr mit 
fünf Prozent aus dem Baufonds zu verzinfen find, vom 1. Januar 1858. ab 
aber gleich den bereits vorhandenen Stammaftien an den Dividenden Theil 
nehmen, jedoch mit dem Worzugsrechte, daß, wenn ber verfügbare Reinertrag 
zur Gewährung von vollen fünf Prozent auf alle Stamm⸗ und Stamm-Prio- 
ritäts-Aftien nicht zureicht, auf die Stamm -Prioritärsaftien fünf Prozent Di 
vidende vorab gezahtt werben, auch den Inhabern der betreffenden Dividenden: 

(Nr. 4682-4683.) 36 * fcheine 
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ſcheine dasjenige, was etwa für ein Betriebsjahr weniger als fünf Prozent 
auf die Stamm-Prioritätsaftien vertheilt ift, aus dem en; die übrigen Stamm: 
Aktien fallenden Reinertrage der nächftfolgenden Jahre nachgezahlt werden muß. 


Diefe Urkunde ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L.S) Friedrich Wilpelm. 


v.d. Heydt. Simons. 


Bertrag 


zwifchen der Staatdregierung, vertreten durch. den Königlichen 
Eiſenbahnkommiſſarius, Geheimen Regierungsrath v. Noftig zu 
Breslau, einerfeitd, und der Wilhelmsbahngejellichaft, vertreten 
durch die in der Generalverfammlung ihrer Aktionaire vom 
22, April 1857. erwählte Kommiffion, andererfeits. 


§. 1. 


Der Staat übernimmt für Rechnung der Wilhelmsbahngefellfchaft die 
weitere Ausführung des Baues, fowie die Verwaltung und den Betrieb ſaͤmmt⸗ 
licher, das Wilhelms» Eifenbahnunternehmen bildenden Bahnunternehmungen, 
lee Io weitere Befchränfung, als in dieſem Vertrage felbft näher be— 

immt ift. 


5.2. 


Zu bem Ende wird eine Königliche Direktion, welche innerhalb des ihr 
zugewiefenen Gefchäftökreifes die Rechte und Pflichten einer Ne 
. rde 


—— 


hoͤrde haben ſoll, Seitens des Staats beſtellt, welchem vorbehalten bleibt, den 
Namen und den Sitz derſelben zu beſtimmen und jederzeit abzuaͤndern. 


Auf die Königliche Eiſenbahndirektion gehen alle, in dem Gefellfchafts- 
Statute und beffen Nachträgen, den Gefellfchaftsbehördben und der General: 
Verſammlung beigelegten Befugniffe und Obliegenheiten, mit Ausnahme der in 
den $$. 8. und 10. dieſes Vertrages fpeziell gedachten Fälle, über. Die Koͤ— 
nigliche Direktion ift der Vorſtand ber Gefellfchaft und vertritt dieſelbe gericht: 
lich und außergerichtlich. 


Die Koften diefer Verwaltung (Gehälter, Reife- und Büreaufoften) wer: 
den aus den Fonds der Gefellfchaft beftritten, jedoch bleibt dem Staate vor: 
behalten, der Direktion auch die Leitung ded Baued und Betriebes anderer 
Bahnen. mit zu übertragen, in welchem Falle die Gehälter und fonftigen Koften 
der Gentralverwaltung nah Verhaͤltniß der Meilenzahl ber verwalteten Bah— 
nen unter bie verfchiedenen Cifenbahnunternehmungen vertheilt werben. Die 
vertragsmäßigen Rechte und Werbindlichkeiten dritter Perfonen, insbefondere 
auch der vorhandenen Beamten der Gefellichaft, erleiden durch die Uebernahme 
der Verwaltung der Wilhelnsbahn Seitens ded Staated und durch die Ein— 
fegung der Königlichen Direktion feine Aenderung. 


— 


Um der Geſellſchaft eine Mitwirkung bei Ausfuͤhrung der Bauten und 
bei Leitung des Unternehmens zu gewaͤhren, ſoll ein Verwaltungsrath von 
ſechs Mitgliedern und drei Stellvertretern gewaͤhlt werden. Die Mitglieder 
und die Stellvertreter muͤſſen wenigſtens zehn Aktien beſitzen, welche waͤhrend 
der Amtsdauer bei der Koͤniglichen Direktion deponirt werden. Mindeſtens 
fünf dieſer Perſonen muͤſſen den im $. 36. des Statuts beſtimmten Wohnſi 
haben. Tritt hierin im Laufe eines Jahres eine Vakanz ein, ſo ergaͤnzt ſi 
der Verwaltungsrath durch eigene Wahl. Der jo Gewählte fungirt bis zur 
nächften ordentlichen Generalverfammlung. 


$. 4. 


Diefer Verwaltungsrath ($. 3.) wird durch die Generalverfammlung 
der Aktionaire gewählt. 


Mit dem Erſten des auf die ordentliche Generalverfammlung des Jah— 
red 1859. folgenden Monats fcheidet ein Drittel der gewählten Mitglieder und 
Stellvertreter, und demnächft jährlich mit dem Erſten des auf die ordentliche 
Generalverfammlung folgenden Monats ein Drittel fowohl der Mitglieder als 
ber Stellvertreter aus. 


Dieſes Ausfcheiden Sg nach dem Amtsalter und, foweit leßtered von 
gleicher Dauer ift, durch das Loos. 
(Nr. 4683.) Die 
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Die Ausloofung wird vier Wochen vor ber ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung durch den Verwaltungsrath felbft vorgenommen. Die Ausſcheidenden 
find wieder wählbar. 


$. 9. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Vorfigenden und 
einen Stellvertreter beffelben. 


$ 6. 


Die Stellvertreter haben das Recht und die Pflicht, allen Verhandlun— 

gen ded Derwaltungsrathes beizuwohnen und ihre Anficht über die verhandel⸗ 
ten Begenftände auszufprechen. Sie haben aber nur infoweit eine entſcheidende 
Stimme, ald eined oder mehrere Mitglieder des Verwaltungsrathes an ber 
Verſammlung Theil zu nehmen gehindert find. In einem folchen Falle treten 
bie Stellvertreter iR ber Reihenfolge der Stimmenzahl, durch welche fie von 
der Generalverfammlung erwählt worden find, in Funktion. 
Bei Stimmengleichheit entfcheidet dad von dem Morfigenden des Mer: 
—— zu ziehende Loos die Reihenfolge der Stellvertreter. Im Uebri- 
en findet auf die Mitglieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter 
. 46. des Statutd Ammendung. 


$ 7. 


Der Berwaltungsrath verfammelt fih auf möglichft zeitige fchriftliche 
Einladung feines Vorſitzenden, jo oft diefer ed nöthig erachtet, ober die Di- 
reftion darum erfucht, oder mindeſtens drei Mitglieder einen motivirten Antrag 
hierauf richten. 

Die Gegenftände der Berathung müffen in der Ginladung bezeichnet 
werden. Die Befchlüffe werden follegialifch gefaßt. Bei Gleichheit der Etim- 
men giebt die des Morfigenden den eg Zur Beichlußfähigkeit bedarf 
ed der Anweſenheit von mindeftens drei Mitgliedern oder Stellvertretern. 


J. 8. 


In allen wichtigen — —— insbefondere bei Beſchaffung bes 
Mehrbedarfs zur Vollendung der verjchiedenen Bahnbauten, bei Ausfchreibung 
der Einzahlungen auf die Aktien, bei Bemeffung der dem Reſervefonds zu 
überweifenden Summen, bei der Feſtſtellung und Abaͤnderung der Fahrplaͤne 
und der Tarife, ſowie bei Feſtſetzung der Dividenden iſt der Verwaltungsrath 
mit ſeinem Gutachten zu hoͤren, und — dringend eilige Faͤlle ausgenommen — 

iſt 
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ift feine abweichende Anficht von der Königlichen Direktion dem Minifterium 
für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zur Entſcheidung einzureichen. 


Vor dem Beginn eined neuen Bahnbaues ift das Gutachten bed Ber: 
waltungsrathed in Betreff der Richtung der Bahnlinie, bevor für diefelbe bie 
Genehmigung. des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
(Befeg vom 3. November 1838. $. 4.) nachgejucht wird, fowie über alle für 
Rechnung der Gefellfchaft auszuführenden Bauten, einzuholen, über welche ihm 
deshalb die betreffenden Plane, Zeichnungen und Koftenanjchläge von der Koͤ— 
niglichen Direktion rechtzeitig vorzulegen nd. 


4 9. 


Dem Verwaltungsrath wird nach vollendetem Bau jeder der betreffen— 
den Bahnſttecken die bezügliche Baurechnung und über den Betrieb des Unter: 
nehmens in der erften —* des auf das betreffende Betriebsjahr folgenden 
Jahres die Betriebsrechnung mitgetheilt. 


Diejenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht ſchon durch 
die Königliche Direktion felbft erledigt werden, werden durch den Verwaltungs: 
rath dem Königlichen Minifterium für Handel, Gewerbe ımd öffentliche Arbei- 
ten. vorgelegt, welchem darüber die fchließliche Entſcheidung zuſteht. 


$. 10. 


Die Generalverfammlungen werden von dem VBorfigenden des Verwal— 
tungsrathes berufen und in Ratibor abgehalten. 


Im dritten Quartale jedes Jahres findet die ordentliche Generalverfamm- 
lung ftatt, in welcher der Gefchäftsbericht der Königlichen Direktion für das 
verfloffene Fahr, fowie der Bericht des Werwaltungsrathes uͤber die Prüfung 
der Rechnung des verfloffenen Jahres, unter Borlegung des Rechnungsabs 
fchluffes erftattet, ferner auch die Erfagwahl für die mit dem Erfien des fol- 
genden Monats ausfcheidenden Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungs: 
rathed vorgenommen wird. In Angelegenheiten der Verwaltung und des Be- 
triebes, fowie der Ausführung von bereitd befchloffenen Bahnen fteht der Ge- 
neralverfammlung eine fär die Direktion bindende Beichlußnahme nicht zu. 


Dagegen Fönnen ohne Genehmigung der Generalverfammlung nicht ſtatt⸗ 
finden: 
a) Ben und Ergänzungen dieſes Vertrages, ſowie des Gejelljchafte- 
tatuts; 
b) Erwerb fremder und Anlage neuer Bahnen; 
c) — —— der Geſellſchaft an anderen Bahnunternehmungen, Ueber— 
nahme des Transportes auf fremden Bahnen; 
(Nr. 4653.) d) Auf: 
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d) Auflöfung der Gefellfchaft oder Fuſion derfelben mit anderen Eifenbahn- 
Befellichaften. 


Zur Gültigkeit der Befchläffe in den vorftiehend sub a. h. c. und d. 
genannten Fällen bedarf ed der Mehrheit von zwei Drittheilen der Stimmen 
und der Genehmigung ded Staatd, während bei den gewöhnlichen Gefchäfts- 
Angelegenheiten der ordentlichen Generalverfammlung die abfolute Mehrheit 
der vertretenen Stimmen genügt und bei Stimmengleichheit die Stimme bes 
Vorfigenden des Verwaltungsrathes den Ausfchlag giebt. 


$. 11. 


Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungsrathes 
erfolgt nach den Beflimmungen des HJ. 32. des Gefellichaftsftatuts mit ber 
fih von felbft ergebenden Einſchraͤnkung auf ein nur zweifaches Skrutinium. 


$. 12, 


Das Protofoll in den Generalverfammlungen, welchem ein von dem 
Syndikus oder Notar zu beglaubigendes WBerzeichniß der erfchienenen Aktio— 
naire und deren Stimmenzahl beizufügen ift, hat vollfommen beweifende Kraft 
für den Inhalt der gefaßten Befchlüffe, wird durch den Syndikus der Gefell: 
ſchaft oder einen Notar geführt und von den anweſenden Direftiond- und Ver: 
waltungsraths-Mitgliedern refp. Stellvertretern vollzogen. Den Borfiß in den 
Generalverjammlungen führt der Worfigende des Verwaltungsrathes. 


$. 13. 


Zur Beichaffung des Geldbedarfs, welcher zur Wollendung der Bauten 
und zur gehörigen Ausräftung und Inſtandhaltung des Unternehmens der Wil: 
beimsbahngefellichaft, fomwie zur Erfüllung von fonftigen Berbindlichkeiten der: 
felben erforderlich find oder werben, ift die Köni liche Direktion befugt, nach 
Anhörung des Merwaltungsrathes, fowohl neue Stammaftien, ald auch neue 
Prioritäts-Obligationen auszugeben und nach beftem Grmeffen zu verwerthen. 
Für den nächiten Baubedarf follen jedoch nach Anhörung des Verwaltungs⸗ 
rathes bis auf Höhe von 1,500,000 Rthlr. i. e. Cine Million fünfmal hun— 
dert taufend Thaler fogenannte Stamm » Prioritätdaftien ausgegeben werden, 
welche für das laufende Jahr aus dem Baufonds mit fünf —— verzinſt 
werden, vom 1. Januar 1858. ab aber gleich den bereits vorhandenen Stamm» 
Aktien an den Dividenden Theil nehmen, jedoch mit dem Vorzugsrechte, daß, 
wenn der verfügbare Reinertrag zur Gewährung von vollen fünf Prozent auf 
alle Stamm: und Stamm-Prioritäts-Aktien nicht zureicht, auf die legtern fünf 
Prozent Dividende vorab gezahlt werden, auch den Inhabern ber N 

tvi⸗ 


Dividendenfcheine dasjenige, was etwa für ein Betriebsjahr weniger als fünf 
Prozent auf die Prioritäts-Stammaftien vertheilt ift, aus dem auf die Übrigen 
Stammaftien fallenden Reinertrage der nächftfolgenden Jahre nachgezahlt wer: 
den muß. Den Inhabern jegiger Stammaftien wird das Recht vorbehalten, 
nah Verhaͤltniß ihres Aftienbefiges diefe Stamm: Prioritätsaftien innerhalb 
einer befannt zu machenden prafluiiviichen Frift zum Parifurje zu zeichnen. 
Auch bei allen ferneren Emiffionen von Stammaftien foll den Inhabern fo= 
wohl von Stamm: ald auch von Stamm :Prioritäts- Aktien nach Verhaͤltniß 
ihres Aktienbefiges die Berheiligung al pari vorbehalten bleiben. 


$. 14. 


Dem Staate bleibt überlaffen, die noch nicht in Betrieb geſetzten Zweig: 
bahnen, deren Ausbau die MWilhelmsbahngefellfchaft durch den unterm 9. Juli 
1856. Allerhöchit beitätigten vierten Statutennachtrag übernommen hat, ganz 
unausgefährt zu laffen, und Seitens der Wilhelmsbahngefellichaft auf die ihr 
hierzu ertheilte landesherrliche Konzeſſion nach erfordertem Gutachten des Ver— 
waltungsrarhes zu verzichten. 


Insbeſondere fteht es dem Staate zu, nach Anhörung des Verwaltungs: 
rathes auch für die Zweigbahn von Nicolai nach Idahuͤtte einen anderen Un— 
ternehmer zu Fonzeffioniren und alddann von le&terem den Betrieb und die 
Unterhaltung diefer Strede für Rechnung der Wilhelmsbahngefellihaft ohne 
ben en eines, der leßteren zufiehenden Kündigungsrechts pachtweife zu 
übernehmen. 


$. 15. 


Bon dem Staate wird weder der Gefellfchaft und den Aftionairen, noch 
dritten Perfonen gegenüber eine Garantie für einen Ertrag des Unternehmens 
der Wilhelmsbahngefellfchaft übernommen. 


$. 16, 


Alle diefem Vertrage entgegenftehenden Beftiimmungen der Gefellfchafts- 
Statuten, fowie der Nachträge zu denfelben, werden für die Dauer dieſes Wer: 
trages aufgehoben. 


5:47, 


Der gegenwärtige Vertrag tritt mit dem erfien Tage des zweiten Mo- 

nats nach feiner Publifation in der&ßefeg- Sammlung in Kraft. 
Sollte jedoch der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten fchon vor diefem Termine eine interimiftifche Königliche Verwaltung des 
Jahtgang 1857. (Nr. 4683—4684,) 57 Unter: 
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Unternehmens der Geſellſchaft beſtellen, ſo ſollen der letzteren ſchon von Zeit 
ihrer Einſetzung ab alle Befugniſſe zuſtehen, welche durch dieſen Vertrag der 
nach $. 2. deſſelben zu beſtellenden Königlichen Direktion eingeräumt werden, 
und für diefen Ball auch der im $. 3. angeordnete Verwaltungsrath mit den 
in biefem Vertrage ihm beigelegten Befugniffen in Wirkſamkeit treten. 


$. 18. 


Die Uebertragung der geſammten Verwaltung und des Betriebes bes 
Unternehmens der Wilhelmsbahngefellfhaft erfolgt Seitens der legteren un- 
widerruflih. Der Staat hat dagegen jederzeit die Befugniß, unter Aufhebung 
dieſes Vertrages die Verwaltung an die Gefellfchaft zurückzugeben. 


Ratibor, den 22. April 1857. 


Ludwig Gonftantin von Noftig. rnit Engelmann, 
Joſeph Grenzberger. Joſeph Klapper. Otto Lewald. 
Herrmann Rösler. 





(Nr. 4684.) Ullerhöchfter Erlaf vom 4. Mai 1857., betreffend das Ausfcheiden des Kreifed 
Dlpe aus dem Bezirke der Handelskammer zu Arndberg. 


JY. den Bericht vom 22. April d. 3. genehmige Ich, daß der Kreis Olpe 
aus dem Bezirke der Handelskammer zu Arnsberg audfcheide, und bie leßtere 
in Zufunft nur aus neun Mitgliedern und fechs Stellvertretern beftehe, ruͤck⸗ 
—— Wahl es bei den Beſtimmungen Meiner Order vom 11. Juni 
1851. bewendet. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 4685.) 
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(Nr. 4685.) Ullerhöchfter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend die Aufhebung ber Handels⸗ 
fammer zu Liegniß. 


I. den Bericht vom 18. April d. J. will Ich die auf Grund Meines Er- 
_. 18. November 1850. errichtete Handeldfammer zu Liegnig hierdurch 
aufheben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heybt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 4686.) Geſetz, betreffend bie außerordentlichen Geldbeduͤrfniſſe der Militairverwaltung 
für das Jahr 1856. und deren Deckung aus dem durch das Geſetz vom 
20. Mai 1854. (Gefeß- Sammlung ©. 313.) bewilligten ertraorbinairen 
Kredit, fowie die weitere Verwendung des Reftbeftandes dieſes Kredite. 
Bom 13. Mai 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ⁊c. x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Unfer Kriegsminifter wird — aus dem durch das Geſetz vom 
20. Mai 1854. (Geſetz-Sammlung S. 313.) ihm bewilligten Kredit der dreißig 
Millionen Thaler, außer den in Folge dieſes Geſetzes und des Geſetzes vom 
7. Mai 1855. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 269.) darauf angewieſenen Ausgaben 
fuͤr die außerordentlichen Beduͤrfniſſe der Militairverwaltung fuͤr die Jahre 
1854. und 1855. auch die im Jahre 1856. entſtandenen derartigen Bebürf- 
niffe der Militairverwaltung befireiten und den Gefammtbetrag diefer Verwen⸗ 
dungen für die Jahre 1854,, 1855, und 1856., nach Abzug der darauf in An- 
> (Nr. 46854686.) 97% rechnung. 
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rechnung zu bringenden Rücdeinnahmen, bis auf Höhe von 14,205,167 Thaler 
in Rechnung ftellen zu laffen. 


g. 2. 


Bon dem nach Abzug der im $. 1. gedachten Ausgaben fich ergebenden 
Beltande des vorerwähnten Kredits, welcher nach $. 2. des Geſetzes vom 
7. Mai 1856, (Geſetz-Sammlung ©. 402.) infoweit, ald daräber nicht an— 
berweitig im Wege ded Geſetzes verfügt wird, zu den Koften des Baues ber 
Kreuz» Küftrin: Frankfurter Gifenbahn und der Saarbrüden: Trier: Lurembur= 
ger Eifenbahn beitimmt if, werben dem Finanzminifter überwiefen, und zwar: 

1) zur Dedung des Defizitd im Staatshaushalte aus den Jahren 1854. 
und 1855. — 4,700,774 Rthir., 
Bier Millionen fiebenmal hundert taufend fiebenhundert vier und fie= 
benzig Thaler; 
2) zur Erhöhung des Betriebsfonds der General-Staatskaffe auf den Be— 
trag von fünf Millionen Thaler = 2,324,798 Rthlr., 
nei Millionen dreimal hundert vier und zwanzig tauſend fiebenhun= 
dert acht und neunzig Thaler, und 


3) zur Beftreitung der Koſten, welche die Beibehaltung der dreijährigen 
Dienftzeit bei allen Waffen erfordert, für die Zeit vom 1. Oftober 1856. 
bis Ende des Jahres 1857. — 1,173,938 Rthlr., 

Eine Million einmal hundert drei und fiebenzig taufend neunhundert 
acht und dreißig Thaler. 


$. 3. 
Die Ausführung diefes Gefeges wird dem Finanzminifter und dem Kriegs⸗ 
Minifter übertragen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftpbalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderfee. v. Manteuffel I 





(Nr, 4687.) 
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(Nr. 4637.) Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zindgarantie für ben durch Ausgabe 
von vier und ein halbprogentigen Prioritätd-Obligationen zu befchaffenden 
Theil ded Anlagefapitald der Breslau PofensGlogauer Eifenbahn. Vom 
13. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. ı. 


veror dnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


$1. 


Die durch das Geſetz vom 20, Februar 1854. (Gefeß- Sammlung für 
1854. ©. 94.) für das Anlagefapital der Breslau: Pofen-Glogauer Eiſenbahn 
mit den Dividenden und Grtradividenden ($. 1. a. a. D.) übernommene Zind- 
garantie wird der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Betreff des Kapi— 
talbetraged derjenigen vier und ein halbprozentigen Prioritäts - Obligationen, 
welche Behufs Vollendung des Baues und angemeffener Ausräftung der Bahn 
bis zur Summe von 4,250,000 Thalern neben den, zufolge des Privilegiums 
vom 20. Auguft 1853. ausgegebenen acht Millionen Thalern in drei und ein 
balbprozentigen Prioritäts:Obligationen ausgegeben werden fünnen, nach naͤ⸗ 
herer Maaßgabe des anliegenden, unterm 21. Januar 1857. mit ber Gefell: 

# ichaft abgejchloffenen Vertrages hiermit bewilligt. 


$. 2, 


Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminifter find mit der Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhän gen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. Gr. v. Walderjee. v. Manteuffel IL 


(Nr. 1687.) Vertrag 
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Vertrag 


zwifchen der Koͤniglichen Staatsregierung, vertreten durch das 
Königliche Eifenbahufommiffariat zu Breslau, einerfeits, und der 
Oberfchleſiſchen Eifenbahngefellichaft, vertreten durch die König: 
lihe Direktion der Oberfchlefiichen Eifenbahn und den durch 
Beichluß der Generalverfammlung vom %. Auguft 1856. hierzu 
ſpeziell autorifirten Verwaltungsrath, andererfeits. 


$. 1. 


Zur Beſchaffung der auf 3,943,896 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. (drei Mil⸗ 
lionen neunhundert drei und vierzig taufend achthundert ſechs und neunzig Tha= 
ler zwei und zwanzig Gilbergrofchen ſechs Pfennige) fchon jeht ermittelten 
Mehrkoſten der Breslau-Pofen-Glogauer Eifenbahn gegen das bei Abfchließung 
ded Vertrages vom 28. Juli 1853. vorläufig angenommene Anlagefapital 
follen neue, vier ein halbprozentige Prioritätd Obligationen Litt. F. bis zur 
Höhe eined Nominalkapitals von 4,250,000 Rthlrn. (vier Millionen und zweis 
hundert funfzig taufend Thalern) ausgegeben werben. 


§. 2. 


Da die Behufs Erbauung der Breslau⸗Poſen-Glogauer Eiſenbahn kreir⸗ 
ten Prioritaͤts-Obligationen Litt. E. nur mit drei ein halb Prozent vom Staate 
aus deffen Dividenden und Superdividenden garantirt find, es aber im In— 
tereſſe des Unternehmens angemeflen erfcheint, daß den nach $. 1. dieſes Ver— 
trages ii einem böheren Zinsfuße zu Freirenden neuen Obligationen auf bie 
volle Höhe der Zinfen ebenfalls eine Garantie geleiftet werde, fo wird bie Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft felbft mit ihrer eigenen Garantie der Garantie 
des Staates hinzutreten. 


$. 3. 


Diefer Hinzutritt erfolgt in der MWeife, daß bei Unzulänglichfeit des 
Reinertrages der Breslau: Pofen- Glogauer Eiſenbahn der Staat mit feiner 
Garantie bid auf Höhe von drei ein Bald Prozent vorweg eintritt, und erft, 
was dann etwa noch ungedecdt bleibt, von der Oberfchlefifchen Eifenbahngefells 
fchaft zuzuſchießen bleibt. 


$. 4. 


Die näheren Bedingungen der Ausgabe ber neuen Prioritätd-Obligativ: 
nen Litt. F., ihre Amortifation und ihr Verhältniß zu den übrigen Prioritäts- 
Obli⸗ 
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Obligationen der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellihaft, namentlich den Priori- 
tät8-Obligationen Litt. E., werden durch ein befonderes Allerhöchfies Privile- 
gium feitgefegt. Der Vertrag vom 28. Juli 1853. bleibt, foweit er nicht durch 
vorfiehende Stipulationen modifizirt if, unverändert in Kraft. 


Breslau, den 21. Januar 1857. 


Ludwig Gonjtantin v. Noftig. Louis Neichenbad). 


Aldert Maybach. Louis Guttentag. 
Friedrich Navenftein, Morig Landsberger. 
Eduard Guſtav Schiller. Ernſt Heimann. 
Garl Bormann, Rudolph Beder. 


Albert Ravenſtein. 





(Nr. 4688.) Bekanntmachung ber unterm 4. Mai 1857. erfolgten Allerhöchften Genehmi« 
gung von Abändberungen und Zufägen bed Statuts der Nieberrheinifchen 
Dampffchleppfchiffahrtö:Gefellfchaft in Düffeldorf. Vom 21. Mai 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die nach dem Protokoll vom 30. Juli 1855., 
ſowie nach dem notariellen Akte vom 5. Auguſt 1856. in den Generalverſamm— 
lungen der Niederrheiniſchen Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft in Duͤſſeldorf 
beſchloſſenen Abaͤnderungen und Zuſaͤtze ihres unter dem 22. Mai 1846. und 
20. Maͤrz 1852. beſtaͤtigten Statuts mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 4. Mai 
d. J. zu —— geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über 
Akriengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt 
emacht wird, daß die oben gedachten Abänderungen und Zufäge mit ber Bes 
Adtigungs-Urkunde durch dad Amtsblatt der Königlichen Regierung in Düffel« 
dorf zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 


Berlin, den 21. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 46874690. (Nr. 4689.) 
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(Nr. 4689,) Geſetz, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt auslaͤndiſcher Bank⸗ 
noten und ähnlicher Werthzeichen. Vom 25. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beiber Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Ausländifche Banknoten oder fonftige, auf den Inhaber lautende, unver- 
insliche Schuldverfchreibungen ausländischer Korporationen, Gefellichaften oder 
privaten dürfen, ohne Unterfchied, des Münzfußes, auf welchen fie lauten, oder 
des Betrages, zu dem die einzelnen Stüce ausgefertigt find, zu Zahlungen 
nicht gebraucht werden. Der Umtaufch ſolcher ausländischen Werthzeichen ges 
gen Preußiiched oder anderes im gemeinen Verkehr zugelaffenes Geld unter- 
liegt diefem Verbote nicht. 


$. 2. 
Wer dergleichen ausländische Werthzeichen ($. 1.) zur Reiftung von Zah— 
lungen, dem vorfiehenden Merbore zumider, ausgiebt oder anbietet, wird mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu funfzig Thalern beftraft. 


$. 3. 


Das gegenwärtige Gefeß tritt mit dem 1. Januar 1858. in Kraft. 
Daffelbe kann im Wege Königliher Werordnung für einzelne Landes- 
theile außer Anwendung gefegt werden. 


Urkumdlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydbt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel U. 
Für den Kriegäminifter: 
v. Hann. 





Nedigirt im Bureau des Etaatd» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbudhdruderei, 
(Rudolph Deder.) 


ur —— ww 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königlidben Preußifcben Staaten 


— Nr 30. — 





(Nr. 4690.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Eroffener Deichverbanded im Betrage von 80,000 Thalen. Vom 
20. April 1857. 


Ti, Friedrih Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von dem Groffener Deichverbande bejchloffen worben, die zum 
vollftändigen Ausbau der Deiche in der Eroffener Niederung erforderlichen Geld⸗ 
er im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf: den Antrag des 

eihamtes: 


zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens ber Gläubiger 
— Obligationen im Betrage von 80,000 Thalern ausſtellen zu 
rfen, 


da ſich hiergegen weder im Intereſſe der —— noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Austellung von Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern, 
achtzig taufend Thalern, welche in 600 Apoints & 100 Thaler und in 
400 Apoints A 50 Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 

F Hülfe der Meliorationdkaffen- Beiträge des Croffener Deichverbandes mit fünf 
Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmenden 
Folgeorbnung vom 1. Juli 1860. ab alljährlih mit mindeſtens Einem Pro= 
* des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
andesherrliche —— mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be— 
fugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
gahrgang 185%. (Nr. 4690.) 58 tionen 


Ausgegeben zu Berlin ben 19. Juni 1857, 
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tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, ift Durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 20. Aprit 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel I. 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt. 


Obligation 
des Croſſener Deichverbandes 
J .... 
Einhundert 
funfzig 





uͤber Thaler Preußiſch Kurant. 


De Groffener Deichverband verfchuldbet dem Inhaber diefer, Seitens des 


—— Thalern, 


Glaͤubigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von — 


deren Empfang das unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. 


Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausfuͤhrung ſeiner Me— 
liorationen von dem Deichverbande in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privile— 
Pen 1 REN — (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1857. 
©. ..) aufgenommenen Geſammtdarlehns von achtzig tauſend Thalern. 
Die Rückzahlung der Schuld geſchieht vom 1. Juli 1860. ab allmaͤlig aus 
einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs 
der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebildeten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Roos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1859. ab im Mo— 
nate Dezember jeden Jahres, zuerfi ım Dezember 1859., und die Auszahlung 
des Kapitald und der Zinfen erfolgt dann in dem Zindtermine am 1. Juli des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Necht vor, nach Ab— 
lauf von vier Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu ver- 
ftärfen, fowie fämmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kuͤndigen. 

Die 
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Die ausgelooften, fowie bie gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummer und ihres Betrages, fowie des Terming, an welchem die 
Rüczahlung erfolgen ſoll, Öffentlich bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung 
erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Frankfurt, in den Kreisblättern zu 
Croſſen und Guben, jowie in der Berliner Voſſiſchen Zeitung und dem Preu— 
Biihen Staats-Anzeiger. Sollte eined oder das andere der bezeichneten Blaͤt⸗ 
ter eingehen, fo beftimmt der Oberprafident der Provinz Brandenburg , in 
welchem anderen Blatte die Bekanntmachung erfolgen foll. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjährigen Terminen, in der erfien Woche des Januar und Juli, 
von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit je: 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
gabe der an Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Deichkaffe in Croffen, in der nach dem Eintritt des Fälligfeitsterming 
folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals prafentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitötermine 
— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. I. 
Zit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Croffen. 


Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
denjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf. der vierjährigen 
Verjährunggfrift bei dem Deichamte anmeldet und den ftattgehabten Befig der 
Zinsfupons durch Borzeigung der Schuldverjchreibung oder fonit in glaub- 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. | 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ....- halbjährige Zinskupons bis 
um Gchluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
© inefupond auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond= Serie erfolgt bei der Deichkaſſe 
in Groffen gegen Wblieferung des der älteren Zinsfupons - Serie beigedruckten 
Talond. Beim Verluſt des Talons erfolgt die Auchändigung der neuen Zins— 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig gefchehen iſt. 

(Nr. 4690.) 58* Zur 
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Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet der 
Merband mit feinem Grundvermögen, a mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 9. ff. des Allerhöchft vollzogenen Statutd vom 18. Huguft 
1856. (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1856. ©. 805.) von den Verbands: 
Genoffen erhoben werden. 


the a zu Urkund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt 


Sroffen, den ..ten .............. 18.. 


Das Deichamt des Croſſener Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
en im Regifter 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirt Sranffurt. 
Zind-Kupon 


zur 
Obligation des Croſſener Deichverbandes 
LE 2:4: —.—,— 
— —— Thaler ..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 


Der Inhaber ie —— empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
.. und ſpaͤterhin die Safe ber vorbemerften — 

gation fuͤr das Halbjahr u WRENRGR SE EEE SERBIEN . — EEHETETSORBETENSTN 

(in Buchftaben) ...... Thalern ...... —— Tee Pfennigen bei 

der Deichkaffe zu Groffen, 


Croſſen, den .. 9° .............. 18.. 
Das Deichamt des Grofjener Deichverbandes. 
(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Diefer Zinskupon wird ungälfig, wenn — im Regiſter 


deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahrhrhe ..... 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


— — —— 


(Nr. 4691.) 
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(Nr. 4691.) Geſetz, betreffend die Vereinfachung des Tarverfahrens für Grundſtuͤcke von 
geringerem Werthe in den Landestheilen, in denen die Allgemeine Gerichts— 
Ordnung Gültigkeit hat. Vom 4. Mai 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer ded Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


4. 1. 


Die Vorſchriften des Geſetzes vom 15. Juni 1840. uͤber die Abſchaͤtzung 
der Grundſtuͤcke von geringerem Werthe (Geſetz- Sammlung ©. 131.) follen 
fortan auf alle Grundftücde Anwendung finden, infofern der Werth derfelben 
nach Inhalt des Hypothekenbuchs, der Ermwerbsdofumente oder anderer unver: 
dächtiger Angaben den Betrag von fünftaufend Thalern nicht überfteigt. 


$. 2. 


Mon dem Ermeffen der das Verfahren leitenden Gerichtsbehörbe ift ed 
abhängig, ob die Tare von den ald Taratoren ein= für allemal vereideten Sach: 
verftändigen ($. 3. bed Geſetzes vom 15. Juni 1840.) fchriftlich eingereicht 
werben, oder deren Aufnahme zum Protofolle und beziehungsweife an Ort und 
Stelle erfolgen fol. 


$ 3, 


In den Fällen, in denen Provinzial- oder Partikular-Geſetze (z. B. 
Dftpreußifches Provinzialrecht Zufag 29. und 30., Verordnung vom 22. März 
1844., Gefeß-Sammlung ©. 70., Weftpreußifche Regierungs-Inſtruktion vom 
21. September 1773. $. XI. Nr. VO. b.) bei der Aufnahme von Ertrags— 
Taren die Kapitalifirung des ermittelten Reinerfrages mit ſechs Prozent oder 
überhaupt mit einem höheren Prozentfage ald demjenigen vorfchreiben, der in 
dem Bereiche diefer Spezialgefege zu jenem Behufe gewöhnlich zum Grunde 
gelegt wird, ift der nach H. 1. ermittelte Tarwerth nicht im vollen Betrage 
maaßgebend. Dieſer Betrag wird vielmehr in dem Verhaͤltniß ermaͤßigt, in 
welchem die bei der Kapitaliſirung des Reinertrages gewöhnlich zum Grunde 
gelegten Prozentſaͤtze niedriger ſind, als die in jenen Spezialgeſetzen vorge— 
ſchriebenen. 


Das gegenwaͤrtige Geſetz findet jedoch auf diejenigen Taxen keine An— 
wendung, welche in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 4. Juni 1856., die Ab⸗ 
ſchaͤtzung von Landgütern zum Behufe der Pflichttheilsberechnung in der Pro= 
vinz Weſtphalen betreffend (Geſetz⸗ Sammlung ©, 550.), aufzunehmen find; 

(Nr. 4894 —4692.) viels 
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vielmehr behaͤlt es hinſichtlich ſolcher Taxen bei den Vorſchriften des allegirten 
Geſetzes ſein Bewenden. 


$. 4 


Die beftehenden Vorfchriften daruͤber: in welchen Fallen die Kredit-⸗In— 
flitute Taren aufzunehnen befugt find und wie dabei zu verfahren ift, werden 
durch dieſes Gefeg nicht abgeändert. 


$. 5. 
Die Gültigkeit des gegenwärtigen Geſetzes erſtreckt fich auf diejenigen 
Landestheile, in denen die Allgemeine Gerichts-Ordnung Geſetzeskraft hat. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydbt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderjee, 
v. Manteuffel U. 





(Nr. 4692.) Gtatut des Pildnit« Herrnprotfcher Deichverbanded, Dom 13. Mai 1857. 


Ni Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefißer der Oder— 
und Meifirig-Niederung von Pilsnig bis Herrnprotfh und Goldfchmieden im 
Regierungsbezirk und Kreife Breslau Behufs der gemeinjamen Herftellung und 
Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberfchwenmungen der Oder, der Lohe 
und der MWeiftrig zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die ge= 
feglih vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir 
hierdurch auf Grund des Gefeges über das Deichweien vom 28. Januar 1848. 
$$. 11. und 15. (Gefeg: Sammlung vom Fahre 1848, ©. 54.) die Bildung 
eined Deichverbandes unter der Benennung: 


„Pilsnitz-HPerrnprotſcher Deihverband“, 
und ertheilen bemfelben nachftehendes Statut: 
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% % 


In der auf dem linken Oderufer von der Lohe bis zur Meiftrig fich ers Umfang und 
firedtenden Niederung werden die Eigenthümer aller eingebeichten und noch eins gelnertan. 
udeichenden Grunditäcde, welche ohne Verwallung bei den bisher befannten der. 
öchiten MWafferftänden der Ueberſchwemmung durch die Ober, reip. die Lohe 
und die MWeiftrig unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
8 — Verband bat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
reslau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung waſſerfreier 
tuͤchtiger Deiche in denjenigen Abmeſſungen ob, welche erforderlich ſind, um die 
Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſer⸗ 
ſtand der Oder, der Lohe und der Weiſtritz zu ſichern. 

Die Lage und Richtung der einzelnen Deichſtrecken iſt gleich deren Ab- 
meflungen durch die Staatsverwaltungs-Behörden zu beftimmen. 

Mo die Deichkrone ſich mehr als ſechs Fuß über das Terrain erhebt, 
ift der Regel nach am inneren Rande des Deiches ein zwölf Fuß breites Ban- 
quet anzulegen, 

Wenn zur Erhaltung der Hauptdeiche Decwerfe am Etromufer ober 
im Vorlande nöthig werden, fo hat der Deichverband dieſelben auszuführen, 
vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere MVerpflichtete, deren bisherige Ver: 
binblichfeit dadurch nicht aufgehoben wird. Der Grund und Boden und das 
Erdmaterial zu den Dedwerken fann von dem betreffenden Vorlande unent: 
geltlih entnommen werden. 


$. 3. 


Die alten Damme in der Niederung, welche nicht entweber zu dem 
neuen Deichfofteme gehören, oder nach dem Urtheile der Regierung ald Wehr: 
daͤmme oder Quelldeiche nüßlich oder nothwendig find, in welchem Kalle deren 
Unterhaltung den fpeziell dabei Betheiligten nach dem Katafterverhältniß ob- 
liegt, können nach vollitändiger Herftellung der neuen Deiche, und mit Geneh— 
migung der Regierung auch ſchon früher, von den bisherigen Eigenthuͤmern 
weggefchafft werden. Diefelben müffen jedoch die Erde von den Faffırten Deich- 
firecfen unentgeltlich dem Deichverbande überlaffen, falls diefer fie im allgemei- 
nen Intereſſe verwenden will, 


$. 4, 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Haupfgräben in Stand zu fegen 
und zu unterhalten, und, foweit ed nöthig ift, noch neu anzulegen, welche er: 
(Nr. 4692.) fors 


—— EUER 


— 448 — 


forderlich ſind, um dad den Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche Binnen⸗ 
waſſer aufzunehmen und abzuleiten. 


Welche Graͤben als Hauptgraͤben zu betrachten ſind, hat bei vorkom— 
menden Streitigkeiten zwiſchen dem Deichamte und den Deichgenoſſen die Re— 
gierung nach Anhoͤrung beider Theile zu entſcheiden. 

Die uͤber die neuen Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Kommunifationg- 
* anzulegenden Bruͤcken werden vom Deichverbande gebaut und unter— 

alten. 


Die zu MWirthfchaftszwecen erforderlichen Brücden über diefe Haupt— 
graben werden vom Deichverbande gebaut und von denjenigen, in beren In— 
tereffe fie nöthig find, unterhalten. 


Die bereits vorhandenen Brücen über die Hauptgräben, welche wegen 

zu geringer Breite umgebaut werden müffen, werden vom Deichverbande ge= 

. baut und wie die unverändert beibehaltenen vorhandenen Brüden von den fruͤ— 
ber dazu Berpflichteten unterhalten. 


Das Waſſer der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmiannd von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch abgeleitet wer= 
den, fofern nicht durch fpezielle Rechtstitel Ausnahmen begründet find. 


Ueber die Handhabung der in dem Floßgraben und dem Keilgraben lie- 
genden Schleufen und die Se m vor denfelben foll unter Be— 
räcdfichtigung des obwaltenden Herfommens, nad Anhörung der Betheiligten, 
von der Regierung ein Regulativ erlaffen werden, deſſen Ausführung der Deich- 
verwaltung zu übertragen ift, 


Jeder Grundbefiger der Niederung hat das Recht, die Aufnahme des 
MWaffers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. Die 
Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden Punkten 
gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthögefegen hierbei Betheiligten. 


$. 9. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßfchleufen für die Entwäf- 
ferungsgräben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 6. 


Verpflichtun · Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 
gen ber = Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. Die erforderlihen Mittel zu den Arbei— 
nen Ber fen, zur Befolbung der Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung ber 
nn zum Beſten bes Verbandes fontrabirten Schulden haben bie Deichgenoffen 
ar dreier nad) den von der Regierung zu Breslau auszufertigenden Deichkataftern aufs 
vs — zubringen. 


In 
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In denfelben wird die Niederung in einen vorderen und hinteren Theil 
gefchieden, in deren jedem die Inſtandſetzung und Unterhaltung der darin lie- 
enden Deich: und Entwäfferungs-Anlagen auf befondere Koften der dazu ge: 
Börigen Grundbefiger erfolgt, . 


7. 


Nach dem Maaßſtabe des allgemeinen Deichkatafters werden bejtritten: 


a) n Koften der Unterhaltung der Anlagen nach deren normaler Her: 
ftellung; 

b) die Verwaltungstoften; 

c) die Koften der Kataftrirung. 

In diefem Katafter werden alle von den Verwallungen des Verbandes 
gegen die Oder, die Lohe und die Meiftrig gefchägten Grundftüce nach ber 
Waſſersgefahr und nach der Nutungsart, wie folgt, veranlagt: 

A. Nach der MWaffersgefahr werden die Grundftücde gefchieden in folche, 
die beim Wegfall fämmtlicher Verwallungen des Verbandes 
entweder nur durch den Austritt der MWeiftrig bei Goldfchmieden und 


Stabelwig, 
oder, abgefehen von diefem, durch die Oder und deren Rüdftau in 
die ode und die Weiſtritz, . 


uͤberſchwemmt werden würben. 


Die erfteren, welche zu den Feldmarken Stabelwig, Goldfchmie- 
den, Neufirh und Klein-Gandau gehören, bilden den hinteren, die legt: 
gedachten Grundftüde, hauptfächlich zu den Feldmarken Pilsnig, Maffel: 
wig und Herrnprotſch gehörig, den vorderen Theil der Niederung. 

Den Beſitzern der erfigedachten Grundftüce liegt die normale Her: 
ftellung und Unterhaltung der Weiftrigdamme bei Goldfchmieden und 
Stabelwig und der zum hinteren Theile der Niederung gehörigen Strecken 
der Hauprgräben ob. 

Die Herftellung und Unterhaltung der übrigen Deichanlagen und 
der im vorderen Theile der Niederung liegenden Streden der Haupt: 
ae erfolgt durch die Befiger der zu diefem Theile gehörigen Grund: 

e. 


B. Nach der Nutzungsart werden die Grundſtuͤcke geſchieden in: 


I. Hof- und Bauſtellen, Garten und Acker, . 
1. Forft und Huͤtung, welche mit Vortheil in Ader umgewandelt 
werben fann, 
III. andere Forft: und Huͤtungslaͤndereien und Werder, 
IV. MWiefe und Gräferei, 
V. Fiſchteiche. 


Von den Grundſtuͤcken der erſten Rubrik iſt ein ganzer Beitrag, von 
Jahrgang 1857. (Nr. 4602.) 59 denen 
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denen ber zweiten fech8 Zehntel, der dritten und fünften drei Zehntel, der vier- 
ten fünf Zehntel deffelben zu den nach dem Dbigen auf fie fallenden Koften 
zu entrichten. 


- Die von der Inundation des Floßgrabend auch. nach der Regulirung 
beffelben leidenden Flächen follen zu den Koften der gemeinfchaftlichen Anlagen 
des betreffenden Niederungstheild nur zum halben Beitrage herangezogen wer: 
den, wonach das Katafter feiner Zeit nach Anhörung der betheiligten Grund- 
befißer und des Deichamted durch den Deichregulifungs =» Kommiffarius zu be= 
richtigen und eine Ausgleichung wegen der von den betreffenden Grundſtuͤcken 
zu viel gezahlten Beiträge vorzunehmen ift. 


$. 8. 


Das allgemeine Katafter gilt für die Grundſtuͤcke im hinteren Theile Der 
Niederung por: als Beitragsmaaßſtab für die Koſten der erften Herftellung 
feiner Anlagen. Im vorderen Theile follen die neu eingedeichten Grundſtuͤcke 
für die normale Herftellung der dortigen Deiche und Hauptgraͤben, refp. für 
die Tilgung und Verzinſung der dazu aufgenommenen Schulden verhältniß- 
mäßig doppelt fo viel entrichten, als diejenigen, welche jchon früher von alten 
Hauptdeichen gefchhgt wurden. Hiernach ift für den vorderen Theil der Nie— 
derung ein Spezialfatafter für die Beiträge zu den Neubaufoften aufzuftellen, 
für welches im Uebrigen die Beftimmungen des $. 7. maaßgebend find. 


Diejenigen dreitaufend Thaler, welche vom vormaligen Herrnprotfch- 
Brandfchäger Deichverbande zur Herftellung der neuen Deichftrede an der Oder 
und MWeifirig auf Maffelmiger und Herrnprotfcher Feldmark zugefchoffen wor— 
den, find auf die NeubausBeiträge der Grundbefiger des vorderen Theild der 
Niederung zu verrechnen. 


$. 9 


Die vorgedachten beiden Deichfatafter find von dem Deichregulirungs- 
Kommiffarius aufzuftellen. Behufs der Feititellung find diefelben dem Deich- 
amte vollftändig, den einzelnen Gemeindevoritänden und den Beſitzern der 
Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe zuzuftellen, 
“ und zugleich ift im Amtsblatt eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, 
innerhalb welcher die Katafter bei dem Deichamte, den Gemeindevorfiänden 
und dem Kommiffarius eingejehen und Beſchwerden dagegen bei dem leßteren 
angebracht werden fünnen. 


Diefe Befchwerden, welche auch gegen bie in den $$. 7. und 8. ent- 
baltenen Grundfäge der Kataftrirung gerichtet und auch vom Deichamte erho— 
ben werben fönnen, find, fofern fie nicht durch ein angemeffened Abkommen 
befeitigt werden, von dem Deichregulirungs=Rommiffarius unter Zuziehung 
der Befchwerbeführer, reines Deichamts-Deputirten und der erforderlichen Sach 
verfländigen zu unterfuchen. Die Sachverftändigen find binfichtlich der Gren— 
zen bed Inundationsgebietes und ber fonfligen Vermeſſungen ein vereibeter 

Feld⸗ 
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Feldmeſſer oder nöfbigenfalld ein Vermeſſungsreviſor, binfichtlih der Ka: 
tafterflaffen und ber Einſchaͤtzung in diefelben zwei öfonomijche Sachverftändige. 
Dei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe kann denfelben ein 
MWafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden. Alle dieſe Sachverfiändigen 
werden von ber Regierung ernannt. ‘ 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden der Befchwerbeführer und 
der Deichamts-Deputirte befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Re— 
fultate einverftanden, oder fommt fonft eine Ginigung zu. Stande, fo werben 
die Katafter danach — Andernfalls werden die Akten der Regierung 
zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angeles 
genheiten —* 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re— 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

In aͤhnlicher Weiſe iſt hinſichtlich der nach dem Schluſſe des H. 7. fünf: 
tig vorzunehmenden Berichtigung des Rataſters zu verfahren. 

Die Regierung kann das Deichamt ermächtigen, auf Grund der Ka— 
tafter ſchon Beiträge vorbehaltlich der fpäteren Ausgleichung augzufchreiben 
und einzuziehen, fobald die Satafter von dem Kommiffarius aufgeftellt und den 
Betheiligten zugefertigt find. | 


$. 10. 


Das den Deichgenoffen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 
Laufe der Jahre 1855. und 1856. aus der fiändifchen Darlehnskaſſe für die 
Provinz Schlefien zur Herftellung der Schutz- und Meliorationd » Anlagen ge: 
währte Darlehn bildet eine Schuld des Verbandes und ift unter den von der 
gedachten Kaffe in Gemäßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. be: 
ftimmten Bedingungen zurüdzuzahlen und zu verzinfen. 

Ebenfo hat der Verband die Staatsdarlehne zuruͤckzuzahlen und refp. 
zu verzinfen, welche feit dem Jahre 1853. zum Ausbau und zur MWiederher: 
ftellung feiner Deiche gegeben find. 

Hinfichtlich diefer Darlehne werben diejenigen Abtheilungen,: deren An- 
lagen damit ausgeführt worden, zur Erftattung und Verzinſung der betreffens 
den Summen herangezogen. - P 


$. 11. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jegt für die Grundftüce 

im vorderen Theile der Niederung auf jährlich ſechs Silbergrofchen, im hinte- 

ren Theile derfelben auf jährlich neun Pfennige für den Morgen der I. Nutzungs⸗ 
klaſſe (Normalmorgen) feſtgeſetzt. 

(Nr. A092.) 59* Diefe 
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Diefe Deichfaffenbeiträge find für die Grundſtuͤcke jedes Theild der Nie— 
derung getrennt zu vereinnahmen und gefondert zur MWiederherftellung und Un- 
terhaltung der bezüglichen Anlagen zu verwenden, zu welchem Behufe für jeden 
Theil eine Spezialrechnung zu führen ift. 


Die allgemeinen Verwaltungskoften, namentlich die Remunerationen der 
oberen Deichbeamten, find allein aus den Deichkaffenbeiträgen der Grundſtuͤcke 
des vorderen Theild zu befireiten. Die Höhe der aus den Ueberfchäffen der 
gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge anzufammelnden Refervefonds, welche für beide 

eile der Niederung gefondert zu halten find, wird für den vorderen Theil 
” Fra Thaler, für dem hinteren Theil auf zweihundert Thaler feft- 
gefeßt. 


$. 12. 


Den Befigern derjenigen Grundftüde, welche durch Rüdftau in den 
Hauptgraͤben, aufgeftautes Binnenwaffer oder Drucwaffer unter Waffer gefegt 
werben, find für das betreffende Jahr die gewöhnlichen DeichFaffenbeiträge ber 
befchädigten Fläche zu erlaffen, wenn diefelbe in Folge der Ueberſchwemmung 
nach dem Ermeffen ded Deichamtes weöhiger ald den halben Ertrag einer ge= 
wöhnlichen Yahresnugung geliefert hat, welche für die Grundfiüde am Floß: 
en Ruͤckſicht auf die eigenthümlichen WVerhältniffe derfelben zu bes 
meffen ift. i 


$. 13. 


Die ſchon von früher befiehenden Deichfiredfen, deren Unterhaltung der 
Deichverband übernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deffen Eigenthum 
und Nußung über. 


Doch foll die Nugung der Graferei auf den Deichen den bisherigen 
Eigenthuͤmern des Grundes und Bodens überlaffen werden, wenn fie dafür 
die Fläche zur neuen Deichfoble und zum Banquet unentgeltlich hergeben und 
fich zur umentgeltlihen Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen Reparaturen 
verpflichten. 

Der Nubungsberechtigte muß fich allen Befchränfungen unterwerfen, 
welche von den Behörden zum Schuße des Deiches für nöthig erachtet werden. 


Wo die Grundbefiger dieſe Leiftungen für die Gräfereinugung nicht über- 
r nehmen wollen, da fallt diefelbe dem Deichverbande zu. 


$. 14. 


Die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiched und refp. des Deich- 
banquets dürfen in der Regel Cine Ruthe breit vom Fuße des Deiched und 
drei Fuß breit vom Fuße des Banquets ab weder beadert, noch bepflanzt, fon= 
dern nur ald Gräferei benugt werben. 

ie 
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Die Cine Ruthe am inneren Fuße des Deiches iſt vorher vom Deich- 


verbande vollftändig zu ebnen, damit fie ald Fahrweg zu Deichzwedten benußt 
werben kann. 


i $. 15. 
Die Deiche und Graben find in fünf Auffichtsbezirfe zu theilen. 


$. 16. 


Im Deichamte führen: | 
1) das Nittergut Pildnig, zugleich in Vertretung ber 


dortigen RINDE nase een eine halbe Stimme, 
2) das Rittergut Maffelwiß ........................ Eine Stimme, 
3) das Hospitalgut Herrnprotfch .................... Eine Stimme, 


4) die Gemeinde Herrnprotfch mit Sandberg ........ eine halbe Stimme, 
5) die Gemeinden Groß-Maffelwis und Klein-Maſſel—⸗ . 
wis mit Neuhaus zufammen ......... ee age eine halbe Stimme, 
und zwar abwechfelnd, Groß-Maffelwig im er: 
ften, Klein-:Maffelwig im zweiten Jahre, 
6) alle übrigen Deichgenoffen zufammen ............. Eine Stimme, 


durch einen gemeinfchaftlichen Abgeordneten oder deffen Stellvertreter, bei de: 
ren Wahl die Rittergäter Stabelwiß fünf, Goldfchmieden zwei, dad Domai- 
nen=Refigut Neukirch und die Erbfcholtifei in Klein-Gandau je Cine und bie 
Gmeinden Stabelwig vier, Goldfchmieden Eine, Neukirch drei Stimmen ha- 
ben. Diefe Wahl erfolgt für einen fechsjährigen Zeitraum aus der Mitte der 
a MWahlbezirt gehörigen großjährigen Deichgenoffen, ſoweit fie nicht den 
Vollbefig der bürgerlichen Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren haben 
und nicht linterbeamte des Verbandes find. Bei derfelben entfcheidet die ab— 
folute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des am 
meiften Betheiligten den Ausſchlag. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit ver: 
liert die Wahl ihre Wirkung. 


$. 17. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen Paragraphen den zum Deich- 
verbande gehörigen Gemeinden refp. im Deichamte und bei ber Wahl eines 

Abgeordneten — werden von den Vorſtehern der Gemeinden, reſp. deren 
gewoͤhnlichen Stellvertretern gefuͤhrt. 


Die Beſitzer der zum Deichverbande gehoͤrigen Guͤter koͤnnen ihren Zeit— 
paͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen andern Deichgenoſſen zur Ausuͤbung 
ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 


Frauen, Minderjährige und andere Bevormundete dürfen ihr Stimm⸗ 
(Nr. 4692.) recht 
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recht refp, durch ihre Ehemänner und durch ihre gefeglichen Wertreter oder 
durch Bevollmächtigte ausüben. 


Gehört ein Gut mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo kann nur Einer 
derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


Wenn ein flimmberechtigter Befiger den Vollbefig der bürgerlichen Rechte 
durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Befigzeit fein 
Stimmrecht. } 


$. 18. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Abgeordneten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn beffen Räplbarkeit 
aufhört, wenn derjelbe während feiner Wahlzeit flirbt, oder feinen bleibenden 
MWohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


$. 19, 
® 
Allgemeine Be- Die allgemeinen —— fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
fümmungen. yom 14. November 1853. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) 


follen für den Pilsnig-Herrnproticher Deichverband Gültigkeit haben, infofern 
fie nicht in dem vorftehenden Statut abgeändert find. 
$. 20, 


' Abänderungen dieſes Deichftatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher @e- 
nehmigung erfolgen. 


Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v.d. Heydbt. Simons. v. Manteuffel II. 





(Nr. 4693.) 


— 455 — 


(Nr. 4693.) Belannftmachung ber unterm 4. Mai 1857. erfolgten Allerhächften Genehmi: 
gung eined Nachtrages zu dem Statut der Bergbaugefellfchaft „Vereinigte ” 
Weſtphalia“ in Dortmund. Vom 235. Mai 1857. 


Da Königs Majeſtaͤt haben den in der Generalverſammlung der Bergbau⸗ 
Geſellſchaft „Vereinigte MWeltphalia” in Dortmund am 27. September v. J. 
befchloffenen’ und von dem Vorſtande derfelben in dem Afte vom 14. März 
d. J. verlautbarten Nachtrag zu dem unter dem 9. Auguft 1853. Allerhöchft 
beftätigten Gefellichaftsftatut mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 4. Mai 1857. 
umter den darin enthaltenen Maaßgaben zu genehmigen gerubt, was hierdurch 
na Borfchrift des $. 3. ded Gefeges uber die Aftiengefellichaften vom 9. No- 
vernber 1843, mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Nachtrag zum Statut mit der Beflätigungs-Urfunde durch das Amtsblatt 
der Königlichen Regierung in Arnsberg befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 25. Mai 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4694.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 11. Mai 1857. erfolgte Allerhoͤchſte 
Betätigung der Statuten der BergbausAktiengefellfchaft „Pluto mit dem 
Domizil zu Effen. Vom 35. Mai 1857. 


— 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Pluto, ee Yen mit dem Domizil zu Effen, 
zu genehmigen und das unterm 27. März d. J. notariell vollzogene Gejell- 
ſchaftsſtatut mittelit Allerhöchiten Erlaffes vom 11. Mai d. %., welcher nebft 
dem Statut durch dad Amtsblatt der Königlichen Regierung in Düffeldorf zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu betätigen geruht. Dies wirb 
nach Vorfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengejellichaften vom 9. No: 
vernber 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heybt. 





(Nr. 493 1696) (Nr. 4695.) 
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(Ar. 4695.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des an die Stelle 
des bisherigen Statuts und des Nachtrages zu demſelben tretenden, in 
dem notariellen Akte vom 14. März 1857. feſtgeſtellten revidirten Statuts 
der Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts-Aktiengeſellſchaft zu Minden, Vom 
30. Mai 1857. 


Tr Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöchiten Grlaffes vom 13. Mai 
d. %. dem von der Generalverfammlung der Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts⸗ 
Aktiengefellihaft zu Minden beſchloſſenen, in dem notariellen Akte vom 14. März 
d. 3. feftgeftellten revidirten Gefellichaftsftatute, welches an die Stelle des bis— 
berigen, unterm 22. Auguft 1853. beftätigten Statuts und des unterm 2. Juli 
1855. beftätigten Nachtrages zu demfelben tritt, die Allerhoͤchſte Beftätigung 
‚zu ertheilen geruht. Solches wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über 
die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Allerhöchfie Erlaß vom 13. Mai d. J. nebſt dem revidirten 
Statute durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Minden zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gelangen wird. ® 
Berlin, den 30, Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4696) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 


unter der Benennung: „Eiſenhuͤtten-Aktiengeſellſchaft Bluͤcher““, mit dent 
Domizil in Dortmund gebildeten Atiengefellfchaft. Vom 30. Mai 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Eiſenhuͤtten-Aktiengeſellſchaft Bluͤcher“, mit dem Domizil in 
Dortmund, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelſt Allerhöchften 
Grlaffes vom 13. Mai d. J. zu beftätigen geruht, was hierdurch nah Vor— 
fchrift des F. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wirb, daß der 
Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut in dem Amtsblatte der Königlichen Regie— 
rung in Arnsberg abgedrucdt werden wird. ’ 
Berlin, den 30. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Nebigirt im Bürcau des Staats» Diinifteriums, 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchdruderei 
(N. Deder). 


7] 
v 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen 


Preußiſchen Staaten. 





— Nr. | 


(Nr. 4697.) Kreundfchafts:, Handeld= und 
Schiffahrtd-Bertrag zwifchen den 
Staaten ded Deutfchen Zoll- und 
Handels⸗Vereins einerfeitd und 
der Drientalifchen Republik bel 
Uruguay andererfeitd. Vom 23, 
Juni 1856. ; ratifizirt am 3. April 
1857. 


Siine Majeftät der König von Preu- 
Ben, fowohl für Sih und in Vertre— 
tung der Ihrem Zoll: und Steuerfyfteme 
angejchloffenen fouverainen Länder und 
Randestheile, nämlich des Großherzog: 
thums Xuremburg, der Großherzoglich 
Medlenburgifchen nflaven offow, 
Netzeband und Schoͤnberg, des Groß— 
herzoglich Oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld, der Herzogthuͤmer Anhalt: 
Deſſau, Koͤthen und Anhalt-Bernburg, 
der Fuͤrſtenthuͤner Waldeck und Pyr⸗ 
mont, des Fuͤrſtenthums Lippe und des 
Landgraͤflich Heſſiſchen Oberamts Mei⸗ 
ſenheim, als auch im Namen der uͤbri—⸗ 
en Mitglieder des Deutſchen Zoll: und 
Handelövereins , nämlich der. Krone 
Bayern, ber Krone Sachjen, der Krone 
Hannover ımd der Krone Württemberg, 
des Großherzogthums Baden, des Kur: 
fürftentbums Neffen, des Großberzog- 
thums Heften, zugleih das Kandgräf- 
lich Heſſiſche Amt Homburg vertretend; 

Jahrgang 1857. (Nr. 4697.) 


Ausgegeben zu Berlin den 22, Juni 1857, 
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Tratado de Amistäd, de comer- 
cio y de navegacion entre los 
Estados del Zollverein y la 
Repüblica Oriental del Uru- 
guay. De 33. junio 1856. 


(Nr. 4697.) 


Su Majestäd el Rey de Prusia, por 
si y ä nombre y‘representacion de 
los Paises Soberanos y Partes de 
Paises Soberanos agregados ä su 
sistema aduanero, à saber: el Gran 
Ducado de Luxemburg, los territo- 
rios Mecklemburgueses, Rossow, 
Netzeband y Schönberg, el Princi- 
pado Oldenburgües Birkenfeld, los 
Ducados Anhalt -Dessau-Koethen y 
Anhalt-Bernburg, los Principados 
Waldeck y Pyrmont, el Principado 
Lippe y el Oberamt Meisenheim, 
dependencia del Langraviado de 
Hessen: como tambien en elnombre 
de los otros miembros del Zollver- 
ein y Handelsverein alemän, es de- 
cir: la Coröna de Baviera, la Coröna 
de Sajonia, la Coröna Hannover y 
la Corona Wuertemberg, el Gran 
Dueado de Baden, el Electorado de 
Hessen, el Gran Ducado de Hessen, 
yel Amt — dependéncia del 
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ber den Thuͤringiſchen Zoll- und Han— 
delsverein bildenden Staaten, — na— 
mentlich: des Großherzogthums Sach— 
fen, der Herzogthuͤmer Sachfen-Meinin- 
en, Sacıjen » Altenburg und Sachfen: 

oburg und Gotha, der Fürftenthämer 
Schwarzburg.Rubolftadt und Schwarz- 
burg-Sondershaufen, Reuß älterer und 
Reuß jüngerer Linie, — des Herzog: 
thums Braunfchweig, bed Herzogthums 
Dldenburg, des Herzogthums Naffau 
und ber freien Stadt Frankfurt einer: 
feitd, und 


ber Prafident der Drientalifchen Res 
publik del Uruguay andererfeits, 


von dem Wunſche befeelt, die Freund: 
fchafts=, Handels- und Schiffahrts- 
Beziehungen zwifchen den Staaten des 
Zollvereind und der Drientalifchen Ne: 
publif del Uruguay auszubehnen und 
zu befeftigen, haben es für zweckmaͤßig 
und angemeffen erachtet, Unterhandlun- 
en zu eröffnen und zu gedachtem Be— 
Bee einen Vertrag abzufchließen, und 
haben zu dem Ende zu Benollmächtig- 
ten ernannt, nämlich: 


Seine Majeftät der König von 
Preußen: 
ben Herrn Herrmann Herbort 
Friedrich von Guͤlich, Al— 
lerhoͤchſt Ihren Gefchaftstra- 
ger und Generalkonſul, 


und 


Seine Excellenz der Praͤſident 
der Orientaliſchen Republik 
del Uruguay: 


den Dr. jur. Don Joaquin 
Requena, Ihren Minifter 


Langraviado de Homburg represen- 
tado por el Gran Ducado de Hessen; 
en nombre de los Estados que for- 
man el Zoll- y Handelsverein de 
Thueringen, saber: el Gran Ducado 
de Sajonia, los Ducados Sachsen- 
Meiningen, Sachsen-Altenburg, Sach- 
sen-Coburg y Gotha, los Principa- 
dos Schwarzburg - Rudolstadt y 
Schwarzburg-Sondershausen, Reuss 
linca mayor y Reuss linea menor, 
el Ducado de Braunschweig, el Du- 
cado Oldenburg, el Ducado Nassau 
y la libre ciudad de Frankfort, por 
una parte, 


y por la otra, Su Excelencia el 
Presidente de la Repuüblica Oriental 
del Uruguay, 


animados del deseo de extender y 
confirmar las relaciones de Amistäd, 
de Gomercio y de Navegacion entre 
los Estados del Zollverein y la Re- 
püblica Oriental del Uruguay, han 
juzgado oportuno y conveniente ne- 
gociar y concluir un Tratado que 
llene este objeto; y al efecto han 
nömbrado por sus Plenipotenciarios, 
A saber: 


Su Majestäd el Rey de 
Prusia, 


al Seior Herrmann 
Herbort Friedrich 
von Gülich, su Encar- 
gado de Negocios y 
Cönsul General, 


bi 


Su Excelencia el Presi- 
dente de la Repüblica 
Oriental del Uruguay, 


al Doctor Don Joaquin 
Requena, su Ministro 


der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, 


welche, nachdem fie ihre Bollmachten 
fich mitgerheilt und folche in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über 
en Artifel übereingefommen 
ind: 


Artifel 1. 


Zwiſchen den Staaten bes Zollver: 
eins und der Drientalifchen Republik del 
Uruguay und zwifchen ihren refpektiven 
Unterthanen und Bürgern foll fortdauern- 
der Friede und Freundfchaft beftehen. 


Artikel 2. 


Zwifchen ben Staaten bes Zollver: 
eins und allen Gebieten der Drientalis 
fhen Republif del Uruguay foll gegen- 
feitige Freiheit des Handels ftattfinden. 
Es foll den Unterthanen und Bürgern 
der hoben vertragenden Theile geflattet 
fein, mit ihren Schiffen und Ladungen 
frei und in aller Eicherheit in diejenigen 
Plaͤtze, Hafen und Flüffe zu kommen, 
deren Befuch anderen Ausländern gegen- 
wärtig geftatter ift, oder fünftig geftattet 
werden möchte, in diefelben einzulaufen, 
und in jedem Hafen der gedachten Ge— 
biete zu verbleiben, oder fich dafelbit 
aufzuhalten, auch Käufer und Nieder: 
lagen für die Zwede ihres Handels zu 
miethen und zu benugen. Ueberhaupt 
follen die Kaufleute und Handeltreiben: 
den jedes der fontrahirenden Theile in 
dem Gebiete ded anderen den vollitändig- 
ſten Echuß und die vollitändigfte Sicher: 
heit für ihren Verkehr genießen, hierbei 
jedoch den Gefegen und Verordnungen 
des Landes unterworfen fein. 


In gleicher Weife full e8 den Kriege: 
(Nr. 4697.) 
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Secretario de Estado en 
el Departamento de Re- 
lacıones Exteriores, 


los cuales, despues de haberse co- 
municado sus respectivos Plenos 
Poderes, que fueron hallados en 
buena y debida forma; han acor- 
dado y convenido los articulos si- 
guientes: 


Articulo IL 


Habrä paz y amistäd perpetua 
entre los Estados del Zollverein y 
la Repüblica Oriental del Uruguay, 
y entre sus respectivos sübditos y 
ciudadanos. 


Articulo 1. 


Habrä entre los Estados del Zoll- 
verein y todos los territorios de la 
Repüblica Oriental del Uruguay, 
una reciproca libertäd de comercio. 
Serä permitido 4 los subditos y 
ciudadanos de las dos Altas Partes 
contratantes, llegar lihre y con toda 
seguridad con sus huques y carga- 
mentos, ä todos aquellos parajes, 
puertos y rios, ä los ER ER sea 
actualmente, 6 pueda ser permitido 
en adelante ä otros extranjeros Ilegar; 
entrar en los mismos, permanecer 
y residir en cualquier puerto de los 
dichos territorios; tambien alquilar 
y ocupar casas, y almacenes para 
los objetos de su comercio; y ge- 
neralmente los comerciantes y trä- 
ficantes de cada una de las Partes 
contratantes disfrutarän en los ter- 
ritorios de la otra, de la mas com- 
pleta proteccion y seguridad para 
su comercio, con sujecion siempre 
a las leyes y reglamentos del Pais. 


Del mismo modo, los buques 
60* 
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ſchiffen der vertragenden Theile geſtattet 
ſein, frei und ſicher in alle diejenigen 
Haͤfen, Fluͤſſe und Plaͤtze in dein Ge— 
biete des einen oder des anderen Thei— 
les zu kommen, deren Beſuch anderen 
ausländifchen Kriegsſchiffen gegenwärtig 
geftattet ift oder Fünftig geftattet werben 
wird, und fie follen in diefelben einlau— 
fen, daſelbſt Anker werfen, verbleiben 
und fich wieder ausrüften dürfen, dabei 
jedoch den Gefegen und Verordnungen 
e8 Landes unterworfen fein. 


Hiebei wird ausdräcdlich erklärt, daß 
die Beftimmungen des gegenwärtigen 
Artifeld die Küftenfchiffahrt zwiſchen 
einem und anderem in demfelben Ge: 
biete belegenen Hafen nicht einbegreifen ; 
es fol jedoh als Küftenfchiffahrt nicht 
angefehen werden, wenn ein von über 
See hergekommenes Schiff in verfchie- 
denen Hafen des Gebietes Eines der 
Eontrahirenden Theile feine Ladung all- 
mälig vervollftändigt oder feine mitge: 
brachte Ladung in verfchiedenen Mäfen 
allmaͤlig entlöfht. Wenn in Betreff 
Diefes Aunktes Seitens ded Drientali- 
fchen Freiftaates irgend welcher anderen 
Nation mit Ausnahme der angrenzen- 
den oder Nachbar-Staaten weiter gehende 
Freiheiten bewilligt würden, fo follen 
diefe ald auch den Untertbanen und 
Schiffen der Staaten des Zollvereins 
bewilligt betrachtet werden. 


Artikel 3. 


Zwifchen und unter den Unterthbanen 
und Bürgern der fontrahirenden Theile 
foll gegenfeitige Freiheit des Handels 
und der Schiffahrt beftehen, und die 
Unterthanen und Bürger der vertragen. 
den Theile follen in den Hafen, Rhe— 
den, Plaͤtzen und Städten in jedem der 
Fontrahirenden Staaten ohne Ausnahme 
feine anderen ober höheren Abgaben, 


de guerra de las Partes contratantes, 
tendrän libertäd para llegar franca 
y seguramente ä todos los puertos, 
rios y lugares en cualquiera de los 
dos Paises ä los cuales es, 6 serä 
permitido ä los buques de — 
de otras naciones extranjeras llegar; 
y les serä permitido entrar en los 
mismos, anclar, permanecer alli y 
repararse, sujetos siempre ä las leyes 
y estatutos de los dos Paises respec- 


- tivamente, 


Se declara aqui expresamente, 
que en las ——— del pre- 
sente articulo, no estä comprendida 
la navegacion de cabotage entre un 
puerto y otro situado en el mismo 
territorio; pero no se considerarä 
como cabotage, si un buque de Ul- 
tramar completa paulatinamente su 
carga en varios puertos del terri- 
torio de una de las Partes contra- 
tantes, 6 si descarga paulatinamente 
en varios puertos. Si sobre este 
—— fuese concedida una mayor 
ranquicia por parte de la Repüblica 
Oriental, à cualquiera otra nacion 
que no sea de las limitrofes 6 ve- 
cinas, se entenderä concedida ä los 
subditos y buques de los Estados 
del Zollverein. 


Articulo Il. 


Habrä reciproca libertad de co- 
miercio y navegacion entre los sub- 
ditos y ciudadanos de las Partes 
contratantes; y los subditos y ciu- 
dadanos de las dos Partes respecti- 
vamente, no pagarän en cualquiera 
de los puertos, radas lugares y ciu- 
dades de cada uno de los Esta- 
dos contratantes, sin escepcion al- 
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Taren oder. Auflagen, unter welcher 
Benennung fie auch beftehen und be- 
griffen fein mögen, zu entrichten haben, 
als diejenigen, welche dafelbft von den 
Unterthanen und Bürgern der begünftig- 
teften Nation gezahlt werden, und Die 
Unterthanen und Bürger der kontrahi— 
renden Theile follen Ddiefelben Rechte, 
Privilegien, Freibeiten, Begünftigungen, 
Immunitaͤten und Befreiungen in Han: 
dels- und Schiffahrts - Angelegenheiten 
genießen, die in dem einen oder dem an- 
deren der Fontrahirenden Staaten den 
Unterthanen oder Bürgern der begün: 
fligteften Nation zugeftanden find, oder 
fünftig zugeftanden werden möchten. 


Es foll von Erzeugniffen des Zoll» 
vereins bei deren Einfuhr zur See oder 
zu Lande in die Drientalijche Republif 
oder von Grzeugniffen der leßteren bei 
deren Ginfuhr zur Eee oder zu Lande 
in den Zollverein Beine höhere Zollabgabe 
oder Auflage erhoben werden, als die 
Abgabe oder Auflage, welche von Waa— 
ren bderfelben Art, die das Grzeugniß 
irgend eines anderen Landes find oder 
von da eingeführt werden, zur Erhebung 
fommt. 


Die Staaten des Zollvereind und 
die Orientalifche Republif del Uruguay 
machen fich hiermit anheijchig, alle den 
Unterthanen oder Bürgern eines anderen 
Staated gewährten oder fünftig zu ge: 
währenden Begünftigungen, Vorrechte 
oder Abgabenbefreiungen in Handels— 
oder Schiffahrts- Angelegenheiten ohne 
Merzug auf die Unterthanen bed anderen 
fontrabirenden Theild auszudehnen, und 
zwar unentgeltlich, wenn das Zugeftänd: 
niß zu Gunſten dieſes anderen Staates 
unentgeltlich erfolgt ift, oder gegen Ge— 
waͤhrung einer Entfchädigung von mög» 
licht gleichem Werthe in dem Falle, 


(Nr. 46uT.) 


guna, otros, ni.mas altos derechos, 
tributos 6 impuestos bajo cuales- 
quiera nombres ecsistentes 6 com- 
rendidos, que los que pagan alli 
os subditos y ciudadanos de la na- 
cion mas favorecida, y los subditos 
y ciudadanos de las Partes contra- 
tantes, gozarän los mismos derechos 
privilejios, libertades, favores, inmu- 
nidades y exenciones en asuntos de 
comercio y navegacion, que son 6 
puedan ser en adelante concedidos 
en uno ü otro de los Estados con- 
tratantes, ä los subditos 6 ciudada- 
nos de la nacion mas favorecida. 


No se impondrä mas alto derecho 
de Aduana ü otro impuesto, ä las 
mercaderias y productos del Zoll- 
verein, ä su importacion por mar 
6 tierra en la Repuüblica Oriental 
del Uruguay, 6 à las mercaderias y 
productos de esta ultima, 4 su im- 
portacion por mar é tierra en el 
Zollverein, que el que paguen las 
mercaderias de la misma especie y 
productos de cualquiera otra nacion, 
A su importacion en uno de los 
Paises mencionados, 


Los Estados del Zollverein y la 
Repüblica Oriental de! Uruguay se 
comprometen por este Tratado ä& 
concederse mutuamente y ä hacer 
extensivos sin demora ä sus respec- 
tivos sübditos y ciudadanos, todos 
los favöres, privilejios 6 exenciones 
de impuestos, en asuntos de co- 
mercio y navegacion, que sean ac- 
tualmente 6 puedan en lo futuro 
ser concedidos ä los sübditos y ciu- 
dadanos de cualquier otro Estado; 
gratuitamente si la concesion en 
favör de aquel otro Estado hubiese 
sido gratuita, 6 dando, lo mas 


daß das Zugeftändniß ein bedingies 
war. 


Die Nivellirung oder Affimilirung, 
welche durch diefen Artikel feitgefegt wird, 
— nicht die Falle, wo den Grenz— 
und Nachbarländern oder den Bürgern 
und Unterthanen diefer Länder Begln- 
fligungen, Privilegien oder Befreiungen 
in Handels: und Schiffahrtö-Angelegen- 
beiten bewilligt würden. Aber wenn 
irgend einem anderen nicht zu der be- 
zeichneten Kategorie gehörenden Lande 
der Bortheil bewilligt würde, ohne bie 
in dem gegenwärtigen Vertrage enthal- 
tene Beichränfung als die begünftigteite 
Nation befrachtet zu werden, fo wird 
diefer Vortheil zugleih ald auch den 
Staaten des Zollvereindg bewilligt an- 
geſehen. 


Artikel 4. 


Es ſollen in feinem Hafen ber kon— 
trahirenden Staaten von den Schiffen 
des anderen höhere oder andere Abgaben 
oder Zahlungen an Tonnengeld, Keucht- 
thurmgebühren, Hafengeldern, Lootſen— 
gebühren oder DBergegeld bei Havarien 
oder Schiffbruch, oder an Kofalauflagen 
ald diejenigen erhoben werden, welche 
in biefen Hafen auch von nationalen 
Schiffen zu entrichten find. 


Artikel 5. 


Von allen Handeldartikeln ohne Un: 
terfchied des Urſprungs follen bei deren 
Einfuhr in die Gebiete der Drientali- 
fhen Republif del Uruguay die naͤm— 
lihen Abgaben entrichtet werden, die 
Einfuhr derfelben mag in Schiffen der 
gedachten Republif oder in Schiffen 
eines zum Zollverein gehörenden Staa: 


aproximadamente la misma compen- 
sacion 6 equivalente en caso que 
la concesion hubiese sido condi- 
cional. 
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La nivelacion 6 asimilacion que 
se establece por este articulo, no 
comprende los casos en que sean 
acordados favöres, privilejios y exen- 
ciones en asıuntos de comercio y 
navegacion ä los Paises limitrofes y 
vecinos, 6 ä los subditos y ciuda- 
danos de esos Paises. — Pero, si se 
hubiese acordado 6 se acordare ä 
cualquier otro Pais, que no sea de 
los referidos, la ventaja de ser con- 
siderado como la nacion mas favo- 
recida, sin la limitacion que con- 
tiene el presente Tratado, esa ven- 
taja se reputarä concedida ä los 
Estados del Zollverein. 


Articulo IV. 


No se impondrä en alguno de 
los Puertos de los Estados contra- 
tantes, söbre los buques del otro, 
otros ni mas ältos derechos o pagos 
por razon de tonelada, fanal, puerto, 
pilotage, salvamento en caso de 
averia 6 naufragio, ni algun otro 
derecho local, que los que se pa- 
garen en aquellos puertos por los 
buques nacionales. 


Articulo V. 


Se pagarän los mismos derechos 
sobre todo articulo de comercio, 
sea cual fuere su orijen A su impor- 
tacion en los territorios de la Re- 
puüblica Oriental del Uruguay; ya 
sea que esta importacion se haga en 
buques de dicha Repüblica 6 en 
buques de alguno de los Estados 
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ted erfolgt fein; und ebenfo follen von 
allen Handelsartikeln, ohne Unterſchied 
bed Urfprungs, bei deren Einfuhr in 
den Zollverein die nämlichen Abgaben 
entrichtet werden, bie Ginfuhr derfelben 
mag in Schiffen eines zum Zollverein 
gehörenden Staates oder in Schiffen 
der gedachten Republif erfolgt fein. Auch 
follen von allen Handelsartifeln, die Na: 
ture ober Gewerbs⸗Erzeugniſſe des Zoll: 
vereins find, bei deren Ausfuhr die naͤm⸗ 
lichen Abgaben gezahlt und darauf die 
nämlichen Ausfuhrvergätungen und Rüd- 
ölle bewilligt werben, die Ausfuhr mag 
in Schiffen der Orientalifchen Republik 
oder in Schiffen eines zum Zollverein 
ehörenden Staates erfolgen, und ebenfo 
ollen von allen Handeldartikeln, die Na— 
tur= oder Gewerbe - Erzeugniffe der ge: 
dachten Republif find, bei deren Aus- 
fuhr die nämlichen Abgaben gezahlt und 
darauf die nämlichen Ausfuhrvergätun: 
gen und Rüczölle bewilligt werden, die 
Ausfuhr mag in Schiffen eines zum 
Zollverein gehörenden Staated oder in 
Schiffen der gedachten Republik erfolgen. 


Artikel 6. 


Um jedem Mißverftändniß über die 
BVorfchriften zu begegnen, nach welchen 
zu beurtheilen ift, welche Schiffe im ge- 
genfeitigen Verkehr als Schiffe eines 
zum Zollverein gehörenden Staates und 
als Schiffe der Drientalifchen Republik 
del Uruguay zu betrachten find, fo wird 
biemit vereinbart, daß alle Schiffe, welche 
zur Führung der Flagge eines zum Zoll: 
verein gehörenden Staated nach den Ge- 
feßen dieſes Staated berechtigt find, als 
Schiffe eines folchen Staates, und alle 
Schiffe, welche zur Führung der Flagge 

(Nr. 4497,) 


del Zollverein; y los mismos dere- 
chos se pagarän söbre todo articulo 
de comercio, sea cual fuere su ori- 
jen, ä su importacion en el Zoll- 
verein; ya sea que esta imporlacion 
se haga en buques de alguno de los 
Estados pertenecientes al Zollverein 
6 en buques de la Repüblica Orien- 
tal del Uruguay. Asi mismo se pa- 
garän los mismos derechos y se 
concederän las mismas gratificacio- 
nes y devoluciones de derechos 
söbre todo articulo de comercio, 
fruto 6 producto de industria de 
los Estados del Zollverein ä su ex- 
portacion de los dichos Estados, ya 
sea que esta exporlacion se haga en 
buques de la Repüblica Oriental 6 
en —— de alguno de los men- 
cionados Estados; y se pagarän los 
mismos derechos, y se concederän 
las mismas gratificaciones y devolu- 
ciones de derechos, söbre 10do ar- 
ticulo de comercio, fruto 6 pro- 
ducto de industria de la mencio- 
nada Repüblica ä su exportacion de 
ella, sea que esta exportacion se 
haga en buques de alguno de los 
Estados pertenecientes al Zollverein 
6 en buques de dicha Repüblica. 


Articulo VI. 


Para evitar cualquiera duda 6 
mala inteligencia con respecto ä las 
reglas que determinen respectiva- 
mente, cuales buques serän califica- 
dos y considerados como de un 
Estado del Zollverein 6 de la Re- 
püblica Oriental del Uruguay, cuan- 
do sean empleados en comercio 
entre estos Paises, se conviene por 
el presente Tratado, que todo buque 
autorizado por las leyes y disposi- 
ciones de alguno de los Estados 
pertenecientes al Zollverein para 
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der Orientaliſchen Republit nach deren 
Geſetzen berechtigt find, ald Schiffe die- 
fer Republif angefehen werden jollen. 
Die Dokumente, welche zum Nachweife 
diefer Berechtigung nach den Gefeßen 
eines jeden der betheiligten Staaten ers 
forderlich find, wird man fich gegenfeis 
tig mittheilen. 


Artikel 7. 


Es foll den Untertbanen der Staa: 
ten des Zollvereind vollfommen freifte: 
ben, in den Gebieten der Drientalifchen 
Republik del Uruguay ihre Gefchäfte 
und Angelegenheiten felbit zu betreiben, 
oder deren Beforgung ſolchen Perjonen 
ald Makler, Faktoren, Agenten oder 
Dollmetjcher zu übertragen, die fie hierzu 
auserfehen, und fie follen nicht verpflich- 
tet fein, in dieſen Cigenfchaften andere 
Perfonen ald diejenigen zu verwenden, 
welche dazu auch von den Bürgern der 
Drientalifchen Republif del Uruguay vers 
wendet werden, und fie follen in der 
Mahl der Perjonen, welche fie in die— 
fen Gigenfchaften zu vertreten baben, 
nicht befchränft werden, auch nicht ge- 
balten fein, denfelben andere ober höhere 
Loͤhnung oder Gebühren als diejenigen 
zu zahlen, welche in gleichem Falle auch 
von den Bürgern der gedachten Repu:- 
blik zu zahlen find, auch foll Käufern 
und Verkäufern in allen Fällen die un- 
eingefchränftefte Freiheit gewährt wer⸗ 
den, den Preis aller Erzeugniffe, Waa- 
ren und Güter, welche in die Orienta— 
lifche Republif del Uruguay ein= oder 
aus derfelben ausgeführt werben, nach 
eigenem Gutdünfen zu behandeln und 
zu beftimmen, infofern fie hierbei Die 


usar de la bandera de este Estado, 
serä considerado como tal, y que 
todo buque autorizado por las leyes 

disposiciones de la Repüblica 
Oriental del Uruguay, para usar de 
su bandera serä considerado como 
de dicha Repüblica. — Los Gobier- 
nos respectivos se comunicarän mu- 
tuamente los documentos requeri- 
dos por las leyes y disposiciones 
de cada uno de los Estados con- 
tratantes para patentizar esta autori- 
zacion. 


Articulo VII. 


Los sübditos de los Estados del 
Zollverein tendrän plena libertäd en 
todos los territorios de la Repüblica 
Oriental del Uruguay para manejar 
por si mismos sus propios negocios, 
6 para encargar su manejo ä quien 
mejor les parezca, como corredor, 
factor, agente 6 interpreie, y no 
serän obligados ä emplear otras 
personas para con estos fines, que 
aquellas empleadas por los ciuda- 
danos de la Repüblica Oriental del 
Uruguay; y no serän limitados en 
la eleccion de las personas que los 
representen en los mencionados 
fines; ni serän obligados ä pagarles 
algun otro, ni mas alto sueldo 6 
remuneracion que la que en iguales 
o semejantes casos se paga por los 
ciudadanos de dicha Kepüblica; y 
se concederä la mas absoluta liber- 
täd en todos los casos al compra- 
dor y vendedor para contratar y 
fijar el precio de cualquier producto, 
articulo 6 mercancia que se intro- 
duzca en la Republica Oriental del 
Uruguay, 6 se extraiga de ella, segun 
lo crean conveniente, conforman- 
dose siempre con las leyes y cos- 
tumbres establecidass en el Pais, 
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Gefeße und die hergebrachten Gewohn⸗ 
heiten des Landes beobachten. Diefel: 
ben Borrechte, und zwar unter denſel⸗ 
ben Bedingungen, follen die Bürger der 
Drientalifhen Republit del Uruguay in 
den Staaten des Zollvereind genießen. 


Die Unterthanen und Bürger ber 
fontrahirenden Theile follen in den Ge: 
bieten des anderen vollen und vollfom: 
menen Schuß für ihre Perfon und ihr 
Eigenthum erhalten und genießen; fie 
follen zur Wahrnehmung und Verthei⸗ 
dDigung ihres guten Rechts freien und 
offenen Zutritt zu den Gerichtshöfen der 
vertragenden Theile haben, und es foll 
ihnen in allen Fällen freiftehen, fich der— 
jenigen Advokaten, Sachwalter oder 
Agenten jeder Art zu bedienen, die fie 
für geeignet halten, und fie follen in 
diefer Beziehung Diefelben Rechte und 
Privilegien genießen, wie die eingebore- 
nen Bürger. 


Artikel 8. 


In Allen, was auf die Hafenpoli- 
zei, dad DBeladen und Ausladen der 
Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Guͤ— 
ter und Effekten, die Erbfolge und Er: 
werbung beweglichen oder liegenden Ei: 
genthums jeder Art und Benennung 
mittelft legtwilliger Verfügung oder ab 
intestato, Berfaufs, Schenkung, Taufch 
oder in irgend einer anderen Art und 
Weiſe, fowie in Allen, was auf bie 
Rechtspflege Bezug bat, follen die Un: 
terthanen und Bürger eines jeden der 
fontrabirenden Theile in den Gebieten 
und Ländern des anderen diefelben Pri- 
vilegien, Freiheiten und Rechte genießen, 
wie eingeborene Unterthanen und Buͤr⸗ 
ger; und fie follen in feiner diejer Be: 
iehungen mit höheren Auflagen oder 
—** belegt werden, als denjenigen, 

Jahrgang 1857. (Nr. 4697.) 


Gozarän los mismos privilegios, 
bajo las mismas condiciones, los ciu- 
dadanos de la Repüblica Oriental del 
Uruguay en los Estados del Zoll- 
verein. 


Los sübditos y ciudadanos de 
las Partes contratantes respectiva- 
mente en el territorio de la otra, 
tendrän y gozarän de plena y per- 
fecta proteccion en sus personas y 
propiedades, y tendrän libre y fäcıl 
acceso ä los Tribunales de Justicia 
en dichos Paises respectivamente, 
para la prosecucion y defensa de 
su buen derecho, y serän Jibres 
para emplear en todas sus causas 
los abogados, procuradores 6 agen- 
tes de cualquiera clase que juzguen 
conveniente; y gozarän ä este res- 
pecto los mismos derechos y pri- 
vilejjos que disfrütan los subdtos 
o ciudadanos nativos. 


Articulo VII. 


En todo lo relativo ä la policia 
de los puertos, ä la carga y descarga 
de buques, ä la seguridad de las 
mercancias, bienes y efectos, ä la 
sucesion y adquisicion de propieda- 
des muebles 6 raices de toda clase 
y denominacion, por ultima volun- 
tad 6 ab-intestato, por venta, 
permuta, donacion 6 de cualquier 
otro modo: y en todo lo referente 
a la administracion de Justicia, los 
sübditos y ciudadanos de cada una 
de las Partes contratantes, gozarin 
en los dominios y territorios de la 
otra, los mismos privilegios, liber- 
tades y derechos que los sübdite,s 
y eiudadanos naturales y no se fes 
cargarä en ninguno de estos casos, 
algunos impuestos 6 derectos mas 
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welche gegenwärtig oder auch Fünffig 
von Cingeborenen zu entrichten find. 
Sie haben fich hierbei, wie fich von ſelbſt 
verfteht, nach den oͤrtlichen Gefegen und 
Vorſchriften der betreffenden Gebiete und 
Länder zu richten. 


Es ift ferner vereinbart, daß die Un: 
tertbanen und Bürger der Fontrahiren: 
den Theile in allen deren Gebieten und 
Ländern die vollſte und vollkommenſte 
Freiheit haben und genießen follen, fo: 
weit ed überhaupt nach den Gefegen 
zuläffig ift, über ihr Eigenthum und Die 
ihnen gehörigen Gegenftände aller Art 
und Benennung, wo auch biefelben be- 
legen fein mögen, mittelft Teftaments 
zu Gunften derjenigen Perfonen und in 
demjenigen Berbältmiffe zu verfügen, wie 
—— freier Wille dies ihnen ein- 
giebt. 


Im Falle ein Unterthan oder Bür: 
ger eines der fontrahirenden Theile in 
den Gebieten oder Ländern des anderen 
Theiled ab intestato verftirbt, fo fol 
der Generalfonful, oder der Konful, oder 
in beffen Abwefenheit der Stellvertreter 
bed Generalfonfuld® oder Konjuls, ſo— 
weit die Gefege des Landes Dies gefiat- 
ten, dad Recht haben, Kuratoren zu er: 
nennen, welche die Obhut über das Ei- 
er des Verftorbenen zum Beften 

er gefeglichen Erben und der Gläubi- 
er deffelben übernehmen, und zwar ohne 
Sinmifchung der Landesbehörden, denen 
jedoch hiervon gehörige Anzeige zu machen 
und eine beglaubigte Abfchrift der Inven⸗ 
tarien, Tarationen oder Liquidationen 
einzureichen ift, damit die Rechte des 
Fiskus gewahrt bleiben. 


Entfteht hierbei eine Differenz über 
die Erbfchaft oder über Eines oder Ei— 
nige der Güter, aus denen fie befteht, 
oder Über ein Guthaben oder eine Schuld 


altos que los que sean 6 puedan 
ser pagados por los nacionales, con- 
formandose, bien entendido, ä las 
leyes y reglas locales de tales do- 
minios ô territorios. 


Y se conviene ademas, que los 
sübditos y ciudadanos de las Partes 
contratantes tendrän y gozaran en 
todos los dominios y territorios de 
cada una de ellas, la mas plena y 
perfecta libertäd para legar 6 dis- 
poner de sus propiedades y efectos 
de cualquiera clase y denominacion, 
y en donde quiera que fuesen si- 
tuados por ultima disposicion 6 
testamento, à favör de tales perso- 
nas y en la proporcion que su pro- 
yia y libre voluntad les pueda su- 
jerir, dentro de las facultades que 
las leyes les permitan. 


Si algun sübdito 6 ciudadano 
de cualquiera de las Partes contra- 
tantes muriese en los dominios 6 
territorios de la otra, sin haber 
hecho su ultima disposicion 6 testa- 
mento (ab-intestato) el Gönsul 
General 6 Cönsul, ö en su ausencia, 
el representante de tal Cönsul Ge- 
neral 6 Cönsul tendrä el derecho 
de nombrar curadores que se en- 
carguen de los bienes del difunto, 
segun las leyes del Pais lo permi- 
tan, en beneficio de los herederos 
y acreedores legales del difunto, sin 
intervencion alguna de las autori- 
dades del Pais, pero dändoles el de- 
bido aviso con copia autorizada de 
los inventarios, tasaciones 6 liqui- 
daciones, sin perjuicio de los dere- 
chos fiscales. 


En caso de cuestion söbre la 
herencia 6 söbre alguno 6 algunos 
de los bienes que la componen, 6 
söbre algun credito activo 6 pasivo 
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ber Erbfchaft, und kann biefe durch 
Schiedsrichter nicht gefchlichtet werben, 
fo fallt fie der Enticheidung ber Ge- 
richte des Landes anheim. 


Artikel 9. 


Die Unterthanen eines zum Zollver- 
ein gehörigen Staates, welche fich in 
den Gebieten der Drientalifchen Repu— 
blik del Uruguay wohnhaft aufhalten, 
und die Bürger der gedachten Republik, 
welche fich in einem zum Zollverein ge: 
hörenden Staate wohnhaft aufhalten, 
follen vom Zwangs-Militairdienſt aller 
Art, zu Lande und zur See, fowie von 
allen Zwangsanlehen und militairifchen 
Requifitionen befreit bleiben. 


Auch follen diefelben unter Feinerlei 
Vorwand gezwungen werden, höhere 
Auflagen, Requifitionen oder Abgaben 
als diejenigen zu zahlen, welche jegt oder 
fünftig von ben Unterthanen oder Bür: 
gern derjenigen Gebiete, in welchen fie 
ſich wohnhaft aufhalten, zu entrichs 
ten find. 


Artikel 10. 


Es foll einem jeden ber Fontrahiren- 
den Staaten freiftehen, zum Schuß des 
Handeld Konfuln zu beftellen, welche 
fih in den Gebieten und Ländern des 
anderen Staates wohnhaft aufhalten; 
Fein Konful jedoch darf amtliche Hand» 
lungen vornehmen, bevor er nicht von 
der Regierung, an welche er abgefendet 
worden, in der gewöhnlichen Form an: 
erfannt und zugelaffen it, und jeder ber 
kontrahirenden Theile Fann von der Re- 
fivenz der Konſuln diejenigen Orte aus— 
fließen, die er hierzu für angemeffen 
erachtet. 


Die Konfuln der Orientalifchen Re: 
(Nr. 4697.) 


de la sucesion, no pudiendo ser di- 
rimida por arbitros, quedarä some- 
tida ä los Tribunales del Pais. 


Articulo IX, 


Los sübditos de alguno de los 
Estados del Zollverein residentes 
en los territorios de la Repuüblica 
Oriental del Uruguay, y los ciuda- 
danos de dicha Repüblica residentes 
en alguno de los Estados del Zoll- 
verein, estarän exentos de todo ser- 
vicio militar forzoso, de cualquiera 
especie, de mar 6 de tierra, y de 
todo emprestido forzoso 6 exaccio- 
nes y requisiciones militares. 


No serän compelidos ä pagar, 
bajo ningun pretexto, mayores im- 
puestos, requisiciones 6 contribu- 
ciones que las que sean 6 puedan 
ser pagadas por sübditos 6 ciuda- 
danos nativos de los territorios en 
que residan. 


Articulo X. 


Cada una de las Partes contra- 
tantes tendrä Ja libertäd de nombrar 
Cönsules para su comercio; los 
cuales residirän en los territörios 
de la otra Parte; pero antes que 
ningun Gönsul entre en el ejercicio 
de sus funciones como tal, debera 
ser aprobado y admitido en la forma 
acostumbrada por el Gobierno ä 
quien se dirije; y cualquiera de las 
Partes contratantes puede esceptuar 
de la residencia de los CGönsules, 
aquellos puntos particulares en que 
no tenga por conveniente admi- 
tirlos. 


Los Cönsules de cada uno de 
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publik del Uruguay in den Staaten des 
Zollvereins ſollen alle Vorrechte, Im— 
munitaͤten und Befreiungen genießen, 
welche den Agenten deffelben Ranges, 
die der begünftigteften Nation angehö- 
ren, jet oder fünftig daſelbſt zugeltan- 
ben find, und im gleicher Weiſe follen 
die Konfuln eines jeden zum Zollverein 
gehörenden Staates in den Gebieten der 
Drientalifhen Republif del Uruguay nach 
der ſtrengſten Reziprozität alle Vorrechte, 
Immunitaͤten und Befreiungen genießen, 
welche jet oder Fünftig den Konfuln 
der meiſt begünftigten Nation gewährt 
werden, 


Artifel 11. 


Zu größerer Sicherheit ded Handels 
zwifchen den Unterthanen der Staaten 
des Zollvereind und den Bürgern der 
Drientalifchen Republif del Uruguay 
wird vereinbart, daß, wenn zu irgend 
einer Zeit eine Unterbrechung des fried- 
lichen Verkehrs oder unglüdlicher Weiſe 
ein Bruch zwifchen den refp. Staaten 
eintreten follte, den Unterthanen oder 
Bürgern eines jeden der fontrabirenden 
Theile, welche fich innerhalb der Ge— 
biete des anderen Theile befinden, eine 
Frift, und zwar, wenn fie an der Kuͤſte 
wohnen, von vier Monaten, und, wenn 
fie im Innern wohnen, von neun Mo: 
naten geftattet werden foll, um ihre 
Rechnungen abzufchließen und über ihr 
Eigenthum zu verfügen; und allen ben- 
jenigen der vorgebachten Perjonen, welche 
es vorziehen möchten, Das Land zu ver: 
laffen, foll freies Geleit gewährt wer: 
den, um fie in den Stand zu fegen, 
fi) unbeläftigt in demjenigen Hafen, 
welchen die —— bed Landes be- 
zeichnet, einzufchiffen. Es wird über: 
dies ferner vereinbart, daß alle Unter: 
thanen und Bürger eines jeden ber fon- 
trabirenden Theile, welche fich zur Zeit 


los Estados del Zollverein en la 
Repüblica Oriental del Uruguay goza- 
rän de todos los privilegios, inmu- 
nidades y exenciones concedidas 6 
que se concedieren alli ä los Agen- 
tes de igual rango de la nacion mas 
favorecida; y del mismo modo los 


Consules de la Repüblica Oriental 


del Uruguay en los Estados del 
Zollverein, gozarän con la mas rigo- 
rosa reciprocidad de todos los pri- 
vilegios, inmunidades y exenciones 
concedidass 6 que se concedieren 
alli ä los Cönsules de la nacion mas 
favorecida. 


Articulo XI 


Para mayor seguridad del co- 
mercio entre los sübditos de los 
Estados del Zollverein y los ciuda- 
danos de la Republica Oriental del 
Uruguay, se estipula que si en algun 
tiempo ocurriese una interrupcion 
de las relaciones amistosas 6 sobre- 
viniese desgraciadamente un rom- 
pimiento entre los Paises respectivos, 
se concederä ä los sübditos 6 ciu- 
dadanos de cada una de las Partes 
contratantes en los territorios de la 
otra, un termino de cuatro meses, 
si residen en las costas, y de nueve 
meses si residen en el interior, para 
arreglar sus negocios y disponer de 
sus propiedades; y ä todas aquellas 
personas arriba mencionadas que 
quisieren salir del Pais, se les darä 
un salvoconducto, para que se em- 
barguen en el Puerto que el Go- 
bierno del Pais designare. Se esti- 
pula ademas, que todos los subdi- 
tos y ciudadanos de cada una de las 
Partes contratantes, que al tiempo 
de tal interrupcion de las relaciones 
amistosas entre ellas, estuviesen esta- 
blecidos en el ejercicio de algun 
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einer Unterbredung der freundſchaftlichen 
—— wiſchen denſelben in den 
Gebieten oder Laͤndern des anderen Theils 
zur Ausuͤbung eines Gewerbes oder 
einer beſonderen Beſchaͤftigung nieder: 
gelaſſen haben, das Recht haben ſollen, 
daſelbſt zu verbleiben und das fragliche 
Gewerbe oder die fragliche Beſchaͤfti— 
ung fortzufegen, und zwar fo lange 
ie fich friedlich verhalten und Feiner 
BVergehungen gegen die Gefege fchuldig 
machen, ohne alle Störung und in dem 
vollen Genuß ihrer Freiheit und ihres 
Eigenthums; und ihre MWaaren und 
Effekten aller Art, diefelben mögen fich 
in ihrem eigenen Gewahrfam befinden, 
oder anderen Perfonen oder dem Staate 
anvertraut fein, follen weder der Weg: 
nahme, noch der Sequeftration, noch 
auch anderen Laften und Anfprüchen, 
ald denjenigen unterliegen, welchen auch 
ähnliche Effekten und ähnliches den ein— 
geborenen Unterthanen oder Bürgern 
gehöriges Eigenthum unterliegt. Pri— 
vatforderungen, Eigenthum in den öf- 
fentlichen Fonds und Gefellfchafts: Af- 
tien follen nie konfiszirt, fequeftrirt oder 
mit Beichlag belegt werden, in dem un: 


glüdlichen Falle des Krieges, auf wel: - 


chen fich diefer Artikel bezieht. 


Artikel 12, 


Die Untertanen der Staaten des 
Zollvereind und die Bürger der Drien- 
talifchen Republif del Uruguay, welche 
ſich in den Gebieten des anderen Theild 
wohnhaft aufhalten, follen beiderfeitd in 
ihren Haufern, Perfonen und in ihrem 
Eigenthum den Schus der Regierung 

enießen und ferner in dem Beſitz ber 
Morrechte verbleiben, deren fie fich ge: 
genwärtig erfreuen. Sie follen um ih: 
rer Religion willen in feiner Weiſe ge: 
ftört, beläftigt oder gefränkt werden, fon= 
dern volle Gewiffengfreiheit genießen, 
(Nr. 4697.) 


träfico 6 ramo especial en los do- 
minios 6 territorios de la otra, ten- 
drän el privilegio de quedar y con- 
tinuar alli tal trafico 6 ramo, sin 
que se les estorbe de manera alguna 
en el goce absoluto de su: libertäd 
y de sus bienes, mientras se con- 
duzcan pacificamente y no cometan 
ofensa — contra las leyes: y sus 
bienes y efectos de cualquiera clase, 
sea que esten bajo su propia custo- 
dia 6 confiados ä otros individuos 
6 al Estado, no estarän sujetos ä 
embargo 6 secuestro, ni ä algunas 
otras cargas 6 imposiciones que las 
que se impöngan con respecto ä 
semejantes efectos 6 propiedades de 
süubditos 6 ciudadanos naturales. 
Las deudas entre individuos, propie- 
dades en fondos püblicos 6 accio- 
nes de companias, tämpoco serän 
confiscadas, embargadas ni detenidas 
en el desgraciado caso de guerra 4 
que se refiere este articulo. 


Articulo XI. 


Los subditos del Zollverein, y 
los ciudadanos de la Repüblica 
Oriental del Uruguay respectiva- 
mente residentes en los territorios . 
de la otra Parte, gozarän en sus 
casas, personas y propiedades de la 
proteccion. del Gobierno, y conti- 
nuarän en la posesion de los pri- 
vilejios que al presente gozan. No 
serän inquietados, molestados 6 in- 
comodados en maänera alguna, ä 
causa de su religion, y tendrän per- 


-fecta libertäd de conciencia, con tal 


infofern fie die Religion des Landes, in 
welchem fie fih aufhalten, fowie bie 
Verfaffung, die Gefege und die Landes: 
ebräuche refpeftiren. Hinfichtlich der 
Feier des Gotteddienfted nach dem Ri— 
tus und den Gebrauchen ihrer Kirche, 
fei es in ihren eigenen Privathäufern, 
fei es in ihren eigenen befonderen Kirchen 
und Kapellen, hinſichtlich der Befugniß 
zur Erbauung und Unterhaltung folcher 
Kirchen und Kapellen, endlich binficht- 
lich der Befugniß zur Anlegung, Unter: 
haltung und Benußung von eigenen 
Begrabnißplägen, follen den Unterthas 
nen und Bürgern eines jeden der kon— 
trabirenden Theile, welche fich in ben 
Gebieten des anderen Theild aufhalten, 
die nämlichen Freiheiten und Rechte zu= 
ſtehen und der namliche Echug gewährt 
werben, wie den Unterthbanen und Bür: 
gern ber am meiften begünftigten Nation. 


Artikel 13, 


Zwifchen den hoben vertragenden 
Theilen ift vereinbart und, flipulirt wor: 
den, daß Behufs Ergreifüng und Aus— 
lieferung von Deferteuren der Kriegs: 
oder Handeld:-Marine durch die kompe— 
tenten Ortsobrigfeiten der betreffenden 
Länder jede landesgeſetzlich zuläffige 
Hülfe geleiftet werden foll, fobald die 
gedachten Obrigfeiten zu ſolchem Zwecke 
von dem Konful derjenigen Nation, wel: 
cher der Deferteur angehört, desfalls in 
Anſpruch genommen und durd das 
Schiffsregifter, die Mufterrolle oder an: 
dere ähnliche Dofumente nachgewiefen 
wird, daß die gedachten Deferteure Theil 
der Mannichaft folher Schiffe waren, 
und daß fie von Schiffen defertirt find, 
welche fich in den Häfen, Küften oder 
Gewäflern des Landes befanden, von 
deſſen Ortsobrigkeiten fie reflamirt werben. 
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ue respeten ———— la religion 
dei Pais en que residen, como tam- 
bien la Constitucion, leyes y costum- 
bres de el. Con respecto ä la cele- 
bracion del culto conforme ä los 
ritos y ceremonias de su propia 
Yglesia, ya sea dentro de sus casas 
particulares 6 en sus Yglesias 6 Ca- 
pillas; con respecto ä la facultäd de 
edificar y söstener tales Yglesias y 
Capillas; y finalmente, con respecto 
ä la facultäd de adquirir, ocupar y 
mantener sitios para sus propios ce- 
menterios, los sübditos y ciudada- 
nos de cada una de las Partes con- 
tratantes, que residan en los domi- 
nios 6 territorios de la otra, goza- 
rän de las mismas libertades y de 
los mismos derechos; y se les con- 
cederä la misma proteccion que ä 
los sübditos y ciudadanos de la na- 
cion mas favorecida. 


Articulo XIIL 


Se ha convenido y estipulado 
por las Altas Partes contratantes, 
que se prestarä por las autoridades 
locales competentes de los respecti- 
vos Paises, todo el auxilio que sea 
conforme ä sus leyes, para la apre- 
hension y entrega de desertores del 
servicio naval militar 6 de la ma- 
rina mercante; siempre que dichas 
autoridades sean requeridas con este 
objeto por el Cönsul de la nacion 
d que pertenezca el desertör, y se 
comprobare por el registro de los 
buques, rol de la tripulacion ä otros 
documentos semejantes, que dichos 
desertores eran parte de la tripula- 
cion de tales buques y que han de- 
sertado de buques que se hallaban 
en los Puertos, costas 6 aguas del 
Pais ante cuyas autoridades locales 
se reclaman, 


Was die Feflhaltung der Deferteure 
in den Landesgefängniffen und die Zeit 
anlangt, während welcher fie unter Ein- 
wirfung der Ortsobrigfeiten verbleiben 
müffen, fo foll von dem Augenblicke an, 
wo fie ergriffen worden find, um zur 
Verfügung des reflamirenden Konfuls 
gehalten und den Schiffen ihrer Nation 
zurücgefiellt zu werden, das von den 
refpeftiven Gefegen eines jeden Lan— 
des vorgefchriebene Verfahren beobachtet 
werden, 


Es ift ferner vereinbart worden, baß 
alle anderen Zugeitändniffe oder Be— 
günftigungen, welche bezüglich der Wie— 
dererlangung von Deferteuren beide kon— 
trabirenden Theile einem anderen Staate 
gemacht haben oder in Zufunft machen 
möchten, gerade fo als auch dem an- 
deren Fontrahirenden Theile zugefianden 
betrachtet werben follen, wie wenn folche 
DBegünftigungen oder Zugefiändniffe in 
dem gegenwärtigen Vertrage vereinbart 
worden wären, 


Artikel 14, 


Der gegenwärtige Vertrag foll für 
bie Dauer von acht Jahren, von dem 
Datum deffelben an gerechnet, und dann 
ferner bis zum Ablauf von zwölf Mo— 
naten befteben, nachdem einer der kon— 
trabirenden Theile dem anderen die An— 
zeige gemacht hat, daß es feine Abficht 
jei, denſelben nicht weiter fortzufeßen, 
wobei jeder der fontrabirenden Theile 
fi) das Recht vorbehalt, dem andern 
Theile diefe Anzeige bei Ablauf der ge— 
dachten achtjährigen Friſt oder zu jeder 
fpäteren Zeit zu machen. 


Und ed wird hiermit zwifchen ihnen 
vereinbart, daß bei dem Ablauf der 
zwölf Monate nach dem Empfang einer 
foldyen Anzeige der gegenwärtige Ver: 

(Sr. 4697.) 


En örden ä la detencion de de- 
sertores en las prisiones publicas, 
y al tiempo que deban permanecer 
bajo la accion de las auteridades 
locales, una vez aprehendidos, para 
ser entregados ä la disposicion del 
Cönsul que los reclamare y remiti- 
dos ä buques de 'su nacion, se ob- 
servaran las reglas que establecieren 
las leyes de cada Pais respectiva- 
mente. 


Han convenido ademäs, en que 
cualquier otro favör 6 concesion 
que respecto al recobro de deser- 
tores hayan hecho, 6 en lo sucesivo 
hicieren ambhas Partes contratantes 
a cualquier otro Estado, sera con- 
cedido tambien 4 la otra Parte con- 
tratante, como si tal favor 6 con- 
cesion se hubiese estipulado en el 
presente Tratado. 


Articulo XIV. 


El presente -Tratado estara en 
vigör por el termino de ocho años 
contados desde la fecha, y en ade- 
lante por doce meses mäs, despues 
que una de las Partes contratantes 
diere aviso ä la otra de su intencion 
de terminarlo; reservändo se cada 
una de las Partes contratantes el 
derecho de dar ä la otra tal aviso 
ä la expiracion de dicho termino de 
ocho anos, 6 en cualquier tiempo 
despues. 


Y por esto, se estipula entre ellas 
que A la expiracion de doce meses 
despues que tal aviso haya sido re- 
cibido, este Tratado y todas las esti- 
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trag und alle Beſtimmungen deſſelben 
gaͤnzlich aufhoͤren und enden ſollen. 


Artikel 15. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll ra: 
tifizirt und die Ratififarionen follen fo 
bald als möglich, fpäteftend binnen acht= 
zehn Monaten vom Datum deffelben 
ab, in Montevideo ausgetaufcht werden. 


Zu Urkunde deffen haben die beider: 
feitigen Bevollmächtigten den Vertrag 
unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt 
in Montevideo, den drei und zwanzigſten 
Juni Eintaufend achthundert und ſechs 
und funfzig. 


Herrmann Herbort Friedrich 
v. Guͤlich. 


(L. S.) 


Joaquin Requena. 
(L. S.) 


pulaciones de él cesarän entera- 


mente. 


Articulo XV. 


El presente Tratado serä ratifi- 
cado y las ratificaciones serän can- 
jeadas dentro del plazo de diez y 
ocho meses de su fecha en Monte- 
video, 6 äntes si fuere posible. 


En fe de lo cual, ambos Pleni- 
otenciarios lo han firmado y sel- 
5* con sus sellos respectivos en 
Montevideo ä veinte y tres de Junio 
de mil ochocientos cincuenta y seis. 


Herrmann Herbort Friedrich 
von Gülich. 


(L. S.) 


Joaquin Requena. 
(L. S.) 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt und Die Auswechſelung der Ratififationg: 
Urkunden am 3. April 1857. zu Montevideo bewirkt worden. 





Nebigirt im Büreau bei Staats + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbudhbruderei 
(R. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


ze N Ba 





(Nr. 4698.) Geſetz, betreffend die Abänderung, beziehungsweiſe Ergänzung des in dem Be: 
zirk des Appellationdgerichtöhofes zu Coͤln geltenden Erpropriationdgefeges 
vom 8. März 1810. Rom 35. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Mäufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
7; 


Die bei zwangsmeifen Eigenthumsentziehungen aus Gründen bes öffent: 
lihen Wohles nach Artikel 9. der Verfaffungs-Urfunde vom 31. Januar 1850. 
nothwendige vorläufige Feliftellung der Entjchädigung erfolgt im Bezirk des 
Appellationsgerichtshofes zu Cöln durch die Bezirfäregierung nach Verneh— 
mung der Anträge eines von ihr zur örtlichen Unterfuchung und Werthermit- 
telung zu ernennenden Kommiſſars. Diefer hat die Abfchägungstermine in 
ben Gemeinden in ortsäblicher Weiſe befannt zu machen und Die in der Grund» 
fteuer-Mutterrolle genannten Grundbefiger befonders einzuladen. Den Be: 
theiligten fteht frei, in dieſen Terminen zu erjcheinen und ihr ntereffe zu 
vertreten. 

Bei Ermittelung der vorläufig fefizuftellenden Gntfchädigung hat ber 
Kommiffar nach den Vorfchriften des Artikels 16. des Gefeges vom 8. März 
1810. zu verfahren. Es find dabei jederzeit Gin oder drei Sachverftändige 
uzuziehen, welche von der Bezirksregierung für den ganzen Umfang der Bau— 
nternehmung oder für einzelne Abfchnitte derfelben ernannt und ein» für alle 
mal vom riedensrichter ihres Wohnortd vereidigt werben. 


$. 2. 

Wenn die Bezirfsregierung erklärt, daß der Fall der Dringlichkeit vor: 
liege, jo bat das Gericht in dem nach Artikel 13. des Geſetzes vom 8. Mär; 
1810. zu erlaffenden Erpropriationserkenntniß die Ginweifung bed zur Expro— 
priation Berechtigten in den Beſitz, gegen Zahlung des vorläufig ($. 1.) feft- 

Zabrgang 1857. (Nr. 1698.) 62 geſtell⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Juni 1857. 
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eſtellten Entſchaͤdigungsbetrages oder deſſen Hinterlegung bei der Preußiſchen 
Hanf (Art. 25. bes Geſetzes vom 8. März 1810.), zu verordnen. 
$. 3. 

Das Grpropriationserfenntniß wird im Auszuge auf Anftehen der Be: 
theiligten durch Gerichtsvollzieher zugeftellt. 

Die Zuftellung erfolgt an dem auszumeifenden Grundbefiger in dem von 
demfelben zum Protofoll des Kommiſſars ($. 1.) gewählten Domizile, oder, 
in Grmangelung einer ſolchen Wahl, an die Perfon oder in deren Wohnung, 
oder auch, falld die Wohnung fich nicht in der Bürgermeifterei befindet, in 
welcher die Grundftäcde liegen, an den Bürgermeifter und an den Pächter oder 
Inhaber der betreffenden Liegenſchaft. 

In gleicher Art ift der Nachweis der nach dem Grpropriationsurtheil 
zu leiftenden Zahlung oder Hinterlegung (Art. 25. des Geſetzes vom 8. März 
1810.) zuzuftellen. 


$. 4. 


Menn bei Gebäuden oder Fünftlichen Anlagen der Auszumeifende eine 
nähere Fefiftellung des Zuflandes bderfelben vor der Befigergreifung verlangt, 
fo bat er folches binnen acht Tagen den Gingewiefenen durch Gerichtsvollzieher: 
Akt oder durch protofollarifche Erklärung vor dem Ortsbürgermeifter zu er- 
kennen zu geben. 

Eis betreibenden Theile bleibt in diefem Falle überlaffen, bei dem frie« 
densrichter eine Befichtigung und Befchreibung der Kofalitäten zu beantragen. 

Der Friedensrichter Bat mit der Erledigung des Gefchäfts binnen acht 
Tagen zu beginnen. Der fofort anzufegende Termin ift der Gegenpartei drei 
Tage vor Abhaltung deffelben befannt zu machen. 

Der Friedensrichter kann zu der Befichfigung und Befchreibung Einen 
oder drei auf den Vorfchlag der Parteien oder von Amtswegen zu ernennende 
Sachverftändige zuziehen. 

Die Mitwirkung der Sachverftändigen bei dieſem Verfahren ift fein 
Grund, fie bei einer — gerichtlichen Feſtſtellung der Entſchaͤdigung als 
Zeugen oder Sachverſtaͤndige zu rekuſiren. 


$. 5. 

Die Berbeiligten koͤnnen died Verfahren ($. 4.), wenn fie erfeheinem und 
darüber einig find, auch fchon während des vor dem Kommiffar ($. 1.) an: 
bängigen Verfahrens veranlaffen. 

$. 6. 

Die Vollſtreckung des Erpropriationsurtheild kann nicht vor acht Tas 
en nach den erwähnten Zuftellungen, beziehungsweife vor Erledigung des nach 
. 4. zuläffigen Verfahrens, über welche ber Friebensrichter eine Beicheinigung 

auszuitellen bat, ftattfinden. 

Dppofition oder ein fonftiges Rechtsmittel gegen die Vollfiredung findet 
nicht flatt. 

$ 7. 


Beiden Theilen bleibt vorbehalten, die definitive Feflftellung der ‚Ent: 
ſchaͤdigung im Wege des gerichtlichen Verfahrens herbeizuführen. In diefer 
Hinſicht, fowie in allen fonftigen Beziehungen, wird durch dieſes Gefeß an den 
Borfchriften des Geſetzes vom 8. März 1810. nichts geändert. 


$. 8. 

Die Koften, welche aus dem in den SS. 1. bis 6. erwähnten Verfahren 
entftehen, fallen dem Erpropriationsberechtigten zur Laſt. 

In dem definitiven gerichtlichen ntfchädigungsverfahren Fönnen dem 
Erproprürten die Koften ganz oder theilweife zur Xaft gelegt werben. . 

Für die Verrichtungen ber riedensgerichte werden Gebühren nach ber 
in ber Kabinetdorder vom 28. April 1832. Nr. 1. 2. 3. vorgefchriebenen 
Tare umd für Augfertigungen nach Vorfchrift des Defretd vom 16. Februar 
1807. Art. 9. berechnet, bei Reifen über eine Viertelmeile vom Site des Frie— 
dendgerichtd außerdem an Reiſekoſten funfzehn Silbergrofchen per Meile. 


$.9. 

Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten umd Uns 
fer Fuftizminifter haben zur Ausführung diefes Geſetzes die weiteren Anweiſun⸗ 
gen zu erlaffen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem Königlichen Infiegel. 


Begeben Berlin, den 25. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Deydt. Simons, v. Raumer. v. Wefiphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Manteuffel IL 
Für den Kriegsminifter: 
v. Dann. 





(Nr. 4699.) Allerhoͤchſte Beftätigungs-Urkunde, betreffend den unterm 22, September 1856. 
abgefchloffenen Bertrag wegen Berfchmelzung des Unternehmens ber 
Düffeldorfs Elberfelder mit dem der Bergisch Märkifchen Eifenbahngefell 
ſchaft. Vom 9. Juni 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem die Generalverfammlungen der Düffeldorf » Elberfelder Eifen- 

a Ei vom 7. Januar 1857. und der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahn- 

Geſellſchaft vom 10. Januar 1857. die Berfchmelzung des gefammten Unter: 

nehmens jener Gefellichaft mit dem Unternehmen der Bergifch-Märfifchen Eifen- 

(Nr. 4698— 4699.) 62* bahn⸗ 
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babngefellihaft nach Inhalt des anliegenden Vertrages vom 22. September 
PA 1856. mit der Maaßgabe befchloffen haben: 

1) daß die Bergiſch-Maͤrkiſche Gifenbahngefellichaft die Düffeldorf - Elber- 
felder Eifenbahn nebft allem Betriebsmaterial und fonfligem Zubehör fo 
lange, bis fämmtliche Prioritätsgläubiger der Düffeldorf = Elberfelder 
Eifenbahngefellihaft befriedigt fein werden, als einen getrennten Ver— 
mögensfompler zu verwalten und durch ordnungsmäßige Unterhaltung, 
namentlich durch entiprechende Ergänzung aller Abgänge, vor einer Wertbs- 
verminderun zu bewahren bat; 

2) daß allen Glaubigern der Düffeldorf-Elberfelder Eifenbahngefellichaft, 
insbefondere den Inhabern der zufolge der von Uns ertheilten Privilegien 
emittirten Prioritätd-Obligationen auf den Ertrag der Düffeldorf- Elber- 
felder Eifenbahn, fowie auf diefe Bahn und deren Zubehör felbft das 
Vorzugsrecht, fo wie ed ihnen vor der Fufion zugeftanden hat, vor den 
Stammaftionären und allen Prioritätd- und fonftigen Gläubigern ber 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausdrücklich vorbehalten bleibt; 

3) daß die Bergifch-Märkifche Eiſenbahngeſellſchaft für alle Verbindlichfeiten 
der Düffeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft, insbefondere auch für die 
unterm 28. April 1842, und 11. September 1850. von Uns Allerbödhft 
—— Prioritaͤtsanleihen als Selbſtſchuldnerin eintritt, dergeſtalt, 
aß die Inhaber dieſer Forderungen wegen Kapital, Zinſen und Koſten, 
unbeſchadet des Vorzugsrechts der durch Unſere Privilegien vom 2. Df- 
tober 1848., 11. März 1850., 6. Juli 1853., 5. September 1855. und 
20, Oftober 1856. genehmigten Prioritätsanleihen der Bergifh-Märtifchen 
Eiſenbahngeſellſchaft fih auch an das gefammte Vermoͤgen diefer Ge: 
fellfchaft halten können; 

endlich 
4) daß jedem Aktionär der Duͤſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft, 
welcher nicht in Bergifch-Märfifchen Stammaktien abgefunden fein will, 
eine Baarabfindung im Betrage von Einhundert fünf und vierzig Tha- 
lern pro Aktie offerirt wird, 
wollen Wir, jedoch unbefchadet der Rechte Dritter, hierdurch diefe Befchläffe 
genehmigen, insbefondere auch den oben beigefügten Vertrag vom 22. September 
1856. nebft der vorbezeichneten Maaßgabe landesherrlich beftätigen, indem Wir 
ber Bergifch  Märfifchen Gifenbahngefellfehaft — geſtatten, in Gemaͤßheit 
des Artikels 2. dieſes Vertrages ihr Anlagekapital durch die Ausgabe von 
fernern 17,130 Stuͤck Stammaktien zu vermehren. 

Die gegenwärtige Urkunde M dur die Gefeß: Sammlung zu ver: 
öffentlichen. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simone. 
Nach: 
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N dem die Generalverfammlung der Düffeldorfs Elberfelder Cifenbahn- 
Gefellihaft unter dem 17. April d. J. den Befchluß gefaßt hat, daß wegen 
Uebertragung der Verwaltung jener Eifenbahn an die Staatsverwaltung Unter: 
bandlungen gepflogen würden, find von dem Verwaltungsrathe diefer Gefell- 
fehaft die Herren: 


Wilhelm Wortmann zu Düffeldorf, Prafident des Verwaltungsrathes; 
Juſtizrath Reinhold von Hurter zu Elberfeld, 

Friedrich Wilhelm Pieper zu Hochdahl, Mitglieder des Verwaltungsrathes ; 
Direktor Adolph Oppermann zu Düffeldorf und 

Juſtizrath Franz Joſeph Servaed zu Elberfeld, Direftorialrath, 


als Kommiffarien für diefe Unterhandlungen gewählt und letztere demnächft mit 
der die Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahngefellfchaft vertretenden Königlichen Eifen- 
bahndireftion zu Elberfeld, beftehend aus dem Fommiffarifchen Borfigenden, 
Regierungsrath Karl Danko, dem Regierungd- und Baurath Hermann Weig- 
haupt und dem Betriebsinfpeftor Wilhelm Plange gepflogen worden. 

Als Ergebniß derfelben ift durch die genannten Vertreter beider Gefell- 
fhaften nachfolgender Vertrag heute abgefchloffen worden. 


Arsikel 1. 

Die Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahngefellfchaft tritt ihr gefammtes bes 
wegliched und unbewegliches, aktives und pajfived Vermögen, wohin auch ber 
Referve- und Erneuerungsfonds, fowie die Nebenkaſſen mit ihrem Bermögen 
und Laſten gehören, an die Bergifch-Märkifche Eifenbahngefellichaft ab. 


Artikel 2, 

Die Bergiſch-Maͤrkiſche Cifenbahngefellichaft übernimmt das gefammte 
Vermögen der Düffeldorf-Elberfelder Gefellihaft und tritt ald Nachfolgerin 
derfelben in deren gefammte Rechte und MBerpflichtungen zu dem Zwecke ein, 
um die Düffeldorf- Elberfelder Bahn mit dem Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen als integrirenden Theil deffelben zu vereinigen. 


Artikel 3. 


Als Entſchaͤdigung erhalten bie Aktionaire der Düffeldorf - Elberfelder 
Eifenbahn Stammaktien der Bergifch: Märkifchen Eifenbahn, und zwar für je 
brei Aktien der Düffeldorf: Elberfelder Gefellfchaft fünf Aktien der DBergifch- 
Märkifchen. Diefe Umwechfelung der Aktien wird binnen Jahresfrift nach Ge: 
nehmigung biefed Vertrages durch die beiderfeitigen Generalverfammlungen und 
nach erfolgter landesherrlicher Beftätigung deffelben ftattfinden, und zwar zu 
Elberfeld, Düffeldorf und Berlin. Zum Zweck dieſes Austaufched wird Die 
Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahngefellichaft ihr Stammaftien: Kapital durch Aus: 
gabe von 17,130 Städ neuer Stammaltien à 100 Rthlr. um im Ganzen 
1,713,000 Rthlr. vermehren. Bei der Umwechſelung werden, wenn einzelne, 
oder nicht vollaus aufgehende Düffeldorf-Elberfelder Aktien — werden, 
fuͤr den Ueberſchuß Bons auf Drittelaktien ausgegeben. Gegen dieſe Bons 

(Wr. 469.) fönnen, 


— 478 — 


koͤnnen, ſofern ſie in volle Aktien aufgehen, Aktien der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn zu jeder Zeit mit den alsdann nach Inhalt des Statuts der Bergi 
Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nicht verjaͤhrten Dioidendenſcheinen gefordert 
werden. 


Artikel 4. 


Dem Staate wird hinſichtlich der ihm nach $. 10. des Statuts der Ber— 
iſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfhaft zuftehenden Einen Million Thaler Stamm- 
ftien der Zutrirt zu diefem DBertrage bis zum 1, Juli 1857. vorbehalten. 

Erfolgt der Zutritt, jo wird auch bei Berechnung der Dividenden für die Eine 
Million Thaler Staatsaftien der Ertrag der Bergifch- Märkifchen und der 
Düffeldorf-Elberfelder Eifenbahn als ein Ganzes betrachtet, dabei aber als— 
dann den nach Artikel 3. neu zu freirenden Stammaltien bis zur Höhe von 
34 Prozent Dividende ein gleiches Vorzugsrecht vor jenen Staatsaktien zu= 

den, als den urfprimglichen drei Millionen Thaler Privataftien feither 
atutenmäßig gebührt. 

Tritt dagegen der Staat bis zum 1. Juli 1857. diefem Vertrage nicht 
bei, fo nimmt der Staat an Gewinn und Verluft aus diefem Bertrage, be- 
iehungsweife an Cinnahmen und Ausgaben der dadurch erworbenen Düffel- 
orf-Elberfelder Eifenbahn, feinen Antheil. Er erhält in diefem Falle auf die 
Eine Million Thaler Staatsaktien nicht mehr und nicht weniger an Dividende, 
als er ftatutenmäßig erhalten würde, wenn Diefer Vertrag nicht u Stande ge= 
kommen fein würde, mithin eine Verſchmelzung der Düffeldorf-Eiberfelder mit 
der Bergifh-Märkifchen Eifenbahn, fowie die im Artikel 3. worgefebene Ber: 
mehrung des Bergijch = Märfifhen Stammaftien - Kapitals, nicht flattges 
funden hätte. 

Bei Ermittelung des Reinertrages ber Streden Elberfeld-Dortmund refp. 
Düffeldorf- Elberfeld wird in ber im $. 22. des Statutnachtrages ber Ber: 
ifch = Märkifchen Gifenbahngefellfchaft vom 6. Juli 1853. vorgefchriebenen 

eife verfahren, und werben bie Zinfen ber Prioritätäfapitalien den refp. 
Strecken zur Laſt geftellt. 


Artikel 5. 


Die nach Artikel 3. neu zu freirenden 17,130 Städ Aktien erhalten mit 
den nach dem Gtatute vom 12, Yuli 1844. emittirten 30,000 Stuͤck Privat: 
Aktien’ völlig gleiche Rechte; indbefondere foll auch dann, wenn: der Staat bier 
ſem Vertrage nicht zutritt (Art. 4.), der * der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſen⸗ 
bahn abzuͤglich des auf die Eine Million Thaler Staatsaktien fallenden Theiles 
Behufs Dividenden: Berechnung für bie alten und neuen Aktien mit dem 
Ertrage der Düffeldorf-Elberfelder Eifenbahn zufammengeworfen werben. 


Artikel 6, 

Die Bergifch-Märkifche Eifenbahn verpflichtet fich, die Zahl der Mitglieder 
der Deputation, welche nach $. 2. ded am 23. Auguft 1850. mit dem Gtaate 
abgefchloffenen Vertrages die ntereffen der Aktionaire zu vertreten bat, bie 
jegt nach der Erbauung der Dortmund-Soefter Eifenbahn aus fieben * 

eiteht, 
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beſteht, noch um fernere zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter vermehren, 
wovon wenigſtens Ein Mitglied und Ein Stellvertreter im Kreiſe Diffelborf 
feinen Wohnfig haben muß. 


Artikel 7. 


Die Betriebsuͤberſchuͤſſe der Diffeldorf: Elberfelder Eiſenbahn, welche 
ſich var Schluffe des laufenden Jahres ergeben, werden im nachfiehender Art 
verwendet: 

1) Zum Erneuerungs- ımd Referve- Fonds wird die Summe von 36,000 Thalern 
Ben elegt und der Königlichen Eifenbahndireftion uͤberwieſen. 

2) Die Hefte an nicht erhobenen WPrioritätszinfen und Dividenden werben 
von der Direktion der Disffeldorf-Elberfelder Eifenbahn ermittelt und der 
Betrag berfelben der nachfolgenden Direktion Kberantwortet. 

3) Der fih nach Dedung der laufenden, den Betriebsfonde betreffenden 
Ausgaben und Verpflichtimgen, welche am Jahresſchluſſe liquide oder, 
in Folge einer nach $. 34. des Statuts der Düffeldorf- Elberfelber 
Eifenbahngefellfhaft zu erlaffenden Bekanntmachung, bis zur Rechnun 
legung noch angemeldet werben, ergebende Ueberſchuß wird als Divi- 
dende für das Jahr 1856. am die Düffeldorf- Elberfelder Aktionaire 
verteilt. 

Artikel 8. 

Die Verwaltung des Düffeldorf-Elberfelder Unternehmens verbleibt bis 
re Schluſſe dieſes Jahres, oder falls bis dahin die ſchließliche Genehmigung 
es Mertrages noch nicht erfolgt fein möchte, bie zu diefer Genehmigung ber 
— Direktion reſp. dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft; nach 
ieſem Zeitpunkte geht dieſelbe an die Königliche Eiſenbahndirektion uͤber, mit 
Ausnahme der der Duͤſſeldorf-Elberfelder Direktion verbleibenden Rechnungs» 
legung für das laufende Jahr, fowie der auf die Vertheilung der legtjährigen 
Dividende banal en Gefchäfte, bis zu deren Abwickelung der Verwaltungs⸗ 
rath und die Direktion beftehen bleiben. 

Die Bergifh-Märkifche Eifenbahn wird durch das vorhandene, von der 

Düffeldorf:Elberfelder Eifendahn zu übernehmende Perfonal neben den laufen 
den Gefchäften. ohne befonbere Vergütung oder Beitrag zu ben Befoldungen 
die Gefchäfte dieſer Abwickelung bearbeiten laffen, und übernimmt nach Auf: 
löfung der Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn die allenfallfigen Beſtaͤnde, um 
aus denfelben etwa nicht erhobene Dividenden oder Forderungen auszahlen 
u laffen. 
i Sollte mit dem A. Jannar Fünftigen Jahres die Mebergabe der Ge: 
fchäfte der Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn an die Königliche Direktion der 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn noch nicht ftattfinden Fönnen, fo verpflichtet fich 
die Direftion der Duͤſſeldorf-Elberfelder Eifenbahn, die Verwaltung fortzufegen. 
Die Finnahmen und Ausgaben find in diefem Falle lediglich zu Gunften und 
Laſten der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Cifenbahn vom 1. Januar 1857. an. 

Mit dem 4. Januar —— Jahres, event. mit der Genehmigung des 
Vertrages, treten die Beamten der Düffeldorf - Elberfelder N 

{Nr. 4699,) aaß⸗ 
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Maaßgabe der beſtehenden En agementsvertraͤge in die Dienſte der Bergiſch⸗ 
—— Eiſenbahngeſellſchaft über. 


Artikel 9. 


Was am 1. Januar kommenden Jahres an Vorraͤthen und Beſtaͤnden 
an Materialien vorhanden iſt, geht, ſoweit die Anſchaffung aus dem Erneue- 
rungd- und Verfchleißfonds oder aus dem Refervefonde —— hat, ohne 
Verguͤtung qn die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft über. 

Alle — —— aterialienbeſtaͤnde werden, ſoweit ſie den — von 
4500 Rthlrn. uͤberſteigen, der Duͤſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft 
nach dem Anſchaffungspreiſe von der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefell- 
ſchaft erfegt, refp. in Anrechnung auf die nach Artikel 7. zu überweifenden 
36,000 Rthlr. angenommen. 


Artikel 10, 


Den Prioritätd: Aktionairen der Düffeldorf- Elberfelder, fowie der Ber: 
ifch = Märfifchen Kifenbahngefellichaft, bleiben die Betriebsuͤberſchuͤſſe der 
trede Düffeldorf Elberfeld, beziehungsweife Elberfeld - Soeft, fowie die refp. 

Bahnfireden felbft vorzugsweife verhaftet. 

Die Genehmigung ber beiderfeitigen Gefellfchaftsvorftände und der 
re fowie der Königlichen Staatsbehörbe, bleibt vor: 
ehalten. 

Alfo gefcheben zu Elberfeld, den 22. September 1856., und ift der vor- 

ftehende Vertrag in zwei Eremplaren ausgefertigt, von ben beiberfeitigen Kon: 
trabenten vollzogen und ausgewechfelt worden. 


Königliche Eifenbahn-Direftion. Die Bevollmächtigten der Düf- 


s jeldorf-Elberfelder Eiſenbahn— 
N Gejellichaft. ’ 
Danco. Weishaupt. Plange. Wortmann. 


5 W. Pieper. 
5. 3. Servaes, 
Hurter. 
Oppermann, 


Benehmigt in der Sitzung des Verwaltungsraths der Düffeldorf-Elber: 
felder Eifenbahngefellfchaft von heute. 
Düffeldorf, den 29. September 1856. 
Der Präfident des Berwaltungsraths. 


Wortmann. 





Nebigirt im Bürcau bes Etaars: Minifteriume, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei 
(NR. Deder), 


= Bi — 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4700.) Convention entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablisse- 
ment d’une voie ferree de Koe- 
nigsberg à St. Petersbourg. Du 
=} Fevrier 1857. 


8. Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majesté l’Empereur de Toutes les 
Russies desirant que le chemin de 
fer de Berlin à Koenigsberg soit 
reuni à celui qui est en construc- 
tion entre St. Petersbourg et Var- 
sovie, ont nomme des plenipoten- 
tiaires à leffet de regler dun commun 
accord les questions relatives à cet 
objet, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 


Le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 
Son Conseiller superieur 
intime de regence, 
le SieurFredericeGuillaume 
Alexandre Scheele, 
Son Conseiller intime des 
finances, et 
le Sieur Jules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son CGonseiller actuel de 
legation, 
Zahrgang 1857. (Nr. 4700.) 


Ausgegeben zu Berlin den 26, Juni 1857, 


(Nr. 4700.) Weberfeßung der Uebereinkunft 
zwifchen Preußen und Rußland, 
betreffend die Herftellung einer 
Eifenbahnverbindung von Koͤ⸗ 
nigeberg nach St. Peteräburg. 
Tom - Februar 1857. 


Seine Majeftät der König von Preußen 


und Seine Majeſtaͤt der Kaifer von Ruß- 
land, von dem Wunjche geleitet, den 
Anfhluß der Eifenbahn von Berlin nad) 
Königsberg an die zwiſchen St. Peters: 
burg und Warſchau im Bau begriffene 
Eifenbahn bergeftellt zu fehen, haben 
Behufs der gemeinfchaftlichen Regelung 
der hierauf bezüglichen Verhaͤltniſſe zu 
Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von 
Preußen: 

Allerhöchttihren Geheimen Ober: 
Regierungsrath Auguſt Lud— 

wig Freiherrn v. d. Reck, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanz⸗ 
rath Friedrich Wilhelm 
Alexander Scheele, 


Allerhoͤchſtihren Wirklichen Lega⸗ 
tionsrath Julius Alexander 
Aloys Saint-Pierre; 
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et 
Sa Majeste lEmpereur 
Toutes les Russies: 


de 


le Sieur Stanislas de Ker- 
bedz. 
Son General - Major du 
Corps des Ingenieurs des 
voies de communication, 


lesquels apres s’etre concertes, sous 
reserve de la ratification, sont con- 
venus des dispositions suivantes: 


Article 1. 


Le Gouvernement Russe siengage 
a faire construire sur son territoire 
un embranchement du chemin de 
fer de St. Petersbourg ä Varsovie, 
qui ira par Kowno à la frontiere 
Prussienne pres d’Eydkounen. De 
son coté, le Gouvernement Prussien 
sengage à faire construire sur son 
territoire, en prolongement de la 
ligne Russe ci-dessus definie, un 
chemin de fer qui, depuis la fron- 
tiere Russe pres d’Eydkounen, ira 
jusqu'à Koenigsberg, ou il se reliera 
au chemin de fer de Berlin a Koe- 
nigsberg. 


Article 2. 


Le point de jonction a Eydkounen 
des deux sections des chemins Russe 
et Prussien et les raccordements de 
ces sections, soit en plan, soit en 
profil, seront determines par les deux 
Gouvernements dapres les projets 
rediges de concert par les ingenieurs 
des deux Pays. 

Toutes les autres dispositions 
concernant le trac& du chemin ainsi 
que lemplacement des stations à 


Seine Majeftät der Kaifer von 
Rußland: 


Allerböchftihren Generalmajor im 
Ingenieurkorps für Wegebauten, 
Stanislaus von Kerbed;, 


welche nach vorangegangener Verhand⸗ 
lung, unter dem Vorbehalte der Ratifi- 
fation, über folgende Punkte übereinge- 
fommen find, 


Artikel 1. 


Die Kaiferlih Ruffishe Regierung 
verpflichtet fich, auf ihrem Gebiete von 
der ©t. Petersburg: MWarfchauer Eifen- 
bahn eine Zweigbahn berftellen zu laffen, 
welche über Kowno zur Preußijchen 
we bei Eydtkuhnen geführt werden 
ſoll. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
verpflichtet ſich ihrerſeits, im Anſchluß 
an die ebenbezeichnete Ruſſiſche Bahn 
auf ihrem Gebiet eine Eiſenbahn her— 
ſtellen zu laſſen, welche von der Ruſſi— 
ſchen Grenze bei Eydtkuhnen nach Köoͤ— 
nigsberg gefuͤhrt und dort ſich an die 
— —— Eiſenbahn anſchlie⸗ 

en ſoll. 


Artikel 2. 


Der Anſchlußpunkt der Preußiſchen 
und der Ruſſiſchen Bahn zu Eydtkuhnen 
und die Verbindung derſelben im Pla— 
num wie im Profil werden von beiden 
Regierungen nach den von Technikern 
beider Laͤnder gemeinſchaftlich gefertigten 
Vorarbeiten feſtgeſtellt werden. 


Alle anderen, die Richtung der Bahn, 
ſowie die Wahl der Stationsorte im 
Innern eines jeden Gebietes betreffenden 
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linterieur de chaque territoire de- 
meurent reservees a lappreciation 
et a la decision de chacune des 
Hautes Parties contractantes, 


Article 3. 


Les voies de fer et leurs depen- 
dances, ainsi que les moyens de 
transport seront organises de pe 
et d’autre de maniere à assurer lex- 
ploitation avec des locomotives. 


Article 4. 


La largeur de la voie entre les 
bords interieurs des rails, sera sur 
le territoire Russe de cinqg pieds, 
mesure anglaise, sur le territoire 
Prussien de quatre pieds, huit pouces 
et demi, mesure anglaise. 


Article 5. 


Les acquisitions de terrains, les 
terrassements et les travaux dart, 
seront effectues et execules imme- 
diatement pour deux voies; mais la 
pose de la seconde voie pourra @tre 
ajournee. jusqu’a ce que la necessite 
en aura ete reconnue par les Gou- 
vernements respectils, 


Article 6. 


Les travaux de construction se- 
ront autant que possible pousses de 
maniere à arriver en me&eme temps 
ä lach@vement du chemin de fer et 
A sa mise en exploitation sur cha- 
cune des deux sections. 

Le Gouvernement Prussien ce- 
pendant ne sera pas oblige de ter- 
miner la section de Koenigsberg 
jusqu'a Eydkounen avant le terme 
de lachevement du chemin de fer 


(Nr. 4700.) 


Beltimmungen bleiben ber Prüfung und 
Entſcheidung eines jeden der Hohen ver: 
tragfchließenden Theile vorbehalten. 


Artikel 3. 


Die fragliche Eiſenbahn und deren 
Zubehör, fowie die Transportmittel ſollen 
von beiden Theilen dergeftalt hergeftellt 
werden, baß der Betrieb mit Xofomotiven 


geſichert ift. 
Artikel 4. 


Die Spurweite foll auf dem Preußi- 
fhen Gebiete vier Fuß acht und einen 
halben Zoll, auf dem Ruffifchen Gebiete 
fünf Fuß Englifhen Maaßes im Lichten 
der Schienen befragen. 


Artikel 5. 


Die Grunderwerbungen, bie Erb: 
arbeiten und die Kunſtbanwerke follen 
fogleich für ein Doppelgeleis bewirft ımd 
ausgeführt werden; die Legung des zwei- 
ten Geleiſes kann aber bis dahin aus 
gejeßt bleiben, bis das Beduͤrfniß dazu 
von dem betreffenden Regierungen aner- 
fannt wird. 


Artikel 6. 


Die Bauarbeiten follen foweit als 
thunlich dergeftalt gefördert werden, daß 
die Preußische und die Ruflifche Bahn» 
ftrede zu gleicher Zeit vollendet und in 
Betrieb gejegt wird. 


Die Königlih Preußiſche Regierung 
foll indeß nicht verpflichtet fein, die Bahn 
von Königsberg nach Eydtkuhnen früber 
zu vollenden, ald auch die Eiſenbahn von 
Et. ——— bis zu demjenigen Punkte, 


— ' pe 


de St. Petersbourg jusqu'au point 
de depart de lembranchement Russe. 


A cet effet le Gouvernement 
Russe previendra celui de Prusse au 
moins deux ans d’avance du terme 
de lachevement de lembranchement 
Russe et de ladite partie du chemin 
de fer de St. Petersbourg. 


Article 7. 


Le changement diexploitation se 
fera à la frontiere de maniere que 
lAdministration de chemins de fer 
Prussienne et lAdministration de 
chemins de fer Russe «tablissent 
chacune de son cöle, sur son terri- 
toire, immediatement pres de la 
frontiere une station et que les con- 
vois Prussiens sur la voie plus etroite 
Prussienne entrent dans la station 
Russe et les convois Russes sur la 
voie plus large Russe entrent dans 
la station Prussienne. 


Article 8. 


La construction, lentretien et la 
surveillance de la voie plus large 
sur le territoire Prussien entre la 
frontiere et la station Prussienne 
sera ä charge de l’Administration 
Prussienne; la construction, lentre- 
tien et la surveillance de la voie 
plus etroite sur le territoire Russe, 
entre la station Russe et la frontiere, 
sera a charge de l’Administration 
Russe. Pour le parcours et l’usage de 
ces deux parties de chemin de fer 
les Administrations Prussienne et 
Russe ne payeront lune à lautre 
aucune indemnite pour le droit d’ex- 
ploitation. 

Le pont sur la Lipona sera con- 


von welchen bie Ruſſiſche Zmeigbahn 
von ber Hauptbahn abgeben wird, voll- 
endet fein wird. 

Mit Ruͤckſicht hierauf wird die Kaiſer— 
lich Ruſſiſche Regierung die Königlich 
Preußifche Regierung wenigftend zwei 
Sabre vorher davon —— en, bis 
u welchem Zeitpunkte die Ruſſiſche 
weigbahn und die Bahnſtrecke von St. 
Petersburg bis zu dem Abgangspunkte der 
Zweigbahn von der Hauptbahn fertig 


fein wird. 
Artikel 7. 


Der Betriebswechiel foll an der Grenze 
ftatrfinden in der Meife, daß die Preu- 
Bifhe und die Ruffifche Cifenbahnver- 
waltung jede für fich einen befonderen 
Endbahnhof in unmittelbarer Nähe der 
Grenze auf ihrem Gebiete anlegen und 
die Preußifchen Bahnzüge auf dem 
fhmaleren Preußifchen Geleife in den 
Ruffifchen Bahnhof, die Ruſſiſchen Züge 
auf dem breiteren Ruffifchen Geleife ın 
den Preußifchen Bahnhof einfahren, 


Artikel 8, 


Der Bau, die Unterhaltung und bie 
Beauffichtigung des breiteren Geleifes 
auf Preußischen Gebiete, zwifchen dem 
Preußischen Endbahnhof und der Grenze, 
liegt der Preußifchen Verwaltung ob; 
der Bau, die Unterhaltung und die Beauf: 
fihtigung des fchmaleren Geleifes auf 
Ruſſiſchem Gebiete, zwifchen dem Ruſ— 
ſiſchen Endbahnhof und der Grenze, 
liegt der Ruffifchen Verwaltung ob. Fuͤr 
das Befahren und die Benußgung dieſer 
Theile der Eifenbahn follen die Preußifche 
und die Ruſſiſche Verwaltung eine der 
andern Feine Vergütung zu zahlen haben. 


Die Bruͤcke über die Lipona foll auf 


struit et eniretenu A frais communs, 
cest-ä-dire par moitie entre les deux 
Administrations Prussienne et Russe. 


Article 9. 


Les Hautes Parlies contractantes 
auront soin quaux stalions fron- 
tieres les arrangemenis necessaires 
soient faits pour pouvoir effectuer 
avec la moindre perte de temps et 
aux moindres frais possibles les de- 
chargements et rechargements des 
waggons a marchandises necessites 
ar la difference de la largeur de 
a voie. 


Article 10. 


Un reglement uniforme pour les 
signaux et tous les details du ser- 
vice d’exploitation, nommément pour 
les stations pres dEydkounen, sera 
concerte entre les Administrations 
des deux chemins de fer, sous lap- 
probation des Autorites territoriales 
respectives. 


Article 11, 


Les deux Administrations du 
chemin de fer se concerteront pour 
regler, sous lapprobation des Auto- 
rites compelentes territoriales, de la 
maniere la plus convenable, le ser- 
vice des convois, surtout de ceux 
qui font tout le parcours. 


Article 12. 


Le tarif des prix pour le trans- 
(Nr. 47%.) 
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gemeinfchaftliche Koften, und zwar zu 
gleichen Theilen zwijchen der Preußifchen 
und der Rufjiihen Verwaltung gebaut 
und unterhalten werden. 


Artikel 9. 


Die Hohen kontrahirenden Theile wer: 
den dafür forgen, daß in den Endbahn⸗ 
böfen die erforderlichen Ginrichtungen 
getroffen werden, um mit dem möglichft 
geringen Zeit» und Koftenaufwande die 
durch den Linterfchied der Spurmeite be= 
dingten Umladungen der Güterwagen 
bewirfen zu Fönnen. 


Artikel 10. 


Fur die Endbahnhöfe bei Eydtkuhnen 
fol zwifchen den Verwaltungen der beis 
den Gijenbahnen, unter Genehmigung 
der betreffenden Randesbehörden, ein ůͤber⸗ 
einftimmendes Reglement für die Signale 
und alle Einzelnheiten des Betriebes ver: 
einbart werben. 


Artikel 11. 


Die beiden Eifenbahnverwaltungen 
werden Behufs der zweckentfprechenden 
Regelung des Fahrplans, befonders der 
a Are Züge, unter Genehmigun 
der betreffenden Landesbehörden, fi 
verftändigen. 


Artikel 12, 
Der Fahr: und Frachttarif wirb von 


port des personnes et des marchan- 
dises, sera arret€ par chacune des 
deux Administrations sur son terri- 
toire et communique & lautre. 


Article 13. 


ll ne sera fait aucune distinetion 
entre les habitants des Etats, soit 
pour le prix des transports, soit 
pour le temps d’expedition, sauf les 
delais necessites par les r&eglements 
de douane; il est entendu que Tap- 
plication de ces r@glements sera la 
m&me pour les habitants des deux 
Pays. 


Article 14. 


Dans le cas olı lun des deux 
Gouvernements prefererait ne point 
se charger lui-m&me de la construc- 
tion et de l'exploitation du chemin 
de fer sur son territoire, mais d’en 
faire la concession à une sociele 
particuliere, il prendra les mesures 
necessaires pour assurer l'exécution 
ponctuelle des dispositions de la 
presente Convention et pour se re- 
server les moyens d’action suffisants 
sur les reglements d’exploitation. 


Article 15. 


Toutes les mesures de police et 
de douane, auxquelles pourra don- 
ner lieu louverture de la voie qui 
fait lobjet de la presente Gonvention 
sont reservees a chacun des Gou- 
vernements et seront, autant que 
possible, concertdes pr&alablement. 


Pour ce qui est des formalites 
de visite et d’expedition en douane 
des bagages et des marchandises im- 
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jeder der beiden Eiſenbahnverwaltungen 
fuͤr ihr Gebiet feſtgeſetzt und der anderen 
Verwaltung mitgetheilt werden. 


Artikel 13. 


Es foll fowohl in Betreff der Beför- 
derungspreiſe, ald der Zeit der Abferti- 
gung, vorbehaltlich des durch die Zoll- 
vorfchriften bedingten Aufenthalts, fein 
Unterfchied zwiſchen den Bewohnern 
beider Staaten gemacht werden, wobei 
fih von felbft verfteht, daß diefe Zoll- 
vorfchriften für die Bewohner beider 
Länder eine gleichmäßige Anwendung 
finden follen. 


Artikel 14. 


Für den Fall, daß eine der beiden 
Regierungen es vorziehen follte, fich nicht 
felbft mit dem Bau und dem Be- 
trieb der Cifenbahn auf ihrem Gebiete 
zu befaffen, fondern folche einer Privat: 
Gefellfchaft zu überlaffen, wird die be— 
treffende Regierung darauf Bedacht neb- 
men, die pünftlihe Ausführung der Be- 
ftimmungen der gegenwärtigen lleberein- 
Funft ſicher zu ftellen, und fich die geeig- 
nete Ginwirfung auf den Betrieb vor- 
zubehalten, 


Artikel 15. 


Alle polizeilichen und zollamtlichen 
Maafregeln, zu welchen die Betriebs— 
Eröffnung der den Gegenftand der gegen- 
wärtigen Uebereinfunft bildenden Eiſen— 
bahn Weranlaffung geben follte, bleiben 
einer jeden der beiden Regierungen vor- 
behalten und follen, foweit als thunlich, 
vorgängig vereinbart werden. 

In Betreff der Foͤrmlichkeiten der zoll- 
amtlichen Revifion und Abfertigung des 
Paffagiergepäds und der ein- oder aus- 


portees ou exportees et de la veri- 
fication des passeports, les deux Gou- 
vernements sengagent mutuellement 
à ne pas traiter moins favorablement 
le chemin de fer de Koenigsberg A 
St. Petersbourg, que tout autre che- 
min de fer traversant la frontiere et 
à accorder dans linteret et en faveur 
du commerce au dit chemin de fer 
toute facilite et simplification de ser- 
vice compatibles avec les lois des 
deux Pays. 


Article 16. 


Avant Touverture des deux che- 
mins de fer, les Gouvernements 
sentendront au sujet des change- 
ments que le nouveau mode de 
communication pourrait apporter 
dans le service et le transport des 
correspondances postales et dans le 
service des telegraphes. 


Article 17. 


Dans tous les cas olı les Admi- 
nistrations de chemins de fer de 
Tun ou de Tautre Etat ne pourraient 
pas sentendre sur les differents 
points prevus dans la presente Gon- 
vention et en general sur les moyens 
dassurer la continuite du service 
entre les deux frontieres et la pro- 
speritE du commerce de transit, les 
Gouvernements interviendront d’of- 
fice et se concerteront pour pre- 
scrire toutes les mesures necessaires. 


Article 18. 


La presente Convention sera ra- 
tifiee et les ratifications seront echan- 
gees à Berlin dans le cours diune 
année à compter du jour de la sig- 
nature, ou plus töt si faire se pourra. 
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gehenden Güter, fowie der Paßrevifion, 
ertbeilen beide Regierungen ſich die Zu: 
fiherung, daß die Gifenbahn von Kö: 
nigdberg nach St. Peteröburg nicht min= 
der günftig, als irgend eine andere in 
das Ausland übergebende Eiſenbahn be= 
handelt werden, und daß im Intereſſe 
der Förderung des Verkehrs dabei jede 
nach den in beiden Staaten beitehenden 
Geſetzen zuläffige Erleichterung und Ber: 
einfachung ftattfinden foll. 


Artikel 16. 


Mor der Betriebseröffnung der beiden 
Gifenbahnen werden die Regierungen ſich 
in Betreff der Veraͤnderungen, welche 
die neue Werbindung in dem Betrieb 
der Poften und Telegraphen herbeiführen 
fönnte, näher benehmen. 


Artikel 17. 


In allen Fällen, wo die Eifenbahn- 
Berwaltungen des einen oder des anderen 
Staates über die verfchiedenen in ber 
gegenwärtigen Uebereinkunft vorgeſehenen 
Punkte, und uͤberhaupt uͤber die, den 
Zuſammenhang des Betriebes zwiſchen 
beiden Grenzen und das Sedeiben des 
Tranfithandels fichernden Mittel fich 
nicht follten einigen fünnen, werden Die 
Regierungen von Amtswegen einfchreiten 
und fich über alle zu ergreifenden Maaß- 
regeln verftändigen. 


Artikel 18. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
ratifizirt und die Auswechfelung der Ra⸗ 
tififationg-Urfunden zu Berlin im Laufe 
eines Jahres, vom Tage der Unterzeich- 
nung ab gerechnet, oder wenn thunlich 
früher bewirkt werden. 
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En foi de quoi les plénipoten- 
tiaires lont signe et y ont apposé 
leurs cachets. 


Fait à Berlin le $ Fevrier 1857. 


(L.S.) von der Reck. 
(L. S.) Scheele. 

(L. S.) Saint-Pierre. 
(L. S.) de Kerbeda. 


Zur Beglaubigung beffen haben die 
Bevollmächtigten dieſelbe unterzeichnet 
und befiegelt. 


So gefchehen Berlin, den Fe— 
bruar 1857. 


: (1.$S) vd Red. 
(1.8) Sceele. 
(L. S) Saint: Pierre. 
(L. S) de Kerbed;. 


Die vorftehende Uebereinkunft ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ra— 
tififationd = Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 4701.) Convention entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablisse- 
ment d’une voie ferrde de Brom- 
berg ä Lowiez. Du 19 Fe- 
vrier 1857. 


8. Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majesté IEmpereur de Toutes les Rus- 
sies et Roi de Pologne voulant éta— 
blir une voie ferree entre Bromberg 
et Varsovie, ont nomme des pleni- 
potentiaires à leffet de regler d'un 
commun accord les questions resul- 
tant de cette voie ferree, savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse: 


Le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 

Son Conseiller superieur 
intime de regence, 
leSieur Frederic Guillaume 

Alexandre Scheele, 
Son Gonseiller intime des 
finances, et 


(Nr. 4701.) Ueberfegung der Uebereinkunft 
zwifchen Preußen und Rußland, 
betreffend die Herftellung einer 
Eifenbahn von Bromberg nad) 
Lowicz. Vom 19. Februar 1857. 


Nogdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen und Seine Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland und Koͤnig von 
Polen beſchloſſen haben, eine Eifenbahn- 
Verbindung zwifchen Bromberg und 
MWarfchau ind Leben treten zu laffen, 
fo find zur Regelung der dadurch ent: 
ftehenden, eine gemeinfchaftliche Feit- 
ftellung erfordernden Verhaͤltniſſe zu 
Bevollmächtigten ernannt: 


Bon Seiten Seiner Majeftät 
des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſtiht Geheimer Ober: 
Regierungsratb Auguft Lud— 
wig Freiherr von der Red, 


Allerhöchftipr Geheimer Finanz: 
rath Friedrich Wilhelm 
Alexander Scheele, 
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le Sieur Jules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son Conseiller actuel de 
legation, 


et 
Sa Majeste l'’Empereur de 
Toutes les Russies et Roi 
de Pologne: 


le Sieur Jean de Smoli- 
kowski, 
Son General-Major, 


lesquels apres s@tre concertes, sous 
reserve de la ratification, sont con- 
venus des Articles suivants: 


Article 1. 


Le Gouvernement Prussien et le 
Gouvernement du Royaume de Po- 
logne sengagent à construire une 
voie ferree ou à en conceder la con- 
struction etl’exploitation entre Brom- 
berg et Lowicz. 


Article 2. 


Ledit chemin de fer sera tracé de 
Bromberg sur la rive gauche de la 
Vistule à Thorn et de la à Lowicz 
pour se reunir à lembranchement 
de Lowicz à Skierniewice. 


Comme point de jonction à la 
frontiere on sest provisoirement pro- 
pos€ le moulin pres d’Otloczynek. 

Apres Tachevement des proJets de 
detail, des ingenieurs specialement 
designes des deux Parties, determi- 
neront ulterieurement le point de 
jonction, qui sera approuv& par les 
deux Gouvernements. 


Article 3. 


Le chemin de fer entre Bromberg 
Jahtgang 1857. (Nr. 4701.) 


Allerhoͤchſtihr Wirklicher Lega⸗ 
tionsrath Julius Alexander 
Aloys Saint-Pierre; 


Von Seiten Seiner Majeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland und 
Könige von Polen: 


Allerhoͤchſtihr General -» Major 
Johann von Smolifomwsti, 


welche nach vorhergegangener Verhand⸗ 
lung, unter dem Vorbehalte der Rati⸗ 
fifation, über folgende Punkte uͤberein⸗ 
gefommen find. 


Artikel 1. 


Die Königlih Preußifhe Regierung 
und die Regierung des Königreich8 Polen 
verpflichten fich, eine Eifenbahn zwifchen 
Bromberg und Lowicz zu bauen ober 
deren Bau und Betrieb zu geftatten. 


Artikel 2. 


Die genannte Eiſenbahn foll von 
Bromberg aus auf dem linken MWeichfel: 
Ufer nady Thorn und von dort nad) 
Lowicz zum Anfchluß an die Zweigbahn 
von Lowiez nach Sfierniewice geführt 
werben. 

Als Grenzübergangspunft iſt vor— 
laͤufig die Muͤhle bei Otloczynek in Aus— 
ſicht genommen. Nach Beendigung der 
Vorarbeiten ſoll der Grenzuͤbergangs⸗ 
punkt durch beiderſeits zu ernennende 
techniſche Kommiſſarien naͤher ermittelt 
und das Ergebniß den beiden Regie— 
rungen zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. 


Artikel 3. 
Die * zwiſchen Bromberg und 
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et Lowien maura provisoirement, 

u'une seule voie, mais lacquisition 
J terrains et les travaux d'art et de 
terrassement auront les proportions 
nécessaires à une double voie. La 
largeur de voie sera de 4 pieds 8} 
pouces anglais entre les bords inte- 
rieurs des rails, et la route et le ma- 
teriel d’exploitation seront construits 
et organises de maniere que les 
trams entre Bromberg. et Varsovie 
puissent passer sans obstacles. On 
procedera a la construction de la 
seconde voie aussitöt que de part et 
d’autre la necessitd en sera reconnue. 


Article 4. 


Le Gouvernement Prussien fera 
ex&cuter la ligne de Bromberg par 
Thorn & la frontiere sur Son terri- 
toire pour Son propre compte. 


Les Gouvernements respectifs au- 
ront soin diassurer la construction 
de la partie du chemin de fer de 
Bromberg à Lowicz situee sur le 
territoire de chacun d’eux pour un 
terme aussi rapproch& que possible, 
et dans le cas olı le Gouvernement 
du Royaume de Pologne accorderait 
la concession de la ligne qui lai ap- 
partient & des particuliers, ıl en don- 
nera connaissance au Gouvernerment 
Prussien. 

Les Hautes Parties contractantes 
sont convenues d'un commun accord 

ue la construction sur le territoire 

e Tune et de l'autre Partie sera ter- 
minde simultanement. 


Article 5. 


‚Le changement de trains et de ser- 
vice ä la frotitiere se fera de ma- 
niere que l’Administration de che- 


Lowiez wird vorläufig: Gin Schienenge- 
leid erhalten; die Grunderwerbung ſo⸗ 
wie die Kunſtbauwerke und Erdarbeiten 
follen aber fogleich für ein Doppelge- 
leid eingerichtet werben. 

Die Spurweite foll 4 Fuß 84 Zoll 
Englifhen Maaßes im Lichten der 
Schienen betragen; auch follen die Bahn 
und Die Betriebsmittel fo gebaut und 
eingerichtet werden, Daß die Züge zwifchen 
Bromberg und Warfchau ungehindert 
durchgehen Förnem Zur Legung des 
zweiten Geleiſes foll gefchritten werben, 
fobald das Bedürfniß dazu beiderfeitd 
anerfannt wird. 


Artikel 4. : 


Die Königlich Preußiihe Regierung: 
wird den in ihrem Gebiete belegenien 
Theil von Bromberg: über Thorn bie) 

r Landesgrenze für eigene Rechnung: 
—2* laffen. 

Die betreffenden. Regierungen werben 
fi) angelegen fein laffen, den Bau der‘ 
auf ihrem Gebiete belegenen Streden 
der Eiſenbahn von Bromberg nach Lo— 
wicz in thunlichft furzer Frift zu fichern, 
und wird bie Regierung des Königreichs 
Polen, im Fall fie für die ihr angehö- 
rige Babnftrede die Konzeflion an Pri- 
vatunternehmer ertbeilen follte, der Koͤ— 
niglih Preußiſchen Regierung davon 
Kenntniß geben. 


Die Hohen Eontrahirenden Regierun— 
gen find darüber einverflanden, daß der 
Dau auf dem beiberfeitigen Gebiete 
gleichzeitig vollendet werden foll. 


Artikel 5. 


Der Betriebswechfel fol an der 
Örenze in der MWeife ftattfinden, daß 
die Preußifche und die Polnifche Eifen- 


nistration de chemins de fer Polo- 
naise etablissent chacune de son cöte, 
sur son territoire, :immediatement 
pres de la frontiere une station et 
‘que les convois Prussiens entrent 
:dans la station Polonäise et les con- 
:yois Polonais dans la station Prus- 
sienne. 

La verification des passe-ports, la 
visite et lexpedition en douane des 
bagages et des marchandises impor- 
tdes ou exportées se fera dans ces 
stations, à moins que'lun-ou lautre 
des Gouvernements contractants ne 
‚choisisse pour lexpedition definitive 
‚sur Son territoire un autre endroit. 
‘Si dans linteret du commerce et du 
service de chemins de fer il etait 
juge plus convenable, d’etablir pour 
> changement de trains, comme pour 
la verification des passe -ports «et ha 
visite en douane une station fron- 
tiere commune, soit sur le territoire 
Prussien, soit sur le territoire Polo- 
nais, pres de la frontiere, les deux 
‚Gouvernements se concerteront en 
4emps opportun sur la place, la con- 
‚struction et Torganisalion de cette 
‚station. 


Article 6. 


Pour ce qui est des formalites- de 
visite et d’expedition en douane des 
bagages et des marchandises impor- 
tées et-exportees et de la verification 
des passe-ports, les deux:Gouverne- 
ments sengagent mutuellement ä ne 
pas traiter :moins ‘favorablement le 
themin de fer de Bromberg à Lo- 
wiez et Varsovie que tout autre che- 
min. de fer traversant la frontiere-et 
à accorder dans 'linteret et en fa- 
veur du commerce audit chemin de 
fer toute facilit@ et simplification de 
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mins de fer Prussienne et lAdmi- ibahnverwaltung jede für ſich 


dieſen Bahnh 
die eine oder die andere der kontrahiren⸗ 
den Regierungen zur ſchließlichen Zoll⸗ 


einen 
beſonderen Endbahnhof in unmittelbarer 
Naͤhe der Grenze auf ihrem Gebiet an— 
legen, und die Preußiſchen Bahnzuͤge 
in den Polniſchen, die Polniſchen in den 
Preußiſchen Bahnhof einfahren. 


Die polizeiliche Revifion der Paͤſſe, 
fowie die zollamtliche Reviſion und Ab- 
fertigung des Paſſagiergepaͤcks und der 
aus⸗ und —— uͤter, wird auf 

fen ſtattfinden, ſofern nicht 


abfertigung einen anderen Ort auf ihrem 
Gebiet beſtimmt. Sollte ed fich für 
die Intereſſen des Verkehrs und des 
Eiſenbahndienſtes als zweckmaͤßiger er⸗ 
geben, für den Wechſel der Züge, ſo— 
wie für die Paß- und Zollrevifion einen 
gemeinfchaftliden Grenzbahnhof ent: 
weder auf Preußifchem oder auf Pol: 
nifchem Gebiet nahe der Grenze zu er: 
richten, fo wird über die Stelle, den Bau 
md bie Kinrichtung dieſes Bahnhofes 
feiner Zeit eine nähere Uebereinkunft 
zwoifchen Den beiden Regierungen getroffen 
werben. 


Artikel 6. 


In Betreff der Förmlichfeiten ber 
—— Reviſion und Abfertigung 
es Paſſagiergepaͤcks und der ein⸗ oder 
ausgehenden 5* ſowie der Paßre⸗ 
viſion, ertheilen beide —— ſich 
die Zuſicherung, daß die Bromberg⸗Lo⸗ 
wiez⸗ Warfchauer Eifenbahn nicht min- 
der günftig ald irgend eine andere in 
dad Ausland übergehende Eifenbahn- 
Route behandelt werden, und daß im 
Intereſſe der, Förderung des Verkehrs 
dabei jede nach den in beiden Staaten 
nn Na irgend zuläffige Er⸗ 


service compatibles avec les lois en 
vigueur dans les deux Pays. 
\ 


Article 7. 


Le tarif des prix pour le transport 
des personnes et = marchandises 
sera arréêté par chacune des deux 
Administrations sur son territoire et 
communique ä l'autre, 


Article 8. 


Il ne sera fait aucune distinction 
entre les habitants des deux Etats 
contractants, soit pour le prix des 
transports, soit pour le temps d’ex- 
pedition, sauf les delais necessites 
par les reglemenis respectifs de 
douane; lapplication de ces regle- 
ments sera dans chaque Pays la 
me&me pour les habitants de lun et 
de l'autre. 


Article 9. 


Les deux Gouvernements aviseront 
aux moyens de regler le service des 
convois de la maniere la plus con- 
venable. 

A cet effet ils se reserveront pour 
le cas de la construction du chemin 
de fer par des entrepreneurs prives, 
d’exercer linfluence necessaire pour 
determiner et changer les heures de 
depart et d’arrivee des convois. 

l est entendu quiil y aura entre 
Berlin resp. Dantzick et Varsovie et 
vice versä tous les jours au moins 
une communication non interrom- 


pue, de maniere que des convois, - 


Ben: de Varsovie resp. de Brom- 
erg, correspondent immediatement 
aux convois, faisant tout le parcours 
entre Berlin et Koenigsberg. 
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leichterung und Wereinfachung eintre- 
ten foll. 


Artikel 7. 


Der Bahr: und Frachttarif wird von 
jeder der beiden Eifenbahnverwaltungen 
für ihr Gebiet feftgefegt und der ande- 
ren Verwaltung mitgetheilt werden, 


Artikel 8. 


Es foll fowohl in Betreff der Be— 
förderungspreife, ald der Zeit der Ab- 
fertigung, vorbehaltlih des durch Die 
Zollvorfchriften bedingten Aufenthalts, 
fein Unterfchied zwifchen den Bewohnern 
beider Staaten gemacht werden; biefe 
Zollvorſchriften follen für die Bewohner 
beider Länder eine gleichmäßige Anwen- 
dung finden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen werden dahin feben, 
daß die Regelung der Fahrten auf eine 
möglichft zweckmaͤßige Weiſe gefchebe. 
Diefelben werden daber, fofern die Bahn 
durh Privatunternehmer ausgeführt 
wird, die entiprechende Einwirkung auf 
Anordnung und Aenderung ded Fahr: 
planes fich vorbehalten. 


Insbefondere foll täglich mindeftens 
Eine ununterbrochene Verbindung zwi— 
ſchen Berlin refp. Danzig und War: 
fhau und umgekehrt ftattfinden, berge- 
ftalt, daß entfprechende Züge von Wars 
fchau refp. von Bromberg an die zwi- 
ſchen Berlin und Königsberg durchge— 
benden Züge fich unmittelbar anfchließen. 
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Article 10, 


Les Hauts Gouvernements contrac- 
tants auront soin que sur le chemin 
de fer de Bromberg à Lowicz le 
tarif des prix de transport, sauf les 
differences que la diversit@ de l'ex- 
ploitation et du commerce y ap- 
portent, soit aussi uniforme que 
possible. 


Article 11. 


Le chemin de fer entre Bromberg 
et Lowicz à Varsovie servira aussi 
aux transporis des postes, tant des 
lettres que des paquets, et a l’eta- 
blissement de lignes telegraphiques. 

Les Hauts Gouvernements auront 
soin diimposer aux entrepreneurs 
prives du chemin de fer les obli- 
gations qu'ils jugeraient utiles pour 
assurer les interets des Administra- 
tions des postes et des telegraphes. 

Les Administrations des postes et 
des telegraphes des deux Parties con- 
tractantes arreteront dun commun 
accord les modalites du service postal 
et telegraphique à organiser sur le- 
dit chemin de fer. 


Article 12. 


Un reglement uniforme pour les 
signaux et tous les details du service 
d’exploitation, proprement pour les 
stations fronlieres, sera concerle en- 
tre les Administrations des deux che- 
mins de fer sous l'approbation des 
Autorites respectives. 


Article 13. 


Dans tous les cas, ol les Admi- 
nistrations du chemin de fer de lun 
(Nr. 4701.) 


Artikel 10, 


Die Hohen Fontrahirenden Regierun- 
gen wollen darauf bedacht fein, daß die 
Fahr- und Fracht: Tariffäge auf der 
Bromberg=Lowiczer Bahn thunlichft in 
Uebereinflimmung gebracht werben, fo: 
weit nicht durch die Werfchiedenheit der 
Betriebs: und MVerkehröverhältniffe ein 
Anderes bedingt wird. 


Artikel 11. 


Die Eiſenbahn zwifchen Bromberg 
und Romwicz Warfhau fol auch zur 
Dermittelung ded Brief: und Fahrpoft: 
Verkehrs, ingleichen zur Anlegung von 
Telegrapbenlinien benugt werden. Die 
Hohen Regierungen wollen darauf Bes 
dacht nehmen, daß den Privatunter: 
nehmern ber Eifenbahn diejenigen Wer: 
pflihtungen auferlegt werden, welche 
geeignet find, die Zwede der Poft: und 
elegraphenverwaltungen zu fichern. 
Die nähere Berftändigung über die 
Art und MWeife diefer Desttemg ſoll 
den beiderſeitigen Poſt- reſp. Telegra⸗ 
phenverwaltungen vorbehalten bleiben. 


Artikel 12. 


Fuͤr die Grenzbahnhoͤfe ſoll zwiſchen 
den Verwaltungen der beiden Eiſen— 
bahnen unter Genehmigung der betref: 
fenden Behörden ein übereinftimmendes 
Reglement für die Signale und alle 
Einzelheiten des Betriebes vereinbart 
werden. 


Artikel 13. 


In allen Fällen, wo die Eifenbahn- 
Verwaltungen ded einen oder bed an- 
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ou de l’autre Etat ne pourraient pas 
sientendre ser les differents points 
prevus dans la presente Convention, 
et en general sur les moyens d’as- 
surer la continuitd du service entre 
les deux frontiöres et la prosperite 
‚du commerce en general et de celui 
de transit, les Gouvernements inter- 
wiendront d’office et se concerteront 
pour prescrire toutes les mesures 
ndcessaires. ' 


Article 14. 


La presente Convention sera ra- 
tifide 'et les ratifications en seront 
echangees à Berlin dans lespace de 
six semaines à compter du jour de 
la signature ou plus töt si faire se 
peut. 


En foi de quoi les plenipotentiaires 
lont signe et y ont appose leurs 
cachels. 


Fait à Berlin le 19 Fevrier 1857. 


(L. S.) von der Reck. 
(L. S.) Scheele. 

(L. S.) Saint-Pierre. 
(L. S.) J. Smolikowski. 


dern Staates Uber die verfchiedenen, in 
der gegenwärtigen Webereinfunft vorge- 
fehenen Punkte und im Allgemeinen über 
die den Zufammenhang des Betriebes 


zwifchen beiden Grenzen und das Ge⸗ 


deiben des Verkehrs überhaupt, insbe- 
fondere des Tranfithandels, fichernden 
Mittel fich nicht follten einigen können, 
werden die Regierungen von Amtewegen 
einfchreiten und fich über alle zu ergrei= 
fenden Maaßregeln verftändigen. 


Artikel 14. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll 
ratifizist und Die Auswechfelung der 
Ratifikations⸗Urkunden zu Berlin Abe 
ſechs Wochen, vom Tage der Unter⸗ 
my ab gerechnet, oder wenn thun- 
ich früher vorgenommen werden. 


‚ Deffen zu Urkunde ift Die gegenwär- 
tige Uebereinfunft von den Bevollmäch- 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

So gefthehen Berlin, den 19. Fe— 
bruar 1857. 


(L.S) von der Red. 
(L.S.) Scheele. 

(L.$.) Saint» Pierre. 
(L.S.) 3. v. Smolifowefi, 


Die vorftehende Uebereinkunft ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ra- 
tifitationd-Urfunden zu ‘Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 4702.) Conwentien entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablis- 
sement: d’une voie ferree de 
Kattowitz a Zembkowiee. Du 
19 Fevrier 1857. 


8. Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majeste IEmpereur de Toutes les 
Russies et Roi de Pologne voulant 
etablir une voie ferree entre le che- 
min de fer dit de la Haute-Silesie 
et le chemin de fer de Varsovie à 
Vienne ont nomme des plenipoten- 
tiaires à leffet de regler d'un com- 
mun accord les questions rdsultant 
de cette voie ferree, savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse: 


le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 
Son Conseiller superieur 
intime de regence, 
le Sieur Frederic Guil- 
laumeAlexändreScheele, 
Son Conseiller intime des 
finances, et 
le Sieur Jules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son CGönseiller actuel de 
legation, 


et 
8a Majeste l’Empereur de 
Toutes les Russies et Roi 
de Pologne: 


le Sieur Jean de smoli— 
kowski, 


Son General-Major, 


lesquels, apres s’etre concertes, sous 
reserve de la ratification, sont con- 
venus des Articles suivanis: 
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(Nr. 4702.) Ueberfegung der Uebereintunft 
zwiſchen Preußen und Rußland, 
betreffend die Herſtellung einer 
Eifenbahn von Kattowig nach 
Zombkowice. Vom 19. Kebruar' 
1857. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen und Seine Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland und Koͤnig von 
Polen beſchloſſen haben, eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwifchen der Oberfchlefifchen 
und der MWarfchau - Miener Eifenbahn 
ind Leben treten zu laffen, fo find zur 
Regelung der dadurch entitehenden, eine 
gemeinfchaftliche Feſtſtellung erfordern: 
den Verhältniffe zu Bevollmächtigten 
ernannt: 


Bon Seiten Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſtihr Geheimer Ober: Re: 
ierungsrath Auguft Ludwig 
Sreiberr von der Red, 


Allerhöchftihr. Geheimer Finanz- 
rat Friedrich Milhelm 
Alerander Scheele, 


Allerhoͤchſtihr MWirklicher Lega- 
tiondratb Julius Alerander 
Aloys Saint-Pierre; 


Don Seiten Seiner Majeſtaͤt 
bed Kaiferd von Rußland und 
Königs von Polen: 


Allerhoͤchſtihr Generalmajor Jo⸗ 
hann von Smolikowski, 


welche nach vorangegangener Verhand⸗ 
lung, unter dem Vorbehalte der Rati— 
fikation, über folgende Punkte uͤberein⸗ 
gekommen ſind. 


Article 1. 


Le Gouvernement Prussien et le 
Gouvernement du Royaume de Po- 
logne sengagent à construire une 
voie ferree ou à en conceder la 
construction et lexploitation entre 
Kattowitz (une station du chemin 
de fer dit de la Haute-Silesie) et 
Zombkowice (une station du che- 
min de fer de Varsovie à Vienne.) 


Article 2. 


Ladite voie ferree se detachera 

res de Kattowitz du chemin de 
er dit de la Haute - Silesie et sera 
tracdee sur Zombkowice pour se 
reunir au chemin de fer de Varso- 
vie ä Vienne. 

Apres llachevement des projets 
de Getail, des ingenieurs de part et 
d’autre se concerteront sur le point 
de jonction à la frontiere et sou- 
mettront le resultat de leur confe- 
rence a lapprobation des deux Gou- 
vernements. 


Article 3. 


Le chemin de fer entre Katto- 
witz et Zombkowice maura provi- 
soirement qu'une seule voie; mais 
on aura soin des a-present que les 
terrains à acquerir et les travaux 
dart et de terrassement à faire, 
aient les proportions necessaires ä 
une double voie. La largeur de 
voie sera de 4 pieds 8% pouces an- 
glais entre les bords interieurs des 
rails, et la route et le materiel d’ex- 
ploitation seront construits et orga- 
nises de maniere que les trains 
entre Breslau et Varsovie puissent 
passer sans obstacles. 


Artißel 1. 


Die Koͤniglich Preußifhe Regierung 
und die Regierung ded Koͤnigreichs Po- 
len verpflichten fich, eine Eiſenbahn zwi- 
fhen Kattowig (einer Station der Ober: 
fchlefifhen Kifenbahn) und Zombfowice 
(einer Station der Eifenbahn von War: 
(hau nach Wien) zu bauen oder deren 
Bau und Betrieb zu geflatten. 


Artikel 2. 


Die genannte Eifenbahn foll bei Kat— 
towig von der Dberfchlefifchen Eifen- 
bahn fich abzweigen, und nach Zomb— 
fowice zum Anſchluß an die Gifenbahn 
von arſchau nah Wien geführt 
werden. 

Nah Beendigung der Morarbeiten 
foll der Grenzuͤbergangspunkt durch bei- 
derfeitd zu ernennende technifche Kom: 
miffarien näber ermittelt und das Gr: 
gebniß den beiden Regierungen zur Bes 
ftätigung vorgelegt werden. 


Artikel 3. 


Die Bahn zwifchen Kattowig und 
3ombfowice wird vorläufig Ein Schie— 
nengeleis erhalten; die Grunderwerbung, 
fowie die Kunfibauwerfe und Erdarbei— 
ten follen aber fogleich für ein Doppel- 
geleis eingerichtet werben. 


Die Spurweite foll 4 Fuß 84 Zoll 
Engliſchen Maaßes im Lichten ber 
Schienen betragen; auch ſollen die Bahn 
und die Betriebsmittel ſo gebaut und 
eingerichtet werden, daß die Züge zwi⸗ 
fhen Breslau und MWarfchau ungehin= 
dert durchgehen koͤnnen. Zur Legung 
des zweiten Geleiſes foll gefchritten wer- 
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On procedera ä la construction de 
la seconde voie aussitöt que de part 
et dautre la necessiteE en sera re- 
connue. | 


Article 4. 


Le Gouvernement Prussien fera 
ex&cuter la ligne sur Son territoire 
de Kattowitz jusqu'à la frontiere 

ar la societe du chemin de fer dit 

e la Haute-Silesie aussitöt que la 
construction de la ligne sur le ter- 
ritoire Polonais sera assurée. 

Le Gouvernement du Royaume 
de Pologne se mettra en devoir 
d’assurer lex&cution de la ligne sur 
Son territoire aussitöt que faire se 

ourra et, si la construction de la 
* Polonaise est concédée à des 
entrepreneurs privés, il leur impo- 
sera lobligation dachever les tra- 
vaux à un terme fixe, aussi rappro- 
che que possible. 

Les deux Gouvernements se com- 
muniqueront Sa Sb were les 
concessions qu'ils donneraient à des 
entrepreneurs prives. 


Article 5. 


Le changement de trains se fera 
immediatement ä la frontiere. A cet 
effet le Gouvernement du Royaume 
de Pologne etablira sur Son terri- 
toire immediatement à la frontiere 
une station et y prendra tous les 
arrangements necessaires pour le 
changement de service, a moins que 
le Gouvernement Prussien ne pre- 
fere d’etablir aussi de son cöte 
une station immediatement à la 
frontiere. 

Si dans linter&t du commerce et 
du service du chemin de fer il 
etait juge plus convenable de faire 

Zabrgang 1857. (Nr. 4702.) 


ben, fobald das Beduͤrfniß dazu beider- 
feit8 anerfannt wird. 


Artikel 4. 


Die Koͤniglich Preußifche Regierung 
wird den in ihrem Gebiete belegenen - 
Theil von Kattowig bis zur Grenze 
durch die Dberfchlefifche Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ausführen laffen, fobald der 
Bau der Linie auf Polnifchem Gebiete 
fichergeftellt fein wird. 

Die Regierung ded Königreich Po- 
len wird fich angelegen fein laffen, den 
Bau der auf ihrem Gebiete belegenen 
Strede fobald ald möglich zu fichern, 
und wird, im Fall fie für die Polnifche 
Bahnfirede die Konzeffion an Privat: 
unternehmer ertbeilen follte, den legte: 
ren bie Derpflichtung auferlegen, die 
Bauarbeiten in thunlichſt Furzer Krift 
zu vollenden. 

Die beiden Regierungen werben fich 
gegenfeitig die Konzeffionen mittheilen, 
welche fie an Privatunternehmer erthei: 
len follten. 


Artikel 5. 


Der Betriebswechiel foll unmittelbar 
an der Grenze fiattfinden. Zu biefem 
Zwecke foll die Regierung ded König. 
reiche Polen auf ihrem Gebiete unmit: 
telbar an der Grenze einen Endbahn⸗ 
hof anlegen und in bemfelben alle für 
den Betriebswechfel erforderlichen Ein— 
richtungen treffen, fofern nicht die Koͤ⸗ 
niglich Preußifche Regierung es vorzieht, 
auch ihrerfeitd unmittelbar an der Grenze 
einen Endbahnhof anzulegen. 


Wenn ed im ntereffe des Verkehrs 
und des Bahnbetriebed für angemeſſe⸗ 
ner nn werden follte, die Polni- 
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aller les convois Polonais jusqu'à 
Kattowitz, on se concertera en temps 
opportun pour regler les questions 
de detail par un arrangement ul- 
terieur. 


Article 6. 


Pour ce qui est des formalitds 
de visite et d’expedition en douane 
des bagages et des marchandises 
importees et exportees et de la ve- 
rification des passeports les deux 
Gouvernements sengagent mutuelle- 
ment ä ne pas. traiter moins favo- 
rablement le chemin de fer de Kat- 
towitz à Zombkowice que tout au- 
tre. chemin de fer traversant la 
frontiere et à accorder, dans linte- 
ret et en faveur du commerce au- 


dit, chemin de fer toute. facilite et: 
simplification de service compatibles. 
avec les lois en vigueur dans les deux 


Pays. 


Article 7. 


Le tarif des prix pour le trans- 
port des personnes et des marchan- 
dises sera arr@t€ par chacune des 
deux Administrations sur son ter- 
ritoire et communique à lautre. 


Article 8. 


Il.ne sera fait aucune distinction 
entre les habitants des deux Etats 
contractants, soit pour le prix des 
transports, soit per le temps. d’ex- 
pedition, sauf les delais necessites 
par les reglements respectifs de 
douane; lapplication de ces regle- 
ments sera dans chaque Pays la 
meme pour les habitants .de lun et 
de lautre, 


ſchen Züge bis Kattowig gehen zu laf- 
fen, wird man feiner Zeit zur Regelung 
der hierauf bezüglichen Detailfragen ein 
befonderes Lebereinfommen treffen. 


Artikel 6. 


In Betreff der Förmlichfeiten der 
zollamtlichen Revilion und Abfertigung 
des Paffagiergepäds und ber ein= und 
ausgehenden Säter, fowie der Paßre- 
vifion, ertheilen beide Regierungen ſich 
die Zuficherung, daß die Eifenbahn von: 
Kattowig nach Zombfowice nicht minder 
günftig, als irgend eine andere in das 
Ausland: hbergebende Eifenbahnroute be⸗ 
handelt werben, und daß im Intereſſe 
der: Förderung des Verkehrs dabei jede 
nach den in cafe rg —— 
—5* irgend. zulaͤſſige Erleichterung 
und Vereinfachung eintreten ſoll. 


Artikel 7. 


Der Fahr: und Frachttarif wird von 
jeder der beiden Eifenbahnverwaltungen 
für ihr Gebiet feftgefegt und der an= 
deren Verwaltung mitgetheilt werben. 


Artikel 8 


Es foll fowohl in Betreff der Bes 
förderungspreife, ald der Zeit der Ab- 
fertigung, vorbehaltlich. des durch. bie 
Zollvorfchriften bedingten Aufenthalts, 
Fein. Unterfchied zwifchen den Bewoh- 
nern beider Staaten gemacht werden; 
dieſe Zollvorfchriften follen für die. Be— 
wohner beider Länder eine gleichmäßige 
Anwendung: finden. 


Article 9. 


Les deux Gouvernements avise- 
ront aux moyens de regler le ser- 
vice des convois de la maniere la 
plus convenable A cet effet ils 
se reserveront, pour le cas de la 
construction du chemin de fer par 
des entrepreneurs privés, d’exercer 
Tinfluence necessmire pour determi- 
ner et changer les heures de de- 
part ei diarrivee des convois. 

H est entendu quil y aura entre 
Breslau et Varsovie et vice versä 
tous les jours au moins une com- 
munication non interrompue de 
maniere que des convois, partant 
de Varsovie resp. de Cosel, cor- 
respondent immediatement aux con- 
vois, faisant tout le parcours entre 
Berlin et Vienne. 


Articthe 10. 


Les Hauts Gouvernements con- 
tractants auront soin que sur le 
chemin de fer de Kattowitz a Zomb- 
kowice le tarif des prix de transport, 
sauf les differences que la diversite 
de Texploitation et du commerce y 
apportent, soit aussi uniforme que 
possible. 


Article 11. 


Le chemin de fer de Kattowitz 
à Zombkowice servira aussi aux 
— des postes, tant des letires 

ue des paquets, et a l’etablissement 

e lignes telegraphiques. 

Les Hauts Gouvernements au- 
ront soin dimposer aux enirepre- 
neurs prives du chemin de fer, les 
obligations qu'ils jugeraient utiles 

(Nr. 4702.) 


Artikel 9, 


Beide Regierungen werden bahin fehen, 
daß die Regelung der Fahrten auf eine 
möglichft zweckmaͤßige Weiſe gefchehe. 
Diefelben werden daher, fofern die Bahn 
durch Privatunternehmer ausgeführt 
wird, die entfprechende Einwirkung auf 
Anordnung und Aenderung ded Fahr— 
plans fich vorbehalten. 


Insbeſondere foll täglich mindeſtens 
Eine ununterbrochene Verbindung zwi: 
ſchen Breslau und Warſchau und titn- 
gekehrt flafffinden, bergeftalt, daß ent⸗ 


fprechende Zuge von Warſchau refp. 


Kofel an die zwifchen Berlin und Wien 
durchgehenden Züge ſich unmittelbar 
anfchließen. 


Artikel 10, 


Die Hohen Fontrahirenden en 
gen wollen darauf bedacht fein, daß die 


Fahr: und Fracht: Tariffäge auf der Katz 


towig:3ombfowicer Eiſenbahn thunlichft 
in Webereinftimmung gebracht werben, 
foweit nicht durch die Merfchiedenheit 
der Betriebs: und Verkehrsverhaͤltniſſe 
ein Anderes bedingt wird. 


Artikel 11. 


Die Eifenbahn zwifchen Kattowig und 
Zombfowice foll auch zur Bermittelung 
des Brief: und Fahrpoſtverkehrs, inglei- 
chen zur Anlegung von Telegrapben- 
linien benugt werden. Die Hohen Re: 
gierungen wollen darauf Bedacht neh: 
men, daß den Privatunternehmern der 
Eifenbahn diejenigen Werpflichtungen 
auferlegt web, welche geeignet find, 
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pour assurer les interets de l!’Admi- 
nistration des postes et des tele- 
graphes. 

Les Administrations des postes et 
des telegraphes des deux Parties 
contractantes arreteront d'un com- 
mun accord les modalites du ser- 
vice postal et telegraphique à orga- 
niser sur ledit chemin de fer. 


Article 12. 


Un reglement uniforme pour les 
signaux et tous les details du ser- 
vice d’exploitation, proprement pour 
les stations frontieres sera concerte 
entre les Administrations des deux 
chemins de fer, sous l’approbation 
des Autorites respectives. 


Article 13. 


Dans tous les cas, ol les Admi- 
nistrations du chemin de fer, de 
lun ou de lautre Etat, ne pour- 
raient pas sientendre sur les diffe- 
rents — prevus dans la pre- 
sente Gonvention et en general sur 
les moyens d’assurer la continuite 
du service entre les deux frontieres 
et la prosperit€E du commerce en 
general, et de celui de transit, les 
Gouvernements interviendront d’of- 
fice et se concerteront pour pre- 
scrire toutes les mesures necessaires, 


Article 14. 


La presente Convention sera rali- 
fiee et les ratifications en seront 
echangees ä Berlin dans l’espace de 
six semaines à compter du jour de 
la signature ou plus töt si faire se 
peut. 


En foi de quoi les plenipoten- 


die Zwede der Pofl: und Telegraphen⸗ 
Derwaltungen zu fichern. 


Die nähere Berftändigung über bie 
Art und MWeife diefer Benugung foll 
den beiderfeitigen Poſt- refp. Telegras 
phenvermwaltungen vorbehalten bleiben. 


Artikel 12, 


Für die Grenzbahnhöfe ſoll zwiſchen 
den Berwaltungen ber beiden Eifenbah- 
nen unter erg; der betreffen- 
den - Behörden ein übereinflimmendes 
Reglement für die Signale und alle 
—— des Betriebes vereinbart 
werden. 


Artikel 13. 


In allen Fällen, wo bie Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen des einen oder bed an 
deren Staated über die verfchiedenen in 
der gegenwärtigen Lebereinfunft vorge- 
fehbenen Punkte und im Allgemeinen 
über die den Zufammenhang des Be— 
triebed zwifchen beiden Grenzen und 
das Gedeihen des Verkehrs überhaupt, 
insbefondere des Tranfithandels, fichern- 
den Mittel fich nicht follten einigen fön- 
nen, werben die Regierungen von Amts— 
wegen einfchreiten und fich über alle 
zu ergreifenden Maaßregeln verftändigen. 


Artikel 14, 


Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
ratifizirt und die Auswechſelung ber 
Ratififationd-Urfunden zu Berlin Genen 
ſechs Wochen, vom Tage der Unter— 
— ab gerechnet, oder wenn thun⸗ 


ich früher vorgenommen werden. 
Deffen zu Urkunde ift die gegenwaͤr— 
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leurs cachets. tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 
Fait A Berlin le 19 Fevrier 1857. So gefchehen Berlin, den 19. es 
bruar 1857. 
(L. S.) von der Reck. (L. S.) von der Red. 
(L. S.) Scheele. (L. S.) Scheele. 
(L. S.) Saint-Pierre. (L. S) Saint:Pierre. 


(L. S.) J. Smolikowski. (L. S.) 3. v. Smolikowski. 


Die vorftehende Uebereinkunft ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ras 
tififariond-Urfunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 4703.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Pommerſcher 
Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Obligationen II. Emiſſion zum Betrage von 
200,000 Rthlin. Vom 4. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 


Nachdem der Kommunallandtag von Alt:Pommern in dem durch Lnfe- 
ren Grlaß vom 2. Februar d. J. beftätigten Konklufum vom 13. Februar 
1856. befchloffen hat, daß die zur Gewährung eines Provinzial-Zufchuffes für 
die in Alt: Pommern auszuführenden Prämien» Chauffeebauten von den Alt: 
pommerfchen Landestheilen bisher aufgebrachte Summe von 25,000 Rthlrn. 
jährlich auf 40,000 Rthlr. jährlich erhöhet und nach dem bisherigen Maaß- 
ftabe und unter denfelben Modalitäten aufgebracht werde, und die Altpommer: 
fche Landſtube ermächtigt hat, zur Befchleunigung der Ausführung ein aus 
jenem Beitrage Ir al In rg und allmälig —— Darlehn bis zum 
Betrage von 300,000 Rthlr. für Rechnung der betreffenden Landestheile aufs 
zunehmen; und nachdem bei Und darauf angetragen worden ift, daß die Alt 
pommerfche Landftube zu dieſem Behufe auf rain Inhaber lautende, mit Zins⸗ 
fcheinen verfehene Provinzial-Chauffeebau-Obligationen bis zum Betrage von 
200,000 Thalern ausftellen dürfe, bei dieſem Antrage auch weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner fich etwas zu erinnern gefunden bat, fo 
wollen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Gefehes vom 17. Juni 1833. wegen 
Austellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflihtung an jeden Inha— 
ber enthalten, zur Ausgabe von Pommerfchen Provinzial-Chauffeebau-Obliga- 
tionen zweiter Gmiffion bis zum Betrage von 200,000 Thalern, 

in Buchftaben: Zweihundert taufend Thalern, welche 
(Nr. 47024703.) in 


= 
in 30 Apoints A 1000 Rthlr. = 30,000 Rthlr., 
ni5 = =: M0 : = 7,00 -: 
und in 500 : : 200 = == 100,000 P 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, von Seiten der Gläubiger un: 
/ kündbar und aus ber von den Altpommerfchen Landestheilen jährlich aufzu— 
bringenden Summe von 40,000 Rthlr. mit fünf Prozent zu verzinfen, auch 
durch jährliche Ausloofung von mindeitend Gin und einem Viertel Prozent des 
Kapitalbetrages vom Jahre 1862. ab allındlig zu tilgen find, durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wir: 
kung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Ibligationen die daraus ber: 
vorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt if. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der DObliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitend des Staats nicht übernommen wird, iſt 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. db. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Pommerſche 
Propinzial-Chauſſeebau-Obligation 
11. Emiſſion 
OR ae Thaler. 


Die Landftube Alt:Pommerns, welche durch den unterm 2. Februar 1857. 

Allerhöchft beftätigten Befchluß ded 27. Kommunallandtags von Alt:Pommern 

vom 13. Februar 1856. ermächtigt ift, zur Förderung des Chauffeebaues in 

Alt: Pommern eine andermweite Unleihe von 200,000 Rihlrn. in Schuldverfchrei: 

bungen au porteur zu machen, befennt hierdurch, zu dieſem Zwecke ........ 

Rthlr., in Aether: 

ESP —— Thaler Preußiſch Kurant, 

nach dem Muͤnzfuße von 1764. empfangen zu haben. 

DDie Ruͤckzahlung geſchieht vom Jahre 1862. ab durch Tilgung von 

jaͤhrlich mindeſtens 2500 Rthlr. aus denjenigen 40,000 Rthlrn., — die 
ro⸗ 
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Provinz in Folge obigen Kandtagsbefchluffes alljährlich zum Chauffeebau auf: 
or bat. Die Tilgung beginnt am 1. Dftober: 1862. durch Berloofung 
unter den bi6 dahin ausgegebenen Verfchreibungen: Die Verloofung gefchieht 
öffentlich im Monat Auguft, nachdem der Termin einmal durch ben Stans: 
Anzeiger und die Amtöblätter der Provinz Pommern befannt gemacht worden 
ift. ie. ausgelooften- Verſchreibungen werden burch diefelben Blätter zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht und mit Zinskupons bei Empfangnahme ded Ka- 
pitals vernichtet, deſſen Auszahlung an jeden Inhaber auf dem Landhaufe 
bierfelbft in den erften acht Tagen. des nächfifolgenden Monats Oktober er- 
folgt. Wird dad Kapital in diefer Zeit nicht abgehoben, fo wird der Betrag 
auf Koften des Inhabers bei dem Königlichen Banffomtoir hierfelbft belegt 
und die Verfchreibung durch die öffentlichen Blätter für unguͤltig erklärt. 

Das Kapital wird mit fünf Prozent jährlich in halbjährlichen Termi— 
nen am 1. April und 1. Oktober verzinjer; die Zahlung der Zinfen gefchieht 
an jeden Inhaber gegen die hiermit ausgegebenen Zinsfupons auf dem Land- 
— Die Verzinſung hoͤrt mit dem der Verlooſung folgenden 30. Septem⸗ 
er auf. 

Zur Sicherheit fuͤr das Kapital und die Zinſen haftet die Totalitaͤt der 
Provinz Alt-⸗Pommern. 

Ausgefertigt auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegii vom ..tn ..... 
— 185. 
Stettin, dem . tim ............. 185. 


Die Alt: Bommerfche Landftube. 


— — —— — — 


Zins-Kupon 
zu der 
Pommerſchen Provinzial: Chauffeebau: Obligation 
H. Emifjion. 2 
Gegen diefen Schein erhaͤlt den Inhaber der Verfchreibung M° ...... 
die Zinfen von fünf Prozent von .......+.: ib. pro aaa 
na alssnuster 1 ER G ‚ zahlbar auf der ftändifchen 


is 
Dispoſitionskaſſe im Landhauſe zu Stettin vom 1. bis 15. .............. 
Dieſer Schein hat nur Guͤltigkeit bis zum 31. Dezember. 


Die Landſtube von Alt-Pommern. 





(Nr. 03 05. (Nr. 4704.) 
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(Nr. 4704.) Wllerhöchfter Erlaß vom 18. Mai 1857., betreffend bie Verleihung ber Städte 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Gummersbach, Regierungsbezirks Coln. 


Jo will auf Ihren Bericht vom 15. Mai d. J., deſſen Anlage zurüderfolgt, 
der Gemeinde Gummersbach, im Regierungsbezirt Coͤln, deren Antrage ge: 
mäß, die Städte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai v. J. hierdurch 
verleihen, wonach Sie das Weitere zu veranlaffen haben. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 18. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weitphalen. 
An den Minifter des Innern. 


(Nr. 4705.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Ruhrort, Regierungsbezirtd Düffelborf. 


Au den Bericht vom 18. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stabt- 
—— Ruhrort, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage gemaͤß, nach 
ewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
mit der Landgemeinde Meiderich ſieht, die Staͤdte-Ordnung für bie Rhein— 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrih Wilhelm. 


v. Weftpbalen. 
An den Minifter ded Innern. 


Nedigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
£ N. Deder). 
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Gele: Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 34. — 





(Nr. 4706.) Bertrag zwifchen Preußen und HeffensHomburg, die Rhein Nahe Eifenbahn 
betreffend. Vom 7. Juni 1856. 


Massen von Seiten der Königlich Preußifchen und der Landgraflich Heſſi— 
fhen Regierung im Einvernehmen mit der Großberzoglich Dldenburgifchen Re— 
gierung die Förderung des Baues einer von Neunkirchen, das Blied: und Nahe: 

hal entlang über Kreuznach bis zum Rheine bei Bingerbrüd führenden Eifen- 
bahn befchloffen worden, fo haben zum Zwecke der näheren Verfländigung über 
das gedachte Eifenbahnunternehmen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchftipren Geheimen Ober = Regierungsrath Freiherrn Auguft 
Ludwig von der Ned 
und 
Allerhoͤchſtihren Wirflichen Legationsrath Julius Alerander Aloys 
St. Pierre; 
Seine Durchlaucht der fouveraine Landgraf zu Neffen: 
Höchftihren Regierungsratb Friedrich Wieſenbach, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalt der Ratififation, folgender 
Vertrag abgefchloffen worden ift. 


Artikel 1. 


Gleichwie die Koͤniglich Preußifche Regierung wird auch die Landgräf: 
lich Heffiiche Regierung in Bezug auf die in ihr Gebiet (dad Landgräfliche 
Dberamt Meifenheim) fallende Bahnftrede die Konzeffion zum Bau und Be: 
trieb einer von Neunfirchen, das Blies- und Nahe-Thal entlang über Kreuz 
nach bis zum Rheine bei Bingerbräd berzuftellenden Eifenbahn unter den in 
gegenwärtigem Vertrage enthaltenen näheren Beftimmungen ertheilen, ohne den 

Jahrgang 1857. (Nr. 4706.) 66. Unter: 


Ausgegeben zu Berlin den 29, Juni 1857. 
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Unternehmern der Bahn andere, hierin nicht namhaft gemachte läftige Ver: 
pflihtungen aufzuerlegen. 

Ansbefondere verpflichtet fich die Landgräflich Heſſiſche — fuͤr 
den Fall, daß die Erwerbung des für die Bahn und deren Zubehör erforder— 
lichen Grund und Bodens nıcht im Wege gütlicher Uebereinfunft mif den bes 
treffenden Grundeigenthümern follte erfolgen koͤnnen, dafür Sorge zu fragen, 
daß die Unternehmer der vorgedachten Eiſenbahn vermittelit der zwangsweiſen 
Entäußerung in den Beſitz des erforderlichen Grund und Bodens gelangen. 


Artikel 2. 


Die Landgraͤflich Heſſiſche Negierung wird derjenigen Aktiengefellichaft, 
welche die Königlich Preußifche Regierung für das fragliche — * 
nehmen konzeſſionirt, die Konzeſſion ertheilen und die Statuten dieſer Geſell— 
ſchaft, wie folche von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung mit derſelben wer— 
den vereinbart werden, auch ihrerſeits beſtaͤtigen. 

Die Landgraflih Heffiihe Regierung ertheilt ferner ihre Zuftimmung zu 
dem zwifchen der Königlich Preußifchen Regierung und der Gifenbahn-Afrien 
Gefellihaft abzufchließenden Vertrage, vermöge deffen die Ausführung des 
Baues, ſowie der Betrieb der Eiſenbahn für Rechnung der Gefellichaft der 
Königlich Preußischen Regierung übertragen wird. 


Artikel 3. 


Die Vorftände der Aftiengefellihaft, insbefondere auch der zur Vertre— 
fung der Rechte und Intereffen derfelben in Wirkſamkeit tretende Verwaltungs: 
Ausſchuß, follen ausschließlich mit der Königlich Preußifchen Regierung zu ver: 
handeln haben, wogegen leßtere, der Landgraͤflich Heffiichen Regierung gegen: 
über, die Aftiengefellihaft in allen Beziehungen vertritt. 


Artikel 4, 


Die Baupläne für die in das Landgraͤflich Heſſiſche Gebiet fallende 
Strefe der Bahn und deren Zubehör follen von der mit der Ausführung der 
Bahn beauftragten Königlih Preußifchen Behörde der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung II. Deputation zur Prüfung und Genehmigung in landespolizeilicher 
Hinficht, insbefondere in Bezug auf Vorfluth, Wegelbergänge und dergl., vor: 
gelegt und es foll von denjelben bei dem Bau oder mittelft Veränderung nach 
deffen Vollendung nicht ohne zuvor erwirkte ebenmäßige Genehmigung der 
Landgräflichen Regierung abgewichen werden. 

Uebrigens foll die Beftimmung der Richtungslinie der Bahn im Allge- 
meinen auch für das Landgraäfliche Gebiet der Königlich Preußifchen Regie 
rung überlaffen bleiben. 


Artikel 5. 
Auf Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete wird in moͤglichſter Naͤhe eh 
naͤchſt 
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nächft dem Orte Staudernheim über die Nabe führenden Brüde (Landgrafen: 
brüde) und der auf diefelbe leitenden Landſtraße eine Anhalteftelle angelegt und 
fortdauernd unterhalten werden, 


Artikel 6, 


Eine auf Landgraͤflich Heffiichem Gebiete etwa anzulegende Zweig: oder 
ſelbſtſtaͤndige Bahn foll mit der bier in Rede ftehenden Eiſenbahn und den auf 
derfelben fich bewegenden — ſoweit ſie an der Halteſtelle bei Stau— 
dernheim anzuhalten haben, in Anſchluß gebracht werden koͤnnen. 


Artikel 7. 


Die Anſtellung und Beaufſichtigung des fuͤr den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perſonals wird auch auf 
Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete der für die Verwaltung und den Betrieb der 
Bahn einzufegenden Königlih Preußischen Behörde uͤberlaſſen. Yedoch wird 
diefelbe dasjenige niedere Dienftperfonal, deſſen amtlicher MWohnfig fich auf 
Landgraͤflichem Gebiete befindet, inſoweit, als dazu taugliche Individuen ver: 
fügbar find, aus Landgraflihen Staatsangehörigen entnehmen. Preußiſche 
er welche die Königlich Preußifche Regierung bei dem Betriebe 
im Gebiet der Landgraͤflich Heffifchen Regierung anftellt, fcheiden dadurch nicht 
aus dem Unterthanenverbande ihres Heimathslandes, wie auch die Anſtellung 
Landgräflich Heſſiſcher Staatsangehörigen durch die Königlich Preußifche Ne: 
gierung in deren Heimatheverhältniffen nichts Andern foll. 


Artifel 8. 


Die Bahnpolizei wird die Königlich Preußifche Regierung auch in dem 
Landgräflih Heſſiſchen Gebiet durch ihre Bahnpolizeibeamten in bemfelben 
anfang wie im eigenen Gebiete ausüben laffen. 

as Bahnpolizei- Reglement foll, foweit irgend thunlich, gleichförmig 
für die ganze Bahn 3 igefehr werden. Daffelbe foll daher, nachdem ed von 
der Königlih Preußifchen Regierung entworfen und der Landgräflich Heffifchen 
Regierung mitgetheilt, auch bie von leßterer vorgefchlagenen, insbefondere durch 
lofale Berhältniffe begründeten etwaigen Mobififationen berüdfichtigt worden, 
von der Landgräflich Heſſiſchen Regierung für das Landgräfliche Gebiet ebenfo 
wie von der Königlich Preußifchen Regierung für das Königliche Gebiet ge: 
nehmigt und publizirt werben, 

Die von der Königlih Preußifchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
follen ohne weitere Revifion auch in dem Gebiet der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung zugelaffen werben. 


Artikel 9, 
Die Feltfegung ber Fahrpläne und Tarife für die ganze Bahn, mithin 
66* auch 


(Nr. 4706.) 
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auch für die Bahnſtrecke auf Landgräflih Heſſiſchem Gebiete, wird der Koͤ— 
niglich Preußifchen Regierung, jedoch mit der Maaßgabe binfichtlich der Fahr: 
5* uͤberlaſſen, daß alle gewöhnlichen Perſonen- und gemiſchten (d. h. Per: 
ſonen- und Güter:) Züge an der Halteſtelle bei Staudernheim, die Schnell- 
züge aber an der zundchft gelegenen Station Eobernheim (Königlih Preußiz 
fchen Gebiets) anhalten follen. 


Hrtifel 10, 


Königlich Preußifche Truppen und Militaireffeften follen auf der das 
Landgraͤflich Heſſiſche Gebiet durchfchneidenden Bahnſtrecke jederzeit ungehindert 
paffiren fönnen. 

Desgleichen follen Landgraͤflich Hefliihe Truppen und Militaireffekten 
auf der das Königlich Preußifche Gebiet durchziehenden Bahnſtrecke von der 
Landgräflichen Grenze bis Bingerbrücd jederzeit ungehindert, und zwar gegen 
Entrichtung der naͤmlichen Fahrpreiſe, wie fie für Königlich Preußifche Trup: 
pen und Militaireffeften gelten werden, pafliren Fönnen. 


Artikel 11. 


Die Landgräflich Heffiihe Regierung verpflichter fih, von den auf ih: 
rem Gebiete die Bahn paflirenden Transporten aller Art niemald eine Durch: 
gangsabgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auc nicht in dem Falle, 
daß das Landgraflihe Oberamt Meifenheim mit den angrenzenden Königlich 
Preußifchen Landestheilen nicht mehr zollvereint fein oder nicht mehr hinficht- 
lich der inneren Konfumtionsabgaben in Gemeinfchaft ſtehen follte. 


Artikel 12, 


Die Landgräflih Heffiihe Negierung geftattet fowohl in eigenem Na— 
men als auch in Vertretung bezüglicher Anfprüche des mit dem Poſtweſen 
auf Landgraflichem Gebiete belehnten Fürftlihen Haufes Thurn und Taris 
der Königlich Preußifchen Poftverwaltung die auf der Eifenbahn ſich bewegen» 
den Züge in beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur Beförderung von 
Poftjendungen aller Art im Tranfit durch das Landgrafliche Oberamt Meifen- 
beim benugen zu laffen, ohne für diefen Tranfit irgend eine Abgabe zu ent: 
richten. Dagegen ertheilt die Königlich Preußifche Poftverwaltung der Rand- 
graͤflich Heſſiſchen Regierung, bezicehungsweife der Poftverwaltung des Ober: 
amtd Meifenheim, die Mitbenugung der auf der Gifenbahn Eurfirenden Poft: 
transporte innerhalb des Oberamts Meifenheim für Sendungen nach und von 
den Poftanftalten dieſes Landestheils. Dieſe Mitbenugung der Preußifchen 
Pofttransporte foll unentgeltlih und nur gegen Erſtattung etwaniger baarer 
Auslagen an Eifenbahnfrachtgebühren ftattfinden. 


Artikel 13. 


Für den Fall, daß die Königlich Preußifche Regierung von. dem der Ak: 
tiene 
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tiengefellfchaft gegenüber vorzubehaltenden Rechte, längs ber Eifenbahn einen 
Preußifchen Staatstelegraphen anzulegen, Gebrauch machen follte, wird die 
Landgraͤflich KHeffifche Regierung auf ihrem Gebiete nicht allein die Anlage 
einer ſolchen Telegraphenlinie ohne Entgelt geftatten, fondern auch derfelben 
gefeglichen und polizeilichen Schuß gewähren. 


Artikel 14. 


Bon dem Eifenbahnunternehmen foll — abgefehen von der Gebäude: 
fteuer, welche jeder ber Eontrahirenden Regierungen von den Bahngebäuden ih: 
red Gebietes nad) den beftehenden Zandesgejegen zu erheben überlaffen bleibt — 
keine andere Calfo namentlich Feine Gewerbe:) Steuer oder Abgabe, ald diejenige 
Amortifationsabgabe erhoben werden, welche in Gemäßheit der Königlicy Preu: 
Bifchen Gefege vom 3. November 1838. — $$. 38—41. — und vom 30. Mai 
1853., deren Normen in diefer Hinficht gleichmäßig auch auf die Bahnfirede 
im Landgraͤflich Heifiichen Gebiete Anwendung finden follen, von dem als 
—— vertheilbaren Reingewinn aus dem Eiſenbahnunternehmen zu ent: 
richten iſt. 

Die Erhebung diefer Abgabe und deren Verwendung zur Amortifation 
der Aktien des Unternehmens mittelft Ankaufs foll von der Königlich Preußi— 
hen Regierung ebenfo für die in das Landgräflich Heilifche Gebiet fallende 
Bahnfirecke, wıe für den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil der Bahn 
bewirkt und nad) vollendeter Amortifation der Stammaftien foll jede der kon— 
trabirenden Regierungen Gigenthümerin des in ihr Gebiet fallenden Theild der 
Bahn fammt Zubehör und verhältnigmaßige Miteigenthimerin des der Bahn 
im Ganzen zugehörigen Betriebsınateriald werden. Jedoch foll auch nach voll: 
endeter Amortifation des Anlagefapitald die Verwaltung und der Betrieb der 
Bahn auf dem ug Heiliichen, ebenfo wie auf dem Königlich Preußi- 
ſchen Gebiere, der Königlich Preußischen Regierung zuftehen. 

Die Landgräflih Heſſiſche Regierung erklärt ficy damit einverftanden, 
daß, wenn zur Zeit ihrer künftigen Eigenthumsbetheiligung der in Preußen 
dermalen beftehende bezügliche Grundfag noch gefegliche Geltung haben follte, 
die Tariffäge für Benugung der Bahn alsdann auf die durch Aufbringung 
der Koften für deren Unterhaltung, Verwaltung und Betrieb bedingte Höhe 
berabzufegen feien. Sollte dagegen jener Grundfag außer Anwendung treten, 
fo hat alsdann die Königlih Preußifche an die Landgraflich Heſſiſche Regie: 
rung als Antheil der legteren an dem Reinertrage der Bahn für die Benugung 
ber derfelben gehörigen Beitandtheile des Unternehmens ein jährliched Bahn: 
geld zu zahlen, deſſen Höhe nah dem Verbältniß der Länge der das Land: 
gräfliche Gebiet durchichneidenden Bahnftrede zur Länge der ganzen Bahn, 
und zwar, fofern fich die Berheiligten nicht guͤtlich daruͤber follten einigen koͤn— 
nen, durch Sachverftändige bemefjen werden ſoll. 4 


Artikel 15. 


Etwaige aus diefem Vertrage entfiehende Streitigkeiten follen ſchieds⸗ 
richterlich erledigt werben. 
(Nr. 4706-4707.) Jede 


— 510 — 


Jede der Hohen Fontrahirenden Regierungen wird dazu einen unpartheii⸗ 
ſchen Schieddmann ernennen. 

Die beiden Schiedsrichter haben vor dem Eintritt in die Verhandlung 
einen Dritten fich beizuordnen, über deſſen Perfon in Ermangelung einer güts 
lihen Ginigung das Loos zu enticheiden hat. Die Entſcheidung des Gtreit: 
punftes erfolgt fodann nach Stimmenmehrheit unter Ausſchluß jeder weiteren 
Berufung. 

Gegenwärtiger Vertrag, deſſen Ratifitation fobald thunlich erfolgen foll, 
ift in zweifacher Ausfertigung je für einen der fontrahirenden Theile von den 
Unterzeichneten vollzogen und befiegelt worden. 


So gefchehen zu Berlin, am 7. Juni 1856. 
v. d. Ned. Wieſenbach. 
(L. S.) (L. S.) 
Saint » Bierre. 
(L. S.) 


— 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratis 
fifationd-Urkunden bewirkt worden. 


— — —— 


“ 


(Nr. 4707.) Vertrag zwifchen Preußen und Oldenburg wegen Herftellung einer Eifenbabn 
von Bingerbruͤck am Rhein durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld nach Neun 
firchen. Vom 1. April 1857. 


Sene Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Koͤnigliche Hoheit der 

Großherzog von Oldenburg haben * Behufe einer Vereinbarung wegen Her⸗ 

ſtellung einer das Fuͤrſtenthum Birkenfeld beruͤhrenden Eiſenbahn von Binger- 

bruͤck am Rhein über Kreuznach nach Neunfirchen zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Dber » Regierungsratb Auguft Ludwig 
Freiherrn von der Red, 

Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Julius Alerander Aloys 
Saint:Pierre; 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Dee Regierungd-Direftor Alerander Chriftian v, Finckh, 
öchitihren Gefchäftsträger Regationsrath Dr. Friedrich Auguſt v. a 
welche, 


el. 


welche, *umter Vorbehalt der Ratififation, Aber folgende Punkte uͤbereingekom⸗ 
men find. 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußifche und die Großherzoglich Dldenburgifche Regies 
rung verpflichten fich wechfelfeitig, eine Eifenbahn von Bingerbruͤck am Rhein 
über Kreuznach durch das Fürftenthum Birkenfeld nach Neunkirchen, einer 
ee der Königlih Preußifchen Saarbrüder Staatsbahn, zuzulaffen und 
zu fördern. 

Im Fürftenthum Birkenfeld foll die Bahn im Naherhal über Oberftein, 
Kronweiler, Nohen, Hoppftädten, Neubruͤcker Mühle, Nohfelden und? Wall: 
haufen geführt werden. 

Die aus diefer Richtung ſich ergebenden verfchiedenen Grenzübergangs- 
Punkte werden auf Grund der Vorfchläge beiderfeits zu beftellender Techniker 
unverweilt fpeziell feftgeftellt werben. 


Artikel 2. 


Die Großherzoglih Oldenburgiſche Regierung wird der Rhein- Nahe 
Eifenbahngefellfhaft, welche von der Königlich Preußifchen Regierung bereits 
unterm 4. September 1856. (Gefeg: Sammlung für die Königlichen Preußi- 
ſchen Staaten für 1856. ©. 785.) fonzeffionirt worden ift, auch ihrerfeits, 
unter Beilegung des Rechts zur Erpropriation bed zur Bahnanlage nebft Zu: 
behör erforderlichen Grund und Bodens, die Konzeffion zum Bau und Betrieb 
der vorgedachten Eiſenbahn unverweilt ertheilen, ohne derfelben weitere, in dem 
gegenwärtigen Vertrage nicht ausdrücklich nambaft gemachte läftige Verpflich⸗ 
tungen aufzuerlegen. 


Artikel 3. 


Die Großherzoglich Dldenburgiiche Regierung ertheilt ferner ihre Zus 
fimmung dazu, daß die Ausführung ded Baues, ſowie die Berwaltung und 
der Betrieb der Bahn für Rechnung der Gefellihaft der Königlich Preußifchen 
Regierung überlaffen worden if. 


Artikel 4. 


Die Hohen Eontrahirenden Regierungen find darüber einverflanden, daß 
der mit der Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen der Aktiengeſellſchaft 
beauftragte Verwaltungsausſchuß in allen das Unternehmen in feiner Ge 
fammtheit angehenden Angelegenheiten nur mit der Königlich Preußiſchen Di 
reftion, rejp. mit der Koͤniglich Preußifchen Regierung, welche die Vertretung 
der Gebr ealinen Regierung mit übernimmt, zu verhandeln hat. 

Die Königlich Preußifche Regierung wird Ärerfeits von allen, das Un- 
ternehmen in feiner Gefammtheit betreffenden wichtigen Angelegenheiten, [wer 
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ihr nicht in den Statuten und in dem gegenwärtigen Bertrage die ulleinige 
Entjcheidung überlaffen ift, insbejondere von allen Generalverfammlungen die 
Großherzogliche Regierung in Kenntniß fegen, welcher es freifteht, einen Kom⸗ 
miffarius in die Generalverfammlungen zu fenden, um von den Berhandlungen 
Kenntniß zu nehmen. R 

Die Großherzoglich Dldenburgifche Regierung behält ſich für folgende 
Fälle die Zuftimmung vor: 


zur Anlage von Zweigbahnen oder Bahnftreden innerhalb des Fürften- 
thums Birkenfeld ($. 4. der Statuten); 

zur Herftellung und Benugung anderer neuer Förderungsmittel an Stelle . 
der Eifenbahn ($. 6. der Statuten); 

zur Mahl eines anderen Öffentlihen Blattd im Fall des Eingehens des 
Birkenfelder Amtsblatts ($. 21. der Statuten); 

zur Nbänderung der Beftimmung, daß Gin Mitglied des Verwaltungs— 
Ausfchuffes feinen Mohnfig im Fuͤrſtenthum Birkenfeld haben foll 
($. 36. der Statuten). 


Auch wird von Seiten der Königlich Preußiſchen Regierung zur Auflöfung 
der Gefellichaft ($. 23. der Statuten) nicht ohne vorgängige Verftändigung mit 
der Großherzoglich Dldenburgifchen Regierung die Zuflimmung ertheilt werden. 


Artikel 5. 


Die fpeziellen Baupläne für die in das Großberzoglich DOldenburgifche 
Gebiet fallenden Streden der Bahn und deren Zubehör werben von der Koͤ— 
niglich Preußifchen Eifenbahndirektion der Großherzoglich Dldenburgifchen Re- 

ierung zu Birkenfeld zur Prüfung und Genehmigung in landespolizeilicher 
Hinficht, indbefondere in Bezug auf Vorfluth, Wegeibergänge und dergleichen, 
vorgelegt. 

i m Uebrigen bleibt die Seftitellung der Bauentwürfe der Königlich Preu: 
ßiſchen Regierung vorbehalten. Hinſichtlich der Spezial» Richtungslinie und 
Anlage der Stationen im Fürftentbum Birkenfeld werden die MWünfche der 
Großberzoglichen Regierung thunlichſt berKckfichtigt werden. Bei Oberftein und 
bei Neubrücder Mühle werden Bahnhöfe, bei Fiſchbach, auf Preußifchem, fo= 
wie bei Kronweiler und an einem geeigneten Punkte zwifchen Nohfelden und 
MWalldaufen auf Dldenburgifhem Gebiete werden Anbhalteftellen angelegt und 
fortdauernd unterhalten werben. 

Die Güter:, Lokal-, Perfonen- und gemifchten Züge werden in der Re— 
gel an fämmtlichen genannten fünf Stationen, die durchgehenden Perfonen- 
und bie en, dagegen nur bei Neubräder Mühle und bei Oberftein, bie 
el ya nah Wahl der Königlichen Eifenbahndireftion nur entweder bei 
Neubrüder Mühle oder bei Oberftein anhalten. 


Artikel 6, 


Die Großherzoglich Dldenburgifche Regierung behält ſich das Recht vor, 
imner⸗ 
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innerhalb ihres Gebietd Zweigbahnen an die Hauptbahn und die Züge auf 
diefen Zweigbahnen an die auf der Hauptbahn fich bewegenden Zuge, foweit 
diefe an den betreffenden Bahnhöfen reip. Halteftellen anhalten, anzufchließen. 


Artikel 7. 


Die Rhein-Nahe Eifenbahngefellihaft hat jämmtliche nach den $S. 47. 
bis 51. der Statuten und nach dem Königlich Preußifchen Gefeß vom 3. Nos 
vernber 1833, ihr obliegenden Berpflichtungen auch binfichtlich der im Fürfien- 
thum Birkenfeld belegenen Bahnſtrecken zu übernehmen. 

Sie ift indbefondere auch verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen 
polizeilicher Beauffichtigung der bei dem Bau der Bahn im Fürftenthum Bir: 
kenfeld befchäftigten Arbeiter von der Regierung zu Birkenfeld nady Benehmen 
mit der Königlichen Eiſenbahndirektion getroffen werden, pünftlicy nachzukom⸗ 
men und auch die durch diefe Anordnungen entftehenden befonderen Koften der 
polizeilichen Beauffichtigung zu tragen. 


Artikel 8, 


Wegen aller Entfhädigungsanfprüche, welche aus Anlaß des Baues 
und Betriebes binfichtlich der tm Fuͤrſtenthum Birkenfeld belegenen Bahnfireden 
gegen die Aktiengefellfchaft erhoben werden, hat ſich le&tere der Entſcheidung 
der zuftändigen Gerichtöbehörden des Fuͤrſtenthums zu unterwerfen und zu Dies 
fem Ende für alle von ihr und gegen fie zu führende Prozefle einen im Fürs 
ſtenthum wohnenden Bevollmächtigten zu beftellen, welchem alle gerichtlichen 
Verfügungen gültig infinuirt werden können. 


Artikel 9. 


Die Anftellung und Beauffichtigung des für den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perfonald wird auch auf 
Großherzoglihd Dldenburgiihem Gebiete der für die Verwaltung und den Be: 
trieb der Bahn eingefegten Königlich Preußifchen Behörde überlaffen. Jedoch 
wird legtere dasjenige Dienftperfonal, deffen amtlicher Wohnfig fich auf Groß- 
berzoglichein Gebiete befindet, mit Ausnahme der Bahnhofsvorftände, der Er: 
hebungs⸗ und Telegraphen- Beamten, aus Großherzoglichen Staatsangehörigen 
entnehmen, foweit dazu taugliche Individuen vorhanden find. 

Preußifche Staatsangehörige, welche die Königlich Preußifche Regierung 
bei dem Betriebe im Gebiet der Großherzoglihd Oldenburgiſchen Regierung 
anftellt, fcheiden dadurch nicht aus dem LUnterthanenverbande ihres Heimaths— 
landes, wie auch die Anftellung Großberzoglich Dldenburgiicher Staatsangehö- 
riger durch die Königlich Preußische Regierung in deren Heimathöverhältniffen 
nichts ändern foll. 

Die Eifenbahnbeamten, welche ihren Wohnfig im Fuͤrſtenthum Birken⸗ 
feld haben, find hinfichtlich der Dienfiführung und Disziplin nur den Preus 
Bifchen Behörden, in allen fonftigen Beziehungen, insbefondere auch, was bie 
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Verpflichtung zu Staats: und Kommunal:Abgaben berrifft, den Großherzog⸗ 
lich Ofdenburgifthen Gejegen und Behörden unterworfen. oßberzog 


Artikel 10. 


Die Bahnpolizei wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung auch in dem 
Großherzoglich — Gebiete durch die von der zuftd igen Groß- 
berzoglichen Behörde in Eid und Pflicht zu nmehmenden Bahnpolizei-Beamten 
mi beinſelben Umfange wie im eigenen Gebiete ausüben laffen. 

Das Bahnpolizei: Reglement foll, ſoweit irgend thunlich, gleichförmig für 
die ganze Bahn feitgefegt werden. — 
»  Daffelbe fol daher, nachdem es von der Koͤniglich Preußiſchen Regie- 
rung —— und der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung Ar: ’ 
auch die von letzterer vorgeichlagenen, insbeſondere durch Tofale Verha 
begründeten etwaigen Modifitationen berücfichtigt worden, von der Großher: 
zoglich Oldenbürgiſchen Regierung’ für das Großherzogliche Gebiet ebenſo wie 
von der Koͤniglich Preußijchen Regierung für das Königliche Gebiet Be 
und publizirt werden. 

Die von der Königlih Preußifchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
follen ohne weitere Revifion auch in dem Gebiere der Großherzoglih Dlden- 
burgiſchen Regierung zugelaſſen werden. | RER 


Artikel 11. 


Die Feſtſetzung der Fahrpläne und Tarife für die ganze Bahn, mithin. 
auch für’ die Bahnſtrecke auf Großherzoglich Dldenburgiichem Gebiete, wird 
der Königlich Preußifchen Regierung überlaffen, 


Artikel 12. 


. Preußifhe Truppen und Meilitaireffeften follen auf, der dag, 
Großherzoglih Dldenburgiiche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecke jederzeit 
ungehindert paſſiren fönnen. Ei 
Desgleichen follen Großherzoglih Dldenburgifche Truppen und Militairs, 
Effekten auf der das Königlich or ußifche, Gebiet durchzießenden Bahnſtrecke, 
von der Großherzoglichen * e bis Neunkirchen reſp. Bingerbruͤck jederzeit, 
ungehindert paſſiren können. ie Großherzoglid Oldenburgiſchen Truppen. 
und Militaireffekten ſollen auf der Rhein- Nabe Bahn zu den nämlichen er: 
mäßigten Tarifjägen, wie die Königlich Preußifchen Truppen und, Militeire, 
Effeften befötdert werben. — — — | 


Arte} 1), 


Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet ji, von denjenigen Waa⸗ 
ren, welche auf der Rhein⸗Nahe Bahn aus dem Fürjtenrhum Birkenfeld, durch 
Preußen nach dem Furſtenthum Birkenfeld befördert werden, En RB 2, 

en s UN — | | | Abgabe 
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Abgabe irgend einer Art auch in dem alle nicht erheben zu laffen, daß das 
Fürftenthum Birkenfeld mit den angrenzenden Preußiſchen Landestheilen nicht 
mehr zollvereint fein, oder binfichtlih der inneren Konfumtionsabgaben nicht 
mebr in Gemeinfchaft ftehen follte. 


Die Großherʒoglich Oldenburgiſche Regierung uͤbernimmt die naͤmliche 
Verpflichtung hinſichtlich der aus Preußen durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
nach Preußen befoͤrderten Transporte. 


Artikel 14. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung geſtattet der Koͤniglich 
Preußiſchen Poſtverwaltung, die auf der Eiſenbahn ſich bewegenden Zuͤge in 
beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur ee von Poſtſendun⸗ 
gen aller Art im Tranfit durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld benugen zu laffen, 
ohne für dieſen Tranfit irgend eine Abgabe zu entrichten. Dagegen ertheilt 
die Königlich Preußifche Poftverwaltung für den Fall, daß das gegenwärtig 
beitehbende Verhältniß, wonad die Königlih Preußifche Regierung das Poft- 
wefen im Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit verwaltet, aufhören follte, der Großber: 
zoglich Dldenburgifchen Regierung die Befugniß, die auf der Eiſenbahn Furfiz, 
renden Preußifchen Pofttransporte innerhalb des Fuͤrſtenthums Birkenfeld für 
—— nach und von den Poſtanſtalten dieſes Landestheils mitbenutzen 
zu laſſen. 


Dieſe Benutzung der Preußiſchen Pofitransporte. foll unentgeltlich ‚und. 
FE Erſtattung etwaiger baarer Auslagen an Eiſenbahn-Frachtgebuͤhren 
ftattfinden. 


Artikel 15. 


Die Großherzoglih Dldenburgifche Regierung räumt der, Königlich, Preu⸗ 
ßiſchen Regierung die Befugniß, ein, auch auf den im Fürftenthum Birkenfeld 
belegenen Bahnſtrecken einen Preußifchen Staatstelegraphen anzulegen ‚und in 
Betrieb zu ſehen. Für den Fall, daß die Königlich, Preußiiche Regierung von 
diefer Befugniß Gebrauch machen follte, räumt, dieſelbe der Großberzoglich,, 
Dfdenburgiihen Regierung das Recht ein, die Preußiſche Telegrapbenlinie zur 
Befdrderung. von Staatödepefchen aus und nah dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld: 
bis“ zur. Königlich Preußischen Station zu Hannover, und, reſp. von letzterer ab 
in der Meife unenrgeltlih zu benugen, daß täglich hoͤchſtens funfzig telegra- 
phifche Zeichen unentgeltlich befördert werden. — 


Die Zahl der beförderten Zeichen foll monatlich zufammengerechnet und 
für die Gefammtfumme nur in ſoweit Zahlung geleiftet werden, als ſolche die 
Zahl von 1500 Freizeichen überfchreitet. 


Bedingung der freien Beförderung der Großherzoglichen Staatsdepeichen, 
ift, daß diefelben nach Hannover felbfi gerichtet, ſeien, beziehuugsweiſe bei der 
Königlicy Preußischen Station in Hannover aufgeliefert werden. 
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Artikel 16, 


Bon dem Eifenbahnunternehmen foll, vorbehaltlih der Grund= refp. 
Gebäude-Steuer und der Kommunalfteuer, ſoweit ſolche nach der befiehenden 
Landesgeſetzgebung von der Gefellichaft zu übernehmen ift, Feine andere, alfo 
namentlich Feine Gewerbefieuer, Fein Konzeſſionsgeld ꝛc. erhoben werden. Die 
Eiſenbahngeſellſchaft hat nur allein diejenige Amortifationsabgabe, welche in 
Gemäßheit der Königlich Preußiichen Gejege vom 3. November 1835. $$. 38. 
bis 41. und vom 30. Mai 1853., deren Normen in diefer Hinſicht gleichmäßig 
auch auf die Bahnftreden im Großherzoglich Dldenburgiichen Gebiete Anwen- 
dung finden follen, von dem als Dividende vertheilbaren Reingewinn aus dem 
Eifenbabnunternehmen erhoben wird, zu entrichten. 

Die Erhebung diefer Abgabe und deren Verwendung zur Amortifation 
der Aftien des Unternehmens mitrelfi Ankaufs foll von der Königlich Preußi- 
ſchen Regierung ebenſo für die in das Großberzoglihd Oldenburgiſche Gebier 
fallenden Bahnſtrecken, wie für den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil 
der Bahn bewirkt werden. 

Die Königlih Preußifche Regierung wird das Grgebniß der Amortifa- 
tion alljährlih zur Kenntmiß der Großherzoglich Dldenburgifchen Regierung 
bringen. 

i Nach vollenderer Amortijation der Stammaftien foll jede der Hoben 
fontrabirenden Regierungen Eigenthuͤmerin des in ihr Gebiet fallenden Theile 
der Bahn ſammt Zubehör und verhältnißmäßige Miteigentbümerin des der 
Bahn im Ganzen zugehörigen Betriebsmateriald werden. Jedoch foll auch 
nach vollendeter Amortifation des Anlagefapitals die Verwaltung und der Be: 
trieb der Bahn auf dem Großherzoglich Dldenburgifchen ebenfo wie auf dem 
Königlih Preußifchen Gebiere der Königlib Preußiſchen Regierung zufiehen. 

Die Großherzoglich Dldenburgiihe Regierung erklärt fich damit einver: 
ftanden, daß, wenn zur Zeit ihrer fünftigen Eigenthumsbetheiligung der in 
Preußen dermalen beitehende bezügliche Grundfag noch gefegliche Beltung ba: 
ben follte, die Tarifjäge für Benugung der Bahn alddann auf die durch Auf: 
bringung der Koſten für deren Unterhaltung, Verwaltung und Betrieb bedingte 
Höhe herabzufegen jeien. Sollte dagegen jener Grundjag außer Anwendung 
treten, jo wird die Königlich Preußische Regierung jährlich von dem Refultate 
des Rechnungsabichluffes über die Verwaltung der Bahn der Großberzoglich 
Dldenburgifchen Regierung innerhalb dreier Monate nah Abſchluß der Rech, 
nung Kenntniß geben und den nad dem Eigenthumsverhaͤltniß der Bahn der 
Dldenburgiihen Regierung zuftebenden Antheil an dem KReinertrage an bie 
Großherzogliche Landeskaſſe zu Birfenfeld auszahlen. 


Artikel 17. 


Etwaige aus diefem Vertrage entfiehende Srreitigfeiten follen ſchieds— 
richterlich erledigt werden. 
Jede der Hohen Fontrahirenden Regierungen wird dazu einen unparthei- 


ſchen 
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ſchen Schiebdmann ernennen. Die beiden: Schiedsrichter haben vor dein Ein- 
tritt in die Verhandlung einen Dritten ſich beizuordnnen, über deffen Perfon in 
Grmangelung einer gürlichen Einigung das Loos zu enticheiden hat. Die Ent: 
fcheidung des Gtreitpunftes erfolgt jodann nah Stimmenmehrheit unter Aus: 
ſchluß jeder weiteren Berufung. 


Artikel 18. 


—— Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden KRatififationg: Urkunden 
fobald ald möglich, fpäteftend aber binnen vier Wochen erfolgen. 

Deffen zu Urfund ift derjelbe in zweifacher Ausfertigung je für einen 
der Hohen Pontrabirenden Theile von den beiderfeitigen Bevollmächtigten unter: 
zeichnet und befiegelt worden. 

So gefchehen zu Berlin, am 1. April 1857. 


v.d Red. v. Finckh. 
(L. S.) Ri 7 
Saint: Bierre. v. Liebe. 


(L. S.) (L. S.) 


Der vorfiehende Vertrag. ift ratifizirt und. die Auswechielung der Rati— 
fifationg- Urkunden bewirkt worden. 


— — — 


(Nr. 4708.) Geſetz, betreffend die Reviſion der Aktiengeſellſchaften im Stempel-Intereſſe. 
Bom 25. Mai 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ıc. 


verorbnen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Landrages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


d. 1. 


Die Vorfchrift im $. 34. des Steimpelgefeges vom 7. März 1822, 
(Gefeg- Sammlung ©. 57. für 1822.), nach welcher Behörden und Beamte 
gehalten find, den Stempelfisfälen die Ginfihr ihrer Verhandlungen bei den 
vorzunehmenden Etempelrevifionen zu geftatten, findet fortan Anwendung auf 
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alle. Attiengefellfchaften, welche ganz oder’ theilmeife auf einen Handels- ober 
Gewerbe Betrieb irgend: welcher: Art gerichter find: 


g. 2. 


Vorftände und Beauftragte der im $. 1. genannten Gefellfchaften, welche 
bei den Namens derfelben gepflogenen Verhandlungen oder mit Privatperfonen 
abgejchloffenen Verträgen. den. tarifmäßigen. Stempel -nicht verwenden, find mit 
einer dem einfachen. Betrage des nicht verwendeten. Stempels gleichfommenden: 
Geldbuße, welche jedoch_die Summe von. funfzig Thalern- nicht überfteigen ſoll, 
zu belegen. Dagegen bleibt die bei dem Vertrage betheiligte Privatperion, 
desgleichen jeder andere Beliger, oder’ Produzent der darüber aufgenommenen 
Verhandlung, mit Strafe verfchonr. 

Soweit jedoch nachgewieſen wird, daß die Verwendung des gefeklich‘ er: 
forderlichen Stempels gegen beſſeres Wiſſen unterblieben ift,. tritt in allen vor: 
bezeichneten Fällen die ordentliche Stempelitrafe nach den Beftimmungen des 
Stempelgefeged .vom 7. März 1822. und den daffelbe erldäuternden, ergänzen: 
den und abändernden Beflimmungen ein. 


$. 3. 


. Die Strafe gegen die im $. 2. gedachten Vorfiände und Beauftragten 
ift von der Negierung, unter deren Aufficht die Aftiengefellfchaft ſteht, feſtzu— 
fegen. Die Entſcheidung in zweiter Inſtanz fieht dem Minifter für Handel, 
Gewerbe: und Öffentliche Arbeiten zu; welcher auch zur Ermäßigung oder Nies- 
derfchlagung der Strafe ermächtigt ift. 

er Rechtöweg finder gegen biefe Stempelftrafen wie gegen andere 
Stempelftrafen flatt. 


Urkundlic unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem. Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 25. Mai 1857. 
(ES). Friedrich“-Wilhelm. 


v.Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. v. Manteuffel Il. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: 
v. Hann. 
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(Nr. 4709.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., ‚betreffend die Verleihung der Städfe: 
Ordnung für die Rheinproviny vom 15. Mai 1856, an die Stadtgemeinde 
Kettwig, Regierungsbezirts Duͤſſeldorf. 


Au den Bericht vom 18. Mai d. J., deſſen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadtge⸗ 
meinde Kettwig, im — — Duͤſſeldorf, deren Antrage gemäß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem ürgermeifiereiverbande, im welchem: diefelbe 
mit Landgemeinden fieht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15, Mai 
1856, hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu thachen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Ynnern. 





(Nr. 4710.) Allerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die. Verleihung der Städte 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Steele, Regierungsbezirks Düffeldorf, 


Y, den; Vericht vom: 18, Maiı d.. J, deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der, auf dem Provinziallandsage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadt. 
meinde Steele, im Regiexungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage: gemäß, mach; 
te Ausjcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande,. in: welchem dieſelbe 
mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Diejer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt‘ zu machen. 
Berlin, den 25, Mai 1857. 
Friedrich, Wilhelm 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 


en — — 
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(Nr. 4711.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Schleiden, Regierungsbezirtd Aachen. 


Y., den Bericht vom 15. Mai d. J., deflen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der Stadtgemeinde Schleiden, im Regierungsbezirt Hachen, deren Antrage ge: 
mäß, nach bewirkter Ausfcheidung aus dem Sg rege in welchem 
diefelbe zur Zeit mit — ſteht, die Staͤdte-Ordnung für die Rhein— 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4712.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Merzig, Regierungsbezirtd Trier. 


Jr den Bericht vom 19. Mai d. %., deffen Anlagen zurüdfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Merzig, im Regierungsbezirk Trier, deren Antrage gemäß, nach bewirfter Aus- 
fcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur Zeit mit 
Zandgemeinden fteht, die Städte-Drödnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. biermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





Nedigirt im Büreaı des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Slöniglichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königlihben Preußifben Staaten 


— Nr 35. — 





(Nr. 4713.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber fautender Kreis-Obligationen 
bes Mandfelder Seekreiſes, im Regierungsbezirk Merfeburg, zum Bes 
trage von 215,000 Thalern. Mom 4, Mai 1857, 


MW Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ır. 


Nachdem die Chauffeebau-Kommiffion des Mandfelder Seefreifes im Res 
gierungsbezirt Merfeburg auf Grund der durch den Beſchluß der Kreisftände 
des gedachten Kreifes vom 6. Oftober v. %. erhaltenen Ermächtigung unterm 
2. Dezember v. J. befchloffen bat, den Zinsfuß der auf Grund Unſeres Pris 
vilegiums vom 14. Januar 1856. (Gejeg-Sammlung ©. 72.) auszugebenden 
Kreis-Obligationen zum Betrage von 215,000 Rthlrn. von vier auf vier und 
ein halb Prozent zu erhöhen und das jährliche Amortifationsquantum von Ein 
auf ein halbes Prozent herabzufegen, und dieſer Beſchluß Unfere Beftätigung 
erlangt hat: fo beftimmen Wır, daß an Stelle des gedachten, hiermit aufgee 
hobenen Privilegiums das nachfiehende Privilegium Anwendung findet. 


Auf den Antrag der Kreisfiände des Mangfelder Seefreifes, im or 
rungsbezirt Merfeburg, in Gemäßheit der auf den Kreistagen vom 27. Oftos 
ber 1853., 17. Juli 1854., 24. Mai 1855. und 6. Dftober 1856, -gefaßten 
Befchlüffe die zur Ausführung der vom Kreife übernommenen Chauffeebauten 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe befchaffen und zu dieſem Zwecke 
auf jeden Inhaber laufende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger 
unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 215,000 Rthlrn. 
ausftellen zu dürfen, wollen Wir, da fich hiergegen weder im Intereſſe der 
Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit 
des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen 
zum Betrage von 215,000 Rthlrn., in Buchflaben: Zweihundert und funfe 
zehn taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


Jahrgang 185% (Nr. 4713.) 68 50,000 
Ausgegeben zu Berlin den 30, Juni 1857. 


% 


50,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
50,00 = & 500 = 


40,00 = &A 200 = 
40,00 = & 100 = 
35,000 Es a 25 = 


215,000 Rihir. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos 
zu befiimmenden Folgeordnung von der Vollendung der Chauffeebauten, fpäte- 
ftend aber vom Jahre 1862. ab, jahrlidy mit wenigftens einem halben Pro— 
vers des Kapitald zu filgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
andesberrliche EUER Pin mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
ng des — ** nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be— 
ugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


Provinz Sachfen, Regierungsbezirk Merfeburg. 


| Obligation 
ves Mansfelder Seefreifes 
67 A ae 
uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund ber unterm —.............. beſtaͤtigten Kreistagsbefchläffe vom 
27. Dftober 1853,, 17. Juli 1854., 24. Mai 1855. und 6. Dftober 1856. 
wegen Aufnahme einer Schuld von 215,000 Rthlrn. bekennt fich die ae 

om⸗ 


= 


Kommiffion für den Chauffeebau ded Mansfelder Seefreifes Namens des Frei: 
ſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigerd unfünd:- 
bare Berfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch Kurant nach 
dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit 
vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rückzahlung der ganzen Schuld von ....... Thalern gefchieht vom 
Sabre ..... ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von zwei und funfzig Jah: 
ren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigitens 
einem halben Prozent jährlih unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten 
Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
dad Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre ..... ab in dem Mo: 
nate Dezember jeded Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere —— zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ges 
fündigten Schuldverfchreibungen werden unter —— ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung ers 
folgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt in ber 
Zeit vom 20. bis 31. Dezember des betreffenden Jahres und wird wiederholt 
in der Zeit vom 20. bis 31. März, 20, bis 30. April, 20. bi8 31. Mai des 
folgenden Jahres; fie erfcheint in dem Preußifchen Staats-Anzeiger, in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Merfeburg, in dem Kreisblatte des 
Mansfelder Seekreiſes und in der Zeitung Magdeburger Korreipondent. Die 
Zahlung erfolgt fodann in dem naͤchſten Juli-Zinstermine. 


Bis a dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlihen Terminen, am 2. Sanuar und am 4. Juli, von heute 
an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jährlich in gleicher Muͤnz— 
forte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
Br der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsmeife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis: KRommunalfaffe in Eisleben, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. Auch in Berlin Fönnen bei dem 
— near die Zinfen erhoben werden, jedoch nur in den Faͤlligkeits— 

erminen. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schulbdverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitötermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
(Ne, 4713.) i 68* ver⸗ 
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verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Eisleben, 


Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werben. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und ben ftattgehabten Beſitz 
der Zindfupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange- 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinsfupond bie 
zum Schluffe des Jahres ..... ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf ..... jährige Perioden ausgegeben, 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom— 
munalfaffe zu Eisleben gegen Ablieferung des der Alteren Zinskupons-Serie bei: 
gebructen Talons. Beim Werlufte des Talond erfolgt die Aushandigung 
der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 


Bei Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt, 


Eisleben, ben ..tM .P......... 185. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Mansfelder 
Seefreife. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Merfeburg. 
Zind-Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Mansfelder Seefreifes 


Litie. ..... — über ..... Thaler zu vier und ein halb Prozent 
Binfen über ..... Thaler ..... ©ilbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen beffen Ruͤckgabe am 
IKSERTELERTERLEFRRRE 18.. und fpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis: 
Obligation für das Halbjahr vom ......... — MU an ... mit ch 

Buch⸗ 


Buchflaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreis» Kommunal: 
faffe zu Eisleben. 
Eisleben, den .„. ten ........ 185. 
Die ftändifche Kreis-Kommiſſion für den Chauffeebau im 
Mansfelder Seefreife. 
Diefer Zinskupon ift ungältig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


ber Fälligkeit, von Schluß des betreffenden 
Halbjahres am gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Sachſen, Regierungsbesirt Merfeburg. 
Talon 


zur 


Kreis⸗-Obligation des Mansfelder Seekreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Mansfelder Seekreiſes 
Littr. ..... — über ..... Thaler 
a vier und ein halb Prozent Zinfen die ..... te Serie Zinskupons für Die 
— Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Eisleben. 


Eisleben, den .. ten ............ 185. 


Die ſtaͤndiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Mansfelder Seefreife. 





(Nr, 4714.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen bed 
Thorner Kreifes im Betrage von 84,000 Thalern. Vom 4 Mai 1857. 


Mi. Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem von ber Kreisvertretung des Thorner Kreiſes befihloffen wor⸗ 
den, die zur Vollendung der Chauffeen von Xiffomig über Culmſee bis zur 
Culmer Kreisgrenze, von Gremboczyn nach Kowalewo und von Rofenberg bis 
zur Culmer Kreisgrenze bei Grzywno über den Betrag bed auf Grund Unferes 

(Nr 47131714.) landes⸗ 
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landesherrlichen Privilegiums vom 23. Juni 1854. (Gefeß- Sammlung 1854. 
Geite 402.) aufgenommenen Anlehns noch erforderlichen Mittel zu dem anges 
nommenen Betrage von 84,000 Rthlrn. durch ein ferneres Anlehn zu bejchaf- 
fen, und daffelbe mittelft einer Summe von 5040 Rthlrn., welche nach der 
fontribuablen Hufenzahl ald Chauffeebaubeitrag Seitens des Kreifes aufzubrin- 
en ift, zu verzinfen, und vom Zeitpunfte der Vollendung der gedachten 
bauffeebauten ab allmälig zu tilgen, hiernächft aber beantragt worden, zu 
diefem Zwecke eine zweite Seile auf jeden Inhaber lautender, mit Zinskupons 
verfehener Schuldverfchreibungen zu dem Betrage von 84,000 Rthlrn. aus- 
ftellen zu dürfen, und fich bei diefem Antrage weder im Intereſſe der Gläubi- 
ger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, wollen Wir in Ge: 
mäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Augftellung von 
Dbligationen des Thorner Kreifes zum Betrage von vier und achtzig taufend 
Thalern, welche in folgenden Apoints: 


20,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
34,00 = AMW « 

20,000 = & 100 ⸗ 
10,00 = à 650 =: 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Gläubiger 

2 unfündbar, aus der von dem Thorner Kreife zum Chauffeebau jährlih aufzus 
bringenden oben erwähnten Summe zu verzinfen und nach der durch das Loos 
u beftimmenden Folgeordnung mit mindeftens Ein Prozent ded Kapitals, vom 
Beitpuntt der Vollendung der befchloffenen Chauffeebauten ab, jährlich zu tilgen 
find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung er: 
theilen, mit der rechtlihen Wirkung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach= 
weifen zu dürfen, geltend zu machen. befugt ift. 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obli: 
gationen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Schema. 
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Schema. 
Regierungsbezirk Marienwerder, Kreis Thorn. 


Thorner Kreis-Obligation 
Zweite Serie | 
BAE: 2,0% A urn 
Ras Thaler Preußifh Kurant. 


N. ftändifche Kommiffion für die Chauffeebauten im Kreife Thorn befennt 
auf Grund des unterm „tn .............. dem Thorner Kreife ertheilten 
landesherrlichen Privilegiumsd wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Obligationen des Thorner Kreiſes 2 Berrage von 84,000 Rthlrn., fowie 
auf Grund des gleichzeitig Allerhöchft beftätigten Kreistagsbefchluffes vom 
17. Januar 1857. fi) Namens des Kreifes Thorn durch diefe für jeden In— 
haber gültige Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußisch Ku⸗ 
rant, nach dem Münzfuße von 1764., welche zur Ausführung von Chauffees 
bauten angeliehen und verwendet werden. 


Die Rüdzahlung gefchieht allmalig aus einem zu dieſem Behuf zu bils 
denden Tilgungsfonde von jährlich Ein Prozent des Anleihefapitalde. Die 
Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch das Loos 
beftimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der des— 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, und bis wohin 
den Inhabern der Obligationen ein Kündigungsrecht gegen den Kreis Thorn 
nicht zufteht, wird daffelbe in halbjährlichen Terminen, zu Johannis und Weib: 
nachten, mit fünf vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preufifch 
Kurant verzinft. Die Auszahlung der Zinfen und ded Kapitals erfolgt gegen 
bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsfcheine und dieſer Schuldverfchreis 
bung burch die Kreis-Kommunalkaſſe in Thorn, oder in Berlin bei dem befannt 
zu machenden Handelshauſe. Zinskupons, welche länger ald vier Jahre nach 
dem Berfalltage zur Zahlung nicht präfentirt find, werden werthlos und vom 
Kreife Thorn jpäter nicht mehr eingelöft. 


Die Nummern der zur Tilgung ausgelooften Schuldverfchreibungen wer: 
den Öffentlich befannt gemacht und nur bis zum Tage der Fälligkeit verzinft. 
Merden die ausgelooften Schuldverfchreibungen binnen dreißig Jahren nach dem 
Sälligkeitötermine gegen Empfang des Nennwerths nicht ‚zurückgegeben, fo wer« 
den diefelben werthlos. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

In Anfehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligafionen fommen 

die befichenden gefeglichen Beftimmungen zur Anwendung. 

(Nr. 4714.) Die 
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Die oͤffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld ers 
folgen durch das Thorner Kreisblatt, durch den öffentlichen Anzeiger der König- 
lichen Regierung in Marienwerder und durch eine ber in Berlin erfcheinenden 
"Zeitungen. 

Deffen zur Urkund haben wir biefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Thorn, ben „MR ............. 185.. 


Die ftändische Kommiſſion für Die Chauffeebauten im Kreife Thorn, 


Mit diefer Obligation find ..... Zindku- 
pons mit gleicher Unterfchrift ausgegeben, deren 
Ruͤckgabe bei früherer Einlöfung bed Kapitals 
mit der Schuldverfchreibung erfolgt. 


Schenna. 
Zins: K upon 
zu ber 
Thorner Kreid-Obligation, zweite Serie 
Litir:- u... NE: ..... uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


27. Dezember 18.. bis 
Inhaber dieſes empfaͤngt in der Zeit vom 26. Juni 18.. bie 


= a. | gegen Rückgabe diefes Kupons an halbjährigen Zinfen von 


der Kreis-Kommunalkaſſe in Thorn, oder bei einem befannt zu machenden Han- 
delshaufe in Berlin ..... Thaler „u... ©ilbergrofchen. 


Thorn, den Meissen 185.. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für die Chauffeebauten im Kreife Thorn. 





(Nr, 4715.) 
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(Nr. 4715.) SPrivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis:Obligationen 
des Rofenberger Kreifed im Betrage von 100,000 Rthim. Dom 13. Mai 
1857. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛtc. x. 


Nachdem von den Kreisftänden bed Roſenberger Kreiſes, im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, auf dem Kreistage vom 18. Dftober v. J. befchloffen 
worden, bie zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gebachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf ige Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Oblis 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Rthlrn. ausſtellen zu 
duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuld⸗ 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, unter Aufhebung des dem Kreiſe unterm 
3. Oktober 1855. ertheilten Privilegiums zur Ausgabe von Kreis-Obligationen 
im Betrage von 57,000 Rthlrn. in Gemäßheit des $. 2. ded Gefeged vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 
Rthlrn., in Buchftaben: 


Einhundert taufend Thalern, 
welche in folgenden Apoints: 


20,000 Rthlr. A 1000 Rthlr. in 20 Stuͤck, 


a 
30,00 =: = 500 =: =: 60 : 
30,00 = = 10 =: = 30 «= 
650 =: = U: =: 10 = 
1350 =: BB =: :50 = 


100,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 

£ fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos di beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung vom Jahre 1867. ab mit wenigſtens jaͤhrlich Ein und einem 
Drittel ——— des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die ebertragung des Eigenthüms nachweijen zu dürfen, geltend zu machen bes 
fugt if. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift burch bie 
Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4715.) 69 Urkunds 


us 530 m % 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
ten Königlichen Jnfiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bobelfhwingh. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Roſenberger Kreiſes 





Litir..... — 
üßer Rthlr. Preußiſch Kurant. 
Auf Grund des unterm ... ........... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 


18. Oktober 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Rthlrn. bekennt 
fich die ftandifche Kommiffion für den Chauffeebau des Nofenberger Kreifed Nas 
mens des Kreifed Durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu— 
bigerd unfündbare WVerfhreibung zu einer Schuld von P.......... Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Fons 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Jahre 1867. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von fieben und dreißig 
Fahren aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Ein und einem Drittel Prozent jährlicy unter Zuwachs der Zinfen von den ges 
tilgten Schuldverfchreibungen nad) Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Kolgeordnung der Ginlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Roos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1867. ab in dem Mo— 
nate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verſtaͤrken, fowie fammtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, ſowie die 
— Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 

dummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfol— 
gen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt fechs, drei, 
zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Kö- 
niglichen Regierung zu Marienwerder, fowie in der Königsberger Zeitung. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es 
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ed in halbjaͤhrlichen Terminen, am ..tn ............. und am .. 
rasen ‚ von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Muͤnz⸗ 
forte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Rofenberg, und zwar auch in der nach dem 

Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitald prafentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Fälligkeitstermine 
zurädzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad) 
bem Rüdzablumgetermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verjchreibungen erfolgt nad) Vorfchrift der Allgemeinen Gerichte-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Rofenberg. 

indfupond können weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Werluft von Zinskupons vor Ablauf, der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Befig der 
Zinskupons durch Worzeigung der Cchuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der ————— der Betrag der anges 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe ded Jahres 186.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 

inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreid:Koms 
munalfaffe zu Rofenberg gegen Ablieferung des der älteren Zindfupond » Serie 
beigedructen Talons. Beim Verlufte des Talond erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 

b Fi zu Urkunde haben wir biefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Roſenberg, den „MR ............ 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion . Chauffeebau im Rofenberger 
reife. 
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Provinz Preußen, Regierungsbesirt Marienwerder. 
(Erfier) Zind= Hupon Erf) Serie 


zu ber 
Kreis: Obligation des Nofenberger Kreiſes 
3 EEE RM. 


uͤber ..... Thaler zu fünf — Zinfen uͤber ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons ‚empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 


18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis— 
Obli ation für das Halbjahr vom ............... en mit 
(in Buchfiab ben) ...... Thalern ...... Silbergroſchen bei der DR ei 
nalfaffe zu Rofenberg. 

Roſenberg, den .. ten ............. 18., 


Die ftändifche Kreis Kommiffion für den Chauffeebau im 
Rofenberger Kreife. 
Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deſſen 


Geldbetrag nicht Dis zum ................. 
erhoben wird, 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 
Kreis: Obligation des Nofenberger Kreifes. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen beffen Rüdgabe zu ber 
—— des — Kreiſes 


— ———— über ..... Thaler A fünf Prozent Zinſen, 
Die ..... NE Serie Binstund für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis— 
Kommunalfaffe zu Rofenberg. 
Roſenberg, den „tn ............ 18.. 


Die ftändifche Kreis: Kommiffion für den Chauſſeebau im 
— el Pak n 
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(Nr. 4716.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Werden, Regierungsbezirts Düffeldorf. 


Yır den Bericht vom 18. Mai d. %., deffen Anlagen zurücfolgen, will Ych 
der Auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stabt: 
— Werden, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage gemaͤß, nach 
ewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
zur Zeit mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr, 4717.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 25. Mal 1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Dinslaken, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


J.; den Bericht vom 18. Mai d. J., deffen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Dinslaken, deren Antrage gemäß, nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Buͤr— 
germeiftereiverbande, in welchem biejelbe zur Zeit mit Landgemeinden fteht, Die 
Städte: Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4716—4719.) (Nr. 4718.) 
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(Nr. 4748.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 25. Mai 1857., betreffend bie Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Saarburg, Regierungsbezirfd Trier, 


A. den Bericht vom 18. Mai d. J. deffen Anlagen zurücfolgen, will Jch 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gtadts 
emeinde Saarburg, im rg Trier, deren Antrage gemäß, nad) 
Bewirkter Ausscheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem biefelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städte»Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856, hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift burch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen, 
Berlin, den 25, Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 4719.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
kinz, Regierungsbezirts Coblenz. 


ı, ben Bericht vom 18. Mai d. J. beffen Anlagen zurücfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gtadtges 
meinde Linz, im Regierungsbezirf Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirf- 
ter Ausſcheidung aus dem Biürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur 
Zeit mit — ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1886. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4720.) 
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(Nr. 4720.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Juni 1857., betreffend die Merleihung der 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ges 
meinde Stromberg, Regierungsbezirks Gobleny 


Wr den Bericht von 27. Mai d. J. deffen Anlagen zuräcfolgen, will Ich 
der Gemeinde Stromberg, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, 
nach bemirkter Augfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem 
diefelbe zur Zeit mit Landgemeinden fleht, die Städtes:Drdnung für die Rhein: 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Sansſouci, den 1. Yuni 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Junern. 





(Nr. 4721.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Juni 1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprobinz vom 15. Mai 1856. an bie Gemeinde 
Sobernheim, Regierungsbezirtd Eoblenz 


Aut den Bericht vom 27. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Gemeinde Sobernheim, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage ges 
mäß, nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem 
diefelbe zur Zeit mit ———— ſteht, die —— fuͤr die Rhein⸗ 
provinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlnng befannt zu machen. 
Sangfouci, den 1. Yuni 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter ded Innern, 





(Nr. 4720-4723.) (Nr. 4722.) 


(Nr. 4722.) Belauntmachung der unterm 35. Mai 1857. erfolgten Allerböchften Genehmi⸗ 
gung eines Nachtraged zu dem Statut der vereinigten Hamburg: Magdes 
burger Dampfichiffahrtd:Kompagnie. Vom 8. Juni 1857. 


N Königs Majeftät haben den nach den notariellen Akten vom 21. Mai 
1556. und 9. Februar 1857. von der Generalverfanmlung der vereinigten Ham: 
burg-Magdeburger Dampfſchiffahrts-Kompagnie befchloffenen Nachtrag zu ih: 
rem untern 29. April 1850, beftätigten Statut mittelft Allerböchften Erlaffes 
vom 25. Mai d. 5. zu genehmigen gerubt, was nad) Vorfchrift des $. 3. des 
Geſetzes Uber Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen 
befannt gemacht wird, daß, der oben erwähnte Nachtrag mit der Beſtaͤtigungs— 
Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Magdeburg zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 8. Juni 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4723.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Statuts der Aftiengefell: 
ſchaft fuͤr Eiſen-Juduſtrie zu Styrum. Vom 12. Juni 1857. 


Dis Königs Majeftät haben die Bildung einer Aktiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Aktiengeſellſchaft für Eifen-Jnduftrie zu Styrum“ zu genehmigen und 
das Geſellſchaftsſtatut mittelit Allerhöchiten Erlaffes vom 25. Mai d. J. zu 
beitätigen gerubt, was hierdurch nach WBorfchrift des $. 3. des Geſetzes über 
die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfie Erlaß nebit dem Statut 
in dem Amtöblatte der Königlichen Regierung in Düffeldorf abgedrudt wer: 
den wird. 


Berlin, den 12. Juni 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 





Nebigirt im Büreau bes Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbrudereti 
(N, Deder). 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4724.) Vertrag zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie, die Herz 
ftellung einer Eifenbahnverbindung zwifchen Weißenfeld und Gera betref- 
fend. Rom 2. April 1857, 


N sen Er. Majeftat der König von Preußen und Se. Durchlaucht der 
regierende Fürft Neuß jüngerer Linie in der Abficht, eine Eifenbahnverbindung 
von der Thhringiichen Eiſenbahn ab durch die Preußifche Provinz Sachen 
nach Bayern ins Leben zu rufen, die Herfiellung einer Eiſenbahn zunachit 
zwifchen Weißenfels und Gera befchloffen haben, find zum Zwede der Ver: 
einigung über ein derartiges Unternehmen und über die Feſtſtellung der fich 
darauf beziehenden Verhältniffe zu Bevollmächtigten ernannt worden, und zwar: 
von Seiten Sr. Majeftät des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſtiht Kammerherr und Geheimer Regierungsratb Guftav 
Emil Ludwig Graf v. Keller, Komthur und Ritter ıc. ; 


von Seiten Sr. Durchlaucht des Fürften Reuß jüngerer Linie: 


Hoͤchſtihr Geheimer Rath und Minifter Heinrich Eduard v. Geldern, 
Komthur und Ritter ı., 


und 
Hoͤchſtihr Regierungsrat Dr. Emil Heinrich v. Beulwiß; 
welche nach vorangegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifis 
Fation, folgenden Vertrag abgefchloffen haben: 
Artikel 1. 


Die Königlich Preußifche und Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung ver: 
pflichten fich, den Bau einer Eifenbahn von Weißenfeld nach Gera, welche, an 
die Thuͤringiſche Eiſenbahn fih unmittelbar anfchließend, über Zeig geführt 
werden foll, zu geftatten und zu fördern, 

Jahrgang 1857. (Nr, 4724.) 70 Ar: 


Ausgegeben zu Berlin den 4, Juli 1857, 
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Artikel 2. 


Die Königlich Preußifche Regierung, von dem Grundfage ausgehend, 
daß das Unternehmen wefentlich als ein Preußifches zu betrachten: fei, Bat ber 
Thuͤringiſchen Eifenbahngefellfhaft, von welcher im beiderfeitigen Einverſtaͤnd⸗ 
niffe die Worarbeiten für die im Artikel 1. bezeichnete Giienbabn von Weißen 
feld nach Gera beforgt worden find, die Konzeffion zum Bau und Betriebe 
diefer Gifenbahn bereitd verliehen, wogegen andererfeits die Fürfilihd Reuß— 
Plauifche Regierung die Zufage ertheilt, die Thüringifche Eiſenbahngeſellſchaft 
auch ihrerfeits zum Bau und Betrieb der dem Fürftlichen Gebiete angehören= 
den Bahnſtrecke unter gleich guͤnſtigen Bedingungen zuzulaffen und das Statut 
diefer Gefellihaft und feine publizirten Nachträge anzuerkennen. 


Artikel 3. 


Hinfichtlich der Zeit der Ausführung der Gifenbahn von MWeißenfels 
nach Gera find beide Regierungen darüber einverftanden, daß die Thüringifche 
Eifenbahngeiellihaft nah Maaßgabe des Preußifchen Gefeges über die Eiſen— 
bahnunternehmungen vom 3. November 1838, anzubalten ift, die Bahn inner: 
halb einer angemeffenen Frift fertig zu fielen. 


Artikel 4. 


Im Allgemeinen werden die von ber Thüringifchen Gifenbahngefellfchaft 
vorgelegten Vorarbeiten ald Grundlage des Bauprojeftes für das Unterneh: 
men anerkannt. Die Genehmigung und Feflftellung der Bahnhofsanlagen und 
der einzelnen Bauwerke und die Veränderung der Bahnlinien in den einzelnen. 
Theilen, unbefchabet der Hauptrichtung, bleiben innerhalb eines jeden Staate- 

ebieted der betreffenden Regierung vorbehalten. Die Fürftlih Neuß: Plauifche 

Regierung fpricht jedoch ſchon jegt ihre Genehmigung der von der Geiellfchaft 
vorgelegten Projekte zu den Bahnhöfen und Bauwerken, fowie der Bahnlinie 
für das Fürftliche Gebiet unter dem Vorbehalt aus, daß die von der Thärin- 
ifchen Eifenbahngefellfchaft etwa noch gewünfchten Veränderungen der Baus: 
ntwürfe nachträglich zur Genehmigung vorzulegen find. 


Artikel 5, 


Hinfichtlih der Bauausführung ift man ferner insbefondere dahin iiber: 
eingefommen, daß die Spurweite vier Fuß acht und einen halben Zoll Engli- 
hen Maaßes im Fichten der Schienen betragen und daß ber Unterbau fofort 
durchgängig in der für ein Doppeltes Schienengeleis erforderlichen Kronenbreite 
übereinftimmend mit der der Thüringifchen Eiſenbahn ausgeführt werden foll. 


Artikel 6. 


Die Königlich Preußifche Regierung übernimmt unter Mitvertretung der 
Fuͤrſt 
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Fürftlich Reußifchen Regierung die Prüfung und Fefiftellung des Fahrplans 
auf der Meißenfeld-Geraer Eiſenbahn und wird dafür Sorge tragen, daß bie 
Fahrten auf der Thäringifchen und der MWeißenfeld-Geraer Bahn gehörig in 
einander greifen und jedenfalld fo eingerichtet werden, daß von Gera nad) 
Leipzig und Halle und in den entgegengefeßten Richtungen eine tägliche zufam- 
menhängende Beförderung ohne andern als durch die Natur des Betriebes bes 
dingten Aufenthalt ftattfinde, und daß von Gera nach Gerftungen wie von 
da zuruͤck cine gleiche Ginrichtung, wenn auch mit einem Aufenthalte in Wei— 
Benfeld, getroffen werde. 

Sollte fich zur Erreichung diefes Zweckes oder überhaupt im Intereſſe 
des Öffentlichen Verkehrs die Cinrichtung von Nachtfahrten auf der MWeißen- 
fels-Geraer Bahn nöthig machen, fo würde die Königlich Preußiiche Regie: 
rung auf die geeigneten Maaßregeln Bedacht nehmen, um die Thüringifche 
Gifenbahngefellichaft dazu anzuhalten. 


Artikel 7. 


Der Tarif für die Fahrpreiſe auf der Meißenfeld-Geraer Eiſenbahn un- 
terliegt ausichließlih der Genehmigung der Königlich Preußiichen Regierung; 
derfelbe foll nicht höhere Preife nalen, als auf der Thüringifchen mit Ein- 
ſchluß der Weißenfeld:Leipziger Bahn gleichzeitig beiteben. 


Artikel 8. 


Zwiſchen den beiderfeitigen Unterthanen foll weder hinfichtlich der Be— 
förderung noch der Zeit der Abfertigung ein Unterjchied gemacht werben, na= 
mentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des an- 
deren Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abferti- 
gung, noch rücfichtlih der Beförderungspreife — behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 9. 


Die Bahnpolizei wird nach Maaßgabe des fuͤr die Thuͤringiſche Eiſen— 
bahngeſellſchaft bereits beſtehenden Polizeireglements, über deſſen Ausdehnung 
auf die Weißenfels-Geraer Eiſenbahn beide kontrahirenden Regierungen einver— 
ſtanden ſind, gehandhabt. Zu dem Ende wird die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche 
Regierung das gedachte Reglement nebſt ſeinen Nachtraͤgen fuͤr die in ihrem 
Gebiete belegene Bahnſtrecke ſeiner Zeit publiziren und in Kraft ſetzen. 


Artikel 10. 


Beide Regierungen ſind uͤbereingekommen, daß die wegen Handhabung 
der Paß- und — ——— bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahn unter ihnen 
theilweis vertragsmaͤßig ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Be: 
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ſtimmungen auch auf die Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera Anwendung 
finden. 


Artikel 11. 


Die kontrahirenden Regierungen ſind daruͤber einverſtanden daß unbe⸗ 
ſchadet der zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwaltung und der Fuͤrſt⸗ 
lich Thurn⸗ und Taxisſchen General» Poitdireftion vertragsmaäßig beſtehenden 
Rechte und Verbindlichkeiten und vorbehaltlich des Rechtes der Fuͤrſtlich Reu⸗ 
ßiſchen Regierung, die ihr durch dieſen Artikel zuſtehenden Berechtigungen wei⸗ 
ter zu übertragen, die Thuͤringiſche Eifenbahngeiellfhaft für die Weißenfeld- 
Geraer Eifenbahn die Verpflihtung zu übernehmen bat: 


1) den Betrieb, foweit die Natur deffelben folches geftattet, in die noth— 
—— Uebereinſtimmung mit den Beduͤrfniſſen der Poſtverwaltung zu 

ringen; 

2) den Transport der Briefe, Gelder, Packete, fowie ber dazu erforder- 
lichen Poſtwagen und des nöthigen Erpeditiond und Begleitungs:Per- 
fonald nach Maaßgabe der bezüglichen Beflimmungen des Königlich 
Preußifchen Geſetzes vom 3. November 1838, unentgeltlich zu beforgen 
und dazu die nörhigen Einrichtungen zu freffen. 


Im Uebrigen foll eine befondere Entſchaͤdigung für die Poftverwaltung 
der Thhringifchen Eifenbahngeſellſchaft nicht angejonnen werden. Diefelbe 
bleibt indeffen in Anfehung der Beförderung der dem Poftzwang unterliegen= 
den Gegenftände den in den betheiligten Staaten beftehenden Vorſchriften un= 
terworfen. 


Artikel 12. 


Falls die Königlih Preußiſche Regierung ſich entfchließt, längs der 
Meißenfeld-Geraer Eiſenbahn von Meißenfeld nach Gera eine Telegraphen— 
linie und in Gera eine Telegraphenftation anzulegen, fo verpflichtet fich die 
Fuͤrſtlich Neuß: Plauifche Regierung nicht nur zur unentgeltlichen Zulaffung 
einer folchen Anlage und deren unbefchränften Betriebes innerhalb ihres Ge⸗ 
bieles, fondern dieſelbe wird auch bie Thäringifche Gifenbahngefellfchaft vor 
Ertheilung der Konzeſſion für ihr Gebiet verpflichten, der Königlih Preußi- 
fchen Telegraphenverwaltung die Vornahme der erforderlichen Einrichtungen 
unentgeltlich zu geſtatten. 


Diefen Falls räumt die Königlich Preußifche der Fürftlih Neuß -Plant- 
ichen Regierung die Befugniß ein, die Telegraphenlinie zwifchen Weißenfels 
und Gera zur Beförderung von Hof+ und Staatsdepefchen in der Weiſe un= 
entgeltlich zu benugen, Daß täglich höchftens funfzig telegraphifche Zeichen un= 
entgeltlich befördert werben. Die Zahl ber beförderten Zeichen foll monatlich 
zufammengerechnet und für die Gefammtjumme infoweif Zahlung geleiftet wer: 
den, als ſolche die Zahl der funfzehnhundert Freizeichen überfchreitet, 
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Artikel 13. 


In Ruͤckſicht des Gebrauchs der Eiſenbahn für Militairzwecke iſt Fol: 
gendes vereinbart worden: 


1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
für Rechnung der Königlich Preußiſchen oder Fuͤrſtlich Reußiſchen Mi- 
litairverwaltung auf der Weißenfels - Geraer Eiſenbahn bewirft werben, 
wird den beiderfeitigen Milirairverwaltungen gegenfeitig völlige Gleich: 
ftellung zugelichert, fo daß die Bezahlung daflr an die Cijenbahnver: 
waltung nach ganz gleichen Sägen erfolgen foll. 


2) Wenn in Folge etwaniger Bundesbefthlüffe oder anderer außerordent- 
licher Umftände auf Anordnung der Königlih Preußifchen oder Fürft- 
lich Reußifchen Regierung größere Truppenbewegungen auf der mehr: 
gedachten Eiſenbahn ftattfinden follten, jo liegt der Verwaltung der leß- 
teren ob, für Diefe, für Sendungen von Waffen, für Kriege: und Ber: 
pflegungs-Bebürfniffe, ſowie von Militaireffekten jeglicher Art, infoweit 
ſolche Sendungen zur Beförderung auf Eiſenbahnen überhaupt geeignet 
find, noͤthigen Falls auch außerordentliche Fahrten einzurichten und für 
dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungefiört fortzu: 
fegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden und, 
foweit thunlich, bierzu in den Stand zu fegen, nicht minder die mit Mi- 
litairperfonen befegten und mit Militaireffeften beladenen, von einer an= 
ftoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgejegt, daß dieſe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
dDisponiblen Kofomotiven weiter zu führen. 

Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienfiperfonal der Bahnverwaltung überlaffen, deffen Anordnung wäh: 
rend der Fahrt Folge zu leiften ift. NHinfichtlich des an die Eiſenbahn— 
Permwaltung zu entrichtenden Fahrgeldes tritt, wie unter Nr. 1., eine 
völlige Gleichſtellung der beiderjeitigen Militairverwaltungen ein. 


3) Die fontrabirenden Regierungen find darüber einveritanden, daß einer 
jeden auf der Eijenbahn von Weißenfeld nad) Gera, fowie in entgegen: 
geiegter Richtung durch das Gebiet des anderen Theils zu bewirfenden 

ruppenfendung, die herfümmliche Anzeige und Vernehmung der betheis 
ligten Regierung in angemeffener Friſt vorausgehen muͤſſe. Im Falle 
außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung des Zweckes eine 
vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung nicht zu bewir- 
fen fein würde, wollen jedoch die hohen Regierungen es —5 — laſſen, 
daß von dieſer Anzeige und Vernehmung ausnahmsweiſe abgeſehen werde, 
wogegen auch in ſolchen Faͤllen der Abſendung der Truppentransporte 
unter allen Umſtaͤnden eine Anzeige an die betheiligte Regierung oder 
an die nach Vefinden deshalb mit Anweifung zu verfehenden befreffen- 
den Behörden vorangehen foll, 
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Artikel 14. 


Was den im Fürfilich Neuß - Plauifchen Gebiete gelegenen Theil ber 
Bahn von der Landesgrenze bis Gera anlangt, fo iſt man dahin übereingefom= 
men, baß das Königlich Preußifche Gefeß über die Eifenbahnunternehmungen 
vom 3. November 1538. ald maaßgebend angefehen und deshalb eine befons 
dere Gültigfeitderflärung deffelben unter Bezeichnung der auf das Fuͤrſtenthum 
anmwendbaren und der durch bereits im Lande erlaffene Gefege anderweitig ers 
gänzten Beitimmungen binnen drei Monaten befannt gemacht werde. 

Für die Grpropriation der für die Meißenfeld-Geraer Eiſenbahn erfor= 
derlichen Grundſtuͤcke ingbefondere findet, wie in Preußen dad Gefeß vom 3. No— 
vernber 1838., im Fürftenthum Reuß jüngerer Linie das dafelbft bereits publi= 
zirte Eifenbahn-Erpropriationsgefeg vom 15. März 1856. Anwendung. 


Artikel 15. 


Die Fürftlih Reuß-Plauifche Regierung wird in Anfehung der in ih— 
rem Gebiet gelegenen Strede der Weißenfeld-Geraer Eifenbahn von der Thü- 
ringifchen Eiſenbahngeſellſchaft weder eine Konzeſſions- noch eine andere Ab— 
gabe erheben, als die in den Königlich Preußiſchen Geſetzen vom 3. Novem— 
ber 1838. und vom 30, Mai 1853. vorgefehene refp. feftgefeßte Amortifationg= 
Abgabe. Diefe Abgabe wird von den gefammten Thüringifchen Gifenbahn: 
Unternehmungen, einfchließlich derjenigen Data, auf welche die Thüringifche 
Eifenbahngefellfchaft ihr Unternehmen etwa noch ausdehnen möchte, in Gemäß: 
heit der eben angeführten Königlich Preußifchen Geſetze, durch die Königlich 
Preußifche Regierung erhoben und verwendet. 

Ueber den Ertrag der Abgabe und deren Verwendung wird der Fürfi- 
lih Reuß-Plauifhen Regierung von der Königlih Preußischen Regierung all- 
jährlich ein Nachweis mitgetheilt. Sobald ſaͤmmtliche in dem Beſitz von Pri- 
vatperfonen befindlichen Aktien ber Thüringifchen Eifenbahngefellichaft im Wege 
der Amortifation eingezogen worden find, wird die Fürfilih Reuß = Plauifche 
Regierung Gigenthümerin der in ihrem Gebiete belegenen Strede der Wei— 
Benfeld-Geraer Eifenbabn. Die Verwaltung und der Betrieb der Weißenfels— 
Geraer Eifenbahn foll jedoch im Intereſſe der einheitlichen Leitung des Unter: 
— alsdann der Koͤniglich Preußiſchen Regierung fuͤr immer uͤberlaſſen 
werden. 


Letztere wird die im Fuͤrſtenthum Reuß juͤngerer Linie gelegene Strecke 
nach denſelben Normen und in derſelben Weiſe, wie die im —*8 bele⸗ 
gene Strecke, verwalten. 

Die Fürftlih Reuß-Plauiſche Regierung erflärt ſich damit einverftanden, 
daß die in den $$. 39. und 40. des Königlich Preußifchen Gefeges vom 3. No— 
vernber 1838. aufgeftellten Grundfäge über die Herabfegung der Tarife auch) 
auf die in ihrem Gebiete gelegene Strede der Weißenfeld- Geraer Gifenbahn 
Anwendung finden. Sollten diefe Beftimmungen durch die Königlich Preußi- 
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ſche Geſetzgebung in der Folge einer Abänderung unterworfen werben, derge⸗— 
ftalt, daß ‚von dem gefammten Thüringifchen Eijenbahnunternehmen ein Rein: 
ertrag — wuͤrde, ſo wird von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung der 
auf die Reuß-Plauiſche Bahnſtrecke fallende jährliche Betriebsuͤberſchuß an die 
Fuͤrſtlich Reuß: Plauifche Negierung abgeliefert werden. 


Artikel 16. 


Die Fürftlih Reuß-Plauiſche Regierung verpflichtet fich, von den auf 
ihrem Gebiet paffirenden Transporten aller Art niemals eine Durchgangs- 
Abgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auch nicht in dem Falle, daß 
das Fürftlihe Gebiet mit den angrenzenden Königlich Preußifchen Landes- 
theilen nicht mehr zollvereint fein, oder nicht mehr hinfichtlich der innern Kons 
fumtionsabgaben in Gemeinjchaft ftehen follte. 


Artikel 17. 


In Anfehung der auf der Bahn anzumwendenden Fahrzeuge, einschließlich 
der Dampfwagen, ıft man darüber einverftanden, daß die von der Königlich 
Preußifchen Regierung zu veranlaffende Prüfung genuͤge, und eine ** 
gung Seitens der Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 18. 


Die auf der im Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſchen Gebiete belegenen Bahn» 
firefe ftationirten Auffichts: und Betriebsbeamten find auf Prafentation der 
——— bei den betreffenden Fuͤrſtlich Reußiſchen Behoͤrden in Pflicht 
zu nehmen. 

Die Bahnverwaltung wird bei Anſtellung der den unteren Kategorien 
des Bahnperſonals angehoͤrigen Beamten, welche innerhalb des Fuͤrſtlich Neu: 
ßiſchen Staatsgebiets ihren feſten Wohnſitz haben ſollen, ſolche Bewerber, 
welche Angehoͤrige des Fuͤrſtenthums find, bei gehoͤriger Befähigung vorzugs⸗ 
weife berücdjichtigen. 


Artikel 19. 


Die Befugniß zur Anlegung von Seitenbahnen innerhalb ihres Gebie- 
tes bleibt jeder der beiden Fontrahirenden Regierungen porbehalten. 


Artikel 20, 


Die Landeshoheit bleibt in Anfehung der in Rede ftehenden Bahnſtrecke, 
ſoweit ſie das Fuͤrſtlich Reußiſche Gebiet berührt, der Fürftlichen Regierung 
ausfchließlich vorbehalten. 

Da demgemäß der Fürftlichen Behörde die Kompetenz zur Unterfuchung 
und Beltrafung aller innerhalb des Fürftlichen Gebiets vorkommenden, die 
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Bahnanlage oder den Transport auf derſelben betreffenden Polizei- oder Kri⸗ 
minal⸗Vergehen zuſteht, fo wird von der Königlich Preußiſchen Regierung die 
Vollſtreckung der bezüglichen Straferfenntniffe nach Maaßgabe der beftehenden 
Konvention zugefichert. Die Königlich Preußifche Regierung erklärt fih damit 
einverftanden, daß die Thüringiiche Eifenbahngefellichaft wegen aller Entſchaͤ—⸗ 
digungsaniprüche, die aus Anlaß der Eifenbahnanlage auf Fürftlih Reußiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derjelben gegen fie erhoben werden möchten, fich 
der Fuͤrſtlich Reußifchen Gerichtsbarkeit und den Fuͤrſtlich Reußifchen Gefegen 
zu unterwerfen habe. 


Artikel 21. 


Die Fürftlih Neußifche Regierung wird zur Handhabung des ihr Aber 
dad Unternehmen, foweit ed innerhalb des Fuͤrſtenthums zur Ausführung 
kommt, zuftehenden Hoheitd- und Auflichtsrechts einen beftändigen Kommiffar 
beftellen, welcher die Beziehungen der Fuͤrſilichen Regierung zur Cifenbahn- 
Gefellihaft und zur Bahnverwaltung in allen denjenigen Fällen zu vermitteln 
hat, die nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Einfchreiten durch die 
fompetenten Behörden geeignet find, 


Artikel 22, 


Wenn die Fortfeßung der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn bis zur König» 
lih Bayerifchen Bahn bejchloffen und gefichert ift, fo foll die eben gedachte 
Eifenbahn mit der im der Richtung nach der Bayerifchen Grenze weiter zu 
bauenden Gifenbahn wo möglich zu einem Unternehmen vereinigt werden. 


Artikel 3, 


Für den Fall, daß die Fortfegung der Weißenfeld-Geraer Bahn nicht 
nach Hof, fondern in einer andern Richtung erfolgt, wird die Königlich Preußi- 
fche Regierung, nachdem die anderweite Verbindung von der Weißenfels - Ge- 
raer Eifenbahn mit den Bayerifchen Eiſenbahnen gefichert it, auch der Aus- 
führung einer Eifenbahn von Gera nah Hof nicht allein fein Hinderniß ent= 
gegenftellen, fondern, ſoweit thunlich, förderlich fein. 


Artikel 24. 


Die Königlih Preußifche Regierung ift damit einverftanden, daß, fobald 
die Fortfegung der MWeißenfeld-Geraer Eifenbahn nach den Königlich Bayeri— 
fhen Bahnen völlig gefichert ift, den Unternehmern diefer Fortfegung die Be— 
‚dingung auferlegt werde, ber Fürftlich Reußiichen Regierung die Einführung 
von Zweigbahnen in die von Gera in der Richtung nach der Königlic) Baye- 
rifchen Grenze herzuftellende Bahn und ſelbſt den Uebergang über diefelbe zu 
geftatten, beides jedoch unter der Befchränfung, daß dies nur bei einem der 
projeftirten und. demnaͤchſt anzulegenden Bahnhöfe geichehen dürfe, 
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Artikel 25. 


Im Fall der Fortſetzung der Weißenfels-Geraer Bahn behalten ſich die 
kontrahirenden Regierungen vor, im beiderſeitigen Einvernehmen unter Aufhe— 
bung des gegenwärtigen Vertrages mit den betreffenden Staatsregierungen uͤber 
das ganze Unternehmen der Eiſenbahn von Weißenfels bis zum Anfchluffe an 
die Bayerifchen Bahnen einen Vertrag auf die im Art. 23. vorgezeichnete 
Grundlage abzufchließen. 


Artikel 26. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlihen Genehmigung vorge: 
legt und die Auswechfelung der darüber audzufertigenden Ratififationd-Urfun- 
den fobald als möglich, ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen, bewirkt werden. 


Des zu Urfund ift derjelbe von den beiderfeitigen Bevollmächtigten un: 
terzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen Gera, den 2. April 1857, 


(L.S) Guſtav Emil (L.S.) Heinrich Eduard v. Geldern. 
Ludwig Graf v. Keller.  (L.S.) Dr. Emil Heinrid) v. Beulwig. 


Der vorfiehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratiſi— 
Fationd = Urfunden zu Zeig bewirkt worden. 


— — — — 


(Nr. 4725.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung der fis— 
falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis— 
Chauffeen im Kreife Graudenz: 1) von Klein: Tarpen bis zur Kreisgrenze 
in der Richtung auf Marienwerder, 2) von Graudenz bis zur Culmer 
ſtreisgrenze in ber Richtung auf Culm, 3) von der Graubdenz - Altfelder 
Chauffee hinter Leffen bis zur Rofenberger Kreigrenze in der Richtung auf 
Bifchofswerder und 4) von Rehden bis zur Culmer Kreisgrenze in ber 
Richtung auf Briefen. 


Nxbem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis— 
CShauffeen im Kreife Graudenz, Regierungsbezirt Marienwerder, 1) von Klein— 
Tarpen bei Graudenz über Doffoszyn nah der Marienwerder Kreisgrenze in 
der Richtung auf Marienwerder, 2) von Graudenz bis zur Culmer Kreißgrenze 
bei Mifchfefrug in der Richtung auf Culm und Thorn, 3) von der Graudenz- 
Altfelder Chauffee Hinter Leffen ab bie zur Roſenberger Kreiögrenze in der 
Richtung auf Biſchofswerder und 4) von Rehden an der Graudenz- Straf;- 
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burger Chauffee bis zur Culmer Kreiögrenze in der Richtung auf Briefen, ges 
nehmigt habe, beflimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die zu 
den Chauffeen erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau: und Unterhaltungs -Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung 
fommen follen. Zugleich will Ich dem Kreije Graudenz gegen Uebernahme der 
künftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach den Beltimmungen des für die Staats: Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld » Tarifs, einfchließlich der in demjelben enthal= 
tenen Bejlimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be— 
treffenden zufäglichen Borfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauſſee— 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Bellimmungen wegen ber 
hauffeepolizei-Mergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13, Mai 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4726.) Wllerhöchfter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreid-Ehauffeen 
im Kreife Culm: 1) von Stolno bis zur Graubenzer Kreisgrenze bei 
Mifchkefrug in der Richtung auf Graudenz, und 2) von Briefen bis zur 
Graudenzer Kreisgrenze bei Serentowig in der Richtung auf Rehden, fo= 
wie 3) einer Steinpflafterung von der Koupirung ber Trinke bei Culm 
über die Oſtrow-Kaͤmpe bis zur Meichfelfähre bei Glugowko. 


Nasen Ih durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau 1) der 
Straße von Stolno bis * Graudenzer Kreisgrenze bei Miſchkekrug in ber 
Richtung auf Graudenz, 2) der Straße von Briefen bis zur Graudenzer Kreis— 
grenze bei Jerentowig in der Richtung auf Rehden und 3) einer Steinpflafte- 
rung von der Koupirung der Trinfe bei Culm über die Oſtrow⸗Kaͤmpe bis zur 
MWeichfelfähre bei Glugowko im Kreife Culm, Regierungsbezirt Marienmwerder, 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationdrecht für die 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundftücde, imgleihen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der 
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für die Staats-Chauſſeen befiehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur An- 
wendung fommen follen. Zugleih will Ich dem Kreife Culm gegen Ueber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes auf den zu 1. und 2, gedachten Chauffeen nach den 
Bellimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarife, einfchlieglich der in demfelben enthaltenen Beftiimmungen über die Be: 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif— 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
‚1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei-Wergehen auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntnig zu bringen. 


Berlin, den 13. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. ©. Bodelihwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4727.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligatio— 
nen des Mrefchener Kreifes im Betrage von 60,000 Rthlin. Vom 
18. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Wreſchener Kreiſes auf dem Kreis— 
tage vom 13. Dftober 1856. befchloffen worden, die zur Foͤrderung des 
Chauſſeebaues im Kreiſe erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der 
Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 60,000 
Rihlrn. ausfiellen zu dürfen, da ficy hiergegen weder im Intereſſe der Gläu: 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausfiellung von Obligationen zum 
Betrage von 60,000 Rtblrn., in Buchftaben: fechszig faufend Thalern, welche 
in folgenden Apoints: 

1) 60 Apoints zu 500 Rthlr. = 30,000 Rthlr. 
2) 00 =: :10 = 20,00 = 
3)20  : :50 = 10,000 = 


Summa 60,000 Rthlr. 
71 


nach 
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nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hilfe einer Kreigfieuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen= 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1857. ab mit wenigftens jährlidy Einem 
Prozente des Kapitald zu filgen find, Durch gegenmwärtiges Privilegium Unfere 
landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen MWirfung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be= 
fugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit- 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die 
Gefeß-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansjouci, den 18. Mai 1857. 


(L. 8.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Großherzogthum Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 


Obligation 


des Wreſchener Kreiſes 
Litt. ..... A rs 


uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund ber unterm . . . . . .. ............. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 13. Oktober 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Rthlrn. be: 
kennt fich die fiändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Wrefchener Kreifes 
Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Gläubigerd unfündbare WVerfchreibung zu einer Schuld von ........ Thalern 
Preußisch Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis kon— 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ifl. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 60,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1857. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von fieben und dreißig 


Jah: 
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Jahren aus einem zu biefem Behufe gebildeten Tilgungsfonde von wenigſtens 
Einem ‚Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld: 
verjchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeorduung der Ginlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo» 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verſtaͤrken, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie 
die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch- 
ftaben, Nummern und Beträge, fowie des Termind, an welchem die Rüdzahs 
lung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt 
fech8, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts— 
blatte der Königlichen Regierung zu Pofen, fowie in der Pojener Zeitung und 
in dem Staats-Anzeiger und, falls eines der gedachten Blätter eingehen follte, 
—— anderen Blaͤttern, welche hierzu der Oberpraͤſident der Provinz 

eſtimmt. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 1. April und am 1. Oftober, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
bei der Kreis: Rommunalfaffe in Wreſchen, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit, bei der Provinzial-Huͤlfskaſſe in 
Pofen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 


Mit der zur Gmpfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faälligfeitstermine 
zurückzuliefern. Für die fehlenden Zinsfupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalbgvier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Borfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. 1. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Wrefchen. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinsfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung oder ber Provinzial Hülfskaffe in 
Pofen anmelder und den ftartgehabten Befig der Zinsfupons durch Worzeigung 
der Schuldverfchreibung oder fonft in glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf 
der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorge: 
fommenen Zindfupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find acht halbjährige Zinskupons bie 
(Nr. 4727.) zum 
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zum Schluffe des Jahres 1860. ausgegeben, Für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom— 
munalfaffe zu Wrefchen, fowie bei der Provinzial= Hulfskaffe in Pofen, gegen 
Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie beigedrucdten Talond. Beim 
Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zinskupons-Serie an 
den Inhaber der Schuldverfihreibung, fofern deren Vorzeigung rechtzeitig ges 
ſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Hei Deffen zu Urkunde haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Mrefchen, den . tm .P.............. 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion den Chauſſeebau im Wreſchener 
reiſe. 


Großherzogthum Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Wreſchener Kreiſes 


— A U a über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen 
über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 
Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen beffen Rückgabe am 
1. April ..... refp. am 1. Dftober ..... und jpäterhin die Zinfen der vors 
benannten Kreis-Obligation für das Halbjahr vom ... . .............. bis 
———— mit (in Buchſtaben) ...... Thaler ..... Silbergroſchen 
bei * Kreis-Kommunalkaſſe zu Wreſchen oder der Provinzial-Huͤlfskaſſe 
zu Poſen. 
Wreſchen, den ..ten P.............. 18.. 
Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
MWrefchener Kreife. 
Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird, 


Groß: 
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Großherzogthum Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Talon 


zur 
Kreis-Obligation des Wreichener Kreifes. 
Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deffen Rückgabe zu der Obli- 
gation ded Wreſchener Kreifes 
Litir. .... M' ..... uͤber ..... Thaler 
J— Prozent Zinſen bie ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 


bis 18.. bei der Kreis: Kommunalfaffe zu Wrefchen oder bei der Provinzial: 
Huͤlfskaſſe in Pofen. 


MWrefchen, den „tm ............... 18.. 
Die ſtändiſche Kreis: Kommiffion für den Chauffeebau im 
Wreſchener Kreife. 





(Nr. 4728.) Berorbnung, betreffend den Steuerfag vom inländifchen Rübenzuder und die 
Eingangszollfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup für den Zeitraum 
vom 1. September 1857. bid Ende Auguft 1858. Vom 25. Juni 1857. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


verordnen, auf Grund einer zwiſchen den Regierungen ber zum Zollvereine ge= 
hörenden Staaten fiattgehabten Verftändigung und in Gemäßheit der Ueber: 
einkunft wegen Befteuerung des Kübenzuderd vom 4. April 1853., fowie der 
Vereinbarungen wegen Verzollung des ausländifchen Zuderd und Syrups, 
was folgt: 


$. 1. 


Mährend ded Zeitraums vom 1. September d. %. bis Ende Auguft 
1858. wird die Steuer vom inländiichen Rübenzucer mit ſechs Silbergrofchen 
oder ein und zwanzig Kreuzern vom Zollzentner der zur Zucerbereitung be: 
flimmten rohen Rüben erhoben. 


$. 2. 


Während des im $. 1. bezeichneten Zeitraums ift an Eingangszoll von 
ausländifchem Zucker und Syrup zu erheben, und zwar vom 
Or. 17-172.) 1) Zuder 
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Nah dem | Nadı dem | Für Tara wird vergütet 
‚30 Thaler] 525 Gul- | dom Zentner Brutto 
Fuße den⸗Fuße Gewicht 


1) Zucker . Rtlr. Ear.| KR. Kr. Pfund. 


harten Holze; 
nem Zucker, vom Zentner.......- 10 |.] 17 |30 8 — ae a 
. in Kiſten; 
b) Rohzucker und Farin (Zucermehl), 7 in Körben. 
vom Zentner .. .... ...........64 | 8 13 in Fäſſern mit Dauben 


14 in Käffern mit Dauben 


bon Eichens und anderem 


a) Brod- und Hut:, Kandis-, Bruch: | 
oder Lumpen- und weißen geſtoße⸗ 


— — — 





ton Eichen⸗ und anderem 
barten Bolge; 

10 in anderen Käffern; 

16 * —— F 8 Zentnern 


5|. 8 HE a ten ga 8 Bent: 


reien zum Naffiniren unter den be: 
fonders vorzufchreibenden Bedin— 


c) Rohzuder für inländifche Siede- | 
| 
gungen und Kontrolen, vom Zentner | 


10 in aufiereuropäifchen 
I —— echten (Kanaſ⸗ 

2) © . 7 jr —— 

) Bun 6 in Ballen, 

a) gewöhnlichem, d. b. foldhem, welcher | 
nach dem Grgebniß der von ber 
Steuerbehörde darüber anzuordnen⸗ 
den Grmittelungen kryſtalliſirbaren 


Zucker gar nicht oder nur in ge⸗ 





Finger Menge enthält, vom Zentwer| 2 { 
b) wenn bderfelbe unter die vorftehend 
) Littr. a. bemerkte Beſtimmung nicht 11 0 Bitten. 
fällt, vom Zentner .............. 4 7 | 


$. 3. 
Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Verord— 
nung beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Marienbad, den 25. Juni 1857. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v.Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel II. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: 
v. Hann. 





Medigirt im Bureau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(RN. Deder). 


Geiles: Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr 37. — 





(Nr. 4729.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend die Erhebung des Bruͤcken⸗ 
Aufzugsgeldes für das Aufziehen der in Stettin über die Ober führenden 
Langen Brüde. 


Au Ihren Bericht vom 3. April d. J. beſtimme Ich, was folgt: 


An Bruͤckenoͤffnungsgeld iſt fuͤr das Aufziehen der uͤber die Oder in 
Stettin fuͤhrenden Langen Bruͤcke zu entrichten: 


a) wenn Eine Klappe gezogen wird .......................... 2 Sar. 
b) wenn beide Klappen gezogen werden .P...................... = 


für jedes durchgehende Schiffsgefaß. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Potsdam, den 4. Mai 1857, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Ne. 4729-4730 ) 72 (Nr. 4730.) 
Audgegeben zu Berlin den 8, Juli 1857. 
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(Nr. 4730.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend bie Erhebung des ftäbtifchen 
Hafen, Bohlwerkd- und Bruͤckenaufzugs-Geldes in Stettin, 


$ 

Y.- Ihren Bericht vom 3. April d. J. habe Ich den anliegenden Tarif zur 
Erhebung des ftädtifchen Hafen:, Bohlwerks- und Brüdenaufzugs: Geldes zu 
Stettin, unter dem Vorbehalt einer Reviſion nad) Ablauf von fünf Fahren, 
genehmigt und vollzogen, und beauftrage Sie, denfelben mit diefem Grlaffe 
durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


Tarif 


ur Erhebung des Hafen-, Bohlwerks- und Brückenaufzugs— 
d he en. fzug 


Vom 4. Mai 1857. 


1. An Hafengeld von Schiffen und andern Fahrzeugen, ſowie von ge— 
flößten Bau= und Nußholz, ohne Rüdficht darauf, ob die Fahrzeuge ıc. 
beladen oder unbeladen find, wird bei dem Eingange in das Hafengebiet 
der Stadt (zujäglihe Beſtimmung 3.) entrichtet: 

1) von Dampficbiffen, Seeſchiffen, Leichterfahrzeugen und Seeböten 
a) von 3 bi einfchließlih 25 


Sciffslaften Tragfähigkeit... 6 Pf.) für jebe 
b) von mehr als 25 Schiffslaften Schiffslaſt 
— a ner eh 1Sgr. 6 = ) Zragfäbigteit 
2) von DOderfähnen und andern Strom: 
fahrzeugen 
a) von. 6 bis einfchließlih 15 
Sciffslaften Tragfähigkeit. . Br —⸗ 
b) von 16 bis einfchließlich 25 
Sciffslaften ..............- 10 2 — | fir jebes 
c) von 26 bis einfchließlich 34 Fahrzeug 
Schiffslaſten -............-- 2 ss — | 


” 
Le |} 


d) von mehr ald 34 Schiffslaften 1 Rthlr.— 
3) regel⸗ 
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3) regelmäßig fahrende Dampfſchiffe koͤnnen nach Wahl anſtatt ber 
Abgabe für jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung von 2% Rthir. 
für jede Schiffslaft Tragfähigkeit entrichten; 

4) en eis Baus oder Nugholz für jede Laſt von 72 Ku⸗ ; 


ee ee ee er ee Be a ee Be a Be ee ee er er Be er Be ee Be er u Be Be er er a u re ZZ Zu u ur 


1. An Bohlwerfögelb von Waaren, welche in Fahr, eugen refp. auf 
Tlößen zu MWaffer in das Hafengebiet der Stadt Gzufägliche Beflims 
mung 3.) eingehen und uͤber die von der Regierung zu bezeichnenden 
öffentlichen Bohlwerke zu Lande gebracht werben, ift von jedem — 
ber Betrag VOR ................... 6 Pf. 
zu entrichten. 


Ausnahmsweiſe wird gezahlt fuͤr 
1) — Stangen- und Schnitteiſen, ae und Cedern⸗ 


EEE für den SERIE 4 * 
2) —R Roggenmehl ...4 desgl. 3 
3) Roheiſen, Schmiedebrucheiſen, Galmey, 
Graphit, rohen Schwefel, Knochen: 
ſchwaͤrze, Braunftein, Delfuchen, gebrann= 
ten Gyps, Harz, Cicyorien, ordinaire Erd- 
farben, MWafferblei, Schwerfpath, Schwe- 
felfäure, Guano, Lohe, Kleie, Dach: 
ſchhefee desgl. 2 : 
4) Gypsfteine, Düngergyps, Thon, — 
erde, Seegras, geſchlemmte Kreide . desgl. 1 : 
2 REES EAN für die Tonne 9 = 
6) Hering, en Gement........... desgl. 6 =: 
7) Pr Heringslake ................... desgl. 3» 
8) K EEE FETT ORTULET FL TTT desgl. 2 


9) * (mit Ausnahme von Porterbier und 
Engliſch Ale, von welchen das tarif— 
mäßige Bohlwerksgeld von 6 Pf. für 
den Zentner zu entrichten iſt) ....... desgl. 6 > 
10) Branntwein und Eſſig, inländifchen, für das Orboft 
von 180 Quart, oder nach der Wahl der Zahlungs: 


pflichtigen für 5 Zentner .....uceceenennennens 1 ©gr.6 = 
11) alle Getreidearten, ferner Erbfen, Wicken, Schlag» 

leinfaamen, Raps und Ruͤbſen, Linfen, Bohnen, 

Buchweizen, Spelt für je 72 Scheffel........ rer 
12) Graupen, Grüße, Hirfe für den © TUE MEET — :3 = 
13) gebadenes Obſt für den Scheffel ...........- — 22 
14) Schleiftieine, Steinblöde und Steinplatten, robe 


Gementfteine für je 36 Zentner oder nach der 
Wahl der Zahlungspflichtigen für je 30 Rubiffuß 7 = 6 > 
15) Steinfohlen, Koats, Braunkohlen für * 72 Schef— 
(Nr. 4730,) fel 


IH. 


fel oder nach der Wahl der Zahlungspflichtigen 
für 584 Zentner (60 Zollgentner) ............ 
16) Kreide für je 36 Zentner ..................... 
17) Kalkfteine für den Prahm oder 3 Klafter....- 5 
18) Mineralwaffer für 100 Kruken ................. 1 
19) Mauer: und Dachfteine für das Taufend........» 1 
20) Müblenfteine 
a) für einen ganzen Stein .2*2444*..* 12 
b) für einen Dreiling oder Bodenflein.......-.- 7 
21) Brennholz für die Klafter ...................... — 
22) Bau= und Nutzholz, mag daſſelbe in Floͤßen ver: 
bunden, oder auf Flößen oder in Fahrzeugen ein 
gehen, für je 72 Kubiffuß, und zwar 


a) von Kiefern und anderm MWeichholz.......- _ 

b) von Eichen und anderm Hartholz .........- 1 
23) fichtened Stabholz für 50 Rumpf ............... 1 
24) Bretter für das Schod 24füßiger 

a) von Alzölligen.-orosunnnennssnnnseonenneene 3 

b) von 1 — —— MR ES REN 2 

c) von Szölligen --uunsnnesenunonneenunnnennnee 1 


25) Tonnenbänder 
a) Orhoftbänder für 5 Schod 
b) Tonnenbänder 7 


ec) Eimerbaͤnde 8 =: _ 
d) Antrbnderr =: 12:2 Se 
e) 4 Anterbänder = 15 = 
) % Anterbänder = 20 = 
26) Bänder zu Zucderfaffern 
a) von 12 bis 10füßige für 5 Schod 
ae WE er a Fr _ 
c) kleinere : 12 =: 
27) Kiehnäpfel für 72 Scheffel ......... ........... 2 
28) Zwiebeln für 72 Scheffel .. ..................... 4 
29) Dammflteine für je 112 Rubiffuß ............... 2 
30) Torf Tür das Tauſend .......................... — 
31) Salz für die Schiffslaſt. ....................44 4 


32) Kartoffeln, wenn fie ald Handelsartikel vorfommen, 
ER - > PRRREEEEREEEIEPIEEF PIE ERUETT 


Sgr. 6 Pf. 
= une 
. — 2 
so. 
s — 5 
ss 2 
: 6b = 
: 6b = 
: 9 : 
2 3 = 
u 8383 
: 6b =: 
sd = 
: 4 =: 
— 
— — 2 
—— 2 
s — 5 
s'ä = 
ss — 5: 


Un Brüdenaufzugsgeld wird für das Aufziehen der über 


erbauten Baumbruͤcke entrichtet: 


die Ober 


a) wenn Cine Klappe gezogen WILD ............ 24 Sgr. für jedes 
b) wenn beide Klappen gezogen werden ........ 5 = | — 


IV. Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Soweit in dieſem Tarif die Schiffslaſt den Erhebungsmaaßſtab 
bild 


ei, 
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bildet, ift darunter die Preußische Schiffslaft von 4000 Pfund zu 
verftehen. | 

2) Wenn bei der Feiftellung des Hafengeldes und Bohlwerksgeldes 
für Flöße refp. Waaren derfelben Kategorie (I. 4. und II. des Ta: 
rifs) ein Bruchtheil vom Zentner, Scheffel u. f. w. fich ergiebt, fo 
wird dieſer Bruchtbeil, fobald derfelbe die Hälfte der ald Maaß— 
ftab angegebenen Größen-Einheit erreicht oder überfleigt, für voll, 
fonft aber gar nicht berechnet. 

3) Das Hafengebiet (I. und II. des Tarif) umfaßt 

a) die Oder von der Grenze zwifchen Guͤſtow und Pomme- 
rensdorf bis zu der zwifchen dem Zieöfefchen und dem Schu: 
macherfchen Grundftüce befindlichen Grenze zwijchen der Un— 
terwyk und Grabom, 

b) den Dunzig und 

c) die Parnig. 

4) Ausländiiche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen: 

a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren La— 
dung gleich den inländifchen ein befonderer Vertrag zur Zeit 
des Eingangs in den Hafen nicht befteht, oder 

b) welche ihrerjeit8 aus anderer Veranlaſſung die Preußifchen 
—— und deren Ladung nicht gleich den inlaͤndiſchen be— 
andeln, 

haben die in dem Tarif zu J. angegebenen Hafenabgaben doppelt 
zu entrichten. 


5) Außer den in dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben, den nach dem Ta— 
rif vom 24. Oktober 1840. zu erhebenden Lootſengebuͤhren und den 
beſonderen Verguͤtigungen, welche den nach freier Wahl angenom- 
menen Hafendienern für das Verholen der Schiffe im Hafengebiete 
zufommen, woird für die Benugung des Hafens, der dazu gehöri« 
gen Bohlwerfe, Pfaͤhle, Krahne, Waagen — mit Ausjchluß der 
Rathswaage — und der fonftigen, der allgemeinen Benugung ge: 
widmeten Anftalten an die Stadt feine Gebühr entrichtet. 

Es brauchen daher nicht nur die Schiffer und Floßführer oder 
deren Gtellvertreter den Schiffahrts-, Zoll-, Hafen= und Polizei 
Beamten unter irgend einem Vorwande eine Vergätigung nicht zu 
entrichten, fondern es ift jenen ausdräclich unterfagt, einem dieſer 
Beamten auch nur das geringfie Gefchen? für die Ausübung feines 
Amtes anzubieten, zu verabreichen, oder durch einen Dritten verab- 
reichen zu laffen, indem ein ſolches Anerbieten nach den beitehenden 
Landesgefegen beftraft und das Gefchenf außerdem zur ftädtifchen 
Armenkaſſe eingezogen werden foll. 


6) Ein Unterfchied zwifchen den, den Einwohnern von Stettin gehöri- 
gen und den fremden Fahrzeugen oder Gütern findet binfichtlich 
der Erhebung der in dieſem Tarif feflgefegten Abgaben nicht flatt. 


(Nr. 4730.) V. Be 
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V. Befreiungen. 

Befreit ſind: 

A. Von der Entrichtung des Hafengeldes: 

1) Koͤnigliche Schiffe und Staatsſchiffe ſolcher Nationen, denen durch 
beſtehende Staatsvertraͤge zur Zeit des Einganges in den Hafen 
die Befreiung von allen ſtaͤdtiſchen Hafenabgaben bereits ausdruͤck— 
lich zugefichert ift; 

2) Dampfichiffe und Seefahrzeuge von weniger ald 3 Schiffölaften, 
ſowie Oderfähne und andere Fahrzeuge von weniger ald 6 Laſten 
Tragfähigkeit. 

B. Don der Entrichtung des Bohlwerkögeldes: 

1) das für Rechnung des Staats eingehende Salz; 

2) Königliche und Armee-Effeften, überhaupt Alles, was zum eigenen 
Gebrauche des Staates oder ded Landesherrn oder feiner Hofhal- 
tung transportirt wird; 

3) MWaaren und Güter, die vom Waſſer aus an Privatbohlwerfen oder 
an Privatgrundfticen zu Lande gebracht, ferner ſolche Waaren, Die 
von Bord zu Bord umgeladen werben; : 

4) Ballaft, 

C. Bon der Entrichtung ded Hafen: und Bohlwerkögeldes: 

1) folche Fahrzeuge und Waaren, welche unmittelbar, alfo beim Eins 
gange in dad Hafengebiet, ſchon die Beftimmung nach einem an 
dern Orte haben und ohne Aufenthalt und Umladung durch den 
Hafen tranfitiren; 

2) das geflößte Bau- und Mugholz, welches ohne Aufenthalt durch 
den Hafen gebt; 

3) Fahrzeuge, welche den ftadtifhen Mochen- und Jahrmarkts-Ver— 
Fehr vermitteln, fowie deren zum Wochen: und Jahrmarkt beftimmte 
Ladung. 

D. An den auf fpezichlem Nechtstitel beruhenden Befreiungen wird Durch 
den gegenwärtigen Tarif nichts geändert. 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingh. 





(Nr. 4731,) 
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(Nr. 4731.) Tarif, nach welchem die Gefälle für die Benugung des Misdroyer Kanald zu 
erheben find, Vom 1. Juni 1857. 


E. wird entrichtet: 


ED MER SB ea nneanseheen 2 Sgr. 6 Pf. 
U. von jedem größeren Fahrzeuge, Prahm, Kahn ıc. 
JJ 0 ss — ⸗ 
a ee een er — ⸗ 


Bemerkung: 1) Fuͤr beladen iſt ein Fahrzeug zu erachten, wenn es 
mehr als zwei Perſonen außer der Bemannung, be— 
ziehungsweife mehr als fünf Zentner außer dem 
Zubehör ded Fahrzeuges trägt. 

2) Für die zu größeren Fahrzeugen gehörenden, biefen 
angehängten Eleinen Kähne wird eine befondere Ab- 
gabe nicht entrichtet. 


II. Bon Holzflößen für jeden Holzſtamm . ............... 1 Sgr. 6 Pf. 


Zufäglihe Beftimmungen, 

1) Die vorgefchriebenen Säge find ohne Rüdficht auf die Entfernung, in 
welcher der Kanal benugt wird, und bei jedem Mafferftande, ohne Rüd: 
ficht auf deffen Höbe, zu entrichten. 

2) Die Zahlung der Gefälle erfolgt an der als folche bezeichneten Hebe—⸗ 
ftelle, fo oft diefelbe paflirt wird. 

3) Kähne, welche im Eigenthum des Staats fich befinden, ſowie Kaͤhne, 
die zu Transporten dienen, welche für unmittelbare Rechnung des Staats 
gefchehen, beladen oder unbeladen, find von der Entrichtung der Ab» 

abe frei. 
i Außerdem werden Befreiungen von Zahlung der Kanalgefälle nur 
den vom Beſitzer des Kanals mit Freifarten verfehenen Perfonen ges 
währt, welche alsdann folche bei ſich führen muͤſſen. 

Auch fieht dem Beſitzer des Kanals das Recht zu, befondere Ver: 
träge wegen Benutzung deffelben abzufchließen. 

4) Ber der Erhebung der Abgabe, ingleichen bei der Beftrafung der Weber: 
tretungen und beim Verfahren gegen die Angefchuldigten, kommen die 
desfallfigen allgemeinen gefeglichen Beflimmungen in Anwendung. 

5) Die Revifion des Tarifs von fünf zu fünf Jahren wird vorbehalten. 

Sansfouci, den 1. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 4731—4733.) (Nr, 4732.) 
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(Nr, 4732.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Juni 1857., betreffend bie Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Gemeinde Kirn, 
Regierungsbezirfd Goblenz. 


Y., den Bericht vom 27. Mai d. J., deffen Anlagen zurädfolgen, will 
Ich der Gemeinde Kirn, im Regierungsbezirf Coblenz, deren Antrage gemäß, 
nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in weldyem 
diefelbe zur Zeit mit Landgemeinden ſieht, die Staͤdte-Ordnung für die Rhein- 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung befannt zu machen, 


Sansfouci, den 1. Juni 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4733.) Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung ded Statuts einer Aftiengefelle 
fchaft unter der Benennung: „Aktiengefellfchaft der Magdeburger Bade- 
und Mafch-Anftalt“, mit dem Domizil in Magdeburg, Vom 17. Juni 
1857. 


Na Königs Majeftat haben die Bildung einer Aktiengefellfchaft ımter der 
Benennung: „Aftiengefellichaft der Magdeburger Bade: und MWafch-Anftalt“, 
mit dem Domizil in Magdeburg, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut 
mittelft Allerhoͤchſten Grlaffes vom 18. v. M. zu befidtigen geruht, was hier: 
durch nach Worjchrift des $. 3. des Geſetzes über die Afriengefellichaften 
vom 9. November 1543. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebit den Statut in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung in Magdeburg abgedrucdt werden wird. 


Berlin, den 17. Yuni 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Der Minifter des 


öffentliche Arbeiten, Junern. 
In Vertretung: Im Auftrage: 
v. Pommer Eſche. Sulzer. 





Nedigirt im Büreau bes Staats: Minifteriumd, 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen. Staaten 





— — 





(Nr. 4734.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 9. Juni 1857., betreffend die Abänderung ber Apoints 
der nach dem Privilegium vom 13. November 1854. dem Kreife Cammin 
geftatteten Ausgabe von 180,000 Rthlr. auf den Inhaber lautender Kreis— 
Obligationen. 


JY. den Bericht vom 26. Mai d. J. genehmige Ich, daß die nach dem 
Privilegium vom 13. November 1854. (Gefeß-Sammlung für 1854. ©. 638.) von 
dem Camminer Kreife im Betrage von 180,000 Rthlr. auszufertigenden, auf den 
Inhaber lautenden Kreig-Obligationen ftatt in den dort beftimmten 100 Apoints 
a 1000 Rthlr., 600 Apoints a 100 Rthlr. und 400 points a 50 Rthir., in 
60 Stuͤck Obligationen à 1000 Rthlr., 1000 Stuͤck Obligationen A 100 Rthlr, 
und 400 Stud Obligationen a 50 Rthlr. ausgegeben werden. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur allgemeinen Kenntnig 
zu bringen. 


Berlin, den 9. Juni 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. Kür den abwefenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Minifter des Innern und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 47344735.) 73 (Nr. 4735.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18, Juli 1857. 


— 562 — 


(Nr. 4735.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen „Glad⸗ 
bacher Aftiengefellfchaft für Druderei und Appretur‘ mit dem Domizil 
zu Gladbach errichteten Aftiengefellichaft. Vom 22. Juni 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


fügen hiermit zu wiffen, daß wir die Errichtung eined Aktien-Unternehmens 
unter ber Benennung „Gladbacher Aktiengefellfchaft für Druckerei und Appretur”, 
deren Sitz Gladbach fein fol, und welche bezwedt: 


die Grrichtung und den Betrieb von Appretir= Anftalten, Faͤrbereien 
und Druckereien aller Art, fowie die weitere Verarbeitung von Garnen 
und Geweben, imgleichen den An- und Verkauf der bezüglichen Stoffe, 
Ganz: und Halbfabrifate, 


auf Grund des Gefeßes vom 9. November 1843, genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aftes vom 7. Mai d. J. feitgeftellten Gefellichaftöftatute Unfere 
Iandeöherrliche Beftätigung mit der Maaßgabe ertheilt haben, daß in dem, dem 
Statute angefchloffenen Schema (A.) für die auszugebenden Aktien die Bei— 
fügung nicht von zehn, fondern nur von fünf Dividendenfcheinen vorzufehen ift. 

Wir befehlen, daß diefe Urfunde mit dem erwähnten notariellen Afte für 
immer verbunden und nebft dem Wortlaute des Statuts durch die Geſetze Samm⸗ 
lung und durd das Amtsblatt Unferer Regierung in Düffeldorf zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige- 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Marienbad, den 22. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons, 


Statut 
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Statut 


der 


Gladbacher Aftiengefellfchaft für Druckerei und Appretur, 


Titel I. 
Bildung, Sitz, Dauer und Gegenftand der Gejellfchaft. 


Artikel 1. 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen 
den oben —— Perſonen und allen denjenigen, welche ſich durch Erwer—⸗ 
bung von Aktien betheiligen werden, eine Aftiengejellichaft nach Artifel 29. und 
folgenden des Rheinifchen Handelsgefegbuches in Gemäßheit des Gefeged vom 
9. November 1843. unter nachfolgenden Formen errichtet. 

Die Gefellihaft erhält den Namen: 


„Gladbacher Aftiengefellfchaft für Druderei und Appretur.“ 


Artikel 2. 
Der Sit der Gefellichaft ift zu Gladbach. 


Artikel 3. 

Die Dauer der Geſellſchaft ift auf funfzig Jahre beftimmt, vom Tage 
der lanbesherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfammlung kann 
eine Verlängerung der Dauer der Gefellfhaft über diefe Friit hinaus (nach 
Art. 46.) befchließen; Ddiefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Gench- 


migung. 
Artikel 4. 

Der Zweck der Gefellichaft ift die Errichtung und der Betrieb von Ap—⸗ 
pretir⸗Anſtalten, Färbereien und Druckereien aller Art, fowie überhaupt Die 
weitere DBerarbeitung von Garnen und Geweben in allen dem Konfum anpaj- 
fenden Formen. Weiter ift die Gejfellichaft befugt, mit den beziehendlichen 
Stoffen, Ganz: und Halbfabrifaten Handel zu betreiben, diefelben zu kaufen 
und zu verkaufen, und alle diejenigen Manipulationen mit den gewonnenen 
u ——— wodurch das Fabrikat dem Markte zugaͤnglicher ge— 
macht wird. 


Titel U. 
Grundkapital, Aktien, Aktionaire. 


Artikel 5. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus zweihunderttauſend Tha— 
lern Preußiſch Kurant, in Eintauſend Aktien von zweihundert Thalern nn 
(Nr. 4735.) 7 Ar⸗ 
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Artikel 6. 


Die Aktien werden, auf jeden Inhaber lautend, in nachfolgender Art 
ausgefertigt. Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verjehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und unter dem Namen des Verwaltungsrathes von 
zwei Mitgliedern deffelben unterzeichnet. Mit jeder Aftie werden für einen 
Zeitraum von fünf Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebſt 
Talon ausgereicht, welche nad) Ablauf des legten Jahres durch neue erjegt 
werden. Die Aktien, Dividendenjcheine und Talons werden nach den unter A. 
und B. beigefügten Formularen ausgeftellt. 


Artikel 7. 


Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Bedürfniffe Der Gefell- 
ſchaft in Raten von fünf bis funfzehn Prozent jedesmal binnen vier Wochen nach 
einer in die durch Artifel 12. bezeichneten Zeitungen einzurückenden Aufforde= 
rung ded Verwaltungsrathes an die Gefellichaftsfaffe zu Gladbach oder an die 
weiter anzugebenden Gmpfangsitellen. Jedoch follen ort nach erfolgter lan= 
beöherrlicher Genehmigung des Statutd wenigftens zehn Prozent und innerhalb 
des erften Jahres nach diefem Tage mindefiend vierzig Prozent des Aktien— 
Kapitals eingefordert und eingezahlt werben. 

Wer innerhalb der in der Aufforderung angegebenen Frift die Zahlung 
nicht leiftet, verfällt zu Gunften der Gefellihaft in eine Konventionalfirafe von 
einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. Wenn innerhalb zweier Monate 
nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung die Zahlung noch immer nicht 
erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, Die his dahin eingezahlten Raten als 
der Sefellfehaft verfallen und die durch die Ratenzahlung, fowie durch die ur— 
fprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang 
von Aktien für vernichter zu erklären. Cine folche Erklärung erfolgt auf Be— 
ſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung, unter Angabe 
der Nummer der Aftie. 

An die Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aktionaire follen von 
dem Verwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derjelbe ift flatt 
deffen auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebfi der Konventionalftrafe 
gegen die erften Aftionaire gerichtlich einzuflagen, fo lange die leßteren noch 
gejeglich verhaftet find. 

Artikel 8. 

Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims—⸗ 
Quittungen ertheilt und diefe nach Ginzahlung des vollen Betrages gegen die 
Aktiendokumente ausgewechielt. 


Die Interimsquittungen werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathed Namens deffelben vollzogen. 


Artikel 9, 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtere Interimsquittungen, —— 
oder 
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oder Talons mortifizirt werden, fo erläßt der Verwaltungsrath dreimal in Zwi⸗ 
ſchenraͤumen von vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Dokumente 
einzuliefern oder die etwaigen Rechte an denfelben geltend zu machen. Gind, 
nachdem zwei Monate nach der leßten Aufforderung vergangen, die Dokumente 
nicht eingeliefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, jo erklärt das 
betreffende Landgericht die Dofumente für nichtig. Der Verwaltungsrath ver: 
öffentlicht dieſen Beſchluß durch die Gefellichaftsblätter und fertigt an Stelle 
diefer Dokumente andere aus, 

‚Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Gejellfchaft, fondern dem 
DBetheiligten zur Lait. | 

Dividendenfcheine Eönnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden. Doc 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenſcheine vor Ablauf der Ver— 
jahrungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den fiattgehabten Beſitz 
durch Vorzeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, nach 
Ablauf der Verzährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausbezahlt werden. 


Artikel 10, 

Alle Aftionaire haben in Gladbach Domizil zu wählen. Diejenigen, bie 
kein befonderes Domizil gewählt haben, follen fo angefehen werden, als hätten 
fie ihr Domizil auf dem Sefretariate des Handelsgerichre zu Gladbach. Meh— 
rere Repräjentanten und Rechtsnachfolger eines Aktionairs find nicht befugt, 
ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben, fie können diejelben vielmehr nur 
zufammen, und zwar durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Artikel 11. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher 
Benennung es auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im Artikel 7. vorgefehenen Ronventionalftrafe ausgenommen. 


j Artikel 12, 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in dem 
Kreisblatte von Gladbach, dem ntelligenzblatte von Rheydt, dem Verkuͤndiger 
von Vierfen und in der Kölnifchen Zeitung. 

Geht eins diefer Blätter ein, jo ſoll die Veröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die nächfie Generalverfammlung an 
die Stelle ded eingegangenen DBlatted ein anderes beflimmt und daffelbe die 
Genehmigung der Regierung zu Düffeldorf erhalten hat, infofern nicht ſchon 
vor dieſer Zeit eine folche Beitimmung durch den Verwaltungsrath gefroffen 
und von der Regierung genehmigt worden if. Die Regierung zu Düffeldorf 
ift befugt, die Wahl anderer Blätter zu fordern, nöthigenfalld folche vorzu— 
ſchreiben. Alle in Betreff der Gefellfchaftsblätter eintretenden Wenderungen 
find durch das Amtsblatt diefer Negierung und durch die bleibenden Geſell— 
fchaftsblätter, und, wenn das eingehende Blatt in dem Bezirke einer anderen 
Regierung erfchienen ift, auch durch das Amtsblatt der legteren befannt 
zu machen. 

(Nr. 4736.) Titel 
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Titel IN. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


Artikel 13. 


Die obere Keitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung bderfelben in 
allen Beziehungen wird einem von der Generalverfammlung ernannten Ber: 
waltungsrathe anvertraut. Die MWahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notard, und ein von diefem uber das Refultat derfelben ausgeftellter Aft bildet 
die Legitimation der Verwaltung. 

Der Verwaltungsrath beiteht aus zehn Mitgliedern. Ihre Funktionen 
dauern fechd Jahre. 

Nach zwei Fahren fcheiden die drei an Dienftjahren älteften Mitglieder, 
nach vier Jahren die darnach folgenden drei Mitglieder und nach fechs Jahren 
die übrigen Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus. 

Die Generalverfammlung wählt ihre Nachfolger durch geheime Ab— 


flimmung. 

Welche Mitglieder in den Jahren, wo der Turnus noch nicht feitfteht, 
auszufcheiden haben, wird durch das Loos beftimmt. 

Die Ausfcheidenden find wieder wählbar. Die Namen der Gewählten 
werden durch die im Artifel 12, benannten Blätter öffentlich befannt gemacht. 


Artikel 14. 


Für die Dauer des Baues bed Ctabliffementd und für die erften ſechs 
Sabre des Gefchäftsbetriebes bilden die Stifter der Gefellfchaft, die Herren: 
Friedrih Diergardt, Franz Milhelm Könige, Wilhelm Heinrich Lamberts 
Martins Sohn, Anton Lamberts Chr. Sohn, Johann Heinrich Pferbmenges, 
Guſtav Adolph Braß, Auguft Kleinjung, Johann Wilhelm Furmanns, Johann 
Wilhelm Brinf fenior und Johann Peter Pauen den Verwaltungsrath. 

Diefer hat alle ftatutmaßigen Rechte und Pflichten, jedoch mit Ausnahme 
ber Befugniß zur Erwerbung und Beräußerung von Immobilien, wozu derfelbe 
in jedem einzelnen Falle die befondere Ermächtigung der Generalverfammlung 
bedarf. Der erjien Generalverjammlung fteht ed indeſſen frei zu befchließen, 
daß diefer erfie Verwaltungsrath die vollen, in Artikel 19, angegebenen Be— 
fugniffe auszuüben habe, 

Die erite theilweiie Erneuerung deffelben findet in der ordentlichen Gene: 
ralverfammlung des Jahres 1863. ftatt. 

Die Generalverfammlung hat das Recht, mit einer Mehrzahl von drei 
Mierteln der anwefenden Stimmen eined oder mehrere Mitglieder des Mer: 
waltungsrathed auszufcheiden und an deren Stelle neue Mitglieder zu wählen. 

Jedoch muß Dazu ein Antrag von wenigſtens zehn Aktionairen, bie zus 
— vierzig oder mehr Aktien beſitzen, rechtzeitig (Artikel 34.) einge— 
reicht ſein. 


Ar⸗ 


—— — 
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Artikel 15. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeſtens zehn Aktien bes 
figen oder erwerben. 

Die Dokumente diefer Aftien werden in das Archiv der Gefellfchaft bins 
terlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers ald Verwaltungs: 
rath dauern, unveräußerlich. 


Artikel 16. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Wizepräfidenten. Ihre Funktionen in diefer Cigenfchaft dauern Ein 
Fahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide verhin- 
dert fein, einer Sitzung ded Verwaltungsrathes beizuwohnen, fo übernimmt das 
anwefende, nach den Lebensjahren Alteite Mitglied den Vorfitz. Die Namen 
der Gewählten werden gleich wie diejenigen der Mitglieder des Berwaltungs- 
rathed und cbenfo alle darin vorkommenden Veränderungen öffentlich befannt 
gemacht. 


Artikel 17. 


Kommt in außergewöhnlicher Meife die Etelle eines Mitgliedes des 
Berwaltungsrathes zur Erledigung, jo wird dieſelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur nächften Generalverfammlung von dem Verwaltungsrathe wieder befeßt. 

Die definitive Wiederbefegung erfolgt durch die Wahl der Generalver- 
fammlung. Das in diefer Weiſe gewählte Mitglied fcheidet in dem Termine 
aus, an welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgaͤngers aufgehört has 
ben würde. 

Dis zu der im Artikel 14. beftimmten erften theilweifen Erneuerung ers 
gänzt der Verwaltungsrath fich ſelbſt. 

Sämmtliche hier vorgefehene Grfagwahlen erfolgen in Gegenwart eines 
Notars und müffen öffentlich bekannt gemacht werben. 


Artikel 18. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich — den von ihm feſt⸗ 
ee Terminen und außerordentlih, fo oft der Vorfißende es für nös 
thig halt. 

: Der letztere ift außerdem verpflichtet, den Verwaltungsrath zu berufen, 
fofern von drei Mitgliedern deffelben darauf angetragen wird. Die Cinladun- 
gen zu den nicht feitftehenden Sigungen erfolgen mindeftend drei Tage vorher. 
Die Verfammlungen ded DBerwaltungsrathes finden am Sige der Gefellichaft 
ftatt. Die Befchlüffe des Werwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit der anmefenden Mitglieder gefaßt, in ein dazu beftimmtes Protokolle 
buch eingetragen und von den Anmwefenden unterzeichnet. 

Sm Falle der Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Vorfigenden. 
Bei Wahlen ift das in Artikel 35. für die Generalverfammlung vorge: 
fchriebene_ Verfahren auch hier maaßgebend. 

(fir. 4735.) Zur 
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Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenig⸗ 
ſtens ſechs Mitgliedern erforderlich. 


Artikel 19. 


Der Verwaltungsrath beſchließt innerhalb der Grenzen des Statuts uͤber 
alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſolche nicht der Beſchlußnahme der 
Generalverſammlung ausdruͤcklich vorbehalten ſind. 

Er entſcheidet uͤber die Erwerbung und Veraͤußerung von Immobilien 
und Gerechtſamen, uͤber Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, 
ſowie uͤber Lage, Plan und Umfang der zu errichtenden Etabliſſements. 

Er beſtimmt uͤber die Anlegung der disponiblen Fonds; er ſetzt den Tarif 
fuͤr die Leiſtungen der Anſtalt feſt; er beſtimmt die Hoͤhe der zu bewilligenden 
oder in Anſpruch zu nehmenden Kredite; er erkennt uͤber alle Vertraͤge, welche 
ſich auf Regulirung der Preiſe und des Abſatzes der Produkte der Geſellſchaft 
beziehen, ſowie uͤber alle Ankaͤufe von Rohprodukten fuͤr die Fabrikation oder 
fuͤr den Handel der Geſellſchaft, inſofern der Gegenſtand des Ein- oder Ver— 
kaufs uͤber den Betrag von zweitauſend Thalern hinausgeht. Er iſt berechtigt, 
uͤber Alles, was das Intereſſe der Geſellſchaft betrifft, Vertraͤge abzuſchließen, 
zu kompromittiren, ſich zu vergleichen und zu ſubſtituiren. 

Sollte die Höhe des in Anſpruch zu nehmenden Kredits, oder der Gegen— 
ftand des Einkaufs oder eines abzujchließenden Vertrages oder Vergleichs, oder 
der Preis eines zu erwerbenden Immobiliars den Betrag eines Achtels des emit- 
tirten Aftienfapitald überjchreiten, jo ift die Genehmigung der Generalverfamm= 
lung erforderlich. 

Derfelben Genehmigung bedarf ed, wenn der Tarwerth eines zu ver- 
äußernden Jmmobiliars den Betrag eines Achteld des emittirten Aktienkapital 
uͤberſteigt. 

Anleihen iſt desgleichen die Autoriſation der Generalverſammlung 
erforderlich. 

Die bei der letzteren hieruͤber zu ſtellenden Antraͤge ſind bei der Einbe— 
rufung im Allgemeinen anzugeben. 

Er ernennt und entſetzt nach Maaßgabe des Dienſtvertrages den Direktor, 
ſowie in der Regel, auf den Vorſchlag des Direktors, alle übrigen Beamten 
der Gefellfchaft, welche in Jahresgehalt fiehen und eine Befoldung von über 
dreihundert Thaler jährlich erhalten. Gr beſtimmt die Gehälter der Beamten 
und die allgemeinen Berwaltungskoften. Er ift befugt, alle Beamten der Ges 
fellfchaft wegen Dienftvergeben, Fahrlaͤſſigkeit oder aus anderen Gründen jeder- 
zeit zu entlaffen. Er erläßt und ändert die fpeziellen Dienftinfirufrionen für 
den Direktor. 

Sowie der Verwaltungsrath felbft handeln und unterhandeln, Vergleiche 
und Kompromiffe über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft abfchließen Fann, 
fo ift er auch befugt, in allen diefen Beziehungen fich vertreten zu laffen, 

Der Verwaltungsrath ift befugt, eines oder mehrere feiner Mitglieder 
fowie den Direktor oder außerordentliche Kommiffarien zu beftiminten Ge- 
ſchaͤften zu delegiren und dieſen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen, 


Ar: 
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Artikel 20. 


Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Entfcheidungen liegt in 
den Bejchlüffen der Generalverfammlung über die auszuführenden Maaßregeln 
zugleich die Ertheilung der Generale und Spezialvollmaht an den Vermal- 
tungsrath, diefe Beſchluͤſſe zu vollziehen oder vollziehen zu laſſen. 


Artikel 21. 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Praͤſiden⸗ 
ten, oder von dem Vizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern Namens des 
Berwaltungsrathes unterfchrieben. 


Artikel 22. 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er 2 jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom KReingewinn. 

er Berwaltungsrarh ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine 
Mitglieder fell. 


Titel IV. 
Bom Direftor. 


Artikel 23. 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Befchlüffen des Ber: 
waltungsrathes wird aus deſſen Mitte oder auch außerhalb deffelben ein Di: 
reftor angeftellt, welcher, wenn er nicht Mitglied des Verwaltungsrathes ift, 
nur eine berathende Stimme hat. Die Beſoldung des Direftord kann auch 
in einem Untheile am Reingewinn beftehben. Die Ernennung ift durch nota= 
riellen Akt zu vollziehen und durch die in Artikel 12. benannten Gefellfchafts- 
blätter befannt zu machen. Die durch den Verwaltungsrath ausgefprochene 
Entjegung des Direktors (Artikel 19.) hat zur Folge, daß alle demfelben vers 
tragsmäßig gewährten Anfprüche an die Getellfcpaft auf Beſoldung, Entſchaͤdi⸗ 
gung, Gratifikationen oder andere Vortheile fuͤr die Zukunft von ſelbſt erloͤſchen. 

Dies iſt im den Dienſtvertrag mit aufzunehmen. 


Artikel 24. 


Der Direktor unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Zahlungsan: 
weifungen auf den Kaſſirer und alle Quittungen. Gr acceptirt, unterfchreibt, 
indoffirt alle Wechſel und Anweifungen und zeichnet für alle laufenden Ge: 

Jahrgang 1857. (Nr. 4735.) 74 ſchaͤfte, 
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ſchaͤfte, welche als Ausfuͤhrung der bereits getroffenen Einrichtungen oder ge— 
faßten Beſchluͤſſe oder abgeſchloſſenen Vertraͤge zu betrachten ſind; doch muͤſ⸗ 
fen alle Unterfchriften des Direktors von einem der Mitglieder des Bermwal- 
tungsrathes oder in Behinderungsfällen von einem Beamten der Gefellfchaft, 
den ber a a u belegirt, Fontrafignirt werden. 

— Name dieſes Beamten wird durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt 
emacht. 
— Der Direktor iſt verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, bei 
welchen die Partei durch einen Bevollmächtigten ſich vertreten laſſen kann, die 
Rechte der Gefellfhaft wahrzunehmen. Seine Legitimation bildet die vom 
Berwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder Beitallung. 


Artikel 25. 


Der Direktor ernennt und entjegt alle Beamten ber Gefellfchaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten ift, nach 
Maaßgabe des mit denjelben abgefchloffenen Dienfivertrageds. Er ift befugt, 
diejenigen Beamten, deren Entlafjung ihm nicht zuiteht, zu fuspendiren und 
bat über die Entlaffung derfelben die Entfcheidung des Verwaltungsrathes 
herbeizuführen. Cine bierauf bezügliche Klaufel ift in den Dienfivertrag 
mit aufzunehmen. 


Artikel 26. 


Dei Krankheits- oder fonftigen Behinderungsfällen des Direktors uͤber— 
nimmt ein vom Verwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mitglied des Verwaltungs: 
rathes oder ein von dieſem ernannter Ungeftellter der Sefellichaft proviforifch 
deffen Dienft. 

Der Name diefes Angeftellten wird durch die Gefellichaftsblätter be— 
kannt gemacht. Cine notarielle Ausfertigung des Wahlaktes bildet die Legiti— 
mation des Direktors, 


Artikel 27. 
Der Direktor muß mindeſtens zehn Aktien der Gefellfchaft befigen oder 
erwerben. 
Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellichaft hinterlegt und duͤr— 


fen, jo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder veräußert, noch 
übertragen werden. 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


Artikel 28. 


Zur Theilnahme an der Generalverfammlung und an deren Berhand- 
lungen 
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lungen find nur Diejenigen Aftionaire befugt, auf deren Namen eine oder meb- 
rere Aktien acht Tage vor der Verfammlung bei ber Direktion angemeldet 
find. Die Cinfchreibung der Aktien erfolgt bei dem Verwaltungsrathe entwe— 
der gegen Dorzeigung der Aftien oder eines dem DBerwaltungsrathe ald genü- 
— en Zeugniſſes uͤber den Beſitz derſelben, und auf — 
uchen. 

Den in dieſer Weiſe berechtigten Aktionairen, welche ſich perſoͤnlich oder 
durch Bevollmaͤchtigte nach Artikel 30. an der Generalverſammlung betheiligen 
wollen, werden innerhalb der beiden letzten Tage vor der Generalverſammlung 
gegen Ueberreichung der ihnen uͤber die erfolgte Einſchreibung der Aktien 
ertheilten Beſcheinigung Eintrittskarten ertheilt. 

Daſſelbe Verfahren findet auch bei den außerordentlichen Generalvers 
— ſtatt. 

Fuͤr Aktien, auf welche faͤllige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig ſind, findet 
eine Theilnahme an der Generalverſammlung nicht ſtatt, und koͤnnen die Inha⸗ 
ber folcher Aktien in derfelben ſich auch nicht vertreten laffen. 


Artikel 29. 


Das Recht des Stimmend beruht nur auf denjenigen Aktien, welche 
nach Artikel 28. zur Theilnahme an der Generalverfammlung befähigen, und 
fieht mit Ausnahme des im Artikel 43. vorgefehenen Falles nur den Aktio- 
nairen zu, welche zwei oder mehr Aktien befißen. 

iefes Recht wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeübt: 

a) bis zu zwölf Aktien auf je zwei Aktien Cine Stimme; 
b) für die Aftien, welche Jemand über die Zahl zwölf hinaus befigt, auf 
je vier Aftien Cine Stimme; jedoch fann Niemand mehr ald funfzehn 

Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Artikel 30, 


Die Aktionaire können fih in Verhinderungsfällen durch andere, nach 
Artikel 28. zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aktionaire 
vertreten laffen, die Handlungshäufer aber auch durch ihre Profuraträger, die 
Gemeinden und öffentlichen Inſtitute durch ihre Repräfentanten, die Minder: 
jährigen und andere Bevormundete durch ihre Vormünder oder Kuratoren, die 
Ehefrauen durch ihre Ehemänner, wenn die Vertreter auch nicht Aftionaire 
find. Für mehr als funfzehn Stimmen fann ein Cinzelner nicht Vollmachts⸗ 
träger in der Generalverfammlung fein. Die Prüfung der Vollmachten erfolgt 
durch den Verwaltungsrath. Entſtehende Silbe über die Gültigkeit oder 
Zuläffigfeit einer Bevollmächtigung enticheidet die Generalverfammlung. 


Artikel 31. 


Die Generalverfammlung tritt regelmäßig jährlih ein Mal, und zwar 
im Monat März, in Gladbach zufammen. 
(Nr. 4735.) 74* Außer: 
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Außerdem finden außergewöhnliche Generalverſammlungen ebenfalls in 
Gladbach) ſtatt, fo oft dies vom Verwaltungsrathe für noͤthig erachtet wird, 
oder fobald wenigfiens zehn Aktionaire, welche mindeſtens Einhundert Aktien 
befigen, fchriftlic darauf antragen. 


Artikel 32, 


Die regelmäßigen, wie die außergewöhnlichen Generalverfammlungen be- 
ruft der Verwaltungsrarh mittelfi öffentlicher Bekanntmachungen durch die im 
Artifel 12. erwähnten Blätter. Diefe Bekanntmachungen follen mindeſtens 
vierzehn Tage vor der Generalverfammlung ftattfinden und die zur Berathung 
kommenden Gegenftände in der Kürze angeben. 


Artikel 33. 


Vorbehaltlich der in den Artikeln 43. und 46. enthaltenen Beftimmingen 
_—. fih alle Beichläffe und Wahlen der Generalverfammlungen mit ab: 
foluter Stimmenmehrheit; find die Stimmen gleich, fo entjcheidet der Vor— 
figende. Wer von den Aftionairen bei der Generalverfammlung nicht erfcheint, 
oder nicht durch Bevollmächtigte fich vertreten läßt, ift deffenungeadhtet Durch 
die Befchlüffe jener Berfammlung gebunden. 


Artikel 34, 


Der zeitige Vorfigende des Verwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in ber Generalverfammlung und ernennt die Sfrutatoren. 

Zu Skrutatoren Fönnen weder Verwaltungsräthe, noch Beamte der Ge- 
fellfchaft ernannt werden. 

In den regelmäßigen Generalverfammlungen werben die Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


a) Bericht des DVerwaltungsrarhes über die Lage des Gefchäftes im Allge— 
meinen und über die Reſultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder ded Verwaltungsrathes; 

c) Berathung und Beichlußnahme über die Anträge des Verwaltungs— 
rathes, jowie über die Anträge einzelner Aftionaire. Letztere müffen ſpaͤ— 
teftens acht Tage vor der Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe 
ſchriftlich eingereicht fein; 

d) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Gfripturen der Geſellſchaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, dem Verwaltungsrathe Decharge zu ertheilen oder an die 
Geſellſchaft zu berichten. 


Artikel 35. 


Die Wahlen werden vermittelft geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Wenn 
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Menn fich bei der erften Abftimmung nicht für fo viele Perfonen, als 
Berge find, die abfolute Majorität ergeben hat, fo wird zu einer zweiten 
ahl geichrirten. Dabei wird die Lifte der Wählbaren nur aus ben Perfo- 
nen, welche nächft den Gewählten die meiften Stimmen erhalten haben, aber 
wo möglich in der Art gebildet, daß die doppelte Zahl der noch zu MWählenden 
erreicht wird. 

Dei der zweiten Wahl ift die abfolute Stimmenmehrheit nicht erforder: 
lich, fondern find diejenigen ald gewählt anzufehen, welche die meiften Stim- 
men erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit giebt dad Loos den Ausfchlag. 

Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den Antrag von wenigftens 
fünf Aktionairen muß auch über andere Gegenftände burch geheimes Skruti⸗ 
nium abgeftimmt werben. 


Artikel 36, 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäffigen fich nur mit 
den Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


Artikel 37, 


Die Protokolle der Generalverfammlungen werben von einem Notar auf- 
genommen und von dem Vorfigenden und den Sfrutatoren und von denjenigen 
anwefenden Aftionairen, welche ed wuͤnſchen, unterzeichnet. 


Zitel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds. 


Artikel 38. 


Am 31. —— jeden Jahres wird von dem Direktor eine vollſtaͤndige 
Aufſtellung der Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft gemacht und in das dazu 
beſtimmte Buch eingetragen. | 

Diefe Aufftelung wird mit den Belegen dem Verwaltungsrathe zur 
Prüfung und Feftitellung vorgelegt. Bei Aufitellung ber Aktiva werben die 


Preife der Rohftoffe, Fabrikate und Materialvorräthe nach dem niedrigften laus || 


fenden Werthe feitgettellt und berechner. 

Wie viel von dem Merthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben 
werben foll, beflimmt ber Berwaltungsrath. 

Es follen indeß von dem Foftenden Preife der Gebaͤulichkeiten mindeſtens 
zwei Prozent und von demjenigen der Mafchinen und Utenfilien mindeftens 
fünf Prozent jährlich für Abnutzung abgefchrieben werden. 

Der nach Abzug aller Paſſiva verbleibende Ueberſchuß der Aktiva bildet 
den Yahresgewinn der Gefellfchaft. 

(Nr. 4735.) Ars 
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Artikel 39. 


Der Berwaltungsrath beftimmt, wie viel von dem erzielten KReingewinn 
unter die Aktionaire vertheilt werden foll; es follen mindeftens zehn Prozent 
des Reingewinned zur Bildung eined Reſervefonds Fr Deckung außerordent= 
licher Verlufte zurücgelegt werden, bis derfelbe die Höhe von zwanzig Prozent 
ded Betrages der ausgegebenen Aktien erreicht. 

Der Refervefonds ift bis zu Diefer befiimmten Höhe zu erhalten. Ueber 
die Verwendung des KRefervefonds befchließt der Verwaltungsrath. 


Artikel 40. 


Die Dividenden find in Gladbach an der Kaffe der Geſellſchaft zahl- 
bar; diefelben fönnen jedoch durch Beſchluß des Verwaltungsrathes auch an 
andern Orten zahlbar — werden. Hieruͤber iſt jedesmal durch die in Ars 
tifel 12. bezeichneten Gefellichaftsblätter Bekanntmachung zu erlaffen. Die 
Dividenden werden jährlich am 15. April gegen Einlieferung der ausgegebenen 
Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Artikel 41. 


Die jährlihe Bilanz foll in den in Artikel 12, bezeichneten Blättern 
mitgetheilt werden, 


Artikel 42. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellichaft nach Ablauf von 
* en von dem Tage ab gerechnet, an welchen diefelben zahlbar ge- 
ellt find. 


Titel VIL 
Auflöfung der Gefellfchaft. 


Artikel 43, 


Bon dem Verwaltungsrathe oder von Aftionairen, welche zufammen 
ein u des Gejellichaftsfapitald befigen, kann der Antrag auf Auflöfung 
der Gefellichaft geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in einer beſonders dazu 
berufenen Generalverſammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der an— 
weſenden oder vertretenen Aktien, vorbehaltlich der landesherrlichen Beſtaͤtigung, 
beſchloſſen werden. In dieſer Generalverſammlung ift jeder Aftionair, gleich- 
viel, wie viel Aktien er befigt, ftimmberechtigt eis. wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellfchaft in 

den 
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den in den $$. 25. 28. und 29. des Gefeges vom 9. November 1843, be: 
ſtimmten Fällen ein und wird nah Maaßgabe der in jenen Paragraphen ge: 
troffenen gefeglichen Beſtimmungen bewirkt. 


Artikel 44. 


Die Gefellfchaft beftimmt den Modus der Liquidation und die Anzahl 
der Liquidatoren durch Befchluß der Generalverfammlung; diefe ernennt letz⸗ 
tere und beftimmt ihre Befugniffe, 


Titel VIN. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


Artikel 45. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aftionairen und der Gefellfchaft follen durch 
zwei von den Parteien zu erwählende, im Regierungsbezirk Düffeldorf woh- 
nende Schieddrichter, ohne Zulaffung von Appell und Kaffation, gefchlichtet werz 
den. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren 
ng der zeitige Präfident des Handelsgerichts zu Gladbach oder, wenn bie: 
fer ſelbſt Aftionair ift, der nächfte unbetheiligte Handelsrichter nach ihm einen 
Obmann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Cigenfchaften verfehe- 
nen Juftizbeamten zu wählen ift. ft eine Partei länger als vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichterd faumig, fo 
erfolgt die leßtere in derfelben Weiſe mie die Wahl des Obmanned. Auch ge 
gen den Ausſpruch des Obmannes findet weder Appell noch Kaffation ftatt. 


Artikel 46. 


Abanderungen ded Statuts oder Erhöhung des Grundkapital Fönnen 
in einer Generalverfammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der anwe— 
fenden oder vertretenen Stimmen befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner In— 
halt bei der Einberufung angedeutet war. 

Die Beſchluͤſſe über Abänderungen des Statuts oder Erhöhung des 
Grundkapitals bedürfen der landesherrlichen Genehmigung. 


Titel IX. 
Verhältniß der Gefellichaft zur Staatsregierung. 
Artikel 47. 
Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffar zur Wahrneh- 


mung bed Auffichtörechtd für beftändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. 
(Nr. 4735.) Diefer 
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Diefer Rommiffar kann nicht nur den Gefellichaftsvorftand, bie Gene- 
ralverfammlung, oder fonftige Organe der Gefellihaft gültig zufammen beru= 
fen und ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, 
Rechnungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftftüden der 
Gefellichaft, ihren Kaffen und Anftalten, Einficht nehmen. 


Tranfitorifhe Beftiimmungen. 


Artikel 48. 


Es wird hierdurch den Mititiftern der Gefellichaft, Herren Theodor 
Croon und Anton Ramberts, und zwar beiden zufammen, fowie jedem für fich 
allein im Falle der Abwefenheit des Andern, mit dem Rechte der Subjtitution 
Auftrag und Vollmacht ertheilt, die landesherrlihe Genehmigung nachzufuchen, 
fowie diejenigen Abänderungen der Statuten und Zufäge zu denfelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorfchreiben oder 
empfehlen wird. 

Diefe Abänderungen follen für fämmtliche Kontrahenten, für alle in Ge: 
mäßbeit des Artikels 1. diefed Statuts beitretenden Aktionaire ebenfo rechts- 
verbindlich fein, al$ wenn fie wörtlich in dem gegenwärtigen Statute aufge 
nommen wären. 


Schema 


! Yuszus 
‚Nne- 
benber 

Zalen, 


Gladbacher Druckerei und Appretur. 


Diefer Talon 
wird gebunden 
und berußt im 

Archive ber 

Geſellſchaft. 


Jahrgang 1857. 


=. = 
Schema A. 


200 Thaler. 


Gladbacher Druckerei und Appretur. 





Gegründet durch notariellen Vertrag vom ..ten 
— 185., beſtaͤtigt durch — 
Urkunde vomin 


Aktie 10 Fr 
über 
Zweihundert Thaler Preufifch Kurant. 





Der Inhaber ift an der Gladbacher Druckerei 
und Appretur für den Betrag von 


Zweihundert Thalern 
betheiligt und hat alle ftatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten. 
Dieſer er fi jr zehn Dividendenfcheine pro 





— bis .......... 186. einfchließ- 
lich nebſt * beigefuͤgt. 
Ausgefertigt Gladbach, den . .tn....... 185. 
Der Derwaltungsrath. 
Trodener (Eigenhändige Unterfchrift 
Stempel. zweier Mitglieder.) 
(Eingetragen sub Fol. ..... (Eigenhänbige Unterfhrift bes 
bes Regiftere.) Rontrol-Beamten.) 
200 Thaler. 
(Nr. 4735.) 275 


200 Thaler. 





Gladbacher Druckerei und Appretur. 


Anweifung zur Aktie MM ..... 


(Eigenhändige Unterfchrift ded Kontrols Beamten.) 


(Zrotener Stempel.) 
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(Nüdfeite.) 


Alterhödke Drfütiannas-Urkunde und Auszug aus dem 
Grfellfdafts - Statut. 





Mir Friedrich Wilhelm, x. 


(Sodann inser. die, die Rechte und Pflichten ber Aftionaire 
betreffenden Etatutd » Paragraphen, foweir nöthig und 
zwedindßig.) 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf pro 185.., Stuͤck AF..... 


Schema B. 
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1. 
Gladbacher Druckerei und Appretur. 


Divivendenfchein 
au ber Aktie .AF 


De) Der Inhaber empfängt am 15, April 
Erempel. / 185. gegen biefen Schein an der Geſell⸗ 
ſchaftotaffe in Glubkad oder an dem befannt zu machen» 
ben Etellen bie ftatutınäßig ermittelte Dividende für bas 
Geſchaͤftejahr 185.. 


(Unterfrift zweier Mitglieber 
per Facsimile.) 


Eingetragen Fol (Eigenbänbige Unterfchrift bes 
Kontrol» Beamten.) 





(Nr. 4735.) 
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(Nüdfeite.) 


Zahlbar am 15. April 185. 
Für das Geſchaͤfts jahr pro 


$. 42. Die Dividenden verjähren zu Gunften ber 
Geſellſchaft nah Ablauf von fünf Zabren, 
bon bem Tage ab gereihnet, an welchem bie 
felben zahlbar geftellt find. 





Rebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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(Nr. 4736.) Ullerhöchiter Erlaß vom 9. Juni 1857., betreffend die Verleihung ber fiskali— 
fchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der darin bezeichneten, 
von ben Kreisftänden des Groß =Dfcherslebener Kreifes auszuführenden 
acht Chauffeelinien, 


Jade Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Beichluß der Kreis 
ftände des Groß-Dfcherslebener Kreiſes beftätigt habe, wonach derjelbe die von 
Mir genehmigten und mit den fisfalifchen Worrechten beliehenen, fowie gewiffe 
andere von den Intereſſenten noch auszubauende Chauffeelinien von dem Zeit— 
punfte der chauffeemäßigen Herftellung ab innerhalb der Grenzen des Kreiſes 
u Laften deffelben zur Unterhaltung zu übernehmen fich verpflichtet hat, bes 
imme 5ch bierdurcy auf den Antrag der gedachten Kreisftände, daß in Be— 
übe! ver nachbenannten Chauffeen: 1) von Gröningen über Groß-Dfchersleben 
nach Neindorf (genehmigt durch Meinen Erlaß vom 11. Februar 1850., Ge: 
ſetz⸗ Sammlung für 1850. ©. 296.); 2) von Groß =» Dfchersleben über 
Hornhaufen, Ortleben bis zur Braunfchweigiichen Grenze gegen Schöningen 
(genehmigt durch Meinen Crlaß vom 29. Juli 1850., Gefeg-Sammlung für 
1850. ©. 371.); 3) von der Halberftadt-Braunfchweigifchen Staatsfiraße von 
Dardesheim über Babdersleben und Dedeleben bis zur Braunfchweigifchen 
Grenze nahe dem Jerxheimer Eifenbahnhofe (genehmigt durch Meinen Grlaß 
vom 21, Juli 1852., Gejeg-Sammlung für 1552. ©. 533.); 4) von Halber: 
ftadt über den Huy-Roͤderhof, Dingelftedt, Eilsdorf, Schlanitedt, die Eiſen— 
bahnftation Neumwegersleben bie zur Dichersleben-Schöninger Chauffee (geneh- 
migt durch Meinen Erlaß vom 21. Juli 1852., Gejeg- Sammlung für 1852. 
©. 546.); 5) von Dfchersleben in der Richtung auf Seehauſen bis zur 
Scheripfe-Seehaufener Feldmarkögrenze (genehmigt durch Meinen Erlaß vom 
9, Januar 1854., Gejeg-Sammlung für 1854. ©. 521.); 6) von Halberftabt 
über Groß: Quenftedt» Schwanebed bis zum Neuen Damm (genehmigt durch 
Meinen Erlaß vom 12. Mai 1856., Gefeg: Sammlung für 1856. ©. 590,); 
7) von Gilenftedt bis zu der ad 6. genannten Chauffee (genehmigt durch Mei— 
nen —* vom 21. April 1856., Geſetz- Sammlung für 1856. ©. 495.); 
8) von Eilenſtedt nach Dingelſtedt (genehmigt durch Meinen Erlaß vom 
Jahrgang 1857. (Nr, 4736-4787.) 76 


. Wusgegeben zu Berlin ben 23, Juli 1857, 


17, Mai 
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17. Mai 1856., Gefeg: Sammlung für 1856. ©. 539.), ſoweit ſolche inner⸗ 
halb des Groß-Dicherslebener Kreiſes gelegen find, vom Tage ihrer Abnahme 
Seitens des Kreifed ab, das Recht der Erpropriation, die Befugniß der Ge— 
winnung der Chauffee:Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats: Chauffeen beitehenden Beftimmungen, ingleihen das Recht zur Erbes 
bung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jedes— 
maligen Chauffeegeld-Tarife, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, forwie die fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Borfchriften, von den betreffenden Gemeinden, Gefellfhaften und 
fonfligen Intereffenten gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unters 
haltung auf den Kreis Groß-Ofchersleben uͤbergehen follen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9, Yuni 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den abwefenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4737.) Privilegium wegen Emiffion von Prioritätd Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eifenbabngefellfchaft zum Belaufe von 4,044,900 Rthlr. Vom 2%. Juni 
1857. 


N, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen ıc. ⁊x. 


Nachdem von Seiten der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft auf Grund 
des in der Generalverfammlung vom 25. Auguft 1856. gefaßten Befchluffes 
darauf angetragen worden, ihr zur vollitändigen Ausführung und Ausräftun 
der Eifenbahn von Breslau nach Pojen und der Flügelbabn von Liffa na 
Glogau die Aufnahme einer weiteren Anleihe gegen Ausftellung auf den In— 
haber lautender und mit Zingdfcheinen und Talons verfehener, vier ein halb 
Prozent jährliche Zinfen tragender Priorität = Obligationen zu geftatten, fo 
— Mir in Gemaͤßheit des durch Unſere Order vom 20. Auguſt 1853. und 
das Geſetz vom 20. Februar 1854. beſtaͤtigten Vertrages vom W. Juli 1853. 
und des von Uns genehmigten Vertrages vom 21. Januar 1857., ſowie des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, durch gegenwaͤrtiges Privilegium die 
Emiſſion gedachter Obligationen auf Hoͤhe des Nominalbetrages von — 

ionen 


lionen vier’ und vierzig faufend neunhundert Thalern unter nachftehenben Bedin⸗ 
gungen genehmigen. 


§. 1. 
Die zu emittirenden Prioritäts - Obligationen werden in 


1500 Apoints von 1000 Rthlrn. von Pr. 1. bis 1500, 
3000 Apoints von 500 Rthlrn. von Nr. 1. bis 3000,, 
10,449 Aypoints von 100 Rthlrn. von Nr. 1. bis 10,449, 
unter der Bezeichnung: 
„PrioritätssObligation der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfhaft Litt. P.“ 
‚nach bem beiliegenden Schema I. ftempelfrei ausgefertigt. 
Jeder Obligation werben zehn Zinskupons und ein Talon zur Erhe— 
I — Kupons nach Ablauf von fünf Jahren nach Schema II. und II. 
eigegeben. 
{ Die Kupons, fowie der Talon werden alle fünf Fahre auf befonders zu 
erlaffende — erneuert. 

Die Prioritaͤts-Obligationen werden von zwei Mitgliedern der Könige 
lichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, dem Hauptrendanten und den 
drei Depofitarien der Gentralfaffe, die Zinskupons und der Talon von zwei 
Mitgliedern der Königlichen Direktion und dem Hauptrendanten unterzeichnet. 
Auf ie der Obligationen wird das gegenwärtige Privilegium ab: 
gedrudt. 


% 2. 


Die vorftehend genannten Priorität» Obligationen werden mit vier und 
einem halben Prozent jährlich verzinft und die Zinfen in halbjährlichen Ter- 
minen am 1. April und am 1. Dftober jeden Jahres in Breslau und in Ber: 
lin berichtigt. Zinfen von Prioritärd-Obligationen, die innerhalb vier Jahren 
von dem im ben betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage an nicht 
erhoben find, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 


$. 3. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen Glaͤu— 
biger der Oberſchleſiſchen Eifenbahngefellihaft. Sie haben in Ddiefer Eigen: 
ſchaft in Anfehung der Breslau-Pofen-Glogauer Eifenbahn und deren Betriebs- 
mittel ein unbedingteds Worzugsrecht vor allen Stammaktien und vor allen 
Prioritäts - Obligationen, mit alleiniger Ausnahme der in Folge des Privile- 
giums vom 20. Auguft 1853, freirten Prioritäts-Obligationen Litt. E. 

Inſoweit nicht der Staat vermöge ber von ihm geleifteten Garantie für 
diefe Zinfen aufkommen muß, haben fie außerdem vor allen Stammaltien der 


(Nr, 4737.) 76 Ober⸗ 
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Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nebſt deren Zinſen und Dividenden das ˖ Vorzugs⸗ 
recht auch in Anſehung alles uͤbrigen Geſellſchaftsvermoͤgens. 

In Betreff des letzteren bleibt jedoch allen fruͤheren Prioritaͤts-Aktien 
und Prioritäts-Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn das Vorzugsrecht 
vor den gegenwärtigen Obligarionen Litt. F. ausdrädlich vorbehalten. 


$. 4. 


Die Garantie, welche vom Staate mit deffen Dividenden und Super: 
Dividenden aus dem Dberfchlefifchen Eifenbahnunternehmen bis zur Höhe von 
drei und einem halben Prozent für die Prioritärs- Obligationen Litt. E. übers 
nommen worden ift, erſtreckt ſich bis zu gleichem Zindfage auch auf die Priv: 
rität8.Obligationen Litt. F. Die Garantıe für den höheren Zindfag der zulegt 

edachten Prioritätd-Obligationen übernimmt die Oberſchleſiſche Eifenbahngefell- 

haft felbft, und zwar in der Weife, daß bei Unzulänglichfeit ded Reinertrages 
der Breslau: Pofen-Glogauer Gifenbahn zur Werzinfung des gefammten Ans 
lagefapitald der Staat mit feiner Garantie bis auf Höhe von drei und einem 
halben Prozent nach Maaßgabe der Eingangs gedachten Verträge vom 28. Juli 
1853. und vom 21. Januar 1857. vorweg eintritt und das, was dann etwa 
* — bleibt, von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zuzu« 
fchießen iſt. 


$. 5. 


Die zu emittirenden Priorität: Obligationen unterliegen der Amortifa= 
tion, wozu die Oberſchleſiſche Eifenbahngefellfchaft alljährlich verwenden muß: 


a) bis auf Höhe von 20,224 Rthlr. 15 Sgr. diejenige Summe, um welche 
ber Reinertrag der Breslau: Pofen-Glogauer Eiſenbahn den Bedarf für 
Verzinfung und Amortifation der acht Millionen Thaler Prioritäts-Obli: 
gationen Litt. E. und den Bedarf an Zinfen für die auf Grund des 
—— Privilegiums zu emittirenden Obligationen Litt. F. über- 
fteigt, un 

b) die Zinfen der amortifirten Prioritäts-Obligationen Litt. F. 


Die Zurücdzahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 
1. Oktober jeden Jahres, von dem Kalenderjahre ab gerechnet, in welchem ber 
oe der Breslau: Pofen-Glogauer Eifenbahn zuerft die erforderliche Höhe 
erreicht. 
Es bleibt jedoch der Gefellfchaft vorbehalten, den Amortifationsfonde 
zu verftärfen und fo die Tilgung der Prioritdrs-Obligationen zu befapleunigen. 
Der Gefellfchaft fteht auch das Recht zu, außerhalb des Aınortifattons- 
Verfahrens fämmtliche, alsdann noch vorhandene Prioritärs » Obligationen durch 
— — Blätter zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes ein- 
uloͤſen. 
In beiden Faͤllen bedarf es nicht nur der Genehmigung des Staats, 
ſondern es wird auch der Beſtimmung deſſelben die Art der Kündigung, die 
Feflftellung der Kündigungsfrift und der Rüdzahlungstermin uͤberlaſfen. 
$. 6, 


6 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen Litt. F. find nicht befugt, bie 
Zahlung der barin verfchriebenen Kapitälbeträge anders, ald nah Maaßgabe 
des im $. 5. gedachten Amortijationsplanes zu fordern, qusgenommen: 

a) wenn ein Zindzahlungstermin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn — —— auf der Eiſenbahn laͤnger als ſechs Monate 

anz aufhoͤrt; 

c) — gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution voll« 
firecht wird; 

d) wenn Umftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen gefeß« 
lichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die Geſell⸗ 
fchaft zu begründen; 

e) wenn bie im $. 5. feſtgeſetzte Umortifation nicht eingehalten wird. 

In den Fällen zu a. bis d. bedarf ed einer Kuͤndigungsfriſt nicht, fons 
dern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Fälle ein- 
tritt, zurhcigefordert werden, und zwar: 

zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur Wieberberftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

zu c. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Exekution, 

zu d. Po zum Ablaufe eined Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehört 
aben. 

In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi. 
gungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts » Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo bie Zahlung des — hätte ſtattfin⸗ 
den ſollen. Bei Geltendmachung des vorſtehenden Ruͤckforderungsrechts find 
die Inhaber der Prioritäte-Obligafionen fidy an das gefammte bewegliche und 
unbewegliche Vermögen der Gefellfhaft zu halten befugt. 


$. 7. 


&o lange nicht die gegenwärtig Preirten Prioritäts-Obligarionen eingelöft 
find, oder der Ginlöfungsgeldbetrag gerichtlich deponirt ift, darf bie Sefellfhaft 
feines ihrer Grundftüce, welches zum Bahnförper oder zu den Bahnhöfen ges 
hört, veräußern, auch eine weitere Aftien-Gmittirung oder ein Anleihegefchäft 
nur dann unternehmen, wenn den Prioritätd » Obligationen, fowie den früher 
ernittirten Prioriräts-Aftien für Kapital und Zinfen das Vorrecht vor den fer: 
ner auszugebenden Aktien oder der aufzunehmenden Anleihe vorbehalten und 
gefichert ift. 


$. 8. 


Die Nummern der nach der Beſtimmung des $. 5. zu emrtifinegben 
(Nr. 4737.) b ls 


Dbligationen werden jägrlich im Juli durch das Loos beftimmt und fofort öf- 
fentlich befannt gemacht. 


$. 98. 


Die Verloofung gefchieht durch die Königliche Direktion in Gegenwart 
zweier vereideter Notare in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritäts-Obliga: 
tionen der Zutritt geftattet wird. 


$. 10, 


Die —— der ausgelooſten Obligationen erfolgt am 1. Oktober 
in Breslau von der Geſellſchaftskaſſe nach dem Nominalwerthe an die Vor— 
zeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben. Mit dieſem Tage hoͤrt 
die Verzinſung der ausgelooſten Prioritaͤts-Obligationen auf. Mit letzteren ſind 
zugleich die ausgereichten, noch nicht faͤlligen Zinskupons einzuliefern. 

Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von 
dem Kapitale gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet. 

Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Obligationen ſollen in Ge— 
genwart zweier vereideter Notare verbrannt, und daß dies geſchehen, durch 
die oͤffentlichen Blaͤtter bekannt gemacht werden. Die Obligationen aber, welche 
in Folge der Ruͤckforderung oder Kuͤndigung außerhalb der Amortiſation ein— 
geloͤſt werden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. 


$. 11, 


Diejenigen Prioritätd Obligationen, welche — oder gekuͤndigt 
find und, der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht 
binnen zehn Jahren nach dem Zahlungstermine zur Ginlöfung präjentirt find, 
werden im Wege bed gerichtlichen Verfahrens mortifizirt, 

Es follen aber bei jeder alljährigen Amortifation nicht nur die Num- 
mern der alddann —— fondern auch diejenigen der ſchon früher aus⸗ 
gelooften, noch nicht abgehobenen und noch nicht gerichtlich mortifizirten Prio- 
rität8- Obligationen befannt gemacht werben. 


$. 12. 


Die nach SS. 5. 8. 9. 10. und 11. erforderlichen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen durch zwei Breslauer Zeitungen, den Preußifchen Staats- 
— oder die Zeitung, die an ſeine Stelle tritt, und durch eine auswaͤrtige 

eitung. 

Zu Urkund dieſes haben Wir dad gegenwärtige landesherrliche Privi⸗— 
legium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unſerem Koͤniglichen In— 
ſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern ber Obligationen in 

An: 


u ———— 
Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staates zu 
geben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Marienbad, den 26. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für ben abweſenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


Schema I. 
Kupone und 


Jeder Dbligation find zehn Kupons — — — —** 
auf fünf Jahre und ein Talon beis Ang armen er en! 
— Bekanntmachung. 


Prioritäts-Obligation 
Litir. FE. 


der 


Oberſchleſiſchen Giſenbahn 


über 
DER Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen Betrages von 
—— Thaler Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemaͤßheit des Aller: 
hoͤchſten Privilegii vom ................... 1857. emittirten Kapitale von 
4,044,900 Rthlr. Preußifh Kurant Prioritäts-Obligationen der Oberfchlefifchen 
Eifenbahngefellichaf:. 

Breslau, den „tm ............. 1857. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Depoſitarien der Centralkaſſe. nd > im £agerbuhe AP ..... 
N. N. XN. N. Der Hauptrendant. 


(Nr. 4737.) Schema 
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Schema II. 
Erſter Zind-Kupon 


der 


Oberfchlefifchen Eifenbahn : Prioritäts- Obligation Littr. F. 
— 
Faͤllig am 1. Oktober 18.. 


Inhaber diefes empfängt am 1. Oftober 18.. die halbjährlichen Zinfen 
t 


der obenbenannten Prioritaͤts⸗Obligation über .......- Thaler mit ........ 
Thaler. 
Breslau, den „HM .............. 185. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Zinſen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren Der Hauptrendant. 
von dem in dem betreffenden Aupon bezeich- 
neten Zahlungstage an nicht gefchehen ift, vers j 
fallen zum $ ortbeil der Gefellichaft. Eingetragen im Kuponbudhe AP ..... 


Schema Ill. 
Talon 


zu Der 
6 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Prioritäts-Obligation Littr. F. 
—— 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi⸗ 
timation die für die vorftehend bezeichnete PrioritätssObligation neu auszufer⸗ 
tigenden Zinskupons für die naͤchſten fünf Jahre, 

Breblau, den „HR P.............. 185. 


Königliche Direftion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der Hauptrendant. 








Nebigirt im Büreau des Staats -Miniſteriuma. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchdruderti 
(N, Deder). 
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(Nr. 4738.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis:Obligationen 
ded Schrodaer Kreifes im Betrage von 140,000 Thalern. Bom 9. Juni 
1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem von den FKreisftänden des Schrodaer Kreiſes auf dem Kreis: 
tage vom 22. Auguft 1856. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
"Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: 
zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei: 
tens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 140,000 Rthlrn. augfiellen zu dürfen, da fich biergegen weder im ns 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. uni 1833. zur Ausſtellung von 
Dbligationen zum Betrage von 140,000 Rthlrn., in Buchftaben: Cinmal 
hundert vierzig taufend Thalern. welche in folgenden Apointe: 


a) 100,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
a 100 


b) 20,000 = : 
c) 10,00 = A 50 - 
d) 1000 = AB - 


140,000 Rthlr. 


nad dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nad der Durch das Roos zu beflimmen- 
den Folgeordnung jährlih vom Jahre 1857. ab mit wenigfiens jährlih Ein 
und einem halben Prozente des Kapitals zu tilgen find, Durch gegenwärtiges 
Privilegium Unjere landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgeben- 
den Rechte, ohne die Uebertragung ded Eigenthums nachweiſen zu dürfen, gel- 
tend zu machen befugt iſt. 

Jabrgang 1857. {Nr 4738.) 77 Das 


Ausgegeben zu Berlin den 31. Juli 1857. 


— 590 — 


Das vorftehende Pridilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchiteigenbändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen nfiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. Fuͤr den abweſenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Obligation 
des Shrodaer Kreises 


Litt. ..... — 
uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unterm ............... beftätigten Kreistagsbeichläffe vom 


22. Auguſt 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 140,000 Rthlrn. befennt 
ſich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Schrodaer Kreifed Na- 
mend des Kreifes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Gläu- 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch 
Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis fontrahirt wor: 
den und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rücdzahlung der ganzen Schuld von 140,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1857. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs— 
fonds von wenigitend Gin und einem halben Prozent jährlih unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des ge- 
nehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo- 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere ———— zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge— 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er— 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem un der 

König- 
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Königlihen Regierung zu Pofen, fowie in der Pofener Zeitung und in dem 
Staatd:Anzeiger. 

Bis Fr dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
e8 in halbjährlichen Terminen, am 1. April und am 1. Dftober, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlih in gleiher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 

’ Die Auszahlung der Zinjen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd: 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe diefer Schuldverfchreibung, 
Bei der Kreis: Kommunalfaffe in Schroda, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligfeitstermins folgenden Zeit, bei der Provinzial-Huͤlfskaſſe in 
Pofen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find aud die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitötermine 
zurädzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Rapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schulde 
verfchreibungen erfolgt nah Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. L. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Schroda. 

Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmelder und den ftattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub- 
bafter Weiſe darthut, a Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 

Mir diefer Schuldverfhreibung find acht halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom— 
munalkaſſe zu Schroda, fowie bei der Provinzial: Hülfskaffe in Pofen, gegen 
Ablieferung des der dlteren Zindfupond: Serie beigedrudten Talons. eim 
Verlufte ded Talond erfolgt die Aushändigung der neuen Zinsfupong = Serie 
an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzeigung rechtzeitig 
geſchehen it. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 

b Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Schroda, den ..tn .......... 185. 
Die ftändifche Kommiſſion für 2 Chauſſeebau im Schrodaer 
Kreiſe. 


(Nr. 4738.) 7* Pro⸗ 
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Provinz Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis⸗-Obligation des Schrodaer Kreiſes 


Lää b Thaler zu fuͤnf Prozent Zinſen 
Abe Thaler ..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes — empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom ..tm ............... .. und fpäterbin die See der vorbe= 
nannten Kreis: Obligation für, das Halbjahr BOR. Seen RE nee 
mit (in Buchftaben) ...... Thalern ...... Ende bi der Kreid- 
Kommunalfaffe zu Schroda und bei der — Huͤlfskaſſe zu Poſen. 

Schroda, dem .. tm ........... 


Die ftändifche ee für den Shauffeebau im 
Schrodaer Kreife. 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird, 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
TZalon 


zur 


Kreis: Obligation des Schrodaer Kreifes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deffen Ruͤckgabe zu ber 
Dbligation des Schrodaer Kreijes 
Littr. ..... N PR uͤber ..... Thaler 
— Prozent Zinſen die ..... ie Serie Zinskupons für die fünf Jahre 
bis 18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Schroda, fowie bei der Pro— 
— Huifskaſſ⸗ in Poſen. 
Schroda, den ..tm ............ 155. 


Die ftändifche Kreis: Kommiffion für den Shauffeeban im 
Schrodaer Kreife. 


— 





(Nr, 4739.) 


N 
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(Nr. 4739.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Graudenzer Kreifed im Betrage von 100,000 Rthlen. Vom 19, Juni 
1857. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von den Kreisitänden des Graudenzer Kreifes, im Regierungs- 
bezirt Marienwerder, auf dem Kreistage vom 30. Dftober 1854. befchloffen 
worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauffeebauten 
erforderlichen Geldmittel theilweiie im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen 
Mir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu diefem Zwecke auf jeden In— 
haber lautende, mit Zinskupons verfebene, Seitens der Gläubiger unfündbare 
Obligationen zu dem angenominenen Betrage von 100,000 Rthlrn. ausftellen zu 
dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld: 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 
17. Juni 1833. zur Austellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 
Rthlrn., in Buchftaben: Einhundert taufend Thalern, welche in folgenden 


Apoints: 
40 Stuͤck a 1000 Rthlr. = 40,000 Rthlr. 
60 2 ⸗ 500 z = 30,000 z 
350 =: : 10 : = 3000 : 
60 * * 50 * = 3,000 s 
50 = ⸗ 25 ⸗ = 2,000 = 


100,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, vermöge einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach ber durch das Roos zu beftimmen- 
den Folgeordnung jährlid vom Jahre 1868. ab mit jährlich Ein und einem 
halben Prozent des gefammten Anleihefapitald zu tilgen find, durch gegenwär- 
tiged Privilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wir- 
fung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervor— 
gehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, 
geltend zu machen befugt ift. 

- Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit- 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die 
Gefe- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Jnfiegel. 
Gegeben Marienbad, den 19. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Minifter des Innern und den Finanzminifter: 
v. Raumer. 


(Nr. 4739.) Pros 
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Provinz Preußen, KRegierungsbesirf Marienwerder. 


Obligation 
des Graudenzer Kreifeg 
a 
über ..... Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm .. .... ............... Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreis- 
tagsbeichluffes vom 30. Oktober 1854. und des Allerhoͤchſten Privilegii vom 
— ——— — wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Rthlrn. bekennt 
ſich die ftändifche Kommiſſion für den Chauffeebau des Graudenzer Kreiſes Na—⸗ 
mens bes Kreifed durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläus 
bigerd unfündbare Berfchreibung zu einer Schuld von ........... Thalern 
Preußifch Kurant, welche für den Kreis Fontrabirt worden und mit fünf Pro— 
zent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Yahre 1868. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs- 
fonds von wenigftend Gin und einem halben Prozent jährlich unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen. 


Die Folgeordnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 

das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1868. ab in dem Mo— 
BAR: 2 jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Mecht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, fowie fämmtlicye noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie Die 
efündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
tummern und Beträge, fowie ded Termins, an welchem die Rüdzahlung erfol- 
gen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Befanntmachung erfolgt ſechs, drei 
und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Kö- 
niglichen Regierung zu Marienwerder, fomwie in der zu Berlin erfcheinenden 
Voffifchen Zeitung und dem Kreisblatte ded Graudenzer Kreifes. 


Dis ji dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 2. Yanuar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreid- Kommunalkaffe in Graudenz, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt ded Fälligkeitötermins folgenden Zeit. 


Mit 
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Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals prafentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichte-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. 9. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Graudenz. 


Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Befig der 
Zindfupond durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub: 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Dee: der Betrag der ange 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
ultimo Juni des Jahres 1862. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond-Serie erfolgt bei der Kreid-Rom- 
munalfaffe zu — gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſi. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

b Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Graudenz, ben „IE ............ 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſton für * Chauſſeebau im Graudenzer 
Kreiſe. 


(Nr. 4739.) Pros 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirt Marienwerder. 


Serie ..... Zind- Kupon A ..... 


zu der 
Kreis: Obligation: des Graudenzer Kreiſes 
Lt M 
über Thaler zu fuͤnf Prozent Zinfen üher Thaler 
— ——— 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe vom 
Ri ads innen 18.. ab die Zinfen der EN Kreis » Obligafion 
für ba8: Dalbiabe DOM ME sasatessananennunnne mit 
(in Buchftaben) .....-. Thalern ...... Sitbergrofgien bei der Kreis-Kommu— 


nalfaffe zu Graudenz oder nach feiner Mahl vierzehn Tage fpäter bei der hier= 
unter bezeichneten Zahlftelle. 
Graudenz, dem „HM ............... 18. 


Die ftändifche Kreis: Kommiffion für ven Chauſſeebau im 
Graudenzer Kreife. 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn beffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
ber Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, KRegierungsbezirt Marienwerder. 


Talon 


zur 


Kreis: Obligation des Graudenzer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Graudenzer Kreiſes 

BAR: ae über ..... Thaler & fünf Prozent Zinfen 
die ..... te Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis— 
Kommunalkaſſe zu Graudenz. 

Graudenz, den „te ............ 18.. 


Die ftändifche Kreid- Kommiffion. für den Chauffeebau im 
Graudenzer Kreiſe. 





Redigirt im Büreau bes Staats + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbucdhbruderei 
{R. Deder!. 
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Geiles: Sammlung 
für die 
Königliben Preußifhben Staaten. 





(Nr. 4740,) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Provinz Pofen im Betrage von 1,100,000 Rthlrn. Dom 19, Juni 
1857. 


Mi, Friedrid Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. ıc. 


, Nachdem von ber Provinzialvertretung der Provinz Pofen auf dem Pro= 
vinziallandtage am 20. Oktober 1856. beichloffen worden, die zur Tilgung 
ded noch nicht amortifirten Theiles der mittelft Privilegiumsd vom 27. Sep— 
tember 1852. genehmigten Anleihe von 500,000 Rthlrn. und zur Förderung 
des Chauffeebaues in der Provinz erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Provinzial- 
Vertretung: zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 
verfehene, Seitend der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenom- 
menen Betrage von 1,100,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich biergegen 
weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge- 
funden bat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. uni 1833. zur 
Austellung von Obligationen zum Betrage von 1,100,000 Rthlrn., in Buch: 
ftaben: Einer Million Einhundert taufend Thalern, welche in Apoints von 100 

bis 500 Rthlrn. nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit fünf Pro: 
/ zent jährlich Au verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmenden Folge 

ordnung jährlih vom Jahre 1863. ab mit wenigitend jährlich 20,000 Rthlrn. 
ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unſere landes- 
berrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lieber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift, 
indem Wir zugleich das unterm 27. September 1852, ertheilte Privilegium zur 
Ausftellung auf den Inhaber lautender Obligationen der Provinz Pofen zum 
Betrage von 500,000 Rthlrn., nachdem diefe Obligationen aus der durch ge: 
enwärtiged Privilegium genehmigten Anleihe getilgt fein werden, für aufgeho= 
en erklären. 

Jahrgang 1857. (Nr. 474.) 78 Gegen: 


Ausgegeben zu Berlin ben 5, Auguft 1867. 
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Gegenwärtiges Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit- 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung ber Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch bie 
Gefeg:- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Marienbad, den 19. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Weftphalen. Für den abmefenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


Provinz Pofen. 


Obligation 
der Provinz Ba 


Lil ..... MI. 








Auf Brand: des umenn beſtaͤtigten Beſchluſſes des 
eilften Provinziallandtages der Provinz Poſen vom 20. Oktober 1856. wegen 
Aufnahme einer Schuld von 1,100,000 Rthlrn. befennt fich die fiandifche Kom- 
miflion für Verwaltung des Provinzial- Straßenbaufonds der Provinz Pofen 
Namens der Provinz Poſen durch dieje, für jeden Inhaber gültige, Seitens 
des Gläubigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ........ Thas 
lern Preußifch Kurant, welche für die Provinz Pofen Fontrahirt worden und 
mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 1,100,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 18503. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von acht und zwanzig 
Fahren aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigiiens 
20,000 Rthlrn. jährlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld⸗ 
verfchreibungen, nach Maafgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1863. ab in dem Mo— 
nate September jedes Jahres. 

Die 
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Die Provinz behält fich jedoch das Recht vor, den Tilgungsfonds durch 
größere Ausloofungen zu verftärken, ſowie fämmtliche noch umlaufende Schuld- 
verfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuld- 
verfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchfiaben, Nummern und 
Beträge, fowie ded Termins, an welchem die Rüczahlung erfolgen foll, öffent: 
lich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ch6, drei, ar und 
einen Monat vor dem Zahlungstermine in den Amtsblättern der Königlichen 
Regierung zu Pofen und Bromberg, der Berliner Voffifchen und der Pofener 
Zeitung, ſowie in dem Staatd-Anzeiger. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, aın 1. Januar und am 1. Yuli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
— der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Koͤniglichen Regierungs-Hauptkaſſe in Poſen, und zwar auch in ber 
nach dem Gintritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit, bei einem Bankhaufe 
in Berlin, welches in den benannten Blättern öffentlich bezeichnet werden wird, 
bier jedoch nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurhczuliefern. Für die fehlenden Zinsfupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Sinfen, verjähren zu Gunften der Provinz. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach VBorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Poſen. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Merluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Belig 
der Zinskupons durch Borzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährunggfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zwölf halbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe des Jahres 1862. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Binstupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Königlichen 
Regierungd-Hauptkaffe zu Pofen gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedructen Talond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushan- 
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digung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber ber Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Provinz mit ihrem Vermoͤgen. 


Hei Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Poſen, den „MU .............. 18.. 
Die ftändifche Kommiffion_für Verwaltung des Provinzial: 
Straßenbaufonds. 


Provinz Pofen. 


Zins-Kupon 
zur 


Obligation der Provinz Poſen 


Litt. ..... N, ee über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 
PER RT 18.. und fpäterhin Die Ginfen der vorbenannten Obli- 
gation für das Halbjahr vom .*31 u Te R 
mit (in Buchftaben) ....-- Thaler ..... Silbergrofchen bei der Königlichen 

Regierungs:Hauptkaffe zu Pofen. . 


Poſen, den „HM .P.............4 18.. 


Die ftändifche Kommiſſion für Verwaltung ded Provinzial: 
Straßenbaufonds. 


Diefer Zinskupon ift unguͤltig, wenn beffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nad) 
der Källigkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro⸗ 
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Provinz Pofen. 


Talon 
zur 


Dbligation der Provinz Posen. 


Der Inhaber diefed Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Oblis 
gation der Provinz Pofen 
Littr. .... — über ..... Thaler 
a fünf Prozent Zinfen bie ..... ie Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Königlichen Regierungs:Hauprkaffe zu Pofen. 


Poſen, den ..ien an 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für Verwaltung des Provinzial: 
Straßenbaufonds, 





(Nr. 4741.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 25. Juni 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. au die Gemeinde 
Siegburg, Regierungsbezirfs Eöln. 


Wr ben Bericht vom 22. Juni d. J., deſſen Anlage zurücfolgt, will Ich 
der Gemeinde Siegburg, im Kegierungäbezirf Coͤln, deren Antrage gemäß, nad) 
bewirkter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in weld)em diefelbe 
mit Landgemeinden fteht, bie Stäpte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeb-Sammlung befannt zu machen. 
Marienbad, den 25. Juni 1857. . 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen, 
An den Minifter des Innern. 
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(Nr. 4742.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. Juni 1857., betreffend die Verleihung ber Städte 
Ordnung für die Mheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Dülken, Regierungsbezirts Düffeldorf. 


JA. den Bericht vom 22. Juni d. J., deffen Anlagen zurüdfolgen, will Ich 
der Gemeinde Dülfen, im Regierungsbezirt Düffeldorf, deren Antrage gemäß, 
nach bewirfter Ausfcheidbung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem Dies 
felbe mit der Landgemeinde Dülfen fteht, die Städte-Drdnung für die Rhein— 
provinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Marienbad, den 29. Juni 1857. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr, 4743.) Belanntmachung ber Allerhöchften Beftätigung des Statutd der Bergbau-Aktien— 
Gefellfchaft „Mark. Dom 4. Juli 1857. 


Das Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfchaft unter der 
Benennung: „Bergbau: Aktiengefellihaft Mark“ zu genehmigen und das Ge— 
fellfchaftsitatut mittelft Allerhöchiten Erlaffes vom 19. v. M. zu beitätigen ge= 
ruht, was hierdurch nach Vorfchrift des J. 3. des Gefeges über die Aftien- 
Gefellfhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß nebft dem Statut in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg abgedrucdt werden wird. 


Berlin, den 4. Juli 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im YAuftrage: 
Defterreich. 
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(Nr. 4744.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut ber unter bem Namen: „Saturn, 
Rheinifcher Bergwerks-Aktienverein“ mit dem Domizil zu Coͤln er 
richteten Aftiengefellfchaft. Vom 22. Juli 1857. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


fügen hiemit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung eines Aktien-Unternehmens un- 
ter ber Benennung: 


„Saturn, Rheinifcher Bergwerks-Aktienverein“, 
deffen Sitz Cöln fein foll, und welches bezwedt: 


1) die Ausbeutung von Zink, Blei, Kupfer: und Eifenerzen, der Kohlen 
und überhaupt aller nugbaren Erze, Foffilien und Erden aus den Berg- 
werfen und Gruben, refp. Bergwerks- und Grubenantheilen, welche die 
Gefellfchaft, unter welchem Titel es immer fein möge, in Preußen und 
in den angrenzenden Deutfchen Ländern, vor Allem in ber Rheinprovinz 
und in efhohalen erwirbt; 

2) das Auffuchen und den Ankauf diefer Erze und Mineralien, die Erlan: 
ung und Grwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforder: 
ichen Konzeſſionen; 

3) die Fabrikation der oben erwähnten Metalle und der anderen Produfte 
— in den Etabliſſements und Huͤtten der Geſellſchaft oder 
nderer; 

4) den Verkauf der obigen Erze, Foſſilien und Erden, ſowie der daraus zu 
gewinnenden Produkte; 


auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem mittelſt 
notariellen Akts vom 13. Juli d. J. feſtgeſtellten Geſellſchaftsſtatute Unſere 
landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit dem erwaͤhnten notariellen Akte 
für immer verbunden und nebſt dem Wortlaute des Statuts durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regierung in Cöln zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht werde. | 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlicdyen Inſiegel. 
Gegeben Sangfjouci, den 22. Yuli 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


E Für den Minifter für Handel, Gewerbe 
Simone. und öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 
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Statut 
des Saturn, Rheiniſcher Bergwerks-Aktienverein. 


Titel 1. 
Bildung, Sitz und Dauer ber Gefellfchaft. 


$. 1. 

Unter Vorbehalt ber landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen allen 
denjenigen, welche fich durch Erwerbung von Aktien daran betheiligen werden, 
eine Aktiengeſellſchaft nach Artikel 29. ff. des Handelsgeſetzbuches und in 
—— des Geſetzes vom 9. November 1843. unter folgenden Formen 
errichtet. 

Die Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 


„Saturn, Rheiniſcher Bergwerks-Aktienverein.“ 


$. 2. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt zu Coͤln. Doch iſt dieſelbe verpflichtet, 
neben dem Gerichtsſtande ihres Wohnſitzes auch bei den Gerichten des In— 
landes, in deren Jurisdiktionsbezirken ſie geſchaͤftliche Etabliſſements gruͤndet, 
wegen der Geſchaͤfte und Verbindlichkeiten, welche ſich auf dieſe Etabliſſements 
beziehen, als Beklagte Recht zu nehmen. Wegen ſolcher Geſchaͤfte und Ber: 
bindlichkeiten können auch die Zufiellungen in den betreffenden Etabliſſements 
erfolgen. Die vorftehende Beſtimmung findet Feine Anwendung auf Klagen 
der Aktionaire als folcher gegen die Gefellichaft. 


$.3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Jahre vom Tage der landes- 
herrlichen Genehmigung an beftimmt. 

Zur Verlängerung ihrer Dauer über funfzig Jahre, welche in der $. 36. 
ir Weiſe befchloffen werden kann, ift die landesherrliche Genehmigung 
erforderlich. 


Titel II. 
Gegenftand der Gefellfchaft. 


$. 4. 
Die Zwede ber Geſellſchaft find: 

I. die Ausbeutung von Zink, Blei-, Kupfer: und Gifenerzen, der Kohlen 
und überhaupt aller nugbaren Erze, Foffilien und Erden aus den Berg 
werfen und Gruben, reſp. Bergwerks- und Grubenantheilen, welde die 

eſell⸗ 
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Geſellſchaft, unter welchem Titel es immer ſein moͤge, in Preußen und 
den angrenzenden Deutſchen Laͤndern, vor Allem in der Rheinprovinz 
und in Weſtphalen, erwirbt; 

II. das Auffuchen und der Anfauf diefer Erze und Mineralien, die Erlan— 
gung und Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeute erforder 
lichen Konzeffionen; 

IH. die Fabrifation der oben erwähnten Metalle und der anderen Produkte 
F Gruben in den Etabliſſements und Hütten der Gefellichaft oder 

nderer; 

IV. der Verkauf der obigen Erze, Foſſilien und Erden, fowie der daraus 
zu gemwinnenden Produfte. 


Titel IM. 
Grunbfapital, Aktien, Aftionaire, 


$. 5. 
Das Grundfapital der Gefellfhaft befteht aus ſechsmal hundert vierzig: 
taufend Thalern, geheilt in fechstaufend vierhundert Aftien von je Ginhundert 
Thalern Preußifch Kurant. 


$. 6. 
Die Goefellfchaft tritt, da das erwähnte Grundfapital bereits vollftändig 
gezeichnet ift, in Wirkſamkeit, fobald die landesherrliche Genchmigung erfolgt 
fein wird, 


$. 7. 
Das Grundkapital fann auf den Antrag des Verwaltungsrathes durch 
Beſchluß der Generalverfammlung in der im $. 36. beftimmten Weife erhöht 
werden. Diefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Genchmigung. 


$. 8. 

Die Aktien der Gefellfchaft lauten auf jeden Inhaber. 

Die Aktien werden mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
und dem Generaldirektor unterzeichnet. 

Die Aktien find nach dem beiliegenden Schema A. abgefaßt. Dem 
Aktienbofumente werben die Dividendenfcheine auf fünf Jahre nebft Talon nach 
dem Schema B. beigegeben. 

Den Aftiendofumenten, den Dividendenfcheinen und den Talons wird 
auf ber Rückfeite eine Ueberſetzung in Franzöfifcher Sprache beigefügt. 


$. 9. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in der Coͤl⸗ 
nifchen Zeitung und in dem Preußifhen Staatsanzeiger. Geht eines biefer 
Blätter ein, fo foll die Veröffentlichung in dem übrig bleibenden Blatte fo 
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lange genuͤgen, bis die nächfte Generalverfammlung ftatt des eingegangenen 
Blattes ein anderes beflimmt hat. Die getroffene neue Wahl bedarf der Ge— 
nehmigung der Königlichen Regierung zu Cöln. Diefelbe Königliche Regierung 
zu Köln ıft ermächtigt, die Wahl anderer Blätter zu fordern, und nöthigen= 
falls dieſelben vorzufchreiben. 

Saͤmmtliche in Bezug auf Geſellſchaftsblaͤtter eintretende Aenderungen 
ſind in dem Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Coͤln, ſowie derjenigen 
Regierungen, in deren Bezirk die Blätter etwa erfcheinen, und in ben übrigen 
Gejellfchaftsblättern befannt zu machen. 


$. 10, 


Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Bebürfniffe der Ge- 
fellfchaft in Raten von zehn bis zwanzig Prozent. 

Die Einzahlung von mindefiens zehn Prozent muß fofort nach Eingang 
der landesherrlichen Genehmigung erfolgen, und innerhalb des erfien Jahres 
müffen überhaupt mindefiens vierzig Prozent eingezahlt werben. 

Die Einzahlung muß jedesinal binnen vier Mochen nach einer in Die 
Gefellfchaftsblätter ($. 9.) einzurüdenden Aufforderung des Verwaltungsrathes 
erfolgen. Zwifchen jeder Rate muß ein freier Monat liegen. 

Mer innerhalb der angegebenen Frift die Zahlung nicht leiftet, foll ge= 
richtlich dazu angehalten werden und außerdem zu Gunften der Gefellfhaft in 
eine Konventionalfirafe von Einem Fünftel des ——— Betrages ver⸗ 
fallen ſein durch den bloßen Ablauf der Friſt, ohne daß es einer andern Som— 
mation oder Inverzugſetzung bedarf. 

Fi ein Aktionair wegen nicht eingehaltener Friſt einmal verurtheilt wor- 
ben, fo fieht e8 bei den folgenden Einzahlungen der Gefellichaft frei, auf die 
gerichtliche Klage zu verzichten und den Saͤumigen feiner ferneren Berpflich- 
fungen mit der Wirkung zu entbinden, daß die bereitd geleifteten Zahlungen 
der Gefellihaft anheimfallen und die erworbenen Anfprüche erlöfchen. 

Es bedarf dazu nur einer öffentlich bekannt gemachten Erklärung des 
Berwaltungsrathes. 

An die Stelle foldher erlofchenen Aktien müffen neue in derfelben Anzahl 
freirt, und es muͤſſen hierzu Zeichner gefucht werden. 


$. 11. 


Ueber die Theilzgahlungen werden auf den Namen lautende Interims— 
Quittungen nach dem beiliegenden Schema C. ertheilt, welche nach Cinzahlung 
des vollen Betrages gegen die Aftiendofumente umgewechfelt werden. 

Der Zeichner einer Aftie ift für die Einzahlung von vierzig Prozent des 
Nominalbetraged berfelben unbedingt verhaftet. Nachdem vierzig Prozent bes 
Aktienbetrages eingezahlt find, fönnen die aus der Aftienzeichnung entſpringen⸗ 
den Rechte und Prlichten durch einen von beiden Kontrahenten zu unterzeich- 
nenden Uebertragsſchein übertragen werden, wenn der Verwaltungsrath dieſen 
Uebertrag genehmigt. Diefe Genehmigung wird auf den zu biefem Zwede mit 
einzureichenden Jnterims-Quittungsbogen vermerft. 

$. 12, 
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$. 12, 


Feder Aktionair nimmt durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aftie 
zugleih Domizil in Cöln. In Grmangelung der Beftimmung einer Perſon 
oder eined Haufed erfolgen alle Infinuationen gültiger Weife auf dem Sekre— 
tariate des Königlichen Handelsgerichts zu Cöln. 


g. 13. 


Mehrere Repräfentanten und Rechtönachfolger eines Aktionairs find nicht 
befugt, ihre Rechte einzeln oder getrennt auszuüben; fie können diefelben nur 
zufammen und zwar nur durch Eine Perfon ausüben laffen. 


$. 14. 


Ueber den Betrag der Aftie hinaus ift der Aftionair, unter welcher Be: 
nennung ed auch fei, zur Zahlung nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 10. vorgefehenen Konventionalfirafe ausgenommen. 


$. 15. 


Die —. des Eigenthums der Aktie erfolgt durch die bloße 
Uebergabe des Aftiendofumentes, 


$. 16. 


Gehen Interimdquittungen, Aktien oder Talond dem Cigenthämer ver: 
foren, oder werden fie vernichtet, fo fann deren Mortifitation erfolgen. 

Zu diefem Ende erläßt der Verwaltungsrath auf den Antrag der Be: 
theiligten dreimal in Zwifchenrdumen von wenigftend vier Monaten eine öffent: 
liche Aufforderung in den Gefelljchaftsblättern ($. 9.), die angeblich verlorenen 
oder vernichteten Dofumente einzuliefern, oder die etwaigen Rechte an biefelben 
geltend zu machen. Sind, nachdem zwei Monate nach der — Aufforderung 
abgelaufen, die Dokumente nicht eingeliefert, und iſt bis dahin kein Anſpruch 
erhoben, ſo erklaͤrt das Koͤnigliche Landgericht in Coͤln auf den Antrag des 
Verwaltungsrathes die Dokumente für nichtig. Der Generaldirektor veroͤffent— 
licht dieſe Erklaͤrung, und ed werden dem angemeldeten Eigenthuͤmer neue Do— 
kumente anftatt der nichtig erflärten ausgefertigt. 

Die Koften diefes Herfahrens und der neuen Titel fallen dem betreffen- 
den Gigenthümer zur Laft. 

In Bezug auf Dividendencheine ift das Meortififationsverfahren nicht 
zuläffig. Es kann jedoch denjenigen, welcher den Verluſt von Dividenden- 
fcheinen vor Ablauf der Verjährunggfrift ($. 40.) bei dem Verwaltungsrathe 
anmeldet und den ftattgehabten Belis durch Vorzeigung der Aktien oder fonft 
in glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag 
der angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Dividendenfcheine aus: 
gezahlt werden, 
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Titel IV. 
Verwaltung, 


$. 17. 


i Zur oberen Leitung der Geſellſchaft, fowie zur Vertretung derfelben 
in allen Beziehungen wird ein aus fieben Mitgliedern beftehender Verwal— 
fungsrath von der Generalverfammlung der Aftionaire ernannt. 

Wenigſtens vier Mitglieder des Verwaltungsrathes muͤſſen Inlaͤnder 
ſein. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Notars, und der 
von dieſem über dad Refultat derjelben aufgenommene Aft bildet die Legitima= 
tion der Verwaltung. Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes, 
fowie die Namen feined Prafidenten und feines Vizepräfidenten ($. 19.), wer⸗ 
den in den Gefellichaftsblättern ($. 9.) befannt gemacht. Der Verwaltungs 
rath wird alle zwei Jahre zum Theil erneuert, indem nach zwei und resp. 
vier Jahren zwei, nach ſechs Jahren drei Mitglieder austreten. 

Es beitimmt das erfie und zweite Mal das Roos, fodann ftetd das 
Dienftalter die Reihenfolge der Ausfcheidenden. Die austretenden Mitglie- 
der find jedesmal wieder wählbar. 

Die erſte Erneuerungswahl findet in ber dritten ordentlichen General— 
Berfammlung flatt. 


$. 18. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß wenigftensd dreißig Aftien 
eigenthümlich befigen oder erwerben. 

Diefe Aktien werden bei der Gejellfchaft hinterlegt, find unveräußerlich 
während ber ganzen Dauer der Funktionen des Eigenthuͤmers und haften als 
Kaution für etwaige Anſpruͤche aus der Gefchäftsführung deffelben. 

Ihre Unveräußerlichfeit foll auf den Aktiendofumenten vermerkt werden. 


$. 19, 


Der BVerwaltungsrath ernennt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Vizepräfidenten. 

Ihre Funktionen dauern ein Jahr, fie können jedoch wieder gewählt 
werden. Sind beide abwefend, fo fteht dem an Lebensjahren dlteften Mit: 
gliede das Prafidium zu. Prafident und Vizepraͤſident müffen Inlaͤnder fein. 


$. 20, 


Erledigt fih die Stelle eines Mitgliedes des Werwaltungsrathed in 
außerordentlicher Weife, fo wird biefelbe von dem Verwaltungsrathe provifo= 
riſch befegt. Ueber diefe Beſetzung muß ein notarielled Protofoll aufgenom= 
men werden. 

Die definitive Befeßung erfolgt durch Mahl der nächlten Generalver= 
fammlung. Die proviforifche ** wie die demnaͤchſtige definitive Erſatz- 
wahl muß ihrem Refultate nach durch die im $. 9, beftimmten Geſellſchafts— 
blätter befannt gemacht werben. 

Das 
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Das auf dieſe Weiſe ernannte Mitglied des Verwaltungsrathes uͤbt 
fein Amt nur bis zu dem Zeitpunkte aus, bis zu welchem die Funktionen ſei⸗— 
ned Vorgängers gedauert haben würden, 

$. 21. 

Der Berwaltungsrath verfammelt fich, fo oft er ed für nöthig erachtet, 
an feitzufegenden Terminen, auf Cinladung des Präfidenten resp. Vizepraͤſi⸗ 
denten, welche auf den Antrag von dreien feiner Mitglieder ergehen muß, aber 
wenigſtens einmal im Monate, und zwar in der Regel am Site der Gefell- 
fhaft, um som Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches 
a beſchließen. Die Beſchluͤſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit der 

nweſenden gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. 

Zur — eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von minde⸗ 
ſtens vier Mitgliedern erforderlich. Dieſelbe Zahl von Mitgliedern iſt erforder⸗ 
lich zur Vornahme von Wahlen, die nur mit abſoluter Stimmenmehrheit der 
Anweſenden Gültigkeit erlangen. Iſt eine folche Mehrheit im erften und zweiten 
Sfrutinium nicht erlangt, fo wird die Wahlverhandlung auf die nächfte Sigun 
vertagt. Wird auch in diefer beim erften Sfrutinium keine abfolute Majoritat 
erlangt, fo werden die beiden Perjonen, welche die meiften Stimmen erhalten, 
in eine engere Wahl gebracht, und wird zwijchen ihnen, wenn Stimmengleich- 
beit erfolgt, durch das Loos entfchieden. 

Ueber die Befchlüffe des Verwaltungsrathes muͤſſen Protokolle aufge 
nommen werden, welche von fämmtlichen Anweſenden zu unterzeichnen find. 

$. 22. 

Der Verwaltungsrat berathet und verfügt innerhalb der Grenzen bes 
Statuts Aber alle Angelegenheiten der Gefellichaft, foweit folche nicht der Be- 
ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Namentlich ift er be- 
fugt, Konzeffionen, Grundſtuͤcke und Gerechtfame zu erwerben und zu veräußern, 
Aftivfapitalien und Immobilar⸗Kaufſchillinge einzuziehen, Hypothekar⸗Eintragun⸗ 
gen zu nehmen, Hypothekenloͤſchungen zu bewilligen, fich zu vergleichen, zu kom⸗ 
promittiren, zu jubflituiren, Die ———— und Anlegung von disponiblen 
Fonds zu beſtimmen, uͤber Maſchinen, die zum Betriebe und zur Fabrikation 
der Produkte erforderlich find, über Neubauten, große Reparaturen an den 
Immobilien bis zum Betrage von dreitaufend Thalern, über alle Verträge, 
welche ſich auf die Regulirung der Preife und des Abfases der Produkte der 
Geſellſchaft beziehen, und über alle Uebereinfünfte zur Eingehung eined ber 
Gefellfchaft zuftehenden Gefchäftes in Gemeinfchaft mit Anderen zu befchließen. 

Der Verwaltungsrath ernennt und entläßt den Generaldirektor, fowie 
die Agenten und Beamten der Gefellfchaft, und beflimmt ihre Gehälter ımd 
etwaige Kautionen. Gr ift befugt, den Generaldireftor und alle Agenten und 
Beamten der Gefellichaft wegen Verletzung ihrer Dienftpflichten, Fahrlaͤſſigkeit 
oder Linfittlichkeit jeder Zeit ihrer Stellen zu entfegen. Diefe Befugniß des 
Berwaltungsrathes ift ausdräclich jedem Dienftvertrage einzuverleiben. Weber 
die Ernennung ded Generaldireftors, ſowie deſſen Stellvertreters, ift ein nota= 

(Nr. 474.) , sielles 
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rielled Protofoll aufzunehmen, und das Ergebniß ift in den im $. 9. beftimmten 
Gefellichaftsblättern befannt zu machen. I 

Zu Käufen und Verkäufen von Immobilien und neuen Anlagen ift jedoch, 
fofern diefe Gefchäfte den Gefammtbetrag von zwanzigtaufend Thalern erreichen, 
die Zuftimmung der Generalverfammlung erforderlich. 

Um Anleihen für die Zwecke der Gefellichaft zu Fontrahiren, fei es durch 
Aufnahme von Darlehen oder durch Eingehen von Schuldverbindlichkeiten, deren 
Dedung nicht aus den Einnahmen des laufenden Geihäftsjahres erfolgen Fann, 
bedarf es gleichfalld der Zuftimmung der Generalverfammlung, welche über die 
Aufnahme von Anleihen nur dann gültig befchließen Fann, wenn bei ber Ein- 
ladung ausdrüdlich angegeben wurde, daß über diejen Gegenftand berathen 
werden folle. Die Bejchlüffe der Generalverfammlung über bie Aufnahme von 
Anleihen bedürfen der Genehmigung des Handeldminiftere. 

Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Gntjcheidungen liegt in 
deren Befchläffen über die auszuführenden Maaßregeln zugleich die Ertheilun 
der General= und Spezialvollmadıt an den Werwaltungsrarh, diefe Beichläffe 
zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 

Der Verwaltungsrath ift befugt, einzelne feiner Mitglieder, jowie ein- 
zelne Beamten zur Beforgung befonderer Funktionen zu delegiren unter Aus— 
ftellung einer Spezialvollmacht. In diefem Falle kann eine befondere Verguͤ— 
tung für die übernommene Muͤhewaltung bewilligt werden. 

Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden durch die Unterfchrift 
zweier Mitglieder vollzogen. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch für feine 
Mühewaltung außer dem Erſatz für die durch feine Funktionen veranlaßten 
Auslagen eine Tantieme von fieben Prozent vom Reingewinne, welche von ihm 
unter feine Mitglieder nach den Prajenzliften vertheilt werden. Die General- 
Berfammlung beftimmt die Summe, über welcdye hinaus die einem Mitgliede 
des Verwaltungsrathes zuzumendende Tantieme ſich nicht erheben kann. Die 
fefigefegte Summe gilt, bis fie von der Generalverfammlung anderweit be: 
flimmt wird. 

$. 24. 

Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Beichlüffen des Ver— 
waltungsrathes wird ein Generaldireftor angeftellt, welcher, wenn der Ver— 
waltungsrath nichts Anderes beſtimmt, den Sigungen des Verwaltungsrathes 
beiwohnt und darin berathende Stimme hat. 

Die Befoldung ded Generaldireftord wie auch die Befoldung von ande- 
ren höheren Beamten kann zum Theil in einem Antheile am Reingewinne be= 
fiehen. Es ift jedoch für diefen Antheil ein Marimum feitzufegen. 

Der Generaldirektor unterzeichnet die Korrefpondenz, ſowie alle Zab- 
lungsanweifungen auf den Kaffirer; er acceptirt, unterjchreibt und indoffirt alle 
Mechfel und Anweiſungen, unterzeichnet für alle laufenden Gejchafte, welche 
ald Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen oder gefaßten Beialäfie 

oder 
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ober abgefchloffenen Verträge zu betrachten find; doch müffen alle Unterfchrif: 
ten des Generaldireftord von einem der Mitglieder des Verwaltungsrarhes 
oder von einem zweiten Beamten der Gefellfchaft, den der Verwaltungsrath 
delegirt, Fontrafignirt werden. Der Name des zur Kontrafignatur beitellten 
Mitgliedes des Derwaltungsrathes und bes hierzu etwa beftimmten Gejell- 
fhaftsbeamten ift in den $. 9. beftimmten Gefellfchaftsblättern befannt zu 
machen. Bei Krankheit und fonftigen Verbinderungsfällen des Generalbiref- 
tord übernimmt ein vom Verwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mitglied des 
Verwaltungsrathes oder ein von diefem ernannter Angeftellter der Gefellfchaft 
proviforifch deſſen Dienft. 


$. 3, 


Der Generaldirektor ift bevollmächtigt, bei allen gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen und Angelegenheiten, bei welchen die Partei durch einen Bevollmächtig: 
ten fich vertreten laffen fann, die Rechte des Berwaltungsrathes wahrzunehmen, 
und koͤnnen alle Zuftellungen an die Gefellfchaft in dem Gefchäftsbüreau des 
Generaldireftord bewirft werden. 


$. 26. 


Der Berwaltungsrath darf in feinem Falle einen Vertrag mit dem Ge- 
neraldireftor abfchließen, durch welchen er auf die Befugniß verzichtet, ihn we= 
en Verlegung feiner Dienftpflichten, Fahrlaͤſſigkeit oder Unfittlichfeit von feinen 
— J——— zu entſetzen (F. 22.). Der Generaldirektor ift befugt, die— 
jenigen Beamten, deren Ernennung und Entlaſſung ihm nicht etwa durch den 
Verwaltungsrath ganz uͤberlaſſen werden möchte, zu ſuspendiren. 

Er hat jedoch die fofortige Entfcheidung des Verwaltungsrathes herbei: 
zuführen. 

$. 27. 

Der Generaldirektor muß mindeftens dreißig Aktien ber Gefellfchaft be: 
figen oder erwerben. 

Diefe Aktien unterliegen den im $, 18. für die Aftien der Verwaltungs: 
räthe fefigefegten Bedingungen, und haften insbefondere ald Kaution für 
etwaige Anfprüche aus der Gejchäftsführung des Generaldireftors. 


Titel V. 
Generalverfammlung. 


$. 28, 

Vorbehaltlih der in dem $. 41. enthaltenen Beflimmung haben nur die 
Befiger von fünf oder mehr Aktien Stimmrecht in den Generalverfammlungen. 
Die Beliger von weniger ald fünf Aktien find nur — an den Diskufſio⸗ 
nen Theil zu nehmen, und flimmberechtigte Aftionaire ald Bevollmächtigte zu 
vertreten. 

(Nr. 4744.) Um 
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Um zu diefen Verfammlungen, welche ſtets am Gefellfhaftsfige abzu⸗ 
halten find, zugelaffen zu werden, miüffen bie Aftionaire ihre Dokumente ſechs 
Tage vor jenem der Zufammenkunft bei der Kaffe der Gefellichaft oder bei 
den in der Cinberufung zur Generalverfammlung befannt zu machenden Ban⸗ 
kiers deponiren. 

Der hierüber ausgeſtellte Depoſitenſchein gilt als Eintrittskarte zur Ge— 
neralverſammlung. 

§. 29. 

Im Monat Oktober jeden Jahres findet regelmäßig eine Generalver⸗ 
fammlung ftatt. Der Berwaltungsrarh beruft mittelft öffentlicher Bekfannt= 
machungen in den Gefellichaftsblättern ($. 9.) ſowohl die regelmäßigen, als 
die außergewöhnlichen Generalverfammlungen, legtere, wenn er es für dienlich 
erachtet, oder wenn wenigfiene zehn flimmberechtigte Aftionaire, welche Inha— 
ber von mindeftens einem Viertel des emittirten Aftienfapitales find, fchriftlich 
darauf antragen. Die Bekanntmachung muß mindeftend zwanzig Tage vor 
dem Verfammlungstage ftattfinden. Der Zwed der — * Ver⸗ 
ſammlungen iſt im Einberufungsſchreiben anzugeben. 


$. 30. 


In der Generalverſammlung koͤnnen abweſende ſtimmberechtigte Aktio— 
naire durch Vollmacht, jedoch nur durch Aktionaire vertreten werden. Die 
Prüfung der Vollmachten iſt Sache des Verwaltungsrathes. Es genügt eine 
Pollmacht unter Privatunterfchrift; doch kann der Verwaltungsrath die amt- 
liche Beglaubigung ihm unbekannter Unterfchriften verlangen. Profuraträger 
einer Handlungsfirma fönnen diefelben Rechte ausüben, wie die Chefs der 
Handlung; Ehefrauen werden durch ihre Shemänner, Bevormimdete durch ihre 
Vormuͤnder oder Kuratoren und juriftifche Perfonen durch ihre verfaffungs- 
mäßigen Repräfentanten vertreten. 


$. 31. 
Die Generalverfammlung, regelmäßig konftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aftionaire dar. 
Ihre ſtatutenmaͤßigen Beſchluͤſſe verbinden die nicht erſchienenen oder 
nicht vertretenen Aktionaire, ſowie den Verwaltungsrath. 


$. 32. 


Der Praͤſident des Verwaltungsrathes fuͤhrt den Vorſitz in der Gene— 
ralverfammlung und ernennt zwei Stimmzaͤhler, welche jedoch weder Mitglies 
der des Verwaltungsrathes noch Beamte der Gefellichaft fein können. Die 
Protokolle der Generalverfammlung werden fämmtlich durch einen Notar auf: 

enommen und von den vorgenannten Perfonen, fowie von den ammefenden 
ftionairen, welche es verlangen, unterzeichnet. 


$. 3. 
Alle Wahlen gefchehen nach abjoluter Stimmenmehrheit, Wird eine 
folche 
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folche nicht gleich bei der erften Abftimmung erreicht, fo ift Die doppelte Zahl 
der zu erwäßlenben Perfonen, entnommen aus denjenigen, bie beim erfien Skru⸗ 
tinium die meiften Stimmen erhielten, auf eine engere Wahl zu bringen. Bet 
Stimmengleichheit entjcheidet das Loos. 

Desgleichen erfolgen alle Beichlüffe der eis ee, vorbehalt- 
lich der für einzelne Fälle abweichenden Beftimmungen des gegenwärtigen Gta= 
tuts, nach abfoluter Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausſchlag. Je fünf 
Aktien geben Cine Stimme; jedoch kann Fein Aftionair mehr ald zehn Stim— 
men für feine eigenen Aftien und außerdem noch zehn Stimmen für die von 
ihm vertretenen Aktien abgeben. 

Die Wahlen werden mittelft geheimen Sfrutiniumd vorgenommen. Auch 
über andere Gegenftände muß durch geheimes Skrutinium abgeftimmt werben, 
wenn biefed durch den Worfigenden oder durch zehn Aftionaire beantragt wird. 


$. 34. 

Der Berwaltungsrath ift befugt, die Befchlußnahme über Diejenigen An⸗ 
träge bis zur nächfien Generalverfammlung zu vertagen, welche nicht von ihm 
ausgehen, oder ihm nicht acht Tage vor dem Berfammlungstage fchriftlich 
mitgetheilt worden find. Es kann in dieſem Falle die Generalverfammlung 
befchließen, daß fie ohne weitere Berufung an einem der nächiten drei Tage 


wieder zufammentreten werde, um die Grflärung des Verwaltungsrathes zu 
hören und Beſchluß zu faffen. 


$. 35. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt drei Kommiffarien, von denen 
mindeftend zwei Inlaͤnder fein muͤſſen, mit dem Auftrage, die Rechnungen und 
die Bilanz zu unterfuchen, die der nächften Generalverfammlung von dem Ver—⸗ 
waltungsrathe vorzulegen find. 

ie Funktionen der Kommiffarien fangen erfi einen Monat vor der Vor: 
legung der Rechnungen an die Generalverfammlung an, und hören mit dem 
Schluffe diefer Berfammlung auf. Im Laufe des Monats ihrer Funktionen 
unterfuchen die Kommiffarien am Gefellfchaftsfige die Rechnungen des vorher- 
ehenden Jahres und erftatten darüber der Generalverjammlung einen Bericht. 
Diefer Bericht muß dem Berwaltungsrathe acht Tage vor der Verfammlung 
mitgetheilt werden. 


$. 36. 


Die Generalverfammlung Fann Abänderungen des Statutd befchließen, 
jedoch nur mit einer Mehrheit von drei Vierteln der ammefenden oder vertres 
tenen Stimmen und nur dann, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberu- 
fung angedeutet war. 

Der Antrag dazu muß vom Merwaltungsrathe oder von mindeſtens 
zehn Aftionairen, welche Inhaber von mindeftens einem Drittel des emittirten 
Aktienkapitals find, ausgehen. A 

Jahrgang 1857. (Nr. 4744.) 30 Alle 
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Alle Abaͤnderungen der Statuten bedürfen ber Iandeöherrlichen Ge: 
nehmigung. 


$. 37. 


In der regelmäßigen Generalverfammlung werden die Gefchäfte in nach= 
folgender Ordnung verhandelt: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Gefchäftes im All- 
gemeinen und über die Nefultate des verflofienen Jahres insbejondere ; 
2) Bericht der Revifionsfommiffion ($. 35.) über die Prüfung der Rech— 

nungen und Bilanz für das abgelaufene Rechnungsjahr, nach deffen An⸗ 
hoͤrung die Verſammlung, wenn ſich nichts zu erinnern finder, dem Ver- 
waltungsrathe Decharge ertheilt; . 

. 3) Berathung und Bejchlußnahme über die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aftionaire; 

4) Wahl der Mitglieder des Werwaltungsrathed und ber Reviſionskom— 
miffarien. Die von der eriten regelmäßigen Generalverfammlung er= 
nannten Revifionstommiffarien erhalten zugleich den Auftrag zur Pruͤ⸗ 
füng der nn und Bilanz für das abgelaufene erfte Rechnungs 
jahr mit der Ermächtigung, diefe Rechnungen und diefe Bilanz für den 
Fall * Richtigfindens feſtzuſtellen und dem Verwaltungsrathe Decharge 
zu ertheilen. 


Die außerordentlichen Verſammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit den 
Gegenſtaͤnden, welche bei der Berufung bezeichnet ſind. 

Jede Generalverſammlung kann auf den ſchriftlichen Antrag von min⸗ 
deſtens zehn Aktionairen, welche zuſammen Inhaber von mindeſtens einem Fuͤnf⸗ 
tel der emittirten Aktien ſind, einzelne Mitglieder des Verwaltungsrathes aus 
bewegenden Gruͤnden ihrer Stellen entheben. 

Fruͤhere Beſchluͤſſe der Generalverſammlung koͤnnen in einer folgenden 
Verſammlung nur dann abgeaͤndert werden, wenn dies bei der Einladung als 
Berathungsgegenſtand beſonders bezeichnet iſt. 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Reſervefonds. 


$. 38. 


Das Geſchaͤftsjahr laͤuft vom 1. Juli jeden Jahres bis zum 30. Juni 
des folgenden Jahres. 
it dem 30. Juni eines jeden Jahres ſoll eine Bilanz des Aktiv- und 
Paffiv- Vermögens errichtet, in dem zwei zunachft folgenden Monaten abges 
. Schloffen und in ein dazu beflimmtes Buch eingetragen werden. i 
Bei diefer Aufftellung werden die rohen Drodufte nach dem Tageöwerthe 
und die halb oder ganz fertigen Waaren nach den Tagespreifen des Rohma— 
teriald unter Hinzufügung der darauf verwandten wirklichen Fabrikationskoſten 
berechnet. 
Der 


Der Verw beftimmt in jedem Jahre, wie viel in ber Bilanz 
von den MWerthe der Immobilien, Mafchinen, Geräthichaften und anderen be— 
weglichen Gegenftände, welche das Kapital der Gefellfchaft ausmachen, abge: 
fehrieben werden foll. Diefe Abfchreibung muß bei Gebäulichkeiten, Mafchinen 
und Utensilien mindeftens fünf Prozent betragen. 

Nachdem diefe Abfchreibung vollzogen, bildet der nach Abzug des Paſſivs 
bleibende Ueberſchuß des Aktive den reinen Gewinn der Gefellichaft. 

Die Refultate der alljährlic aufzuftellenden Bilanz find in den Gefell- 
fchaftsblättern (F. 9.) öffentlich befannt zu machen. 


$. 39. 


Die Generalverfammlung beflimmt jährlich, wie viel von dem reinen 
Gewinn ald Dividende unter die Aktionaire vertheilt werden fol. Es follen 
jedoch mindefiend funfzehn Prozent deffelben zur Bildung eines Reſervefonds 
zurücgelegt werden, bis berfelbe die Höhe von zehn Prozent bed emittirten Af- 
tienfapitald und mindeſtens Cinhundert taufend Thaler erreicht hat. Demnächft 
ift es der jährlichen Generalverfammlung — — weniger oder gar 
nichts dem Reſervefonds zuzuweiſen. Die zum Reſervefonds fließenden Be— 
träge unterliegen nicht den in den Sy. 23. und 24. bezeichneten Tantiemen. 

Die Dividenden find in Cöln an ber Kaffe der Gejellichaft zahlbar. 
Diefelben werden am 2. Januar bes folgenden Jahres ausbezahlt. 


$. 40, 


Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Gefellichaft in fuͤnf Nahren, 
von bem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar geftellt find, 


Titel VII. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 


$. 41. 


Bon dem Werwaltungsrathe oder von Aftionairen, welche ein Drittel 
des Geſellſchaftskapitals befigen, kann ber Antrag auf Auflöfung der Gefell- 
ſchaft geftellt werden. Die Auflöfung kann aber nur eine befonder8 dazu be— 
rufene außerordentliche Generalverfammlung, in welcher alle Aftionaire das 
Stimmrecht auszuüben befugt find, durch eine Mehrheit von drei Vierten der 
anmwefenden oder vertretenen Aftien, jede für Eine Stimme zählend, befchließen. 
Der Beſchluß über die Auflöfung der Gefellfchaft bedarf der Iandesherrlichen 
Genehmigung. i 

Außerdem tritt die Auflöfung der Geſellſchaft in den im $. 28. bes 
Geſetzes vom 9. November 1843. beftimmten Fallen ein und wird nach Maaß- 
gabe der im $. 29. ff. enthaltenen Vorſchriften bewirkt. 

Die Generalverfammlung beftimmt den Modus der Liquidation und die 
Anzahl der Riquidatoren; fie ernennt legtere und beflimmt deren Befugniffe. 

(Nr. 4744.) 80* Titel 
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Titel VIII. 
Schlichtung von Streitigfeiten. 


$. 42. 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen den Aktionairen und der Gefellfchaft 
in Bezug auf die legtere oder deren Auflöfung entftehen, werden mit Ausfchluß 
des gewöhnlichen Rechtöweges durch Schiedsrichter entfchieden. Das Schieds⸗ 
Bee wird aus zwei Schiedsmännern gebildet, und haben fich die Parteien über 
deren Wahl binnen acht Tagen, nachdem von einem Theile Borfchläge dazu 
gemacht worden, zu einigen; im Falle dies nicht gefchieht, werden auf den An- 
trag des fleißigeren Theiles die zwei Schiedsmaͤnner vom Präfidenten bed Koͤ— 
niglichen Handelsgerichts zu Cöln, oder, wenn diefer felbft Aktionair if, von dem 
nachften unbetheiligten Handelsrichter ernannt. 

Sind beide Schiedsmänner Über die zu entfcheidende Frage verfchiedener 
Meinung, fo wählen fie einen Obmann, der fich für jede Frage der einen oder 
andern Anficht anzufchließen hat. Können fich die Schiedsrichter über die Wahl 
eined Obmannes nicht einigen, fo wird berfelbe von dem Handelsgerichts— 
Präfidenten zu Göln, und, wenn dieſer felbft Aftionair ift, von dem nächften 
unbetheiligten Handelsrichter ernannt. 

Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage fein 
möge, verbunden, foweit fie ein und daffelbe Intereſſe haben, einen einzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zu Cöln zu bezeichnen, welchem alle pro- 
zeffualifchen Akte in einer einzigen Abjchrift mitgetheilt werden. Thun fie dies 
nicht, fo ift die Gefellfchaft befugt, ihnen alle \nfinuationen und Mittheilun: 
gen in einer einzigen Abfchrift auf dem Gefretariate des Königlichen Handels: 
gerichtd zu Cöln zuftellen zu laffen. 

Gegen bie Entfcheidung der Schiedsrichter findet weder Berufung noch 
Kaſſation ftatt. 


Titel IX. 
Berhältniß der Gefellfchaft zu den Ortögemeinden, 


$. 43. 


Die Gefellfehaft hat für den Fall, daß den Gemeinden, in welchen fich 
ihre Bergwerfe und gewerblichen Gtabliffements befinden, oder den Nachbar: 
emeinden durch von ihr herbeigezogene auswärtige Arbeiter nachweislich er- 
Böhete Koften für die Kirchen- und Schulbebürfniffe, fowie für die Armenpflege 
erwachfen follten, für den durch die Arbeiter felbft nicht gedeckten erhöheten 
Koftenbetrag aufzufommen. Ueber das Maaß der von der Gefellfchaft even- 
tuell zu zahlenden Beiträge entfcheidet die Bezirksregierung, vorbehaltlich des 
Rekurſes an die betreffenden Königlichen Reffortminifterien und das Königliche 
Hanbeldminifterium. 


Titel 
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Titel X. 
Berhältniß der Gefellfchaft zur Staatsregierung. 
$. 44. 


Für den Fall, daß die Gefellichaft nicht binnen Jahresfrift vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an in Wirkſamkeit treten follte, kann das 
zn Handelöminifterium die landesherrliche Genehmigung für erlofchen 

ren. 


$. 45. 


Die Königliche Regierung zu Cöln ift befugt, einen Kommiſſar zur 
Wahrnehmung des Auffichtörehts des Staates für beftändig oder für einzelne 
Bälle zu beftellen. Diefer Kommiffar kann nicht nur den Werwaltungsrath 
und die Generalverfammlung, fowie fonftige Organe gültig zufammen berufen 
und, ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, 
Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellichaft, fowie 
von ihren Beſitzungen, Vorraͤthen und Kaffen Einficht nehmen. 

Inſoweit die Gefellichaft Bergwerfe und gewerbliche Etabliffements in 
einem andern ald dem Gölner Regierungsbezirke befigt, fteht auch- der dortigen 
Königlichen Regierung das Recht zu deren kommiſſariſchen Beauflichtigung zu. 


$. 46, 


Für die Gefellichaft find alle beftehenden und noch ergebenden Verorb- 
nungen fowohl über Aktiengefellichaften ald auch über den Betrieb derjenigen 
Gefchäfte, welchen das Unternehmen gewidmet ift, maaßgebend. 


Titel XL 
Tranfitorifhe Beſtimmungen. 


$. 47. 


Es wird hierdurch dem Herrn Eduard Mayer, Advofat: Anwalt, zu Cöln 
wohnend, mit dem Rechte der Subftitution Auftrag und Vollmacht ertheilt, die 
landeöherrliche Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen, fowie diejenigen Ab- 
änderungen der Statuten und Zufäge zu denfelben Namens der Kontrahenten 
vorzunehmen, welche die Staatsregierung vorfchreiben oder empfehlen wird. 

Diefe Abänderungen follen für fämmtliche Kontrahenten und für alle in 
Gemaͤßheit des $. 1. bed Statuts beitretenden Aktionaire ebenfo rechtöverbind- 
lich fein, als wenn fie wörtlich in dem urfprünglichen Statute aufgenom: 
men wären. 


$. 48. 


Sofort nach erfolgter landeöherrlicher Genehmigung ift eine außerorbent: 
(Nr, 4144.) liche 
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liche Generalverfammlung zur Mahl des erften Verwaltungsrathes einzuberu= 
fen, und hat die Ausfchreibung der erften Cinzahlung von zehn Prozent zu 
erfolgen. 

3 Zu diefer Einberufung und Ausfchreibung foll der Mitftifter ber Gefell- 
fchaft, Herr Carl Theodor Guillery, Grubendireftor in Cöln, legitimirt fein. 

Die Dauer des erften Verwaltungsrarhes foll, foweit ed die Neuwahl 

betrifft, Behufd Herbeiführung des geregelten Turnus, vom Tage der erſten 
ordentlichen Generalverfammlung an gerechnet werden ($. 17.). 


Schema A. 


Saturn. 
Kheinifcher Bergwerks - Aktien - Derein. 
Gegründet durch Akt vor Notar .P....................... ’ 


De u u Ze Be u u u u u Be u er ee ee ee ee ee ee ee ee ee ee 


Sitz des Vereins: Köln am Rhein. 
Grundkapital der Geſellſchaft 640,000 Thaler in 6400 Aktien zu 100 Thaler. 


Aktie N .......... 
über Ginbundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Dar Betrag dieſer auf jeden Inhaber Tautenden Aktie ift baar zur Kaffe 
des Saturns, Rheinifchen Bergwerfs- Aftien: Vereins, bezahlt worden. 





Coͤln, ben „IM .............. 18.. 
Der Berwaltungsrath. Der General: Direktor, 
(Zwei eigenbändige Unterfchriften. ) (Eigenhänbige Unterfhrift. ) 
Eingetragen Fol. ..... AR son. 


Der Kontrol-Beamte, 
(Eigenhändige Unterfchrift.) 





Schema B. 
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Schema B. 


Saturn. 
Kheinifcher Vergwerks- Aktien - Verein. 


Anweifung zur Aktie Mo... gehörig. 


Erodener Stempel, 
die Bezeichnung entbaltend: Saturn, 
, Nbeintt er Bergiwerts:Aftien:Berein, 

Eingetragen sub Fol, ..... ded Kupon-Regiſters. 

(Eigenhändige Unterfchrift des Kontrol»Beamten.) 

Inhaber empfängt am .P............... die I. Serie der Dividenden= Kupons zu ber 

vorfiehend bezeichneten Aktie. 
Eöln, den „tem seauereee. 18... 


Der Berwaltungsratb. 
(Zwei Unterfcriften per akfinile. ) 








> 
d. 3. 
2. 1 





Saturn. 


Rheiniſcher Gergwerhs- Aktien - Derein. 
ZTrodener Stempel, 
( (mie oben.) 
Dividenden: upon 
iu der Altie „..... 


Inhaber erbält am .... egen dieſen 
Kupon an der Kaffe der Geſellſchaft zu Eöln oder ben 
bekannt zu machenden Stellen die ftatutmäßige Dibi- 
benbe für das Sefhäftsjabr 185.,/5. 

Chlm, dem „tem vunennnen- 18.. 

Der Verwaltungsrath. 
(Zwei Unterſchriften per Falſimile.) 


Eingelragen Fol. ..... 4 ..... 
(Eigenbänbige Unterfchrift bes Kontrol-Beamten.) 





Die Dividenden verjähren gu Gunſten ber Wefell: 
ſchaft nach $. 40, bes Statuts in fünf Jahren, von 
dem Tage an gerechnet, an welchem biefelben zahlbar 
geftellt find. 


(Nr. 4744.) Schema, 
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Schema C. 


Interim: Quittung. 


Saturn. 


Kheiniſcher Bergwerks - Aktien -derein. 


Gegründet durch Akt vor Notar Eglinger vom .P................... 
beftätigt durch Allerhöchte Kabinets-Order vom .P...................... 


Wohnhaftzzzzgzz 4⸗⸗ 
bat zu dem Grundkapitale der Geſellſchaft »Saturn«, Rheiniſcher Bergwerfs- 
Aktien- Verein, »........- Stuͤck Aktien zu Cinhundert Thaler jede gezeichnet, 
und darauf heute zwanzig Prozent als erfte Rate —— 

Die ſpaͤteren Einzahlungen ſind auf der Ruͤckſeite dieſer Interims— 
— von unſerer Kaffe oder den anderen, in den Öffentlichen Ankindigun- 
gen zu beftimmenden Empfangsftellen zu quittiren. 


ED ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath. 
(Zwei eigenhändige Unterfchriften.) 





Nebigirt im Rürcau des Staats: Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei 
(N. Deder), 
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Gehe: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifdben Staaten 





—— Nr. 42. — 





(Nr. 4745.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Rreis:Obligationen 
bed Memeler Kreifed im Betrage von 50,000 Mthlrn. Vom 25, Juni 
1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. - 


Nachdem von den Kreisftänden bed Memeler Kreifed auf dem Kreistage 
vom 25. September 1856. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: 
zu dieſem Zwece auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Gei- 
tens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 50,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Ge: 
mäßheit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obli— 
Be, zum Betrage von 50,000 Rthlrn., in Buchflaben: funfzig taufend 

balern, welche in folgenden Apoints: 
65 Stuͤck aA 00 Rthlr. 
120 = :A00 = 
500 =: =: 50 : 


13,000 Rthlr. 
12,000 = 
25,000 = 
50,000 Rihlr. 
nach dem anliegenden Echema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
De Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtimmen— 
den Folgeordnung mir wenigſtens jährlid Ginem Prozent ded Kapitald zu 
tilgen find, Durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmis 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Oblis 
qarıonen Die daraus bervorgebenden Nechre, ohne die Uebertragung des Eigen: 
thums nachweiſen zu dürten, geltend zu machen befugt il. 
Das voriebende Privilegium, welches Wir vorbebaltlich der Rechte Drit: 
fer ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Cbligationen 
tung na; 81 eine 


Ausgegeben zu Berlin den 13. Auguſt 1857. 
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eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch Die 
Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruct- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Marienbad, den 25. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Zür den Diinifter des Innern und den Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 
Obligation 


des Memeler Kreiſes 
EHE. 2. I ini 
uͤber ..... Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm ................... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 25. September 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 50,000 Rthlrn. 
bekennt fich die fiändifche Kommiſſion für den Chauffeeban des Memeler Kreiſes 
Namens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu— 
bigers unfündbare Berfchreibung zu emer Schuld von .P.......... Thalern 
Preußifh Kurant, welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit fünf Pros 
zent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Fahre 1858. ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von ſechs und dreißig 
Jahren aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens 
Einem Prozent jährlih unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schulds 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes, 


Die Folgeordnung der Ginlöfung der Echuldverfchreibungen wird burch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1858. ab in dem Mo- 
nate Januar jedes Jahres. Der Kreis behält fi jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie Die 
— Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 

tummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfol— 
gen foll, Öffentlich bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt fechs, brei, 
zwei und Ginen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte ber 
Königlichen Regierung zu Königsberg, fowie in der Hartungſchen und Dft: 
preußifchen Zeitung und in den Memeler Lokalblaͤttern: Dampfboot, Anzeiger 

und Mochenblatt, 
Bis 
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Dis zu dem Tage, wo folchergeftalt bad Kapital zu enfrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 2. Sanuar und am 1. Yuli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
a der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreid- Rommunalkaffe in Memel, und zwar auch in der nach dem 
Gintritt des Faälligfeitsterinind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahıne des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinsfupons der fpäteren Fälligkeitätermine 
zurüczuliefern. Für bie fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten RKapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad 


dem Rüctzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung Th. I. 
Tit, 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Memel. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den WBerluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Befig der 
Zinskupons durch Worzeigung der Echuldverfchreibung oder fonft in glaub: 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der ed. Mar der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quitfung aus: 
gezahlt werben. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zwölf halbjährige Zinskupons bis 
um Schluſſe ded Jahres 1863. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Binsfupond auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreid-Koms 
munalfaffe zu Memel gegen Ablieferung bes der älteren Zindfupond » Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verlufte des Talond erfolgt die Aushändigung ber 
neuen Zindfupons:Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ill. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 

A Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Memel, ben „MU ............. 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion Er ee Shaufjeebau im Memeler 
reife. 


(Nr. 4745.) 81* Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbesirt Königsberg. 


Zind-Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Memeler Kreifes 
| A: PR 
uͤber 4.2: Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes rn — gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit am .ien .. ...7....... und fpäterhin die Zinſen der vor— 
benannten Kreis⸗ Obligation fuͤr das Haibjehr 7. REN HORB TEE bis 
TERROR mit (in Buchftaben) ...... Thalern ...... Gilbergro- 
ſchen = ber nn zu 

emel, N anne 


Die ——— Kreis⸗ gerie * den Chaufſeebau im 
Memeler Kreife. 


Diefer Zinstupon ift unguͤltig, wenn beffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an — erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 
Taloı 


zur 
Kreis: Obligation des Memeler Kreifes. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen beffen Rückgabe d 
— des Memeler ir ü — 
— > EEE ..... Thaler à fünf Prozent Zinfen 


die ..... u Serie Zindfupond ir bie fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis: 
Kommunalkaffe zu Memel. 


Memel, den ..tn .......... 18.. 


Die ftändifche Kreis: —— ür den Chauſſeebau im 
Memeler Kreiſe. 





(Nr. 4746.) 
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(Nr, 4746.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inbaber lautender Kreid: Obligationen 
des Pleſchener Kreifes im Betrage von 108,125 Ihalern, om 29. Juni 
1857. 


Mr Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von den Kreisitänden des Plefchener Kreifes auf dem Kreis: 
tage vom 30. Juli 1856. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
Kreije unternommenen Chauffeebaufen erforderlichen Geldmirtel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisitände: 
zu diefem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei: 
tend der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 108,125 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, ba fich hiergegen weder im In— 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Yuni 1833. zur Ausftellung von 
Obligationen zum Betrage von 108,125 Rthlrn., in Yucpflaben: Einhun⸗ 
—— acht tauſend Einhundert fuͤnf und zwanzig Thalern, welche in folgenden 

points: 

a) 27,000 Rthlr. a 1000 Rthlr. 

b) 27,00 = ä 10 + 

c) 27,00 = A 50 « 

715 :-> AD» 4 

108,125 Rıhir. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfleuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beflimmen» 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1857. ab mit wenigftend jährlich zwei 
Prozent ded Kapitals zu filgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgebenden Rechte, ohne die 
— des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be— 
fugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Marienbad, den 29. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(fr. 4748.) Pror 


Ay Dr = - 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Obligation 


des Pleſchener Kreifes 
Lü N: ea 
uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund ber unterm .............. beftätigten Kreistagsbeichlüffe vom 
30. Juli 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 108,125 Rthlrn. bekennt 
ſich die fländifche Kommiffion für den Chauffeebau des Plefchener Kreiſes Na— 
mens des Kreifed durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Gläu- 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußiſch 
Kurant, welche für den Kreis kontrahirt worden und mit fünf Prozent jaͤhr— 
lich zu verzinfen ift, 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 108,125 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1857. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von ſechs und zwanzig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenig- 
ſtens zwei Prozent jahrlic unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld= 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeorbnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857, ab in dem Mo- 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Hecht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, ſowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu Eündigen. Die ausgelooften, fowie die ge: 
fündigten Schuldverfchreibungen werben unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, forwie ded Termins, an welchem die Rüdzahlung er: 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte ber 
Königlichen Regierung zu Pofen, fowie in der Pofener Zeitung und in dem 
Staatd:Anzeiger. 


Dis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wirb 
ed in halbjahrlichen Terminen, am 1. April und am 1. DOftober, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und bes Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
eg der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei ber Kreis: Kommunalfaffe in Plejchen, und zwar auch in der nach Pr 

in⸗ 
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Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden Zeit, bei der Provinzial: Hulfskaffe in 
Pofen Dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitald präfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zinsfupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie bie innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunſten des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verfehreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Drdnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Plefchen, 


Zindfupond können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zindfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungdfrift bei ber Kreißverwaltung oder der Provinzial= Hülfskaffe in 
Pofen anmeldet und den ftattgehabten Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung 
der Schuldverfchreibung oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf 
der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorges 
fommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find acht halbjährige Zinskupons bis 
zum Gchluffe des Jahres 1860, ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis⸗-Kom— 
munalfaffe zu Plejchen, fowie bei der Provinzial: Hulfskaffe in Pofen, gegen 
Ablieferung des der dlteren Zindfupond- Serie beigebrudten Talons. Beim 
Merlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zindfupong - Serie 
an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren WVorzeigung rechtzeitig 
geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreid mit feinem Vermögen. 


pe Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Pleſchen, den ..tM ......... 18.. 
Die ftändifche Kommiſſion — den Chauſſeebau im Pleſchener 
reiſe. 


(Nr, 4746.) Pros 


— 
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Provinz Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Zins-Kupon 


zu der 


ee des Blefchener Kreifed 


Litir. ...... ——— über ...... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ...... Thal — ars Silbergrofcen. 


Der Inhaber * —— empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
BR... EN ERTETETERE .. und fpaterbin die Finn, —* vorbenannten Kreis⸗ 
Obli ation fuͤr das dadche en mit 
(in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Silber — bei der Kreis: Roms 
munalfaffe zu Plefchen und bei der POST pAP Huͤlfskaſſe zu Pofen. 

Plefhen, den „tu .P........... 


Die ftändifche Be Benin für den Chauſſeebau im 
Pleſchener Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 


Zaloı 


zur 


KreissObligation des Plefchener Kreifes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deſſen Rüdgabe zu ber 
Dbligation des Plefchener — 
Litir.... A u uͤber ..... Thaler 
a fünf Prozent Zinſen — tt Serie Zinskupons für die fünf Jahre 
18.. bis 18.. bei der Kreis» Kommunalfaffe zu Plefchen, fowie bei der Pro— 
vinzial- Hülfskaffe in ofen. 
Pleſchen, den „tm ............ 18.. 


Die ftändische Kreis: Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Pleſchener Kreite, 





di ns Minneriumã. 


Kerlin, gedruckt in ber wönmabiren Aulnimen Ober-Hefbuchdruderei 
(N. Tedea« 
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Geieß- Sammlung 


für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 43. — 





(Nr. 4747.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis:Obligationen 
des Flatomwer Kreiſes, im Betrage von 50,00 Thalern, I. Emiffton. 
Bom 7. Juli 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. x. 


Nachdem von den Kreisftänden des Flatower Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 29. Januar 1857. beft,loffen worden, die zur Ausführung der vom Kreife 
unternommenen Chauffeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 150,000 Rthirn. 
noch erforderlihen Gelbmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu befchaffen, 
wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwede auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger un: 
fündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Kihtrn. 
ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
ber Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. bes 
Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Austellung von Obligationen zum Betrage 
von 50,000 Rthlrn., in Buchftaben funfzig taufend Thalern, welche in funfzig 

‚points à Cintaufend Thaler nach dem anliegenden Schema auszuferfigen, mit 

/ Hülfe einer Kreisfteuer mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzin- 
fen und nach der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung, vom Zeitpunft 
der Vollendung der beabfichtigten Chauffeebauten ab, mit wenigftens jährlich . 
Ein und einem halben Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch .gegenwärti- 
ges —— Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wir— 
ung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorge— 
henden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, 
geltend zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obli— 
gationen eine Gemährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Jabrgang 1857. (Nr. 4747.) 82 Ur: 


Ausgegeben zu Berlin den 19. Auguſt 1857. 
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Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Dresden-Prager Eiſenbahn, den 7. Juli 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingb. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Flatower Kreiſes 
Littr. ..... —., 
uͤber 1000 Thaler Preußiſch Kurant. 
II. Serie. 


De ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Flatower Kreiſes bekennt 
ſich auf Grund des von Gr. Majeſtaͤt dem Könige Allerhoͤchſt genehmigten 
Kreistagsbefchluffes vom 29. Januar 1857. Namens des Kreiſes durch diefe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigerd unfündbare Verfchreibung 
zu einer Schuld von Eintaufend Thalern Preußifh Kurant, nach dem Münzfuße 
von 1764,, welche für den Flatower Kreis Eontrahirt worden und mit vier und 
einem halben Prozent jährlich zu verzinfen ift. Die Rüdzahlung diefer Summe 
erfolgt aus einem zu diefem Zwede gebildeten Tilgungsfonds in einer durch 
das Loos zu beftimmenden Folgeordnung fechd Monate nach vorbergegangener 
Öffentlicher Kündigung gegen Rüdgabe diefer Obligation, nach Maaßgabe des 
genehmigten Almortifationsplans. 


Dis zum Tage, wo folchergeftalt dad Kapital nach der im Amtsblarte 
der Königlichen Regierung in Marienwerder deshalb ergebenden dffentlichen 
BDefanntmachung auszuzahlen if, wird daffelbe in halbjährlichen Terminen, von 
heute ab gerechnet, mit vier und einem halben Prozent verzinfer. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen Rüdgabe 
ber auögegebenen Zinsfcheine und diefer Schuldverfchreibung. Wenn der Betrag 
diefer Obligation nach erfolgter Kündigung nicht in dem feftgefegten Termine 
erhoben wird, fo kann diefelbe innerhalb der nächften vier Jahre auch in 
fpäteren Terminen zur Cinlöfung präfentirt werden; fie trägt aber — 

er⸗ 
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Derfallzeit ab feine Zinfen mehr und verliert dann nach Ablauf von vier Jah— 
ren ganz ihren Werth. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deſſen zur Urfunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 


Flatow, den en 185.. 


Die ſtändiſche Kommiffion Be = Shauffeebau im latower 
eife. 


Mit diefer Obligation find zwölf Zind- 
kupons von „AP 1. big 12. mit gleicher Unter: 
fehrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer 
Einlöfung des Kapitald mit der Schuldver- 
fchreibung erfolgt. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirt Marienwerder. 


Zins-Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Flatower Kreiſes 


Litir. ..... A—— Thaler Kurant. 


Inhaber dieſes tr in ber Zeit vom 24. Juni bis 2. Juli (refp. 
vom 28. Dezember 18.. bis 6. Januar 18..) gegen Rüdgabe dieſes Kupons 
an halbjährigen Zinfen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt ..... Thaler 
——— Silbergroſchen Preußiſch Kurant. 


Flatow, den ae 185.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion Fr aan Chauſſeebau im Flatower 
reiſe. 


Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Billig eit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres gerechnet, erhoben wird. 





(Nr. 4747-4748.) 82” (Nr. 4748.) 
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(Nr. 4748.) Statut des Elb-Deichverbandes für die Dommitzſcher Aue: Hufen. Vom 
25. Juli 1857. 


N, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem ed für erforderlich erachtet worden, die Befiger der bei der 
Stadt Dommigfch unterhalb des Echwarzwaffers belegenen, bereits feit alten 
Zeiten unvollfommen eingedeichten Nufengrundfiücde Behufs des gemeinfamen 
Ausbaued und der Unterhaltung ihrer Deiche gegen die Ueberſchwemmungen der 
Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die gefeglich vorge- 
fehriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, —— Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes über dad Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 
15. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deich- 
verbandes unter der Benennung: 


„Dommigfher Hufen: Deihverband“, 
und ertheilen demfelben nachfiehendes Statut: 


3, 

In der Niederung des linken Glbuferd und auf der linken Seite des 
bei der Stadt Dommitzſch fich in die Elbe ergießenden Schwarzwaſſers werden 
die Eigenthuͤmer aller eingedeichten, in der fogenannten großen und Fleinen Aue 
bei Dommißfch belegenen Grundftüce, welche ohne Verwallung bei den be= 
Fannten höchften MWafferfländen der Ueberſchwemmung durch die Elbe unterlie= 
gen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


6 2% 

Dem Deichverbande liegt der Ausbau und die Unterhaltung des Deiches 
ob, welcher ſich von ber wafferfreien Höhe bei der Dommißfcher Ziegelei um 
die großen und Fleinen Aue Hufen, zur Stadt Dommigfch gehörig, bis zur 
waflerfreien Höhe oberhalb des Dorfes Proſchwitz binzieht. 

Der Deich behält feine bisherige Lage und Richtung; nur an der oͤſt— 
lichen Ede, an welcher er jegt hart an der Elbe — wird er um etwa fuͤnf 
Ruthen zuruͤckgelegt, theils um ihm die erforderliche Boͤſchung zu geben, theils 
um dad Macerial zu feiner Herſtellung aus dem Vorlande entnehmen zu koͤn— 
nen. Der neue Deich foll von der Segelei ab etwa 300 Ruthen lang eine 
Höhe gleich einem Elbftande von 224 Fuß am Torgauer Pegel, von da ab 
mit allmäligem Uebergange bis zum Ende eine Höhe von 21 Fuß Pegel er: 
halten. Er foll eine RKronenbreite von 4 Fuß und auf der erfteren Strecke 
eine vordere Böfchung von 23 Fuß, innen eine 2füßige erhalten, in den legten 
500 Ruthen die Böfchung aber auf beiden Seiten eine 25 füßige fein. 

Sollte ſich fpäter durch befonders hohe Waſſerſtaͤnde die Nothmendig- 
feit einer Erhöhung des Deiches herausfiellen, fo foll dem Deichamte geftattet 
fein, auch den unteren Theil des Deiches bis zur Höhe des gerade über Ir 

genden 
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enden Prettiner Deiches, d. bh. bis zur Höhe von 22 Fuß 6 Zoll Torgauer 
Megel, u erhöhen und zu verftärken. 
er Deichverband hat die zur Abführung des Binnenwaſſers erforder: 
lichen Deichfiele anzulegen und zu erhalten. 
Wenn zur Erhaltung des Deiches Dedwerke am Ufer ded Stromes 
oder im Vorlande nöthig werden, fo bat der Deichverband Diefelben auszu— 
führen und zu unterhalten. 


$. 3. 

Die in der eingedeichten Niederung bei den Separationen der großen 
und Fleinen Aue rezeßmäßig feftgeftellten Graben und Wafferabzüge find von 
denjenigen zu unterhalten, welche nach den Separationsrezeffen dazu verpflich- 
tet find. Die Graben werden aber unter Schau des Deichamtes geftellt, wel- 
ches darauf zu wachen bat, daß dieſe Verpflichtungen pünftlich erfüllt, event. 
die Saͤumigen im Grefutionswege zu ihrer Pflicht angehalten werden. Etellt 
fich neben jenen rezeßmäßig feftftebenden Waſſerabzuͤgen noch die Nothwendig- 
feit zur Anlage anderer Hauptgräben heraus, fo find auch dieſe nach Be— 
ki des Deihamted auf Koften des Verbandes anzulegen und im Stande 
u halten. 

s Dei allen Hauptgräben gilt die Regel, daß das Waſſer derfelben ohne 
widerruflihe Genehmigung des Deichhauptmannd von Privatperfonen weder 
aufgeftaut, noch abgeleiter werden darf. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver- 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorgefchrie: 
benen Punkten gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Beftimmungen dabei Betheiligten. 


$. 4. 

Die Arbeiten ded Deichverbanded werden nicht durch Naturalleiftun: 
en ber Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus ber 
eichkaffe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu diefen Arbeiten, zur Be: 

foldung der Deichbeamten, zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten bes 
Merbandes etwa Ffontrahirten Schulden, fowie endlich zur Beſtreitung aller 
fonfligen, dem Deichverbande zur Laſt fallenden Ausgaben, haben die Deich: 
genoffen nach dem Deichkatafter aufzubringen. 


$. 5. 

In dem Deichfatafter werden alle von der Verwallung gegen die Ueber: 
ſchwemmungen der Elbe gefchägten ertragsfähigen Grundftücde nach folgenden 
Rubriken veranlagt: 

1. fehlerfreier Niederungsader ; 

II. durch frühere DVerfandungen, trog fpäteren Rajolens oder anderer Kul- 
turweife in feinem Grtrage erheblich zurücdgebrachter Niederungsader, 
deögleichen fehlerfreier, eingebeichter Wieſenboden; 

(Nr. 4748.) III. Sie: 
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III. Niederungsader, welcher durch Berfandungen dergeftalt deteriorirt ift, 
daß er fich nur zur Beftellung mit Roggen, Kartoffeln oder ähnliche 
Bodenkraft erfordernden Früchten qualifizirt; desgleichen wegen tiefer 
Lage zum Verſumpfen geneigter Wiefenboden ; 

‚ Außer Anfag bleiben: 

1) Wege, Graben und Unland; 

2) verfandeter Aderboden, welcher fich zu Feiner Beftellung eignet, fo lange 
diefe Verfandung nicht fortgefchafft wird oder der Boden durch Rajo— 
len ꝛc. wieder ertragsfähig gemacht ift; 

3) MWiefenboden, weldyer wegen tiefer Lage dergeſtalt der Naͤſſe unterliegt, 
daß er feine Gräfer trägt. 

Don den obigen drei Klaffen wird die I. für voll, die II. zu zwei 
Drittel, die III. zu einem Drittel herangezogen. 


$. 6. 

Das Deichkataiter ift vom — ernst aufgeftellt. 
Behufs der Feſtſtellung it daffelbe dem Deichamte und dem Magiftrate in 
Dommigfch vollfiändig, den beiden Hufenrichtern der großen und Fleinen Aue 
extraktweiſe zuzuftellen und zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Kin 
befannt zu machen, innerhalb welcher baffelbe bei dem Deichamte, dem Ma— 
ifirate, den Hufenrichtern und dem Königlichen Kommiſſarius eingefeben und 

efchwerden dagegen bei dem legteren angebracht werden fünnen. 

Diefe Beichwerden, welche auch gegen die im $. 5. enthaltenen Grund: 
fäge der Kataftrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden Eön- 
nen, find, fofern fie nicht durch ein angemefjened Abkommen befeitigt werden, 
von dem Deichregulirungs- Kommiffarius unter Zuziehun ber Beſchwerde⸗ 
führer, eines DeichamtdsDeputirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu 
unterfuchen. Die Sachverftändigen find hinfichtlich der Grenzen des Inunda⸗ 
tionsgebieted und der fonitigen MWermeffungen ein vereideter Feldmeffer oder 
nöthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinfichtlih der Bonität und Einſchaͤtzung 
wei dfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen ber lieber: 
—— — ein Waſſerbau⸗-Sachverſtaͤndiger beigeordnet wer⸗ 
den kann. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, be— 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es 
dabei ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. An— 
dernfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber 
die Beſchwerden. Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen bie Koſten der— 
felben den Befchwerbeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt⸗ 
machung der Entſcheidung ift Refurs dagegen an das Minifterium für die 
landwirthfchaftlichen Angelegenheiten auläfft ß 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters ift baffelbe vom der Regierung 
— und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Schon vor der Feſtſtellung des Kataſters koͤnnen mit Vorbehalt kuͤnfti— 

ger 
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ger Ausgleichungen vom Deichamte Beiträge danach ausgefchrieben und ein- 
gezogen werden. 

Wenn ein Inundationsgenoffe mindeftend fechd Quadratruthen eines 
Grundſtuͤcks, welches wegen Berfandung bisher nußlos war, durch Unterpfluͤ⸗ 
gen, Rajolen oder auf andere Weiſe wieder ertragsfähig macht, oder wenn 
ein Inundationsgenoffe wenigftend fechd Quadratruthen einer wegen Ber: 
fumpfung bisher ertragslofen Wieſe durch Ausfüllen ertragsfähig macht, fo joll 
darüber ein Nachtragskarafter aufgeltellt und der Befiger nach Maaßgabe die— 
ſes Katafterd zu Deichbeiträgen herangezogen werden. Die Fefifiellung diefes 
Nachtra Bfataflers erfolgt wie die des Hauptkatafters. j 
Beniger als ſechs Quadratruthen werden nicht in Anfchlag gebracht. Zu 
Beiträgen, welche ſchon vor der Inſtandſetzung des Grundſtuͤcks fällig waren, 
darf der Befiger nachträglich nicht herangezogen werden. 


$. 7. 

Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge werden auf fünf Silbergrofchen pro 
Normalmergen jährlich feftgefeßt, und die Höhe des Reſervefonds wird auf 
fünfhundert Thaler beftimmt. 68 


Die Zahl der Deichamts-Repräfentanten wird auf fünf fefigefegt. 


$. 9. 

Zwei Repräfentanten wählen die Befiger der großen Aue, drei bie der 
Fleinen Aue. In jeder Aue findet die Wahl nah Hufen fiat. Wird der 
Deihhauptmann aus der Mitte der Deichamts-Repräfentanten gewählt, fo 
wählt die betreffende Aue an feiner Statt einen anderen Repräfentanten. 

Alle drei Jahre fcheider die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erfte Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos beflimmt. 
Iſt die Zahl ungerade, fo fcheidet das erfie Mal Einer weniger, ald die Hälfte 
aus, das folgende Mal Einer mehr. Die Ausfcheidenden koͤnnen wieder ge- 
wählt werben. 

Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Wollbefig der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtefräftiges Urtel verloren hat und nicht Un- 
terbeamter des Deichverbandes ift. Mit bem Aufhoͤren der MWählbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu« 
gleih Mitglieder des Deichamtes fein. Sind bdergleihen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird der ältere allein zugelaffen. 


$. 10, 


Stimmfähig in der vorgedachten Art ($. 9.) ift jeder großjährige Be— 
figer eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deichfaffenbeiträgen 
nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren bat. Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und an- 
dere moralifche Perfonen, desgleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimm- 
recht für ihre deichpflichtigen Grundftüde und dürfen daffelbe durch ihre gefeh- 
lichen DBertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 

(Nr. 4748.) Andere 
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Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm— 
rechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Daruͤber, wie bei getheilten Hufen und bei kuͤnftigen Theilungen die Be— 
ſitzer der einzelnen Parzellen an dem Wahlrecht für die Hufe Theil nehmen, 
hat im Mangel der Einigung die Regierung in Merfeburg nach Anhörung der 
Intereffenten nähere Beftimmung zu treffen. 


$. 11. 

Wahltommiffar ift der jedesmalige VBürgermeifter in Dommigfch, der 
fih auch die Mahlliften bildet. Etwaige Beſchwerden darüber entfcheidet bie 
Regierung. = 

.12, 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ver: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über die Ge— 
meindewahlen analogifch anzuwenden. 


$. 13, 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd- und Behinderungsfällen bes 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Mahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnfig in einem entfernten Orte nimmt. 


$. 1 4, 


Die allgemeinen Beflimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichflatute 
vom 14. November 1853. (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1353. ©. 935.) 
follen für den Dommigfcher Hufendeichverband Gültigkeit haben, foweit fie 
vorftehend nicht abgeändert find. 
$. 15. 


Abänderungen des vorftehenden Deichftatutd koͤnnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sangfouci, den 25. Juli 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter für Handel, Gewerbe 
v. Manteuffel I. und öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


Simons, 





Nebigirt im Bürcau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Kofbuchbruderei 
(R, Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 44. — 





(Nr, 4749.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der „Werſchen⸗Weißenfelſer Braun: 
Fohlen=Aftiengefellfchaft‘‘, mit bem Domizil in Weißenfeld, Vom 20. Zuli 
1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ⁊c. ⁊c. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
der Benennung: „Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft“, 
deren Sitz in Weißenfels ſein ſoll und die zum Zwecke hat, den Braunkoh— 
lenbergbau in der Umgegend von Weißenfels zu betreiben und alle dabei ge— 
förderten Stoffe und Materialien oder ſonſt gewonnene Mineralien, fei es 
durch den Handel, fei ed durch — Anlagen, welche ſich unmittelbar 
auf deren Benutzung und Verarbeitung beziehen, zur Verwerthung zu bringen, 
auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843, genehmigt und dem in dem 
notariellen Afte vom 28. April d. J. fefigeilellten Gefellichaftsitatute mit ber 
Maaßgabe Unſere landeöherrliche Beftätigung ertheilt haben, daß den Schluß: 
worten des $. 4.: 


„auf dem Prozeßbuͤreau der jedesmaligen Gerichtsbehörde für. die Stadt 
Weißenfels“ 


die fubfiituirt werden: 
„auf dem Buͤreau der Gerichtskommiſſion I. Bezirks zu Weißenfels.” 


Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Akte 
vom 28, April d. J. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute der Sta—⸗ 
tuten durch die Geſetz Sammlung und durch dad Amtsblatt Unſerer Regierung 
in Merfeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. | 


Jahrgang 1857. (Nr. 4749.) 83 Urs 
Ausgegeben zu Berlin ben 21. Auguft 1857. 
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Urfundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruc= 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 20, Juli 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Für den Minifter für Handel, Gewerbe 


Simons, und öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 


Statut 


für 
die MWerfchen-Weißenfelfer Braunfohlen:Aftiengefelichaft. 


$. 1. 
— Unter dem Vorbehalte landesherrlicher Genehmigung wird zwiſchen 
—S 1) dem Kaufmann Carl Auguſt Jacob zu Halle, 


Zwed. 


2) dem Bankier B. Barnitſon daſelbſt, 

3) dem Kaufmann Heinrich Theodor Weber zu Leipzig, 

4) dem Stadtrath Friedrih Wilhelm Schwarzbah zu Naumburg, 
5) dem Kohlenwerfsbefißer Heinrich Löblich dafelbft, 

6) dem Kaufmann Auguft Lebrecht Zickmantel zu Meißenfels, 

7) dem Magiftratd-Affeffor Carl Friedrich) Mahler dafelbit, 

8) dem KRittergutsbefiger Johann Gottfried Schneider zu Nöbdlig, 
9) dem Bankier Reinhold Stedner zu Halle, 

10) dem Kohlenwerköbefiger Carl Gruhl zu Weißenfels, 


und allen denen, welche fich durch Erwerbung von Aktien daran betheiligen 
werden, durch Gegenwärtiged unter ben nachftehenden Formen und in Gemäß- 
* des Geſetzes vom 9. November 1843. eine Aktiengeſellſchaft unter der 
irma: 
„Werſchen-Weißenfelſer Braunfohlen-Aftiengefellfhaft“ 
errichtet, welche ihren Sig und Gerichtsſtand in Weißenfels hat. 


$. 2. 


Der Zweck der Gefellihaft it: den Braunfohlenbergbau in der Um— 
gegend von Weißenfeld durch Vereinigung in befferen Betrieb zu bringen, 
Gruben, Kohlen: und Torflager zu erwerben, den Abbau zu betreiben und 
alle dabei geförderten Stoffe und Materialien oder fonft gewonnene —— 

ien, 
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lien, fei e& durch den Handel, fei e8 durch gewerbliche Anlagen, welche fich 
— auf deren Benutzung und Verarbeitung beziehen, zur Verwerthung 
zu bringen. 


g. 3. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft betraͤgt fünfhundert tauſend Thaler Grunbtapital 
Preußifch Kurant und wird repräfentirt durch fünftaufend Aktien, eine jede zu und Uttien. 
dem Nominalwerthe von Einhundert Thalern, 

Fine Vermehrung des Grundfapitald Fann nach $. 22. von. der Gene: 
ralverfammlung befchloffen werden, 


$. 4, 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem beigefitgten 
Schema ausgefertigt. Cie tragen eine laufende Nummer und die Unterfchrift 
vom Worfigenden refp. deffen Stellvertreter und einen Mitgliede des Verwal— 
tungdrathed und dem Betriebsdireftor. 

Ueber den Nominalwerth der Aktien und die etwa nach $. 7. verfallen: 
den Konventionalftrafen hinaus ift Fein Aftionair zu Zahlungen an die Ge— 
fellfchaft verbunden. 

Alle Aktionaire haben, fofern es fih um die Erfüllung ihrer Verpflich- 
tungen gegen die Gefellfhaft und die Erfüllungen der Gefellichaftsverpflichtun: 
gen gegen fie handelt, ihr Domizil in Weißenfels. 

Alle Infinuationen erfolgen gültig an die in biefem Domizilorte woh- 
nende, von dem Aftionair zu beſtimmende Perfon, oder in dem bafelbit belege- 
nen, von dem Aftionair zu bezeichnenden Haufe, nach Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung, und in Erman— 
— der Beſtimmung einer Perſon oder eines Hauſes auf dem Prozeßbuͤreau 

er jedesmaligen Gerichtsbehoͤrde fuͤr die Stadt Weißenfels. 


$. 5. 


Mit jeder Aktie werden für fünf Jahre auf jeden Inhaber lautende  Divivenden- 
Dividendenfcheine nebft Talond nad dem beigefügten Schema auögegeben, Kteunn 
welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfegt und gegen Rüdgabe " 
des Talond an deffen Inhaber ausgehändigt werden. 

Die Zahlung der Dividenden beginnt mit dem zweiten Gefchäftsjahre. 

Bis zu deſſen Cintritt werben ämmtliche Ginzahlungen auf Aktien, von dem 
Tage ab, wo fie geleiftet find, mit vier Prozent jährlich verzinft. 


$. 6. 


Die Ausgabe der Aftien erfolgt nach geleifteter voller Einzahlung, Bis Asltpuntt ber 
bahin werben auf den Namen lautende Interimsqnittungen ausgehändigt. ute Anter 
Die Einzahlung der Aftienbeträge foll mit mindeftend zehn Prozent fos ims-Ouittun- 
gleich nach erfolgter Iandesherrlicher Beſtaͤtigung des Statuts gefchehen. Die rt Aa 

(Ne. 4749.) 83* Be⸗ 
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Berichtigung der weiteren Raten erfolgt nach dem Bebärfniß der Gefellichaft. 
Es muß die Zahlungsaufforderung zu denfelben mindeftens vier Wochen vor 
dem Zahlungstermine durch die $. 31. bezeichneten Gefellichaftsblätter gefche: 
ben, und es müffen im Laufe des erfien Jahres überhaupt mindeftend vierzig 
Prozent eingezahlt werben. 


GT. 


folgen ber Wer den eingeforderten Aftienbetrag bis zum beftimmten Zahlungster- 
vergögerten mine nicht einzahlt, verfällt in eine Konventionalftrafe von zehn Prozent des 
ihm ask ausgefchriebenen Betrages; erfolgt die Zahlung nad) anderweiter öffentlicher 
lung. Aufforderung (J. 31.) nicht binnen vierwöchentlicher Frift, fo it der Verwal: 
tungsrath berechtigt, die bis dahin eingezahlten Naten ald verfallen und die 
durch die Ratenzahlung, fowie durch die urfprängliche Unterzeichnung dem 
Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang von Aktien für erlofchen zu 
erklären. Diefe Erflärung erfolgt durch öffentlihe Bekanntmachung ($. 31.) 
unter Angabe der Nummer der Aktie. 
An die Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aktionaire Fönnen von 
dem DBerwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. 
Der Berwaltungsrarh ift flatt deffen auch ermächtigt, die fälligen Ein— 
gablungen nebft der Konventionalſtrafe gegen die erften Aftienzeichner gericht: 
ich einflagen zu laffen. 


$. 8. 


Amortifation Gehen Aktien, Talond oder Interimsquittungen verloren, oder werben 
abhanden ge diefelben vernichtet, fo tritt auf Koften der Berheiligten das den gefeßlichen 
Aktien. Vorſchriften entfprechende Mortififationsverfahren ein, welches der Verwal— 
tungsrath bei der fompetenten Behörde (FH. 1. und 4.) veranlaßt. 
Nach legal ausgefprochener Mortififation werden neue Aftien, Talons 
oder Interimsquittungen ausgefertigt. 
In Betreff der Dividendenfcheine findet ein Mortififationsverfahren nicht 
ftatt; doch wird demjenigen, welcher den Verluft von Dividendenfcheinen vor 
Ablauf der Verjährungsfrift bei der Gefellfchaft anmeldet und den flattgehab- 
ten Befiß durch Dorzeigung der Aftien oder fonft glaubhaft darthut, nach Ab- 
lauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt. 


9. 


Verwaltungs: Zur oberen Zeitung der Gefellfchaft, fowie zur Vertretung derfelben, wird 
rath. von der Generalverſammlung ein aus neun Mitgliedern beſtehender Verwal— 
tungdrath gewählt. 


‚, Eine gerichtliche oder notarielle Ausfertigung des Wahlaftes bildet bie 
Legitimation des Verwaltungsrathes. 


Die 
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Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes werben Öffentlich 
befannt gemacht ($. 31.). 

Ale Jahre fcheiden drei Mitglieder nach dem Dienftalter aus und wer: 
den durch Neuwahlen erfeßt; bis die Neihe im Austritt fich gebildet, entfcheidet 
das Loos. Die ausfcheidenden Mitglieder find wieder wählbar. 

Zum Ausfcheiden vor Ablauf ihrer Amtsdauer find Mitglieder des Ver: 
waltungsrathes verpflichtet, wenn fie in Konkurs verfallen, oder Gruben inner- 
halb einer Meile von gefellichaftlichen Gruben befigen, erwerben oder betreiben. 
Ausnahmen kann der Verwaltungsrarh geftatten. Die dadurch, fowie durch 
Tod oder freiwilligen Austritt oder aus anderen Urfachen augfcheidenden Mir: 
el ergänzt bis zur nächften Generalverfammlung der Verwaltungsrarh 

urch eigene, zu gerichtlichem oder notariellem Protofoll vorzunehmende Wahl, 
deren Ergebniß gleichfalls Öffentlich ($. 31.) befannt gemacht werden muß. 


$. 10. 


Jedes Mitglied des — — muß zweitaufend Thaler a) Kaution. 
Kaution in Aktien nach dem Nennwerthe bei der Gefellfchaft niederlegen. Doch 

fann die — —— bei der Wahl durch beſonderen Beſchluß dieſe 

Kaution bis auf Eintauſend Thaler ermaͤßigen. 


$. 11. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte in der Negel und fofern 1) Wahl des 
die Amtödauer nicht früher endet, auf drei Jahre einen Vorfigenden und einen —— 
Stellvertreter deſſelben, ſowie zwei fungirende Raͤthe. Zum Stellvertreter des er 
Vorfigenden fann auch einer der fungirenden Raͤthe erwählt werben, Die Räthe. 


Namen der Gewählten find öffentlich befannt zu machen ($. 31.). 
$. 12. 


Der Verwaltungsrath verfammelt ſich fo oft ald der Morfigende es c) Berfamm- 
für nöthig erachtet, auf deffen Ve, und zwar in der Regel zu Weißenfels. —5 
Eine außerordentliche Zuſammenberufung hat der Vorſitzende zu bewir— * 
fen, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes, oder die zwei fungirenden 
Käthe, oder der Betriebsdireftor bei ihm darauf antragen. 
Der Berwaltungsrath befchließt mit Ausnahme der in $$. 16. und 24. 
gedachten Fälle nach abfoluter Stimmenmehrheit. Wird folhe bei Wahlen 
nicht erzielt, fo wird der in $. 18. für biefen Fall vorgefchriebene Wahlmo: 
dus eingefchlagen. 
Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Morfigenden. 
Zur Faffung eines gültigen Befchluffes müffen wenigftens fünf Mitglie- 
ber, darunter der Vorſitzende refp. deffen Stellvertreter, anmwefend fein. 
Das über die Befchläffe aufzunehmende Protofoll muß von dem Bor: 
figenden reſp. deffen Stellvertreter und außerdem von mindeſtens vier der an- 
wefenden Mitglieder unterzeichnet werben. 
(Ne. 4749,) Alle 


ER ® | 


Alle Unterfchriften, welche der Verwaltungsrath in für die Gefellichaft 
bindender Form zu leiten hat, müffen mindeſtens von deffen Vorfigenden refp. 
Stellvertreter und zwei feiner Mitglieder vollzogen fein. 





$. 13. 


d) Umfang Der Verwaltungsrath iſt befugt, alle Adminiſtrations- und Eigenthums— 
er! Befugniffe Handlungen für die Gefellfichaft vorzunehmen, namentlich auch Konzeffionen, 
uno pichten. merke, Grundfitce und Gerechtfame zu erwerben und zu veräußern, Aktive 

Kapitalien und Immobiliar-Kaufſchillinge einzuziehen, HnpothefarsCintragungen 
zunehmen, Hypothekar-Loͤſchungen zu bewilligen, über die Verwendung und Anle— 
gung der disponiblen Fonds, ferner über die vorübergehende Benußung von 
Kredit zu befiimmen, über Anfchaffung und Veräußerung von Mafchinen, Die 
zum Betrieb der Bergwerfe und zur Fabrikation der Produfte erforderlich find, 
über die Anlegung von Schächten, Stollen und andern nöthigen Arbeiten in 
den Bergwerfen, über Neubauten, große Reparaturen an den immobilien und 
die Errichtung neuer Etabliſſements, über alle Verträge, welche fich auf Die 
Negulirung der Preife und den Abfag der Produfte der Gefellfchaft beziehen, 
und über alle Uebereinfünfte zur Theilnahme an Gefchäften mit Andern zu 
befchließen. Der Verwaltungsrat ernennt und entfeßt nach Anhörung oder 
auf Antrag des DBerriebödireftord alle Agenten, ſowie Diejenigen Beamten der 
Sefeltfchaft, welche im Jahresgehalte ftehen und eine Befoldung von 200 Tha= 
lern und darüber jährlih erhalten, beftimmt ihre Gehalte und etwanige Rau: 
tionen. Gr ift befugt, über Alles, was das ntereffe der Gefellfchaft betrifft, 
Verträge abzufchließen, lich zu vergleichen, zu kompromittiren und zu ſubſtitui— 
ren. Käufe und Verkäufe von Immobilien und neue Anlagen, fofern ein fol: 
ches Gefchäft den Betrag von funfzehntaufend Thalern überfteigt, bedürfen 
der Zuftimmung der Generalverfammlung. Für die der Generalverfammlung 
vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in den Bejchlüffen der Generalverfammlung 
über die audzuführenden Maaßregeln zugleich die Ertheilung der General: und 
Spezialvollmacht an den Verwaltungsrath, dieſe Befchlüffe zu vollziehen und 
vollziehen zu laſſen. 


$. 14, 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, fo: 
wie den Berriebsdireftor zur Beforgung befonderer Funktionen zu delegiren, 
wie auch den Repräjentanten der Bergbehörde gegenüber zu wählen. 


$. 15. 


e) Reifefoften Die Mitglieder des Verwaltungsrathes befommen Erftattung der Reife- 

on Beſoldun Foften, die ihnen durch die Sitzungen oder durch Aufträge des Werwaltungs- 
j rathes im Intereſſe der Gefellichaft erwachſen. 

Außerdem kann dem Worfigenden des MWerwaltungsrathes und deſſen 

Stellvertreter, den fungirenden Räthen und den Mitgliedern, welche a 

er⸗ 
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Vermwaltungsrathe vorzugsweife vor den anderen mit Wahrnehmung gefell: 
ſchaftlicher Intereſſen beauftragt werden, von dem Bermwaltungsrathe nach 
deffen Ermeffen für ihre Mühen und Beforgungen ein jährlihes Paufchquan- 
tum oder auch eine Tantieme bewilligt werden, welche indeffen ſechs Prozent 
des Betriebsuͤberſchuſſes (F. 28.) nicht überfieigen foll. 


$. 16, 
Zur fpeziellen Führung der Sefchäfte nach den Befchlüffen des Verwal—⸗ 


Betriebs» 


fungsrathes wird ein Betriebsdireftor von ihm angeftellt, welcher nicht Meir- Direktor. 


glied des Verwaltungsrathes if. Er Fann zugleich Repräfentant ($. 14.) fein, 
und ift der nächte Vorgeſetzte aller im Dienfte der Gefellichaft angeftellten 
Beamten und Agenten. 

Seine Geichäfte, fowie fein Gehalt und die zu fiellende Kaution, werben 
durch befonderen Vertrag von dem Verwaltungsrathe fefigeftellt. 

Seine Entlaffung erfolgt durch den Verwaltungsrarh, wenn zwei Drittel 
der Mitglieder dafür ftimmen. 

Zur Vertretung des Betriebsdirektors beflimmt ber Verwaltungsrath 
entweder einen der fungirenden Raͤthe oder einen Beamten, und ertheilt die 
Snftruftion für denfelben. 

Die Wahl des DBerriebsdireftord und deſſen Stellvertreterd muß zu 
gerichtlihem oder notariellem Protofolle erfolgen. Der Name von beiden ıft 
durch die Geſellſchaftsblaͤtter befannt zu machen. 


$. 17. 


Im zweiten Quartale eines jeden Gefchäftsjahres beruft der Verwal: 
tungsrath die regelmäßige Generalverfammlung. j 

Außerordentlih muß eine folche flattfinden, wenn der Verwaltungsrath 
es für nörhig erachtet, oder die Inhaber von mindeftens dem fünften ‘Theile 
der ausgegebenen Aktien unter deren Deponirung und Angabe der Berathungs— 
gegenftände fchriftlich bei ihm darauf antragen. 

Der Ort des Zufammentrittd der Generalverfammlung ift jederzeit 
Meißenfels. ’ 

Die für die Verhandlungen der Generalverſammlung beftimmten und 

deren Befchlußnahme ausdrädlich vorbehaltenen Gegenftände find: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes Uber die Lage der Gefchäfte im Allge— 
meinen und über die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes ($. 9.); 

3) Wahl von drei Kommiffarien zu Prüfung der Bilanz ($. 21.); 

4) Decharge der Jahresrechnung ($. 21.); 

5) Beichlußnahme über die vom Berwaltungsrathe geftellten Anträge, na= 
mentlih in Beziehung auf diejenigen Gefchäfte, welche nach $. 13. der 
Beſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find; 

(Nr. 4149.) 6) Be: 


—— 
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6) — über bie von einzelnen Aktionairs gemäß $. 20. geſtellten 
Anträge; 
7) die Aufnahme dDauernder, nicht den gewöhnlichen gefchäftlichen Verkehr 
betreffenden Anleihen ($. 13.); 
8) Abanderungen der Statuten und Erhöhung des Grundkapitals (F. 22.); 
9) Beihlußnahme uber die Werlängerung der Dauer der Gefellichaft 
($. 23.) und 
10) über deren Auflöfung ($. 24.). 


Die Einladungen zu den Generalverfammlungen gefcheben in ben $. 31. 
beftiimmten Blättern zweimal, mindeften® drei Wochen und acht Tage vor dem an 
gefegten Termine. Diefelben müffen bei außerordentlichen Generalverfammluns 
gen alle Gegenftände der Verhandlung, bei den ordentlichen aber mindeſtens 
Diejenigen angeben, welche nicht die gewöhnliche laufende Gefchäftsverwaltung 
betreffen. 

Namentlich bedürfen die vorfiehend sub 7. 8. 9, 10, angeführten Ge- 
genftände diefer vorherigen ausdrüclichen Angabe, 


$. 18, 


Mit Ausnahme der in $$. 23. und 24. gedachten Fälle find nur dieje— 
nigen Aktionaire zur Theilnahme an ber Generalverfammlung befugt und in 
berfelben flimmberechtigt, welche den Befig von mindeftens fünf Aftien nach- 
weifen und auf Erfordern folche bis nach abgehaltener Generalverfammlung 
bei der Gefellichaftsfaffe gegen Aushändigung einer Eintrittöfarte, auf welcher 
ihr Stimmrecht angegeben wird, deponiren. 

Abweſende Aktionaire Fönnen fich in der Generalverfammlung nur durch 
andere ftimmberechtigte Aktionaire vertreten laffen; über die Guͤltigkeit von 
Privatvollmachten entjcheidet der Verwaltungsrath. 

Je fünf Aktien geben Eine Stimme, jedoch kann ein Aktionair durch 
Beſitz oder Vollmacht nicht mehr als dreißig Stimmen in fich vereinigen. 

Minderjährige und andere Bevormundere werden durch ihre Vormuͤnder 
oder Ruratoren, Ehefrauen durch ihre Ehemänner vertreten; dieſe Vertreter 
brauchen nicht felbft Aftionaire zu fein, müffen aber gegen den Verwaltungs: 
rath ihre Berechtigung glaubhaft ausweifen. 

Befiger von Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig find, 
fönnen in der Generalverfammlung weder em Stimmrecht ausüben, noch fich 
vertreten laffen. 

Alle Befchlüffe der Gefellfchaft werden mit Ausnahme der in $$. 22. 
und 23. bezeichneten Falle mit abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei fich 
ergebender Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Morfigenden. Die 
vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach abfoluter Stimmenmehrheit. Tritt folche 
nicht fofort ein, fo werden Diejenigen, welche die relativ meiften Stimmen er: 
halten haben, in der doppelten Zahl der zu MWählenden auf die engere Wahl 
gebracht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 19, 


— 645 — 


$. 19. 


Den Vorfig führt der Vorfigende des Verwaltungsrathes. Er berich- 
tet felbft oder durch ein Mitglied des Berwaltungsrathes über die Lage des 
Geſchaͤfts und trägt die Gegenjtände, welche auf der Tagesordnung ftehen, 
vor. Die Protokolle in der Berfammlung werben fämmtlich gerichtlich oder 
notariell aufgenoinmen, vom Vorſitzenden, von den von ber Generalverfamm: 
lung zu erwählenden zwei Stimmzählern und wenigſtens noch zwei Aftionairen 
unterzeichnet. 


$. 20. 


Anträge zur Berathung bei der Generalverfammlung, welche von Af- 
tionairen ausgehen, müffen mindeftend vierzehn Tage vor der Verſammlung 
den Berwaltungsrathe fchriftlich eingereicht werben; gefchieht dies fpäter, fo 
werben fie nach deffen Befinden für die naͤchſte Generalverfammlung zurücgelegt. 


$ 2. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt aus ihrer Mitte drei Aktio— 
naire, welche den Auftrag haben, im jedesmaligen Gefchäftslofale der Gefell: 
fchaft in MWeißenfeld die Jahresrechnung zu prüfen, welche der nächften Gene- 
ralverfammlung vom WVermwaltungsrathe vorzulegen ift. Diefelben haben das 
Refultat ihrer Prüfung dem Verwaltungsrathe mitzutheilen und fodann ber 
Generalverfammlung Bericht zu erftatten, welche darauf Decharge ertheilt oder 
verweigert. 


$. 2. 


Abänderungen des Statutd und Erhöhungen bed Grundfapitald fünnen Wbänderun, 
in einer Generalverfammlung mit einer Mehrheit von drei Bierteln der vertretes den dt Ste- 
nen Stimmen befchloffen werden, wenn der inhalt des zu Berhandelnden bei 
der Einberufung in diefen Beziehungen im Allgemeinen angegeben war. 


Abänderungen des Statutd und Erhöhungen ded Grundfapitald beduͤrfen 
der landesherrlichen Genehmigung. 


$. 23, 
Die Dauer der Gefellfhaft ift auf funfzig, vom Tage der landesherrlis Dauer ber 
chen Genehmigung laufende, Jahre beftimmt. Geſellſchaft. 


Eine Verlaͤngerung der Dauer der Geſellſchaft uͤber dieſen Zeitpunkt hin⸗ 
aus kann in einer Generalverſammlung, in welcher jeder Aktionair flimmbe- 
rechtigt und fo viel Stimmen, als derjelbe Aktien befist, abzugeben befugt if, 
bejchloffen werden, wenn in der Einladung zu ber Generalverfammlung Viefer 

Jahrgang 1657. (Nr. 4749.) 84 Zweck 
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Zweck angekündigt ift und in derfelben eine Mehrheit von drei Vierteln der ver- 
tretenen Aktien für die Verlaͤngerung flimmt. Der Beichluß bedarf der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung. 


$. 24. 


Auflöfung der Bon mindeſtens fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes, oder von 

Geſelſchaft. Aktionairen, welche zuſammen ein Drittel des Geſellſchaftskapitals beſitzen, kann 
der Antrag auf Aufloͤſung der Geſellſchaft geſtellt werden, die Aufloͤſung ſelbſt 
aber nur in einer beſonders dazu berufenen Generalverſammlung durch eine 
Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden oder vertretenen Aktien, jede fuͤr 
Eine Stimme zaͤhlend ($. 23.), beſchloſſen werben. 


Diefer Befchluß bedarf der landesherrlihhen Genehmigung. Außerdem 
tritt die Auflöfung der Gefellfchaft in den in dem Gefege vom 9. November 
1843. beftimmten Fällen ein und wird nach Maaßgabe der in diefem Gefege 
getroffenen Beſtimmungen bewirkt. 


$. 8. 


Renungsle: Die Buch» und Kaffen:, wie überhaupt die ganze Gefchäftsführung ber 
En I" Geſellſchaft findet nach kaufmännifchen — ſtatt. s 


$. 26. 


Unmittelbar nach Ablauf jeden Kalenderjahres jind ſaͤmmtliche Gefchäfts- 
bücher abzufchließen, ein vollſtaͤndiges Inventarium über das ganze Gefell- 
fhaftsvermögen aufzunehmen und die Bilanz zu ziehen. 


Diefer Gefammtabichluß it bis Ende März den nach $. 21. gewählten 
Kommiffarien im Lokale der Gefellihaft zur Prüfung vorzulegen. 


Die Bilanz wird bald nach Aufitellung der Königlichen Regierung zu 
Merfeburg mitgetheilt und durch die Gefellfchaftsblätter befannt gemacht. 


$. 27. 


Betriebs« Zur Inventur werden alle Beftsftüde an Kohlen in der Erde, Produf: 
ucherſchuß. ten, Fabrikaten ꝛc. nach den Erwerbs: und Selbftkoften oder, wenn der wahre 

Werth zur Zeit geringer ift, nach dieſem abgefchägt, und es ift dabei ganz be= 

ſonders jederzeit der Werth der abgebauten Kohle mit in Abrechnung zu brin= 
gen. Wie viel von dem Werthe der Jmmobilien, Mafchinen, Forderungen 
und fonftigen beweglichen Vermoͤgensſtuͤcken abgefchrieben werden foll, beftimmt 
der Verwaltungsrath; jedoch müffen bei Mafchinen und Utenfilien ſtets minde— 
ftend fünf Prozent pro Fahr abgefchrieben werden. 


Der fi hiernach beim Abſchluß herausftellende Ueberfhuß der Aktiva 
über die Paffiva bildet den Reingewinn. | 
$. 28. 


— 
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$. 28. 


Von dem Reingewinn find abzuführen: : „Beekeieng 
a) mindeftens zehn Prozent deffelben zur Bildung eines Refervefonds, bis 
diefer zehn Prozent des Aftienfapitald erreicht hat ($. 30.); 


b) die etwanigen Tantiemen für die Mitglieder des Verwaltungsrathed und 
die Beamten der Gefellichaft. 


Wieviel von dem bleibenden Reingewinn nach Ablauf bes erften Be: 
triebsjahres ($. 5.) ald Dividende vertheilt und wie der etwanige Reft ver: 
wendet werben foll, beftimmt auf Vorſchlag des Verwaltungsrathes die Gene: 
ralverfammlung. 


$. 29, 


Die Dividenden werben jahrlih am 1. Juli auf dem Komtoir der Ge- _ Dividenden. 
fellfchaft in Weißenfeld gegen die ausgegebenen Dividendenfcheine gezahlt. Die Yussablung. 
Dividenden verjähren nach Ablauf von vier Fahren, vom Tage der Zahlbarkeit 
— Gunſten der von der Geſellſchaft zu errichtenden Huͤlfs- und Penſions⸗ 

affe. 


$. 30. 


Der nach $. 28. zu bildende Refervefonds ift mindeftens bis zehn Prozent Verwendung 
des Aftienfapitald zu bringen und bis dahin zu ergänzen, wenn er unter dieſen kn 
Betrag wieder herabfinfen follte. 


Ueber die Anlegung deffelben befchließt der Verwaltungsrath. 


$. 31. 


Alle öffentlihen Befanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in der Leipe Deffentliche 
giger Zeitung, der Hallefhen Neuen Zeitung und den Weißenfelfer, Naum: — 
urger und Zeitzer Kreisblaͤttern. 


Beim Eingehen eines der genannten Blätter hat der Verwaltungsrath, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung zu Merfeburg und 
der sg Generalverfammlung, zu beftimmen, welches Blatt an deffen Stelle 
treten fol. 


Die Königliche Regierung ift befugt, jeberzeit die Wahl anderer Gefell- 
fchaftsblätter zu fordern oder Diefelben a ' 


Alle Aenderungen find durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Merfeburg und durch die übrigen Gefellichaftsblätter befannt zu machen. 


(Nr. 4749.) 84* $, 32, 
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$. 32, 


Oberaufficht Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffarius zur MWahrneh- 
des Staat. mung des Auffichtörechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. 
Diefer Kommiffarius kann nicht nur den Gefellichaftsvorftand, die Generalver- 
fammlung oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und 
ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Anlagen, Kaffen, 
Büchern, Rechnungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schrift 

ſtuͤcken der Gefellfhaft Einficht nehmen. 


Die Gefellfchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Bergbau= 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul-Beduͤrf⸗ 
niffe der von ihr beichäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Verpflichtung 
dazu nach den gefeglichen beftehenden Beſtimmungen nicht Gemeinden oder 
anderen Eorporativen Verbänden und Perſonen obliegt, oder diefe dazu nicht 
im Stande find, auch zu dem Koften der Polizeis und Gemeinde-Berwaltung in 
angemeffenem Berhältniffe beizufteuern. Es fann diefelbe, fofern fie fich diefer 
Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwede Die- 
jenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher 
Beltimmung der betreffenden Reffortminifter und des Minifters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werden. 


Nicht minder ift die Gefellfchaft allen hinfichtlich des Berg- und Hütten: 
weſens beftehenden oder noch ergebenden Vorſchriften unterworfen. 


$. 33. 


Schlichtung Alle Streitigkeiten der Aftionaire mit der Gefellfchaft werden, den Fall 
alige · des F. 7. ausgenommen, mit Ausfchluß des Kechtöweges durch fehiedsrichter- 
liches Verfahren entfchieden. 


Zu diefem Behuf erwählt jede Partei einen fachfundigen Schiedsrichter, 
beide Schiedsrichter, wenn fie fich über einen Ausfpruch nicht einigen koͤnnen, 
einen Obmann, deffen Ausfpruch ebenfo, ald der der Schiedsrichter, die Kraft 
richterlichen Erfenntniffes hat, gegen welches die Berufung auf den Rechtswe 
nur für Fälle der Nichtigkeit nah Maaßgabe der $$. 172. ff. Theil r 
Titel 2. der Allgemeinen Gericht8-Ordnung ftattfindet. 


Für diejenige Partei, welche binnen vier Wochen nach Aufforderung des 
Verwaltungsrathes feinen Schiedsrichter gewählt hat, wählt einen folchen der 
Direktor der Königlichen Gerichtsbehörde für die Stadt Weißenfels. Daffelbe 

ilt, wenn fich die Schiedsrichter nach gleicher Aufforderung und Frift nicht 
ber die Wahl eined Obmanned einigen koͤnnen. 


$. 34. 


Mit der Leitung aller Gefchäfte bis zur erften Generalverfammlung nach 
erfolg= 
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erfolgter landesherrlicher Genehmigung des Statutd find die in $. 1. genann⸗ 
ten —5 der Geſellſchaft als proviſoriſcher Verwaltungsrath beauftragt 
und find dazu ermaͤchtigt und verpflichtet, alle diejenigen Funktionen und Be— 
fugniffe auszuüben, welche dem ordentlichen Verwaltungsrathe in den $$. 6.7. 
11. 12, 14. 15. 17. ff. zugewiefen find. 


Werfchen-Weißenfelfer Braunkohlen- Aktiengefellfchaft. 


Interimd- Quittung 


——— 
fuͤr 
ER 
über Preuß. Kurant Rihlt..* 
geleiftete ..... zahlung auf die Aktie A ..... der obengenannten Gefellfchaft. 


Itzen iſt durch dieſe Zahlung und die Unterzeichnung des Verpflichtungs⸗ 
ſcheins in alle Rechte und Pflichten eingetreten, welche das unter dem ......- 
ah awe Kun landesherrlich beftätigte Statut für die Theilhaber der oben- 
genannten Gefellichaft feftfegt. 


Meißenfeld, den ..tm ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften.) 


(Ne. 4749.) Aktie 
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Aktie 


der 
Werſchen / Weißenfelſer Sraunkohlen - Aktiengejellfchaft 
—e, —— 
uͤber 
Einhundert Thaler Preuß. Kurant. 


a" Inhaber diefer Aktie hat den Gefammt:Einfhuß von Einhundert Thalern 
Preuß. Kurant geleiftet und hat nach Höhe diefes Betrages und in Gemäßheit 
Beben DE ee landesherrlich beftätigten Statuts der 
Gefellichaft verhältnigmäßigen Antheil an deren gefammten Eigenthum, Gewinn 
und Berluft. 

Meißenfeld, dem ..tm .............. 18.. 


Der Betriebs - Direftor. Der Berwaltungsrath. 
(Unterfchrift.) (Unterfchrift zweier Mitglieder.) 


Serie E55 NM — 
Dividendenfchein 
-zur 
Aktie der Werfchen-Weißenfelfer Sraunkohlen - Aktiengefellfchaft 
N 





Gegen Ruͤckgabe dieſes Scheins empfängt Inhaber am 1. Juli 18.. auf 
dem Komtoir der Gefellfchaft in Weißenfels denjenigen Antheil von dem Rein- 
ertrage, welcher für das Gefchäftsjahr 18.. ftatutengemaß befannt gemacht 
werden wird. 

Meißenfeld, dem ..tm ............... 18.. 


Der Berwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften per Faffimile.) 
Der Kontrolbeamte. 
(Name per Faffimile. ) 
$. 29. des Gefellfchaftd-Statuts. 
Die Dividenden verjähren nach Ablauf von 
vier Jahren vom Tage ber Zahlbarfeit an zu 
Gunften der von der Gefellfchaft zu errichten 
den Huͤlfs⸗ und Penfiond: Kaffe. 


MWerfchen- 


— Gl — 
Werfhen-Weißenfelfer Sraunkehlen- Aktiengefellfchaft. 


Anweifung zum Empfang 
der .. Serie der Dividendenfcheine zur Aktie M .......... 


ababer empfaͤngt am ................ gegen dieſe Anweiſung gemaͤß $. 5. 
des Statuts auf dem Komtoir der Geſellſchaft in Weißenfels die .... Serie 
der Dividendenſcheine zu vorbezeichneter Aktie. 

Weißenfels, dem ..tm .............. 18 


Der Verwaltungsrath. 
(Zwei Unterſchriften per Fakſimile.) 
Der Kontrolbeamte. 
(Unterfchrift.) 





(Nr. 4750.) Wllerhöchfter Erlag vom 20, Juli 1857., betreffend bie Zuläffigkeit der Aende⸗ 
zung des Mortlautd in den Reglementd ber öffentlichen Feuerfozietäten 
über feuerfefte Dachungen. 


N, nach Ihrem Berichte vom 9. Juli d. J. der Wortlaut in einigen Re: 
lements der öffentlichen Feuerfozietäten die Direktionen berfelben hindert, 
achungen unter den feuerfeiten zu Flaflifiziren, welche als ſolche nicht aus— 

drüclic genannt find, die neuere Technif aber aus anderen Stoffen, als Stein 

und Metalle, feuerfefte Dachungen hergeftellt hat, deren Tragbarkeit und Wohl: 
feilheit überdies die Befeitigung der feuergefährlichen Strohdaͤcher wefentlich zu 
erleichtern geeignet ift, fo will Ich Sie hierdurch ermächtigen, auf den Antrag 
der Sozietäten jenen Wortlaut in den allgemeinen von der Staatsbehörde als 
feuerfeft anerfannte Bebachung zu verändern. 

Diefe Meine Order ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den’20, Juli 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4149-4752.) (Nr. 4751.) 


(Nr. 4751.) Wllerböchfter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Merleihung ber 
StäbtesDrdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ge: 
meinde Mayen, Regierungsbezirks Coblenz. 
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Yır den Bericht vom 9. Juli d. J., deffen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der Gemeinde Mayen, im Regierungsbezirt Coblenz, deren Antrage gemäß, 
nach bewirkter Ausjcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande mit Randgemein- 
den, = Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit 
verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefet-Sammlung bekannt zu machen. 
Sangfouci, den 20, Juli 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftpbalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4752.) Allerhöchfter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung ber Städte: 
Ordnung für die Mheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Braunfeld, Regierungsbezirtd Eoblenz. 


Au den Bericht vom 7. Juli d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Gemeinde Braunfels, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage ge— 
maͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem — ——— in welchem 
dieſelbe mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Sangfouci, den 20. Juli 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter bed Innern. 





Nebigirt im Büreau bed Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbucdhbruderei 
(R. Deder). 
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Gehe: Sammlung 
für die 
Königliden Preußifben Staaten 


— Nr 40. 








(Nr. 4753.) Ullerhöchfter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Abänderung refp. Er: 
gaͤnzung der $$. 51. und 113. des Revidirten Reglements für die Feuer: 
Sozietät der fämmtlichen Städte ber Provinz Schlefien, mit Ausſchluß 
ber Stadt Breslau, vom 1. September 1852. 


Ns dem Berichte vom 8, Juli d. 3. will Ich auf die Anträge der Stände 
des Herzogthums Schlejien, der Grafichaft Glag und des Markgrafthums 
Dberlaufig in den zuräcerfolgenden Petitionen vom 23. und 24. Oftober v. J. 
und zwar wegen Abänderung reſp. Ergänzung der $$. 51. und 113. des Re- 
vidirten Reglements für die Fenerfozierat der fämmtlichen Städte der Provinz 
Schlefien, mit Ausfchluß der Stadt Breslau, vom 1. September 1852, (Ge: 
ſetz Sammlung ©. 591 ff.) Folgendes beftimmen: 
Zuſatz zu $. Sl. 

Haften jedoch im Falle der Verurtheilung des Werficherten auf dem ' 
Grundftäd, auf welchem das abgebrannte Gebäude geftanden, beziehungsweife 
auf dem leßteren Anfprüche von Hypothefengläubigern oder anderen Kealberech- 
tigten, welche nach $. 12. im Kataſter gehörig vermerkt find und von bem 
Schuldner nicht anderweitig gedeckt werden, fo foll auf den Antrag diefer Be— 
rechtigten das Grundſtuͤck nebft der Entfhädigungsfumme, welche die Sozietät 
fonft zu gewähren hätte, fubhaflirt und dem Meiftbietenden zugefchlagen wer: 
den, der Sozietät aber alddann nur zu Gute Fommen, was nach Dedung der 
Anfprüche der vorgedachten Realgläubiger von der Rizitationsfumme innerhalb 
der Höhe der Entſchaͤdigungsſumme übrig bleibt. 

Zufaß zu $. 113. 

Morjtehende Pramien und Entihddigungen ($. 113. ded Reglemente) 
werden aus der Sozietätskaffe nur dann gezahlt, wenn das Feuer ein bei der 
Provinzial-Städte-Feuerfozietät verficherted Gebäude betroffen hat. 

iefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zu publiziren. 


Sangfouci, den 20, Juli 1857. 
Sriedrih Wilhelm, 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4753—4%4.) 85 (Nr. 4754.) 
Ausgegeben zu Berlin den 27, Auguft 1857. 
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(Nr. 4754.) Bekanntmachung, ben Debit der Arzneimaaren betreffend, Dom 29. Juli 
1857. 
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J. Grund des $. 5. des Reglements vom 16. September 1836. (Gefeg- 
Sammlung für 1837. ©. 41—43.) find die demfelben angehängten Verzeichniffe 
A. B. C. einer Revifion unterworfen und, den veränderten Bebürfniffen ent= 
fprechend, ergänzt und abgeändert worden. 


An Stelle jener Verzeichniffe, welche hierdurch aufgehoben werden, follen 
fortan bis auf Weiteres die anliegenden Werzeichniffe A. B. C. zur Anwen 
dung fommen. 


Die Beltimmung im $. 2. ded Reglements vom 16. September 1836., 
wonach der Debit der in den Werzeichniffen B. und C. angegebenen Zufam= 
menfeßungen und Stoffe im pulverilirten Zuftande den Apothekern ausfchließ- 
lih vorbehalten war, wird dahin abgeändert, daß der Debit der in den anlie= 
genden Verzeichniffen B. und C. aufgeführten, mit dem Zufage „pulveratum‘“ 
verfehenen Stoffe hinfort auch den Richt-Apothekern geftattet fein fol. 

Mit der Publifation des Strafgefegbuches find die Vorſchriften der 
SH. 7. und 8. des Reglements vom 16. September 1836. außer Kraft getre- 
ten; ftatt der im $. 7. des gedachten — enthaltenen Beſtimmungen 
kommen die Vorſchriften des $. 345. Nr. 2. und 3. des Strafgeſetzbuches und 
ftatt des $. 8. des Meglements die Morfchriften der Artikel XIII. und XIV. 
bed Geſetzes über die Einführung des Strafgefegbuches zur Anwendung. 


Im Uebrigen verweifen wir auf den inhalt des Reglementd vom 
16. September 1836, 


Berlin, den 29. Zuli 1857. 
Der Der Minifter der geiftlichen, Der Minifter für Handel, 


uftize Unterrichts und Medizinal- Gewerbe und öffentliche 
inifter, Angelegenbeiten.. Arbeiten. 


Simons. v. Raumer. In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 


A. Ber: 
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A. 


Verzeichniß 


derjenigen chemiſchen und pharmazeutiſchen Präparate und Arznei— 
formen, mit welchen nur Die Mpotbefer handeln dürfen. 


Aceta medicinalia 
Acidum aceticum aromatico - cam- 
horatum 
- oh 
- phosphoricum purum 
- tannicum purum 
Aether phosphoratus 
Ammoniacum depuratum 
- carbonicum pyro- 
oleosum. Pharma- 
copoea Borussica. 
- hydrochloratum fer- 
ralum 
Aquae medicinales, exceptis Aquis 
Gerasorum, Florum Auranti, Ro- 
sarum Rubi Idaei, mineralibus et 
naturalibus et facticiis 
Asa foetida depurata 
Balsama medicınalia mixta 
Calcium sulphuratum 
Capsulae gelatinosae medicamentis 
repletae 
Carbo Spongiae 
Cataplasmata 
Cerata 
Collodium cantharidatum 
Colocynthis praeparata 
Cuprum aluminatum 
Decoctum Zittmanni 
Electuaria 
Elixiria 
Emplastra 
Extracta medicinalia,exceptisExtracto 
Monesiae et Extracto Ratanhae 
venali 
Fel Tauri inspissatum 
(Nr. 4754.) 


Arzneieffige, 
Gewürzhafte fampferhaltige Effigfäure, 


Blauſaͤure, 

Reine Phosphorſaͤure, 

Reine Gerbſaͤure, 

Phosphorhaltiger Aether, 

Gereinigtes Ammoniafgummibarz, 
Brenzlichsöliges Fohlenfaures Ammoniaf, 


Eifen-Salmiaf, 


Arzneiwäffer, mit Ausnahme von Kirfch-, 
Drangenblüthen=, Rofen- und Him: 
beerwaffer, fowie von natürlichen und 
fünftlichen Mineralwaäffern, 

Gereinigter Stinkafant, 

Gemifchte Arzneibalfame, 

Kalkfchwefelleber, 

Mit Arzneien gefüllte Gallertkapfeln, 


Schwammtohle, 

Breiumfchläge, 

Gerate (Wachsſalben), 

Cantharidenhaltiges Collodium, 

Präparirte Coloquinthen, 

Kupferalaun, 

Zittmannfches Dekokt, 

Zatwergen, 

Elirire, 

Prlafter, 

Medizinifhe Ertrafte, mit Ausnahme 
ded Monefiaertraftd und des Fäuf- 
lichen Ratanhaertrafts, 

BE PR 
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Ferro Kali tartarıcum 


- - - purum 
Ferrum carbonicum saccharatum 
- chloratum 
-  hydricum (Ferrum carbo- 
nicum) 


-  hydrieum in aqua 
- iodatum saccharatum 
-  phosphoricum 
Galbanum depuratum 
Hydrargyrum aceticum 
- biiodatum rubrum 
- eyanatum 


iodatum flavum 


- nitricum 

- oxydulatum nigrum 

- oxydulatum nigrum 
purum 


- et Stibium sulphurata 
- sulphuratum nigrum 
Infusum Sennae compositum 


Kali nitricum tabulatum 
- stibicum 
Kalium sulphuratum 
Linimenta 
Liquor Ammoniaci acelici 
anisatus 
carbonici 
-  Ammoniaci carbonici pyro- 
oleosi. Pharm. Boruss. 
Ammoniaci succinici 
- vinosus 
Ferri acetici purus 
Hydrargyri bichlorati cor- 
rosivi 
Hydrargyri nitrici 
Kali acetici 
- carbonici puri 
Myrrhae 
Plumbi hydrico-acetici 
-  Saponis stibiati 
Massae pilularum 
Mel rosatum 
Mixturae 


11 ı k 


Gifenweinftein (Stahlfugeln), 

Reiner Eifenweinftein, 

Zucderhaltiges Fohlenfaures Eiſenoxydul, 

Eifenchlorär (falzfaures Eifenorydul), 

Eiſenoxydhydrat (kohlenfaures ifen- 
orydul), 

Eiſenoxydhydrat in Waſſer, 

Zuckerhaltiges Eiſenjoduͤr, 

Phosphorſaures Eiſenoxyduloxyd, 

Gereinigtes Galbangummiharz, 

Eſſigſaures Queckſilber, 

—2* Queckſilberjodid, 

Blauſtoff-Queckſilber (blauſaures Queck⸗ 
ſilberoxyd), 

Gelbes Queckſilberjoduͤr, 

Salpeterſaures Queckſilber, 

Schwarzes Queckſilberoxydul, 

Reines ſchwarzes Queckſilberoxydul, 


Geſchwefeltes Spießglanz-Queckſilber, 

Schwarzes Schwefelqueckſilber, 

Zuſammengeſetzter Senna⸗Aufguß (Wie⸗ 
ner Trank), 

Salpeterkuchen, 

Antimonſaures Kali, 

Schwefelleber, 

Linimenta, 

Eſſigſaure Ammoniak-Loͤſung, 

Anishaltige - — 

Kohlenfaure = E 

Brenzlih=ölige Eohlenfaure Ammoniaf- 
Loͤſung, 

Bernſteinſaure Ammoniak-Loͤſung, 

Weinige Ammoniak—-Loͤſung, 

Reine eſſigſaure Eiſen-Loͤſung, 

Aetzende Queckſilberchlorid⸗Fluͤſſigkeit, 


Salpeterſaure Queckſilber-⸗Loͤſung, 
Eſſigſaure Kali-⸗Loͤſung, 

Reine kohlenſaure Kali⸗Loͤſung, 
Myrrhen⸗Loͤſung, 

—— 

Spießglanzſeife⸗Loͤſung, 

Pillenmaſſen, 

Roſenhonig, 

Mixturen (fluͤſſige Arznei-Mifchungen), 
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Olea cocta 
Oleum Balsami copaivae 
-  camphoratum 
- Chamomillae citratum, 
Pharm. Boruss, 
-  Chamomillae purum, Pharm. 
Boruss. 
- Chamomillae 
tum 
- contra taeniam Chaberti 
- Galbani 
-  Menthae crispae therebinti- 
natum 
Ovorum 
phosphoratum 
Sabinae, Pharm. Boruss. 
Therebintinae sulphuratum 
- Valerianae, Pharm. Boruss. 
Opodeldoc 
Oxymellia 
Pastae medicinales, 
gummosa 
Pilulae 
Pulpa Cassiae 
-  Tamarindorum 
Pulveres medicinales, excepto Pul- 
vere dentifricio 
Resina Jalapae 


therebintina- 


excepta Pasta 


praeparata 
-  Ligni Guajaci 

Sagapoenum depuratum 

Sapones medicinales mikti 

Sinapismus 

Solutio arsenicalis 

Species medicinales 


Spiritus Ammoniaci caustici Dzondii 
-  Angelicae compositus 

camphorato-crocatus 

camphoratus 

Cochleariae 

coeruleus 

Ferri chlorati aethereus 

Formicarum 

Juniperi 

-  Mastiches compositus 
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Gekochte Dele, 
Kopaiv-Balfamöl, 
Kampferhaltiged Del, 
Gitronenölhaltiges Chamillendl, 


Reines Chamillenöl, 
Terpenthinölhaltiges Chamillenöl, 


Chabert's Del gegen den Bandwurm, 
Balbanöl, 
Terpenthinoͤlhaltiges Kraufemünzöl, 


Eieröl, 

Phosphorhaltiges Del, 

Sadebaumöl, 

Schwefelhaltiges Terpenthinöl, 

Baldrianöl, 

Dpodeldof, 

Sauerhonige, 

Arzneipaften, mit Ausnahme ber weißen 

egliffe, 

Pillen, 

Caſſiamus, 

Tamarindenmus, 

Mengungen gepulv. Arzneiſtoffe, mit Aus: 
nahme des Zahnpulvers, 

Jalapenharz, “ 

Präparirtes desgl., 

Franzoſenholzharz, 

Gereinigtes Sagapoͤngummiharz, 

Gemiſchte Arzneifeifen, 

Senfteig, 

Arſenikloͤſung, 

Spezies (Mengungen groͤblich zerkleiner⸗ 
ter Arzneiſtoffe), 

Dzondi's Ammoniakſpiritus, 

Zuſammengeſetzter Angelikaſpiritus, 

Safranhaltiger Kampferſpiritus, 

Kampferſpiritus, 

Loͤffelkrautſpiritus, 

Blauer Spiritus, 

Eiſenhaltiger Schwefel-Aether:Weingeift, 

Ameifenfpiritus, 

Wachholderſpiritus, 

Zuſammengeſetzter Maftirfpiritus, 
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Spiritus Mindereri Minderer's Geiſt, 
Rosmarini Rosmarinſpiritus, 
Saponatus Seifenſpiritus, 
Serppylli Feldkuͤmmelſpiritus, 
Sinapis Senfſpiritus, 


Stibio-Calcium sulphuratum 

Stibium sulphuratum nigrum purum 
laevigatum 

Sulphur depuratum lotum 

Syrupi medicinales, 
exceptis Syrupis Berberidum, Ce- 
rasorum, Ribium et Rubi Idaei 

Tartarus ammoniacatus 

Tincturae 


Trochisci medicinales 
Unguenta 

Vinum stibiatum 
Vina medicinalia 


Zinco-Ferrum cyanatum 
Zincum cyanatum. 


Spießglanzhaltige gefchwefelte Kalkerde, 

Kävigirted reines ſchwarzes Schwefel- 
ſpießglanz, 

Gewaſchene Schwefelblumen, 

Arzneifyrupe, 
mit Ausnahme der Berberigen:, Kirſch⸗, 
Johannisbeeren- und Himbeerfyrup’s, 

Ammoniakweinftein, 

Tinfturen (Geiftige Auszüge aus Arz- 
neifubftanzen), 

Arzneizeltchen, 

Salben, 

Brechwein, 

Arzneiweine (Meinige Auszüge aus Arz- 
neifubflanzen), 

Blauſaures Zink mit Eifen, 

DBlaufaures Zink. 


B. Ber- 


Verzeichniß 


derjenigen einfachen Stoffe und chemiſchen Präparate, welche Nicht: 
Apotheker nicht unter einem bürgerliden Pfunde 
verfaufen dürfen. 


Aceton 
Acetum concentratum 
Acidum aceticum 
- benzoicum 
- succinicum 
- tartaricum 
- - pulveratum 
. valerianicum 
Aether . 
- aceticus 
Aloe 
Alumen ustum 
Ammoniacum 
- carbonicum pyro- 
oleosum 
- hydrochloratum de- 
puratum 
Amygdalinum 
Arsenicum album 
- -  pulveratum 
Asa foetida 
Baccae Juniperi 
- Lauri 
Balsamum Copaivae 
Bismuthum valerianicum 
Boletus cervinus 
- Laricis 
Brucium et hujus praeparata 
Camphora 
Cantharides 
Capida Papaveris immatura 
Caragaheen 
Castoreum Canadense 
- Sibiricum 
Chinioideum 
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Aceton (Effiggeift), 
Konzentrirter Eſſig, 
Eifigfäure, 

Benzoefäure, 
Bernfteinfäure, 
MWeinfteinfäure, 

epulverte Weinſteinſaͤure, 
Baldrianfäure, 

Aether (Schwefeläther), 
Effigäther, 

Aloe, 

Gebrannter Alaun, 
Ammoniaf-Gummiharz, 
Koblenfaurer Ammoniaf, 


Gereinigter Salmiaf, 


Amygdalin, 

Weißer Arfenif, 

—— weißer Arſenik, 
tinkaſant, 

Wachholderbeeren, 

Lorbeeren, 

Kopaivabalſam, 

Baldrianſaures Wismuthoxyd, 

Hirſchbrunſt, 

Laͤrchenſchwamm, 

Brucin und deſſen Praͤparate, 

Kampfer, 

Spaniſche Fliegen, 

Unreife Mohnkoͤpfe, 

Carrhagaheen (Irlaͤndiſches Perlmoos), 

—æ Bibergeil, 

Sibiriſches Bibergeil, 

Chinioidin, 


Chinium et hujus praeparata 
Chloroformium 
Cinchonium et hujus praeparata 
Colocynthis 
Conchae praeparatae 
Cortex adstringens Brasiliensis 

2 Angusturae 
Cascarillae 
Chinae 
Frangulaec 
Geoffreae 
Hippocastani 
Ligni Guajaci 

-  Sassafras 
Mezerei 
Nucum Juglandis 
Pruni Padi 
Quassiae 
Quercus 

- concisus 
Radicis Granati 
Salicis 
Simarubae 
Ulmi interior 
-  Winteranus 
Cubebae 
Extractum Monesiae 

J Ratanhae venale 
Euphorbium 
Fabae Pichurim majores 
minores 


ı ’ ' i ' L ' J ‘ ‘ ı i J 


St. Ignatii 
Ferrum oxydulatum nigrum 
erg 

aclicum 
Flores Acaciae 

-  Althaeae 

-  Arnicae 

-  Auranlii sicci 

-  Bellidis 
Chamomillae Romanae 

- vulgaris 
Convallariae majalis 
Lamii albi 
Lavandulae 
Malvae arboreae 
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Chinin und deſſen Praparate, 
Chloroform, 

Ginchonin und deffen Präparate, 
Goloquinthen, 

Praparirte Aufterfchalen, 
Brafilianifche adftringirende Rinde, 
Angufturarinde, 
Kasfarillrinde, 
Chinarinde, 
Faulbaumrinde, 
Geoffrearinde, 
Roßkaſtanienrinde, 
Franzoſenholzrinde, 
Saſſafrasrinde, 
Seidelbaſtrinde, 
Wallnußſchalen, 
Traubenkirſchenrinde, 
Quaſſienrinde, 
Eichenrinde, 

Zerſchnittene Eichenrinde, 
Granatwurzelrinde, 
Weidenrinde, 

Ruhrrinde, 

KRüfterrinde, 
Wintersrinde, 

Cubeben, 

Moneſiaextrakt, 

Kaͤuflicher Ratanhaextrakt, 
Euphorbium, 

Große Pichurimbohnen, 
Kleine ⸗ ⸗ 
Ignatiusbohnen, 
Schwarzes Eiſenoxydul, 
Gepulvertes Eiſen, 
Milchſaures Eiſenoxydul, 
Schlehenbluͤthen, 
Eibiſchblumen, 
Wohlverleihblumen, 
Getrocknete Orangenbluͤthen, 
Tauſendſchoͤnblumen, 
Roͤmiſche Chamillen, 
Chamillen, 

Maiblumen, 
Taubeneſſelblumen, 
Lavendelblumen, 
Stockroſen, 


Flores Malvae vulgaris 
-  Millefoliüi 
Rhoeados 
Sambuci 
Spartii scoparii 
Stoschadon. 
Tanaceti 
Tiliae 
Verbasci 
ia Althaeae 
Aurantii 
Belladonnae 
Bucco 
Cardui benedicti 
Digitalis 
Farfarae 
Hyoscyami 
Juglandis 
Lauro-Cerasi 
Malvae 
Matico 
Melissae 
Menthae crispae 
- piperitae 
Millefohi 
Rhododendri 
Rosmarini 
Rutae 
Salviae 
Sennae 
Stramonii 
Toxicodendri 
Trifolii 
-  Uvae Ursi 
Galbanum 
Glicerinum 
Helmintochortos 
Hepar Antimonii 
Herba Abrotani 
-  Absinthii 
Aconiti 
Alchemillae 
Adianthi aurei ° 
Agrimoniae 
Arnicae 
Ballotae lanatae 
Jahrgang 1857. (Mr. 4754.) 
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Malvenblumen, 
Schafgarbenblumen, 
Klatſchroſen, 
Fliederblumen, 
Pfriemkrautblumen, 
Winterblumen, 
Rainfarrnblumen, 
Lindenbluͤthen, 
Wollkrautblumen, 
Eibiſchblaͤtter, 
zu 
ollkirfchenblätter, 
Buccoblätter, 
Garbobenediktenblätter, 
—— 
uflattigblaͤtter, 
Bilſenkrautblaͤtter, 
Wallnußblaͤtter, 
Kirſchlorbeerblaͤtter, 
Pappelkraut, 
Maticoblaͤtter, 
Meliſſe, 
Krauſemuͤnze, 
Pfeffermuͤnze, 
Schafgarbe, 
Schneeroſenblaͤtter, 
Rosmarin, 
Raute, 
Salbei, 
Sennesblaͤtter, 
Stechapfelblaͤtter, 
Giftſumachblaͤtter, 
Dreiblatt, 
Baͤrentraubenblaͤtter, 
Mutterharz, 
Oelſuͤß, 
Wurmmoos, 
Spießglanzleber, 
Eberraute, 
Wermuth, 
Eiſenhutkraut, 


Alchemiſtenkraut (Sinau), 


Schwarzes Frauenhaar, 
Odermennig, 
Wohlverleihkraut, 


Wolliges Sean 


Herba Betonicae 
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PBetonienfraut, 
Borraginis Boretfchfraut, 
Buglossi Dchfenzungenfraut, 
Bursae pastoris Hirtentafchenfraut, 
Calendulae Ringelblumenfraut, 


Cannabis Indicae 
Capillorum Veneris 
Centaurii minoris 
Chelidonii 
Chenopodii ambrosioidis 
Cicutae virosae 
Clematidis crectae 
CGochleariae 
Conii 
Conyzae 
Foeniculi 
Fumariae 
Galeopsidis grandiflorae 
Genistae 
Gratiolae 
Hederae terrestris | 
Hepaticae nobilis 
Hyperici 
Hyssoppi 
Lactucae virosae 
Ledi palustris 
Levistici 
Linariae 
Lobeliae 
Lycopodii 
Mari veri 
Marrubii 
Matricariae 
Matrisylvae 
Mercurialis 
Ononidis 
Oreoselini 
Origani Cretici 

- vulgaris 
Polygalae amarae 
Pulegii 
Pulmonariae arboraea 

- maculosae 

Pulsatillae 
Rorellae 
Sabinae 


indischer Hanf, 
Srauenhaar, 
Taufendgüldenfraut, 
Schoͤllkraut, 
Mexikaniſches Traubenkraut, 
Waſſerſchierling, 
Waldrebe (Brennkraut), 
Loͤffelkraut, 
Erdſchierling, 
Berufskraut, 
Fenchelkraut, 

Erdrauch, 
Hanfneffelfraut (Lieberſche Kräuter), 
Ginſter, 
Gottesgnadenkraut, 
Gundermann, 
Edelleberkraut, 
Johanniskraut, 
Iſopkraut, 
Giftlattigkraut, 

Wilder Rosmarin (Porſch), 
Liebſtoͤckelkraut, 
Leinkraut, 

Lobelienkraut, 
Baͤrlappkraut, 
Katzenkraut, 

Weißer Andorn, 
Mutterkraut, 
Waldmeiſter, 
Bingelkraut, 
Hauhechelkraut, 
Bergpeterſilie, 
Spaniſcher Hopfen, 
Gemeiner Doſt, 
Bitteres Kreuzblumenkraut, 
Polei, 

Lungenmoos, 
Lungenkraut, 

Schwarze Kuͤchenſchelle, 
Sonnenthau, 
Sadebaum, 


Herba Saniculae 
Scabiosae 
— 

Serpylli 
Sideritidis 
Tanaceti 
Taraxacı 

Taxi baccatae 
Thujae 
Verbasci 
Verbenae 
Veronicae 
Violae tricoloris 
Virgae aureae 
Hydrargyrum amidato-bichloratum 


vum 
chloratum mite 
oxydatum rubrum 


Kali aceticum 
carbonicum acidulum 
depuratum 


- purum 
hydricum fusum 
siceum 
sulphuricum 
tartaricum 

Kalium bromatum 
iodatum 


Kino 
Kousso 
Kreosotum 
Lactucarium Anglicum 
-Gallicum 
Lapides Cancrorum 
Lichen Islandicus 
Lignum Guajaci 


raspatum 
Juniperi 


Quassiae 


raspatum 


raspatum 
Sassafras 


raspatum 
Liquor Ammoniaci caustici purus 
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bichloratum corrosi- 
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Sanikel, 
Scabiofenfraut, 
Zachenfnoblauchkraut, 
Feldkuͤmmel (Quendel), 
Beruffraut, 
KRainfarrnfraut, 

Loͤwenzahn, 
Eibenbaumblaͤtter, 
Lebensbaumblaͤtter, 
Wollkraut, 

Eiſenkraut, 

Ehrenpreis, 
Stiefmuͤtterchenkraut, 
Goldruthe, 

Weißes Queckſilberpraͤzipitat, 
Aetzendes Queckſilberſublimat, 


Queckſilberchloruͤr (Calomel), 
Rothes Queckſilberoxyd, 
Eſſigſaures Kali, 

Saͤuerliches kohlenſaures Kali, 


Gereinigtes kohlenſaures Kali (Gerei— 


nigte Pottaſche), 
Reines kohlenſaures Kali, 


Geſchmolzenes aͤtzendes Kali (Aetzſtein), 


Trockenes aͤtzendes Kali, 
Schwefelſaures Kali, 
Weinſteinſaures Kali, 
Bromkalium, 

Jodkalium, 
Kino⸗Gummi, 

Kuſſo, 

Kreoſot, 

Engliſches Laktuarium, 
Franzoͤſiſches Laktuarium, 
Krebsſteine, 

Islaͤndiſches Moos, 
Franzoſenholz, 
Geraspeltes Franzoſenholz, 
Wachholderholz, 
Geraspeltes Wachholderhofz, 
Quaffienholz, 

Geraspeltes Quaffienholz, 
Saffafrasholz, 

Geraspeltes Saffafrasholz, 
Keiner ai 
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Liquor Ferri chlorati purus 
sesquichlorati 
- pyro-tartaricus 
-  Stibii chlorati 
Lycopodium 
Magnesia hydrico-carbonica 
- sulphurica 
- usta 
Manna 
Morphium et hujus praeparata 
Myrrha 
Natro-Kali tartaricum 


purus 


Natrum aceticum 

- carbonicum acidulum 
acidulum pul- 
veratum 

- depuratum 

nitricum 
phosphoricum 
sulphuricum 

- tartaricum 
Nuces vomicae 

- raspalae 

Oleum animale foetidum 

- Crotonis 
Jecoris Aselli 
laurinum 
Lini sulphuratum 


ee Br | 


Nucistae 

Ricini 

Sabinae 

Suecini crudum 
Valerianae 
Opium 

Petroleum rectificatum 
Plumbum aceticum 
Radix Althaeae 
Angelicae 
Ari 
Aristolochiae 
Arnicae 
Artemisiae 
Asari 


concisa 


— falzfaure —— Loͤſung, 
Eifenoryd-Löfung, 

Brenzlich-weinfteinfaure Fluͤſſigkeit, 

Spießglanzbutter, 

Baͤrlappſaamen, 

Kohlenſaure Magneſia, 

Bitterſalz, 

Gebrannte Magneſia, 

Manna, 

Morphium und ſeine Praͤparate, 

Myrrhe, 

—— Natron⸗Kali (Seignette⸗ 


ſalz), 
Effi — Natron, 
Saͤuerliches Eohlenfaures — 
Gepulvertes 


Gereinigtes kohlenſaures Natron, 

Gereinigtes ſalpeterſaures Natron, 

Phosphorſaures Natron, 

Glauberſalz, 

Weinſteinſaures Natron, 

Kraͤhenaugen, 

Geraspelte Krähenaugen, 

en Thieröl, 

Crotonoͤl, 

Leberthran, 

Lorbeeroͤl, 

Schwefelhaltiges Leinoͤl 
balſam), 

Muskaröl (Muskatbalſam), 

Rizinusoͤl, 

Sadebaumoͤl, 

Rohes Bernſteindl, 

Baldrianoͤl, 

Opium, 

Rektifizirtes Steinoͤl, 

Bleizucker, 

Eibiſchwurzel, 

Geſchnittene Eibiſchwurzel, 

Angelikawurzel, 

Aronswurzel, 

Oſterluzeiwurzel, 

Wohlverleihwurzel, 

Beifußwurzel, 

Haſelwurzel, 


( Schwefel: 
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Saponariae rubrae 
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Radix Bardanae Klettenwurzel, 
-  Belladonnae Belladonnawurzel (Tollfirfchenwurzel), 
-  Bistortae Natterwurzel, 
-  Bryoniae Zaunruͤbe, Gichtrübe, 
-  Caincae Gaincamurzel, 
-  Calami Kalmuswurzel, 
-  Caricis arenariae Riedgrasmurzel, 
-  Carlinae Eberwurzel, 
-  Caryophyllatae Nelkenwurzel, 
Chinae Chinawurzel, 
Cichori Cichorienwurzel, 
Colchici Herbſtzeitloſenwurzel, 
Colombo Colombowurzel, 
Consolidae majoris Beinwellwurzel, 
-  Cinoglossi Hundszungenwurzel, 
-  Dictamni Diptammurzel, 
-  Filicis Farrnkrautwurzel, 
-  Foeniculi Fenchelwurzel, 
Galangae Galgantwurzel, 
Gentianae Entianwurzel, 
Glycyrrhizae Suͤßholzwurzel, 
concisa Geſchnittene Suͤßholzwurzel, 
Graminis Queckenwurzel, 
concisa Geſchnittene Queckenwurzel, 
ULelenii Alantswurzel, 
-  Hellebori albi Weiße Niefewurzel, 
- - nigri Schwarze Niefewurzel, 
-  Jalapae Salapenmwurzel, 
-  Imperatoriae Meifterwurzel, 
-  Ipecacuanhae Brechwurzel, 
Iridis Florentinae Veilchenwurzel, 
Lapathi acuti Grindwurzel, 
Levistici Liebſtoͤckelwurzel, 
Meu Baͤrenwurzel, 
Morsus diaboli Teufelsabbiß, 
Ononidis Hauhechelwurzel, 
Paeoniae Paͤonienwurzel, 
Pimpinellae Pimpinellwurzel, 
Polypodi Engelſuͤß, 
Ppyreihri Bertramswurzel, 
Ratanhae Ratanhawurzel, 
Rhapontici Rhapontifwurzel, 
- Rhe Rhabarbermwurzel, 
-  Salep Salepwurzel, 
- -  pulverata Gepulverte Salepwurzel, 


Rothe Seifenwurzel, 


— 4 
— 
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Radix Sarsaparillae Saſſaparillenwurzel, 
Scillae Meerzwiebel, 
Scorzonerae Haberwurzel, 
Senegae Senegawurzel, 
Serpentariae Virginianae Virginiſche Schlangenwurzel, 
Taraxaci Loͤwenzahnwurzel, 
Tormentillae Tormentillwurzel, 
Valerianae Baldrianwurzel, 
Victorialis Allermannsharnifch, 
-  Vincetoxici Schwalbenwurzel, 
2Zedoariae Zittwerwurzel, 

Resina Guajaci nativa Guajafharz, 

Saccharum lactis Milchzucker, 

Sagapenum Sagapan-Gummiharz, 

Salicinum Saliein, 

Salthermarum Carolinensium Carlsbader Salz, 

Santoninum Santonin, 

Scammonium Scammonium, 

Secale cornutum Mutterkorn, 

Semen Anisi stellati Sternanis, 
Cardui Mariae Stichkoͤrner, 
Cinae Zittwerſaamen, 
Cocculi Kockelskoͤrner, 
Colchici Zeitloſenſaamen, 
ydoniae Quittenkoͤrner, 

-  Foeniculi Tenchelfaamen, 

-  Foeni graeci Bodshornfaamen, 

A e — pulveratum Gepulverter Bockshornſaamen, 

Uyoscyami Bilſenkrautſaamen, 

Nigellae Schwarzer Kuͤmmel, 

-  Petroselini Peterfilienfaamen, 

-  Phellandrii MWarfferfenchel, 

-  Sabadillae Sabadillfaamen, 

- Staphidis agriae Stephanskoͤrner, 

Stramonii Stechapfelſaamen, 
Tanaceti Rainfarrnſaamen, 


Spiritus aethereus 

-  Aetheris acetici 
chlorati 

- nitrosi 

Stibio Kali tartaricum 
Stibium sulphuratum aurantiacum 
nigrum purum 

pulveratum 
rubrum 


Schwefelätherweingeift, 

Eifigätherweingeift, 

Salzätherweingeift, 

Salpeterätherweingeift, 

Brechweinftein, 

Goldfchwefel, 

— reines ſchwarzes Schwefel⸗ 
pieß 

Rother ° Epießglanzfgwefel (Minerali⸗ 
ſcher Kermes), 
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Stipites Dulcamarae 

- - concisae 
Strychnium et hujus praeparata 
Succus Glycyrrhizae crudus 
depuratus 

-  Juniperi inspissatus purus 
Sulphur griseum 

- praecipitatum 
Tacamahaca 
Tamarindi 
Tartarus boraxatus 

- depuratus pulveratus 


Turiones Pini 

Viscum album 

Ziucum aceticum purum 
-  chloratum purum 
-  valerianicum 


Bitterfüßftengel, 

Gefchnittene Bitterfüßftengel, 

Strychnin und deffen Praparate, 

Roher Lafrikenfaft, 

Gereinigter Lakritzenſaft, 

Gereinigter eingedickter Wachholderſaft, 

Grauer Schwefel, 

Praͤcipitirter Schwefel (Schwefelmilch), 

Takamahak, 

Tamarinden, 

Boraxweinſtein, 

Gereinigter Weinſtein (Gepulverte Wein⸗ 
ſteinkryſtalle), 

Fichtenſproſſen, 

Miſtel, 

Reines eſſigſaures Zinkoxyd, 

Reines Chlorzink (Salzſaures Zinkoxyd), 

Baldrianſaures Zinkoxyd. 


O. 


Verzeichniß 


derjenigen einfachen Stoffe und chemiſchen Präparate, welche Nicht— 
—X— nicht ünter zwei Loth verkaufen dürfen. 


Acidum phosphoricum ex ossibus 
Aconitinum 
Ammoniacum cuprico-sulphuricum 
Argentum nitricum 
Atropinum 
Auro-Natrium chloratum 
Bismuthum hydrico-nitricum pulve- 
ralum 

Borax 
Cadmium sulphuricum 
Chantharidinum 
Carboneum trichloratum 

- sulphuratum (Alcohol 


sulphuris) 
Codeinum 
Coffeinum } et horum praeparata 
Coniinum 
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Phosphorfäure aus Knochen, 
Afonitin, 

Schwefeljaures Ammoniaf- Kupfer, 
Höllenftein, 

Atropin, 

Salzfaures Goldnatron, 
Sepulvertes falpeterfaures 
oxyd (Wismuthweiß), 

Borax, 

Schwefelſaures Cadmiumoxyd, 
Canthariden, 

Chlorkohlenſtoff, 

Schwefelkohlenſtoff (Schwefel-Alkohol), 


Codein 
Coffein 
Coniin 


Wismuth⸗ 


und deren Praͤparate, 


Digitalinum 


Jodum 


Lupulinum 
Narcotinum 
Oleum Absinthii 


Amygdalarum amararıum 

aethereum 
Anethi 
animale aethereum 
Baccarum Juniperi 
Cacao 
Cajeputi 

- rectificatum 

Calami 
Cascarillae 
Cubebarum aethereum 
Cumini 
Florum Arnicae 
Macidis 
Majoranae 
Menthae crispae 
Myrrhae 
Origani cretici 
Petroselini 
Rutae 
Salviae 
Sinapis 
Sueccini rectificatum 
Tanaceti 
Thymi 


Ph —— 
Piperinum 
Solaninum 

Veratrium 

Zincum sulphuricum 
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Digitalin, 

Jod, Jodine, 

Lupulin, 

Narkotin, 

Aetherifches (deftillirted) Wermuthoͤl, 
Aetheriſches RN 


Dilloͤl, 

Aetheriſches thieriſches Del (Dippelsoͤl), 
Wachholderbeerenoͤl, 
Cacaobutter, 
Cajeputoͤl, 

Rektifi we Gajeputöl, 
Kalmusd 

Gascarillenöl, 
Aetheriſches Cubebenoͤl, 
Mutterkuͤmmeloͤl, 
Wohlverleih⸗Blumenoͤl, 
Muskatbluͤthenoͤl, 
Majoranoͤl, 
Krauſemuͤnzoͤl, 
Myrrhenoͤl, 

Spaniſches Hopfenoͤl, 
Peterſilienſaamenoͤl, 
Rautenoͤl, 

Salbeioͤl, 

Senfoͤl, 

Rektifizirtes Bernſteinoͤl, 
Rainfarrnoͤl, 
Thymianoͤl, 

Phosphor, 

Piperin, 

Solanin, 

Veratrin, 

Zinkvitriol. 


Nebigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Aöniglichen Geheimen Ober + Kofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 46. — 





(Nr. 4755.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der neu errichteten, in Porta bei 
Minden domizilirten „Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
Porta Weftphalica”. Vom W. Juli 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ⁊c. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
der Benennung „Porta Weſtphalica, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Huͤtten⸗ 
betrieb”, deren Sitz in Porta, in der Gemeinde Barkhaufen, im Regierungs- 
bezirt Minden, fein foll und die zum Zwed hat: 


a) die eigenthümliche oder pachtweife Grwerbung von Konzeſſionen auf 
Kohlen, Eifenftein und andere nugbare Mineralien und Foflilien, fowie 
von Antheilen folcher Konzeflionen innerhalb eines Umkreiſes von dreißig 
Meilen von dem Sitze der Gefellfchaft, 


b) dad Brennen von ÖSteinfohlen zu Koaks, die Herftellung von Gifen und 
allen anderen Metallen, fowie die Verarbeitung von Mineralien, Foſ— 
filien und Metallen in allen dem Handel und Konfum fich anpaffenden 
Formen, endlich 


c) den Verkauf der felbfigewonnenen Kohlen, Eifenfteine und fonfligen Mi- 
neralien und Foffilien, fowie der jelbfihergeftellten Metalle, Babrifate und 
Handelsartifel, 


auf Grund ded Gefeged vom 9. November 1843. genehmigt und dem in bem 
notariellen Akte vom 27. Mai 1857. feftgeftellten Gefellfchaftsftatute Unſere 
landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 

Mir befehlen, daß diefe Urfunde mit dem vorerwähnten notariellen Afte 
vom 27. Mai 1857. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute der 
Statuten durdy die Geſetz⸗ Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Res 
gierung in Minden zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werbe. 

Jahrgang 1857. (Nr. 4755.) 87 Ur: 


Ausgegeben zu Berlin den 31, Auguſt 1857. 
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Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beige= 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 20. Juli 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


Statut 
der Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, Porta 
Weſtphalica. 


Titel J. 
Bildung, Sitz, Dauer und Zweck der Geſellſchaft. 


$. 1. 


Unter dem Namen: 


„Porta Weſtphaliea, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenketrieb” 


wird eine Aftiengefellfhaft gebildet, welche dem Gefege vom 9. November 1843, 
gemäß organifirt ift und ihren Wohnfig zu Porta in der Gemeinde Barfhaufen 
bei Minden hat. 


$. 2. 

Die Dauer der Gefellihaft ift auf funfzig, vom Tage der landesherr- 
lichen Genehmigung diefes Statutd laufende Jahre beftimmt. Die General: 
Berfammlung kann eine Berlängerung der Dauer der Geſellſchaft über dieſen 
Zeitpunkt hinaus in Gemäßheit des F. 33. befchließen. Der desfallfige Ber 
ſchluß unterliegt der landesherrlichen Genehmigung. 


$. 3. 
Die Gefellfchaft hat zum ausjchlieglichen Zwecke: 


a) die eigenthämliche oder pachtweife Erwerbung von Konzeffionen auf 
Kohlen, Eifenftein und andere nugbare Mineralien und Foffilien, fowie 
von Antheilen folcher Konzeffionen innerhalb eines Umkreiſes von dreißig 
Meilen von dem Sitze der Gefellfchaft, 

b) das Brennen von Steinfohlen zu Koaks, die Herfiellung von Eifen und 
allen anderen Metallen, fowie die Verarbeitung von Mineralien, Br 

ilien 
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filien und Metallen in allen dem Handel und Konfum fich anpaffenden 
Formen, endlich 

c) den Berkauf der felbfitgewonnenen Kohlen, Gifenfteine und fonftigen Mi— 
neralien und Foflilien, fowie der felbfihergeftellten Metalle, Fabrikate 
und Hanbdelsartifel. 


Titel 1. 
Gefellfhaftsfapital, Aktien und Aftionaire. 


$. 4. 


Das Grundfapital der Gefellfchaft ift auf Eine Million Thaler Preußifch 
Kurant feftgefegt und wird repräfentirt Durch zweitaufend Aktien, eine jede 
zum Nominalwerthe von fünfhundert Thalern. 


$. 5. 

Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem beigefügten 
Schema ausgefertigt. Sie tragen eine laufende, aus dem Stammregifter aus- 
gezogene Nummer und die Unterſchrift von wenigftens drei Verwaltungsraths- 
Mitgliedern, Mit jeder Aktie werben für fünf Jahre Dividendenfcheine, auf 
jeden Inhaber lautend, nebft Talon verabfolgt, deren Erfegung nach Ablauf 
des legten Jahres durch neue gefchieht. 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bebürfniffe der 
Gefchäftsoperationen in Raten von zehn bis höchftens fünf und zwanzig Pro: 
zent, und zwar binnen vier Wochen nach einer in die Gefellfchaftsblätter ein: 
zuruͤckenden Aufforderung des Verwaltungsrathes und an denjenigen Stellen, 
welche in diefer Aufforderung angegeben find. Die Cinzahlungstermine müffen 
wenigftens fechs Wochen auseinander liegen, und es follen bis fpäteftens vier- 
zehn Tage nach Bekanntmachung der landesherrlichen Genehmigung des gegen- 
wärtigen Statutd zehn Prozent, überhaupt mindefiend vierzig Prozent im erften 
Fahre nach erfolgter landesherrlicher en eingezahlt werden. Wer 
innerhalb der von dem Verwaltungsrathe in Gemaßheit der vorftehenden Be— 
flimmungen feitgefegten Frift die Zahlung nicht leiftet, verfällt in eine Kon— 
ventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betraged. Wenn in= 
nerhalb zweier Monate nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung bie 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellichaft berechtigt, die bis da— 
hin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlungen, fowie 
durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf 
den Empfang von Aktien für erlofchen zu erflären. Eine ſolche Erklärung er: 
folgt auf Befchluß des — — durch oͤffentliche Bekanntmachung 
unter Angabe der Nummer der Aktien. An der Stelle der auf dieſe Art aus— 
ſcheidenden Aktionaire koͤnnen von dem Verwaltungsrathe neue Aktienzeichner 
zugelaſſen werben. Derſelbe iſt auch alternativ berechtigt, die fälligen Einzah⸗ 

(Nr. 4755.) 87* lungen 
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lungen nebft der Konventionalfirafe gegen bie erften Aftienzeichner gerichtlich 
einzuflagen, fo lange bie leßteren noch gefeglich verhaftet find, 


er 


Ueber die geleifteten Theilgahlungen werben auf den Namen lautende 
Interimsquittungen ertheilt, die von wenigftens Einem Mitgliebe bes Verwal⸗ 
tungsrathes, oder einer von dem Vermwaltungsrathe zu ermächtigenden Perfon, 
deren Namen jedoch öffentlich befannt gemacht werden muß, zu unterfchreiben 
find, und deren Auswechfelung gegen die Aftiendofumente erfolgt, fobald der 
volle Nominalwerth eingezahlt if. Nach Einzahlung von vierzig Prozent ift 
eine Uebertragung der aus den geleifisten Zahlungen entipringenden Rechte und 
Verbindlichkeiten an einen Dritten zuläjfig, bewirft aber die Befreiung des 
Gedenten von jeder weiteren bezüglichen Zahlungsverbindlichfeit nur in dem 
Falle, wenn der Verwaltungsrath hierzu die Ginwilligung ertheilt hat. Ceſ— 
fionen von Jnterimsquittungen find formell nur gültig, wenn ſolche durch eine 
fchriftliche Erklärung des Cedenten und eine fehriftliche Acceptation des Ceſſio— 
nars urkundlich dem Verwaltungsrathe zur Kenntniß vorgelegt werden. Bei 
allen anderen Lebergangsarten von nterimsquittungen muß der Verwaltungs 
rath den Uebergangstitel prüfen. Jede Ceſſion und andere Uebergangsart der 
Interimsquittungen wird auf diefen von dem Berwaltungsrathe vermerkt und 
von wenigftend Einem Mitgliede deffelben unterzeichnet. 


$. 8. 


Gehen Aktien, nterimsquittungen oder Talond verloren, oder werden 
diefelben vernichter, fo tritt auf Koſten der Betheiligten das den gefeglichen 
Vorfchriften entfprechende Meortifitationsverfahren ein. Nach legal ausge: 
fprochener Mortififation werden neue nterimsquittungen, Aktien oder Talons 
ausgefertigt. Das Datum des rechtöfräftigen Mortififationsurtheils ift in das 
Aftienregifter der Gefellfchaft einzutragen. 


$. 9. 


Eine Mortififation von Dividendenfcheinen findet nicht flat. Es find 
jeboch an diejenigen Aftionaire, welche den Verluſt der Dividendenfcheine vor 
Ablauf der Verjährungsfrift dem Verwaltungsrathe angezeigt haben und den 
fiattgehabten Befig durch Vorzeigung der Aftien oder auf fonft glaubwürdige 
Weiſe darthun, die Beträge der verlorenen und bis dahin nicht vorgefommenen 
Dividendenfcheine nach Ablauf der Verjährungsfrift auszuzahlen. 


$. 10, 


Alle Aktionaire haben in der Gemeinde Barkhaufen ihr Domizil, fofern 
es fih um die Erfüllung ihrer WVerpflichtung gegen die Gefellichaft handelt. 
Alle Inſinuationen erfolgen gültig an die in diefem Domizilorte vorhandene, 
von dem Aftionair zu beftimmende Perfon, oder in dem daſelbſt gelegenen, von 
dem Aftionair zu bezeichnenden Haufe, nach Maaßgabe der $$. 20. und 21. 

Theil 


— = — — — — — 


— 673 — 


Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtsordnung, und in Ermangelung der 
Bellimmung einer Perfon oder eined Haufes auf dem Prozeßbuͤreau des Koͤ— 
niglichen Kreißgerichtd zu Minden, 


$. 11, 


Ueber den Nominalwerth der Aftien hinaus ift der Aftionair zu Zahlungen 
nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. vorgefehenen Konventional- 
jirafe ausgenommen. 


| $. 12. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch bie 
Gefellfchaftöblätter, zu welchen beftimmt werden: der Preußifche Staatd-An- 
zeiger, die Berliner — die Patriotiſche Zeitung zu Minden, die 
Eſſener Allgemeinen Politiſchen Nachrichten und die Koͤlniſche Zeitung. Geht 
eines dieſer Blaͤtter ein, ſo ſoll die Veroͤffentlichung in den uͤbrig bleibenden 
Blättern fo lange genügen, bis die naͤchſte Generalverſammlung unter Geneh: 
migung der Königlichen Regierung zu Minden ein anderes beftimmt hat. Die 
Königliche Regierung zu Minden ift berechtigt, die Wahl anderer Gefellichafts- 
blätter vorzufchreiben. Jede Veränderung in den Gefellihaftsblättern ift durch 
die Amtsblätter derjenigen Regierungen, in deren Bezirken die neu eingeführten 
Sefellfchaftsblätter erfcheinen, fowie durch die übrigen Gefellfchaftsblätter und 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Minden zu veröffentlichen. 


Titel IM. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


$. 13, 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung derfelben, wird 
einem von ber Generalverfammlung ernannten Berwaltungsrathe anvertraut. 

Der Verwaltungsrarh befteht aus neun Aftionairen, von denen jeber 
wenigftens zehn Aktien erwerben und während der Dauer feiner Funktionen ale 
Kaution auf dem Bureau der Geſellſchaft hinterlegen muß. Die Mehrzahl 
der Verwaltungsraths-Mitglieder foll aus Inlaͤndern befiehen. 

Die Wahl des Verwaltungsrathes erfolgt durch geheimes Sfrutinium 
und wird durch einen gerichtlichen oder notariellen Aft dofumentirt, deffen Aus- 
fertigung die Legitimation der Verwaltung bildet. Die Namen der erwählten 
Berwaltungsrarh: Mitglieder find öffentlich befannt zu machen, 


$. 14. 


Die Funktionen der Verwaltungsratbs-Mitglieder dauern ſechs Jahre. 

Alle zwei Jahre feheiden drei Mitglieder aus dem Verwaltungerathe nach dem 
Dienftalter aus. Welche Mitglieder in dem Jahre, wo der Turnus nach dem 
(Nr. 4755.) Dienft: 
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Dienftalter noch nicht fefifteht, ausfcheiden, beftimmt das Loos. Die Ausfchei: 
denden find wieder wählbar. 


$. 18. 


Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten „und 
einen erfien und zweiten Wizepräfidenten, welche ſaͤmmtlich Inlaͤnder fein 
müffen, und zwar von Jahr zu Jahr, ohne an der MWiederwahl verhindert 
zu fein. Der Präfident wird durch den erflen Wizepräfidenten, und wenn 
auch diefer verhindert ift, Durch den zweiten Bizepräfbenten vertreten. 

Die Namen des Prafidenten und der beiden Wizepräfidenten find oͤf— 
fentlich befannt zu machen. 


$. 16. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fih auf Einladung des Morfigenden, 
fo oft die Gefellichaftsangelegenheiten es erheiihen, und zwar in ber Regel 
an dem Sitze der Gefellihaft. Der Vorfigende muß den WBerwaltungsrarh 
zufammenberufen, fobald drei Mitglieder deffelben darauf antragen, Als Regel 
werden monatliche Verwaltungsraths-Sitzungen vorgefchrieben, 


$. 17. 


Der Berwaltungsrath faßt feine Befchlüffe nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit der anmefenden Mitglieder. Im Falle der Stimmengleichheit giebt — 
mit Ausnahme der Wahlabfiinmungen — die Stimme ded WBorfigenden den 
Ausſchlag. Zur Faffung eines gültigen Befchluffes ift die Anmefenheit von 
wenigftens fünf Mitgliedern erforderlich und hinreichend. 

Sollte fi) bei den Wahlen, welche der Verwaltungsrath vornimmt, 
in dem erften Wahlafte eine abfolute Majorität nicht ergeben, jo wird die dop— 
pelte Anzahl der zu Wählenden aus der Zahl derjenigen, auf welche fich die 
relativ größte Anzahl von Stimmen vereinigt hatte, auf die engere Wahl ge= 
bracht. Bei Stimmengleichheit entjcheidet in allen Wahlfällen das Loos. 


$. 18. 


Alle Ausfertigungen von Berwaltungsraths-Handlungen werden von dem 
Prafidenten des Verwaltungsrathes, und in deſſen Verhinderung von einem der 
Bizepräfidenten, fowie, wenn auch diefe verhindert find, von zwei anderen Mit: 
gliedern des Verwaltungsrathes unterzeichnet. 

In dringenden Fallen hat der Praäfident des Verwaltungsrathes, bezie- 
hungsweife jeder der WVizepräfidenten das Necht, fofortige Verfügungen und 
Anordnungen zu treffen. Gr ift aber verpflichtet, in einer möglichft bald anzu— 
beraumenden Sigung ded Verwaltungsrathes von feinen Verfügungen und 
Anordnungen Mittheilung zu machen und weitere Befchläffe zu veranlaffen. 

Sämmtliche Befchläffe des Vermwaltungsrathes werden in ein Protofoll- 
buch eingetragen. Die Protokolle find von dem Vorfigenden und wenigfteng 
noch drei anderen Verwaltungsrath8-Mitgliedern zu vollziehen. 519 
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$. 19, 


Erledigen fich die Stellen von Berwaltungsrath3-Mitgliedern während der 
Verwaltungsperiode, fo werden diefelben vorläufig von dem Verwaltungsrathe 
aus der Zahl der wahlfähigen Aftionaire durch Wahl zu gerichtlichem oder no= 
tariellem Protokoll wieder befegt. Die definitive Miederbejegung erfolgt durch 
Mahl der nachften Generalverfammlung. Jedes in diefer Weife gewählte Mit: 
glied fcheidet an dem Termine aus, an welchem die Dauer der Funftionen ſei⸗ 
nes Vorgaͤngers aufgehoͤrt haben wuͤrde. 

Auch die Namen der proviſoriſch gewaͤhlten Verwaltungsraths-Mitglieder 
find oͤffentlich bekannt zu machen. 


9. 20, 


Der Verwaltungsrath berath und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellichaft, foweit folche nicht der 
Beichlußnahıne der Generalverfammlung vorbehalten find. Namentlich be: 
ſtimmt er über die Anlegung der disponiblen Fonds und normirt bis Ju einem 
Marimum von fünf und zwanzig faufend Thalern die Höhe der zu bewilligenden 
oder in Anfpruch zu nehmenden Kredite. Er enticheidet über die Erwerbung 
und Veräußerung von Immobilien, über Neubauten, Reparaturen an ben 
Immobilien, fowie über Plan und Umfang der zu errichtenden Ktabliffements. 
Er befchließt über alle Verträge, welche fich auf die Regulirung der Preife und 
des Abfages der Produkte der Gefellfchaft beziehen, fowie über alle Anfäufe 
von Rohproduften für die Fabrikation oder für den Handel der Gefellfchaft. 
Er ernennt und entjeßt die Direktoren, fowie die übrigen Beamten ber Gefell- 
ſchaft und beftimmt deren Gehälter. Insbeſondere wird ihm das Recht einge: 
räumt, den Direktoren und übrigen Angeſtellten Eontraftlid Tantieme zuzu— 
fihern, deren Betrag jedoch, für Alle zufammen gerechnet, fünf Prozent des 
Reingewinnes nicht überfteigen darf. Er erläßt die fpeziellen Dienftinftruftio- 
nen für die Direktoren und Beamten. Gr ift berechtigt, über Alles, was das 
Intereſſe der Gefellichaft betrifft, Verträge abzufchließen, fich zu vergleichen, zu 
fompromittiren und zu fubftituiren. 

Er kann eined oder mehrere feiner Mitglieder, fowie die Direktoren und 
Beamten der Gefellichaft oder außerordentliche Kommiffarien zu beflimmten 
Gefchäften delegiren und diefen die erforderlichen Bollmachten ausfertigen. Er 
führt fämmtliche von der Generalverfammlung gefaßten Befchlüffe aus oder 
läßt diefelben durch Bevollmächtigte ausführen, 


g. 21. 


Der Berwaltungsrarh bezieht für feine Muͤhwaltung eine Tantieme von 
fünf Prozent des jährlichen Reingewinnes der Gefellfchaft, welche jedoch den 
Betrag von fechötaufend Thalern pro Jahr nicht überfteigen foll, und welche 
durch Beſchluß der Generalverfammlung berabgefegt werden fann. Während 
der Bauperiode, und fo lange die Tantieme die Summe von zweitaufend fieben- 

(Nr. 4755.) hundert 
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hundert Thalern nicht erreicht, foll diefe Summe dem Verwaltungsrathe als 
das geringfte Maaß feiner Remuneration gezahlt werden. Der Berwaltungs- 
rath beftimmt, wie diefelbe unter die einzelnen Mitglieder zur Vertheilung ges 
bracht wird. Saͤmmtliche im ntereffe der Gefellihaft aufgewendeten Reiſe— 
foften erhalten die Verwaltungsraths-Mitglieder erftatter. 


Der erfte Verwaltungsrath der Gefellfchaft befteht aus den ‚Herren 


Dr. jur. Friedrich Hammacher zu Effen, 

Gursbefiger Wilhelm Neuftein zu Schuir bei Werden an der Ruhr, 
Geheimer Regierungsrath Carl Krüger zu Minden, 

Gutöbefiger Johann Heinrih Sonnenfchein zu MWafferfall bei Velbert, 
Kaufınann Ferdinand Ludwig Schemann zu Coͤln, 

Ingenieur Conrad Buͤttgenbach zu Düffeldorf, 

Regierungsrarh Engelbert Klingholz zu Minden, 

Sabrifbefiger Peter Schwengers zu Uerdingen und 

Rentner Wilhelm Eigen zu Haus Eigen bei Werden an der Ruhr, 


und zwar bis zur erfien Generalverfammlung nach erfolgter landesherrlicher 
Genehmigung des Statuts. Derfelbe iſt jedoch nicht befugt, bis zu dieſem Zeit- 
punfte Gigentbumshandlungen irgend einer Art vorzunehmen. 


Titel IV. 
Die Direftion. 


$. 22. 


Zur fpeziellen Führung der Geſchaͤfte nach den Befchlüffen des Ver— 
waltungsrathes kann diefer aus feiner Mitte, oder auch außerhalb deffelben, 
einen oder mehrere Direftoren anftellen ($. 20.) und denfelben einzeln oder 
zufammen die Zeichnung der Korrefpondenz, die Zahlungsanweifungen auf den 
Kaffırer, die Ausftellung von Quittungen, die Accepfation, die Unterfchrift und 
das Indoſſement von MWechfeln und Anweifungen, fowie überhaupt die Zeich- 
nung in allen laufenden Geichäften und die Vertretung der Gefellihaft als 
Klägerin und Verflagte bei Gericht mit Subftitutionsbefugniß, fowie endlich 
die Anftellung und Gntlafung von Beamten, deren Gehalt nicht mehr als 
vierhundert Thaler pro Jahr beträgt, übertragen. 

Die Wahl der Direktoren erfolgt zu gerichtlichem oder notariellem Pro— 
tofoll und muß öffentlich befannt gemacht werden. 


$. 3, 


Jeder Direktor kann jederzeit wegen Verlegung feiner Dienftpflichten, 
fowie wegen grober Fahrläffigfeit oder aus anderen Gründen entlaffen werden, 
wenn in einer unter Angabe dieſes Berathungsgegenftandes berufenen Wer: 
waltungsraths⸗Sitzung ſich wenigfiens fieben Verwaltungsraths-Mitglieder da= 
für ausfprechen, & 

ne 


— 617 — 


Eine folchergeftalt ausgefprochene Entfegung hat ur Folge, daß alle dem 
Direktor vertragsindßig gewährten Anfprüche an die Gefellfchaft auf Befol- 
dung und Entſchaͤdigung, auf Gratififationen oder andere Vortheile für die 
Zukunft von felbft erlöfchen. 

Alle diefe Beſtimmungen müffen in die Verträge mit den Direktoren auf- 
genommen werben. 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 4. 


Im Monat Juni eines jeden Jahres findet die ordentliche Jahresver—⸗ 
fammlung der Aftionaire am Sige der Gefellfchaft ftatt. Der Verwaltungs: 
rath erftattet in dieſer den Gefchäftsbericht und legt die Bilanz feit dem legten 
Abfchluffe vor. In derfelben Verſammlung müflen aus der Zahl der Aftio- 
naire drei Kommiffarien gewählt werben, von denen wenigftens zwei Inlaͤnder 
find, und welche die von dem Verwaltungsrathe über das laufende Gefchäfts« 
jahr demnächft zu legenden Rechnungen und Bilanzen zu prüfen und über das 
Refultat ihrer Prüfung der zur Decharge: Ertheilung beftimmten nachften Ge- 
neralverfammlung Bericht zu erfiatten haben. Diefer Bericht ift fpateftens 
I MWochen vor diefer Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe zu übers 
reichen. 

Die ordentlihe Generalverfammlung monirt oder dechargirt auf Grund 
des Berichts ber Kommiffarien die Rechnungen des Verwaltungsrathed. Die 
nicht monirten Punkte der Rechnungen werden ald dechargirt angenommen. 

$. 25. 

Der Verwaltungsrath fegt die Tagesordnung für die Generalverfamm- 
lungen feft. Anträge einzelner Aktionaire mäffen auf die Tagesordnung gebracht 
werden, wenn fie dem Werwaltungsrathe fpäteftend vierzehn Tage vor dem 
Berfammlungstage fchriftlih auf dem Büreau der Gefellichaft zugeftellt find, 
und gelangen zur Disfuffion und Abftimmung, wenn fich bei der Unterftügungse 
frage wenigftens acht Aftionaire dafür ausſprechen. 

Der Berwaltungsrath hat die Befugniß, jederzeit auch außerordentliche 
Generalverfammlungen zu berufen. Gr muß Diefelben berufen, wenn wenig« 
ftend zehn Aftionaire, welche zufammen wenigftend zweihundert Aftien befigen, 
unter Angabe der Berathungsgegenftände fehriftlich bei ihm darauf anfragen, 
Die Einladungen zu fammtlichen Generalverfammlungen erfolgen durch den 
Berwaltungsrarh mittelft zweimaliger Inſertion in den Gefellfchaftsblättern, 
von denen bie erſte mwenigftend drei Wochen vor dem Berfammlungstermine 
gefchehen muß. 

Der Zwed der außerordentlichen Generalverfammlungen, welche ſaͤmmt⸗ 
lih am Sige der Gefellfhaft abzuhalten find, ift in der Einladung anzudeuten. 
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$. 26. 


In den Generalverfammlungen ift jeder Aftionair fiimmberechtigt, wel= 
cher fich fpäteflens acht Tage vor dem Verfammlungstermine ald Befiger einer 
oder mehrerer Aktien legitimirt hat. 

Die Legitimation erfolgt durch die Vorzeigung der Aktien oder eines 
dem Verwaltungsrathe als genügend erfcheinenden Zeugniſſes für den Befig 
derfelben, und muß auf dem Buͤreau der Gefellfchaft oder an den von dem 
Berwaltungsrathe in der Einladung zu bezeichnenden Stellen bei den Perfonen 
erfolgen, denen der Verwaltungsrath die Vollmacht dazu ertheilen wird. Je— 
der legitimirte Aftionair wird in die Aftienlifte eingefchrieben und erhält auf 
Berlangen eine Befcheinigung darüber. Es steht dem Verwaltungsrathe frei 
zu verlangen, daß die fo legitimirten Aftionaire am Tage der Generalverfamm- 
lung den Nachweis des Fortbeitandes des Aftienbefiges durch Worzeigung der 
Aktien oder einer Befcheinigung hierüber, deren Werth lediglich der Verwal: 
tungsrath entfcheidend beurtheilt, auf dem Büreau der Gefellfchaft liefern und 
hiervon die Zulaffung zur Generalverfammlung abhängig zu machen. 

Der Verwaltungsrath muß es jedoch in der Einladung befannt machen, 
wenn er von dieſem Rechte Gebrauch machen will. 


$. 27. 


Der Beſitz von Einer Aktie giebt in der Generalverfammlung Cine 
Stimme, der von drei Aftien zwei Stimmen, der von fünf Aktien drei Stim— 
men, der von acht Aktien vier Stimmen, der von zwölf Aktien fünf Stimmen, 
der von fechszehn Aktien ſechs Stimmen, der von zwanzig Aftien fieben Stim— 
men, und fo weiter der Beſitz von je vier Aktien Eine Stimme mehr. Es 
fann jedoch kein Ylftionair auf Grund eigenen Befiged mehr als fünf und 
zwanzig Stimmen, und durch Vollmacht (J. 28.) mehr als funfzig Stimmen 
(die eigenen mit eingefchloffen) abgeben. 


$. 28. 


Jeder Aktionair kann fich in der Generalverfammlung durch einen ande: 
ren Aftionair auf Grund fchrifrlicher Vollmacht vertreten laffen. Für Hands 
lungshäufer find auch Profuraträger, für Ehefrauen deren Ghemänner, für 
MWittwen deren großjährige Söhne, für Mündel und Kuranden deren Mor: 
münder und Kuratoren, für juriflifche Perfonen deren gefegliche Vertreter, ohne 
daß fie Aftionaire zu fein brauchen, das Stimmrecht auszuhben befugt. Die 
fchriftlihen Vollmachten müffen den Berwaltungsrathe je nach deffen Beftim- 
mung am Tage vor der Generalverfammlung oder dem Verfammlungstage 
— vor der zu deren Eroͤffnung feſtgeſetzten Stunde zur Pruͤfung uͤberreicht 
werden. 


$. 99, 
Das Stimmrecht für die Aftien eined Aktionairs ift untheilbar, 
$. 30, 
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$. 30, 


Der Prafident ded Verwaltungsrathes hat den Vorfiß in den General: 
Verfammlungen zu führen und zwei Sfrutatoren zu ernennen. Sind der Prä- 
fidvent bed Verwaltungsrathes und beide Wizepräfidenten verhindert, fo wird 
der DVorfigende der Generalverfammlung dur den Vermaltungsrath beftimmt, 
in welchem zu diefem Behufe das den „Jahren nach altefte Mitglied den Vor: 
fig zu führen bat. 

Die Protokolle fämmtlicher Generalverfammlungen werden gerichtlich 
oder notariell aufgenommen und von dem MWorfigenden, fowie den Sfrutatoren 
und fämmtlichen anweſenden Aftionairen, welche e8 verlangen, unterzeichnet. 


$. 31. 


Die Befchlüffe der Generalverfammlung werden mit Ausnahme der im 
$. 33. bezeichneten Falle nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleich: 
heit der Stimmen giebt diejenige ded Morfigenden den Ausfchlag, welcher auch 
die Votirform beftimmt. 

Auf den Antrag von wenigftend zwanzig Mitgliedern muß die Abftim- 
mung durch geheimes Sfrutinium erfolgen. Die gefaßten Befchläffe find für 
alle abwefenden und diffentirenden Aftionaire bindend, 


$. 32. 


Sollte bei den Wahlen, welche die Generalverfammlung vornimmt, in 
dem erfien Wahlafte eine abfolute Majorität nicht erzielt werden, fo wird Die 
doppelte Anzahl der zu MWäbhlenden aus der Zahl derjenigen, auf welche fich 
et ar größte Anzahl von Stimmen vereinigt hatte, auf die engere Wahl 
gebracht. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 33. 


Zu Gtatutänderungen, fowie zu Befchlüffen über eine Erhöhung des 
Grundfapitals, über die Auflöfung oder Verlängerung der Dauer der Gefell 
ſchaft, ift die Zuſtimmung von wenigftens drei Vierteln der in einer unter An— 
gabe des Berathungsgegenftandes berufenen Generalverfammlung vertretenen 
Stimmen nothwendig und hinreichend. Diefelben bedürfen jedoch der landes= 
berrlihen Genehmigung. 


$. 34. 


Der Verwaltungsrath muß, abgefehen von den Fallen, welche gegen= 
wärtiged Statut anderweitig vorfchreibt, den Beſchluß der Generalverfamm- 
lung einholen, wenn es fi) um die Aufnahme von Darlehnen handelt, fowie, 
wenn bie Veräußerung erworbener und die Erwerbung neuer Konzeffionen, 
Immobilien und Etabliffements befchloffen werden foll, deren Preis mehr als 
fünf und zwanzig taufend Thaler beträgt, Zu einem gültigen Befchluffe über 

(Nr. 4755.) 88* die 


— 


ven bleibende Ueberſchuß 
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die Aufnahme von Darlehnen iſt die ausdruͤckliche Angabe des Berathungs— 


Gegenſtandes in der Einladung zu der Generalverſammlung, ſowie die Geneh— 
migung des Handelsminiſters erforderlich. 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende, Zinſen und Reſervefonds. 


$. 35. 


Mit Ende Dezember eines jeden Jahres muß eine Bilanz des Aktiv— 
und Paffiv- Vermögens der Gefellfchaft errichtet, bis fpätefiend Ende März 
des folgenden Jahres abgefchloffen und in ein ir beſtimmtes Buch eingetra= 

en, ſowie den Rechnungstommiffarien auf dem Buͤreau der Gefellfchaft durch 


beſondere Anzeige zur Verfügung geftellt werden. Der Verwaltungsrath -ift 
‚ verpflichtet, bei Aufftellung der Bilanz die vorhandenen Materialien, Minera= 


lien und Foffilien nach dem felbftkoftenden Preife, die Zabrifationsprodufte nach 
den durchfchnittlichen Verkaufspreiſen während der legten Hälfte des abgelau— 
fenen Jahres in Rechnung zu bringen. Wie viel von dem Werthe der Im— 
mobilien, Mafchinen, Forderungen und anderen beweglichen Gegenftände, welche ' 
das Vermögen der Gefellfchaft ausmachen, abgefchrieben werden foll, fteht in 
dem Ermeſſen des Verwaltungsrathes. Es müffen jedoch bei Gebäuden, Mas 
fchinen und Utenfilien mindeftens fünf Prozent pro Jahr abgefchrieben werden. 
Nachdem die abe I vollzogen find, bildet der nach aaa der Paſſi⸗ 
er Aktiven den reinen Gewinn der Gefellfchaft. Die 

Sahresbilanzen follen durch die Gefellichaftsblätter befannt gemacht werben. 


$. 36. 


Bon dem nach dem vorftehenden Paragraphen ermittelten unverfürzten 
Reingewinne werben vorab mindeftens zehn Prozent fo lange zur Bildung eines 
Kefervefonds zurückgelegt, bis diefer zehn Prozent des eingezahlten Grundfapi- 
tald erreicht hat. Die Generalverfammlung befchließt, wie viel von dem nach 
Abzug der Refervequote und der Tantieme des Verwaltungsrathes, fowie der 
Direftoren und Beamten verbleibenden Reingewinnrefte ald Dividende unter 
die Aftionaire vertheilt werden foll. 


$. 37, 


Der Refervefonds wird durch den Verwaltungsrath getrennt verwaltet 
und kann nur auf Befchluß der Generalverfammlung ganz oder theilweife zur 
Verwendung fommen. Gr ift jedoch, im Fall feiner gänzlichen wie theilweifen 
Verwendung, ununterbrochen auf dem flatutarifchen Wege zu ergänzen. 


$. 38, 


Die Dividenden find an der Kaffe der Gefellfchaft und an allen den Or— 
ten zahlbar, welche der Verwaltungsrarh befiimmen und befannt machen gr 
ie 
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Sie werden jährlih am 1. Juli gegen Einlieferung der ausgegebenen, auf den 
Inhaber lautenden Dividendenfcheine ausgezahlt und verjähren zu Gunften der 
Gefellihaft binnen vier Jahren vom Tage der Zahlbarkeit an. 


Fitel VII. 
Auflöfung der Sefellfchaft. 


$. 39, 


Die Auflöfung der Gefellfchaft erfolgt in den durch dad Gefeh vom 
9. November 1843. (Gefeb-Sammlung für 1843. ©. 341.) vorgefehenen Fäl- 
len und wenn die Generalverfammlung diefelbe in Gemäßheit des $. 33. bes 
ſchließt. Im legteren Falle bedarf fie der landesherrlichen Genehmigung. 

Die Generalverfammlung beftimmt in Uebereinftimmung mit dem Gefeße 
den Modus der Liquidation und die Anzahl der Kiquidatoren; fie ernennt letz⸗ 
tere und beftimmt deren Befugniffe und Honorare, 


Titel VII. 


Schlichtung von Streitigkeiten zwifchen den Aftionairen und 
der Gefellfchaft. 


$. 40, 


Streitigkeiten zwifchen den Aftionairen und der Gefellichaft follen durch 
zwei von den Parteien zu erwählende, im Regierungsbezirt Minden wohnende 
Schiedsrichter mit Ausfchluß des gewöhnlichen Rechtöweges gefchlichtet werden. 

Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf den 
Antrag ded Einen derfelben der zeitige Prafident der Königlichen Regierung 
zu. Minden, und, wenn diefer felbft Aktionair if, das ältefte unbetheiligte Mit: 
glied derfelben Königlichen Regierung einen Obmann, welcher vorzugsmeife 
aus den mit richterlichen Eigenfchaften verfehenen Juſtizbeamten zu wählen ift. 
Iſt eine Partei länger als vierzehn Tage nach ergangener Aufforderung mit 
der Wahl des Schiedsrichters fäumig, fo erfolgt die leßtere in derſelben eife, 
wie die Wahl des Obmannes. 

Das fchiedsrichterlihe Verfahren wird jedoch nur für diejenigen Strei- 
figfeiten eingeführt, welche die Rechte und Pflichten des Aktionairs und ber 
Gejellihaft auf Grund des gegenwärtigen Statut zum Gegenftande haben. 
Gegen den fchiedsrichterlichen Spruch findet fein Rechtömittel, mit Ausnahme 
ber Nichtigkeitöbefchwerbe, nach $. 172, Theil I. Titel 2. der Allgemeinen Ge: 
richts⸗Ordnung ftatt. 


(Nr. 4755.) Titel 





Titel IX. 


Verbältniffe der Gefellfbaft zur Staatsregierung und zu ben 
Spezialgefegen. 


$. 41. 


Die Königliche Regierung zu Minden, fowie diejenigen Königlichen Re— 
gierungen, in deren Bezirken die Gefellichaft Gefchäfte betreibt, And befugt, 
Kommiffarien zur Wahrung des Auffichtsrechts für beftändig oder für einzelne 
Fälle zu beftellen. Den Königlichen Kommiffarien ſteht das Recht zu, von den 
Büchern, Rechnungen und fonfligen Verhandlungen und Schriftftüden der Ge— 
fellfchaft, fowie deren Kaffen und Anlagen jederzeit Einficht zu nehmen. Auch 
fann der Kommiſſar der Königlichen Regierung zu Minden den Verwaltungs 
rath, die Generalverfammlung und fonjtigen Organe der Gefellichaft gültig 
zufammenberufen. 


$. 42. 


Die Gefellichaft bleibt den, den Bergbau betreffenden, ergangenen und 
noch) ergebenden gefeglichen Vorſchriften unterworfen und verpflichtet fih, auf 
erlangen der Königlichen Regierung Obliegenheiten für öffentliche Zwecke zu 
übernehmen. Namentlich bat die Gefellfhaft mit Nüdficht auf die von ir 
betriebenen Bergbau:, Hütten und anderen gewerblichen Unternehmungen für 
die firchlichen und Schul:Bedärfniffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu for- 
gen, auch zu den Koften der Polizei: und Gemeinde:-Berwaltung in angemeffe- 
nem Berhältniß beizufteuern, und kann, fofern diefelbe fich diefer Verpflichtung 
entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwede, fowie noͤthigen— 
falls zur Gründung und Unterhaltung neuer Kirchen: und Schul-Syfleme, Die: 
jenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher 
Beltimmung der betreffenden Keffortminifter und des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werden. 


Titel X. 
Allgemeine Beflimmung. 
$. 43. 


Saͤmmtliche an das Datum der Publikation von Bekanntmachungen in 
den Gefellfchaftsblättern gebundenen Friften laufen von dem Tage, an welchem 
das Blatt, worin die Bekanntmachung zulegt erjcheint, ausgegeben ift. 


Actie 
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500 Thaler. 





Aus zu⸗ 
ſchnei Actien-Gesellschaft für Berghau und Hüttenbetrieb 


Men. 
denber Porta Westphalica. 
Zalon. 


Gegründet durch notariellen Vertrag vom ..tan 
RER 185., beflätigt durch Alerhöchfte 


Urkunde vom „tn ............ 


Acte AR ........ 
über 


Fünfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 





Der Inhaber ift an der Aktien-Geſellſchaft für 
Bergbau und Huͤttenbetrieb Porta-Westphalica 
für den Betrag von 
Fünfhundert Thalern 

betheiligt und hat alle ftatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten. 

Diefer a. fi n fünf Dividendenfcheine pro 
— DER U ae . einfchließ- 
lich nebft Tale — 

—— Bu bei Minden, den .„.ten 


50 — 


Trodener Der verwaltungsrath. 


mn: (Eigenhändige Unterfchrift 

Dreier —E 
Dieſer Talon 
wird gebunden 
und beruht im 


Archibe ber we j 
Geſellſchaft. (Eingetragen sub Fol. ..... (Eigenhändige Unterfchrift bes 


bes Megifters.) Kontrol-Beamten.) 
500 Thaler. 


(Ne. 4755.) 
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Aktien⸗ 
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Aktien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
Porta Westphalica. 


Anweifung zur Aktie M..... 
(Zrotener Eiempel. ) 
Eingetragen in das Aupon»Regifter Fol. ..... (Cigenbänbige Unterfhrift des Kontrol+ Beamten.) 





* 





e 





gs 





n 





— 
7 





Aktien-Geſellſchaſt für Bergbau und Hüttenbetrieb 
Porta Westphalica. 


(Frotener Stempel.) 





Dividendenfchein zu der Aktie M’..... 

Inhaber empfängt am .. ten .P.........4 18.. gegen dieſen Schein an ber Geſell⸗ 
fchaftökaffe in .............. oder an ben befannt zu miachenden Stellen die ftatutmäßig 
ermittelte Dividende für das Gefchäftsjahr 18.. 

Porta bei Minden, am ..tem ............... a 

r VBerwaltungsrath. 
(Unterfäh dreier Witglieder per facsimile.) 

Inhaber empfängt am ..ten ............... 18.. gegen dieſe Anweifung bie zweite Serie 
der Dividendenfcheine zu der umftehend bezeichneten Aktie — 

Porta bei Minden, den ..tem ............... 18.. 


Der Berwaltungsrath. 
(Unterfchrift breier Mitglieder per facsimile.) 











zahlbat am . ..... 


$. 38. Die Dividenden verjähren zu Gunſten ber 
Sefellfhaft binnen vier Sabııa bom Tage 
der Zahlbarkeit an. 


EU — — 


Medigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruderei 
(R. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 
Königlihben Preußifhben Staaten. 
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(Nr. 4756.) Wllerhöchfter Erlag vom 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung ber fids 
Balifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Gemeinde: 
Ehauffeen von Düren nach Lechenich und von Düren nach Erp. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 9. Auguft 1856. den Bau ber in ben 
Regierungsbezirfen Aachen und Coͤln gelegenen Gemeinde: Chauffeen von Di- 
ren nach Xechenich und von Düren nah Erp genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, daß dad Erpropriationdrecht für die zu dieſen Chauffeen erforder: 
lichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und 
Unterhaltungs» Materialien, nad) Maaßgabe der für die Staats Chauffeen be- 
ftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung fommen follen. Zu: 
gleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der Fünftigen 
chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
gelded nach den Beflimmungen bed für die Staats Chauffeen jedesmal gel- 
tenden, Chauffeegeld - Tarif8, einfchließlich der in bemfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, ſowie ber fonftigen die Erhebung. betreffenden zu= 
fäglichen Worfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld » Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen... 

Sangfouct, den 20. Juli 1857, 


Friedrich Wilhelm. 


f ür den Minifter für Hanbel, Gewerbe 
v. Bobelfhwingb, 8 und — 28— — 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Binanzminifter. 





Jahrgang 1897. (Nr. 4756-4757.) 89 (Nr. 4757.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 2, September 1857. 





— 656 — 


(Nr. 4757.) Statut für die MeliorationesGoziefät des OrzeesGebieted, Kreifes Neidenburg. 
Dom 10, Auguft 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 

verordbnen, Behufs MWerbefferung der Grundfiüde im Dräec = Gebiete des 
Kreifes Neidenburg, nach Anhörung der Berheiligten, dem Antrage der Mehr: 
zahl derfelben entfprechend, auf Grund des Gefeges vom 28. Februar 1843, 
9. 56. 57. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Geſetzes 
vom er Mai 1853, Artifel2, (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.), 
was folgt: 


$. 1. 


— Um die Grundſtuͤcke des Orzec-Gebietes im Kreiſe Neidenburg durch 
Exit Ent und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, werden bie Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke zu 
einer Genoffenfchaft mit Korporationsrecht vereinigt unter dem Namen: 


„Meliorations-Sozietaͤt ded Drzer-Gebietes.“ 
Die Sozietät hat ihren Sit in Neidenburg. 


$. 2. 


Der Meliorationsbezirf befteht für jebt aus einer Fläche vor 12,498 
Morgen 131 TRuthen. Bon diefen Grundftücen, welche auf fieben Spezial: 
Karten des Vermeſſungsreviſors MWifchhufen und auf einer Generalkarte bes 
Feldmeſſers v. Bredow vom Jahre 1854, verzeichnet find, gehören: 


1) zur Dorfichaft Wallendorf .................... 555 Morg. 31 DR. 
2) =» ⸗ Muſchaken ..................... 333 — 86 ⸗ 
3) dem Königlichen Forſtfiskus. ................... 30 = 32 ⸗ 
4) zur Dorfihaft Omulefofen .................... 205 = 162 » 
5) = s Napiewoda 80 ⸗143 =: 
6) —⸗ ⸗ Uleſchen4 887 = 145 ⸗ 
7) ⸗ ⸗ Reikwennnn 476 = 1593 ⸗ 
8) = s Valgaofen. 304 = 115 =: 
9) ⸗ 1522 59 ⸗ 
10) » s Puchalowen ............ Radler 1027 = 101 — 
11) » . Reuſchwerder ................ 112 » 13 ⸗ 
12) = ⸗ Waſchulken .................... 84 =- 15 = 
13) — . BINHBEODEN uns gannennena nn 82 = 104 = 
14) » ⸗ a SR IRRE ERSEIENE 14 . 1%6 =» 
15) = ⸗ Bartofchken ......... REN IRRE 57 - 1% ⸗ 

Seite 6627 Morg. 49 IR. 

Uebers 


. 4 
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Uebertrag 6627 Morg. 49 IR. 
16) zur Dorfichaft Gregersborf.......... —— 50 ⸗4160 « 
17) —⸗ ⸗ Gr. Grabowen ................ 85 » 10 ⸗ 
18) = ⸗ 1345. 73 ⸗— 
19) ⸗ ⸗ Wichrowitz TER ENTER TIER 956 ⸗ 79 — 
20) zum Gute Sachen......................... 509 s» 157 = 
21) = ⸗ Pensken — 431 173 = 
22) ⸗ = Kozienitz Basen ee“ 80 ⸗ 73 ⸗ 
23) = ⸗ Cammerau ..................... 108 s 129 — 
24) » ⸗ SON una 53 5 20 = 
25) zur Dorfichaft Roggen ....................... 1729» 18» 


Der Meliorationsbezirf kann auf 


zufammen 12,498 Morg. 131 TR. 
Antrag ded Sozietätsvorftandes mit 


Genehmigung der betheiligten Grundbefiger und der Regierung zu Königsberg 


erweitert und beſchraͤnkt werben, 


$. 3. 


Die Sozietät beſteht aus zwei Abtheilungen. 


Es gehören zur 


I. Abtheilung: 


Uleſchen ............ mit 140 Morg. 119 TR. 
Gr. Grabowen ..... .ı 5 : 45 = 
Wallendorf “nn... ⸗ 14 ⸗ 96 ⸗ 
Wienzkowen ........ : 59 = 30. 
Königlicher Forſtfiskus 35 = 160 ⸗ 
Gregersdorf ........ . 50 =» 160 = 
Bartofchken. ......... . 7 =: A174 = 
Moczisko ........... » 1: 16 =: 
Mufchaken .......... - 5 ⸗ 12 : 
Jaͤgersdorf .. ........ 1345 ° 73 — 
Wiechrowitz —X —— — ⸗ 986 ⸗ 79 : 
Sachen ............. :» 5090 =: 457 : 
Pensken ............ -431173 8 
Kozienitz ERLERNT ⸗ 80 ⸗ 73 : 
Camerau. ........... : 108 = 1239 ⸗ 
Lomnau ............ 543 = 20 ⸗ 
Roggen eat = 131 E 23 = 
in Summa 4620 Morg. 29 IR: 
I. Atheilung: 
MWallendorf.........- mit 540 Morg. 115 TR. 
Mufchafen —nuonnseee ⸗ 278 ⸗ 74 ⸗ 
Koͤniglicher Forſtfiskus ⸗ 244 = 52 = 


(Nr. 4757.) 


Seite 1063 Morg. 61 IR. 
89* 


Ueber⸗ 
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Uebertrag 1063 Morg. 61 DIR. 

Dmulefofen ......... mt 205 =» 162 = 
Napiewoda ......... s 80. 143 = 
Uleſchen ............ ⸗ 747 ⸗ 26 = 
Retkowen ........... ⸗ 76 ⸗ 153 = 
Malgaofen anonsonnse ⸗ 304 ⸗ 115 « 
Sadbek........... 1322 ⸗ 59 — 
Puchalowen. ..... ... 41027 ⸗ 101 = 
Reufchwerder........ :s 712 :» 19 ⸗ 
Waſchulken ......... s 4 ss 15 =: 
MWienzfowen......... : 3 : 714 = 
Roggen A „» 1597 = 175 ⸗ 
Gr. Grabowen...... ⸗ 31 . 55 ⸗ 


in Summa 7878 Morg. 102 TR. 


Die Sozietät hat die vorbezeichneten Flächen zu entwäflern und fo weit 
es möglich zu bewäffern. Sie hat zu dem Ende die nöthigen Kanäle, Gräben, 
Mafferrinnen, Brüden, Staudaͤmme und Schleufen nach dem von der Regie— 
rung feitgefegten Meliorationsplane auszuführen und bie Fünftige Unterhaltung 
diefer Anlagen zu bewirken. 

Ueber die betreffenden Anlagen und über die zur Sozietät gehörigen 
Grundſtuͤcke ift ein Katafler vom Sozietätsvorftande zu führen. 


$. 4. 


Aufbringung Jede Abtheilung bringt in fich die zur Ausführung ihrer Anlagen ver: 
der Koften. wendeten, fowie bie zu deren Unterhaltung erforderlichen Koften auf. 
Die Aufbringung erfolgt nah Maaßgabe des Vortheils, welchen bie 
Anlagen den einzelnen Grundfihcen bringen, und find dabei vier Klaffen an: 
zunehmen, von benen 


die Klaffe J pro Morgen beitraͤgt 4 Theile, 
® s . ® ® ® 3 E 


⸗ ⸗ III » ⸗ ⸗ 2 c 
⸗ ⸗ IV. . ⸗ ⸗ 1 Theil. 


Die Einſchaͤtzung in die Klaſſen erfolgt durch eine von dem Vorſtande 
zu erwaͤhlende Kommiſſion. Das nach dieſer Einſchaͤtzung angefertigte Bei— 
tragsfatafter iſt den Vorſtaͤnden der betheiligten Gemeinden, fowie den Ritter— 
gutsbeſitzern und dem Vertreter des Forſtfiskus extraktweiſe mitzutheilen und 
iſt zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Königsberg und ſonſt auf ortsuͤb⸗ 
liche Weiſe eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt machen, in welcher das Ka— 
tafter bei ben Gemeindevorſtaͤnden und dem Königlichen Kommiſſarius eingefe- 
ben und Befchwerde dagegen bei bem leßteren angebracht werben kann. 

Der Rommiffarius bat die —— eſchwerden unter Zuziehung 
ber Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und ber erforderlichen Sach— 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Dieſe 
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Diefe Sachverftändigen find von der Negierung zu ernennen, und zwar 
binfichtlih der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmefler oder 
nöthigenfalld ein Vermeffungsrevifor, hinfichtlich der öfonomifchen Fragen zwei 
landwirthfchaftlihe Sachverftändige, denen ein Wafferbau-Sachverftändiger beie 
geordnet werben Fann, 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Befchwerdeführer und 
das Vorſtandsmitglied befannt gemacht. Eind beide Theile mit dem Refultate 
einverftianden, fo wird das Katafter demgemaͤß berichtigt; andernfalld werden 
die Akten der Regierung eingereicht zur Gntfcheidung über die Befchwerden. 

Binnen fee Wochen nad) erfolgter Befanntinachung der Entjcheidung 
ift Rekurs dagegen an bad Minifterium für die landwirthichaftlichen Angeles 
genheiten zufällig. 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Be: 
fchwerbeführer. 

Das feftgeftellte Katafler wird von der Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietätdvorftande zugeftellt. 

Zu den Verwaltungsfoften der Sozietät, fowie zu Anlagen, bei welchen 
die ganze Sozietät intereffirt, trägt jede Abrheilung nach dem Maaßftabe ihrer 
Slächengröße bei. 


$. 5. 


Zur Ausführung der Meliorationen ift die Sozietät befugt, ein Darlehn 
bis auf Höhe von vier und zwanzig taufend Thalern aufzunehmen. Das Dar» 
lehn muß inindeftend mit zwei Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages 
jährlich amortifirt werben. 


$. 6, 


Jedes Sozietätsmitglied hat ber Sozietät von feinen Grundſtuͤcken dies 
jenigen Flächen, welche zum Bau der Zuleitungd= und Ableitungs= Kandle er: 
forderlich find, foweit ohne Entfchädigung abzutreten, als der bisherige Nußungss 
werth nach vorausfichtlicher Schägung durch die ihm demnächft verbleibende 
Gradnugung auf den Dammbdoffirungen und Uferwänden und durch die ſonſti— 
gen durch den Bau erwachfenden zufälligen Vortheile aufgewogen wird. 

Streitigkeiten hierüber werben mit Ausfchluß des Kechtsweges fchiede« 
richterlich entichieden ($. 15.). 

Die fonfligen zur Ausführung der Melioration, namentlich zur Anlegung 
ber Kandle, Bruͤcken, Schleufen, SBehre, MWaärterhäufer und Wege erforder: 
lihen Grundftücde werden im Mangel der Cinigung von der Gozietät nad 
ben Vorfchriften des Gefeßes über die Benugung der Privarflüffe vom 28. Fe 
bruar 1843. zur fervitutarifchen Benußgung, refp. ald Eigenthum erworben. 

Danach) fteht die Entfcheidung darüber, welche Grundfiücde für obige 
Zwede in Anfpruch zu nehmen find, der Regierung in Königsberg zu, mit 
Vorbehalt des innerhalb einer Praklufivfrift von fehs Wochen einzulegenden 
Rekurfed an das Minifterium für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten. 


(Nr. 4757.) Die 
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Die Grmittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Negierung in Königsberg, vorbehaltlich ded dem Provofaten zuftehen- 
ben Rekurſes an das Reviſionskollegium für Landesfulturfachen in Berlin 
($$. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843.). 

Megen Auszahlung der Geldvergütigung für die der Erpropriation un— 
terworfenen Grundftüde kommen die für den Chauffeebau hierüber in der Pro— 
vinz Preußen bejtehenden gefeglichen Beflimmungen in Anwendung. 


57, 
Annere Ver An der Spige der Sozietät ficht ein Schaudireftor, der zugleih Schaus 
fung, der Direktor der Abtheilungen ift; jede Abtheilung hat einen Vorſiand; bie Vor— 
ſtandsmitglieder der beiden Abtheilungen bilden den Vorftand der Sozietaͤt. 
Der Schaudireftor und die Vorftandsmitglieder bekleiden ein Ehrenamt. 
Nur für die baaren Auslagen ift dem Schaudireftor eine Remuneration vorn 
Borftande feftzufegen. 


$. 8. 


Der Borftand befteht: 
in ber erſten Abtheilung aus 
1) einem Abgeordneten, welcher nebft einem Stellvertreter von den Schul: 
zen aus 
Ulefchen, Gr. Grabowen, Mallendorf, Wienzkowen, Grägersdorf, 
Bartofchfen, Moczisfo und Mufchaken, 
aus der Mitte der betheiligten Befiger gewählt wird; 
2) ben Schulzen der Dorffchaften 
Jaͤgersdorf, Michrowig und Roggen; 
3) den Beligern der Güter 
Sachen, Penzken, Kozienig, Camerau und Lomnau; 
4) einem Abgeordneten ded Königlichen Forfifisfus ; 
in ber zweiten Abtheilung aus 
1) einem Abgeordneten, welcher nebft einem Stellvertreter von den Schul: 
zen in den Dorfichaften 
Muſchaken, Omulefofen, Napiewoda, Malgaofen, Wafchulfen, 
MWienzfowen und Gr. Grabowen, 
aus der Mitte der betheiligten Befiger gewählt wird; 
2) aus den Schulzen der Ortfchaften 
MWallendorf, Ulefchen, Retkowen, Saddek, Puchalowen, Reufch- 
werder und Roggen; 
3) einem Abgeordneten des Königlichen Forſtfiskus. 


Die 


Die Befiger der Güter ernennen für fich je einen Stellvertreter; Stell: 
—— der Schulzen find die dieſelben im Schulzenamte vertretenden Rath— 
maͤnner. 


G. 9. 


Die Mitglieder des Vorſtandes der Sozietaͤt waͤhlen den Schaudirektor 
ri ra Jahre. Diefe Wahl unterliegt der Beflätigung der Regierung in 

nigsberg. 

Wird die Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, fo 
fteht der Regierung die Ernennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 

Die Verfammlung zur Wahl des Echaudireftord beruft der Landrath 
des Kreifes Neidenburg und führt darin den Vorfig ohne Stimmrecht, jedoch 
mit entfcheidender Etimme bei Stimmengleichheit. Gr verpflichtet den Schaus 
direffor und die Vorfiandsmitglieder durch Handfchlag an Eidesſtatt. 

Sn Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, jowie in Betreff der Ber: 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über Gemeindes 
wahlen analogifch anzumenden, 


$. 10, 


Der Vorſtand der Sozietät wird nach Bebürfniß vom Schaudirektor, 
mindeftens aber alle drei Yahre zufammenberufen. Gr hat über die die ganze 
Sozietät betreffenden Angelegenheiten zu befchließen, den Sozietätdetat feftzus 
fegen und Streitigkeiten unter den Abrheilungen wo möglich zu fchlichten. 

Die Vorfiände der Abtheilungen verfammeln fich regelmäßig alle Fahre 
einmal im Fruͤhjahre zur Grabenfhau, um den Etat feftzuftellen, die Jahres— 
rechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den Abtheilungsmitgliedern wo moͤg⸗ 
lih an Ort und Stelle zu entfcheiden und die fonft nöthigen Befchläffe zu faffen. 

Nach Bedürfniß kann der Schaudireftor außerordentliche Verfammluns 
gen ausfchreiben. 

Der Schaudireftor ift ſtimmberechtigter Vorfigender der Vorftände mit 
entfcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Worftandsverfanme 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sigungen. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Vers 
handlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe wenigftens fieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erfcheinen behindert ift, muß die Vorladung 
feinem Stellvertreter mittheilen, 

Der Vorftand kann nur befchließen, wenn in ben Abtheilungsfigungen 
vier, und in ber Sißung des ganzen Sozietätsvorftandes acht Mitglieder außer 
dem Vorfigenden zugegen find. 

Cine Ausnahme hiervon findet flaft, wenn der Vorſtand, zum britten 
Male über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genägens 
der Zahl erfchienen ift. e 

(Ne. 4757.) Bei 
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Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf Diefe Beftim- 
mung ausdrücklich bingewiefen werden. 

Die Beichlüffe und die Namen der dabei anmwefend gemwefenen Mitglie: 
der werden in ein befondered Buch eingetragen; fie werden vom Schaudireftor 
und zwei Mitgliedern der Verfammlung vollzogen. 


$. 11: 


Der Schaubireftor ift die ausführende Behoͤrde der Sozietät, vertritt 
diefelbe anderen Perfonen und Behörden gegenüber und handhabt die örtliche 
Polizei zum Schuß der Anlagen. Er führt ein Dienftfiegel mit der Umfchrift: 

„Direktorium der Meliorationgfozierät des Ordeegebietes“ 
und hat insbefondere: 


a) die Meliorationd» Kaffenbeiträge auszufchreiben und von den Säumigen 
im Wege der abminiftrativen Grefution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaffe anzumweifen und die Kaffe unter Zuziehung eines anderen vom 
Vorſtande zu beftimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf ded Etats und die Jahresrechnung nebſt einem Jahres⸗ 
bericht dem Vorſtande in der Frühjahrsverfammlung vorzulegen; 

c) die Sozietätsbeamten zu beauflichtigen und die Grabenjchau mit dem 
Grabeninfpeftor und den Vorflandsmitgliedern abzuhalten; 

d) den Schriftwechfel für Die Sozietät zu führen und bie Urkunden berfels 
ben zu unterzeichnen; indeß ift zu Verträgen und Bergleichen ber Ge: 
genftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Befchluß 
oder Vollmacht des orflandes beizubringen. Werträge und Vergleiche 
unter funfzig Thalern fchließt der Schaudireftor allein rechtsverbindlic 
ab und hat nur die Verhandlung nachträglich dem Vorftande zur Kennt: 
nißnabme vorzulegen ; 

e) bei Uebertretungen gegen die Beſtimmungen bes Statuts und die zum 
Schuß der Anlagen erlaffenen Polizeireglements die Strafe bis zu fünf 
Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefängniß vorläufig feitzufegen, nad 
ae Geſet vom 14. Mai 1852, (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1852. 

eite 245.). 


Die vom Schaudireftor allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten Geld: 
firafen fließen zur Meliorationskaſſe. 

In Abweſenheits- und fonftigen Behinderungsfällen kann der Schaubis 
— ſich durch ein; Vorſtandsmitglied oder den Grabeninſpektor vertre— 
ten laffen. 


$. 12, 


Ein mit Ent: und Bewäfferungsanlagen vertrauter Sachverflänbiger ift 

ald Grabeninfpeftor zu engagiren. 
Er hat die Warfferleitungen und Bauwerfe von Zeit zu Zeit zu beſich⸗ 
tigen, für deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu forgen, bie — 
en 
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ten zu veranfchlagen und größere Bauten zu leiten; alles nach einer vom Vor: 
ftande und Echaudireftor feftzuftellenden Inſtruktion. 

Der Vorſtand wählt den Grabeninfpektor und beftimmt deſſen Remune— 
ration. 

Die für die Wahl und Beſtaͤtigung des Schaudireftors im $. 9, getrof: 
fenen Beflimmungen gelten auch für die Wahl des Grabeninfpeftors. 

An den Eigungen des Vorflandes foll der Grabeninfpeftor in der Regel 
Theil nehmen, jedoch nur mit berathender, nicht mit entfcheidender Stimme. 


$. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietätsanlagen ftellt der Vor: 
fand nach Beduͤrfniß einen oder mehrere Miefenwärter an, welche den Anwei: 
fungen des Schaudireftord und Grabeninfpeftord pünftlih Folge leiften müffen 
und von dem Schaudireftor bei Dienftvernachläffigungen oder Ungehorfam mit 
Verweis und Geldfirafen bis zu drei Thalern beitraft werden koͤnnen. 


$. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationdfaffe ift vom Vorſtande einem Ren: 
danten zu übertragen; der Borftand ertheilt demſelben eine Inſtruktion und be- 
ftimmt feine Remuneration, fowie die von ihm zu beftellende Kaution. 


$. 15. 


Die Streitigfeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Sozietät über _ Verfahren 
das Cigenthum von Grundſtuͤcken, oder die Zufiändigkeit oder den Umfang von dei @treitigter 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußgungsrechten, und über befondere, auf ver Sozietät. 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder MVerbindlichfeiten der Parteien 
entftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der So— 
ietät ober die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Genoffen 

etreffende Befchwerden von dem MVorftande unterfucht und entfchieden, infofern 
nicht einzelne Gegenftände in dieſem Statute ausdrücklich an eine andere Be— 
hoͤrde gewiefen find. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Echiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
bed Befcheided an gerechnet, bei dem Schaudireftor angemeldet werden muß. 

Das Echiedsgericht befteht aus dem Landrathe des Kreiſes Neidenburg 
ald Vorfigenden und zwei Beiligern. 

Daffelbe enticheidet nach Stimmenmehrheit. Gin weiteres Rechtsmittel 
findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die Koften. 

Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden vom Borftande 
auf drei Jahre gewählt. Waͤhlbar hierzu ift jeder Inlaͤnder, der in der Ge- 
meinde feines Wohnfitzes zu ben öffentlichen Gemeindeämtern wählbar und 
nicht Mitglied der Sozietät ifl. 

Jahrgang 1857. (Nr. 4757.) 90 $. 16, 


Dberauffichts- 
recht bes 


Staates. 


Bei der Ab: und Zuleitung des Waſſers aus den Hauptgraͤben und in 
die Hauptgraben der Sozietät hat jeded Mitglied die Anweifungen ded Schau- 
direftord zu befolgen. 

Die Wiefenwärter der Sozietät beforgen die Bewäfferung in der Reihen: 
folge und nad dem Zeitmaaße, wie folches die ‚ihnen ertheilte Inftruftion 
vorjchreibt. 

Kein Eigenthuͤmer darf das Deffnen oder Schließen der Schleufen und 
die Bewäfferungen, überhaupt Verrichtungen an den Bewäfferungsanlagen felbft 
vornehmen, ohne Zuftimmung des MWiefenmwärters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern für jeden Kontraventiondfall. 


— Mi 


$. 16. 


$. 17. 


MWegen des MWäfferungsverfahrens, der Heumerbung und des Huͤtens 
auf den Wiefen hat der Schaudireftor mit Zuftimmung des Vorſtandes Die 
erforderlichen Reglements zu erlaffen, wodurch die einzelnen Sozietätsmitglieder 
bei Vermeidung von Drdnungsfirafen bis zum Betrage von drei Thalern zu 
Handlungen und Unterlaffungen im gemeinfamen ntereffe verpflichtet wer« 
ben fönnen. 

Die Strafandrohung kann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn bie Regierung ihre benchenigung dazu ertheilt hat. 

Bon jedem folchen Reglement ift fofort Abfchrift an die Regierung durch 
den Kreislandrath einzureichen (vergl. $$. 8. und 9. des Gefeges vom 11. März 
1850., Gefeg- Sammlung für 1850. ©. 266.). 


$. 18. 


Niemand fann gezwungen werden, Arbeiten auf feinem Grundſtuͤcke vor- 
zunehmen; dagegen wird auch Niemand von den Sozietätsbeiträgen deswegen 
frei, weil er wegen unterlaffener oder fchlechter Bearbeitung feiner Grundftücke 
von den Sozietaͤtsanlagen feinen Vortheil hat. 


$. 1 9, 


Die Sozietät ift dem Dberauffichtsrechte ded Staated unterworfen. 

. Dieſes Recht wird von der BT Königsberg ald Kandespolizei- 
Hehörde, und in höherer Inſtanz von dem Minifterium für die landwirthfchaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt nad) Maaßgabe diefes Statuts, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Ge— 
meinden zuflehen. 

Die Regierung bat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen bed Sta— 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
Die 
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die Schulden regelmäßig verzinft und getilgt werden. Der Kreislandrath fun— 
girt hierbei ald befländiger Kommiffarius der Regierung. 

Abfchrift des Etats und ein Finalabfchluß der Meliorationgfaffe ift dem 
Landrathe jährlich einzureichen. Die Regierung ift befugt, Revifionen der Me— 
liorationsfaffe und der gefammten Sozietätsverwaltung zu veranlaffen, Kom— 
miffarien zur Beimohnung der Grabenfchauen und der Korflanbsfigungen an⸗ 
zuordnen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizei— 
Verwaltung (Geſetz⸗Sammlung für 1850. Seite 265.) die erforderlichen Po— 
lizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß der Anlangen der Sozietät. 


$. 20, 


MWenn der Vorftand es unterläßt ober verweigert, die der Sozietät nach 
. diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Gausalts, 
Etat zu bringen, fo läßt die Regierung nach Anhörung des Vorſiandes die 
Gintragung in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ftellt die außerordent- 
lihe Ausgabe feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen diefe Entfcheidung fteht dem Borftande innerhalb zehn Tagen 
fe Berufung an das Minifterum für die landwirtbfchaftlichen Angelegen- 
eiten zu. 


$. 21. 
Bis zur Vollendung ber Sozietätdanlagen leitet der Landrath des Kreis 


Tranfitoris 


ſche Beſtim⸗ 


ſes Neidenburg als Kommiſſarius des Miniſieriums für die Iandwirthfchafte mungen. 


lichen Angelegenheiten mit Huͤlfe eines Wieſenbautechnikers den Bau, und ver— 
ſieht die Stelle des Schaudirektors. 

Ein vom Vorſtande zu waͤhlender Ausſchuß von drei Mitgliedern unter: 
fügt ihn dabei. 

Der Baurath der Regierung zu Königsberg revidirt die Ausführung 
der Arbeiten. 

Nach erfolgter Ausführung werden dieſelben von dem Königlichen Kom— 
miffarius, im Beifein ded Negierungsbaurathed, dem Schaudireftor und Vor— 
ftand der Sozietät förmlich übergeben, mit der Baurechnung und einem Ber: 
zeichniß der ausgeführten Bauwerfe und ber Inventarienſtuͤcke. 

Gtreitigkeiten, welche dabei entfichen möchten, werden von dem Minifte- 
rium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung der Regie: 
rung in Königsberg entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläffig iſt. 

Die Baurechnung wird nach Anhörung des Vorſtandes von der Regie: 
rung in Rönigsberg dechargirt. 

Die Remuneration des Königlichen Kommiffarius und des MWiefenbau- 
techniferd während ber Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beftritten. 

Megen der Koften der Verhandlungen behält: ed bei der Worfchrift des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. $. 51. fein Bewenden. 


(Nr. 4757-4758.) $. 22, 
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$. 22. 


Uenderungen dieſes Statuts fönnen nur mit landesherrlicher Genehmi- 
gung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 10. Auguft 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Simone. v. Manteuffel II 





(Nr. 4758.) Wllerhöchfter Erlaß vom 17. Auguſt 1857., betreffend die Uebertragung ber 
Verwaltung der Stargard = Pofener Eifenbahn an die Direktion ber 
Dberfchlefifchen Eifenbahn, 


>) MR Ihren Bericht vom 7. Auguft d. J. genehmige Ich, daß die Verwal- 
tung der Stargard» Pofener Cifenbahn von der Verwaltung der Oftbahn ge— 
Ku > der Direktion der Oberfchlefifchen Eifenbahn zu Breslau übertra= 
gen wird. 


Diefer Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen. 
Sangfouci, den 17. Auguſt 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Nedigirt im Bürcau des Staats » Dinifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
N. Deder). 
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Gelies:- Sammlung 


für die 


Königliden Preußifben Staaten 
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(Nr, 4759,) Statut des Deichverbandes der Klein-Schweßer Niederung. Vom 10. Auguſt 
1857. : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ⁊c. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer in einem 
Theile der Klein-Schwetzer Niederung Behufs Anlegung und gemeinſamer Un— 
terhaltung von Deichen zum Schutz gegen die Ueberſchwemmungen der Weichſel 
zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchrie— 
bene Anhörung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 
des Gefehed über das Deichwefen vom 28. Januar 1848, 99. 11. und 15. 
(Geſetz-. Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichver- 
bandes unter der Benennung: 


„Deichverband der Klein-Schweger Niederung”, 
und ertheilen bemfelben nachftehendes Statut: 


$. 1. 


In der am linken Weichfelufer oberhalb der Stadt Schweß liegenden 
Niederung werden die Befiger aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grund: 
ſtuͤcke vom Grucznoer Mühlengraben abwärts bis zur, Grenze zwifchen den 
oberen Schweger Wiefen und der Feldmarf von Milcherei Glugowfo und einer 
Linie, welche, die Przechowoer Miefen durchfchneidend, oberhalb des Dorfes 
Przechowo die Höhe erreicht, foweit fie ohne Verwallung bei einem Waſſer— 
ftande der MWeichfel von 21 Fuß 10 Zoll am Eulmer Pegel der Ueberſchwem— 
mung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat feinen Gerichtäftand bei dem Kreisgerichte in Schwetz. 


$. 2. 


Für dieſen Deichverband follen die allgemeinen Beflimmungen für fünftig 
zu erlaffende Deichftatute vom 14. November 1853. (Gefeß - Sammlung vom 
Sabıgang 1857. (Nr. 4750.) 9 Sabre 


Ausgegeben zu Berlin ben 4, September 1857. 
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Sahre 1853. S. 935.) Gültigkeit haben, foweit fie nicht in Folgendem ab- 
geändert oder ergänzt werben. 


$. 3. 


Der Verband hat die beftehenden Deiche von Gruczno bis Glugowko 
zur Unterhaltung und zum weiteren Ausbau zu übernehmen, Es liegt ihm 
ferner ob, den alten Deich auf dem Stromufer über das Dorf Glugomwfo 
hinaus bis zur Grenze mit der Milcherei Glugowfo in der auf der lithogra= 
phirten Weichſelſtromkarte Seft. VII. eingetragenen Linie C—D. zu verlängern, 
und von dort aus in der Linie D—E. zum Schuß der Niederung gegen Nüd- 
fiau aus Weichſel- und Schwarzwaffer einen waflerfreien Deich bis zur Höhe 
oberhalb Przechowo anzufchütten und darin zur Abführung des Binnenwaffers 
ein Deichfiel einzurichten. 

Die Abmeffungen für diefe Anlagen, welche der Deichverband gleichfalls 
zu unterhalten hat, fowie für die Normalifirung der beftehenden Deiche, unter— 
liegen der Bellimmung der Staatsverwaltungs-Behörden. Die Mittel für bie 
neuen Anlagen find von dem Deichverbande zu befchaffen, von demfelben auch 
die zur Herftellung des oberen Schlußdeiches im Jahre 1556. Eontrahirten Schul- 
den und geleifteten Vorfchüffe zu übernehmen, beziehungsweife zu erftatten. 

Aus der Staatdfaffe wird im ntereffe der $. A. gedachten Chauffee- 
Anlage zu den Neubaufoften ded Deichverbandes ein= für allemal ein Zufchuß 
von 27,000 Rthlr. geleiftet. 


$. 4. 


Es bleibt dem Staate vorbehalten, an den inneren Deichfuß von ber 
Sährftelle bei Glugowko ab bi8 zum Anfhluß an die wafferfreie Höhe bei 
— —— ein Bankett anſchuͤtten und auf demſelben eine Chauſſee anlegen 
zu laſſen. 


Die Koſten der Anlegung und Unterhaltung dieſes Banketts und der 
Chauſſee mit den etwa fuͤr dieſelbe erforderlichen Bruͤcken und Seitengraͤben 
werden von dem Deichverbande nicht uͤbernommen. 


$. 5. 


Der Verband iſt ferner gehalten, die zur Sicherſtellung des Deiches er: 
forderlichen Uferwerfe anzulegen und zu unterhalten, vorbehaltlich des Rechts, 
zu den längs des alten Deiches in den Grenzen der Ortfchaften Chrifitowo, 
Nidwig, Vorwerk und Dorf Koffowo vorkommenden Damm: und Uferbauten 
den Fafchinenftrauch aus den den genannten Drtichaften gehörenden Kaͤmpen 
und Vorländern nach Maaßgabe des Rezeſſes vom 28. September 1835, un: 
entgeltlih zu verlangen. 

Die in den $$. 7. und 8. des Rezeſſes der Deichpolizei-Behörbe überwiefene 
Aufficht Aber die Bewirthfchaftung und Benugung der Kämpen und Vorlaͤn— 
der, ſowie die Beftimmung über die Ausführung und Unterhaltung der Pflans 
zungen, gebt auf die Deichverwaltung über. 

’ $. 6, 
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$. 6. 


Soweit die vorhandenen oder Fünftig anzulegenden Banfette als Land- 
firaße benugt werden, find fie von den zur Straßenunterhaltung geſetzlich ver- 
pflichteten Ortfchaften und Befigern in fahrbarem Zuftande zu erhalten. 


$. 7. 


Die Unterhaltung der Entwaͤſſerungsgraͤben ift auch ferner von denjeni— 
gen zu bewirken, welchen fie bisher oblag; fie wird aber unter die Schau und 
Kontrole der Deichverwaltung geftellt, welche die faumigen Intereſſenten nach 
den beftehenden oder noch zu erlaffenden Kraufungsvorfchriften zur Unterhal— 
tung nötbigenfalld zwangsweiſe anzuhalten bat. 

Soweit died erforderlich ift, wird der Verband für die Zuleitung ber 
beiden Hauptwaffergänge nach dem Deichfiel forgen, auch wenn es fich in ber 
Folge ald nothmwendig berausftellen follte, die Grundſtuͤcke in der Nähe des 
Deichfield gegen Ueberſchwemmung durch aufitauendes Binnenwaffer befonders 
zu ſchuͤtzen, die erfte Anlage auf feine Koften bewirken; die fernere Unterhal- 
tung liegt aber den nach dem Befinden der Regierung dadurch gefchügten Be— 
figern ob, welche auch den Grund und Boden und die Erde zur Anſchuͤttung 
von Stauwällen unentgeltlich hergeben müffen, 


$. 8. 


Die Arbeiten ded Verbandes follen zwar in ber Regel durch die Deid)- 
beamten fir Geld ausgeführt werden; doch find die Gefpann haltenden Deich: 
genoffen verpflichtet, auf Grfordern der Deichverwaltung die unentbehrlichen 
— gegen eine angemeſſene, vom Deichamte im Voraus zu beſtimmende 

erguͤtigung zu geſtellen, und koͤnnen endlich ſaͤmmtliche Deichgenoſſen im Falle 
eines Beduͤrfniſſes durch einen Beſchluß des Deichamtes mit Genehmigung der 
Regierung zur vollen Naturalarbeit verpflichtet werden. 

Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag, welcher auch, ſoweit die laufenden 
Beduͤrfniſſe des Verbandes es geſtatten, zur Anſammlung eines Reſervefonds 
von dreitauſend Thalern benutzt werben fol, wird auf zwoͤlf Silbergroſchen für 
den Normälmorgen (I. Beitragsflaffe) Preußisch feitgefeht. 


$. 9. 


Die Mittel zu den Anlagen und Normalifirungsarbeiten und zu den 
ſonſtigen Bedürfniffen des Merbandes werden nach dem von der Negierung in 
Marienwerder auszufertigenden Deichfatafter vertheilt. Es find darin die von 
der Verwallung geſchuͤtzten Hof- und Bauflellen und ertragsfähigen Laͤnde— 
reien, welche bei 21 Fuß 10 Zoll am Eulmer Pegel der Ueberſchwemmung un: 
terliegen würden — mit Ausfchluß der Staats-Chauffee — in drei Klaffen zu 
veranlagen, und zwar zur I. Klaffe (Normalflaffe) Hof: und Bauftellen, Gär- 
ten, Weizen, Gerften- und guter Roggenboden, fowie MWiefen von der beften 
in diefer Niederung vorfommenden Beichaffenheit, zur II. und III. Klaffe da— 

(Nr. 4759.) 91 gegen 
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gegen die Laͤndereien, welche wegen geringerer Bodenguͤte oder nicht zu befeitis 
gender Abwäfferungsmängel den Grundftücen der I. Klaffe im Ertragswerthe 
verhältnißmäßig nachftehen, zu rechnen. 

Die Grundſtuͤcke der I. Klaffe werden mit der vollen, die der IL. mit 
zwei Drittel, die der Dritten mit einem Drittel der Fläche angefegt. Die hier— 
nah auf Normalmorgen (I. Klaffe) reduzirte Fläche bilder den Maaßſtab 
für die Abgaben und Xeiftungen der Berbandsmitglieder. Die Befiger der zu 
den eigentlichen Höheortfchaften gehörenden Grundfiäcde zwifchen dem Haupt— 
graben und der landfeitigen Inundationsgrenze haben nur drei Viertel des nach 
der Bonität berechneten Beitragsfolls zu leiten. 


Nach diefen Grundfägen ift bereits ein Entwurf des Katafters aufgeftellt, 
und find danad) bis zur definitiven Feftfiellung des Katafters die Leitungen und 
Abgaben der Deichgenoffen zu vertheilen. Behufs der Feftfiellung ift dad Ka— 
tafter dem Deichamte vollitändig, den einzelnen Gemeindevorfiänden, fowie den 
Befigern der Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, ertraftweife 
mitzutheilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Frift befannt zu 
machen, innerhalb welcher das Deichfatafter von den Betheiligten bei den Ges 
meindevorftänden und dem NRegierungsfommiffarius eingefehen und Befchwerde 
dagegen bei leßterem angebracht werden Fann, 

Nach Ablauf diefer Frift werden die angebrachten Befchwerden, welche 
auch gegen die obigen Grundfäge der Kataftrirung gerichtet werden fünnen, von 
dem Kommiffarius unter Zuziehung der Befchwerdeführer, eines Deichamtss 
Deputirten und der erforderlichen Sachverftändigen unterfucht. 

Dieje Sachverftändigen find hinfichtlic der Grenzen des Inundations— 
Gebieted und der fonfligen Wermeffungen ein vereideter Feldmeffer oder nö: 
thigenfalld ein DVermeffungsrevifor, binfichtlidy der Bonität zwei öfonomifche 
Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen ber Ueberſchwemmungs-Ver— 
hältniffe ein Hafferbauverfländiger beigeordnet werden kann. 


Die Sachverfländigen werden von ber Regierung ernannt. 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werben die Betheiligten, nämlich 
der Befchwerbeführer einerfeitd und der Deichamtd-Deputirte andererſeits, be- 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Nefultate einverftanden, fo wird 
demgemaͤß das Deichfatafter berichtigt. Andernfalld werden die Akten an bie 
Regierung zur Entfcheidung über die Befchwerden eingereiht. Wird die Be— 
ſchwerde verworfen, fo freffen die Koften der Unterfuchung den Befchwerbefüb- 
rer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirtbfchaftlichen Ange: 
legenheiten zuläffig. j 


* 


Nacı erfolgter Fefiftellung des Deichkatafters ift daffelbe von der Regie— 
rung audzufertigen und dem Deichamte zuzuftellen, 
Die Koften der Aufftellung des Katafters find ruͤckſichtlich der Wermef- 


fung von den Befigern der vermeffenen Grundftüce, im Uebrigen von dem ge: 
fammten Deichverbande zu fragen. 


$. 10, 
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$. 10. 


Der Deichverband hat während der Deichvertheidigung für die Unterbrin« 
gung der Wachmannſchaften, Fuhrwerfe u. f. w. zu forgen, 

Die Regierung hat nad) Anhörung des Deichamtes die Stelle zu beftim: 
men, an welcher der untere Deich im Falle eines Durchbruchs zu durchftechen 
ift, und wer Died auszuführen hat; die Stelle ift mit Pfählen zu bezeichnen. 


$. 11, 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Spers 
rung der Kommunikation durh Waſſer nicht zu den Naturalhülfsleiftungen 
haben aufgeboten werden fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein folches 
Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiften. Diefer wird von dem Deichamte auf die Zeit von fünf zu 
fünf Jahren feftgefegt und zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


$. 12, 


Wird bei einem zu nahe an oder auf dem Deiche ftehenden Gebäude 
ein Bau nöthig, der einem Neubau gleich zu achten it, fo muß dieſes Ge— 
—— ohne Entgelt bis auf fuͤnf Ruthen vom inneren Deichfuße zuruͤckgelegt 
werden. 


$. 13. 


Zu $$. 13—16. der Allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende 
Deichſtatute vom 14. November 1853. 


Die Arbeiter zur Bewachung und Vertheidigung des Deiches bei Eis— 
gang und Hochwaffer, fowie fämmtliche Cisgangsmaterialien und Gerärhichaf: 
ten, foweit fie nicht der Deichverband felbft befigt, Fuhrwerke, Boten u. f. w. 
find auf die Deichgenoffen nach ungefährem Verhaͤltniß der DeichFaffenbeiträge 
ortſchaftsweiſe auszufchreiben und von ihnen unentgeltlicy zu geftellen, bes 
ziehungsweije zu liefern, Nur wenn der Deihhauptmann im Falle der North 
von der ihm nach $. 14. Abfaß 2. der Allgemeinen Beflimmungen u. f. w. 
zuftehenden Befugniß Gebrauch macht, findet ein Erfaß des Schadens und 
des Merluftes, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
fommt, ftatt. € 

Die Materialien werden nicht Cigenthum bed Verbandes, fondern find 
den betreffenden Deichgenoffen, foweit fie fih nad) Abgang des Hochwaſſers 
und Gidganges noch vorfinden, zurüczugeben und von dieſen fortzufchaffen. 

Der Dekhhauptmann fann auch die Gisgangsmaterialien auf anderen 
gefährdeten Punkten verwenden und die fämmtlichen, vorausfichtlich erforber- 
lihen Eisgangsmaterialien ſchon vor Gintritt des Hochwaſſers und Eisganges 
auf die Deiche bringen laffen. 

$. 14. 


Bis auf Weiteres follen die Gefchäfte des Deichhauptmanns durch einen 
(Nr. 4759,) von 
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von ber Regierung zu beftimmenden Königlichen Beamten beforgt werden; die 
Geſchaͤfte des Deichinfpeftord Fönnen einem Königlichen Baubeamten über: 
tragen werben. 
Hi Für den erfteren ift auf drei Jahre ein Stellvertreter vom Deichamte zu 
wählen. 
Die Zahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wird auf 
fünf feftgefegt. 


$. 15. 


Behufs der Mahl der Reprafentanten wird die Niederung in fünf 
Wahlbezirke eingerheitt: 


der I. umfaßt die deichpflichtigen Befiger in Chriftfowo, Gruczno und 
Vorwerk Koffowo; 

der II. die Ortfchaft Dorf Koffowo ; 

der III. enthält die Ortfchaften Nidwig, Dzikowo, Königl. und ſtaͤdt. 
Glugowko; | 

ber IV. die Befiger der Schweßer Wieſen; 

der V. enthält die Ortfchaften Przechowko, Przechowo, Baͤckerſitz, Klein: 
Konopat, Deutſch-Konopat und Dworzysko. 


Jeder Wahlbezirf beftellt einen Nepräfentanten. 
Die Bertellung der Repräfentanten gefchieht folgendermaßen : 


I. Im I. Wahlbezirk in vierjährigem MWechfel, und zwar: 
im 1. Sahre von den Grundbefigern zu Chrififowo, 


“ ri = von den Grundbefigern zu Gruczno, 
im 3. = vom Befiger des Vorwerks Koffowo. 
1. Sm II. Wahlbezirk der Dorfichaft Koffowo wird der Repräfentant 


in der Gemeindeverfammlung auf drei Jahre gewählt. 

III. Im III. Bezirk finder die Wahl in dreijährigem Wechſel ftatt, und zwar: 
im 1. und 3. Jahre von den Grundbefigern zu Nidwig, 

im 2, Jahre von den Beligern zu Dzifowo, Königlicy und ftädtifch 
Glugowko. 

IV. Im IV. Bezirk wählen die Beſitzer der Schwetzer Wieſen den Re— 
praͤſentanten auf drei Jahre in derſelben Weiſe, wie die Vorſteher 
der Ackerkommune gewaͤhlt werden. 

V. Im V. Bezirk findet die Wahl in vierjaͤhrigem Wechſel ſtatt, und zwar: 
im 1. Sahre von den Beſitzern zu Przechowko, 


im 2. = von den Befigern zu Przechowo, Baͤckerſitz und Vor— 
werf Klein: Ronopat, 
im 3. = von den Beſitzern zu Deutſch-Konopat, 


im 4. = von den Befigern zu Dworzysko. 


Die Ortichaften Przechowo, Baderfig und Klein Konopat des V. Be- 
zirks und ftädtifch und Königlich Glugowfo und Dzikowo des II. Bezirks 
führen 


führen bei der Wahl des Repräfentanten je Cine Stimme, die von einem Wahl: 
manne abzugeben ift. 


$. 16. 


Stimmfähig bei der Wahl des leßteren, fowie bei der Wahl der Re— 
präfentanten ift in den bäuerlichen Ortfchaften nur derjenige Beſitzer, welcher 
zur Theilnahme an der Gemeindeverfammlung berechtigt, mit feinen Deich. 
Kaffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande ift und den MVollbefig der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtöfräftiges Erkenntniß verloren bat. 

Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moralifche Perfonen, des— 
gleichen Frauen und Minderjährige, dürfen das ihnen zuftehende Stimmrecht 
durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch einen andern bevollmächtigten Deich: 
genoffen ausüben laſſen. Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalld ihren Zeitpächter, 
ihren Gutsverwalter, oder einen andern ftimmfähigen Deichgenoffen zur Aus: 
übung ihres Stimmrechtes bevollmächtigen. Gehört ein Grundftück mehreren 
Beligern gemeinfchaftlih, fo kann nur Einer derfelden im Auftrage der übri- 
gen das Stimmrecht ausüben. 


$. 17. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefig der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtsfräftiges Urtel verloren hat und nicht Uns 
terbeamter des Verbandes ift. 

Mit dem Aufhören der MWählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deich“ 
amtes fein. ind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird der ältere 
allein zugelaffen. 


$. 18. 


Die Kifte der Wähler wird mit Hülfe der Gemeindevorfieher von dem 
Deihhauptmann aufgeftellt; die MWahlfoimmiffarien werden von der Regierung 
ernannt. 

Die Lifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Xofalen offen gelegt. Während biefer 
Ber kann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die Richtigkeit ber Lifte bei 
dem Wahltommiffarius erheben. Die Entſcheidung über Die Einwendun en 
und die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte, und bis dieſes gebildet 
iſt, der Regierung zu. 

6. 19. 

Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff ber Ders 

pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, wozu auch Die Aemter der Deichs 


gefchworenen gehören, ‚die Worfchriften über die Gemeindewahlen analog ans 
zuwenden. 


$. 20, 


Für jeden Repraäfentanten ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu ernennen. 
(Nr. 47594160.) Ders 
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Derfelbe nimmt in Kranfheitd- und Behinderungsfällen des Repräfentanten 
deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Neprafentant während feiner 
Mahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, oder feinen blei= 
benden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


$. 21. 
Abanderungen des vorfiehenden Deichflatutd koͤnnen nur unter landed= 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 10, Auguft 1857. 


(I. 8.) Sriedrih Wilhelm, 


» ur den Minifter für Handel, Gewerbe 
Simons. v. Manteuffel I. A Afentiche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 





(Nr. 4760.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. Auguft 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, an die Gemeinde Lens 
nep, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


Auft Ihren Bericht vom 6. Auguſt d. J., deſſen Anlage zuruͤckerfolgt, will Ich 
der Gemeinde Lennep, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage gemaͤß, 
die Staͤdte-Ordnung fir die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch 
verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen. 


Eansfouci, den 17, Auguft 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter ded Innern: 
= v. Raumer. 
An den Minifter ded Innern. 


— — —— — 


Nebigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober: Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 49. — 





(Nr. 4761.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Beſtaͤtigung ber in 
Hagen unter dem Namen „Hagener Privat-Aktienbank“ zum Betriebe von 
Banfgefchäften gebildeten Aktiengeſellſchaft. 


achdem ſich unter dem Namen „Hagener Privat: Aftienbanf” in Hagen 
eine Aktiengefellfchaft zum Betriebe von Banfgefchäften mit einem Stamm— 
fapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich auf Ihren Bericht 
vom 7. Juli d. J. die Errichtung diefer Privatbank und das beiliegende, am 
# 26. März d. %. notariell vollgogene Statut derfelben mit der Maaßgabe ge: 
nehmigen, daß in Stelle des im $. 15. diefes Statutd in Bezug genommenen, 
inzwilchen aufgehobenen Gefeges über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
Staaten vom 30. September 1821. das Gefeg über das Miünzwefen vom 
4. Mai d. J. (Gefeg:-Sammlung ©. 305.) die Norm für die Werthe, nad) 
welcher von der Bank zu zahlen und zu rechnen ift, zu geben hat. Auch will 
Sch der Gefellfhaft auf Grund des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Gefeß: 
Sammlung ©. 75.) die Ermächtigung zur Ausfiellung von Noten bis zu dem 
Betrage von fünfmal hundert taufend Thalern unter den in diefem Statute 
fefigefegten Bedingungen ertheilen. 
Diefer Mein Erlaß ift nebft dem beiliegenden Stafute durch die Geſetz— 
Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 20, Juli 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
Simons, v. Bodelfhwingh. dvur A 
v. Pommer Efche. 


An den Minifier für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, 
den Zuftizminifter und den Finanzminifter, 


Jahrgang 1857. (Nr. 4761.) 92 Hagener 
Ausgegeben zu Berlin ben 8, September 1857. 
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Hagener Privat: Aftienbanf.- 
Statut. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalte ber Iandesherrlichen Genehmigung wird eine 
Aktiengefellfchaft in Gemäßheit des Gefeßed vom 9. November 1843, unter 
nachfolgenden Formen errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 


„Hagener Privat: AftienbanEk.” 


Die Bank hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterflügen und zu 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen, 


u 2. 
Der Sitz der Gefellfchaft ift zu Hagen. 


$ 3, 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung der 
Konzeffion ab, befchränft. Sollte innerhalb ded gedachten Zeitraums die Banf- 
Drdnung vom 5. Dftober 1346. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeſſion 
der Hagener Privat-Aftienbanf ſechs Monate nach Publikation des betreffen- 
den Geſetzes ohne Anfpruch der Banfgefellichaft auf Entfchädigung. 


Titel I. 
Grundfapital, Aktien und Aftionaire. 


$. 4 


Das Grundfapital der Bank befteht aus Einer Million Thaler, getheilt 
in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. 


$ 5. 


Die Aktien der Gefellfhaft werben auf den Namen in nachflehender 
Art ausgefertigt. 
Jede 


Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
unterzeichnet, 

Jede Aktie muß die in das Aktienbuch der Gefellichaft einzutragende 
genaue Bezeichnung des beftimmten Inhabers nach Namen, Stand und MWohn- 
ort deffelben enthalten. 

Mit jeder Aktie werden für den, Zeitraum von fünf Jahren Dividenden 
ſcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, welche nach Ab- 
lauf des legten Jahres durch neue erfegt werden. 

Dem gegenwärtigen Statute ift ein Formular ber Aktien: und Dividen- 
denfcheine beigefügt. 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt in baar nach dem Bebürf: 
niffe der Gefellfchaft in Raten von zehn bis fünfundzwanzig Prozent, jedesmal 
binnen vier Wochen nach einer in die durch $. 13. bezeichneten Zeitungen ein- 
urücdenden Aufforderung ded Verwaltungsrathes. — Wer innerhalb dieſer 
Fri die Zahlung nicht leiftet, verfällt zu Gunften der Gefellfchaft in eine Kon: 
ventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. 

Wenn innerhalb zweier Monate nad einer erneuerten Aufforderung, 
welche an die Saͤumigen perfönlich zu richten ift, die Zahlung noch immer 
nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten 
als verfallen, und bie durch die Ratenzahlung, fowie durch die urfprüngliche 
Unterzeichnung dem Aftionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang von 
Aktien, für erlofchen zu erklären. Eine folche Erklärung erfolgt auf Befchluß 
bes Verwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung, unter Angabe der 
Nummern der Aktien. 

An die Stelle der auf dieſe MWeife ausgefchiedenen Aktionaire können 
von dem Verwaltungsrathe neue Atienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe 
ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebft der Konventionalftrafe gegen 
bie erfien Aftienzeichner gerichtlich einzuflagen, fo lange die leßteren noch ge- 
feglich verhaftet find. 


$. 7. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende nterime- 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aftien- 
Dokumente ausgewechfelt. 


$. 8. 


Die Uebertragung bed Eigenthums der Aktien auf einen neuen Eigen— 
thämer fann nur auf eine von legterem mit zu unterzeichnende fchriftliche Gr: 
flärung, bie Peiner öffentlidyen Beglaubigung bebarf, erfolgen. Diefe Erflä- 
sung ıft mit der Aktie bem Verwaltungsrathe vorzulegen. Sie foll ebenfo, 
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wie jede andere nachzuweiſende Veraͤnderung des Eigenthums einer Aktie, von 
dem Verwaltungsrathe in das Aktienregiſter — werden, und daß dies 
geſchehen, iſt vom Verwaltungsrathe auf der Aktie zu vermerken. 


$. 9. 


Die Aktie iſt untheilbar und kann unter Beruͤckſichtigung des F. 41. 
nur durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr als 
Einhundert Aktien beſitzen oder erwerben. 


$. 10. 


Ueber den Betrag ber Aktie hinaus iſt Fein Aktionair, unter welcher Be- 
fimmung es auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. 
vorgefchriebenen Konventionalftirafe ausgenommen. . 


$. 11. 


Gehen Aktien verloren, fo foll dem Eigenthuͤmer auf beffen an den BVer- 
waltungsrath zu richtenden Antrag ein Duplifat derfelben ausgefertigt und 
gegen — * ausgeliefert werden, ſobald die erſteren den geſetzlichen 
Vorſchriften gemaͤß mortifizirt find. Ein oͤffentliches Aufgebot oder eine Mor: 
tififation der Dividendenfcheine findet, auch in Verbindung mit den zugleich 
verlorenen Aktien, niemals ftatt. ft jedoch der Verluft eined Dividendenfchei: 
ned vor Ablauf der Verjährung bei der Direktion fchriftlich angezeigt und ber 
Beſitz des Dividendenfcheined durch Vorzeigung der Aktie, des Mortififationg- 
Scheines berjelben, oder fonft auf glaubhafte Art nachgewiefen, fo wird der 
Betrag des verlorenen Dividendenfcheines dem Vorzeiger der über die Anmel- 
dung ertheilten Befcheinigung nach Ablauf der Verjährungsfrift gezahlt. 


$. 12. 


Jeder Aktionair hat für fich rückfichtlich feiner Rechte und Pflichten 
Hagen ald Domizil zu wählen, und ift in biefer Beziehung der Gerichtsbar- 
keit des Königlichen Kreisgerichtd zu Hagen unterworfen, N le Snfinuationen 

efchehen gültigerweife an die von ihm zu bezeichnende, in dieſem Domizil- 
Drte wohnende Perfon, nach Maaßgabe der 95. 20. und 21. der Allgemei- 
nen Gerichtdordnung, und in Ermangelung der Bezeichnung einer folchen Per: 
fon auf dem Sefretariate des Königlichen Kreisgerichtd in Hagen. 


$. 13, 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in ber 
Meftphälifchen Zeitung „zu Dortmund, in der Kölnifchen Zeitung und in bem 
zu Berlin erfcheinenden Preußifchen Staatd-Anzeiger. 

Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Befanntmachun 

dur 
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durch die uͤbrig bleibenden fo lange gentigen, bis die Generalverfammlung für 
die eingegangene Zeitung eine andere beflimmt bat. Die in diefer Weiſe beftimmte 
Zeitung ift durch die übrigen Gefellfchaftsblätter befannt zu machen. 

Die Regierung kann, fobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift die desfall— 
fige Verfügung durch das Amtsblatt befannt zu machen. 


Titel IN. 
Bon den Gefhäften der Bank. 


$. 14. 


Die Bank ift zur Erreichung des im $. 1. angegebenen Zwedes befugt: 

1) gezogene und trodene (eigene) Wechfel, die im Jnlande zahlbar find, zu 
diefontiren; die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit einem 
auf die Bank lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpäter als brei 
Monate nach dem Datum der Disfontirung verfallen, und ed müffen 
aus ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 

2) Kredit und Darlehen zu bewilligen, jedoch nicht auf längere Zeit als 
drei Monate, und nur gegen Berpfändung von 

a) Urfioffen und MWaaren, die im Inlande lagern und dem Verder— 
ben nicht unterworfen find; 

b) von inländifchen Staate-, Kommunal-, oder anderen unter Auto— 
rität des Staates von Korporationen oder Gefellfhaften ausge: 
gebenen geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, fowie 
von Wechfeln auf Pläbe des Auslandes, desgleichen von unge- 
münztem oder gemünztem Gold und Silber. Inlaͤndiſche Papiere, 
die auf den Namen lauten, bürfen in der Kegel nicht beliehen 
werden. Ausnahmen beftimmt die Gefchäftsinftruftion für die 
Direftion. 

Der Widerfpruch des Kommiffard ded Staates gegen die 
—— von Papieren dieſer Art iſt fuͤr die Geſellſchaft maaß— 
ebend. 
Die Beleihung der eigenen Aktien oder der Aktien anderer 
Privatbanken iſt der Geſellſchaft unbedingt unterſagt; 

3) Effekten der vorſtehend unter 2h. bezeichneten Art, ſowie edle Metalle 
oder fremde Münzen zu Faufen und zu verkaufen. Jedoch darf der An 
fauf von inländifchen Staats-, Kommunal-, oder anderen unter Autori- 
tät des Staates von Korporationen oder Gefellfchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem durch 
die Gefchäftsinftruftion feftgefegten Betrage ftattfinden und der Beftand 
von dergleichen Gffeften ein Drittel des eingezahlten Stammfapitald 
niemals überfchreiten; 

4) das Inkaſſo von Wechfeln, Geldanmweifungen, Rechnungen und —— 
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die in der Provinz MWeftphalen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare 

Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangsbefcheinigungen, die 

nur auf den Namen des Cinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen und 

mit den Cigenthümern ber folchergeftalt einfaffirten oder angenommenen 

Gelder und Effekten in Giroverfehr zu treten; 

5) —* nach näherer Vorſchrift der 9. 16. bis 19. auszugeben und ein— 
uziehen. 

* — als die vorſtehend bezeichneten Geſchaͤfte ſind der Bank nicht ge— 
ſtattet, beſonders darf ſie keine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 
— hat diefelbe die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Meftphalen zu 
befchränfen. 


$. 15. 


Die Banf zahlt und rechnet in Preußifchem Gilbergelde nach den Mer: 
then, welche durch das Geſetz über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
u 30, September 1821. (Gefeß: Sammlung Nr. 673.) beſtimmt 
worden find, 


$. 16. 


Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beftehend unver: 
zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 14. Nr. 5.) bis zum Betrage 
von fünfhundert tauſend Thalern auszufertigen und in Umlauf zu fegen; je= 
doch unterliegt die Ausfertigung und die Form bderfelben der Genehmigung, 
beziehungsweife der Beauffichtigung der Regierung. — Diefe Noten find der 
Stempeljteuer nicht unterworfen. 

Ergiebt ſich am Schluffe eines Gefchäftsjahred ($. 45.) eine Ber: 
minderung des Stammfapitald ($. 4.) um mehr als die Hälfte deffelben, fo 
it die Summe der in Umlauf geſetzten Noten wenigftend auf den als noch 
vorhanden nachgewiefenen Betrag des Stammfapitals zu befchränfen. 


$. it 


Die Noten dürfen nur auf — von zehn, zwanzig, funfzig, Einhundert 
und zweihundert Thalern Preußiſch Kurant ausgeſtellt werden, und der Ge— 
ſammtbetrag der zu zehn Thalern ausgeſtellten ſoll die Summe von Einhundert 
tauſend Thalern, die zu zwanzig ausgegebenen duͤrfen ebenfalls die Summe 
von Einhundert tauſend Thalern nicht uͤberſteigen. 


$. 18. 


Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der 
Praͤſentation ſofort in Hagen gegen klingendes Kurant einzuloͤſen. — Anzei— 
gen eined durch Diebftahl oder irgend ein anderes Ereigniß entſtandenen Ver— 
ufted der ausgegebenen Noten Fönnen die Zahlung an den Vorzeiger niemals 

auf: 
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aufhalten und find für die Bank unverbindlih. Der inhalt bes gegenwärti- 
gen * 18., ſowie des nachfolgenden $. 21., iſt auf jeder Note deutlich ab⸗ 
zudrucken. 


$. 19, 


Die Direftion der Bank und der Verwaltungsrath find dafuͤr verant— 
wortlich, daß jederzeit ein dem Betrage der zirkfulirenden Noten gleicher Be— 
ftand an Dedungsmitteln von mindeftend einem Drittel in baarem Gelbe, min: 
beftend einem Drittel in diskontirten Wechſeln und dem Refie in Effekten, welche 
Eigenthum der Gefellfchaft fein müffen, in einer befonderen, unter dreifachen 
Verſchluſſe zu baltenden, und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank nicht zu 
verwendenden Notenfaffe aufbewahrt werde. 

Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der Bank gegen Unterpfand, 
und ihre fämmtlichen übrigen Aktiva zur Dedung der Noten. 


$. 20, 


Die Banf fann ihre Gefchäfte nach den Worfchriften des gegenwärtigen 
Etatutd erft dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammfapitald nad) Maaß— 
gabe des H. 4. eingezahlt iſt. 


Titel IV. 
Von den fpeziellen Rechten der Bank. 
$. 2, 


Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein: 
löfung oder zum Umtauſch in einem beflimmten Termine bei Vermeidung der 
Praklufion öffentlich aufzurufen. 

Zu dieſem Zwecke erläßt fie durch dreimalige Bekanntmachungen in 
Zwifchenrdumen von einem Monate, mittelft ber im $. 13. gedachten öffent: 
lihen Blätter und der Amtsblätter der Negierungen in den Provinzen der 
— Staaten, eine Aufforderung zur Einloͤſing oder zum Umtauſch der 

oten. 

Nah Ablauf der vorftehenden Friften werben die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Ginlöfung oder des Umtaufches zu einem mindeftend drei Monate vom Tage 
der legten Inſertion hinaus zu fegenden Praklufivtermine unter der Warnung 
und mit der rechtlichen Wirfung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins 
alle Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schuge gegen die Präflufion find nicht zuläffig, viel: 
mehr tritt diefe leßtere unmittelbar mit dem Ablauf des Präflufiotermins ges 
gen alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß 7* 
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Anfpruch auf Einlöfung oder Umtaufch erlofchen ift, alle aufgerufenen, nicht 
eingelieferten Noten werthlos find, und wenn fie etwa noch zum Vorſchein 
fommen, von der Bank angehalten und vernichtet werden können, 
Der Betrag der folchergeftalt prafludirten Noten fol zu mildrhätigen 
Zweden nach näherer Beſtimmung des VBerwaltungsrathed verwendet werben. 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsratbe, 


g. 2, 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung berfelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung ernannten Wer: 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notars oder eined Gerichtödeputirten, und ein von Diefem über dad Refultat 
derfelben ausgeftellter Akt bildet die Legitimation der Verwaltung. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath befteht aus zwölf Mitgliedern, welche von der 
Generalverfammlung durch geheime Abftimmung erwählt werben. Ihre Funk— 
tionen dauern ſechs Jahre. Alle zwei Jahre, jeheiden diejenigen vier Mitglie— 
der aus dem Verwaltungsrathe aus, welche die längfie Zeit hindurch als folche 
fungirt haben. Die Ausfcheidenden Fönnen jedoch fofort wieder gewählt wer 
den. Bei einer ftattgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von der leßten 
Mahl an berechnet. Welche Mitglieder in den Jahren, in welchen der Tur: 
nus noch nicht befteht, auszufcheiden haben, wird durch das Loos beftimmt. 
Die Namen der Gewählten werben durch die im $. 13, benannten Zeitungen 
Öffentlich befannt gemacht. 


$. 24. 


Jedes Mitglied des DVerwaltungsrathes muß mindeftend zehn Aktien 
ber Geſellſchaft befigen oder erwerben; die Dofumente diefer Aktien werben 
in das Archiv der Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen 
des Inhabers ald Berwaltungsrath dauern, unveräußerlich, 


$. 25. 


Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Vizepräfidenten. Die Namen berfelben find durch die im $. 13. bezeich- 
neten Blätter befannt zu machen. Ihre Funktionen in diefer Eigenſchaft 
dauern Ein Jahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide 

ver⸗ 
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verhindert fein, einer Sitzung des Verwaltungsrathes beizumohnen, fo über: 
nimmt das nach den Lebensjahren Altefte Mitglied den Vorſitz. 


$. 26. 


Kommt in außergemöhnlicher Weilg die Stelle eines Mitgliedes ded Ver: 
waltungsrathes zur Grledigung, fo wird Diefelbe vorläufig für die Dauer bis 
zur nächften Generalverfammlung von dem Werwaltungsrathe unter Zuziehung 
eines Notard oder Gerichtödeputirten, welche darüber einen Aft auszuftellen 
haben, wieder befeßt. Die definitive Miederbefegung erfolgt durh Wahl 
der Generalverfammlung in ber im $. 22. vorgefchriebenen Weiſe. Die Er: 
gänzungswahlen find durch die Gefellichaftsblätter befannt zu machen. 

Das in diefer MWeife gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, 
an welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde, 


$. 27. 


Der Verwaltungsrathb verfammelt fih fo oft, ald er es für bienlich 
erachtet, an feitzufegenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten, welcher 
diefe auch erlaffen muß, wenn drei Mitglieder des — ** bei ihm 
darauf antragen, in der Regel mindeſtens monatlich einmal, um von dem 
Gange der Geſchaͤfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu beſchließen. 
Die Befcplüfe des Verwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmenmehr: 
beit der anmwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit über: 
wiegt die Stimme des Prafidenten, oder in deffen Abwefenheit des Vizepraͤſi— 
benten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anweſenden aͤlteſten Mit: 
— des Verwaltungsrathes. Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt 

ie Anweſenheit von mindeſtens ſieben Mitglie ern erforderlich. 


$. 38. 


Der Berwaltungsrath berath und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellichaft, foweit diefe nicht der Be— 
fchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Zu den augfchließlichen 
Befugniffen und Pflichten des Verwaltungsrathes gehört: 


a) die Anordnung folcher Maafregeln, die er zu einem geregelten und ben 
Zwecken der Bank angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig er- 
achtet. Die Direktion hat den vom Werwaltungsrathe ihr mitgetheilten 
Beſchluͤſſen deffelben Folge zu leiten; 

b) bie genaue Kenntnißnahme von der Seitens ber Direktion bei den jeded- 
maligen Berfammlungen bed WBerwaltungsrathes ihm vorzulegenden 
Ueberficht der Kaffe der Banf, des MWechfelportefeuilles und der Lom— 
barbbeftände; 

c) die Abfaffung von Gefchäftsinftruftionen für das Perfonal der einzelnen 
Geſchaͤftszweige; 
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d) bie monatliche Revifion der Kaffe, der MWechfel- und Lombarbbeftände 
durch) zu deputirende Mitglieder, welche ein Protokoll über die Revifion 
aufzunehmen haben; 

e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorfiehenden Beflimmungen, 
fo oft er diefelben für angemeffen erachtet; , 

/f) die Prüfung der von der Digeftion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
N die Fefiftellung der am Schluffe jedes Gefchaftsjahres zu — at 

Dividenden (cfr. $. 45.); 

g) die Wahl und Beftallung bes vollziehenden Direftord, des Rendanten 
(Kaflirers), fowie des übrigen Banfperfonald, besgleichen die Beſtim— 
mung der Gehälter ſaͤmmtlicher Ungeitellten; 

h) bie ie des Syndifus der Bank und der Abfchluß ded Kontrafts mit 
demfelben ; . 

i) die Sorge für die interimiftifche Stellvertretung eines Direftord, ſowie 
die Anftellung von Profuren, und zwar fowohl zum Zwecke folcher in- 
terimiftifcher Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellfchaft über: 
haupt in den von dem Verwaltungsrathe als geeignet erachteten Fällen, 
desgleichen die Beflimmung ded Inhaltes und der Grenzen folcher 
Profuren; 

k) die Bewilligung von Gratififationen an das angeftellte Banfperfonal. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienftvergeben, Fahrläffigfeit und aus moralifchen Gründen jederzeit zu ent: 
laffen. Der desfallfige Befchluß erfordert jedoch die Uebereinſtimmung von 
mindeftend neun Mitgliedern des Verwaltungsrathes. Der Verwaltungsrath 
ijt berechtigt, über alles, was das Intereſſe der Gefellichaft betrifft, Verträge 
abzufchließen, fich zu vergleichen, zu Foinpromittiren und zu fubftituiren. Sowie 
der Verwaltungsrarh felbit handeln und unterhandeln, Vergleiche und Kom— 
promiffe über alle Angelegenheiten der Gefellfehaft abſchließen Fann, fo ift er 
auc befugt, in allen diefen Beziehungen fich vertreten zu laffen. 


$. 29, 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes. werden von dem Praͤſiden— 
ten, oder von dem Wizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathes unterfchrieben. 


$. 30. 


Der Merwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erjage für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe— 
walfung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. Die Ermäßigung 
oder Erhöhung diefer Nemuneration bleibt dem Befchluffe der Generalverfamme 
lung vorbehalten. Der Verwaltungsrath fiellt die Vertheilung diefer Tantieme 
unter feine Mitglieder feft. 


Titel 
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Titel VI. 
Von ber Direftion. 


$. 31. 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direftor uhd zweien, nach 
Anordnung des Verwaltungsrathes aus deffen Mitte von Zeit zu Zeit wech: 
felnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und derfelben Firma angehören dürfen. 

Die Legitimation des vollziehenden Direktors, fowie feines Stellvertreters 
($. 36.), bildet die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder 
DBeftallung. Die Namen derfelben, fowie des Rendanten, find bei Konftituirung 
der Bank und demnachft bei jedem, in den Perſonen eintretenden MWechfel in 
den durch den $. 13. bezeichneten Blättern zu veröffentlichen. Dritten Per— 
fonen gegenüber Fann nicht entgegengefegt werden, daß Mitglieder des Ver— 
waltungsrathes, welche als Direktoren gehandelt haben, dazu von dem Per: 
waltungsrathe nicht abgeordnet gewefen feien. 


$. 32, 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft nah Augen, bringt bie Banfge- 
fchäfte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung des Banfvermögens, hat 
jedoch in Gemaͤßheit des $. 28. bei der Ausübung aller diefer Bunftionen die 
Vorſchriften und Anweifungen des Merwaltungsrathed zu befolgen, und han— 
belt in dem vorfichend ihr Uüberwiefenen Wirfungsfreife nur infoweit felbftftändig, 
ald die gegenwärtigen Statuten und ihre Jnftruftion fie nicht befchränfen. Dieje 
Inſtruktion ift jedoch nur zwifchen den Mitgliedern der Direktion, des Ver: 
waltungsrathes und der Gefellichaft ald folcher, nicht aber dritten Perfonen 
gegenüber, wirkfam. Den legteren kann die Behauptung einer Verlegung 
jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeftellt werben. 


$. 33. 


Die vorftehendibezeichneten Befugniffe der Direktion erſtrecken fich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Gefchäften auf alle Fälle, in welchen 
die Gefege eine Spezialvollmacht erfordern. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befug— 
a gehandelt habe, ift biefelbe gegen dritte Perfonen zu führen nicht ver 

unden. 


$. 34. 


Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte über: 
haupt, beögleichen zur Ausftellung der Wechfelgiri ift die unter der Firma 
der Bank ($, 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der ($. 31.) 

(Kr. 4761.) 93* gedach⸗ 
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gedachten Direktoren und des Rendanten ($. 28.) erforderlich. In allen uͤbri⸗ 
gen Fällen find Erklaͤrungen, Urkunden und Verhandlungen ber Direktion 
mindeftens von zwei Direftiondmitgliedern unter der Firma der Bank zu unter: 
fehreiben. Nur die nach der vorfiehenden Norm vollzogenen Unterfchriften 
verpflichten die Bank, und zwar fowohl gegen jede richterlihe und andere 
Öffentliche Behörde, ald gegen jeden Privaten. Berichtliche Eide Namens der 
Bank werden von ben SRitgliebern der Direktion abgeleiftet. 


$. 39. 


Die Direktion ernennt und entfegt alle Beamten der Gefellfchaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten if. Sie 
ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihr nicht zufteht, zu fuspens 
diren, und hat über die Gntlaffung berfelben bie. Entfcheidung des Verwal: 
tungsrathes herbeizuführen, 


$. 36. 


Dei Krankheits- oder —*— Behinderungsfaͤllen des vollziehenden 
Direktors uͤbernimmt ein von dem Verwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mitglied 
des Verwaltungsrathes oder ein von dieſem ernannter Angeſtellter der Geſell— 
ſchaft proviſoriſch deſſen Dienſt. 


$. 37. 


Der vollziehende Direktor muß mindeftend zehn Aktien der Gefellfchaft 
befigen oder erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellfchaft 
hinterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weber 
veräußert noch übertragen werden. 


$. 38, 


Die Direktion fertigt und übergiebt dem WVerwaltungsrathe die $. 28. 
unter b. gedachten Ueberfichten, beögleichen am Echluffe eines jeden Gefchäfts- 
jahres eine nach faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiffen- 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. Allmonatlich bat fie eine von 
dem Verwaltungsrathe vorher zu genehmigende Ueberficht der am letzten Tage 
des verfloffenen Monats in der Banf vorhanden geweienen Aktiva und Paf- 
fiva, insbefondere der Beftände in geprägtem Gold und Silber, Barren und 
MWechfeln, ferner des Betrages der Forderungen aus Darlehen und aus lau— 
fender Rechnung, fowie der umlaufenden Banknoten, besgleichen unmittelbar 
nach abgehaltener jährlicher Generalverfammlung einen alle Zweige des Ver— 
kehrs umfaffenden, vom Verwaltungsrathe auschalten kurzen Gefchäftsbericht 
für dad abgelaufene Jahr dem Kommiſſar des Staates vorzulegen und gleich- 
zeitig in den $. 13. gedachten Zeitungen zu veröffentlichen. 

Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monatlichen in Zu: 

funft 
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kunft auch eine oͤftere, hoͤchſtens aber die woͤchentliche Bekanntmachung der 
Aktiva und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde in gepraͤgtem Gold und Gil: 
ber, Barren u. ſ. w. anzuordnen. 


$. 39. 


Ein jedes Direftiondinitglied ift befugt, in dringenden Fällen ben Prä- 
fidenten des Verwaltungsrathes zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung 
aufzufordern. 


Titel VII. 
Bon den Öeneralverfammlungen. 


$. 40, 


Die Generalverfammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Hagen 
zufammen. Außergewöhnliche Generalverfammlungen, welche gleichfalls in 
Hagen abzuhalten find, veranftaltet die Direktion, fo oft fie ed den Umſtaͤnden 
angemeffen erachtet, oder ber Verwaltungsrath darauf anträgt. Die erfte ge- 
wöhnliche Generalverfammlung findet jedoch erft im zweiten Gefchäftsjahre 
ſtatt. Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
die Berathungsgegenftände fummarifch bezeichnet fein. Die Cinladungen zu 
allen Generalverfammlungen gefchehen durch die Benachrichtigung, welche zwei⸗ 
mal, das erfte Mal mindeftens zwanzig Tage vor dem Berfammlungstermine, 
in die durch $. 13. bezeichneten Zeitungen inferirt wird. 


$. 41. 


Die ——— beſteht aus allen Aktionairen, welche ſeit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Büchern der Geſellſchaft ein: 
getragen find. 


In der Generalverfammlung hat der Inhaber 


von 5 Aktien Eine Stimme, 
s = zwei Stimmen, 
:» 15 2 drei 2 
20 ⸗ vier ⸗ 


und für jede weitere fünf Akltien Eine Stimme mehr, fo daß der Inhaber von 
Ginhundert Aktien zwanzig Stimmen hat. Der Befiß von weniger ald fünf 
Aktien giebt Fein Stimmrecht. 

Abwefende Aktionaire fönnen ſich nur durch anweſende fiimmberechtigte 
Aftionaire vertreten laffen. Jedoch it die Vertretung der Handlungshäufer 
durch ihre Profuriften geftatter. Der Vertreter hat bie beöfallfige ar 
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Vollmacht vor Eröffnung der Verhandlungen bei der Verwaltung niederzus 
legen. Ghefrauen werden durch ihre Ehemänner, Minderjährige oder fonft 
DBevormundete durch ihre Vormuͤnder oder Kuratoren vertreten. Zwanzig 
Stimmen bilden das Marimum, welches ein Aftionair für die von ihm ver- 
tretenen und für feine eigenen Aktien zufammen genommen haben Fann. 


Die Befchlüffe der Anweſenden find für die Abwefenden verbindlich. 


$. 42. 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Fonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Attionaire dar. Der zeitige Vorfigende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Borfiß in der Generalverfammlung und ernennt die Sfrutatoren. Zu 
Sfrutatoren fünnen weder Verwaltungsrärhe noch Beamte der Gefellfchaft 
ernannt werben. 


In den regelmäßigen Generalverfammlungen werden bie Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes Aber die Lage des Gefchäfts im Allge- 
meinen und tiber die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Mahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

3) Berathung und Befchlußnahme über die Anträge bes Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aktionaire; legtere müffen vor der Be: 
rufung der Oeneralverfammlung dem Verwaltungsrathe fchriftlich eins 
gereicht fein; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripfuren der Gefellfchaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen, 


$. 43, 


Die außerordentlihen Generalverfammlungen befchäftigen fih nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find, 


$. 44, 


Die Beichlüffe und Wahlen der Generalverfammlung vollbringen fich 
mit abjoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des WVorfigenden den Ausichlag. Die Wahlen werden mittelft geheimen Skru⸗ 
tiniums vorgenommen. Auf den Antrag des Morfigenden, fowie auf den An- 
trag von wenigſtens fünf Aktionairen muß auch über andere Gegenftände durch 
geheimes Sfrutinium —— werden. Die Protokolle der Generalverfamm: 
lung werden von einem Notar oder einem Gerichtödepufirten aufgenommen und 
von dem Borfigenden, den Sfrutatoren und von denjenigen Aktionairen, welche 
es wuͤnſchen, unterzeichnet. 


Titel 


Titel VII. 
Rechnungsablage, Dividende, Refervefonds, 


$. 43. 


Die Bücher ber Bank werden mit bein 31. Dezember jeden Jahres ab- 
gefchloffen und die Bilanz auf diefen Tag von ber Direftion gezogen. Die 
Bilanz; wird von dem Verwaltungsrathe geprüft und fefigeftellt. ER 


Bei Aufnahıne der Bilanz müffen fowohl die ſaͤmmtlichen verausgabten \ 
Gefchäftsunfoften, ald auch alle vorgefommenen Verluſte abgefegt und für bie 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeffener Prozentfaß abgesı 
rechnet werden. Die etwa vorhandenen Effekten dürfen niemald mit einem> 
höheren ald dem Erwerbungskurſe und, wenn der Börfenfurd am Tage der ‘ 
Aufnahme niedriger ald der Erwerbungsfurs iſt, nur zu dem Börfenkurfe inl | 
der Bilanz angefegt werben. 7 | 


Don dem auf diefe Weife ermittelten Neingewinn erhalten zunachft die 
Mitglieder des Verwaltungsrathes die ihnen ſtatutenmaͤßig zuftehenden Tanties 
men. Bon dem lleberrefte werden wenigftend zwanzig Prozent fo lange zum 
Reſervefonds zurückgelegt, bis legferer auf die Summe von Ginhundert und 
funfzig taufend Thalern angewachfen ifl. Die uͤbrig bleibende Summe wird als 
Dividende unter die Aftionaire vertheilt. Sollte fih durch eine Jahresbilanz 
eine Verminderung des Gefchäftsfapitald herausftellen, fo dient zumächft der 
vorgedachte Refervefonds zur Dedung derfelben. Reicht derfelbe dazu nicht 
bin, fo dienen bie zundchft erzielten Reingewinne vorzugsweife zur MWiederergan: 
zung des Gefellfchaftsfapitals und darf, bevor dieſe ftartgehabt hat, weder eine 
neue Referve angefammelt, noch eine neue Dividende vertheilt werden. So oft 
und fo lange ſich aber nach Wiederergänzung bes Gefellichaftsfapitald der 
Refervefonds erfchöpft oder angegriffen findet, darf von den alsdann zundchft 
erzielten Reingewinnen nad) Berichtigung der den Mitgliedern des Verwaltungs: 
rathes fiatutengemäß zuftehenden Tantiemen nur die Hälfte ald Dividende vers 
theilt und muß die andere Halfte verwendet werden, um den Reſervefonds wie: 
ber auf feine frühere Höhe zu bringen. 


Der Refervefonds darf zu feinen anderen Zweden, als zu der vorfiehend 
gedachten eventuellen Ergänzung des Stammfapitald und, wenn in einen Ge: 
fchäftsjahre die gedachten Gewinne durch eingetretene Verluſte uͤberſtiegen wers 
den follten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werben. 


$. 46, 


Die Dividenden find in Hagen an ber Kaffe der Gefellichaft zahlbar; 
diefelben Fünnen jedoch durch Befchluß des Verwaltungsrathes auch an anderen 
Orten, welche durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen find, * 

(Nr 4761.) geftellt 
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geſtellt werden. Die Dividenden werden jaͤhrlich am 1. Mai gegen Einliefe— 
rung der ausgegebenen Dividendenſcheine ausgezahlt. 


$. 47. 


Die Dividenden verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft nach Ablauf von 
fünf ur von dem Tage ab gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ges 
ftellt find. 


Titel IX. 
Verfahren bei der Aufldfung. 


$. 48. 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalls bis zum Ablaufe der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellichaft ſchon früher befchloffen werben follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Befchluffe, ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 


Wird die Auflöfung innerhalb des legten Jahres vor dem Ablaufe der 
Konzeffion befchloffen, fo müffen bis zu biefem Zeitpunfte fämmtliche Noten 
eingelöft werden, 


$. 49. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank nach Vorſchrift der 
Geſetze erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aftionaire in möglichft Furzer 
Frift von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derſelben find die Grund» 
ee, nach denen bei dem Kiquibationsgefchäfte verfahren wer: 

en foll. 


Bei Auflöfung der Gefellfhaft fommen die Vorfchriften des $. 29. des 
Geſetzes uͤber die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Gefeg-Samm- 
lung vom Yahre 1843. ©. 346.) in Anwendung. Die eingelöften Noten find 
unter Aufficht des Kommiffard des Staated zu vernichten und diefe Vernich— 
tung ift mittelft eines gerichtlich oder notariell aufzunehmenden Dofuments, in 
welchem die Noten nah Nummern genau bezeichnet werden mäffen, zu beur- 
funden. Die Beträge der nicht eingelöften und prafludirten Noten werden 
nach — Beſtimmung des Verwaltungsrathes zu mildthaͤtigen Zwecken 
verwandt, 


$. 50, 


Nah beendigtem Kiquidationsgefchäft ift eine Generalverfammlung von 
dem Berwaltungsrathe nach den im gegenwärtigen Statute für die Konvokation 
gegebenen Vorfchriften zum Zwecke der Vorlegung ber — — 

el= 
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Ertheilung der Decharge zu berufen. — Die von den in diefer Verſammlung 
anmwefenden, nicht zur Verwaltung gehörenden Aftionairen ertheilte Decharge 
befreit fämmtliche VBerwaltungsvorftände diefer Bank, den Aftionairen gegen: 
über, von allem und jedem ferneren Nachweis, fowie von jedem Anfpruch we: 
gen der erfolgten Liquidation. Gine gleich rechtliche Folge tritt ein, falld in 
er Generalverfammlung Fein bei der Verwaltung unbetbeifigter Aftionair er: 
fehienen ift und fich dieſer Fall in einer zweiten, eigens zu diefem Zwede be: 
rufenen Generalverfamimlung wiederholt hat. . 

Zur Decharge der Verwaltungsvorfiände durch die Generalverfammlung 
im Fall der Liquidation der Gefellfchaft ift jedoch jedenfalld eine Stimmen: 
mehrheit von drei Viertel der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigfeiten und Abänderung der Statuten. 


$. 51. 


Streitigkeiten zwijchen Aftionairen und, der Gefellfchaft follen durch zwei 
von den Parteien zu erwählende, in Hagen wohnende Schiedsrichter gefchlichtet 
werden. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf 
deren Antrag der zeitige Direftor des Kreisgerichts zu Hagen oder, wenn bie= 
fer felbft Aftionair ift, der nächfte unbetheiligte Richter nach ihm einen Ob: 
mann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Eigenſchaften verfehenen 
Juſtizbeamten zu wählen ift. ft eine Partei länger als vierzehn Tage mit 
ber Rah des Schiedsrichterd ſaͤumig, fo erfolgt die Ernennung deffelben durch 
die andere Partei. Gegen die Enticheidungen der Schiedsrichter und des Ob: 
mannes ift nur das im $. 172, Theil 1. Titel 2. der Allgemeinen Gerichte: 
Drdnung nachgelaffene Rechtsmittel zuläffig. 


$. 52, 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung fann eine Abände- 
rung der Statuten refp. eine Erhöhung des Kapitals durch Ausgabe neuer 
Aktien, oder auch die Auflöfung der Geſellſchaft befchloffen werben, und nur 
mittelft einer drei Viertheile der in der Generalverfammlung vertretenen Aktien 
repräfentirenden Majorität. Die Befchlüffe über dergleichen bedürfen ber Koͤ— 
niglichen Beftätigung. 


Titel Xi. 
Dberauffihtsreht des Staates. 


$. 53. 


Zur Wahrnehmung ihres DOberauffichtsrechtd ernennt die Staatsregie— 
Jahrgang 1857. (Nr. 4761.) Ä 94 rung 
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rung einen Kommiffar, welcher befugt ift, allen Sigungen ber Direktion, bes 
Berwaltungsrathed und der Generalverfammlungen ohne Stimmrecht beizu- 
wohnen, jowie von allen Büchern und Skripturen der Gefellichaft jederzeit 
Ginficht zu nehmen, auch die Organe der Gefellfchaft gültig zufammen zu bes 
rufen. Gr bat forgfältig darüber zu wachen, daß bie Vorfchriften der Sta— 
tuten in allen Punkten zur Ausführung gelangen. 

Sollte die Staatsregierung ed notbwendig finden, ihrem Kommiffar bier 
für eine fortlaufende Remuneration zu bewilligen, fo wird diefe der Staatskaſſe 
aus den Ginnahmen der Banf erfet. 


Titel XI. 


Tranfitorifche Beflimmungen. 
$. 54, r 


Iſt die Einzahlung der vollen Million innerhalb Jahresfrift, vom Tage 
der Beftätigung des gegenwärtigen Statuts an gerechnet, nach den darin ent— 
haltenen Beſtimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Grrichtung der Bank er- 
theilte Konzeffion erlofchen. 

Dis zur definitiven Wahl des Verwaltungsrathes beforgt das bisherige 
Komite, beftehend aus den Herren: 

Asbeck, Blanf, Berger, Hefterberg, Huck, Harkort, Lohmann, Lehrkind, 

Sternenberg, Selfinghaus, Turf, Voswinkel, 
bie laufenden Geſchaͤfte. 


Schema. 
— Regiſter Fol. ..... 


Hagener Privat-Aktien-Bank. 


Gegründet durch notariellen Vertrag vom .. .......... ie Eee 
Befldtigt durch Königliche Kabinetsorder vom .. . . . . . . . .................... 


Banf- Aktie MW. . . ... 
über 
Fünfhundert Thaler Preufifch Kurant. 


Der N. N. (Stand und Wohnort) hat ben Betrag ber Aktie A ...... mit 
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Fuͤnfhundert Thalern geleiftet und alle flatutenmäßigen Rechte und Pflichten 
dadurch erworben. 
Hagen, den ..tm 18.. 


Der Berwaltungsratb. 


Diefer Aktie find auf fünf Jahre Dividen— 
denfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Zalon beigegeben, welche nach Wblauf bed 
legten Jahres durch neue erſetzt werden. 


Eingetragen sub Fol. ..... des Regiſters. 
Uebertragen auf ................... 
Folio ....... .. 

Hagen den ten 18.. 


Hagener Privat- Aktien - Bank. 


Dividendenfhein 
zu der Aktie MR ..... 
der Hagener Privat-Aftien- Bank. 


Der Inhaber diefes Scheins empfängt an der Kaffe ber Hagener Privat: 
Aktien-⸗Bank oder nad) feiner Wahl an den dur Beſchluß des Verwaltungs: 


rathed näher zu bejtimmenden Orten die für das Yahr 18.. feftzuftellende 
Dividende. 
Hagen, den .ten........... 18.. 
Hagener Privat-Aktien-Bank. 
(Etempel.) 


Der Rendant, Der Verwaltungsrath. 


(Ne. 4761-4762 ) Hagener 





Hagener Privat-Aktien-Bank. 
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Anweiſung 
zum Empfange der I. Serie der Dividendenſcheine zur Aktie 


Inhaber empfängt am „tm ............ 18.. gegen diefe Anweifun 
nach $. 5. der Statuten am Sitze der Gefellichaft die zweite Serie der Divi— 
bendenfcheine zur vorbezeichneten Aktie. 


DRgat DIN 8 een 18 
Der Verwaltungsrath. 





(Nr. 4762.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Statuts einer unter der 
Benennung „Aplerbecker Aktienverein für Bergbau‘ gebildeten Aktiengeſell⸗ 
fchaft mit dem Domizil in Dortmund. Vom 25. Wuguft 1857. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Aplerbecker Aktienverein für Bergbau“, mit dem Domizil in Dort: 
mund zu genehmigen und das Gefellichaftsftarut mittelft Allerhoͤchſten Erlaffes 
vom 10. d. M. zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. 
bed Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfie Erlaß 
nebft dem Statut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg 
abgedrucdt werden wird, 


Berlin, ben 25. Auguft 1857. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
v. Viebahn. 





Mebigirt im Büreau des Staats + Miniftertums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
" {N. Deder). 
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(Nr. 4763.) Verttag zwiſchen Preußen und Anhalt-Koͤthen wegen Regulirung der auf bie 
Eifenbahnen zwifchen Berlin und Köthen und zwifchen Magdeburg und 
Leipzig bezuglichen WVerhältniffe. Vom 26. April 1839. 


D, bei Erteilung der vorläufigen Genehmigung zur Anlage einer Eifenbahn 
von Berlin über Deffau nad) Köthen, fowie bei Ertheilung der Konzeflion für 
die Eifenbahn von Magdeburg über Köthen nach Leipzig Königlich Preußifcher 
Seits von der Erwartung ausgegangen worden ift, daß eine Verfländigung 
mit den Herzoglich Anhaltifchen Regierungen, durch deren Gebiete dieſe Cifen- 
bahnen führen, über diejenigen Verhaͤltniſſe erfolgen werde, welche theild das 
Intereſſe der fraglichen Unternehmungen, theild das Intereſſe des Publikums 
und ded Staates, infonderheit auch in Rüdficht auf die Poftverwaltung, bes 
rühren, und auch Herzoglich Anhalt= Köthenfcher Seits der Wunſch gebegt 
wird, diefe Verhältniffe in gemeinfchaftlidem Ginverftändniffe zu ordnen, fo 
haben zum Zwecke einer Vereinbarung hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät ber König von Preußen: 


Allerhöchftihren Geheimen Legationsratd Ernft Michaelis, Ritter des 
Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens dritter Klaffe mit der Schleife, 
Dffizier der Franzöfifchen Chrenlegion, Kommandeur des Civil: Ber: 
dienftordend der Königlich Bayerifchen Krone, Ritter des Königlich 
Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens, Komthur des Ordens ber König: 
lich MWürttembergifchen Krone, Kommandeur ded Großherzoglih Ba- 
difchen Ordens vom Zähringer Löwen, Kommandeur zweiter Klaffe des 
Kurfürftlich Heflifchen Hausordend vom Goldenen Löwen und des Groß- 
berzoglich Heffifchen Ludwigsordens, und Kommandeur des Großherzog- 
li aͤchſiſchen Hausordens vom Weißen Falken, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Carl Ludolph Windhorn, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, des Civil-⸗Verdienſtordens der Königlich Bayeriſchen Krone 
und des Königlich Sächfifchen Civil-Verdienſtordens, und 

Jahrgang 1857. (Ne. 4763.) 92 Aller: 


Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1857. 
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ur 


Allerhöchftipren Geheimen Ober: Finanzratb Adolph von Pommer 
Eſche, Ritter ded Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens vierter 
Klaffe ; 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Anhalt: Köthen: 


Höchilihren Miniſter-Reſidenten am Königlih Vreußifchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguft von Nebeur, Ritter ded Königlich 
Preußifchen Rothen Adlerordens zweiter Klaffe, Komthur erfter Klaffe 
des Herzoglih Sachjen-Erneftinifhen Hausordens, und 


Höchftihren Regierungsrat) Georg Friedrih Theodor Rindfleifch; 


welche nach vorausgegangener Unterhandlung Uber nachftehende Artikel, unter 
Vorbehalt der Genehmigung, übereingefommen find. 


Artikel 1.. 


Was die Verhältniffe der Berlin- Säachfifchen und der Magdeburg: Kös 
then= Halle» Leipziger Eiſenbahngeſellſchaften zum Staate und zum Publikum 
anlangt, fo wird die Herzoglih Anhalt: Köthenfche Regierung, in Rüdficht auf 
die beffere Erreichung des Zweckes, die Beftimmungen des Königlih Preußi— 
fchen Gefeges über die Eifenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. hin— 
fihtlih der in ihrem Gebiete gelegenen Bahnſtrecken gleichmäßig zur Anwen— 
dung bringen, infofern nicht Gigenthümlichkeiten der Herzoglich Anhalt: Köthen« 
chen Landesgefeggebung oder lokale Verhältniffe Abweichungen davon bedingen, 
und infomeit die von der Nerzoglichen Regierung der Magdeburg-keipziger Ge— 
fellfhaft bei Ertheilung der Konzeffion bereit vorgefchriebenen Bedingungen 
jest in Ginflang mit jenen gefeglichen Beftimmungen ‚gebracht werden 
oͤnnen. 

Zugleich verſtaͤndigen die Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich An— 
halt-Koͤthenſche Regierung — insbeſondere mit Ruͤckſicht darauf, daß die in 
Rede ftehenden Eifenbahnunternehmungen ihrem ganzen Zwede nach nicht in 
einzelne, für fich beftehende und verwaltete Theile abgefondert werben koͤnnen, 
fondern ald ein Ganzes behandelt und von Einem Punkte aus geleitet und 
verwaltet werden müffen — ſich über nachfolgende Punfte: 


Artikel 2. 
Zu g. 3. des vorgedachten Geſetzes. 


Die Herzoglich Anhalt-Koͤthenſche Regierung wird der in Berlin errich— 
teten „Berlin: Sachfifchen Eifenbahngefellichaft“, welche ebendafelbft ihr Do- 
mizil und den Sitz ihrer Verwaltung haben wird, ebenfo, wie Dies bereits 
binfichtlich der Magdeburg=keipziger Eiſenbahngeſellſchaft gefcheben ift, auch in 
den Herzoglichen Landen die Rechte einer Korporation nach Maaßgabe des 
bereits entworfenen und von der Gejellfhaft in der Generalverfanmlung vom 
3. April d. J. — Statutes zugeſtehen, vorausgeſetzt, daß deſſen 
Beſtaͤtigung Koͤniglich Preußiſcher Seits erfolgen wird. 

Ar⸗ 
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Artikel 3. 
3u $. 6. des Geſetzes. 


Somie überhaupt diejenigen Maafregeln und Feftfeßungen, welche die 
Berhältniffe der vorerwähnten Kifenbahngefellfchaften als folcyer, und die Be: 
aufjichtigung und Verwaltung diefer Unternehmungen im Allgemeinen betref: 
fen, ohne fich auf die in dem Herzoglich Anhalt: Röthenfchen Gebiete gelegenen 
Bahnftreden insbefondere zu beziehen, der Königlih Preußifchen Negierung 
überlaffen bleiben, fo wird namentlich auch die Genehmigung der Emiſſion von 
neuen Aktien und der Aufnahme von Darlehnen, der gedachten Königlichen 
Regierung allein anheimgegeben. 


Artikel 4, 
Zu $. 23. des Geſetzes. 


Die Herzoglich Anhalt-Köthenfche Regierung wird für die in ihrem Ge: 
biete gelegenen Bahnftreden die Handhabung der Bahnpolizei ebenfalls der 
Berlin» Sachfifchen und der Magdeburg = Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft felbft 
übertragen, und erklärt fich bereit, das Desfalls von ihr zu erlaffende Reglement 
mit dem für die Haupttheile der Bahnen von der Königlich Preußifchen Re: 
gierung feftzuftellenden Bahnpolizei-Reglement, foweit nicht die Landesgeſetzgebung 
oder lokale Verhältniffe ein anderes bedingen, in Uebereinfiimmung zu bringen. 


Artikel 5. 
3u $. 27. des Geſetzes. 


. Da ber Zwed der in Rede ftehenden Eifenbahnverbindung ed wefentlic) 
bedingt, daß der Transportbetrieb auf diefen Bahnen in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung ununterbrochen und im Zufammenhange ftattfinde, fo wird Die Herzog: 
lich Anhalt:KRöthenfhe Regierung, zur Vermeidung von Störungen und Ber: 
wirrungen, ihrerjeitd zum Transportbetrieve auf den in ihrem Gebiete gelegenen 
Bahnſtrecken andere Unternehmer, außer den Gijenbahngefellfchaften felbft, nur 
nach vorangegangener Verftändigung mit der Königlich Preußifchen Regierung 
zulaffen, indem Die Herzoglich Anhalt » Köthenfche Regierung im Uebrigen zu= 
gleich die Zuficherung giebt, denjenigen Unternehmern, welchen von der König: 
lih Preußifchen Regierung zu dem Transportbetriebe auf diefen Bahnen, in 
Konkurrenz mit den Gifenbahngefellihaften, die Konzeſſion ertheilt werden 
möchte, auch auf den vorgedachten Bahnſtrecken den Betrieb zu 'geftatten. 

Uebrigens find beide Regierungen darin einverftanden, daß für die Er: 
theilung von Konzeffionen weder ein einmaliges, noch ein laufendes Konzef- 
fionsgeld zu erheben ift. 


Artikel 6, 
Zu $$. 29. bis 35. des Geſetzes. 
Die Ausführung der — über die Regulirung des Bahngel- 
des und der Fuhrpreife bleibt der Königlich Preußifchen Regierung allein 
(Nr. 4763.) 95* über: 
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uͤberlaſſen, dergeſtalt, daß die hieruͤber fuͤr dieſe —— im Ganzen 
ergehenden Feftfegungen auch für die im Herzoglich Anhalt-Kothenſchen Ge— 
biete gelegenen Bahnftreden gleihmäßig Anwendung finden. Gollte der des— 
fallfige Tarif von Seiten der Königlich Preußischen Regierung amtlich befannt 
emacht werben, fo wird eine gleiche Publikation auch Seitens der Herzoglich 
Anhalt: Köthenfchen erfolgen. 


Artikel 7. 
3u $$. 36. und 37. bes Geſetzes. 


Ueber die Berhältniffe der Königlich Preußifchen Poftverwaltung bin» 
fihtlih der Benugung der im Herzoglidy) Anhalt = KRöthenfchen Gebiete liegen 
den Streden der Eifenbahnen von Berlin nah Cöln und von Magdeburg 
nach Leipzig ift Folgendes verabredet worden: 


a) Die Herzoglich Anhalt Köthenfche Regierung wird den Königlid) Preu- 
Bifchen Poften und Poftfendungen jeglicher Art auf den gedachten Ei- 
fenbahnen den ungehinderten Tranfit durch das Herzoglich Anhalt= Kö: 
thenfche Gebiet fo lange geftatten, als die gedachten Eifenbahnen be= 
ftehen. Ferner wird diefelbe 

b) dafür forgen, daß, fo lange die Eifenbahnen Eigenthum von Privatge- 
fellfchaften find, der Königlich Preußifchen General: Poftverwaltung in 
dem Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Gebiete ganz daffelbe geleiftet_ wird, 
was derfelben auf diefen Eifenbahnen im Königlid) Preußischen Gebiete 
von den Gejellichaften geleiftet werden muß. Für den Fall dagegen, 
daß die Eifenbahnen Eigentbum der Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Re: 
gierung werden, fichert diefelbe den Preußifchen Poften und Poftfendun- 
gen auf den Bahnen fehnelle und fichere Beförderung im Vorzuge vor 
den fonftigen Transporten zu. 

c) Die Koͤniglich Preußifche General: Poftverwaltung wird dagegen, wenn 
die Herzoglichen Poften nicht mehr von der Preußifchen Poftverwaltung 
adminiftrirt werden, an die Herzoglich Anhalt» Köthenfche Regierun 
für die auf den Eifenbahnen im Anhalt» Köthenfchen Gebiete zu Ale 
tirenden Pofftüde an Briefen, Geldern und Padeten den niedrigiten 
Frachtſatz bezahlen. 

d) Für den Tranfit Preußifcher Poften auf der im Anhalt:KRöthenfchen Ge- 
biete belegenen Strede der Magdeburg=Leipziger Eiſenbahn wird der 
Herzoglich AnhaltKöthenfchen Regierung für den Fall, daß die König- 
Ich Preußifche Poftverwaltung die Anhalt-Koͤthenſchen Poften nicht ad- 
miniftrirt, außerdem eine Vergütung gezahlt werden, über deren Höhe 
noch nachträglich zwiſchen der Koͤniglich Preußifchen Poftverwaltung und 
der Herzoglid Anhalt Köthenfchen Regierung befondere Vereinbarung 
ftattfinden wird. 

e) Königlich Preußifcher Seitd wird ferner anerfannt, daß der Vortheil, 
welcher der Preußifchen Poftverwaltung durch die den Eifenbahngefell- 
haften auferlegten unentgeltlichen Leiftungen gewährt wird, der Herzog— 
lichen Regierung zu Gute zu rechnen ift, wogegen der aus Erbauung 

der 


— 729 — 


der Cifenbahnen den Poften auf Anhalt Köthenfchem Territorio erwach⸗ 

fende Nachtheil der gedachten Regierung zur Laſt fallen würde. Cine 

er leihung hierüber bleibt den zu fchließenden Poflverträgen vors 
ebalten. 

Mas dagegen die Verhältniffe der Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Poſt⸗ 
verwaltung zu den Cifenbahnunterncehmungen felbft betrifft, jo wird Diefelbe 
auch dann, wenn die Herzoglic Anhalt:Röthenfchen Poften nicht mehr von ber 
Königlihd Preußifchen Poftverwaltung adminiftrirt werden, den Transportunters 
nehmern auf diefen Eifenbahnen, aus Anlaß des Poftregals, Hinfichtlich des 
Transportbetriebed keine größeren Befchränfungen auflegen, ald Königlich 
Preußifcher Seits gefchieht ; auch wird dieſelbe ihrerfeits nicht nur Feine höheren 
Leiſtungen, ald von Geiten der Königlih Preußifchen Regierung gefordert 
werden, zu Gunften des Poftregald in Anfpruch nehmen, fondern auch alle 
Krleichterungen, welche hierin von der Königlich Preußischen Regierung allge- 
mein oder für die in Rede ftehenden Eifenbahnunternehmungen insbefondere 
zugeflanden werden möchten, in gleichen Maaße gewähren. Hierdurch wird 
jedoch nicht ausgejchloffen, daß die Herzoglich Anhalt» Köthenfche Regierung 
diefelben Leiftungen für ihre eigenen Poften verlangen fünne, welche Die König- 
lich Preußifche Regierung für ihre Poften von den Eifenbahngefellichaften 
verlangt. 

Artikel 8. 


Zu $$. 38. und 39. des Geſetzes. 


Die Derzealich Anhalt: Köthenfhe Regierung wird in Anfehung ber in 
ihrem Gebiete gelegenen Streden der Berlin-Saͤchſiſchen und der Magdeburg« 
Leipziger Eiſenbahnen ihrerfeitd Feine bejondere Abgaben erheben; dagegen vers 
einigen beide Regierungen fich hierdurch dahin, daß der Herzoglichen Regierung 
an dem, burch den a der Abgaben, welche Königlic) Sreußifcher Seits 
von den gedachten Eiſenbahnen im Ganzen erhoben werden, aufkommenden 
Amortiſationsfonds ein nach dem Laͤngenverhaͤltniſſe der Bahnſtrecken zu bes 
rechnender Antheil zuftehen foll, und daß hiernaͤchſt, wenn dereinft die Amor⸗ 
tifation zu Stande gebracht fein wird, die in dem Herzoglich Anhalt- Köthen« 
fchen Gebiete gelegenen Bahnftreden in gleicher Weife in das Eigenthum ber 
Herzoglid Anhalt = Köthenfchen Regierung übergehen, wie died in Anfehung 
der im Königli Preußifchen Gebiete gelegenen Haupttheile diefer Bahnen im 
Verbältniß zu der Königlich Preußifchen Regierung der Fall iſt. Die Ber: 
waltung ded obengedachten Amortifationsfonds verbleibt der Königlich Preus 
Bifhen Regierung, vorbehaltlich der, der Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Regie: 
rung auf Anfuchen über die Reſultate der Verwaltung zu machenden Mit: 
theilungen. In den Falle, daß von Seiten der Königlich Preußifchen Regie: 
sung für nöthig erachtet würde, den Ertrag der Abgabe, vor der Berwendun 
zur Umortifation, noch zur Entfchädigung der Staatskaſſe für anderweite, dur 
die fraglichen Eifenbahnen veranlaßte Einnahmeverlufte, außer demjenigen ber 
Poftverwaltung, in Anfpruch Ir nehmen, bleibt jedoch eine Verfiändigung über 
Gewährung eines verhältnißmäßigen Antheild an die Herzoglich Anhalt: Köthen: 
ſche Regierung wegen ähnlicher Verluſte vorbehalten, 

(ie. 4763.) Ar: 





— 730 — 


Artikel 9. 
Zu $. 40. des Geſetzes. 

Indem die Herzoglich Anhalt: Köthenfche Regierung dem Grundfage bei: 
tritt, nach vollendeter Amortifation diefen Unternehmungen cine foldhe Einrich- 
tung zu geben, daß der Ertrag des Bahngeldes die Koften der Unterhaltung 
der Bahnen und der Verwaltung nicht überfteige, wird diefelbe fein Bedenken 
tragen, derjenigen Ginrichtung auch ihrerfeits fich anzufchließen, welche fodann 
von der Königlich Preußiſchen Regierung zu dem Behufe getroffen wird, da= 
mit dad Transportunternehmen auf diefen Bahnen in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung ununterbrochen und im Zufammenhange, fei e8 von Seiten der gedachten 
Königlichen Regierung felbft, oder von hierzu mit Konzeſſion verfehenen Unter= 
nehmern, als ein Ganzes betrieben werde. 


Artikel 10. 
Zu $. 41. des Geſetzes. 


In dem oben im Artifel 5. gedachten Falle, daß von Seiten der Her: 
oglich Anhalt-Koͤthenſchen Regierung zur Ertheilung der Konzeſſion für den 
— * auf den in ihrem Gebiete gelegenen Bahnſtrecken an andere Un— 
ternehmer, außer den Berlin-Saͤchſiſchen und Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn— 
Geſellſchaften, Anlaß gefunden wuͤrde, wird bei der vorangehenden Verſtaͤndi— 

ung auch die dieſen Unternehmern aufzulegende Abgabe vereinbart, und der 
** ſich ergebende Ertrag zur Verſtaͤrkung des Amortiſationsfonds ver- 
wendet werden. 
Artikel 11. 
Zu $. 42. des Geſetzes. 

In Anſehung des Vorbehalts eines gezwungenen Ankaufs der einen 
oder der anderen Bahn kommen beide Regierungen dahin uͤberein, zu einem 
ſolchen Ankauf nur gleichzeitig nach vorheriger Verſtaͤndigung ſchreiten zu wol: 
len, wobei dann fowohl der von der Herzoglich Anhalt: Röthenichen Regierung 
zu übernehmende Antheil an der zu leiftenden Entfchädigung und an den et= 
waigen Schulden ber betreffenden Gifenbahngefellfchaft, ald auch die Werthei- 
lung des von Diefer zu übereignenden Inventariums und des Reſervefonds feft- 
zuftellen fein wird. Für diefen Fall erflärt die Herzoglich Anhalt» Köthenfche 
Regierung zugleich fich geneigt, den hiernächft wegen Benußung der Bahn von 
Seiten der Königlich Preußifchen Regierung zu treffenden Cinrichtungen in 

leicher Art ſich anzufchließen, wie dies oben im Artikel 9, für den Fall der 
Amortifation gefcheben ift. 

Sofern die Herzoglich Anhalt- Köthenfhe Regierung Anftand nehmen 
möchte, auf den von ber Königlich Preußifchen Regierung vorgefchlagenen An- 
kauf einer diefer Bahnen ihrerfeits einzugehen, bleibt der leßtgebachten Regie- 
rung überlaffen, aud in Anfehung der in dem Herzoglich Anhalt: Röthenfchen 
Gebiete gelegenen Bahnfirede durch Ankauf derfelben an die Stelle der be— 
treffenden Eifenbahngefellfchaft einzutreten. 

Ar 
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Artikel 12. 
Zu $. 49. des Geſetzes. 

Die Herzoglih Anhalt: Köthenfche Regierung erklärt, im Anerfenntniffe 
der Nothwendigkeit, auch für die Zufunft eine wefentlich gleichmäßige Behands 
lung der in Rede ftehenden Gifenbahnunternehmungen zu fichern, fich bereit, 
die in der Folge für diefelben Seitens der Königlich Preußiichen Regierung 
etwa ergebenden ergänzenden, abandernden oder neuen Beftimmungen ihrerfeits, 
foweit nicht in der Xofalität oder in der allgemeinen Zandesgefeßgebung erheb: 
liche Bedenken dagegen fich ergeben, ebenmäßig in Kraft treten zu laſſen. 


Artikel 13, 


Die Herzoglich Anhalt:Köthenfche Regierung macht ſich verbindlich, den 
Tranfit von MWaaren jeder Art, die mittelft diefer Eifenbahnen durch das Hers 
zoglich Anhalt-Koͤthenſche Gebiet geführt werden, mit feiner Durchgangs: oder 
fonftigen Abgabe irgend einer Art zu belegen, auch nicht mit Förmlichkeiten 
bei der Abfertigung zu befchweren, vielmehr nur höchftens eine Perfonalbegleis 
tung dabei eintreten zu laffen. 

Diefelbe Verpflichtung wird von der Königlih Preußifchen Negierung 
binfichtlich des Tranfitd von Waaren jeder Art übernommen, die mittelft dieſer 
Eifenbahnen von oder nach dem Herzoglich Anhalt= Köthenfchen Gebiete durch 
das Königlich Preußifche Gebiet durchgeführt werden. 

Beide Regierungen übernehmen jedoch diefe Verpflichtung nur unter dem 
Vorbehalte, fich, fofern eine Aufkuͤndigung der zwoifchen ihnen beftehenden und 
ferner ausdrücklich oder ſtillſchweigend prolongirten Zollverträge erfolgen follte, 
vorher uͤber folche Maaßregeln zu verftändigen, Die geeignet find, die Zoll: und 
Steuer:{Fntereffen jeder derſelben gegen den Schleichhandel ficher zu ftellen. 


Artikel 14, 


Gegenwärtiger Vertrag foll fofort zur Iandesherrlichen Ratifitation vor 
gelegt, und follen die Ratififations= Urkunden fo bald ald möglich zu Berlin 
ausgewechfelt werden. 

Deffen zu Urkund ift derfelbe von den beiberfeitigen Bevollmächtigten 
unterzeichnet und unterfiegelt worden, 

So gefchehen Berlin, den 26. April 1839. 


—— — — aka 
Carl a ia Georg Frdr. Ben: Rindfleiſch. 
Adolph Me EURE Eiche. 
Der vorftehende Vertrag it ratifigist und. die Auswechfelung der Rati⸗ 


fifations=Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 





(fr. 4163-4764) (Nr. 4764.) 
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(Nr. 4764.) Belanntmachung der Minifterial-Erflärung vom 18. Juli 1857., betreffend bie 
Vereinbarung mit der Herzoglich Anhalt» Deffau: Köthenfchen Regierung 
wegen Herftellung einer Eifenbahn von Bitterfeld nach Deffau. Vom 
24. Auguft 1857. 


N stem zwifchen der Königlich Preußiichen und der Herzoglih Anhalt: 
Deffau » Köthenfchen Regierung eine Vereinbarung über die Herftellung einer 
Eiſenbahn von Bitterfeld nad Deffau flattgefunden, find die genannten beiden 
hohen Regierungen darüber übereingefommen, daß der zwoifchen benfelben für 
die Eiſenbahn von Berlin nach Köthen und von Magdeburg nach Keipzig un: 
ter dem 26. April 1839. abgejchloffene Staatsvertrag auch in Bezug auf die 
Eiſenbahn von Bitterfeld nah Deffau für maaßgebend erflärt und in Anwen: 
dung gebracht werbe. 


Des En Urfund ift Namens der Königlih Preußifchen Regierung die 
vorftehende Minifterial-Erflärung ausgefertigt und mit dem Königlichen Infie: 
gel verfehen worden, 


Berlin, den 18. Juli 1857. 


Der Königlich Preußifche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. S) v. Manteuffel. 


D. vorftehende Minifterial-Erflärung wird nach erfolgter Auswechfelung ge- 
gen eine übereinflimmende Erklärung des Herzoglich Anhaltifchen Staatdmini- 
fteriums bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 24. Auguſt 1857. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





Nedigirt im Bürcau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 5l. — 





(Nr. 4765.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. Auguſt 1857., betreffend die Abaͤnderung des 
$. 17. der Revidirten Statuten der Preußiſchen See-Aſſekuranz-Kompagnie 
in Stettin (Geſetz-Sammlung für 1855. ©. 256.). 


Ar Ihren Bericht vom 13. Juli d. J. will Ich genehmigen, daß an Stelle 
bes $. 17. der von Mir unter dem 30. April 1855. beftätigten Revidirten Sta⸗ 
tuten der Preußifchen See-Affefuranz: Kompagnie in Stettin der nach dem zu: 
rüdfolgenden Protokolle der Generalverfammlung vom 26. März d. J. bes 
fehloffene und in der gleichfalls wieder anliegenden notariellen Verhandlung 
vom 15. Juni d. J. von dem Gefellfchaftsdireftorium verlautbarte Nachtrag 
zu den genannten Statuten trete. 

Der gegenwärtige Erlaß ift mit obigem Nachtrag durch die Gefeb- 
Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 10, Auguft 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


; ür ben Minifter für Handel, Gewerbe 
Simons. 8 und Oflenetlare Brbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4765.) 96 Nachtrag 
Ausgegeben zu Berlin ben 14, September 1857. 
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Nachtrag 


zu den durch die Allerhöchſte Kabinets-Order vom 30, April 1855. 
beftätigten Statuten der ——— See⸗Aſſekuranz-Kompagnie 
in Stettin. 


$. 17. 


Der Bevollmächtigte, welcher jederzeit Aftionair der Gefellfchaft fein 
muß, beforgt die laufenden Gefchäfte und vertritt die Gefellfchaft auf Grund 
dieſes Statuts und ohne befondere Vollmacht in allen rechtlichen Beziehungen 
nach Außen hin, namentlich auch in den Fallen, wo die Gefege eine Spezial- 
vollmacht erfordern. Er legitimirt fich eintretenden Falld durch ein von einem 
Notar auf Grund feines Wahlprotofolls auszuftellendes Atteſt. Ihm liegt 
ob, die MVerficherungen mit den ſich meldenden Perfonen zu Fontrabiren und 
die darüber zu ertheilenden Polizen in Vollmacht der Preußifchen See-Aſſe— 
kuranz⸗Kompagnie zu zeichnen und die demnächit auszufertigenden Polizen zu 
vollziehen. Der Bevollmächtigre hat im Allgemeinen und namentlich bei 
Schließung der Verficherungsverträge die nöthige Worficht zu beobachten und 
ſich genau an die Borfchriften diefer Statuten und an die von der Direftion 
zu ertheilenden Inftruftionen und Anweifungen zu halten. In bedenklichen 
Fällen kann er fofort die fämmtlichen Direktoren verfammeln, um daruͤber ge: 
meinfchaftlih Nücfprache zu nehmen, und muß fich deren Befchluß zur Richt 
fehnur dienen laffen. Sollte der Bevollmächtigte durch Krankheit oder andere 
Zufalle behindert fein, fo muß die Polize von einem ber verwaltenden Diref: 
toren gezeichnet und überhaupr fein Gefchäft durch einen ber Direktoren ver: 
fehen werden. 


Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß ber Bevollmächtigte oder bie 
Direktoren, welche die Polize zeichnen, daraus nur ald Mandatarien der Ge: 
fellfchaft verhaftet find und die Werficherten weitere Anfprüche an fie perföne 
lich nicht haben, 





(Nr. 4766, 


— 75 — 


(Nr. 4766.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen: „Ornon: 
towiger Aftiengefellfchaft für Kohlen» und Eifenprobuftion” mit dem 
Domizil zu Berlin errichteten Aftiengefellfchaft. Vom 15, Auguft 1857. 


Mi, Sriedrih Wilken, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung eines Aftienunternehmens uns 
ter der Benennung: „Ornontowiger Aftiengefellichaft für Kohlen: und Eifen- 
Produktion“, deren Sit Berlin fein foll und welche bezwedt: Kohlen, Eifen 
und andere Foffilien in DOberfchlefien, und insbefondere im Bezirk der Ornons 
towiger Güter aufzufuchen und zu gewinnen, Die gewonnenen Kohlen und bie 
daraus bereiteten Koaks zu verwerthen, aus den gewonnenen oder fonft erwors 
benen Erzen Metalle darzuftellen und diefe zu verarbeiten und zu verwerthen, 
auf Grund des Gefeged vom 9. November 1543. genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aktes vom 9. Auguft d. 3. feftgeftellten Gefellichaftöftatute Unfere 

⸗ landesherrliche Beſtaͤtigung mit der Maaßgabe ertheilt haben, daß es im $. 13. 
diefes Statuts flatt „viermöchentlichen Friſt“ lauten muß: „vierjährigen Friſt“, 
und im $. 18. deffelben ſtatt „jwei Mitgliedern‘: „drei Mitgliedern‘. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Akte 
für immer verbunden und nebft dem MWortlaute des Statuts durch die Geſetz— 
Sammlung und dad Amtsblatt Unſerer Regierung zu Potsdam und der Stadt 
Berlin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde, 


Urfundlih unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 15. Auguſt 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. uͤr den Juſtizminiſter: 
Müller. 


(Nr. 4766.) , 96* Statut 


156 — 
Statut 
der Ornontowitzer Aftiengejellichaft für Kohlen: und Eijen: 
roduftion, 
Titel J. 
Firma, Sig und Dauer der Gefellfchaft. 
6 


Unter Vorbehalt landesherrlicher Genehmigung und auf Grund bed Ge. 
feges vom 9. November 1843. wird kraft des gegenwärtigen Statuts eine Al: 
tiengefellfchaft unter der Firma: 

„Ornontowiger Aktiengefellfhaft für Kohlen- und Eifen: 

Produftion“ 
begründet, 

$. 2. 

Die Gefellichaft hat ihren MWohnfig zu Berlin und ihren Gerichtöftand 
vor dem Königlichen Stadtgerichte dafelbft. 

Diefelbe ift jedoch verpflichtet, nicht blos bei dem fo eben gedachten Ge: 
richte ihres Wohnfiges, fondern auch bei denjenigen Gerichten des Inlandes, 
in deren Jurisdiktionsbezirken fie gewerbliche Etabliſſements befigt, wegen ber 
Gefhäfte und Berbindlichfeiten, die fih auf diefe Etabliſſements beziehen, ald 
Verklagte Recht zu nehmen. 

Auf Klagen der Aftionaire ald folcher gegen die Gefellfchaft findet dieſe 
legtere Beftimmung Feine Anwendung. 

Jeder Aktionair nimmt, fo weit es fih um Streitigkeiten mit ber Ge: 
fellfchaft handelt, durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aktie zugleich 
fein Domizil am Sige der Gefellichaft. 


$. 3. 
Die Dauer der Gefellfhaft wird auf funfzig Jahre, vom Tage der lan 
besherrlichen Genehmigung bderfelben gerechnet, feftgefeßt. 
$. 4. 

Eine Verlängerung berfelben kann innerhalb der gedachten Zeit durch 
die Generalverfammlung ($. 38.) befchloffen werben. er deöfallfige Ber 
ſchluß bedarf jedoch der landeöherrlichen Genehmigung. 

Titel II. 
Zweck der Geſellſchaft. 
$. 5. 


Der Zweck der Geſellſchaft iſt: Kohlen, Eiſen und andere Foſſilien in 
Ober⸗ 
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Oberſchleſien, und insbeſondere im Bezirke der Ornontowitzer Güter, aufzu— 
ſuchen und zu gewinnen, die gewonnenen Kohlen und die daraus bereiteten 
Koaks zu verwerthen, aus den gewonnenen oder ſonſt erworbenen Erzen Me— 
talle darzuſtellen und dieſe zu verarbeiten und zu verwerthen. 

Um dieſen Zweck zu erreichen iſt die Geſellſchaft berechtigt, Grundſtuͤcke 
und Bergwerkseigenthum zu erwerben. 


Titel IN. 
Grundfapital, Aktien und Aftionaire. 


$. 6. 


Das Grundfapital der Gefellfchaft wirb auf 1,300,000 Rthlr., gefchrie- 
ben: Eine Million und dreimal bunderttaufend Thaler Preußifch Kurant, feſtge— 
fegt und auf 6500 Stuͤck Aktien zu 200 Rthlr. vertheilt. Cine Erhöhung des 
Grundfapitald Fann nur durch die Generalverfammlung ($. 38.) mit landes- 
herrlicher Genehmigung befchloffen werden, 


$. 7. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Diefelben werden nach bem die— 
fem Statute beigehefteten Formulare A. in fortlaufenden, aus dem Stamm: 
7 Aktienbuche auszuziehenden Nummern von ins bis fechstaufend fünfhundert 
east und ausgegeben, wenn der volle Betrag zur Gefellichaftstaffe be= 
richtigt ift. 
Mit den Aktien werden Dividendenfcheine nebft Talond, jedesmal auf 
fünf Fahre, nach dem beiliegenden Formulare B. ausgegeben, welche nach Ab: 
F lauf des legten Jahres gegen Einreichung der Talond durch neue erfegt werben. 
Ueber die Partial-Einzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichtigung bes 
Aftienbetrages werben befondere, mit den Nummern der fünftig auszufertigens 
den Aktien verfehene Quittungsbogen ausgegeben, die auf den Namen bed 
erften Zeichnerd lauten. Diefelben werden, fobald der Betrag der Aktien voll 
eingezahlt ift, gegen die Aktien felbit ausgewechfelt. 


$. 8. 


Ein jeder Aktienzeichner ift zwar feine Rechte aus der Zeichnung und 
den von ihm geleifteten Ginzahlungen auf Andere zu übertragen befugt, er bleibt 
aber für den vollen Betrag des von ihm gezeichneten Aftienfapitald verpflich- 
tet und kann von dieſer Verbindlichkeit vor Ginzahlung von vierzig Prozent 
gar nicht, nach Ginzahlung von vierzig Prozent nur durch Beſchluß des Wer: 
waltungsrathes der Gefellichaft befreit werden. 

ie Richtigkeit der Lnterfchriften unter den Geffionen ift die Gefellfchaft 
zu prüfen zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


g. 9. 


Die Einzahlung der Aktienbetraͤge erfolgt in Raten von zehn bis zwan⸗ 
(Nr. 4766.) zig 


u 
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zig Prozent, und in den Terminen, die der Verwaltungsrath nach dem Be— 
duͤrfniſſe der Geſellſchaft feſtſetzt. Die Aufforderung zur Zahlung wird jedes— 
mal durch die Geſellſchaftsblaͤtter (F. 15.) mindeſtens vier Wochen vor dem 
Zahlungstermine durch den Verwaltungsrath erlaſſen. Sofort nach Eingang 
der landesherrlichen Genehmigung ($. 1.) muͤſſen jedoch mindeſtens zehn Pro— 
zent, und im Laufe des erſten Jahres uͤberhaupt mindeſtens vierzig Prozent 
eingefordert und eingezahlt. werden. Der Verwaltungsrath iſt befugt, die Voll: 
einzahlung von Aktien jederzeit anzunehmen. 


$. 10. 


Mer innerhalb der nach $. 9. feftzufegenden Friften die ausgefchriebenen 
Zahlungen nicht leiftet, verfällt zu Gunften der Gejellfchaft, außer den gefeß- 
lichen Verzugszinfen, in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des aus— 
gefchriebenen: Betrages. 

MWenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Öffentlichen Auf- 
forderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berech— 
tigt, die bis dahin eingezahlten Raten ald verfallen und die durch die Raten— 
zahlung , fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aftionair gegebe- 
nen Anfprüche auf den Empfang von Aktien für erlofchen zu erflären. ine 
ſolche Erflärung erfolgt auf Befchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Bekanntmachung unter Angabe der Nummern ber Aktien. 

An Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aktionaire fönnen von dem 
Derwaltungsrathe neue Aktienzeichner zugelaffen werben. 

Derfelbe ift jeboch ftatt deſſen auch berechtigt, die gerichtliche Einklagung 
der fälligen Ginzahlungen nebft Verzugszinfen und der Konventionalfirafe ge= 
gen die fäumigen Aftionaire zu befchließen. 


$. 11, 


Die einzelnen Raten, welche auf die Aktien eingehen, werben von bem 
vom Berwaltungsrathe beftimmten Zahlungstage ab während der Bauzeit, 
d. h. bis zur Beendigung des Baued und der nbetriebfegung der Kohlengru— 
ben und Hocöfen auf dem erften von ber Gefellfchaft zu gruͤndenden Eta— 
bliſſement, laͤngſtens aber bis zum Ablauf des Jahres 1859., mit fuͤnf Prozent 
pro anno verzinſt. Fuͤr die le Zeit tritt der Anfpruch auf die Dividen= 
den aus dem Reingewinne der Gefellfchaft ein (F. 44.). Zinfen und Dividen- 
den, die nicht binnen vier Jahren nach dem erften durch Bekanntmachung bes 
Verwaltungsrarhes ($. 44.) feſtgeſetzten Zahlungstage abgehoben find, verfallen 
zum Beſten der Gefellfchaft. 


$. 12, 


Mehrere Rechtsnachfolger und KRepräfentanten eines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben; fie können biefelben 
vielmehr nur gemeinschaftlich und nur durch Eine Perfon wahrnehmen laffen. 


g. 13. 


— 29 — 
$. 13. 


Sind Aktien, Quittungsbogen oder Talons verloren gegangen, fo bat 
der Verlierer die Amortifation derfelben nach den gefeglichen Vorfchriften auf 
feine Koſten zu erwirfen. 

An Stelle der amortifirten Dokumente fertigt der Verwaltungsrath, 
nachdem dad Datum bed rechtöfräftigen Amortifationsurteld in dem Aktien—⸗ 
buche der Gefellfchaft vermerkt ift, neue Dokumente gleicher Art unter neuen 
Nummern aus. 

Verlorene Dividendenfcheine koͤnnen nicht amortifirt werden. Wohl aber 
foll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenfcheine vor Ablauf der im 
$. 11. feftgefegten vierwöchentlichen Friſt angezeigt und den flattgehabten Be- 
fig durch pe der Aktien oder fonft im glaubhafter Weife dargethan 
bat, der Betrag der angemeldeten Dividendenfcheine nach Ablauf der Verjaͤh— 
rungsfrift gegen Quittung ausbezahlt werben, falld die Dividendenfcheine felbit 
nicht etwa inzwifchen eingegangen und realifirt find. 


$. 14. 


Ueber den Betrag feiner Aktien hinaus ift Fein Aftionair für die Zwecke der 
Geſellſchaft und zur Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten irgend etwas beizutragen 
verpflichtet, den einzigen Ball der im $. 10, beftimmten Konventionaljtrafe 
ausgenommen. 

$. 15. 

Alle Bekanntmachungen, Zahlungsaufforderungen und fonfligen Mittheis 
lungen, die der DVerwaltungsrath oder die Direktion in den Angelegenheiten 
der Gefellfchaft an die Aktionaire zu erlaffen haben, gelten für gehörig gefches 
ben, wenn fie durch den Preußifchen Staatd- Anzeiger, die Breslauer Zeitung, 
die Magdeburger Zeitung und die Berliner Börfenzeitung veröffentlicht find. 
Der vorgefegten Behörde fteht ed zu, die Wahl anderer Blätter zu fordern, 
nöthigenfalld diefelben vorzufchreiben. 

Geht eined oder das andere der Gefellfchaftöblätter ein, fo bat der Ber: 
waltungsrath andere, an denfelben Orten erfcheinende Blätter in gleicher Zahl, 
unter Vorbehalt der Genehmigung der vorgefeßten Staatsbehörde, zu wählen, 
Bis dieſes geſchehen ift, genügt die Inſertion in die übrig gebliebenen Blätter, 

Alle Dinfichtlich der Gefellfchaftsblätter eintretenden Aenderungen find 
durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen zu Potsdam und Oppeln 
und derjenigen Regierungen, in deren Bezirken überhaupt die Gefellfchaftsblätter 
erfcheinen, fowie Durch legtere felbit, befannt zu machen. 


Titel IV. 


DOrganifation der Gefellfchaft. 


$. 16, 


Die Gefellfchaft wird vertreten und ihre Rechte werben ausgeuͤbt durch 
(Nr. 4766.) 1) den 
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1) den Verwaltungsrath, 
2) die Direktion, 
3) die Generalverfammlung. 


A. Der Berwaltungsrath. 


$. 17. 


Der Verwaltungsrath hat feinen Sit in Berlin und beſteht aus neun 
Perfonen, von denen mindeftend fünf in Berlin wohnen muͤſſen. 

Derfelbe wird, vorbehaltlich der Ausnahmebeftimmung bes $. 18., von 
ber Generalverfammlung gewählt. 

Die Wahl erfolgt jedesmal auf ſechs Jahre, jedoch mit der Maaßgabe, 
daß immer nach zwei Jahren drei Mitglieder ausjcheiden. 

Die Reihenfolge des Ausfcheidens wird durch das Amtsalter und bei 
gleichem Amtsalter durch das Loos beitimmt. 

Die ausfcheidenden Mitglieder find fofort wieder wählbar, 


$. 18, 


Der erſte Verwaltungsrath befteht Fraft des gegenwärtigen Statutd aus 
folgenden Perfonen: 


1) dem Banfpräfidenten Louis Nulandt zu Deffau, 

2) dem Stadtraty Auguſt Morgenftern zu Magdeburg, 
3) dem Kaufmann Eduard Eiferhardt zu Magdeburg, 
4) dem Kaufınann Adolph Eiferhardt zu Berlin, 

5) dem Kaufmann Wilhelm Denefe zu Magdeburg, 


die fofort nach Eingang der landeöherrlichen Genehmigung ($. 1.) vier in Ber: 
lin wohnende Aftionaire zu wählen und dadurch die im $. 17. vorgefchriebene 
Mitgliederzahl zu ergänzen berechtigt find. 

Der folcergeflalt Eonftituirte Verwaltungsrath bleibt wahrend ber läng- 
ftend bi8 zum Ende des Jahres Cintaufend acht hundert neun und funfzig 
u rechnenden Bauzeit ($. 11.) und bis zu der nach Verlauf der vier erften 
Betriehsjahre abzuhaltenden ordentlichen Generalverfamimlung in Bunftion, lang: 
fiend alfo bis zur ordentlichen Generalverfammlung des Jahres Cintaufend 
acht hundert vier und ſechszig. Erſt in diefer Generalverfammlung beginnt 
daher das alljährliche Ausfcheiden von zwei Mitgliedern und bie Befegung der 
dadurch entftehenden Vakanzen dur Wahl der Generalverfammlung ($. 17). 


$. 19. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeflens zehn Städ Aktien 
refp. Quittungsbogen der Gefellfchaft befigen oder erwerben. Diefe Aktien 
werden bei der Gefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des 
Inhabers ald Berwaltungsrath dauern, unverdußerlich. 


$. 20, 
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$. 20, 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Vorfißenden und 
einen Stellvertreter für denfelben. Beide müffen in Berlin wohnen und In—⸗ 
länder fein. Ihre —— dauern zwei Jahre. 

Iſt in einer Verſammlung des Verwaltungsrathes weder der Vorſitzende, 
noch ſein Stellvertreter zugegen, ſo fuͤhrt das nach den Lebensjahren aͤlteſte 
anweſende Mitglied den Vorſitz. 


$. 3. 


Jedes Mitglied des Werwaltungsrathes ift berechtigt, fein Amt nach vor« 
gängiger vierwdchentlicher Kündigung niederzulegen. 

Die folchergeftalt oder fonft auf außergewöhnliche Art erledigte Stelle 
wird durch eine von den übrig gebliebenen Mitgliedern des Berwaltungsrathes 
in einer deshalb befonders anzuberaumenden Sitzung zu vollziehende Wahl beſetzt. 

Das vom Berwaltungsrathe gewählte Mitglied bleibt nur für die noch 
übrige Amtsdauer feines Vorgängers in Funktion. 


$. 22. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fih auf fchriftliche Finladung des 
Vorfigenden mindeſtens vierteljährlich einmal in Berlin. Auf den Antrag von 
mindefiend drei Verwaltungsraͤthen ift jedoch der Vorfigende verpflichtet, bin— 
nen acht Tagen eine Verfammlung zu berufen. 

Die Beichlüffe des Berwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen 
mehrbeit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet, infofern «8 fich nicht um 
eine Wahl handelt, die Stimme des WVorfigenden. Grgiebt bei einer Wahl 
bie erite ng? ern, feine abfolute Majorität, fo werden diejenigen Perfonen, 
welche die Mehrzahl der Stimmen erhalten haben, in doppelter Anzahl ber 
zu MWählenden zur engeren Wahl geftellt; bei Stimmengleichheit aber ent— 
fcheidet das Loos. 

Zur Faffung eined gültigen Befchluffes des Verwaltungsrathes ift die 
Anweſenheit von wenigfiens fünf feiner Mitglieder erforderlich. 

Ueber die in den Sitzungen des Verwaltungsrathes gefaßten Befchlüffe 
ift jededmal ein Protofoll aufzunehmen und von dem WVorfigenden und mins 
deftend zwei Mitgliedern des Berwaltungsrathes zu unterfchreiben. 


$. 23, 


Dem Verwaltungsrarhe fteht die obere Leitung der Gefchäfte der Ge- 
fellfhaft zu. Derfelbe befchließt und verfügt demzufolge über alle Angelegen— 
heiten der Gefellfchaft, foweit folche nicht der Beichlußnahme der Generalvers 
fammlung vorbehalten oder der Direktion übertragen find, 

Der Verwaltungsrath ift insbefondere ermächtigt: 

1) die Mitglieder der Direktion zu wählen und zu entlaffen und Verlraͤge 
mit ihnen abzufchließen ; 
Jahrgang 1857. (Nr. 4766.) 97 2) Ins 


2) Inftruktionen für die Gefchäftsführung der Direktion zu erlaffen und 
abzuändern, und darin insbefondere zu befiimmen, in welcher Weife die 
Gefchäfte unter die Mitglieder der Direktion vertheilt werden follen, 
und bei welchen Gefchäften die Direftion an die Zuftimmung des Ver— 
waltungsrathes gebunden fein foll; 

3) die Bau: und Betriebsetats feſtzuſetzen; 

4) die von ber Direktion zu legenden Bau- und Betriebsrechnungen zu res 
vidiren, vorbehaltlich der Prüfung derfelben durch die Reviſionskommiſ— 
fion ($. 36. Nr. 2.); 

5) die Direktion in allen ihren Gefchäften zu Eontroliren und von bdenfelben 
jederzeit Kenntniß zu nehmen; 

6) die Erwerbung oder Veräußerung von Grundſtuͤcken oder Gerechtigfeiten 
zu befchließen. Infofern aber der Preis refp. Werth einer einzelnen 
Erwerbung oder Veräußerung diefer Art die Summe von fünfund- 
wanzig taufend Thalern überfteigt, ift die Genehmigung der Generals 
Berfammlung erforderlich. 


Der nad) $. 18. bereits eingefegte erfte Verwaltungsrathb bedarf zu 
jeder Erwerbung oder Veräußerung ohne Unterfchied des Betrages der befon- 
deren Genehmigung der Generalverfammlung, infofern legtere ihm nicht Durch 
einen befonderen Beichluß die volle dem Werwaltungsrathe nach Nr. 6, zu= 
ſtehende Befugniß überträgt. 


$. 2. 


Alle Erlaffe und Ausfertigungen, die der Verwaltungsrath zu vollziehen 
bat, gelten für gültig vollzogen, fobald fie von dem Borfigenden, refp. deſſen 
Stellvertreter, Namens des Berwaltungsrathes unterfchrieben find, 


, $. 25. 

Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze der durch die Ausübung feiner Zunftionen entftandenen Auslagen, für 
feine Mühewaltung eine Tantieme vom Reingewinne von fünf Prozent, die 
unter die Mitglieder des Verwaltungsrathes gleichmäßig vertheilt wird. 


Der Generalverfammlung ift das Recht vorbehalten, eine Abänderung 
biefer Beſtimmung zu befchließen. 


B. Die Direftion. 
9. 26, 


‚Die Direktion befteht aus einem Generalbevollmächtigten und einem 
technijchen Direktor, die der Verwaltungsrath zu wählen und deren Verhaͤlt— 
niffe zur Geſellſchaft der Verwaltungsrath durch mit ihnen abzufchließende 
Verträge zu beftimmen hat. Die Befoldung der Direktion fann zum Theil in 
einer Zantieme vom Reingewinne beftchen. 

Der 


Der Generalbevollmachtigte muß in Berlin, der technifche Direktor in 
Ornontowitz oder auf den Werfen wohnen. Dem erfteren foll hauptfächlich bie 
faufmännifche, dem — hauptſaͤchlich die techniſche Leitung der Geſchaͤfte 
nach naͤherem Inhalte der von dem Verwaltungsrathe feſtzuſetzenden Inſtruk⸗ 
tionen uͤbertragen werden. 

Jedes Mitglied der Direktion muß mindeſtens zehn Stuͤck Aktien reſp. 
Quittungsbogen der Geſellſchaft beſitzen oder erwerben. Dieſelben werden bei 
der Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, ſo lange die Funktionen des Inhabers 
als Direktionsmitglied dauern, unveraͤußerlich. 


g. 27. 


Es iſt zulaͤſſig, die Funktionen des Generalbevollmaͤchtigten durch ein 
Mitglied des Verwaltungsrathes, welches auch der Vorſitzende fein kann, ausuͤben 
du laffen. Daffelbe fcheidet, fo lange es als Generalbevollmächtigter fungirt, 

ei allen Berathungen und Befchlüffen, bei denen der Verwaltungsrath der 
Direktion als Eontrolirende Behörde gegenüberfteht, insbefondere alfo bei Aus— 
übung der im $. 23. sub Nr. 4. und 5. dem Berwaltungsrathe beigelegten 
Funktionen, aus, ohne daß es deshalb einer Ergänzungswahl für den Ver— 
waltungsrath bedarf. 

Das einem Mitgliede des Verwaltungsrathes ertheilte Mandat zur Aus: 
übung der Funktionen des Generalbevollmächtigten kann jederzeit von dem 
betreffenden Mitgliede gekündigt und ebenfo durch einen ohne feine Zuziehung 
von dem MBerwaltungsrathe zu faffenden Befchluß widerrufen werben. Im 
Uebrigen gelten für die Dauer jener Funktion wegen der Tantieme und Re: 
muneration die Beftimmungen bes $. 26. 


$. 28, 


Auch den befonders angeftellten Direftionsinitgliedern gegenüber muß 
dem Berwaltungsrathe durch die abzufchließenden Verträge jederzeit das Recht 
vorbehalten werden, die Direktoren zu entlaffen, fobald er dies im Intereſſe 
der Gefellfhaft für nöthig erachtet. Der desfallſige Beſchluß kann jedoch nur 
in einer bazu befonderd anzuberaumenden Sigung, und auch nur dann gültig 
gefaßt werden, wenn mindeſiens fieben Mitglieder des Verwaltungsrathes für 
die Gntlaffung ſtimmen. Grfolgt die Entlaffung nad) dem Ausſpruche von 
mindeftend fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes wegen DBerlegung ber 
dem Direktor obliegenden Pflichten aus Vorſatz oder grober Fahrläffigkeit, fo 
zieht fie jederzeit den Verluſt der etwa fonft kontraktlich zu gewährenden Aus: 
trittöentfchädigung oder Penfion, fowie aller Anſpruͤche auf Befoldung, Grati⸗ 
fikation, Tantieme oder ſonſtige Emolumente, fuͤr die Zukunft nach ſich. Die 
Beſtimmungen des gegenwärtigen $. 28. find in die mit den Direktionsmitglie— 
dern abzufchließenden Berträge aufzunehmen. 


9 29, 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft in allen ihren Gefchäften und 
(Nr. 4766.) 97° Rechts: 


er 


KRechtsverhältniffen dritten Perfonen gegenüber. Ihr allein fieht es zu, bie 
Firma der Gefellichaft zu zeichnen und unter biefer Firma zu forrefpondiren 
und Verträge abzufchließen. 

Alle Srlafe und Berträge der Direftion find * und für die Geſell⸗ 
fchaft verbindlich, wenn fie unter der Firma ber Gefellfchaft vollzogen und 
wenn derfelben die Unterfchriften entweder des Generalbevollmächtigten und bes 
technifchen Direktors, oder eines von ihnen und eined dazu vom Verwaltungs 
rathe befonders beauftragten Verwaltungsraths-Mitgliedes oder Beamten ber 
Gefellfchaft, oder zweier in gleicher Weife ermächtigten Berwaltungsrathd-Mits 
glieder oder Beamten beigefügt find. 

Der Nachweis, daß die Direktion innerhalb der Grenzen ber ihr vom 
Berwaltungsrathe ertheilten Inftruktionen gehandelt habe, ift dritten Perfonen 
gegenüber niemals erforderlih. Auch kann dritten Perfonen der Cinwand, 
— Direktion ihre Inſtruktionen uͤberſchritten habe, niemals entgegengeſetzt 
werden. 


C. Die Generalverſammlung. 


$. 30. 


Alle Generalverſammlungen finden in Berlin ſtatt. Zur Theilnahme 
an denſelben find, vorbehaltlich der Beſtimmung des $. 45., Diejenigen Aktionaire 
berechtigt, die mindeſtens fünf Aktien der Gefellfchaft eigenthuͤmlich befigen und 
biefelben ſpaͤteſtens am zweiten Gefchäftstage vor dem Tage ber Generalver: 
fammlung bis Mittags 12 Uhr im Buͤreau der Gefellfchaft niedergelegt, oder 
den Beſitz berfelben anderweitig auf eine dem Verwaltungsrathe genügende 
Art befcheinigt haben. Quittungsbogen, auf welche die bis zur Zeit der Gene— 
ralverfammlung fällig gewordenen KRatenzahlungen geleiftet And; werden Dabei 
den Aktien gleich gerechnet. Ueber die Anerkennung etwaiger Geffionen ber 
Quittungsbogen entjcheidet der Verwaltungsrath. Ueber die gefchehene Nieder: 
legung der Aktien reſp. Quittungsbogen wird eine DBef —— ertheilt, 
die als Einlaßkarte fuͤr die Generalverſammlung dient, und gegen deren Wieder: 
einreichung die deponirten Dofumente am Tage nach der Generalverfammlung 
zurückgegeben werden, Befcheinigungen über den Befig von Aktien oder Quit— 
tungsbogen muß der DVerwaltungsrath ald genügend anerkennen, fofern bie 
Unterſchriften der Ausfteller von einem öffentlichen Beamten, unter Beidräcung 
des Amtöfiegeld, beglaubigt find. 


$. 31. 


Ordentliche Generalverfammlungen werden alljährlich im zweiten Ralen- 
derquartale gehalten. 


$. 32, 


Außerordentliche Generalverfammlungen finden ftatt, fo oft ed ber Ver: 
wal⸗ 
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waltungsrath für nöthig erachtet, oder Aktionaire, die zufammen mindeftend 
den fünften Theil der emittirten Aftien refp. Quittungsbogen eigenthämlich be: 
figen, darauf antragen. 

Zur Begründung eines folchen Antrages ift erforderlich, daß die im $. 30. 
vorgefchriebene Niederlegung der Aktien refp. Quittungsbogen der Antragiteller 
bei Einreichung des Antrages bewirft wird, 


$. 33, 


Die Generalverfammlungen werden vom Verwaltungsrathe mittelft zwei⸗— 
maliger öffentlicher Bekanntmachung, von denen die legte fpäteftens vier Wochen 
vor dem Tage der Generalverfammlung in den $. 15. gedachten Öffentlichen 
Blättern erfcheinen muß, berufen, 

Stimmberechtigte Aftionaire, die in der Verſammlung nicht erfcheinen, 
fönnen fich durch anmefende, fimmberechtigte Aftionaire vertreten laffen. 

Die zur Legitimation der Vertreter erforderlichen fchriftlichen Vollmach⸗ 
ten find dem Verwaltungsrathe zu überreichen, der über ihre Auslänglichkeit zu 
entfcheiden hat. 

Notarielle oder gerichtliche Vollmachten, imgleichen folche, bei denen bie 
Unterfchriften der Ausfteller von einem öffentlichen Beamten unter Beidrüdung 
des Amtöfiegeld beglaubigt find, muß der Verwaltungsrarh als auslänglic) 
anerkennen. . 

Handlungsfirmen Fönnen fich durch ihre Profuraträger, Frauen durch 
ihre Ehemänner, Minderjährige oder fonft Bevormundete dur ihre Vormuͤn⸗ 
der refp. Kuratoren, und juriftifche Perfonen durch ihre gefeglichen Vertreter, 
“auch 2 diefelben nicht Aktionaire find, in den Generalverfammlungen ver- 
treten laffen, 


$. 34. 


In den Generalverfammlungen führt der Vorfigende des Verwaltungs: 
rathes (F. 20.) den Vorſitz. Er ernennt zwei bis vier Sfrutatoren aus ber 
Mitte der Verfammlung und feßt den Abſtimmungsmodus fell. 

Bei den von den Generalverfammlungen vorzunehnenden Wahlen findet 
jedoch ſtets geheime Abſtimmung durch Stimmzettel flatt. 

Die Beichlüffe der Generalverfammlungen werben durch abfolute Stims 
menmehrheit der anmwefenden Aftionaire gefaßt. Bei den Abftimmungen geben 
je fünf Aftien Eine Stimme. Doch fann fein Aftionair, außer dem Falle des 
$. 45., mehr als dreißig Stimmen für fich felbft und ald Bevollmächtigter in 

„feiner Perfon vereinigen. 

Im Falle der Stimmengleichheit entjcheidet bei allen Befchlüffen mit 
Ausnahme der Wahlen die Stimme des MVorfigenden. 

Ergiebt bei einer Wahl die erfte Abfiimmung feine abfolute Majorität, 
fo werden diejenigen Perfonen, welche die mehrften Stimmen erhalten haben, 
in doppelter Anzahl der zu Wählenden zur engeren Wahl geftellt. Bei Stim- 
mengleichheit aber entfcheidet das Loos. 

N. 4766.) $, 35, 
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$. 35. 


Die Beſchluͤſſe und Wahlen der Generalverſammlungen ſind fuͤr alle 
Aktionaire verbindlich, auch wenn fie dabei nicht anweſend, refp. nicht vertre—⸗ 
ten gewefen, oder nicht ftimmberechtigt find. ’ 


$. 36. 


In den ordentlichen Generalverfammlungen erftattet der Verwaltungs 
rath über die Lage des Gefchäfts und die Refultate deffelben Bericht. 
Sodann erwählt die Generalverfammlung: 


1) die Mitglieder des Berwaltungsrathes ($$. 17. und 18.), und 

2) drei Revifiondfommiffarien, denen die Prüfung der vom Berwaltungs- 
rathe revidirten Rechnungen ($. 23. Nr. 4.) zufteht. 

Die Revifionsfommiffarien, welche in der erften ordentlichen General: 
Verſammlung des Jahres Eintaufend acht hundert acht und funfzig ge— 
wählt werden, haben die Prüfung der Rechnungen für die Zeit von der 
Begründung der Gefellichaft bis zum Schluß des Jahres 1858. vorzu= 
nehmen und über das Refultat derfelben der ordentlichen Generalverfamm: 
lung des Jahres 1859. Bericht zu erftatten. Demnächft hat fich Die 
Prüfung der Revifionsfommiffarien immer auf die Rechnungen desjenigen 
Sahres, innerhalb deffen fie gewählt find, zu erfireden ; ihr Bericht geht 
an die ordentliche Generalverfammlung des nächfifolgenden Jahres. 

Die Rechnungen find den Kommiffarien jedesmal fpäteftens ſechs 
Mochen vor dem Tage der Generalverfammlung, an welche fie Bericht 
zu erftatten haben, nebft den Büchern im Büreau der Gefellfchaft vor- 
zulegen. Ihr Bericht ift fpäteftiens vierzehn Tage vor der Generalver- 
fammlung dem DBerwaltungsrathe zur Kenntnißnahme und Erledigung 
etwaniger Grinnerungen mitzutheilen. 

Die ordentliche Generalverfammlung befchließt demnaͤchſt: 

3) über die Dechargirung der von den Revifiondfommiffarien geprüften Rech- 
nungen refp. über die Verfolgung der etwa dagegen erhobenen Grinne: 
rungen, und 

4) über alle Anträge, die vom DVerwaltungsrathe oder einzelnen Aktionairen 
in den Angelegenheiten der Gefellichaft vor diefelbe gebracht werben. 
Anträge der Aktionaire gelangen jedoch nur zur Berathung und Befchluß- 

nahme, wenn fie fpäteftens vierzehn Tage vor der Generalverfammlung bei 
dem Verwaltungsrathe fehriftlich eingebracht find, und in der Verfammlung 
felbt vor Eröffnung der Diskuffion durch mindeftens fünf und zwanzig Stim» 
men, die Stimme des Antragftellerd mit eingerechnet, unterftügt werben, 


$. 37. 


In außerorbentlichen Generalverfammlungen Fann nur über — 
egen⸗ 


» 
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Gegenſtaͤnde berathen und beſchloſſen werden, die in der zum Zweck der Ein— 
berufung erlaſſenen Bekanntmachung des Verwaltungsrathes ausdruͤcklich als 
Gegenſtaͤnde der Verhandlung ee find. 


$. 38, 


Auch in den ordentlichen Generalverfammlungen fann - 


1) die Vermehrung des Grundfapitald über den Betrag von Einer Million 
dreimal hundert taufend Thaler hinaus, 
2) die Abänderung der Statuten, 
3) die Verlängerung ber Zeit, für welche die Geſellſchaft gefchloffen ift, und 
4) die Aufnahme von Anleihen für die Gefellfchaft, mögen diefelben in Aufs 
nahmen baarer Beträge oder in der Gingehung von Schuldverbindlich- 
Feiten, deren Dedfung nicht aus den Einnahmen des laufenden Geſchaͤfts— 
jahres erfolgt, beftehen, 
nur dann befchloffen werden, wenn in der zum Zweck ber Einberufung zu ers 
laffenden Bekanntmachung ausdrüdlich bemerkt ift, daß ein hierauf bezüglicher 
Antrag = Verhandlung fommen foll. Außerdem bedürfen die Befchlüffe 
ad 1—3,, um verbindliche Kraft zu erhalten, der Iandesherrlichen Genehmi: 
gung, Befchlüffe ad 4. der Genehmigung des Herrn Handelsminifters. 


$. 39, 


Ueber die Verhandlungen in der Generalverfammlung wird ein gericht: 
liches oder notarielles Protofoll aufgenommen. Die Namen der zur Theil: 
nahme an ber Berfammlung berechtigten ($. 30.) und wirklich erfchienenen 
Aktionaire refp. ihrer Bevollmächtigten, fowie die Zahl der einem jeden von 
ihnen gebührenden Stimmen, werben durch ein von dem Verwaltungsrathe zu 
vollziehendes Verzeichniß Eonftatirt, welches dem Protofolle beizufügen ift. 

Das Protokoll ift gültig vollzogen und für die Gefellichaft verbindlich, 
wenn der MVorfigende, fowie die beim Abfchluß des Protofolld anwefenden 
Sfrutatoren, daffelbe unterfchrieben haben. 


D. Regitimation der Geſellſchaftsvorſtände. 


$. 40, 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathed, in denen Mitglieder 
beffelben gewählt werben ($$. 18. und 21.), ſowie über die Befchlüffe, wodurch 
Direktoren ernannt oder Direftionsfunftionen an Mitglieder des Verwaltungs: 
rathes, oder das Recht zur Mitzeichnung ber Firma an Verwaltungsraths— 
Mitglieder oder Beamte der Gefellfchaft übertragen werben ($. 23. Nr. 1., 
$$. 27. und 29.), find gerichtliche oder notarielle Protokolle aufzunehmen. _ 


(Nr. 4766.) $, 41. 
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$. 41. 


Die Legitimation des Verwaltungsrathes und der Direftoren wird Durch 
die im $. 40, gedachten Wahlprotofolle, refp. durch beglaubigte Extrakte 
. * Generalverſammlungs-Protokollen, in denen Wahlen enthalten ſind, 
efuͤhrt. 
Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſeines Vorſitzenden 
und deſſen Stellvertreters, ſowie die Namen der Direktionsmitglieder reſp. des 
etwa an Stelle des Generalbevollmaͤchtigten fungirenden Mitgliedes des Ver— 
waltungsrathes, und die Namen ber zur Unterzeichnung der Firma ermaͤchtigten 
Perfonen und jede dabei eintretende Veränderung, find burch die Gefellfchafts« 
blätter ($. 15.) befannt zu machen, 


Titel V. 
Dilanz, Dividende und Refervefonds. 


$. 42, 


| Am Schluffe eined jeden Kalenderjahres ift von ber Direktion eine voll- 

ftändige Inventur, die das gefammte Beſitzthum der Gefellihaft, mit Einfchluß 
der Vorräthe und Außenftände, zu umfaffen hat, aufzunehmen und nebft der 
Bilanz dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Feftftellung mitzutheilen. In 
ber erſten Inventur werden die Immobilien und Mobilien nach dem Koften- 
preije angefeßt. In jedem folgenden Jahre befiimmt ber Verwaltungsrath, 
wie viel darauf abzufchreiben ift. Die Abfchreibungen auf Bauwerfe müffen 
jedoch mindeftend Ein Prozent, auf Mafchinen und Utenfilien mindeftens fünf 
Prozent jährlich betragen. 

Die Rohftoffe, Materialien und Fabrifate werden nach dem laufenden 
5* den der Verwaltungsrath zu prüfen und feſtzuſtellen hat, zum Anfag 
gebracht. 

In der Bilanz find den aus der Inventur fich ergebenden Aftivis der 
Gefellfchaft alle Paftiva derfelben, mit Einfchluß der Einfchüffe der Aktionaire, 
gegenüber zu ftellen, 


$. 43, 


Der aus ber De eined Betriebsjahres nach Deckung aller Ausgaben 
beffelben fich ergebende Ueberſchuß der Aftiva über die Paffiva bildet den Rein: 
gewinn des betreffenden Jahres, 

In welcher Weife dabei die in einem Jahre vorgefommenen Ausgaben 
für Neubauten, Mafchinen und größere Anſchaffungen oder Anlagen, die einen 
bleibenden Werth haben, zur Berüdfichtigung fommen follen, beſtimmt der Ver: 
waltungsrath bei Sefiftellung der Bilanz. 

Die 
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Die Bilanz ift durch die Gefellfchaftsblätter alljährlih befannt zu 
machen. 


$. 44. 


Die aus dem Reingewinne den Aktionairen zu zahlende Jahresdividende 
wird alljährlich von dem Verwaltungsrathe feſtgeſetzt. 

Es follen jedoch mindeftens * Prozent des Reingewinnes zur Bildung 
eines Reſervefonds ſo lange zuruͤckgelegt werden, bis derſelbe die Hoͤhe von 
zehn Prozent des ausgegebenen Aktienkapitals erreicht hat. 

Der Reſervefonds iſt zur Deckung etwaniger Verluſte und außergewöhn- 
licher — beſtimmt. Ueber feine Verwendung beſchließt der Verwal—⸗ 
tungdrath. 

Der Betrag der Jahresdividende und die Zeit der Auszahlung derfelben, 
die fpäteftens im Juli eined jeden Kalenderjahres gefchehen muß, fowie bie 
Orte, wo die Dividenden etwa außerhalb des Sites der Gefellichaft zu erhe— 
ben find, hat der Berwaltungsrath durch die Gefellfchaftsblätter ($. 15.) be= 
fannt zu machen. 

Cine gleiche Bekanntmachung it wegen Zahlung der Zinfen während 
der Bauzeit ($. 11.) zu erlaffen. 


Titel VI. 
Aufldöfung der Befellfchaft. 


$. 45. 


Don dem VBerwaltungsrathe oder von Aftionairen, welche zufammen 
ein Fünftel des emittirten Aktienkapitals der Gefellfchaft befigen, Fann der An— 
trag auf Auflöfung der Gefellfchaft geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in 
einer befonders dazu berufenen außerordentlichen Generalverfammlung durch 
eine Mehrheit von drei Vierteln der anmefenden oder vertretenen Aftionaire, 
vorbehaltlich der landesherrlichen Beftdtigung, befchloffen werden. 

In dieſer Generalverfammlung ift ein jeder Aftionair, gleichviel, wie 
viele Aktien er befigt, flimmberechtigt. Cine jede vertretene Aktie giebt dabei 
Eine Stimme. 


$. 46. 


Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellfhaft in den in den $$. 25. 
und 28. des Gefeßed vom 9. November 1843. beftiimmten Fällen ein. 


$. 47. 


Im Falle der Auflöfung hat die re wert gg welche die Auf- 
löfung befchließt, auch den Modus der Liquidation, fowie Die Zahl der Kiqui- 
Jahrgang 1857. (Nr. 4766.) 98 batoren 
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daforen zu beflimmen und bie Liquidatoren zu wählen und ihre Befugniffe feft- 
zufegen. Auch bei diefen Befchlüffen giebt eine jede, in der Berfammlung ver: 
tretene Aktie Cine Stimme. 


Titel VII. 
Derhältniß der Gefellfhaft zur Staatdregierung. 


$. 48. 


Das Königliche Polizeipräfidium zu Berlin, fowie jede Königliche Re— 
gierung, in deren Bezirk die Gefellihaft ihre Gefchäfte betreibt, find befugt, 
einen Kommiffar zur — des Aufſichtsrechts fuͤr beſtaͤndig oder fuͤr 
einzelne Fälle zu beſtellen. Der Kommiſſar iſt befugt, die Direktion und den 
Verwaltungsrath gültig zufammen zu berufen und ihren Berathungen — 
nen, auch die Zuſammenberufung der Generalverſammlung von dem Verwal— 
tungsrathe binnen einer von ihm feftzufegenden Frift zu verlangen, event. aber 
diefelbe felbft zu berufen und jederzeit von den Büchern, Rechnungen, Regi- 
ftern und fonfligen Verhandlungen und Schriftfiücen der Gefellfchaft, fowie 
von dem Zuftande ihrer Kaſſen und Etabliſſements Kenntniß zu nehmen. 


$. 49. 


Die Gefellfhaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Bergbaus, 
Huͤtten⸗ und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und 
Schul:Bebärfniffe der von ihr befchäftigten Arbeifer zu forgen, infoweit leßtere 
dazu nicht felbit gejeglich verpflichtet und im Stande find, oder die desfallfige 
Verpflichtung es den beftehenden gefeglichen Beſtimmungen nicht Gemeinden 
oder anderen Forporativen Verbaͤnden und Perfonen obliegt, oder dieſe dazu 
nicht im Stande find, auch zu dem Koften der Polizei und Gemeindeverwals- 
tung in angemeffenem Berhältniffe beizufieuern, und fann, fofern dieſelbe fich 
Diefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werben, für die gedachten 
Zwecke, ſowie nöthigenfalld zur Gründung neuer Kirchen und Schulfnfteme, 
diejenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher 
Beflimmung der betreffenden Reffortminifter und des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werden. 

Außerdem ift die Gefellfchaft verpflichtet, gemaß ber Gefege vom 9. Fe— 
bruar 1849., 3. April 1854. und 10. April 1854. durch Errichtung von 
Kranfen-, Begräbniß: und Unterfitgungs> Kaffen nicht nur für Fabrifarbeiter 
und Nüttenleute, fondern auch für die Arbeiter in den Eifenerz- Förderungen, 
fowie die Werkführer, Auffeber u. ſ. w., und die Eteinfohlengruben- Arbeiter 
in Berüdfichtigung der Beſtimmung für den Kreis Pleß vom 6. Januar 1857. 
(Kreisblatt für Pleß, 1857. Stud 5.) Sorge zu tragen. 


For: 


— 751 — 


Formular A. 


( Trockener Stempel.) — ———— 
Aktie 
der 
Ornontowitzer Aktiengeſellſchaft fir Kohlen- und Eiſenproduktion 
über 


Zweibundert Thaler Kurant. 


Der Inhaber biefer Aktie ift auf Höhe von Zweihundert Thalern Kurant 
an dem gefammten Cigenthum und den Erträgen der oben genannten Gefellt 
Pu mit allen flatutenmäßigen Rechten und Pflichten eines Aktionairs be- 
theiligt. 
: Berlin, den een 18.. 
rt Derwaltungsrath 
der Dee Alrengefelicaft, ür Koblen- und Eifen- 


(Facsimile der Unterfchriften der Mitglieder bed Verwaltungsrathes.) 


Eingetragen Fol. ..... bed Aktienbuchs. 
(Unterfchrift eine® Direftord oder Beamten.) 


Formular B. 
— — Serie an 


Dividendenſchein 
zur Aktie M' ..... 


Gegen Ruͤckgabe dieſes Scheins zahlt die Kaffe der Ornontowitzer Aftien: 
gefellfchaft für Kohlen» und Gifenproduftion die für das DBetriebsjahr 18.. 
auf obige Aktie fallende Dividende nah Maaßgabe der deshalb zu erlaffenden 
Bekanntmachung. 

Berlin, den . tn ............. 18.. 


Der Verwaltungsrath 
der Ornontowitzer a sk für Kohlen» und Eiſen— 


toduftion. 
Der Borfigende, 
(Facsimile der Unterfchrift.) 


Sn nn 


(Nr. 47661767.) For⸗ 


Tr 
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Formular C. 


Ornontowiger Aktiengefellfhaft für Kohlen- und 


Eifenproduktion. 
Talon. 
Der Inhaber diefed Talond empfängt gegen ak deffelben neue 
Dividendenfcheine vom Jahre 18.. ab laufend zur Aktie A ..... 
Berlin, den NE ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath . 
der Ornontowiger Aftiengefellibaft für Kohlen: und Eijen- 
Sroduftion. 
Eingetragen in dad Aktienbuch. 
u ift. 
N Der Borfigende. 
(Facsimile ber Unterfchrift.) 





(Nr. 4767.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguft 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte— 
Ordnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt— 
gemeinde Moers, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


N) 

>) den Bericht vom 19. Auguft d. J., deffen Anlagen zuräcderfolgen, will 

Ich der Stadtgemeinde Moers, im Kreife Geldern des DENE Düffel- 

dorf, deren Antrage gemäß, nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Buͤrgermei— 

ftereiverbande, in welchen dieſelbe zur Zeit mit Landgemeinden fieht, Die 

Städte- Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 
Sansfouci, den 24. Auguft 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


Für den Minifter des Innern: 
v. Raumer. 


An den Minifter des Innern. 





Nebigirt im Büreau bed Staats: Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 52. — 





(Nr, 4768.) Allerhöchfter Erlaß vom 233, März 1857., betreffend die in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 7. Mai 1856. aufzuncehmende Staatdanleihe von 7,680,000 
Thalern, 


Ar den Antrag in Ihrem Berichte vom 19, d. M. genehmige Ich, daß 
die Staatdanleihe von 7,680,000 Rthlrn. (fieben Millionen ſechshundert achr: 
zigtaufend Thalern), welche in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856, 
betreffend den Bau einer Eifenbahn von Kreuz nad Frankfurt a. d. D. und 
einer Gifenbahn von Saarbrüden einerfeirts nach Trier und andererfeits bie 
zur Großherzoglich Luremburgifchen Grenze bei Warferbillig, aufzunehmen ift, 
in Schuldverfchreibungen 
über 100 Rthlr. (Einhundert Thaler), 
200 Rthlr. (zweihundert Thaler), 
500 Rthlr. (fünfhundert Thaler), 
und 1000 Rthlr. (Gintaufend Thaler) 
allmälig nach Maaßgabe des Bedarfs ausgegeben, mit vier und einem halben 
Prozent jährlid am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres verzinfer und von 
dem auf bie vollftändige Eröffnung des Betriebes der beiden genannten Eiſen— 
bahnen folgenden Jahre ab jährlich mit mindeftens Einem Prozent, fowie mit 
dem Betrage der durch die fortjchreitende Amortifation erfparten und der durch 
Berjahrung prafludirten Zinfen des Gefammtfapitals, getilgt werde, Ich er: 
mächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen, 
Charlottenburg, den 23. März 1857. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Bodelfhwingh. 
An den Finanzminiiter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 47684769.) 99 (Nr. 4769.) 
Ausgegeben zu Berlin den 26, September 1857. 
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(Nr. 4769.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Alen-Rofenburger Deichverbandes im Betrage von 100,000 Rtblrm. Vom 
17, Auguft 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Breußen x. x. 


Nachdem von dem Aken-Roſenburger Deichverbande beſchloſſen worden, 
bie zur normalmaͤßigen Ausführung der Deichlinie, ſowie zur gründlichen Ent: 
wäfferung ber Niederung erforderlichen Gelbmittel im Wege einer Anleihe zu 
befchaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 


zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger 
unfündbare Obligationen im Betrage von 100,000 Rthlrn. ausftellen 
zu dürfen, 


da fich .biergegen weder im ntereffe ber Gläubiger noch ber Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeked vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlrn., 
Einmal hundert taufend Thalern, welche in 400 points A 25 Rthlr., in 
400 Apoints A 100 Rthlr. und in 100 Apoints a 500 Rthlr. nach dem ans 
liegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe der Meliorationgkaffen-Beiträge des 
Aken-Roſenburger Deidwerbandes mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und 
nach der durch das Loos zu beftimmenden Kolgeordnung fpäteftend vom 1. Ja— 
nuar 1863. ab alljährlich mit mindeftens Einem Prozent des Kapitals zu tilgen 
find, durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung 
mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligatio- 
nen bie daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lebertragung bes Eigentums 
nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit- 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die 
Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 17. Auguft 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh und zugleich für ben Chef des 
Minifteriums für die landwirths 
fchaftlichen Angelegenheiten. 


Pro⸗ 
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Provinz Sachſen, Regierungsbesirt Magdeburg. 


Obligation 
des Aken-Roſenburger Deichverbandes 
Litt. ou... RR 
fünf und zwanzig 


Ginhundert | Thaler Preußiſch Kurant. 
fünfhundert 


über 





Dr Afen-Rofenburger Deichverband verfchuldet dem Inhaber diefer Seitens 
fünf und zwanzig 
des Gläubigerd unkuͤndbaren Verfchreibung die Summe von |Ginbunde | 
fünfhundert 
Thalern, deren Empfang das unterzeichnete Deichamt befcheinigt. 


Diefe Schuldfumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Mes 
liorationen von dem Deichverbande in Gemäßheit des Allerhöchften Privile: 
iums vom ..ten ................... (GeſetzSammlung vom Jahre 1857, 
. . . .) aufgenommenen Geſammtdarlehns von Einmal hundert tauſend Tha— 
lern. Die Ruͤckzahlung der Schuld geſchieht ſpaͤteſtens vom 2. Januar 1863. 
ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhr⸗ 
lich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebil: 
deten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1862. ab im Monate 
Juni jeden Jahres, zuerſt im Juni 1862., und die Auszahlung des Kapitals 
und der Zinſen erfolgt dann in dem Zinstermine am 2. ae des folgenden 
Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Ablauf von vier 
Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, fowie 
ſaͤmmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausge 
looften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnun 
ihrer Nummern und ihred Betrages, fowie ded Termins, an welchem die Rüds 
zahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
folgt jech&, Drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Preußischen und Deffaufchen Staatd-Anzeiger, dem Magdeburger Correfponden- 
ten, dem Magdeburger Amtsblatt und dem Galber Kreisblatt. Sollte eines oder 
das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo befiimmt ber Oberpraͤſident 

(Nr. 4769.) 99* ber 
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der — Sachſen, in welchem andern Blatte die Bekanntmachung erfols 
gen ſoll. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen in der erſten Woche des Januar und Juli, von 
heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem 
verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Deichkaſſe in Aken, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins fol- 

genden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Kupons wird der Betrag vom SKapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben worden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Calbe a. d. Saale. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden, Doch foll 
demjenigen, welcher den Merluft von Zindfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungdfriit bei dem Deichamte anmeldet und ben fiattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub; 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe ded Jahres 1865. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond- Serie erfolgt bei der Deichkaffe 
in Aken gegen Ablieferung des der dlteren Zinskupons-Serie beigebructten Ta: 
lond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zing- 
fupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzei— 
gung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Merband mit feinem Grundvermögen, ſowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 6. ff. des Allerhoͤchſt vollzogenen Statuts vom 28. Auguft 
1856, (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1856, ©. 913.) von den Verbands: 
Genoſſen erhoben werden. 


Deffen 


) Mania zu Urkund haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt 


EIN: DE nee 18.. 
Das Deichamt des Aken-Roſenburger Deichverbandes. 


(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
—— im Regiſter 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Zins-Kupon 


zur 
Obligation des Aken-Roſenburger Deichverbandes 
Ehlers: 

über ..... Thaler 5%; Silbergroſchen ..... Pfennige. 

Der Inhaber dieſes Zinsfupons empfängt gegen deſſen Rückgabe am 
18.. und ſpaͤterhin die Bien vorbemerkten Oblis 
gation für das Halbjahr vom ............35* DB .......33*26* 
mit (in Buchflaben) ...... Thalern ..... &libergrofihen — Pfennigen 
bei der Deichkaſſe zu Aken. 

Aken, den MR P.............. 18.. 


Das Deichamt des Aken-Roſenburger Deichverbandes,. 


(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Diefer Zinskupou wird ungültig, wenn deffen 
Beldbetrag nicht innerhalb vier Fahren, vom —— im Regiſter 
Tage ber Fälligkeit ab, erhoben wird. .... 


(Ne. 4769-4771.) (Nr. 4770.) 
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(Nr. 4770.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung ber Stäbtes 
Ordnung für die Rheinprevinz vom 15. Mai 1856. an bie Gemeinde Ente 
merich, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


A. den Bericht vom 19. Auguft d. J., deffen Anlagen zuräderfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Ges 
meinde Emmerich, im Kreiſe Need des ge ya Düffeldorf, deren 
Antrage gemäß, nach bewirfter Ausjcheidung aus dem ürgermeiftereiverbande, 
in welchem biefelbe zur Zeit mit der Landgemeinde Klein » Netterden fieht, 
> — fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit 
verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouci, den 24. Auguſt 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


Für ben Minifter des Innern: 


v. Raumer. 
Un den Minifter des Innern. 





(Nr. 4771.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguft 1857., betreffend die Verleihung ber Städte: 
Ordnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt- 
gemeinde Neukirchen, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


ch will auf Ihren Bericht vom 10. Auguft d. J., deſſen Anlagen zuruͤck⸗ 
erfolgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen 
Stadtgemeinde Neukirchen, im Kreife Solingen des Regierungsbezirts Düffel- 
dorf, ihrem Antrage gemäß, nach erfolgter Ausfcheidung aus dem Buͤrgermei⸗ 
ftereiverbande, in welchem fich biefelbe mit anderen Gemeinden befindet, die 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, hiermit verleihen, 
wonach Sie das Weitere zu veranlaffen haben. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 24. Auguft 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4772.) 
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(Nr. 4772.) Statut des Blumenthaler Deichverbanded, Vom 31. Auguſt 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem e& für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der auf 
dem rechten Elbufer vom Dorfe Schartau aus bis Parchau im Vorlande des 
alten Haupt⸗Elbdeiches fich erfiredfenden Niederung Behufs der Anlegung und 
Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichs 
verbande zu vereinigen, und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung 
der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg- Samım- 
lung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter ber 
Benennung: 


„Blumenthaler Deichverband‘, 
und ertheilen demfelben nachſtehendes Statut. 


$. 1. 


Die in ber Niederung auf dem rechten Elbufer im Borlande des Haupt: 
Elbdeiches von oberhalb des Dorfes Schartau bis nach Parchau zu liegenden 
Grundſtuͤcke werden, um fie gegen das Sommerhochwaffer der Elbe zu ſchuͤtzen, 
zu einem Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kreidgerichte in Burg. 
$. 2. 


Der zum Schuß der Niederung erforderliche Deicy beginnt am Schar: 
tauer Winterdeiche, in der Nähe des Dorfes Schartau, läuft 200 Ruthen lang 
weftlich bis in die Nahe des rechten Elbufers und dann in mehr oder weni: 
ger Entfernung an diefem Ufer entlang bis auf die Wiefen der Parchauer 
Koffäthen, wo er ald Flügeldeich endigt. 


Er befteht: 


1) aus dem ſchon vorhandenen Schartauer Deich, 

2) aus dem fchon beftehenden Blumenthaler Deich und 

3) aus dem als Fortfegung des leßteren neu zu ſchuͤttenden Fluͤgeldeiche 
, auf dem Geefelde und der Parchauer Feldmarf, 

Die Höhe des Deiched wird bahin feſtgeſetzt, Daß der Schartauer Deich 
von feinem Anfange am Winterdeiche ab 400 Rurhen lang bei einem Waſſer—⸗ 
ftande der Elbe von 16 Fuß 8 Zoll am Magdeburger Pegel, der übrige Theil 
diefed Deiches, und der Blumenthaler Deich in feiner ganzen Laͤnge bei 7 — 
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8 Zoll am Magdeburger Pegel und der Deich ad 3. bei 16 Fuß Elbſtand 
deffelben Pegeld überfirömt werden foll, und daß die Krone des Deiches über 
die vorgedachten Maaße hinaus nicht erhöhet werden darf. Die auf 17 Fuß 
8 Zoll liegende Krone des Blumenthaler und Schartauer Deiches foll bis auf 
die anfloßend niedrigeren Deichfronen in einer Länge von 5 Ruthen allmälig 
abfallen. 


Die auf 16 Fuß und 16 Fuß 8 Zoll normirten Deiche erhalten eine 
6 Fuß breite Krone, bfuͤßige dußere und Sfüßige innere Böfchung; foweit Die 
Krone mit einem Elbſtande von 17 Fuß 8 Zoll gleich hoch liegt, wird bie 
Krone 8 Fuß breit, die äußere Boͤſchung eine Afüßige, die innere eine Ifüßige. 


Die Herftellung und Unterhaltung des Schartauer Deiched in den an— 
gegebenen Dimenfionen erfolgt nach dem Maapftabe, wie die erfte Anlage bes 
Deiches gefchehen und die Unterhaltungspflicht durch die Separationsverhands 
lungen feftgefegt ıft. 


In Betreff der Grasnugung auf dem Schartauer Deiche verbleibt es 
ebenfall8 bei den darüber in dem Separationsrezeffe von Schartau feſtgeſetzten 
Beſtimmungen. 


Der Sommerdeich auf Parchauer Flur mit den dazu gehoͤrigen Schleu— 
ſen wird nach Maaßgabe der Grundſtuͤcksgrenzen theils von der Kommunion 
der Ackerleute, theils von der Kommunion der Koſſaͤthen in Parchau angelegt 
und kuͤnftig unterhalten. 


Der Maaßſtab der Beitragspflicht und der Nutzungsrechte ſoll bei der 
ſchwebenden Separation von Parchau feſtgeſtellt werden. 


Bei der Herſtellung der Parchauer Sommerdeiche wird als vorlaͤufiger 
Maaßſtab der Viehſtand, event. bei Streitigkeiten der von der Regierung in 
Magdeburg anderweit zu beſtimmende Maaßſtab, vorbehaltlich Fünftiger Aus— 
gleichung, angewendet. 


Die Herſtellung und Unterhaltung des Blumenthaler Deiches und des 
Sommerdeiches durch das Seefeld mit den dazu gehoͤrigen Schleuſen erfolgt 
von der Feldgemeinde Blumenthal nach Maaßgabe der Beſtimmungen, welche 
uͤber die Herſtellung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Anlagen in dem 
Separationsrezeſſe von Blumenthal getroffen ſind. Zunaͤchſt werden die Koſten 
zu dem Deichbau und zur kuͤnftigen Unterhaltung dieſer Deiche aus der ge— 
meinſamen Kaffe entnommen, event. nach Hufenbeſitz aufgebracht. Der Erlös 
von der Grasnutzung diefer Deiche wird zum Mugen dieſer Deiche verwandr, 
jedoch den Blumenthaler Deichamts:Deputirten Aberlaffen, fich in Betreff der 
Grasnutzung auf bem Sommerdeiche im Seefelde mit dem Grundeigenthuͤmer 
nach —— ber Beſtimmung bes $. 18. der Allgemeinen Beſtimmungen vom 
14, November 1853, anderweit zu einigen. 


$. 3. 
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$. 3. 


Die Arbeiten der Deichintereffenten werden nicht durch Naturalleiftungen - 
derfelben, fondern für Geld ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu diefen 
Arbeiten, zur Befoldung der technifchen Beamten und zur Verzinfung und Til- 

ung ber zum Bellen des Verbandes etwa Fontrahirten Schulden haben die 
eichgenoffen nach Maaßgabe der Beflimmungen über die Unterhaltungspflicht 
im $. 2. aufzubringen. 


$. 4. 


Die Höhe des gewöhnlichen jährlichen Deichfaffenbeitraged zur Unterhal- 
fung der MVerbandsanlagen wird, wenn es erforderlich erfcheint, von der Koͤ— 
— Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes feſtgeſetzt. Desgleichen die 
Hoͤhe des anzuſammelnden Reſervefonds. 


$. 5. 


Der jedesmalige Kreislandrath iſt Deichhauptmann des Verbandes und 
hat das Recht, aus den Magiſtratsmitgliedern der Stadt Burg feinen Stell: 
vertreter zu erwählen. Das Amt des Deichhauptmanns und feined Stellver: 
treterd ift ein Ehrenamt. 


$. 6. 


Sollte die Zuziehung eines Mafferbau = Technifers nöthig werden, fo 
übernimmt der jedesmalige Diftrifts- MWafferbaubeamte die Geſchaͤfte deffelben 
und erhält dafür eine von dem Deichamte zu befchließende und von der RKoͤ— 
niglihen Regierung in Magdeburg fefizufegende NRemuneration. 


$. 7. 

Die Vertheidigung der Deiche, ſoweit überhaupt eine folche erforderlich 
erfcheint, hat der ald Deihhauptmann fungirende Kreislandratb nah Maaf- 
gabe der Unterhaltungspflicht für die einzelnen Deichſtrecken und nach den Vor- 
ichriften des Allerhöchften Grlaffes, betreffend die allgemeinen Beflimmungen 
für künftig zu erlaffende Deichitatute vom 14, Movember 1853., zu regeln. 

9. 8, 


Die Zahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wird auf 
ſechs feftgefeßt, welche zufammen acht Stimmen führen. 


Zabrgang 1857. (Nr. 4172.) 100 Von 
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Von diefen erhalten: 


a) die Grundbefiger von Blumenthal... ..............4 4 Stimmen, 
b) die Grundbefiger in der Feldmark Schartau.. ........... 2 . 

und 
c) die in der Feldmark Parchau . . . . . . . . . . . .. .............. 2 : 


im Deichamte. 


Die vier Stimmen für Blumenthal führen im Deichamte zwei der ge- 
mwöhnlichen Vorfteher und Deputirten diefer Feldgemeinde, welche alle drei Jadre 
bei Gelegenheit der jährlichen Vorſtandswahl für Blumenthal aus den ge= 
wöhnlichen Vorftehern und Deputirten befonders dazu erwählt werden. Jeder 
diefer Nepräfentanten führt zwei Stimmen im Deichamte. 


Auf eben diefe Art werden die Stellvertreter gewählt, 


Die aus dem Separationsrezeffe hervorgehenden Deichintereffenten von 
Schartau wählen auf drei Jahre zwei Repräfentanten und zwei Stellvertreter 
aus ihrer Mitte. 


Jeder Intereffent Abt fein Stimmrecht nad) Maaßgabe feines Beitrags 
verhältniffes zu den Deichlaften aus. 


In Parchau wählen die deichprlichtigen Aderleute und die deichpflichtigen 
Koſſaͤthen je Einen Repräfentanten und deren Stellvertreter. Die Wahl er: 
folgt für einen dreijährigen Zeitraum. 


Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des am meilten Betheiligten 
den Ausfchlag. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichintereffent, der den Vollbefig der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un— 
terbeamter des Verbandes if. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu— 
gleih Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird der ältere allein zugelaffen. 


$. 9. 


Die Beliger der zum Deichverbande gehörigen Güter koͤnnen ihren Zeit: 
pächter, ihren Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoffen zur Ausuͤbung 
ihres Stimmrechtes bevollmaͤchtigen. Frauen, Minderſaͤhrige und andere Be— 
vormundete duͤrfen ihr Stimmrecht reſp. durch ihre Ehemaͤnner und durch ihre 
geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, jo kann nur Einer 
derjelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


Wenn 
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Wenn ein ſtimmberechtigter Beſitzet den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte 
N ne Urtel verloren hat, fo ruht während feiner Befigzeit fein 
timmrecht. 


$. 10, 
Der Stellvertreter eines Repräfentanten nimmt in Krankheits- und Be- 
binderungsfällen deffen Stelle ein und tritt für ihn bis zur anderweitigen Mahl 


—— der Repraͤſentant ſtirbt, oder die Bedingung feiner Waͤhlbarkeit 
aufhoͤrt. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1953. ©. 935. ff.) follen 
für den Blumenthaler Deichverband Gültigkeit haben, infoweit fie nicht in dem 
vorftehenden Statute abgeändert find. 


$. 12. 
Abänderungen dieſes Deichftatutes Fönnen nur unter landesherrlicher Ge- 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 31. Auguft 1857. 
Für den Chef des Mihifteriumd für die 


v. d. Heydt. Simons. landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 4773.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der fie: 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
der Berlinsfaffeler Staatsſtraße bei Roßla uͤber Kelbra bis zur Fürftlich 
Schwarzburg:Sondershaufenfchen Landesgrenze in der Richtung auf Eon: 
dershaufen. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee im Kreiſe Sangerhauſen des Regierungsbezirks Merſeburg von der 
Berlin-Kaſſeler Staatsſtraße bei Roßla uͤber Kelbra bis zur Fuͤrſtlich Schwar;- 
burg⸗Sonders hauſenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Sondershauſen ge 
nehmigt habe, beſtimme Sch hierdurch, daß das Expropriationsrecht für Die 
zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Necht zur — 

(Nr. 4772-1774.) er 
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der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für 
die Staatsd-Chauffeen beftehenden Vorfhriften, auf diefe Straße zur Anwen: 
dung fommen follen. Zugleih will Ich dem Grafen zu Stolberg:Roßla gegen 
Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
in Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats- 
bauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarife, einjchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie ber —— die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen 
—— der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 31. Auguft 1857. 


Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4774.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Betätigung des Statuts der 
Dampfmühlen-Uftiengefellfchaft Witten. Vom 9. September 1857. 


Dis Könige Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengefellichaft unter ber 
Benennung: „Dampfmühlen-Aktiengefellichaft zu Witten“ mit dem Domizil zu 
Mitten an der Ruhr, in der Grafichaft Mark, zu — und das Ge— 
ſellſchaftsſtatut mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 31. Auguft d. J. zu beftd- 
tigen gerubt, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über Die 
Akriengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß nebft dem Statute in dem 
Amtöblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg abgedruckt werden wird, 


Derlin, den 9. September 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Nebigirt im Büreau des Staats» Diinifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Höniglihen Sebeimen Ober : Sofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr. 53. — 





(Nr. 4775.) Convention de Cartel, signee 
par les Plenipotentiaires de Sa 
Majest@ le Roi de Prusse, et 
de Sa Majeste l’Empereur de 
Toutes les Russies, Roi de Po- 
logne, le — 1857. 


27 Juillet 





Au nom de la Tres-Sainte et indivi- 
sible Trinite! 


L Convention de Cartel conclue 
le Mai 1844 entre Sa Majeste le 
Roi de Prusse et Sa Majeste l’Em- 
pereur de Toutes les Russies, Roi de 
Pologne, etant expiree, et quelques 
unes de ses dispositions ayant été 
reconnues susceptibles de recervoir 
plus de developpement et de pré— 
eision, Leurs Majestes ont juge utile 
et convenable de conclure une nou- 
velle Convention de Cartel et ont à 
cet effet nommé des Plenipoten- 
tiaires, savoir: 


Sa Majest& le Roi de Prusse: 


le Sieur Othon Theodore 
Baron de Manteuffel, 
President de Son Conseil et 
Son Ministre des affaires 

Jahrgang 1857. (Nr. 4775.) 


(Nr. 4775.) Ueberfegung der Kartelfonvention, 
unterzeichnet von den Bevoll« 
mächtigten Sr. Majeftät bes 
Königd von Preußen und Sr, 
Majeftät des Kaiferd von Ruß: 
land, Königs von Polen, am 
. 1857. 


Im Namen der Zochheiligen und 
untheilbaren Dreieinigkeit! 


Nachdem die zwiſchen Sr. Majeflät 
dem Könige von Preußen und Er. Ma- 
jeftät dem Kaifer von Rußland, König 
von Polen, unterm F- Mai 1844, ab: 
gefchloffene Karteltonvention abgelaufen 
ıft, und einige ihrer Beflimmungen einer 
näheren Grläuterung und größeren Bes 
ftimmtheit fahig erachtet worden find, 
fo haben Ihre Majeftäten es nüßlich 
und angemeffen gefunden, eine neue Rars 
telfonvention abzuſchließen und zu dieſem 
Behufe zu Ihren Bevollmächtigten er: 
nannt, nämlich : 


Seine Majeftät der König von 

Preußen: 

. ben Freiherrn Otto Theodor 
von Manteuffel, Ihren 
Minifter:Prafidenten und Mi: 
- der auswärtigen Ans 
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etrangeres, Chevalier des 
Ordres de Prusse de l’Aigle 
noir et de !’Aigle rouge avec 
feuilles de ch&ene, couronne 
et sceptre, Grand Comman- 
deur de !’Ordre de Hohen- 
zollern, Commandeur de 
lOrdre de St Jean de 
Prusse, et Chevalier Grand 
Croix des Ordres Je Rus- 
sie de St. Andre, de St. 
Alexandre-Newsky etec.; 


et 


Sa Majesté l’Empereur de 
Toutes les Russies, Roi de 
Pologne: 


le Sieur Philippe Baron de 
Brunnow, Son Conseiller 
privd actuel, Envoye Extra- 
ordinaire et Ministre Pleni- 
otentiaire pres Sa Majeste 
e Roi de Prusse et Leurs 
Altesses Rovales les Grands- 
Ducs de Mecklembourg- 
Schwerin et de Mecklem- 
bourg - Strelitz, Chevalier 
Grand-Croix des Ordres de 
Russie de St. Wladimir de 
jiere classe, de St. Alexan- 
dre-Newsky en diamants, 
de lAigle blanc, de Ste. 
Anne de dire classe et de 
St. Stanislas de fire classe 
et des Ordres de Prusse de 
lAigle rouge de 1iöre classe 
et de St. Jean de Jerusa- 
lem etc., 


lenquels, apres avoir echange leurs 
pleins-pouvoirs, trouves en bonne 
et due forme, ont conclu et signed 
la Convention de Cartel, dont la te- 
neur suil ici mot ä mot. 


gelegenheiten, Ritter des Preu- 
ßiſchen Schwarzen Adler: 
Drdend, ded Rothen Adler: 
Drdend mit Fichenlaub, Krone 
und Scepter, Groß-Komthur 
ded Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern, Ehren— 
Kommendator des Preußi— 
ſchen Johanniter-Ordens und 
Großkreuz des Ruſſiſchen St. 
Andreas⸗ und St. Alexander⸗ 
Newsky-Ordens u. ſ. w.; 


und 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Rußland, Koͤnig von Polen: 


den Baron Philipp von 
Brunnow, Ihren Wirklichen 
Geheimen Rath, außerordent- 
lihen Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minifter bei Sr. 
Majeftat dem Könige von 
Preußen und ihren König: 
lichen Hoheiten den Großber: 
zögen voonMedlenburg-Schwe- 
rin und Mecklenburg - Strelig, 
Großfreuz des Ruſſiſchen Et. 
Mladimir-Ordeng criter Klaffe, 
des St. Alexander-Newsky⸗— 
Ordens in Brillanten, des 
Meißen Adler, des St. Annens 
und des St. Stanislaus:Dr- 
dens erſter Klaffe, fowie des 
Preußifchen Rothen Adler⸗Or⸗ 
dens erfter Klaffe, bed Johan: 
niter:Ordens u, ſ. w., 


welche, nach Auswechfelung ihrer in guter 
und gehöriger Form befundenen Voll- 
machten, diejenige Kartelfonvention ab: 
gefchloffen und unterzeichnet haben, deren 
wörtlicher Inhalt folgendermaßen lautet. 
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Art. I. 


La presente Convention qui sera 
mise à execution quatre semaines 
apres l’echange des ratifications, s’ap- 
pliquera: 


a) à tous les individus qui deser- 
teront le service actif des ar- 
mees respeclives ainsi qu'aux 
effets militaires qu'ils auront em- 
porles, tels que chevaux, har- 
nais, armes, habillements; en 
outre, aux individus, qui n’ont 
obtenu de conge qu’ä condition 
de se presenter au premier ap- 
pel pour rentrer au service ac- 
tif et qui en consequence ap- 
partiennent ä la reserve; 


b) ä tous les individus qui, selon 
les lois de IFEtat qu'ils ont quitte 
avec ou sans lintention d'y ren- 
trer, sont sujets, ne füt-ce que 
dans la suite, au service mili- 
taire; 

c) aux individus qui, ayant com- 
mis des crimes ou delits dans 
‚Yun des deux Etats, se sont en- 
fuis sur le territoire de l'autre, 
pour se souslraire aux pour- 
suites de la justice et à la peine 
quiils ont encourue. 


Art. II. 


Si les individus, mentionnds dans 
Tarticle precedent sous la lettre a, 
sont saisis en uniforme, si lon trouve 
sur eux d’autres objets appartenant 
a lequipement militaire, ou, en gé- 
neral, sil est hors de doute quils 
ont desert@ le service militaire de 
Yautre Etat, ils seront sur-le-champ, 
et sans requisition prealable de cet 

(Nr. 4775.) 


Art. 1. 


Die gegenwärtige Konvention, welche 
vier Mocen nach Auswechfelung der 
Ratififationen zur Ausführung gebracht 
werden foll, erſtreckt fich: 


a) auf alle aus dem aftiven Dienfte 
der beiderfeitigen Armeen defertirten 
Individuen und die von ihnen mit— 

enommenen Militaireffeften, als: 
ferde, Reitzeug, Armatur= und 
Montirungsftücde; desgleichen auf 
die aus dem aktiven Dienfte, unter 
Vorbehalt ihrer Verpflichtung zu 
demfelben, beurlaubten, mithin zur 
Kriegöreferve gehörigen Individuen ; 


b) auf alle, nach den Gefeken bes 
Staats, welchen fie mit oder ohne 
Abſicht der Ruͤckkehr verlaffen haben, 
wenn auch erft für die Kolge, zum 
Militairdienfte verpflichteten Indi— 
viduen; 


c) auf diejenigen Individuen, welche, 
nachdem fie in einem ber beiden 
Staaten ein Verbrechen oder Ver: 
geben begangen, fich der Unter: 
fuchung und Beſtrafung deffelben 
durch die Flucht auf das Gebiet 
des anderen Staates zu entziehen 
gewußt haben. 


Art. 2. 


Die im vorftehenden Artifel unter a. 
bezeichneten Individuen find, wenn fie in 
militairiicher Bekleidung oder mit andern 
Gegenfländen der militairifchen Aus: 
rüftung betroffen werden, oder wenn 
überhaupt darüber, daß fie aus dem 
Militairdienfte des andern Staates ent: 
wichen find, fein Zweifel obwaltet, ſo— 
fort, — es dazu einer vorgaͤngi⸗ 


Etat, arretes et conduits avec les 
effets militaires trouves sur eux, à 
la frontiere qui separe les deux Etats, 
pour y @tre remis aux autoriles re- 
spectives chargees de les recevoir, 
Quant aux individus dont la deser- 
tion nest pas manifeste, mais devient 
probable par suite de leur propre 
declaration ou de circonstances par- 
ticulieres, les autorites militaires ou 
eiviles qui auront eu connaissance 
du sejour d'un pareil individu, pren- 
dront aussitöt les mesures neces- 
saires pour empécher son €vasion. 
Elles feront ensuite dresser un pro- 
ces-verbal & ce sujet, et le commu- 
niqueront aux autorites militaires 
provinciales de lautre Etat, qui alors 
declareront, si le prevenu a effec- 
tivement deserte ou non, sur quoi, 
dans le cas de l'affırmative, le de- 
serteur leur sera livre de la maniere 
susindiquee. 

Les individus mentionnes dans 
lVarticle precedent lettre 5 ne seront 
arréêtés et restituds qu'à la suite d’une 
r&quisition expresse qui, dans chaque 
cas speciaı, sera faile par les auto- 
rites competentes de lEtat auquel 
ces individus appartiennent, 


Art. II. 


1) L’extradition des individus ap- 
artenant aux classes a et de 
'article I naura cependant pas 
lieu, si avant de setire rendus 
dans [Etat quils ont quitt en 
dernier lieu, ou avant d'y avoir 
pris service, ces individus ont 
ete sujets de [Etat où ils se 
sont retires lors de leur deser- 
tion, et que les rapports resul- 
tant pour eux de cette qualite, 
nalent pas été annulles suivant 


768 — 


gen Requifition Seitens dieſes Staats 
edarf, zu verhaften und mit ben bei 
ihnen gefundenen Militaireffeften zur 
Grenze, welche beide Staaten trennt, 
u transportiren, um daſelbſt an die zu 
ihrer Gmpfangnahme beauftragten jen= 
feitigen Behörden abgeliefert zu werden. 
Bei denjenigen Individuen, deren Defer- 
tion nicht offenbar, fondern in Folge be= 
fonderer Umftände oder ihrer eigenen 
Ausſagen nur wahrfcheinlih ift, muß 
von den Militair- oder Civilbehörden, 
welche von ihrem Aufenthalte Kenntniß 
erhalten haben, fofort für ihre Sicher: 
ftellung geforgt werden. Demnaͤchſt ha— 
ben fie dardber ein Protokoll aufnehmen 
u laffen, und folches der jenfeitigen 
Srovinzial-Wilitairbebörbe mitzutbeilen, 
welche hierauf zu erflären hat, ob das 
bezeichnete Individuum wirklich defertirt 
ift oder nicht, welchemnaͤchſt im Beja« 
hungsfalle der Deferteur ihr auf Die 
obenerwähnte Weife auszuliefern ift. 

Was die im vorigen Artikel unter 
b. bezeichneten Individuen betrifft, fo 
findet deren Verhaftung und Ausliefe- 
rung nicht anders flatt, al& in Folge 
einer jedesmaligen ausdrädlichen Requi- 
fition von Eeiten der fompetenten Be: 
hoͤrde besjenigen Staats, welchem Die 
Individuen angehören. 


Art. 3. 


1) Die Auslieferung der zu den Rlaf- 
fen a. und b. des Artifeld 1. ge— 
börigen Individuen wird jedoch 
nicht ftattfinden, wenn Diefelben, 
ebe fie fich in den zulegt von ihnen 
verlaffenen Staat begeben oder ba- 
felbft Dienfte genommen hatten, Un: 
terthanen desjenigen Staates waren, 
wohin fie fich bei ihrer Entweichung 

eflüchtet haben, und diejenigen Ver: 
Bältnife, welche für fie aus biefer 
Eigenfchaft entfpringen, nicht nach 


2) 


3) 


les formes prescrites par les lois 
de cet Etat. Mais même dans 
ce cas on rendra les chevaux 
et les effets militaires que ces 
individus auraient emmenes 
avec eux en deserlant. 


De me&me si un individu appar- 
tenant à [une ou lautre de ces 
deux classes sest rendu cou- 
able de quelque crime ou de- 
bi dans l’Etat oü il siest retire, 
son extradition pourra dire re- 
fusee jusqu’ä ce quil ait subi 
la peine que lui infligent les 
lois de cet Etat. 


Dans le cas ou larrestation et 
lextradition dun individu ne 
devront sieffectuer qu'à la suite 
d'une requisition (ainsi que cela 
est stipule dans larticle II no- 
tamment à legard des deser- 
teurs qui ne sont pas recon- 
naissables comme tels), il s’est 
ecoul& lespace de deux ans de- 
puis Tepoque de la desertion 
ou de — d'un individu 
de cette catégorie, celui des 
deux Etats auquel serait adres- 
see une réquisition pour le ré— 
clamer, ne sera point tenu d'y 
satisfaire. Si toutefois un re- 
fractaire ou un deserteur avait 
commis un crime ou delit avant 
sa fuite, ou sil ctait prevenu 
d’en avoir commis un, son ex- 
tradition se fera d’apres les re- 
gles etablies dans les articles XV 
et XVI ci-dessous, quand m&me 
il se serait ecoule un espace de 
deux ans depuis lepoque de 
son évasion ou de sa desertion. 


Art. IV. 
Les.communications qui, d’apres 


Nr. 4175.) 


2) 


3) 


den in diefem Staate geltenden 
gefeglichen Vorſchriften aufgelöft 
worden find. Doch werden, jelbft 
in diefem alle, die von folchen 
Individuen bei ihrer Entweichun 
mitgenommenen Pferde und Milt 
taireffeften zurückgegeben. 

Ebenſo kann die Auslieferung eines 
der einen ober der anderen Diefer 
beiden Klaffen angehörigen Indivi— 
duums, wenn daffelbe fich in dem 
Staate, wohin es entwichen ift, ein 
Verbrechen oder Vergehen hat zu 
Schulden kommen laffen, bis zur 
Abbüßung der nach den Gefegen 
diefed Staates dafür verwirkten 
Strafe verweigert werben. 

In den Fällen, wo die Verhaftung 
und Auslieferung eines Indivi— 
duums nur in Folge vorheriger 
Requifition ftattfinden foll, wie dies 
im Artifel 2, namentlich wegen ber 
Deferteurd verabredet ift, welche 
nicht als folche Fenntlich find, ift, 
wenn feit ber Defertion oder dem 
Austritte eined Individuums dieſer 
Kategorie bereits ein Zeitraum von 
zwei Jahren verfirichen ift, der re= 
quirirte Staat nicht verpflichtet, 
der an ihn ergebenden Ausliefe— 
rungsrequifition Folge zu leiſten. 
MWenn jedoch ein Militairflüchtiger 
oder ein Deferteur vor feiner Flucht 
ein Verbrechen oder Vergehen be- 
gangen hat, oder wenn er eines 
ſolchen bezüchtigt gewefen ift, fo 
foll feine Auslieferung nach ben 
weiter unten in ben Artikeln 15. 
und 16, getroffenen Beflimmungen 
erfolgen, felbft wenn ein Zeitraum 
von zwei Jahren feit feinem Aus- 
tritt oder feiner Defertion verflof- 
fen ift. 


Art. A. 
Die im Artikel 2, vorgefchriebenen 
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Tarticle II, auront lieu par rapport 
aux individus soupconnds davoir 
deserte le service de lune des 
Hautes Parties contraclantes, seront 


adressces, de la part de la Prusse, ' 


au Commandant en chef et aux of- 
ficiers charges de lextradition des 
deserteurs, et de la part de la Russie 
et de la Pologne, au General com- 
mandant dans la Province Prussienne 
la plus proche; les requisitions re- 
latives aux individus mentionnes 
dans Tarticle I, sous la lettre 5, 
seront adresses de la part de la 
Prusse, aux autorites militaires et 
civiles de la Russie ou de la Po- 
logne les plus proches, et de la part 
de la Russie et de la Pologne à la 
Regence provinciale Prussienne la 
plus à portee. 


Dans l!’Empire de Russie le Com- 
missaire special qui a pour mission 
de veiller au maintien des relations 
de bon voisinage sur la frontiere, 
sera egalement autorise comme par 
le passe, à faire et à recevoir les 
communications et r&equisitions pre- 
vues dans le present article. 


Art. V. 


S'il arrivait qu'un individu, avant 
sa desertion du service de lune ou 
de lautre des Hautes Parties con- 
tractantes, eüt deserte les troupes 
dun autre Souverain, ou d'un autre 
Etat, avec lequel lune des Hautes 
Parties contractantes aurait conclu 
une Convention de Cartel, le deser- 
teur nen sera pas moins rendu A 
larmde quil aura desertee en der- 
nier lieu. 


Mittheilungen wegen der der Defertion 
aus dem Dienfte der jenfeitigen Macht 
Verdächtigen werden Königlih Preußi- 
fher Seits an den Kommandirenden 
en Chef und an die der Auslieferung 
der Deferteure vorgefegten Offiziere, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher oder Königlich 
Polnifcher Seits aber an das General: 
Kommando der naͤchſten Preußifchen 
Provinz gerichtet, wogegen die Requifi= 
tionen, welche fich auf Individuen der 
im Wrtifel 1. unter b. erwähnten Klaffe 
beziehen, Koͤniglich Preußifcher Seits 
an die naͤchſten Ruffifchen oder Polni— 
fchen Militair- und Givilbehörden, und 
Kaiferlich Ruffifcher oder Königlich Pol- 
nifcher Eeitd an die nachfte Preußische 
Provinzialregierung gerichtet werden, 


Im Kaiferthum Rußland wird der 
Spezialfommiffarius, deſſen Beſtim— 
mung iſt, uͤber die Aufrechterhaltung 
der freundnachbarlichen Beziehungen an 
der Grenze zu wachen, ebenſo wie fruͤ— 
her ermaͤchtigt ſein, die Mittheilungen 
und Requiſitionen, welche in gegenwaͤr⸗ 
tigem Artikel vorgefehen find, zu machen 
und entgegenzunchmen. 


Art. 5. 


Menn ber Fall eintritt, daß ein In— 
dividuum, bevor ed aus dem Dienfte 
des einen oder des andern der hohen 
Pontrahirenden Theile entwichen ift, ſchon 
von den Truppen eined® andern Sou— 
veraind oder eined andern Staats, mit 
welchem einer der hoben Fontrahirenden 
Theile eine Kartelfonvention gefchloffen 
bat, defertirt wäre, fo foll gleichwohl 
ein folcher Ueberläufer derjenigen Arınee 
ausgeliefert werden, von welcher er zu: 
legt defertirt ift. 


- 


Art: VI. 


Tl est expressement defendu aux 
autorites militaires et civiles respec- 
tives, dengager au service militaire 
ou eivil de leur Souverain un indi- 
vidu dont la desertion du service 
militäire de lautre Etat nmest pas 
douteuse, ou ne serail m@me que 

robable. Elles ne laisseront passer 
a frontiere à aucun sousofficier ni 
soldat de larmee de l’Etat limitro- 
phe, à moins quil ne soit muni 
dun passe-port ou d'une cartouche 
du chef ou du commandant du 
corps auquel il appartient. Tout 
individu qui, sans pouvoir se le- 
gitimer au moyen d'un pareil passc- 
port ou dune cartouche, sera de- 
couvert par ces autorites ou leur 
sera dénoncé par leurs subordon- 
nes, et que des signes extdrieurs ou 
d’autres circonstances rendront sus- 
ect dappartenir aux troupes de 
autre Etat, sera sur-le-champ arréêté, 
avec tous les effets qu'on trouvera 
sur Jui; on lui fera subir un inter- 
rogatoire, et il sera procédé ensuite 
conformement aux dispositions de 
larticle I. 


Art. VII. 


Les Hautes Parties contraclantes 
feront tenir la main ä ce qulil soit 
salisfait promplement et loyalement 
aux requisitions dextradition qui se- 
ront adressees A Leurs autorites. 
Dans le cas m&me ou les individus 
reclames auraient été entre-temps 
engages au service de TEtat sur le 
territoire duquel ils se trouvent, cette 
eirconstance ninfluera en rien sur 
les obligations mutuelles resultant 
du present article. 

(Nr. 1775.) 


1 — 


Art. 6. 


Den beiderfeitigen Militair: und Cie 
vilbehoͤrden ift ausdrücklich unterfagt, 
ein Individuum, deffen Defertion aus 
dem jenfeitigen Militairdienft als gewiß 
oder felbfi nur als wahrfcheinlich anzu= 
nehmen ift, in den Militair- oder Civil: 
dienft ihred Souveraind aufzunehmen; 
auch dürfen fie feine Unteroffiziere oder 
Soldaten der jenfeitigen Armee auf der 
Grenze durchgehen laffen, wenn fie nicht 
mit einem Paffe oder Abfchiede von dem 
Chef oder Kommandeur ded Truppen 
theild, dem fie angehören, verfehen find. 
Jedes ohne einen folchen Paß oder Ab: 
fchied von ihnen betroffene oder von ih— 
ren Untergebenen ihnen angezeigte In— 
dividuum, welches in Folge dußerer 
Merfmale oder fonfliger Umftände den 
Truppen des andern Staates anzuge: 
hören verdächtig ift, haben fie mit ſaͤmmt⸗ 
lichen bei ihm befindlichen Effekten ſo— 
fort zu verhaften und zu Protofoll ver: 
nehmen zu laffen, welchemnaͤchſt nach 
den im Artikel 2. enthaltenen Beftims 
mungen zu verfahren if. 


Art. 7. 


Die hohen Eontrahirenden Theile wer: 
den Darauf halten, daß den an ihre Be— 
börden zu richtenden Auslieferungsrequi- 
fitionen fchnell und ohne Rüchalt ge: 
nügt werde. Gelbft in dem Falle, wo 
die reflamirten Individuen in den Dienft 
des Staates aufgenommen fein follten, 
auf deffen Gebiete fie fich befinden, foll 
diefer Umftand auf die aus dem gegen: 
wärtigen Artikel entfpringenden gegen= 
feitigen Verpflichtungen von keinem Eins 


fluffe fein, 


Art. VII. 


Sl selevait des doutes sur lex- 
actitude de telle ou telle circonstance, 
rapportce dans lacte de requisition, 
ces doutes ne pourront, les cas men- 
tionnes dans article III exceptes, 
motiver un refus d’extradition. 


Art. IX. 


Non-seulement Textradition d’un 
deserteur ou d'un individu sujet au 
service militaire devra toujours et 
sans exception être accompagnee d’un 
proces-verbal qui aura été dresse 
pour constater les causes et les cir- 
constances de son arrestation, mais 
encore, sil appartient A la categorie 
de ceux qui, dapres larticle I, 
doivent &tre livres office, les effets 
militaires qui auront servi a faire 
decouvrir sa deserlion, seront aussi- 
töt restituds-avec lui. Si, au con- 
traire, Vindividu appartient a la classe 
de ceux qui ne doivent éêtre livresqu’ä 
la suite dune communication prea- 
lable entre les autorites militaires 
respectives, ou dune rdquisition spe- 
ciale, dans ce cas, afın de mettre hors 
de doute que son extradition est 
conforme aux principes elablis dans 
la presente Convention, lacte de ré— 
quisition qui Je concerne, devra, 
lors de lextradition, &tre produit en 
original ou en copie vidimee., 


Art. X. 


Les points de la frontiere oü 
lextradition reguliere des deserteurs 
et autres individus, avait lieu prece- 
demment, continueront à servir pour 
le m&me objet aussi longtemps que 


Art. 8. 


Sollten über die Nichtigkeit irgend 
eined in dem Requifitionsfchreiben an— 
geführten Uimftandes Zweifel entitehen, 
fo koͤnnen diefe, die im Artikel 3. er: 
wähnten Fälle ausgenommen, eine Ver⸗ 
weigerung der Auslieferung nicht bes 
gründen. 


Art. 9. 


Bei der Auslieferung eined Defer: 
teurs oder Militairpflichtigen ift jederzeit 
und ohne Ausnahme nicht allein das 
bei feiner Verhaftung über die Veran— 
laffung und Umftände berfelben aufge- 
nommene Protokoll, fondern es And 
auch, wenn derfelbe zur Klaffe der nach 
Artifel 2, von Amtswegen Auszuliefern: 
den gehört, die Militaireffeften, durch 
welche feine Defertion fich ergeben bat, 
fofort mit zu überliefern. ehört er 
Dagegen zu den erft nach vorheriger Kom—⸗ 
munifation mit den refpektiven Militair: 
Behörden oder in Folge einer befonde- 
ren Requifition” auszuliefernden Indivi— 
duen, fo ift, um jeden Zweifel daruͤber 
zu befeitigen, daß feine Auslieferung den 
im gegenwärtigen DBertrage beftimmten 
Grundfägen gemäß fei, allemal das 
Driginal oder eine beglaubte Abfchrift 
des ihn betreffenden Requifitiongichrei= 
bens bei feiner Auslieferung vorzuzeigen. 


Art. 10, 


Die Grenzorte, wo früher die orb» 
nungsmäßige Auslieferung der Defer: 
teure und anderer Individuen ftattgefun= 
den hat, werden auch ferner, und zwar 
jo lange zu dieſem Zwecke beibehalten, 
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les autorités respectives ne convien- 
dront pas dun changement à cet 
égard. Les fonctionnaires chargés 
dans ces endroits de recevoir les 
individus qui devront &tre livres, 
seront, suivant que ces fonctionnaires 
apparliennent a letat militäire ou 
a letat civil, indiques par les auto- 
rites militaires ou civiles compé- 
tentes, A celles de l'autre Etat. 


Art. XI 


1) Pour tout deserteur ou individu 
sujet au service militaire, les 
frais d’entretien seront acquit- 
tes à raison de quatre (4) gros 
d’argent de Prusse ou de douze 
(12) copeks argent de Russie, 
par jour, a compter du jour oü 
ıl aura été arrete pour £tre 
livre, soit d’office, soit par suite 
dune requisition. Si le deser- 
teur a emmene un cheval de 
service, il sera bonifi&€ pour ce 
dernier par jour, et à compter 
de l'epoque susindiquee, deux 
metzes davoine et huit livres de 

ſfoin avec la paille necessaire, et 
ces fourrages seront payés cha- 
que fois selon le prıx courant 
ds marché de la ville la plus 
proche. 


2) La restitulion du deserteur se 
fera au plus tard huit jours 
apres son arrestation, laquelle 
aura lien des qu'on laura de- 
couvert; les frais de son en- 
tretien ne seront retribues de 
part et d’autre que pour le m&me 
terme de huit jours, à moins 

ue leloignement du lieu oü le 
J—— aura été arréêté, ou 
d'autres circonstances bien con- 

Jahrgang 1857. (Nr. 4775.) 


ald die beiderfeitigen Behörden nicht 
etwa über eine Abänderung in biefer 
Beziehung fich vereinbaren. Die an 
diefen Orten mit dem Auslieferungsge- 
fchäft beauftragten Beamten jind, je 
nachdem fie zum Militair- oder Civil 
ftande gehören, von Geiten ber betref: 
fenden Militair- oder Civil- Behörden 
den jenfeitigen nambaft zu machen. 


Art. 11. 


1) An Unterhaltungskoften werden für 
jeden Deferteur oder Militairpflich- 
tigen von dem Tage an, wo er 
zum Zwede feiner von Amtöwegen 
oder auf Requifition zu bemirfen- 
den Auslieferung verhaftet worden 
ift, vier (4) Silbergrofchen Preu— 
Bifch Kurant oder zwölf (12) Ko— 
peken Silber täglich vergütet. Hat 
der Deferteur ein Dienftpferd mit 
fi) genommen, fo werden, von dem 
ebengebachten Zeitpunfte ab, täglich 
auf daffelbe zwei Metzen Hafer und 
acht Pfund Heu nebft dem nöthie 

en Stroh, gutgethan, und dieſe 
— wird nach den jedesmali⸗ 
gen Marktpreiſen der naͤchſten Stadt 
bezahlt. 


2) Die Auslieferung des Deſerteurs 
wird ſpaͤteſtens acht Tage nach ſei⸗ 
ner bei deſſen Entdeckung ſofort 
ſtattfindenden Verhaftung erfolgen, 
und die Koſten für feinen Unter: 
halt follen auch gegenfeitig nur für 
den Zeitraum von acht Tagen er= 
ftattet werden, es ſei denn, daß 
feine Auslieferung an die betref: 
fenden Behörden, wegen ber Ent: 
einer Ar Ortes, wo berfelbe er= 
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statees, ne retardent necessaire- 
ment au delä de ce terme son 
extradition aux autorites com- 
petentes. Si, par suite de ma- 
ladie, le transfuge se trouvait 
avoir été recu a un höpital, les 
frais qui en resulteront, seront 
acquittes par le Gouvernement 
reclamant, à raison de cinq (5) 
gros dargent de Prusse, ou de 
quinze (15) copeks argent de 
Russie, par jour, pour tout le 
temps pendant lequel son etat 
de sante laura retenu à ['höpital. 


Art. X. 


Si, outre le deserteur lui-me&me, 
lon parvient encore à decouvrir le 
cheval de service emmene par lui, 
et que ce cheval soit rendu à [Etat 
auquel il appartient, la personne qui 
par son avis aura amene la saisie du 
cheval, obtiendra de l’Etat auquel se 
fera l’extradition une recompense de 
sept écus et demi (74) de Prusse 
(six roubles 75 copeks argent de 
Russie). 


Art. XII. 


Alın de pouvoir acquitter sans 
delai cette recompense, ainsi que les 
frais d’entretien mentionnes dans 
Yarticle XI, lesquels dans aucun cas 
ne pourront être augmentes, les 
Hautes Parties contractantes feront 
deposer chez les fonctionnaires char- 
ges sur les points d’extradition de la 
reception des deserteurs, une cer- 
taine somme diargent au moyen de 
laquelle ils payeront, lors de lex- 
tradition du deserteur ou de lindi- 
vidu sujet au service militaire, et 


griffen worden, oder wegen anderer 
binreichend nachgewiefener Umflände, 
über jenen Zeitraum hinaus verzö- 
gert werden müßre. Sit der Ueber— 
läufer Krankheit halber in ein Hoſpi⸗ 
tal aufgenommen worden, jo wer: 
den die desfallfigen Koften von dem 
reElamirenden Gouvernement mit 
fünf (5) Silbergroſchen Preußisch 
Kurant oder fünfzehn (15) Kope— 
fen Silber täglidy für die ganze 
Zeit feined Aufenthalts daſelbſt er— 
jtattet, 


Art. 12. 


Mird außer dem Deferteur zugleich 
das von ihm mitgenommene Dienftpferd 
entdedt und dem Staate, welchen es 
gehört, zurücgegeben, fo erhält derje= 
nige, durch deffen Anzeige die Befchlag- 
nahme des Pferdes erwirft worden ift, 
von dem Staate, an den die Ausliefe- 
rung erfolgt, eine Belohnung von ſie— 
ben und einem halben (73) Thaler Preu: 
ßiſch Kurant (ſechs Rubel 75 Kopeken 
©ilber). 


Art. 13. 


Zur Berichtigung dieſer Belohnung, 
ſowie der im Artikel 11. bemerften Un— 
terhaltungsfoften, welche in feinem Falle 
erböhet werden dürfen, werden Die ho— 
hen Fontrabirenden Theile bei den mit 
dem Auslieferungsgefchäft in den dazu 
beſtimmten Grenzorten beauftragten Be: 
amten eine gewiffe Summe Geldes nie: 
derlegen laffen, von welcher diefe Beam: 
ten fofort bei Auslieferung des Deſer— 
teurd oder Militairpflichtigen und des 
Dienftpferdes fowohl die Unterhaltungs: 
foften auf den Grund einer Berechnung, 


per 
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du cheval, les frais d’entretien, sur 
une spe&cification presentee aux sus- 
dits fonctionnaires par les fonction- 
naires de lautre Etat charges de 
lextradition, ainsi que la recompense 
pour la saisie du cheval. Si Ion 
trouvait ladite specilication defec- 
tueuse, ce qui toutefois pourra dif- 
ficilement avoir lieu, vü la determi- 
nation precise du taux de la remu- 
neration et des frais d’entretien, elle 
n’en devra pas moins éêtre soldee 
et ce ne sera que plus tard qu'une 
reclamation à ce sujel sera prise en 
consideration, le seul cas excepte 
olı il n’aurait pas été satisfait A la 
disposition de lartiele IX, concernant 
la restitulion simultanee des effets 
militaires trouves sur le deserteur, 
ou l'exhibition de Toriginal ou de 
la copie vidimée de lacte de requi- 
sition, dans lequel cas il ne sera 
paye, ni frais d’entretien, ni r&com- 
pense. 


Art. XIV. 


Les deserteurs et les individus 
sujets au service militaire ne pou- 
vant contracter de dettes que [Etat 
auquel ils appartiennent eüt lobli- 
gation legale d’acquitter, les dettes 
quils pourraient avoir, ne feront 
jamais, lors de Textradition, un ob- 
jet de discussion entre les autorites 
des deux Etats. Si un individu, du- 
rant son sejour dans Etat qui le 
livre, a contracte envers des parti- 
culiers des obligations que son ex- 
tradition Tempäche de remplir, il 
ne reste ä la partie lesee que de 
faire valoir ses droits par devant 

(Nr 4775) 


welche bei der Auslieferung von der da⸗ 
zu beauftragten jenfeitigen Behörde mit 
zu übergeben ift, als auch die Beloh— 
nung für die Beichlagnahme des Dienft- 
pferdes zu berichtigen haben. Sollte diefe 
Berechnung für unrichtig gehalten wer: 
den, was jedoch bei der genauen Fell: 
fegung des Satzes der Belohnung und 
der Unterhaltungsfoften nicht leicht wird 
ftattfinden können, fo foll dennoch Die 
Zahlung der aufgerechneten Summe er: 
folgen und erft fpäter ift eine desfall— 
fige Reklamation zu unterfuchen, mit als 
leiniger Ausnahme des Falles, wo der 
im Artikel 9. enthaltenen Beſtimmung 
wegen gleichzeitiger Ueberlieferung der 
bei einem Deferteur gefundenen Mili— 
taireffeften oder Vorzeigung des Origi— 
nal-Requifitiongfchreibens oder einer be- 
glaubten Abfchrift davon nicht genügt 
wäre, indem alsdann weder die Unter: 
haltungsfoften, noch die Belohnung ge: 
zahlt werden. 


Art. 14. 


Da weder von Deferteuren noch von 
ausgeiretenen Militairpflichtigen Schul: 
den fontrahirt werden fönnen, bie den 
auf ihre Perſon Anſpruch habenden 
Staat zu deren Erftattung rechtlich ver: 
pflihten, fo kann auch die Bezahlung 
folder Schulden bei der Auslieferung 
nie einen Gegenfiand der Grörterung 
zwifchen den Behörden beider Staaten 
bilden. Hat ein ſolches Individuum wäh: 
rend feines Aufenthalts in dem Staate, 
von welchen es auszuliefern it, Wer: 
bindlichfeiten gegen Privatperfonen über: 
nommen, an deren Erfüllung es Durch 
die —— verhindert wird, ſo 
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les autorites competentes de l'Etat 
auquel appartient son debiteur. 


Pareillement, si un deserteur ou 
un individu sujet au service militaire 
se trouvait, au moment ou il est r&- 
clame&, en «tat d’arrestation pour des 
engagements quil aurait contractes 
envers des particuliers, [Etat auquel 
sadresse la requisition, ne sera pas 

our cela libere de loobligation de 
* livrer sans retard. 


Art. XV. 


1) Ceux qui, dans le pays de lun 
des deux Souverains, commet- 
tent un crime ou delit, ou qui 
sont accuses ou prevenus den 
avoir commis un, et qui ensuite 
prennent la fuite et se rendent 
dans le pays de lautre Souve- 
rain, seront restlitues de part 
et dautre sur une requisition 
qui aura lieu de la maniere in- 
diqude ci- dessous dans Varti- 
cle XVI. 


2) L’etat ou la condition du cou- 
pable, de laccuse ou du pre- 
venu, ne changera rien ä cette 
disposition, et il sera restitue, 
à quelque «tat ou à quelque 
condition qu'il appartienne, quiil 
soit noble, habitant d'une ville 
ou de la campagne, libre, serf, 
militaire ou civil. 


3 


— 


Mais si ledit criminel ou pré- 
venu est sujet du Souverain 
dans le pays duquel il sest 
rendu par sa fuite apres avoir 
commis un crime ou delit, dans 


bleibt dem dadurch verlegten Theile nur 
übrig, feinen Schuldner bei deffen Fom- 
petenter vaterländiicher Behörde zur Gel- 
tendmachung feiner Rechte in Anfpruch 
zu nehmen, 

Ebenſo befreiet die perfönliche Haft, 
in welcher ein Deferteur oder ausgetre- 
tener Militairpflichtiger fih im Augen 
blife feiner Reklamation etwa wegen 
eingegangener Privatverbindlichfeiten be= 
finden follte, den Staat, an welchen Die 
Reklamation gerichtet ift, keinesweges 
von ber Verpflichtung zur fofortigen Aus⸗ 
lieferung des reflamirten Individuums. 


Art. 15. 


1) Diejenigen, welche in den Staaten 
eines der beiden Gouveraine ein 
Verbrechen oder Vergehen vollbrin= 
gen, oder eines folchen angefchul- 
digt oder bezüchtigt find, und dars 
auf entfliehen und in das Gebiet 
des andern Souverains fich bege- 
ben, werben gegenfeitig auf eine 
Requifition, welche auf die unten 
im Artikel 16. bezeichnete Art er- 
folgen muß, ausgeliefert. 


2) Der Stand oder die bürgerlichen 
Merhältniffe des Verbrechers, An 
gefchuldigten oder Bezlchtigten 
machen bierin feinen Unterfchied, 
und felbiger wird ausgeliefert, wes 
Standed er auch fei, Edelmann, 
Stadt» oder Landbewohner, ein 
Freier oder Xeibeigner, ein Soldat 
oder vom Givilftande. 


3) ft aber der erwähnte Verbrecher 
. oder ber Angefchuldigte ein Unter: 
than besjenigen Souverains, in 
deſſen Land er geflüchtet ift, nach= 
dem er in dem Lande bed andern 


— 7 
le pays de lautre Souverain, sa 
restitution n’aura pas lieu, mais 
le Souverain dont il est sujet 
fera administrer contreluibonne 
et prompte justice selon les lois 
du pays. Il est surtout con- 
venu que lorsquun individu 
passe du territoire dun Etat 
sur celui de lautre, y commet 
un crime ou delit, et rentre 
ensuite dans l’Etat d’ou il etait 
venu, les autoriles de cet Etat 
(quoique lextradition d’un pa- 
reil individu soit inadmissible 
dapres les dispositions preci- 
tees) n’en préêteront pas moins, 
si elles en sont requises, aux 
autorites competentes de lEtat, 
sur le territoire duquel le crime 
ou delit a et€ commis, toule 
aide et assistance que les lois 
du pays leur permettront pour 
constater les faits et decouvrir 
les coupables, appartenant à 
lautre Etat, des que laction 
commise est telle quelle est 

unissable aussi d’apres la legis- 

Jation de [Etat requis. Si ce- 
pendant yn individu quelcon- 
que a été arrete dans le pays 
ou il a commis un crime, delit 
ou un exces quelconque et ce 
pour avoir commis ledit crime, 
delit ou exces, le Souverain du 
ays oü larrestation seest faite, 
* administrer justice contre 
lui et lui fera infliger la peine 
qu'il a encourue, quand m&me 
un tel individu serait sujet de 
lautre Souverain. 


En aucun cas lindividu ar- 
réêté dans le pays même oü il 
srest rendu coupable d'un crime, 
delit ou excès quelconque ne 
pourra €tre livré ni ne sera 
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Souveraind ein Merbrechen ober 
Vergehen begangen bat, fo findet 
die Auslieferung nicht ftatt, jondern 
ber Souverain, deffen Untertban er 
ift, wird denfelben fofort nach fei- 
nen Randesgefegen zur Unterfuchung 
und Strafe ziehen laffen. Es ift 
insbefondere verabredet, daß, wenn 
ein Individuum fich von dem Ges 
biete des einen Staates auf das—⸗ 
jenige des andern begiebt, dort ein 
Verbrechen oder Vergehen begeht, 
und hierauf in den Staat zurüd- 
fehrt, aus dem ed gefommen, bie 
Behörden dieſes Staated (obwohl 
die Auslieferung eines folchen In— 
dividuums nach den vorerwähnten 
Beltimmungen unftatthaft ift) nichts⸗ 
deftomeniger, wenn fie darum ans 
egangen werden, den formpetenten 
Behörden des Staates, auf deſſen 
Gebiet das Verbrechen oder Ber: 
geben begangen worden, alle Hülfe 
und Beiſtand leiften follen, welche 
ihnen die Landesgeſetze geflatten, 
um den Tharbeftand feftzuftellen, 
und die Schuldigen, die dem andern 
Etaate angehören, zu entdeden, 
vorausgefegt, die begangene That 
fei von der Art, daß fie auch nach 
der Gefeßgebung des requirirten 
Staates ftrafbar ift. Sobald jedoch 
ein Individuum in dem Lande, wo 
baffelbe ein Verbrechen, Vergehen 
oder irgend eine Webertretung fich 
bat zu Schulden fommen laffen, 
deshalb verhaftet worden ift, fo 
kann der Souverain des Landes, 
in welchem die Verhaftung erfolgt 
ift, daffelbe zur Unterfuchung ziehen 
und bie verwirfte Strafe vollftredten 
laffen, wenn auch dieſes Indivi— 
duum ein Unterthan des anderen 
Landesherrn wäre. — In feinem 
Falle wird ein Individuum, welches 
in dem Lande felbfi, wo es fich 
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recu dans lautre pays avant eines Verbrechens, Vergehens oder 
davoir été condamne par juge- irgend einer Uebertretung fchuldig 
ment formel. gemacht hat, verhaftet wurde, au: 


geliefert, oder in dem anderen Lande 
übernommen werden, bevor e8 durch 
ordentliche Erkenntniß verurtheilt 
worden ift. 


Art. XVI. Art. 16, 

1) Liarrestation d’un eriminel qui 1) Die Verhaftung eined Verbrechers 
doit être livre de la part diun Behufs deffen Auslieferung foll er— 
Etat à lautre, aura lieu à la re- folgen auf die Requifition einer 
quisition d’un bureau de police Polizei: oder Gerichtsbehörde des 
ou d'un tribunal du pays ot le Staates, in welchen der Angefchul- 
prevenu aura commis le crime digte das ihm fchuldgegebene Ver— 
qui lui est impute, et cette ré— brechen begangen bat. Diefe Re 
quisition sera adressee A un bu- quifirion wird an eine Polizei- oder 
reau de police ou à un tribunal Gerichtsbehörde des andern Staates 
de lautre pays. Auront en outre gerichtet. Es follen zu einer folchen 
le droit J faire une semblable Requifition außerdem berechtigt fein: 
r&quisition: dans les Etats de in den Staaten Sr. Majeftät des 
Sa Majeste le Roi de Prusse, le Königs von Preußen der Königliche 
Procureur du Roi: dans [Em- Staatdanwalt; in dem Kaiſerthum 
pire de Russie le Commissaire Rußland der Spezialfommiffariug, 
special charge de veiller le long welcdyer beauftragt ift, längs der 
de la frontiere au maintien des Grenze über die Aufrechterhaltung 
relations de bon voisinage; dans der freundnachbarlichen Beziehungen 
le Royaume de Pologne les zu wachen; in dem Königreiche Po= 
Chefs de districts limitrophes, len die Vorſteher der Örenzfreife, 
ayant pour le maintien de ces welche für die Aufrechterhaltung 
relations les mêmes attributions diefer Beziehungen biefelben Be: 
et les mêmes droits que le Com- fugniffe und dieſelben Rechte, wie 
missaire special Russe. be Ruffifhe Speziallommiffariug, 

aben. 

Les aulorités respectives sont Die betreffenden Behörden find 
tenues, lors m&me quelles se- verpflichtet, felbft dann, wenn fie 
raient incompetentes pour faire zur Erfüllung der ihnen zuftehenden 
droit ä la requisition qui leur Requifition nicht Fompetent find, 
est adressee, de laccepter et de diefelbe anzunehmen, und fie un— 
la faire tenir sans delai aux verzüglich. an Die Fompetente Behörde 
fonctionnaires competents, zu befördern. 


2) L’extradition effective ne se fera 2) Die wirkliche Auslieferung gefchiebt 
toutefois de la part de la Prusse, jedoch von Geiten Preußens nur 


3) 


4) 


qua la requisition du Gouver- 
neur general ou du Gouverneur 
eivil da Gouvernement de IEm- 
pire de Russie, ou ä la requi- 
sition du tribunal superieur du 
Gouvernement du Royaume de 
Pologne, où le criminel ou pre- 
venu a deja été ou doit £tre 
soumis a une enquete judiciaire. 
Dans les cas prevus au present 
article, Ta requisition sera adres- 
see au tribunal superieur de la 
Province de la Monarchie Prus- 
sienne olı le criminel ou pre- 
venu, fonctionnaire public ou 
atıtre, sera presume avoir cher- 
ch€ un asile. Les autorites de 
Empire de Russie feront pas- 
ser leurs requisitions par l'inter— 
mediaire du Commissaire spe- 
cial Russe. 


De la part de la Russie et du 
Royaume de Pologne Textra- 
dition aura lieu à la r@quisition 
du tribunal superieur de la Pro- 
vince Prussienne ou le criminel 
ou prevenu a deja «le ou doit 
etre soumis à une enquete ju- 
diciaire, laquelle requisition sera 
adressce au Gouverneur general 
du Gouvernement de l’Empire 
de Russie, ou au tribunal supe- 
rieug du Gouvernement du 
Royaume de Pologne, oü le cri- 
minel ou prevenu sera presume 
avoir cherche un asile. 


Les deux Gouvernements se 
communiqueront reciproque- 
ment la liste des tribunaux su- 
perieurs et autorites publiques 
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3) 


auf die Requifition des General: 
Gouverneurs oder des Civil-Gou— 
verneurs desjenigen Gouvernements 
des Kaiſerthums Rußland, oder auf 
die Requifition des Obergerichtes 
dedjenigen Gouvernementd des Kö: 
nigreih8 Polen, wo gegen den Vers 
brecher oder Angefchuldigten eine 
gerichtliche Unterfuchung bereits 
ftattgefunden hat oder ftattjinden 
fol. In den durch gegenwärtigen 
Artifel vorgefehenen Fällen wird 
die Requifition an das Obergericht 
derjenigen Provinz der Preußifchen 
Monarchie gerichtet, wo der Vers 
brecher oder Angefchuldigte, fei er 
öffentlicher Beamter oder nicht, dem 
Permuthen nach Zuflucht geiucht 
hat. Die Behörden des Kaiſer— 
thums Rußland werden ihre Res 
quifitionen durch den Ruſſiſchen 
Spezialfommiffarius übermitteln 
laſſen. 


Von Seiten Rußlands und des 
Koͤnigreichs Polen wird, die Aus— 
lieferung nur auf die Requifition 
des Dbergerichted derjenigen Preu— 
Bijchen Provinz erfolgen, wo gegen 
den Verbrecher oder Angeſchuldigten 
eine gerichtliche Unterfuchung bereits 
ftattgefunden bat oder fiattfinden 
foll, Diefe Nequifition wird an den 
General = Gouverneur Ddesjenigen 
Gouvernementd des Kaiferthums 
Rußland oder an dad DObergericht 
dDesjenigen Gouvernements des Kö: 
nigreichs Polen gerichtet, wo ber 
Berbrecher oder Angejchuldigte dem 
Vermuthen nach Zuflucht gefucht hat. 


4) Beide Regierungen werben fich ges 


genfeitig das Verzeichniß der Ober: 
gerichte und öffentlichen Behörden 
mittheilen, welchen die Erlaſſung 


5) 


6) 


charges dans les Etats respectifs 
dexpedier ces requisitions. 


Dans tous les cas precites, soit 
que la demande d’extradition ait 
ete faite par un tribunal supe- 
rieur de la Prusse, soit quelle 
provienne d'un des Gouverneurs 
encraux ou Gouverneurs civils 
de [Empire de Russie ou d’un 
tribunal superieur ou d’un Gou- 
verneur civil du Royaume de 
Pologne, la requisition doit &tre 
accompagnee dune expedition; 
soit de la sentence, si elle a dejä 
été prononcke, soit de larret 
de mise en accusation ou du 
mandat darret (Haftbefehl) du 
tribunal competent specifiant en 
detail les circonstances du crime 
ou delit, ainsi que les motifs 
de suspicion. 


Dans les cas de soustraction 
de fonds publics ou d’effets ap- 
partenant a la Couronne, la re- 
quisition des Gouverneurs civils 
devra &tre accompagnee, en ou- 
tre, d’une specification authen- 
tique des sommes ou effets de- 
tournes ou soustraits. Les me&- 
mes formalites seront observees 

our les requisitions d'un tri- 
ha superieur de la Monarchie 
Prussienne. 


La demande d’extradition et les 
pieces à lappui devront £tre 
presentees Jans les six mois, à 
compter du jour ou lannonce 
de larrestation du ceriminel ou 
du prevenu aura été expedice 
au fonctionnaire ou au tribunal 
qui aura demande cette arresta- 
tion. En cas de retard, lobli- 
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5) 


diefer Requifitionen in den befref- 
fenden Staaten anvertraut ift. 


In allen vorgedachten Fallen, ber 
Untrag auf Auslieferung möge von 
einem DObergerichte Preußens ges 
macht fein oder von einem der Ge- 
neral= Gouverneure oder der Civil: 
Gouverneure des Kaiſerthums Ruß- 
land, oder von einem Dbergerichte 
oder einem Civil: Gouverneur Des 
Königreihs Polen ausgeben, foll 
die Requifition von einer Ausferti— 
gung entweder des Grfenntniffes, 
wenn ein folches fchon ergangen 
ift, oder des Befchluffes über Die 
Eröffnung der Kriminalunterfuchung 
oder einem Haftbefehl des kompe⸗ 
tenten Gerichts begleitet fein, in 
welchem die näheren Umflände des 
Verbrechens oder Vergeheng, fowie 
bie Verdachtsgruͤnde auseinander: 
geſetzt find. 

Bei Unterfchlagungen von _öf: 
fentlichen Geldern oder von Gegen 
ftänden, welche der Krone angehöd- 
ren, foll die Requifition der Civil— 
Gouverneure außerdem von einem 
authentifchen Berzeichniß der Sum- 
men oder der Gegenftände beglei: 
tet fein, welche entfrembet ober un- 
terfchlagen worden find. Diefelben 
Förmlichfeiten werden bei den Res 
quifitionen eines Obergerichts der 
Preußifchen Monarchie beobachtet 
werden. 


» 
6) Der Antrag auf Auslieferung und 


die zur Begründung deffelben Die: 
nenden Dofumense follen binnen 
ſechs Monaten von dem Tage an, 
wo die Anzeige Uber die Verhaf— 
tung des Verbrechers oder des Anz 
geſchuldigten an den requirirenden 
Beamten oder das requirirende Ge- 
richt abgejandt wird, vorgelegt wer⸗ 
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— 


gation de livrer le criminel ou 
prevenu cessera. 


Liextradition elle- m&me aura 
lieu, lorsque par suite de lin- 
terrogatoire quon fera subir au 
prevenu, lidentitE de sa per- 
sonne aura Ele reconnue, et si 
laction qui lui est imputee, est 
telle que, suivant les lois de 
lEtat auquel sadresse la recla- 
mation, le coupable devrait éga- 
lement £tre soumis à lune en- 
quete criminelle. Si lindividu, 

ont on demande Tlextradition, 
est accuse de plusieurs crimes 
ou delits, lextradition aura lieu 
aussi lorsqu'une seule des actions 
qui lui sont imputees entraine- 
rait une procedure criminelle 
aux termes de la legislation de 
IEtat requis. 


Pour £tre livre, le eriminel sera 
transporte jusquà lendroit ou 
se trouve lautorite de l’Etat re- 
querant, chargee de le recevoir. 
Il lui sera remis contre le rem- 
boursement des frais. 


Art. XVII. 


N sera paye: 


a) pour lentretien du criminel, à 


compter du jour de son ar- 
restation quatre (4) gros dar- 
gent de Prusse, soit douze (12) 
copeks argent de Russie, par 
jour; 


b) pour frais de detention, tant 
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den. Im Verzögerungsfalle erlifcht 
die Verbindlichkeit zur Auslieferung 
des Merbrecherd oder Angefchul= 
digten. 


7) Die Auslieferung felbft foll_erfol- 


gen, nachdem durch Vernehmung 
des Angefchuldigten die Identitaͤt 
feiner Perfon feftgeftellt worden, 
und wenn bie ihm fchuldgegebene 
Handlung eine folche if, daß auch 
nach den Geſetzen bes requirirten 
Staates der Schuldige gleichfalls 
zur Kriminalunterfuchung gezogen 
werden müßte. 

Iſt das Individuum, deffen Aus— 
lieferung verlangt wird, mehrerer 
Verbrechen oder Vergeben ange— 
ſchuldigt, ſo ſoll die Auslieferung 
auch dann ſtattfinden, wenn nur 
eine der ihm ſchuldgegebenen Hand⸗ 
lungen nach der Geſetzgebung des 
requirirten Staates eine Kriminal« 
unterfuchung zur Folge hätte. 


8) Behufs der Auslieferung foll der 


Verbrecher bis an den Ort trans— 
portirt werden, wo fich die mit ſei— 
ner Uebernahme beauftragte Bes 
hörde des requirirenden Staates be: 
findet. Er wird berfelben gegen 
Grfiattung der Koften übergeben 
werden. 


Art. 17. 


An Koften werben 


a) für den Unterhalt des Verbrechers, 


vom Tage feiner Verhaftung an, 
täglich vier (A) Silbergrofchen Preu⸗ 
fish Kurant (zwölf [12] Kopefen 
Silber), 


b) an Kopın der Haft, fo lange biefe 
0. 


Ir celle-ci dure, cinq (5) gros 
argent de Prusse, soit quinze 
(15) copeks argent de Russie, 
par jour; et en outre 


c) les debourses à liquider dans 
chaque cas particulier pour le 
transport du criminel jusqu'ä 
la frontiere, et pour la fourni- 
ture des pieces d’habillement 
dont il avait besoin. 


Art. XVIII. 


Ni les deserteurs, ni les indivi- 
dus sujets au service militaire, ni 
les criminels ne pourront, de la part 
de lEtat qui le r&clame, éêtro pour- 
suivis sur le territoire de lautre 
Etat, soit par quelque acte de violence 
ou d’autorit arbitraire, soit clau- 
destinement. Il est en consequence 
defendu qu’un detachement militaire 
ou civil, quelquiil soit, ou quelque 
emissaire secret, passe dans ce but 
la frontiere des deux Etats. 


Si, de la part de la Puissance. 


r&eclamante la poursuite dun ou de 
plusieurs deserteurs, dindividus su- 
jets au service militaire, ou de cri- 
minels qui se sont sauves, a die 
ordonne au moyen d'un detache- 
ment militaire ou civil, ou de toute 
autre maniere, cette poursuite ne 
devra s’etendre que jusqu'à la fron- 
tiere qui separe les deux Etats. Lä 
le detachement devra sarröter, et 
un seul homme passera la fronti£re. 
Gelui-ci s’abstiendra de tout acte de 
violence ou d’autorite privee, et sa- 
dressera au fonctionnaire militaire 
ou civil competent pour lui faire 
la demande de leextradition, en lui 
exhibant lacte de requisition de 
ses supérieurs. Ce delegue sera 
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dauert, täglich fünf (5) Silbergros 
fchen Preußiſch Kurant (fünfzehn 
[15] Kopefen Silber) und außerdem 


c) die in jedem einzelnen Falle zu liqui⸗ 
direnden Auslagen für den Trans⸗ 
port des Verbrechers und für Ans 
ſchaffung der zu feiner Bekleidung 
erforderlich gewefenen Gegenftände 

bezahlt. 


Art. 18, 


Weder Deferteure, noch Militairpflich: 
tige, noch Werbrecher, Fönnen von Sei— 
ten bes reflamirenden Staates auf ge 
waltfame, eigenmächtige oder heimliche 
Weiſe auf das Gebiet ded andern Staa: 
tes verfolgt werden. Es ift daher un: 
terfagt, daß zu diefem Zwecke irgend ein 
Militairs oder Civilkommando oder ge: 
heimer Abgeordneter die Grenze beider 
Staaten überfchreite. Iſt von Seiten 
ber reflamirenden Macht die Verfolgung 
eines oder mehrerer Deferteure oder Mis 
litairpflichtiger, oder geflüchteter Verbre⸗ 
cher mittelft eines Militair- oder Civil 
Kommandos, oder auf andere Art ver 
fügt worden, fo darf fich diefe Verfol— 
gung nicht weiter als bis zur Grenze, 
welche beide Staaten von einander trennt, 
erftreden. Hier muß das Kommando 
Halt machen, und nur Ein Mann darf 
die Grenze überfchreiten. Diefer muß 
fich, bei Enthaltung jeder Ausuͤbung von 
Gewalt oder Eigenmacdht, unter Vorzei⸗ 
gung des Requifitionsfchreibens feiner 
Vorgefegten, an die fompetente Mil 
tair= oder Civilbehörde wenden und auf 
die Auslieferung anfragen. in folder 
Abgeordneter wird mit denjenigen Rüd- 
fichten, welche beide Gouvernements Id 
gegenfeitig fhuldig find, empfangen wer: 
den, und das weitere Verfahren erfolgt 
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fodann nach der MVorfchrift des gegen: 


recu avec les egards que les deux 
Gouvernements se doivent mutuelle- 
ment et l'on procedera ensuite con- 
formement aux termes de la pre- 
sente Convention. 


1) 


2) 


Art. XIX. 


Tout acte d’autorit€ qu'un em- 
ploy& civil ou militaire de lun 
des deux Etats exercera sur le 
territoire de l’autre, sans y avoir 
eld expressement autorise par 
les fonctionnaires militaires ou 
civils competents de ce dernier 
Etat, sera consider& comme une 
violation de territoire et puni 
en consequence. 


Sl Sélève des doutes sur le fait 
meme de la violation de terri- 
toire, ou sur les circonstances 
particulieres qui lom accom- 
pagnee, il sera etabli une com- 
mission mixte, presidee par 
le Commissaire de la partie 
lesee. Les Commissaires per- 
petuels, designes d’avance pour 
cet effet, seront pour la Prusse 
le Conseiller provincial du cer- 
cle (Landrath) sur la frontiere 
duquel la violation du territoire 
doit avoir eu lieu, pour IEm— 
pire de Russie le Commissaire 
special charge de veiller au 
maintien des relations de bon 
voisinage, et pour le Royaume 
de Pologne, le Chef du district 
limitrophe le plus rapproche. 


3) Du cöte dela Prusse,leProcureur 


superieur du district de juri- 
diction (Ober: Staatsanwalt des 
— vodch ou le Pro- 
cureur du cercle sur la frontiere 
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wärtigen Vertrages. 


Art. 19. 


41) Jede amtlihe Handlung, welche 


ein Civil- oder Militairbeamter bes 
einen ber beiden Staaten auf dem 
Gebiete ded anderen Staates aus: 
übt, ohne von ber Fompetenten 
Militairs oder Civilbehörde diefes 
legteren Staated dazu ausdrüdlich 
ermächtigt zu fein, foll als eine 
Gebietsverlegung angefehen und 
bemgemäß beftraft werben. 


2) Wenn fich Zweifel über die That: 


fahe der Gebietsverlegung felbit 
oder über die befonderen Umſtaͤnde 
erheben, welche fie begleitet haben, 
fo foll eine gemifchte Kommiffion 
unter Vorfig des Kommiffarius Des 
verlegten Theiled niedergefeßt wer— 
den, Befländige, hierzu im Vor— 
aus beitimmte Kommiffarien follen 
für Preußen der Landrath desjeni- 
en Kreijes, an beffen Grenze die 
Gebietöverlehung vorgefommen fein 
foll, für dad Kaiſerthum Rußland 
der Spezialfommiffarius, welcher 
beauftragt ift, über die Aufrechts 
erhaltung der freundnachbarlichen 
Beziehungen zu wachen, für das 
Königreich Polen der Vorfteher des 
nächiten Grenzkreiſes fein, 


3) Preußifcher Seits foll der Obers 


Staatsanwalt des Dbergerichts- 
Bezirkes oder der Staatsanwalt 
des Bezirkes, auf, deſſen Grenze bie 
— ſtattgefunden ha⸗ 


4) 


5) 
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duquel la violation de territoire 
sera censee avoir eu lieu, aura 
le droit d’assister aux travaux de 


la Commission mixte:; et dans 


ce cas un employé de justice 
delegue A cet effet, soit de la 
part du Gouvernement Imperial, 
soit de la part de l’administration 
du Royaume de Pologne, y as- 
sistera egalement. Dans tous 
les cas les membres de la Com- 
mission mixte seront en nombre 
egal de la part de chacune des 
Hautes Puissances contractantes. 

Dans des cas particuliers il 
sera loisible aux deux Gouverne- 
ments de confier ces enquetes 
à des employees envoyes A hoc. 


Les Gommissaires aurontle droit 
de sadjoindre dans des cas par- 
ticuliers un employe de justice 
pour entendre et assermenter 
les temoins. Si des militaires 
de rang inferieur ou apparte- 
nant à la garde frontiere se 
trouvaient impliques dans laf- 
faire dont il sagit, leur interro- 
galoire ne pourra avoir lieu 
qu’en presence de delegues en- 
voyes ad hoc par l’autorite mili- 
taire competente. 


La Commission mixte aura soin 
de bien eclaircir les faits, pour 
constater si effectivement une 
violation de territoire a eu lieu, 
et qui en est Jauteur. Si la 
Commission est daccord & ce 
sujet, les pieces du procès se- 
ront transmises au tribunal com- 
petent de IEtat auquel le pre- 
venu appartient, afın que la peine 
soit prononcee et incessament 


5) Die 


oo 


ben foll, berechtigt fein, den Ber: 
bandlungen der gemifchten Kom: 
miffion beizuwohnen, und in biefem 
Falle wird an denfelben ein zu dem 
Ende von der Kaiferlich Ruſſiſchen 
Regierung oder von der Regierung 
des Königreichs Polen abgefandter 
Zuftizbeamter ebenfalls theilnehmen. 
In allen Fällen follen die Mit: 
glieder der gemifchten Kommiſſion 
jeder der hohen Fontrahirenden 
Mächte gleich an der Zahl fein. 


In befonderen Fällen bleibt es 
den beiden Regierungen vorbehal: 
ten, dieſe Lnterfuchung befonders 
zu dem Zwede abgeordneten Be: 
amten anzuvertrauen. 


4) Die Kommiffarien follen das Nedt 


haben, in befonderen Fällen ſich 
einen Suftizbeamten zuzuordnen, 
um die Zeugen zu vernehmen und 
zu vereibigen. 

Wenn Militaire geringeren 
Grades oder folche, welche ber 
Grenzwache angehören, in die An- 
gelegenheit verwicelt find, um bie 
es * handelt, fo ſoll ihr Verhoͤr 
nur in Gegenwart von Kommiſſa⸗ 
rien flattfinden, welche von ber 
fompetenten Militairbehörde ad 
hoc abgeordnet find. 


gemifchte Kommiffion ſoll 
Sorge tragen, die Thatfachen voll: 
ftändig aufzuflären, um feftzuftellen, 
ob wirflih eine Gebietsverletzung 
ftattgefunden, und wer fie begangen 
bat. Wenn die Kommiffion hier 
über einig ift, werben die verhan—⸗ 
delten Akten dem fomperenten Ge: 
richte des Staates, welchem ber 
Angefchuldigte angehört, uͤberſandt, 
um die Strafe fellzufeßen, von 
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portee A la connaissance de l’Etat 
dont le territoire aura été viole. 


Tout individu arr&te dans le pays 
meme oü il aura commis une vio- 
lation de territoire, sera traduit de- 
vant le tribunal le plus proche de 
ce pays, soit militaire, soit civil, se- 
lon que le coupable appartiendra ä 
letat militäire ou civil. Ledit tri- 
bunal examinera le fait, entendra 
les temoins et instruira le proces 
jusqu’au point oü la sentence pourra 
dire prononccde. Les pieces de la 
procedure seront transmises alors, 
soit au General en chef des troupes 
auxquelles appartient le coupable, 
soit lorsque celui-ci est un employe 
civil, a son superieur competent, 
afın de faire prononcer la sentence 
conformement aux lois de chaque 
pays. 

Linformation du proces aura 
lieu sans interruption et devra @tre 
accdlerde autant «ie possible. Si 
le tribunal charge de prononcer la 
sentence, demande auparavant des 
eclaireissements ulterieurs, ces Eclair- 
cissements seront fournis A la ré— 
quisition dudit tribunal par les 
commissaires charges de linforma- 
tion du delit. 


Art. XX. 


ll est defendu aux autorites et 
aux sujets des Hautes Parties con- 
tractantes, soit de receler un deser- 
teur, un individu sujet au service 
militaire et deja reclame, ou un 
criminel passible d’extradition, soit 
de les aider à se rendre dans d'au- 
ires contrees plus eloignees, afın de 
les soustraire par-lä ä l’extradition. 
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welcher unverzüglich dem Staate, 
deffien Gebiet verlegt worben, 
Kenntniß gegeben werden foll. 


Jedes Individuum, welches in bein 
Staate felbfi, wo daffelbe eine Gebietd- 
verlegung begangen hat, verhaftet wors 
den ift, foll vor das naͤchſte Militairs 
oder Givilgericht dieſes Staates, je nach⸗ 
dem ber Schuldige dem Militair» oder 
Civilftande angehört, gebracht werden. 
Diefed Gericht foll die Thatfache unter- 
fuchen, die Zeugen vernehmen und bie 
Sache fo weit inftruiren, daß die Ab- 
faffung des Erfenntniffes erfolgen kann. 
Die verhandelten Akten werden alddann 
entweder dem fommandirenden General 
ber Truppen, zu denen ber Schuldige 
gehbrt, oder, wenn legterer ein Civile 

eamter ift, feiner vorgefegten Behörde 
überfandt, um das Urtheil nach den 
Geſetzen des Landes fällen zu laffen. 


Die Unterfuchung foll ohne Unter: 
brechung geführt und möglichft befchleu« 
nigt werden. Begehrt das Gericht, 
welches das Urtheil zu fprechen bat, 
zuvor noch anderweite Aufklaͤrungen, fo 
follen diefe auf Requifition bed gedach⸗ 
ten ©erichtes durch die mit der Unter» 
fuchung beauftragten Kommiſſarien bes 
fchafft werben. 


Art. 20, 


Beide hohen Eontrahirenden Theile 
verbieten ihren Behörden oder Unter» 
tbanen, einen Deferteur, bereits reflas 
mirten Militairpflichtigen, oder zur Aus⸗ 
lieferung geeigneten Verbrecher zu vers 
bergen, oder bdemfelben nach anderen 
entfernten Gegenden fortzubelfen, um 
ihn auf dieſe Weiſe der Auslieferung 
zu entziehen. 
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Les Gouvernements respectifs 
procederont dapres les lois du 
pays contre les personnes qui com- 
mettraient un delit de cette nature, 
et les autorites des deux Etats se 
donneront mutuellement pour leur 
propre satisfaction des renseigne- 
ments sur la maniere dont les con- 
trevenants auront été recherches et 
punis. 


Art. XXI. 


Il sera rigoureusement defendu 
aux sujets des Hautes Parties con- 
tractantes d’acheter, de quelque in- 
dividu que ce soit, ne füt-il pas 
encore reconnu £tre un deserteur, 
ou reclame comme tel, des effets 
qui portent indubitablement le ca- 
ractere d'une propriet€ de Il’Etat. 
Il leur sera surtout interdit d’ache- 
ter le cheval qu'un deserteur aura 
emmene avec lui, ou de faire lac- 
quisition d’objets qu'un criminel 
aura emportes en se sauvant, et 
dont il se trouvera possesseur ille- 
gitime. Chacun des deux Gourver- 
nements emploiera tous les moyens 
* lui offrent les lois du pays, pour 
aire gratuitement rentrer lautre en 
possession de ces objets, ainsi que 
des effets militaires susmentionnes. 


Art. XXIL 


Si leextradition d’un deserteur, 
d’un individu sujet au service mili- 
taire, ou diun criminel de la cate- 
gorie plus haut mentionnee, na pas 
eie faite dans un cas oü, diapres 
celte convention elle aurait dü avoir 
lieu, et que ledit individu, par une 


Wider diejenigen, welche fich eines 
Vergehens diefer Art fchuldig machen, 
werden bie beiderfeitigen Gouvernements, 
nah Maaßgabe ihrer refp. Landes— 
geiete, verfahren, und die Behörden 
eider Staaten werben einander zu ihrer 
Genugthuung Kenntniß davon geben, 
daß und auf welche Weife die RKontras 
venienten zur Verantwortung und Strafe 
gezogen worden find. 


Art. 21. 


Die hoben kontrahirenden Theile 
werben ihren refpeftiven Gingefeflfenen 
auf das Strengfle unterfagen, von irs 
gend einem Yndividuum, auch wenn 
daffelbe als Deferteur noch nicht erfannt 
oder reflamirt fein follte, Effekten an: 
zufaufen, welche den Charakter - von 
Staatdeigenthum unverkennbar an fich 
tragen. Diefelben follen ganz befonders 
vor dem Ankaufe ded von einem Des 
ferteur mitgebrachten Dienftpferdbes und 
vor der Erwerbung der von einem flüch- 
tig gewordenen Verbrecher mitgebrach- 
ten, wiberrechtlih von ihm befeflenen 
Sachen gewarnt werben. Jede der bei- 
den Regierungen wird alle ihr durch bie 
Zandesgefege zu Gebote ſtehenden Mit« 
tel anwenden, um fich gegenfeitig zur 
unentgeltliben Wiedererlangung Diefer 
Gegenflände, ſowie der obgedachten Mi⸗ 
litaireffekten, behuͤlflich zu fein. 


Art. 22. 


Wenn die Auslieferung eined Des 
ferteurd, Militairpflichtigen oder Wers 
brecherd der oben bezeichneten Art in 
einem folchen alle nicht erfolgt ift, wo 
fie nach diefer Konvention hätte erfol- 
gen folfen, und ein bergleichen Indivi— 
uum burch Flucht wieder in das Land 
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nouvelle fuite, retourne dans le pays 
auquel il aurait dü £tre livre, le Sou- 
verain de ce pays ne sera pas tenu 
de le rendre. 


Art. XXI. 


1) Chacun des deux Etats s'oblige 


2) 


3) 


A reprendre ceux de ses pro- 
pres sujets dont lautre Etat 
voudrait se debarrasser. Cette 
obligation cessera toutefois, sil 
sest l’ecoule dix ans depuis que 
lindividu qu'on veut renvoyer 
a quitte son pays natal et que 
endant ce temps il a vecu à 
etranger sans passe-port en rè— 
gle ou certificat d’origine (Heis 
mathsſchein) delivre par lauto- 
rite competente, ou bien si ce 
passe-port ou certlificat d’origine 
(Heimathöfchein) a cesse d’etre 
valable depuis dix ans. 


Ce laps decennal ne sera pas 
cens€ interrompu par un empri- 
sonnement ou une detention 
quelconque à laquelle lindividu 
renvoye aurait éeté condamne 
dans le pays qui le renvoie. Au 
contraire, la urde de cette de- 
tention sera comprise dans le 
nombre des annees, à l’expira- 
tion desquelles cesse pour le 
pays natal lobligation de re- 
prendre lindividu, et cette obli- 
gation cessera ipso facto, si le 
terme de dix ans venait à ex- 
pirer pendant la durée de la 
detention. 


Sl arrivait qu'un individu con- 
damn€ & un emprisonnement 
ou une detention quelconque, 
füt rendu & son pays natal avant 
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zuruͤckkehrt, dem baffelbe hätte außgelies 
fert werden follen, fo ift der Souverain 
dieſes Landes nicht verpflichtet, ein fols 
ches Individuum wieder herauszugeben. 


Art. 23. 


1) Jeder der beiden Staaten verpflich« 


tet fich, diejenigen feiner Untertha⸗ 
nen wieder zu übernehmen, welche 
der andere Staat ausweifen will. 
Diefe Verbindlichkeit foll jedoch ers 
löfchen, wenn zehn Jahre verfloffen 
find, feitdern das auszumeifende In⸗ 
dividuum fein Vaterland verlaffen 
und während bdiefer Zeit im Aus—⸗ 
lande gelebt hat, ohne mit einem 
ordnungsmäßigen Paß oder einem 
Heimathfchein Seitens der kompe⸗ 
tenten Behörde verfehen zu fein, 
oder auch wenn biefer Paß oder 
Heimathſchein feit zehn Jahren abe 
gelaufen iſt. 


2) Diefe zehnjährige Frift foll durch 


eine Gefängnißftrafe oder durch ir⸗ 
gend welche Haft, zu der dad aus⸗ 
gewiefene Individuum in dem aus» 
weifenden Staate etwa verurtheilt 
gewefen ift, nicht als unterbrochen 
erachtet werben. Im Gegentheil 
foll die Dauer dieſer Haft in bie 
Zahl der Jahre einbegriffen fein, 
nach deren Verlauf für den Hei« 
mathftaat die Verpflichtung zur Zu« 
rüdnahme des Individuums erlifcht, 
und diefe Verpflichtung foll ipso 
facto aufhören, wenn die zehnjäh- 
rige Friſt während der Dauer ber 
Haft abgelaufen ift. 


3) Sollte ein zu Gefängnißftrafe oder 


irgend einer Haft verurtheilted In— 
dividuum feinem Heimathſtaate vor 
Ablauf der hier oben fefigefegten 


4) 


— 788 — 


le terme de dix ans fixe ci-des- 
sus, et sans avoir subi sa peine 
en entier, il pourra être soumis 
a en accomplir le reste dans le 
pays qui le regoit et celte peine 
y sera commude alors selon 
lexigence du cas et conforme- 
ment ä ce que prescrivent les 
lois en vigueur. 


Les individus dont les passe- 
ports, certificats d’origine ou 
autres pieces de legitimation 
sont encore valables, ou ne 
sont expires que depuis un an, 
pourront sils sont sujets de lun 
des deux Etats, y éêtre transfe- 
res sans correspondance pre&ala- 
ble avec les autorites competen- 
tes de cet Etat. 


5) La remise et ladmission des in- 


dividus ci-dessus designes, se 
. feront: 


a) de la part de la Prusse par 
lintermediaire des Conseil- 
lers provinciaux des cercles 
limitrophes; 


b) de la part de la Russie et 
du Royaume de Pologne, 
selon liexigence du cas, soit 
par Jintermediaire des au- 
torites militäires sur les 
points designes dans lar- 
ticle X de la presente Con- 
vention pour lextradition 
reguliere des deserteurs et 
autres individus, soit par 
lintermediaire des douanes 
ou barrieres qui en de- 
pendent. 


6) Hors les cas prevus au para- 


zehnjährigen Frift ausgeliefert wers 
den, und zwar ohne feine Strafe 
vollftändig verbüßt zu haben, fo 
foll er angehalten werden Fönnen, 
den Reſt derfelben in dem über: 
nehmenden Staate abzubüßen, und 
diefe Strafe wird fobann dort nach 
GErforderniß des Falles und in Ges. 
mäßbheit der in Kraft befindlichen 
Gefege umgewandelt werden, 


4) Die Individuen, deren Paͤſſe, Hei« 


marbfcheine oder andere Legitimas 
tionspapiere noch gültig oder nicht 
länger als feit Jahresfrift abgelauz 
fen find, follen, wenn fie Unter— 
thanen des einen der beiden Staa— 
ten find, in denfelben ohne vor= 
gängige Korrefpondenz mit beffen 
kompetenten Behörden ausgewieſen 
werden fönnen. 


5) Die Ausweifung und die Leber: 


nahme der vorfiehend bezeichneten 
Individuen gefchieht: 


a) von Geiten Preußens durch 
Bermittelung der Landraͤthe der 
Grenzkreiſe; 


b) von Seiten Rußlands und des 

Königreichs Polen, je nach Er: 
forderniß, entweder durch Vers 
mittelung der Militairbehörden 
auf den im Artikel 10. der ge- 
—— Konvention fuͤr 
ie regelmaͤßige Auslieferung 
von Deſerteuren und anderen 
Individuen beſtimmten Punk— 
ten, oder durch Vermittelung 
der Grenzzollaͤmter oder der 
Uebergangsſtationen, die von 
ihnen abhaͤngen. 


6) Die im $. 4. vorgeſehenen Fälle 


7 


— 


8) 


9) 
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graphe 4 aucun individu se di- 
sant sujet de lune des Hautes 
Parties contractantes, ne pourra 
etre transfere sur le territoire 
de lautre, qua la suite d’une 
entente prealable entre les auto- 
rites competentes qui sont: 


pour la Prusse, les Conseillers 
provinciaux (Landräthe) des 
cercles limitrophes; pour la 
Russie et pour le Royaume 
de Pologne le Commissaire 
special Russe et le Chef du 
distriet limitrophe Polonais, 
chacun pour ce qui le con- 
cerne (Article XIX $ 2). 


Aussitöt quil aura étéẽ constate 
par des preuves irrefragables 
que lindividu quiil sagit de ren- 
voyer, est effectivement sujet de 
l’Etat auquel ladmission» en est 
proposee, il y sera immediate- 
ment admis sans distinction de 
religion ou d’origine (Heimath) 
lors même quil ne serait pas 
ossible de determiner au juste 
'endroit de sa naissance ou la 
commune à laquelle il appartient, 


Dans tous les cas susmentionnes 
les frais quels quils soient, ré— 
sultant d'une translation de cette 
categorie, resteront & la charge 
de lEtat qui laura operee. 


Sı le Gouvernement de Russie 
ou celui de Pologne voulait se 
defairre d’un individu dont le 
transport dans sa patrie ne pour- 
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ausgenommen, foll Fein Jndividuum, 
welches fich für einen Unterthan 
eines der beiden hohen fontrahiren- 
den Theile ausgiebt, anders auf 
das Gebiet des andern Staates 
ausgewiefen werden bürfen, als 
nach vorgängiger Verſtaͤndigung 
zwifchen den fompetenten Behörden, 
welche find: 


für Preußen die Landraͤthe der 
Grenzkreiſe; 


für Rußland und für das Koͤnig⸗ 
reich Polen der Ruffifhe Spe— 
zialfommiffarius und der Vor— 
ftehber des Polnischen Grenz: 
freifes, jeder ſoweit e8 ihn be— 
trifft (Artikel 19. $. 2.). 


7) Sobald durch unabweisliche Gründe 


feftgeftellt worden, daß das auszu— 
weijende Individuum wirflih Un 
tertban des Staates ift, bei wel- 
chen feine Uebernahme beantragt 
ift, fo ſoll daffelbe unverzüglich 
und ohne Rüdficht auf Religion 
oder Heimath übernommen werden, 
und zwar jelbft dann, wenn es nicht 
möglich fein follte, deffen Geburts- 
ort oder die Gemeinde, der e8 ans 
gehört, genau zu beſtimmen. 


8) In allen vorerwähnten Fällen blei- 


ben die Koften jeglicher Art, welche 
durch eine folche Ausweiſung ent= 
fteben, dem ausweifenden Staate 
zur Laſt. 


9) Wenn die Kaiferlich Ruffifche oder 
die Koͤniglich Polnifche Regierung 


in den Fall fommen follte, fich eines 
Individuums entledigen zu wollen, 
104 


rait être effectu@ qu'à travers le 
territoire Prussien, le Gouver- 
nement de Prusse ne refusera 
jamais son consentement ä lex&- 
cution dun pareil transport, 
pourvuque, lors de lextradition 
de cet individu aux autorites 
frontieres prussiennes, il leur 
soit remis en même temps: 


1) une declaration certiſiée du 
Gouvernement auquel ap- 
partient cet individu, por- 
tant son consentement ä le 
recevoir; 


2) le montant complet des frais 
de transport et d’entretien 
de lindividu en question, 
pour toute la route jusque 
dans sa patrie. 


Si ces deux conditions ne sont 
pas completement remplies, le Gou- 
vernement Prussien, vü les conven- 
tions qui existent A cet egard entre 
lui et d’autres Etats, ne pourra se 
preter à recevoir un individu qui 
devra &tre tränsport€e dans un Etat 
tiers. 


Dans le cas oü de pareils in- 
dividus appartenant ä un Etat tiers, 
auraient neanmoins été admis dans 
les Etats Prussiens, en vertu d’un 
passe-port delivre par des autorites 
Russes ou Polonaises, et que leur 
pretendu pays natal refusät de les 
recevoir, * autorites Prussiennes 
pourront les renvoyer en Russie ou 
en Pologne pendant la duree dun 
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deffen Transportirung in feine Hei- 
math nicht füglich anders, als durch 
das WPreußifche Gebiet gefchehen 
Fönnte, fo wird die Königlich Preu— 
ßiſche Negierung ihre Einwilligung 
bierzu nie verfagen, wenn, bei 
Ueberlieferung des Auszuweiſenden 
an die Preußifchen Grenzbehörden, 
diefen zugleich 


1) eine befcheinigte Annahme-Er- 
flärung derjenigen Landesre— 
gierung, welcher der Auszu— 
weifende angehört, und 


2) der vollftändige Betrag der 
Transport: und Unterhaltungs⸗ 
foften des Auszuweifenden für 
den ganzen Weg bis in feine 
Heimath 


übergeben wird. 


Dhne die vollftändige Erfüllung der 
beiden vorfichenden Bedingungen fann 
fih die Königlich Preußifche Regierung 
bei den zwifchen ihr und andern Staa— 
ten in diefer Beziehung beftehenden ver: 
tragsmäßigen Vereinbarungen zur Ueber: 
nahme irgend eines, einem dritten Staate 
I umeifenden Individuums nicht ver: 

eben. 


In dem Falle, wo dergleichen einem 
dritten Staate angehörige ndividuen 
dennoch in die Preußifchen Staaten auf 
Grund eines ihnen von einer Ruffifchen 
oder Polnischen Behörde ertbeilten Paſ— 
fes zugelaffen fein follten, und ihr an— 
geblicher Heimathftaat ihre Aufnahme 
verweigerte, follen die Preußiſchen Be— 
börden fie nach Rußland oder Polen 
binnen einer Frift von Einem Jahre, 


ra 
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an, à dater de leur entree de lun 
de ces pays en Prusse, en consignant 
dans leurs passe-ports le motif de ce 
renvoi. 


Mais si des etrangers qui auraient 
volontairement quitté le territoire 
Russe ou Polonais, ou qui en au- 
raient été renvoyes sans éêtre diriges 
sur un point quelconque de la Mo- 
narchie Prussienne, venaient nean- 
moins à se presenter en Prusse, 
parce que le pays dont ils se disent 
originaires aurait refuse de les rece- 
voir, le fait qu'ils se trouvent munis 
de passe-ports de sortie Russes ou 
Polonais, ne pourra pas @tre un mo- 
tif de leur renvoi en Russie ou en 
Pologne, et dans ce cas les autoriles 
Russes et Polonaises ne seront pas 
obligees de les readmettre. 


Art. XXIV. 


La duree de la presente Con- 
vention dont toutes les dispositions 
sont egalement applicables au 
Royaume de Pologne, est ſixée ä 
douze ans. 


Art. XXV. 


La presente Convention sera ra- 
tiliee, et les ratifications en seront 
echangees à Berlin dans l'espace de 
six semaines ou plus töt si faire 
se peut. 


En foi de quoi, nous, les Pleni- 
(Nr. 4775.) 


von ihrem Eintritte aus einem dieſer 
Länder nach Preußen an gerechnet, zu= 
rücweifen dürfen, indem auf ihren Paͤſ— 
fen der Grund diefer Zuruͤckweiſung ver- 
merkt wirb. 


Menn aber Ausländer, welche das 
Ruffifhe oder Polnifche Gebiet frei- 
willig verlaffen haben, oder welche aus 
demfelben ausgewiefen worden find, ohne 
nach irgend einem Punfte der Preußi- 
fhen Monarchie dirigirt zu werden, fich 
dennoch in Preußen einfinden follten, 
weil ihr angeblicher Heimathitaat ihre 
Aufnahme verweigerte, fo foll der Um— 
ftand, daß fie mit Ruffifchen oder Pol: 
nifchen Ausgangspaffen verfehen find, 
feinen Anlaß zu ihrer Zurädweifung 
nach Rußland oder Polen abgeben koͤn— 
nen und in diefem Falle die Ruffifchen 
und Polnifchen Behörden auch nicht 
verpflichtet fein, fie wieder zuzulaffen. 


Art. 24. 


Die Dauer der gegenwärtigen Kon— 
vention, deren fämmiliche Beftimmungen 
gleihmäßig auf das Königreich Polen 
Anwendung finden, ift auf zwölf Jahre 
feftgefegt. 


Art. 25. 


Die gegenwärtige Konvention wird 
ratifizirt werden, und bie betreffenden 
Ratififationsinftrumente follen in Berlin 
binnen ſechs Wochen, oder noch frü- 
her, wenn es thunlich ift, ausgewechfelt 
werden. 


Zur Beglaubigung deffen haben wir, 
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potentiaires respectifs, lavons signee bie beiderfeitigen Bevollmächtigten, folche 
et y avons appose le‘ sceau de nos, unterzeichnet und mit unferem Siegel 


armes. verſehen. 
Fait à Berlin le re 1857. Gefchehen zu Berlin, ben a 
1857. 
v. Manteuffel. v. Brunnow. v. Manteuffel. v. Brunnow, 
(L. S.,) (L. 5.) (L. S.) (L. S.) 


Der vorftehende —— ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden zu Berlin am 4. September ſtattgefunden. 





Nebigirt im Bürcau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der öniglichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
{R. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 54 — 





(Nr. 4776.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den fünften Nachtrag zum Statut der Wils. 
helmsbahn= Gefellfchaft. Vom 19, September 1857. 


IN, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc ı. | 
Nachdem die Wilhelmsbahn-Gefellichaft in der außerordentlichen General: 
Verfammlung vom 29. Auguft 1857. den anliegenden fünften Nachtrag zu 
2 den von Uns unterm 10. Mai 1844. beitätigten Statuten zu errichten bejchloi- 
ſen hat, wollen Wir zu dieſem fünften Statutnachtrage und insbefondere auc) 
zu der darin vorgejehenen Ausgabe von vier: und von vier ein halbprozenti= 
en hierdurch Unſere landesherrlihe Genehmigung er: 
theilen. 
Die gegenwärtige Urkunde iſt nebft dem befiätigten Nachtrage zu den 
Statuten durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 19. September 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 
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Ausgegeben zu Berlin den 3. Oktober 1857. 
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Fünfter Nachtrag 


zum 


Statut der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft. 


6.3, 

Die Wilhelmsbahn:Befellichaft Fann an Stelle von Prioritätd-Obligatio- 
nen, deren Berausgabung ihr durch die Allerhöchften Grlaffe vom 19. April 
1847., 17. November 1852., 9. Auguft 1853. und 9. Juli 1856. geftattet ift, 
vierprozentige und vier ein halbprozentige Stamm = Prioritätsaftien nach den 

* A. und B. beiliegenden Schematen ausgeben. 
v 


$. 2. 


Die Ausgabe von vierprozentigen Stamm: Prioritätsaftien darf nur in 
" Stelle der durch die Allerhöchiten Privilegien vom 19. April 1847., 17. No: 
vernber 1852. und 9. Auguft 1853. genehmigten Prioritäts: Obligationen, und 
die Ausgabe der vier ein halbprozentigen Stamm-Prioritätsaftien nur in Stelle 
der durch das Allerhöchite Privilegium vom 9. Auguft 1856. geflatteten Prio- 
rität8-Obligationen erfolgen, dergeftalt, daß die in diefen Stamm: Prioritäte- 
Aktien emittirte Summe niemals die Kapitalbeträge überfteigen darf, welche 
von den betreffenden Prioritäts-Obligationen dadurch unwiderruflich dem Wer: 
kehr entzogen find, daß fie Seitens der Gefellfchaft planmäßig amortifirt oder 
für immer außer Kurs gefegt werden. 
Bei jeder Ausgabe diefer Stamm-Prioritätsaftien müffen nicht nur ber 
- Betrag und die Nummern diefer neuen Aktien, fondern auch die Nummern ber 
an ihrer Stelle im Wege der Amortifation oder Außerfursfegung eingelöften 
Privritäts-Obligationen öffentlich befannt gemacht werden. 


$. 3. 

Die vier ein halbprozentigen Stamm:Prioritätsaftien nehmen an ber 
Dividende mit dem Vorzugsrechte Theil, daß, wenn der verfügbare Reinertrag 
eined Jahres jur Bertheilung von vier ein halb Prozent Dividende auf ſaͤmmt— 
liche Stammaftien und Stamm-Prioritätsaftien nicht zureicht, fie bi6 auf Höhe 
dieſes Prozentfages fowohl den urfprünglichen Stammaftien im Betrage von 
2,400,000 Rthlrn., als auch den durch die Allerhöchfte Beftätigungs = Urkunde 
vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen Stamm-Prioritätsaftien vor: 
gehen, und daß den Inhabern der berreffenden Dividendenfcheine dasjenige, 
was fie etwa für ein Betriebsjahr weniger als vier ein halb Prozent erhalten, 
aus dem auf die urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stammaktien fallenden Reine 
ertrage der nächfifolgenden Jahre nachgezahlt werden muß. 


$. 4. 


Diie vierprozentigen Stamm =Prioritätdaftien nehmen ebenfalld an der 
Dividende, und zwar mit dem Vorzugsrechte Theil, daß, wenn der Reinertrag 


eines 


— 1 — 


eines Jahres zur Wertheilung von vier Prozent Dividende auf ſaͤmmtliche 
Stamm: und Etamın=Prioritätsaftien nicht zulangt, fie bis auf Höhe diefes 
Prozentfages nicht nur den urfprünglichen Stammaftien, fondern auch den nad) 
der Allerhöchften Urfunde vom 4. Mai 1857. genehmigten finfprozentigen und 
den nach $. 1. dieſes Statutnachtrages zu emittirenden vier ein halbprozentigen 
Stamm-Priorirätsaftien vorgehen, auch den Inhabern der betreffenden Dividen> 
denfcheine dasjenige, was fie für ein Betriebsjahr etwa weniger als vier Pro- 
zent befommen, aus dem auf die urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stammatftien 
fallenden Reinertrage der nächfifolgenden Jahre nachgezahlt wird. 


$. 3. 

Nah Maaßgabe der Vorzugsrechte, welche den verfchiedenen Arten ber 
Stamm-Prioritätsaftien zuftehen, fommt der zur Dividendenvertheilung verfügs 
bare Reinertrag in nachitehender Reihenfolge zur Bertheilung: 

zunaͤchſt bis vier Prozent Dividende auf die vierprogentigen Stamm-Priori⸗ 
taͤtsaktien, 

ſodann bis vier ein halb Prozent Dividende auf die vier ein halbprozentigen 
Stamm-Prioritätsaftien, 

re = fünf Prozent Dividende auf die. fünfprozentigen Stamm-Priori⸗ 
tätsaftien, 

fodann bis vier Prozent Dividende auf die urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. 
Stammaftien, 

fodann bis ein halb Prozent Dividende auf die urfprünglichen Stammaftien 
und die vierprogentigen Stamm-‘Prioritätsaftien, | 

fodann bis ein halb Prozent Dividende auf die urfprünglichen Stammaftien 
und auf die vierprozentigen und die vier ein halbprozentigen Stamm: 

Prioritätsaftien, 

und ber Reſt gleichmäßig auf alle Stamm= und alle Stamm-Prioritätsaftien. 


$. 6. 

In dem Falle, daß bei einem Anfpruche auf Dividenden-Nachzahlung aus 
dem auf die urfprünglichen Stammaftien fallenden Reinertrage die Dividenden- 
fcheine von zwei oder von allen drei Arten der Stamm-Prioritaͤtsaktien mit 
einander fonfurriren, gehen die Dividendenfcheine der vierprozentigen Stamm: 
Prioritätsaktien denen der vier ein halbprozentigen und diefe denen der fünf: 
prozentigen unbedingt vor. 

Innerhalb jeder einzelnen Kategorie von Stamm -Prioritätsaftien ente 
fcheidet das Alter der Dividendenfcheine, fo daß ein Jahrgang nicht eher An: 
fpruh auf Nachzahlung hat, ald bis die fämmtlichen Dividendenfcheine ber vor: 
hergehenden Berriebsjahre ihren vollen Progentfag erhalten haben. 


$. 7. 
Im Falle einer künftigen Liquidation des Gefellfchaftsvermögens wird: 
a) falld dann bereits fämmtliche Prioritäts- Obligationen amortifirt oder 
von der Gefellfchaft erworben und für immer außer Kurs gefegt find, 
dasjenige, was nach Befriedigung aller Gläubiger für die Stammaltio- 
(Me) —— 105* naire 
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naire verfügbar bleibt, in der Reihenfolge vertheilt, daß partizipiren bid 
auf Höhe ihres Nominalwerthes 
zunaͤchſt die vierprozentigen Stamın-Prioritätsaftien, 
jodann die vier ein halbprozentigen Stamm-Prioritätsaftien, 
fodann die fünfprozentigen Eramm-Prioritätdaftien, 
und zulegt die uriprünglichen Stammaftien. 

Ueberfteigt der zu vertheilende Ueberſchuß der Aktiva den Nominal- 
wertb fämmtlicher Stamm- und Stamm:Wrioritätsaftien, fo wird ber: 
felbe-auf alle Aftien gleichmäßig vertbeilt; 
falld dann aber noch ein Theil der Prioritäts- Obligationen fich in den 
Händen Dritter befinden follte, fo werden die im Befige der Gefellichaft 
befindlichen, für immer außer Kurs gefegten Prioritätd-Obligationen als 
Eigenthum der Inhaber der Stamm:Prioritätsaftien zur Liquidation ge: 
zogen, dergeftalt, daß die Inhaber der vierprozentigen Stamın - Priori- 
tätsaftien denjenigen Betrag, mit welchem die vierprozentigen, für immer 
außer ‘Kurs geſetzten Prioritäts-Obligationen, und die Inhaber von vier 
‚ein halbprozentigen Stamm-Prioritätsaftien denjenigen Betrag, mit wel: 
chem die vier ein halbprozentigen, für immer außer Kurs geſetzten Priv: 
ritäte-Obligationen bei einer Bertheilung der Maffe zur Perzeption ge: 
fangen, bis auf Höhe des Nominalwertbes ihrer Stamm-Prioritätsaftien 
augjchließlich erhalten. Ueberfieigt der Nominalwerth der Stamm-Prio— 
ritätsaftien den Nominalwerth der außer Kurs gefegten Prioritaͤts⸗Obli⸗ 
gationen, jo wird der Ueberſchuß wie zu a. liquidirt. 

Uebrigens fteht den Inhabern der vierprozentigen und der vier ein halb: 
prozentigen Stamın= Prioritätsaftien auch die Befugniß zu, von einer folchen 
getrennten Liquidation ganz abzufehen und den gefammten Nominalwerth ihrer 
Aftien in der zu a. angedeuteten Weiſe zur Liquidation zu bringen. 


$. 8. 

Die Inhaber aller drei Arten von Stamm :Prioritätsaktien find gleich 
den Inhabern der urfprünglichen Stammaftien zu Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathes wählbar und in den Generalverfammlungen theilnahmes und 
ſtimmberechtigt. 

9 


Reicht für ein Berriebsjahr der Reinertrag zur Wertheilung einer Divi: 
dende von vier Prozent auf die vierprozentigen, von vier ein halb Prozent auf 
die vier ein halbprozentigen und von fünf Prozent auf die fünfprozentigen 
Stamm:Prioritätsaftien nicht aus, fo muß die Wilhelmsbahn-Gefellfchaft bie 
auf Höhe der Fehlfummen in Stelle der aus den laufenden Einnahmen di 
betreffenden Berriebgjahres planmäßig amortifirten Prioritäts-Obligationen, un: 
ter Beobachtung der im $. 2. für die Aktien-Emiſſion gefeßten Schranken, rev. 
vierprozenfige oder vier ein halbprozenfige Stamm:Prioritätsaftien verausgaben 
und den durch die Verwerthung berfelben en Kapitalbetrag, foweir der: 
felbe erforderlich ifl, um den Stamm:Prioritätsaftien eine Dividende von vitt 
Prozent refp. vier ein halb Prozent und fünf Prozent zu gewähren, dem zu 
vertbeifenden Reinertrage zufegen. 
$. 10. 


b 


— 
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$. 10. 


Die nach der Allerhoͤchſten Urkunde vom 4. Mai 1857. emittirten fünf: 
prozentigen Stamm = Prioritätsaktien find noch fammtlich im Befige der Wil: 
helms bahn⸗Geſellſchaft. 

Vor der Ausgabe ſind dieſe Aktien mit einem Stempel zu verſehen, 
welcher die Worte enthaͤlt: „geſtempelt zufolge fuͤnften Statutnachtrages.“ 

Die durch die Allerhoͤchſten Privilegien vom 19. April 1847., 17. No— 
vember 1852., 9. Auguft 1853. und 9. Juli 1856. feftgeftellten Rechte der 
Inhaber der Prioritäts- Obligationen erleiden durdy die Beflimmungen dieſes 
Statutnachtraged Feine Aenderung. Es find insbefondere, außer dem Falle 
befonderen Lebereinfommens mit der Wilhelmsbahn-Gefellfchaft, die Inhaber 
der Prioritätd-Dbligationen weder verpflichtet, in Stelle ihrer Obligationen 
Stamm-Prioritätsaftien anzunehmen, noch berechtigt, der Gefellfchaft gegenüber 
folde Umwandlung ihrer Obligationen zu fordern. 


Schema, A. — 

(Blauer Druck.) 55 

Wilhelms-Bahn 22 

o as 

— —— | s& 
Ginhundert Thaler Preußifh Kurant. SEE 
Bierprozentige Stanım = Prioritäts - Aftie SEE 

der 25 

Wwilhelms-Sahn FF 

von Coſel nach Dderberg. 58 


—95 dieſer vierprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktie nimmt auf Hoͤhe 
des Betrages von Einhundert Thalern Preußiſch Kurant in Gemäßheit 
des ¶anm 1857. von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preu- 
Ben Allerhöchft beftätigten fünften Nachtrages zum Statute der Wilhelms: 
bahn: Gefellichaft vom 1. Januar 1858. ab an den Dividenden der Wilhelms: 
bahn⸗Geſellſchaft mit dem Borzugsrechte verhältnißmäßigen Antheil, daß, 
wenn der verfügbare Reinertrag zur Gewährung von vollen vier Prozent 
auf alle Stamm- und Stamm-Prioritärd-Aftien nicht zureicht, dieſe vier- 
prozentigen Stamm-Prioritäts-Aftien bis auf Höhe jened Prozentfages 
nicht nur den urfprünglichen Stamm-Aktien, fondern auch ben nach der 
Allerhöchften Urfunde vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen und 
den auf Grund ded unter dem . tn .......... 18.. Allerhöchit beftä- 
(Nr. 4776.) tigten 
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figten fünften Statuf-Nachtrages ber Wilhelmsbahn-Geſellſchaft emittirten 
vier und ein halbprozentigen Stamm-Prioritätd-Aftien vorgehen, auch den 
Inhabern der betreffenden Dividendenfcheine dasjenige, was fie etwa für 
ein Betriebsjahr weniger ald vier Prozent befommen, aus dem auf die 
urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stamm:Aktien fallenden Reinertrage ber 
nachfolgenden Jahre nachgezahlt wird. 


KRatibor, den ..tm .......... 1857. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms-Bahn. 
(Stempel.) (Zwei Unterfchriften.) 


Schema zum Dividenden : Kupon, 
Eriter Dividenden-Kupon 


nn zu ber 
=. vierprozentigen Stamm-Prioritätd-Aftie 
x ——— 
3 der 
Wilhbelms-Bahn 
(Eofel» Oberberg). 


abader diefes empfängt biejenige Dividende, welche für dad Kalenderjahr 
1858. auf die vierprozentigen Stamm: Prioritätd- Aktien der Wilhelmsbahn: 
Geſellſchaft vertheilt und öffentlich befannt gemacht werden wird. 


Ratibor, den . tm ........ 1837. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 
(Stempel,) (Facsimile von zwei Unterfchriften.) 


Schema 
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Schenna B. j 
(Rother Drud.) 82 
Wilhelms-Bahn Er 
—— se 

Ginhundert Thaler Preußiſch Kurant. 823 

Bier und ein halbprozentige Stamm Prioritäts-Aftie 3 3& 
ber .E23 
Wilhelms-Sahn FE 
von Cofel nah Oberberg. O5 

——— as 


nhaber biefer vier und ein halbprozentigen Stamm: Prioritäts » Aftie 
nimmt auf Höhe des Betrages von Cinhundert Thalern Preußifch Kurant 
in Gemäßheit des am ..tm ............ 1857. von Sr. Majeflät dem 
Könige von Preußen Allerhoͤchſt beftätigten fünften Nachtrages zum Gta- 
tute der eg ah vom 1. Januar 1858. ab an den 
Dividenden der Wilhelmsbahn Gefellfchaft mit dem Worzugsrechte ver: 
haͤltnißmaͤßigen Antheil, daß er nur den in Stelle von Prioritäts-Obli- 
gationen ausgegebenen vierprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktien nachfteht, 
im Uebrigen aber, wenn der verfügbare Reinertrag zur Gewährung von 
vollen vier und ein halb Prozent auf alle Stamm und Stamm: Priori- 
tätd-Aftien nicht zureicht, diefe vier und ein halbprozentigen Stamm-Prio⸗ 
ritätd-Aftien bis auf Höhe jenes Prozentfaged nicht nur den urfprüng- 
lichen Stamm:Xftien, fondern auch den nach der Allerböchfien Urkunde 
vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktien 
vorgehen, auch den Inhabern der Dividendenfcheine dasjenige, was fie 
etwa für ein Betriebsjahr weniger als vier und ein halb Prozent erhalten, 
aus dem auf die urfpränglichen 2,400,000 Rthlr. Stamm:NAftien fallenden 
Reinertrage der nächftfolgenden Jahre nachgezahlt wird. 


Katibor, den ..tm ......... 1857. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 
(Stempel.) (Zwei Unterfchriften.) 


(Nr. 4776. Schema 


— 
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Schema zum Dividenden-Kupon. 


Erſter Dividenden-Kupon 


zu der 
® vier und ein halbprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktie 
e — 
x ber 
Wilhbelms-Bahn 
(GEofel: Oberberg). 


———— dieſes empfaͤngt diejenige Dividende, welche fuͤr das Kalenderjahr 
1858. auf die vier und ein halbprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktien der Wil: 


helmsbahn⸗Geſellſchaft vertheilt und öffentlich befannt gemacht wird, 
Ratibor, dem . tm .......... 1857. 
Die Königliche Direftion der Wilhelms: Bahn. 


(Stempel.) (Facsimile von zwei Unterfchriften.) 


Rebigirt im Bürcau bes Staatd- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(R, Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 





(Nr. 4777.) Prvilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Poſener Stabt: 
Obligationen im Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 24. Auguft 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen xX. ı. 


Nachdem der Magiftrat und die Stadtverordnneten zu Pofen darauf an: 
getragen haben, zur Vollendung der Cinrichtung der ftädtifchen Gasbeleuch- 
tung eine Anleihe mittelft auf den Inhaber lautender und mit Zingfcheinen 
verfehener Stadt-Obligationen ausgeben zu dürfen, erfheilen Wir in Gemäß: 
heit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Pa- 
pieren, „welche eine Zahlungsverbindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch 

egenwärtiges Privilegium zur Austellung von Ginhundert taufend Thalern 

Moss Stadt:Obligarionen, weldhe nach dem anliegenden Schema, und zwar: 

67 Städ zu 500 Rthlr., 

335 — . 100 =: 

660 - : 50 : 
audzufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen umd, von Seiten ber 
Glaͤubiger unfündbar, nach dem feftgeftellten Tilgungsplane in den Jahren 
1858. bis 1883. einfchließlich zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter, Unfere landesherrlide Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inha⸗— 
bern ber Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
Seitend des Staates zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel: 

Gegeben Sangjouci, den 24. Auguft 1857. 


CG. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Minifter des Innern: v. Bodelſchwingh. 
v. Raumer. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4777.) 106 Pro: 
Ausgegeben zu Berlin den 26. Dftober 1857. 


Sy REP 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
Obligation 
der Provinzial: Hauptftadt Poſen 
Bitir. 4.45%: A —— 


über ..... Rthlr. Preugifh Kurant, 
| verzindlich mit fünf Prozent. 


Die Stadtgemeine Poſen verſchuldet dem Inhaber dieſer Seitens des Glaͤu— 
bigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von ............4 Thalern, 
deren Empfang der unterzeichnete Magiſtrat beſcheinigt. Dieſe Schuldſumme 
bildet einen Theil des zur Vollendung der Einrichtung einer Gasbeleuchtung 
in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privilegiums vom ..ten ............... auf⸗ 
genommenen Darlehns von 100,000 Rthlrn. Die Ruͤckzahlung dieſes Dar— 
lehns geſchieht vom Jahre 1858. ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe 
gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens zwei Prozent jährlich unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des ge- 
nehmigten Tilgungsplanes. | 


Die Folgeordnung der Ginlöfung ber Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftiimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1858. ab in den Mo— 
naten Januar und Juli jeden Jahres. Die Stadtgemeine Pofen behält fich 
das Recht vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, 
fowie fämmtliche noch umlaufende Echuldverfchreibungen zu fündigen. Die 
ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Be— 
zeichnung ihrer Buchftaben, Nummern und Beträge, ſowie des Termind, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Be- 
fanntmachung erfolgt fünf, drei und einen Monat vor dem Zablungstermine 
in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Pofen, in der Deutfchen 
und Polnifchen Pofener Zeitung und in dem Preußifchen Staatd-Anzeiger. 


Sollte eined oder das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo be- 
ftimmt der Magiftrat mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Poſen, 
in u anderen Blatte ſtatt des eingegangenen die Befanntmachung erfol- 
gen foll. 


Dis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital zuruͤckzugeben ift, 
wird es in halbjährigen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfer. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rück: 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 

bei 
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bei der Stadt= Kämmereifaffe in Pofen in der nach dem Eintritt des Fällig- 
feitöterinind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitald prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
zuräczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rädzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Stadtgemeine Pofen. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Pofen. 


Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei dem Magiftrate in Poſen anmeldet und den ftattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub- 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange- 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus- 
gezahlt werben. i 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe des Jahres 1862. ausgegeben; für Die weitere Zeit werden 
—E für fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben werden. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond-Serie erfolgt. bei der Stadt-Kaͤm— 
mereifaffe in Poſen gegen Ablieferung des der älteren Finsfupond - Serie bei- 
gedructen Talond. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Stadtgemeine Pofen mit ihrem Dermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Poſen, 2 > DOOR, ............... 18.. 


Der Magijtrat der Provinzial: Hauptitadt Poſen. 
(Fakfimile der Unterfchrift des Magiftratd: Dirigenten und eines anderen Magiftratd- 


Mitgliedes.) 
Eingetragen Fol. ..... SA: 245; 


(Nr. 4777.) 106* Pro: 
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Provinz Poſen, Regierungsbezirk Pofen. 
Erſter (bis zehnter) Zins-Kupon (Erſte) Serie 


zu der 
Obligation der Provinzial-Hauptſtadt Poſen 


Litir. ..... M' ua über ..... Thaler ä fünf Prozent verzinslid 
uͤber ...... Thaler .. . .. Silbergroſchen ..... Pfennige. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
K̃ᷣ.. 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Obli- 
gation ‚für das Halbjahr vom ............... ß LURIEN mit 
(in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergroſchen ..... Pfennigen bei 
der Stadt-Kaͤmmereikaſſe in Poſen. 

Poſen, den ..tm ............ 18.. 


Der Magiftrat. 
(Fakfimile der Unterfchrift des Magiftrats- Dirigenten und eined anderen Magiftrate- 
Mitgliedes.) 
Diefer Zinskupon wird ungältig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Fahren vom 
Tage der Fälligkeit ab erhoben wird, 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Talon 
su der 

DObligation der Brovinzial-Hauptitadt Bofen 
DE A über ..... Thaler A fünf Prozent verzinslid. 

Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen beffen Rüdgabe zu ber 
vorbenannten Obligation die ..... tt Serie Zinskupons für die fünf Jahre 
18.. bis 18.. bei der Stadt: Rämmereifaffe in Pofen. 

Peſen DER. innen 18.. 


Der Magiftrat. 
(Zakfimile der Unterfchrift ded Magiftrats= Dirigenten und eines anderen Magiftrate: 
Mitgliedes.) 





(Nr. 4778.) 
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(Nr. 4778.) Wllerhöchfter Erlaß vom 31. Auguft 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- 
Chauffee von Ardbe im Kreife Heinsberg nach Wegberg im Kreife Err 
kelenz des Regierungsbezirks Aachen. 


Massen Ih durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Verbindungs: Chauffee von Arsbek im Kreife Heinsberg nad) Wegberg im 
Kreife Erfelenz des Regierungsbezirtd Aachen genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unter: 
baltungs » Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehen- 
den Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich 
will Ich den bauenden Gemeinden Arsbek und Wegberg gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemdßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe— 
bung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staatd:Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einschließlich der in Demfelben enthal: 
tenen Beflimmungen über die Befreiungen, fowie ber — die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee— 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beflimmungen wegen ber 
Ehauffeepoligei= Bergeben auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

- Sangfouci, den 31. YAuguft 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4779.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. September 1857., betreffend die Uebertragung 
der Rechte und Pflichten der Uktiengefellfchaft zum Bau einer Chauffee 
von Landsberg a.d. W. nach Berlinchen zu bis zur Soldiner Kreidgrenze, 
auf die Landsberger Kreiskorporation, event. Auflöfung der Aftiengefell: 
fchaft unter Vorbehalt der allmäligen Rüdzahlung des Aftienfapitals. 


Au Ihren Bericht vom 26. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß nach dem 
Beſchluſſe der Landsberg-Berlinchener Chauſſeebau-Geſellſchaft in der wieder 
beigefuͤgten Verhandlung der Generalverſammlung vom 6. Juli 1855. die von 
der Geſellſchaft in Bau genommene Chauſſee von Landsberg a, d. W. nach 
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Berlinchen zu bis zur Soldiner Kreisgrenze, zur Vollendung und kuͤnftigen 
Unterhaltung der Chauſſee, mit allen Rechten und Verpflichtungen der Geſell—⸗ 
fchaft, insbefondere mit der Verpflichtung zur Berichtigung der von derjelben 
Fontrabirten Schulden, auf die Landsberger Kreisforporation uͤbertragen werde 
und daß demgemäß die Auflöfung der Aktiengefellichaft erfolge, unter Vorbe— 
halt der allmälig, nach der durch das 2008 zu befiimmenden Reihenfolge, mit 
einer Summe von jährlidy 1200 Rthlrn. aus Kreismitteln zu bewirfenden Rüd- 
zahlung des Aktienkapital ohne Zinfen an die Inhaber der bisherigen Aktien. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Salzmünde, den 9. September 1557. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 


den Juſtizminiſter, den Miniſter des Innern und den 
Finanzminiſter. 





(Nr. 4780.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Dortmunder Aktiengeſellſchaft fuͤr Gasbeleuchtung“ 
in Dortmund gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 7. Oktober 1857. 


Das Königs Majeftät haben die Bildung einer Aktiengefellichaft unter der 
Benennung: „Dortmunder Aftiengefellichaft für Gasbeleuchtung“‘, mit dem 
Domizil zu Dortmund, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelft 
Allerhöchtten Grlaffes vom 28. September d. J. zu beilätigen geruht, was 
hierdurch nach Vorſchrift des H. 3. des Gefeges Uber die Aftiengefellfchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlihen Kenntniß ge: 
bracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft Statut in dem Amtöblarte der. 
Königlichen Regierung zu Arnsberg abgedrucdt werden wird. 


Berlin, den 7. Dftober 1857. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 





Rebigirt im Büreau des Staats: Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Gele: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 





—— Nr 56. — 





(Nr. 4781.) Ullerhöchfter Erlaß vom 23, Dftober 1857., betreffend die Beauftragung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen mit der Stellvertretung 
Sr. Majeftät des Königs in den Regierungsgefchäften. 


N, Ich nah Vorſchrift der Aerzte Mich wenigftens drei Monat von allen 

Regierungsgefhäften fern halten foll, jo will Sch Eurer Königlichen Hoheit 

und Liebden, wenn nicht wider Grwarten Meine Gefundheit früher wiederum 

befefligt werden follte, während diefer drei Monate Meine Stellvertretung in 

der obern Leitung der Staatsgefchäfte übertragen. Eure Königliche Hoheit 

und Liebden erfuche Ich, hiernach das Erforderliche zu veranlaffen. 
Sansſouci, den 23. Dftober 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bobelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


An des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit und Liebden. 





(Nr. 4782.) Erlaf Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vom 24. Oktober 1857. 
wegen Uebernabme der Stellvertretung Er. Majeftät des Königs in den 
Regierungsgefchäften. 


ir Staatsminifterium laffe Ich in der Anlage das Original einer von 
Seiner Majeflät dem Könige an Mich gerichteten Allerhöchften Order mit ber 
MWeifung zugehen, diefelbe nebft Meinen gegenwärtigen Erlaffe durch die Gefeß- 
Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
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YUusgegeben zu Berlin den 26. Oftober 1857 
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In Beziehung auf die von des Koͤnigs Majeſtaͤt Mir aufgetragene und 
von Mir uͤbernommene Stellvertretung erklaͤre Ich hiermit, daß es Mein feſter 
Wille iſt, unter gewiſſenhafter Beobachtung der Landesverfaſſung und der Lan- 
desgeſetze, nach den Mir bekannten Intentionen Seiner Majeſtaͤt, Meines 
Königlichen Bruders und Herrn, fo lange die Regierungsgefchäfte zu führen, 
als Seine Majeftät dies für erforderlich erachten. Ich erwarte, daß das 
Königliche Kriegsheer, die Beamten, forwie alle Unterthanen Seiner Majeftät 
Mir fchuldigen Gehorfam -leiften und namentlich die Etaatsminifter fich alle: 
fammt und jeder einzeln ihrer vollen Berantwortlichfeit bewußt bleiben werden. 
Die Gefchäfte find ſowohl im Staatsminifterium und in den einzelnen Mini: 
fterien, ald auch im Militair- und GCivil-Rabinet, in demfelben Gange fortzu: 
führen, wie ed bisher gefcheben ift. Die Adrefle der Jmmediat- Berichte und 
Eingaben bleibt die bisherige, und die Vollziehung der Augfertigungen erfolgt 
unter der Unterfchrift: 

„In Allerhöchfien Auftrage Seiner Majeftät des Königs: 
Prinz von Preußen.“ 

Ich bitte Gott, daß Er Mir die Kraft und den Segen verleihen möge, 
diefe Stellvertretung zur Zufriedenheit Sr. Majeftät des Königs und zum Heile 
bed Landes zu führen, und daß die MWiederherftellung der zu Meinem und bes 
Landes tiefftem Schmerz erfchütterten Gefundheit Meines Königlihen Herrn 
Mich bald einer Aufgabe überheben möge, welche Jch in Gemäßheit Königlichen 


Befehles und im Hinblid auf Meine Pflichten gegen das Vaterland übernehme. 
Berlin, den 24. Oftober 1857. 


Brinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simond. v.Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
j v. Manteuffel I. 


An das Staatsminifierium. 


Nedigirt im Büreau bes Etaats : Minifteriums. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchdruderei 
MM. Deder). 





——— 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Königligen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4783.) BeftätigungssUrkunde, betreffend bad Statut der unter dem Namen: „Stein 
kohlen⸗Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Zollern” mit dem Domizil in Dortmund 
errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 28. September 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft un— 
ter der Benennung: „Steinkohlen-⸗Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Zollern“, deren Sitz 
in Dortmund im Regierungsbezirf Arnsberg fein foll, und welche die Erwere 
bung und den Betrieb von Gteinfohlengruben, nebft Verwerthung fonftiger 
brechenden Mineralien, fowie die Gewinnung und Verwerthung von Koaks 
zum Zweck hat, auf Grund bes Gefeged vom 9. November 1843. genehmigt 
und dem in bem notariellen Akte vom 5. Juli 1857. feftgeftellten Geſellſchafts⸗ 
Statute Unfere landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 


Mir befeblen, daß diefe Urfunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
vom 5. Juli 1857. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute der Sta- 
tuten durch die Gefeg-Sammlung und durch das Amtsblatt Unferer Regierung 
in Arnsberg zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werbe. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige 
drudtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 28. September 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simons. 


Zabraang 1857. (Nr. 4783.) 108 Statuten 


Ausgegeben zu Berlin den 9. November 1857. 


er Y 


— sw — 


Statuten 


der 


Steinfohlen-BergbausAftiengefellfchaft „Zollern“ in Dortmund. 


Titel I. _z 
Bildung und Zwed der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung. wird nach den Beſtim— 
mungen bed Geſetzes vom 9. November 1843. eine mit Korporations- und 
kaufmaͤnniſchen Rechten verfehene Aktiengefellichaft gebildet, unter der Firma: 


„SteintohleneBergbau:Aftiengefellfhaft Zollern“, 
welche in Dortmund ihren Sig und bei dem. Kreiögerichte zu Dortmund ihren 
Gerichtsſtand hat. 


$. 2 


Jeder Aktionair nimmt durch den Erwerb oder die Zeichnung einer Aktie 
Domizil in Dortmund. Alle Infinuationen. erfolgen nah Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Tit. VII. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd-DOrdnung gültiger Weile 
an die in Dortmund wohnende, von ihm zu beflimmende Perfon, oder an dem 
in diefem Orte belegenen, von ihm zu beflimmenden Haufe, und in Ermange— 
lung der Beſtimmung einer Perfon oder eines Hauſes auf dem Prozeßbuͤreau 
des Kreisgerichtd zu Dortmund. | 


$. 3, 


Der Zwed der Gefellfchaft ift: 


a) Erwerbung und Betrieb von Steintohlengruben nebft Verwerthung fon- 
ftiger beibrechender Mineralien ; 
b) Gewinnung und Berwerthung von Koaks. 


Titel I. 
Drganifation der Gefellfchaft. 
$. 4. 


Mitglied der Geſellſchaft ift Jeder, welcher derfelben durch Erwerb von 
Aktien 


- sn — 
br beitritt, ſtimmfaͤhiges Mitglied nur der Beſitzer von mindeftens Fünf 
en 


‚Die berufene Vetſammlung der fimmfähigen Mitglieder bildet die Ge— 
neralverfammlung ($$. 17 — 27.). 


$. 5. 


Bon den jtimmfähigen Mitgliedern vwoird in ‘der Generalverfammlung 
zur allgemeinen Leitung der Angelegenheiten der Gefellfchaft aus deren Aktio— 
nairen ein Verwaltungsrath ermählt (SS. 12 — 16.). 


$. 6, 


‚„ Der Berwaltungsrath ernennt zur Ausführung der ftatutenmäßigen Vor: 
ſchriften und feiner Befchlüffe, ſowie zur fpeziellen Leitung ımd Führung ber 

Gefchäfte einen Direktor ($$. 7—11.). Die Wahl bes Direttors erfolgt zu 
gerichtlichem oder notariellem Protofolle, deffen Ausfertigung zu feiner Legiti- 
mation dient. Sein Name ift durch die $. 18. beſtimmten Öffentlichen Blätter 
bekannt zu machen. 


Erſter Abfchnitt. 
Mon der Direktion. 


— 


Der von dem Verwaltungsrathe ernannte und demſelben untergeordnete 
Direktor ift für die Gefchäftsführung verantwortlich. 


$. 8. 


. Der Direktor nimmt an den Sitzungen des Verwaltungsrathes Theil, 
hat jedoch, wenn er nicht Mitglied deffelben ift, nur eine berathende Stimme. 

Er unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Zahlungsanweifungen ‚auf 
den Kaffirer und alle Quittungen; er acceptirt und unterfchreibt, imboflirt alle 
Wechſel und Anweifungen und zeichnet für alle laufenden Gefchäfte, welche 
ald Ausführung der bereitd getroffenen Einrichtungen, gefaßten Befchlüffe oder 
abgefchloffenen Verträge zu betrachten find; doch müffen alle Unterfchriften des 
Direftord von Einem der Mitglieder des Verwaltungsrathes oder von einem 
weiten Beamten der Gefellichaft, den der Verwaltungsrath delegirt, Fontra- 
ignirt werden. 

Bei Krankheiten und ſonſtigen Behinderungsfällen des Direktors über- 
nimmt auf den Vorſchlag des WBorfigenden ein von dem MWerwaltungsrathe 
dazu beflimmtes Mitglied ded Verwaltungsrathes oder ein in gleicher Weiſe 
vorgefchlagener und ernannter Angeftellter der Gefellfchaft proviſoriſch deffen 
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Dienft. Die Namen ded zur Kontrafignation befiellten Mitgliedes des Ber: 
waltungsrathes oder zweiten Beamten der Gefellichaft, besgleichen bed pro: 
viforifch beftellten Stellvertreterd bes Direktors, find durch bie Öffentlichen Blät- 
ter der Gefellfchaft ($. 18.) befannt zu machen. 


$. 9. 


Der SEO TAG wird eine nfiruftion von dem Verwaltungs: 
rathe zu Grunde gelegt, für deren Befolgung der Direktor der Gefellichaft 
verhaftet ift, und von dem Verwaltungsrathe zur Verantwortung gezogen wer: 
den fann. Dritten Perfonen gegenüber kann von der Gefellfchaft nicht der 
Einwand erhoben werden, daß der Direktor nicht innerhalb der Grenzen feiner 
Inſtruktion gehandelt habe. 

Dem Direktor fteht die Anftellung und Gntlaffung aller Beamten zu; 
er darf folche jedoch bezüglich ded gegen Kaution anzuftellenden Grubendiref: 
tors, des Kaffirers, des erften Buchhalters und der über vierhundert Thaler 
jährlihen Gehalt beziehenden Beamten nicht ohne Genehmigung des Verwal: . 
tungsrathed vornehmen. 


$. 10. 


Der Direktor muß mindeſtens zwanzig Aftien der Gefellfchaft befigen. 
Derfelbe Fann jederzeit entlaffen werden, wenn er den Erwartungen der Ge: 
fellfchaft nicht entfpricht, und mindeftend drei Viertel fämmtlicher Mitglieder 
des Derwaltungsrathed, mit Ausnahme des Direktors felbft, fofern berfelbe 
auch Mitglied ıft, fich fchriftlich für die Entlaffung ausfprechen. Diefe Be 
dingungen find in den mit dem Direktor abzufchließenden Kontrakt aufzuneh: 
men. Der Direktor hat eine vom Verwaltungsrathe, jedoch nicht unter zwei: 
taufend Thaler zu beftimmende Kaution in Aktien der Gefellfchaft bei dem 
BVerwaltungsrathe zu deponiren. 


$. 11. 


Das Gehalt des Direftord und der anderen Beamten beftimmt der 
Berwaltungsrath. 


Das Gehalt des Erfteren kann außer der firirten Befoldung in einer 
Tantieme ded Reinertrages befiehen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Vom Verwaltungsrathe. 
$. 12. 
Der Verwaltungsrath ($. 5.) befieht aus zwölf zu wählenden Mitglie: 
bern. 
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bern. Das über feine Wahl notariell oder gerichtlich aufzunehmende und aus: 
zufertigende Protofoll dient zu feiner Legitimation. 

Außer den gewählten zdf Mitgliedern gehört zum Verwaltungsrathe 
ald blos berathendes Mitglied der Direktor. 

Jedes gewählte Mitglied muß Inhaber von zwanzig Aktien fein, ober 
re binnen ſechs MWochen nach Annahme der Wahl erwerben und biefelben 
ei dem Verwaltungsrathe nieberlegen. 


$. 13, 


Der Verwaltungsrath ernennt aus feinen Mitgliedern für die Dauer 
von je einem Jahre einen Vorfigenden und einen Stellvertreter; er beräth und 
Fb} innerhalb der Grenzen des Statuts über alle Angelegenheiten der 
Gefellfchaft, welche nicht ausdrädlich der Generalverfammlung oder dem Di- 
reftor vorbehalten find, und Eontrolirt den Letzteren. Er beftimmt über die 
Benugung und Verwendung der Fonds der Gefellfchaft und ift berechtigt, 
alle Eigenthums⸗ und Admintftrationshandlungen der Gefellichaft vorzunehmen ; 
dur Erwerbung und refp. Veräußerung von Immobilien ift derjelbe jedoch nur 
efugt, wenn deren Werth die Summe von 50,000 Rthlrn. nicht überfteigt ; 
über diefe Summe hinaus ift die Genehmigung der Generalverfammlung er— 
forderlih. Ebenfo bedarf e8 zur Aufnahme von Darlehnen für die Gefell- 
fchaft der Befchlußnahme der Generalverfammlung unter ausdrädlicher Be: 
— — dieſes Zweckes bei der Einberufung derſelben und der Genehmi- 
gung des Königlichen Handeldminifteriums. 

Alle Ausfertigungen der Beichlüffe, Anordnungen und Bekanntmachungen 
werben unter der Firma: . 

„der Verwaltungsrath der Bergbaugefellfchaft Zollern‘ 
von dem Morfigenden oder deffen Stellvertreter und einem Mitgliede unter: 
eichnet. 
s Die Namen der Mitglieder ded Verwaltungsrathes, fowie die Namen 
des erwählten Vorfigenden und deſſen Stellvertreters, find durch die Blätter 
der Gefellfchaft jährlich befannt zu machen. 


$. 14. 


Der Verwaltungsrath verfammelt ſich mindeſtens vierteljährlich und 
außerdem auf befondere Einladung des Worfigenden, welcher auch zur Bes 
rufung verpflichtet ift, wenn mindeftend drei Mitglieder darauf antragen, 
und zwar in der Regel am Site der Gefellfchaft zu Dortmund. 

Zu dieſer ordentlichen, fowie zu außerordentlichen Sigungen wird ber 
Verwaltungsrath unter Beiflgung der Tagesordnung durch den Vorſitzen⸗ 
den, deſſen Stellvertreter, oder im Auftrage berfelben durch den Direktor fchrift: 
lich eingeladen. 

Der in diefer Art berufene Berwaltungsrath ift beichlußfähig bei An= 
wefenheit von fünf Mitgliedern, unter denen ſich der Vorſitzende oder beffen 
Stellvertreter befinden muß. 

(Nr. 4788.) Abfo- 
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Abſolute Mehrheit der Stimmen entſcheidet. — Bei Gleichheit der 
Stimmen entfcheidet die des Vorſitzenden. Jedoch ift für die Seltens bes 
erwaltungsrathes vorzunchmenden Wahlen der im $. 24. für die Wahlen 
ber Generalverfammlung vorgefchriebene Modus gleichfalls anzuwenden. 
h Ueber die von dem Berwaltungsrathe ‚gefaßten Befchlüffe werden Pro: 
tofolle aufgenommen und dieſe von den anmejenden Mitgliedern unterzeichnet. 
Diefe Protofolle find in einem Protofollbuche aufzubewahren, welches 
bei jeder Sigung zur Hand fein muß. 


$. 15. 


Die von ber Generalverfammlung zu erwählenden Mitglieder des Der: 
waltungsrathed werden auf drei Jahre ernannt. Nach Ablauf von je einem 
Jahre fcheiden die vier Alteft gewählten aus. Die Ausfcheidenden find wieder 
wählbar. Die erfte Erneuerung des ———— ſoll jedoch erſt in der 
ordentlichen Generalverſammlung des Jahres 1862. ſtattfinden. 


Bis dahin bilden die Herren: 


Freiherr Engelbert von Landsberg-Velen zu Steinfurt, 
Kommerzienrath Gerhard Baum zu Duͤſſeldorf, 
age Eduard Delius zu Münfter, 

Dr. med. Anton Nübel dafelbft, 

Kaufmann Hermann Gerbaulet bafelbft, 

Rechtsanwalt Eduard MWindthorft dafelbft, 

Stadtrath Guſtav Mar zu Magdeburg, 

Bankier Albert Spir dafelbft, 

Juſtizrath Wilhelm Reinhard zu Dortmund, 


nebft drei Mitgliedern, welche die erfie nach der landesherrlichen Genehmigung 
zufammentretende Generalverfammlung erwählen wird, den Verwaltungsrath. 

Bis zu diefer Grgänzimgswahl find die vorgenarinten neun Perſonen 
nicht befugt, Verpflichtungen Namens der Gefellfchaft, Dritten gegenüber, ein: 
zugeben; auch darf diefer demnächft durch die bloße Zumahl Seitens der Ge 
neralverfammlung vervollftändigte Berwaltungsrath Eigenthumshandlungen Na: 
mens ber Gefellfchaft nur mit Genehmigung der Generalverfammlung ausuben, 
infofern derfelbe nicht durch einen befonderen Befchluß der Generalverfammlung 
in die vollen, nach $. 13. dem Wermwaltungsrathe zuſtehenden Befugniffe ein: 
gewiefen wird. 

In der ordentlichen Generalverfammlung des Jahres 1862. fcheiden Hier 
Mitglieder diefes erften Verwaltungsrathes nach dem Looſe, in der ordentlichen 
Generalverfammlung des Jahres 1863. von ben uͤbrig bleibenden acht Mit: 
gliedern wiederum vier nach dem Loofe, und in der ordentlichen Generalver: 
jammlung des Jahres 1864. die legten vier aus. Es verfieht fich, daß bie- 
felben ebenfalls wieder wählbar find. Erledigt fih die Stelle eines Verwal: 
tungsrathes, fo wird biefelbe proviforifch von den übrigen Mitgliedern aus den 
Aktionairen befegt; der Verwaltungsrath hat aber die von ihm getroffene Bei 

er 
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des, nächften —— er vorzulegen, von welcher die definifive Wie; 
berbefegung durch Wahl ausgeht. Das auf dieſe Weiſe gewählte Mitglied 
bes, Berwaltungsrathes übt fein Amt nur bis. zu dem Zeitpunfte aus, wo die 
Funktionen, desjenigen, welchen es vertritt, aufgehört haben würden. | 
Auch über die proviforische Wahl eines Verwaltungsrathes. wird ein ge 
richtliches oder notarielles Protofol aufgenommen und, iſt deffen Namen durch, 
die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen. 


$. 16, 


Die Mitglieder des Verwaltungsrathes beziehen einfchließlich der Reife 
foften eine —* von fuͤnf Prozent des ſich beim Jahresſchluſſe ergebenden 
Reingewinnes ($. 37.); dem Vorſitzenden kann eine beſondere Verguͤtung vom 
Verwaltungsrache zugebilligt werden. Während der Bauzeit jedoch und fo 
lange die Tantieme die Summe von zweitaufend vierhundert Thalern nicht er: 
reicht, wird flatt der Tantieme diefe Summe ald Vergütung für Mühewaltun 
dem kg ie ala zugebilligt. Der Generalverfammlung bleibt vorbeha 


ten, über die Remuneration des Berwaltungsrathes anderweite Beflimmung 
zu treffen. ie 
Dritter Abfchnitt. 
Generalverfammlung. 
$. 17. 


Die ordentliche Generalverfammlung der Aftionaire findet im Juni jeden 
Jahres in einem näher zu beflimmenden Lokale am Sitze der Geſellſchaft auf 
Einladung ded Verwaltungsrathes ftatt, welche drei Wochen vorher durch bie 
Gefellfchaftsblätter befannt gemacht werden muß. Innerhalb vier Wochen nach 
Gingang der landeöherrlichen Beftätigung der Statuten erläßt der Berwal: 
tungsrath die Einladung zu der Fonftituirenden Generalverfammlung. Diefelbe 
ftellt die erfte ordentliche Generalverfammlung dar und wird unter den für 
die ordentlichen Generalverfammlungen vorgefchriebenen Formen einberufen. 


$. 18, 


Die Einladungen. zu den Generalverfommlungen, fowie uͤberhaupt alle 
ftatutenmäßig vorzunehmenden Bekanntmachungen erfolgen in dem Preußifchen 
Staatdanzeiger zu Berlin, dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Arnd» 
berg, der Meftfälifchen und der Kölnifchen —— 

Geht eines dieſer Blaͤtter ein, ſo ſoll die Veroͤffentlichung in den uͤhrig 
bleibenden Blaͤttern ſo lange genuͤgen, bis die naͤchſte Generalverſammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blattes mit Genehmigung der Regierung ein an— 
deres beſtimmt hat. Der Regierung. bleibt es vorbehalten, die Wahl anderer 

(Nr. 4783.) Blätter 
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Blätter zu fordern, und noͤthigenfalls vorzufchreiben. Die deöfallfigen Verfü: 
ungen fowohl, wie die von ber Generalverfammlung getroffene anderweite 

ahl des Gefellfchaftsblattes find durch dad Arnsberger Regierungs- Amts: 
blatt und durch die übrig bleibenden Gefellfchaftsblätter und die Amtsblätter 
derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, in deren Bezirken die inländifchen 
Geſellſchaftsblaͤtter erfcheinen. 


$. 19, 


Späteftend zwei Tage vor jeder Generalverfammlung haben die Aktionaire 
egen Depofition der Aktien, refp. der Quittungsbogen, in dem Büreau der 
Geellfchaft oder bei den vom Verwaltungsrathe zu beftimmenden und öffent: 
lich befannt zu machenden Bankhäufern Cinlaßfarten zu empfangen. 


$. 20, 


Die ftimmfähigen Mitglieber erhalten außerdem Stimmzettel. Der Be 
8 von 


fünf bis zehn Aktien oder — gewaͤhrt Eine Stimme, 
eilf bis zwanzig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt zwei Stimmen, 
ein und zwanzig bis dreißig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt drei 


Stimmen, 
ein und dreißig bis vierzig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt vier 
Stimmen, 
ein und vierzig bis funfzig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt fuͤnf 
Stimmen, 
ein — funfzig bis ſechszig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt ſechs 
timmen, 
ein = fechözig bis fiebenzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt fieben 
timmen, 
ein und fiebenzig bis achtzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt acht 
Stimmen, 
ein und achtzig bis neunzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt neun 
Stimmen, 
ein und neunzig und darüber Aktien oder Quittungsbogen gewährt zehn 
Stimmen. 


Feder ftimmfähige Aftionair kann fich durch einen anderen, von ihm mit 
fchriftlicher Vollmacht verfehenen, ftimmfähigen Aktionair vertreten laffen. Der 
Mandatar hat feine Vollmacht bei feinem Cintritt in die Verſammlung zu 
hinterlegen, nachdem er fie vorher als — und wahr mitunterzeichnet hat. 
Ehefrauen werden durch ihre Ehemaͤnner, Minderjaͤhrige und andere bevor: 
mundete Perfonen durch ihre Wormünder und Kuratoren, moralifche Perfonen 
durch ihre Repräfentanten und Handlungshaͤuſer durch ihre Prokuraträger 
repräfentirt, auch wenn biefe nicht Aktionaire find. 


Niemand 
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Niemand Fann außer feiner eigenen Berechtigung auf Grund von Boll: 
machten anderer Aktionaire mehr als zehn Stimmen ausüben. 


$. 21. 


In der ordentlichen Generalverfammlung, in welcher der Borfigende 
des Berwaltungsrathes prafidirt und zwei Sfrutatoren ernennt, welche aber 
weder Mitglieder des Verwaltungsrathes noch Beamte der Gefellfchaft fein 
dürfen, berichtet der Verwaltungsrath durch eines feiner Mitglieder über bie 
Lage des Gefchäftd und bringt diejenigen Gegenftände zum Vortrage, die auf 
der Tagesordnung ſtehen. Jedem flimmfähigen Aftionair fteht dad Recht zu, 
Gegenftände zum Vortrag zu bringen; der Verwaltungsrath ift aber befugt, 
jeden Antrag, der nicht mindeftend acht Tage vor Eröffnung der Verfammlung 
fchriftlich eingereicht ift, der nächften Generalverfammlung zuzumeifen. 


$. 22. 


In der jährlichen ordentlichen Generalverfammlung werben aus ber 
Mitte derfelben drei Reviforen gewählt, welche für das folgende Gefchäftsjahr 
die von der Direktion vorgelegte Bilanz, die Bücher der Gejellfchaft nach deren 
legtem Abfchluffe, fomwie die Rechnungen und Beläge zu prüfen und darüber 
Ber Generalverfammlung Bericht zu erftatten haben. 


$. 23. 


Bei den Befchlüffen entfcheidet abfolute Stimmenmehrheit, bei Gleich- 
heit der Stimmen die des Vorfigenden. Nicht anmwefende Aftionaire find an 
die Befchläffe der Berfammlung gebunden. 


$. 24. 


Bei Wahlen entfcheidet ebenfalls abfolute Stimmenmehrheit; diefelben 
werden mittelft geheimen Sfrutiniums durch Wahlzettel vorgenommen, wobei 
ebenfalld weder Mitglieder bed Verwaltungsrathes, noch Beamte der Gefell 
{haft zu Sfrutatoren ernannt werben dürfen. 

MWird abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung nicht erzielt, 
fo werden diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen erhalten 
haben, auf die engere Wahl gebracht; bei etwa eintretender Gleichheit der 
Stimmen enticheidet das Roos. 


$. 25. 


Cine außerordentliche Generalverfammlung der Gefellfchaft wird von 

dem Verwaltungsrathe nur für fpezielle Gegenftände berufen. 
Diefe Berufung muß gefchehen durch bie oben ($. 18.) angeführten 
Jahrgang 1857. (Nr. 4783.) 109 Blätter, 
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en unter Angabe der Berathungsgegenitände,. mit; einer- Friſt von vier 
ochen. 

Aftionaire, welche zufammen mindeſtens zweitaufend Aftien repräfentiren, 
fönnen die Berufung einer folchen außerordentlichen Generalverfammlung durch 
den Berwaltungsrath verlangen. Auch die außerordentlichen Generalverfamm: 
lungen finden in Dortmund ftatt. Wegen ded Vorſitzes in bderfelben kommen 
die Beflimmungen des $. 21. zur Anwendung. 


$. 26. 


Eine außerordentliche Generalverfammlung. ift befchlußfähig, wenn: darin 
minbeftend zwei Drittel des Aktienkapitals vertreten find. Die Befchlußfaflung 
erfolgt nach SS. 23. 24. Sollte eine folde Vertretung nicht vorhanden fein, 
fo wird von dem Verwaltungsrathe innerhalb ſechs Wochen, wenn nicht. in- 
zwifchen eine ordentliche Generalverfammlung, in welcher der Gegenftand flatus 
tenmäßig erledigt werden kann, eintritt, eine anderweitige außerordentliche Ge: 
neralverfammlung einberufen, in welcher, wie in der Ginladung ausdruͤcklich 
bervorzubeben ift, die dann Anwefenden nach abfoluter Stimmenmebrheit unbe: 
Dingt: zu befchließen befugt find. 


$ 27. 


Ueber jede Generalverfammlung muß ein Protofoll notariell oder ge⸗ 
richtlich aufgenommen, von dem Borfigenden und mindeſtens drei Aftionairen 
aus der Berfammlung vollzogen und demnächfi ausgefertigt werden. 


Titel IH. 
Fonds, Aktien, Refervefonds, Dividende. 


$. 28, 


Das Grundkapital der Gefellichaft befteht in einem Kapitale von Einer 
Million viermalhundert Taufend Thalern Preußifch. Kurant in vierzehntaufend 
Aktien A Einhundert: Thaler. j 


$. 9. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem dieſem Sta- 
tute beigefügten Formular A. in fortlaufenden, aus dem Stammaltienbuche aus: 
— Nummern von Eins bis vierzehntauſend ausgefertigt und ausge— 
geben, wenn der volle Betrag zur Geſellſchaftskaſſe berichtigt iſt. 

‚ Ueber die Partialeinzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichtigung des 
'Aktienbetrages werden befondere, mit den Nummern. der fünftig REG 
en 
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den Aktien verfehene, auf Namen lautende Quittungsbogen nach dem beilie- 
enden Formular C. ausgegeben, auf denen über die Einzahlung quittirt wirb. 
Diefelben werden, fobald der Berrag der Aktien voll eingezahlt ift, gegen bie 
Aktiendokumente ausſsgewechſelt. Bis zur vollen Einzahlung kann eine Ueber: 
tragung von Quittungsbogen nur mit Genehmigung des Verwaltungstathes 
erfolgen, welcher indeß auch hierbei die Beftimmungen bes $. 11. des Geſetzes 
vom 9. November 1843. zu beachten bat. 

Die Interimd:Quittungsbogen werden von einem Mitgliede des Verwal: 
tungsrathes und dem Direktor unterzeichnet. 


$. 30, 


Die Aktien werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes und 
von dem Direktor unterzeichnet und benfelben Dividendenfcheine auf fünf Jahre 
nebft Talon nach dem beigefügten Formular B. beigegeben, welche nach Ablauf 
des legten Jahres gegen Cinlieferung ded Talond durch nene erfeht werben, 
Die Dividendenfcheine und ber Talon werden von einem Mitgliede des Mer: 
waltungsrathes und dem Direftor unterzeichnet. 


$. 31. 


Die Cinzahlungen erfolgen nah dem Bebürfniffe der Gefellfchaft, auf 
Grund befonderer Aufforderung des Verwaltungsrathes, in Raten von nicht 
über zwanzig Prozent und in Zmwifchenrdumen von nicht unter zwei Monaten 
bei der Kaffe der Gefetlichaft zu Dortmund oder an näher zu beflimmende und 
öffentlich befannt zu machende Bankhäufer anderer Orte. Die Aufforderung 
‚erfolgt Durch guemalige, innerhalb vier Wochen vor jedem Zahlungstermine 
durch die $. 15. beftimmten Zeitungen zu erlaffende Befanntmachungen. 

Sofort nach Ertheilung der landesherrlichen Genehmigung find minde— 
ftend zehn Prozent, und innerhalb des erftien Jahres nach derfelben überhaupt 
retten vierzig Prozent des Grundfapitals —— Wer innerhalb 
zweier Monate nach erfolgter Aufforderung nicht zahlt, verfällt in eine Kon= 
ventionalftrafe von einem Viertel des ausgefchriebenen Betrages; erfolgt folche 
nach vorheriger neuen Aufforderung nicht binnen ferneren vier Wochen, fo ift 
der Derwaltungsrath berechtigt, entweder 


a) die tingezahlten Beträge für verfallen und das Recht auf Empfang der 
Attien für erlofchen zu erklären, welche Erflärumg durch die h. 18. be⸗ 
nannten Zeitungen "unter Bekanntmachung der Nummern ber erlofchenen 
Aktien erfolgt, oder aber 

b) die Zahlung nebft Strafe und Zinfen gerichtlich einzuziehen. 


$. 32. 


An Stelle einer für erlofchen 'erflärten Arie Tann von dem Berwal: 
tungsrathe eine neue ausgegeben werden. 
{Nr. 4788.) 109* $. 33, 
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$. 33. 


Der Inhaber einer Aktie ift nur für den darin ausgefprochenen Betrag, 
event. für die Konventionalftrafe haftbar. 


$. 34. 


Gehen Aktien oder Quittungsbogen ober Talons verloren, oder werben 
. folche vernichtet, fo werden diefelben nach den befiehenden gefeglihen Beflim= 
mungen mortifizirt. 

Demnächft werden an deren Stellen für den Betheiligten, welcher Die 
Koften ded Verfahrens zu tragen hat, neue Dokumente in der $$. 29. und 30. 
beflimmten Form ausgefertigt. 

Der Direktor hat das Datum des rechtöfräftigen Mortifitationsurtheilß 
und die Ausfertigung der neuen Aftien refp. Quittungsbogen und Talons in 
dem Aktienbuche reſp. Kuponsregiſter zu vermerken. 

Dividendenfcheine können weder aufgeboten, noch mortifizirt werden; es 
foll jedoch demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf 
der Verjährungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den flattgehabten 
Beſitz dur —* eigung der Aktien oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, 
nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis dahin 
nicht vorgekommenen Dividendenſcheine ausgezahlt werden. 


$. 35. 


Durch den Befig einer Aktie wird Jedermann Mitglied der Gefellfchaft 
($. 4.). Derfelbe erlangt dadurch ein Recht auf eine nad) Maaßgabe ded aus 
dem Jahresabjchluffe fi ergebenden reinen Gewinnes durch den Verwaltungs: 
rath feftzuftellende Dividende und wird außerdem Miteigenthämer an dem Wer: 
mögen der Gefellichaft nah dem Verhältniß der Aktien, die er befigt. 


$. 36. 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird von dem Direktor ein vollftändi- 
ges Inventarium des Gefellfchaftevermögend und eine Bilanz ded Aftiv- und 
Paffiv-VBermögens — und Beides dem Verwaltungsrathe ſpaͤteſtens bis 
zum 4. April zur Prüfung vorgelegt, welcher verpflichtet iſt, die Bilanz, nach- 
dem folche vorher in ein dazu — 2 Buch eingetragen worden, den in 
der zunaͤchſt vorhergegangenen ordentlichen Generalverſammlung aus den Aktio— 
nairen gewählten drei Rechnungsreviſoren (g9. 22.) ſpaͤteſtens bis zum 15. Mai 
nebft den Jahresrechnungen zuzuftellen. Diefe Reviforen prüfen die Rechnun— 
gen und Bilanz; mit den ihnen im Gefchäftslofale der Gefellichaft vorzulegen- 
den Büchern und Sfripfuren der Gefellichaft und erftatten darüber in der 
nächiten Generalverfammlung Bericht, welche über die Decharge der Rechnung 
befchließt. 

Der 


— — 


Der Verwaltungsrath wird in jedem Jahre beſtimmen, wie viel in der 
Bilanz an dem Werthe der Immobilien, Maſchinen, Geraͤthſchaften und an— 
deren beweglichen Gegenſtaͤnden, welche das Kapital der Geſellſchaft aus— 
ee werden foll, was jedoch mindeſtens zwei Prozent betra- 

en muß. 

. Der nach Abzug des Paſſivs bleibende Ueberſchuß des Aktive bildet 
den reinen Gewinn des Gefchaftsjahres. 

eu Die Bilanz ift durch die Gefellfchaftsblätter zur öffentlichen Kunde zu 
ringen. 


$. 37. 


Aus diefem Jahresgewinn werden bei jedem Abfchluffe vorweg zehn 
Prozent zur Bildung eines Refervefonds abgezogen und entnommen. 

Demnäcdft wird von dem Jahresgewinn die Remuneration für die Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes ($. 16.) und die Tantieme des Direktors ($. 11.) 
abgezogen. Der Reft des Jahresgewinnes wird ale Dividende unter die Ak— 
tionaire vertbeilt. 


$. 38. 


Der Refervefonds foll mindeftens zehn Prozent des eingezahlten Aftien- 
fapitald betragen; Zinfen werden demfelben nicht zugefchrieben. Wird ber 
Reſervefonds angegriffen, fo wird »erfelbe in der $. 37. angegebenen Weife 
ergänzt. Der Reſervefonds kann nur auf befonderen und von der Generalver- 
fammlung genehmigten Vorfchlag des Verwaltungsrathes ganz oder theilweiſe 
zur Verwendung fommen. 


$. 39, 


Die Auszahlung der Dividenden erfolgt jährlib am 1. Juli gegen Ein: 
reichung der Kupons bei der Kaffe der Gefellfchaft und den von dem Ber: 
waltungsrathe zu bezeichnenden und öffentlich befannt zu machenden Bank— 
bäufern ($. 31.). Wird deren Betrag binnen vier Jahren, vom Faͤlligkeits— 
termine an gerechnet, nicht erhoben, fo verfällt derjelbe der Gejellichaft. 


$. 40. 


innerhalb der erften drei Jahre nach erfolgter Konftituirung der Ge— 
fellfchaft werden den Wftionairen von den eingezahlten Beträgen alljährlich 
fünf Prozent Zinfen vergütet, infofern nicht fie ſchon eine Mfoibenbenanhe 
lung eintritt. Der Zinslauf beginnt bei den in Folge der Aufforderung bed 
Verwaltungsrathes eingezahlten Raten mit dem in der Ausfchreibung beftimm- 
ten legten Cinzahlungstage. 
Die Berichtigung der Zinfen bis zur legten Theilzahlung gefchieht durch 
Abrechnung auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. 
(Nr. 4783.) Titel 
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| Titel IV. 
Dauer und Auflöfung der Geſellſchaft. 
$. 41. 


Die Dauer der Gefellfchaft erſtreckt fich auf funfzig Jahre nach dem 
Tage der erfolgten landesherrlichen Genehmigung. 

Die Gefellfchaft kann eine Werlängerun befchließen, welche von ber 
landesherrlichen —— eb iſt 43.). Im Laufe der erſten 
funfzig Jahre kann die Aufloͤſung der ſellſchaft durch den Verwaltungsrath 
beantragt werden. 

Derſelbe iſt dazu verpflichtet, wenn die Hälfte des Aktienkapitals verlo: 
ren gegangen ift, ferner, wenn ein Fünftel der Aftionaire nach Aktienzahl 
darauf dringt. 

Dieſe Aufloͤſung kann nur in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
beſchloffen werden, im welcher jede vertretene Aktie für Cine Stimme zahlt, 
gleichwiel, wieviel in einer Hand vereinigt find. 

In diefer Verſammlung müffen drei Viertel ber. fämmtlichen Aktien ver: 
treten fein; ift dieſes nicht der Fall, fo ift eine neue außerordentliche Verfamm: 
lung anzuberaumen, in der die dann anweſenden Aktionaire vollgültig Beſchluß 
faflen können, worauf bei der Einberufung ausdrücklich hinzuweiſen ift. 

In beiden Werfammlungen kann die Auflöfung der Gefelljchaft nur 
durch eine Majorität von zwei rittheilen der Stimmen, bei welchen wiederum 
jede vertretene Aktie für Cine Stimme zählt, befchloffen werden. Der Beſchluß 
bedarf der landesherrlichen Genehmigung. 

Die Aufloͤſung erfolgt nach Maaßgabe der beſtehenden geſetzlichen Be— 
ſtimmungen. 

Außerdem tritt die Auflöfung der Geſellſchaft in den m den Hh. 25. 38. 
und 29. des Gefeges vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein und wird 
nach Maafgabe der in jenen Paragraphen getroffenen gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen bewirkt. 

Den Modus der Liquidationen, die Liquidatoren und deren Befugniſſe 
beſtimmt die Generalverſammlung. 


Titel V. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung des Statuts. 
$. 42. 
Streitigkeiten zwifchen wer Gefellfchaft und den Aktionairen darten mi 
us⸗ 
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Ausnahme der, im H. 31. erwähnten Fälle, nur, durch Schiedsmaͤnner entichie- 
ben werden, vom denen jeder. Theil Einen wählt, | 

Ein Obmann; tritt nur ‚dann. hinzu, wenn. die, beiden Schiedärichter fich 
innerhalb acht Tagen nicht einigen können, In dieiem Falle ernennt das Kö- 
nigliche Bergamt zu Bochum den Obmann. 

Verzögert einer der ftreitenden Theile auf die ihm durch einen Notar 
oder gerichtlich infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schiebs- 
richter8 länger als acht Tage, fo muß er ſich gefallen laffen, daß der andere 
Theil auch den zweiten Schiedsrichter ernennt. 

Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache 
fein möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbimden, einen einzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten in Dortmund zu bezeichnen, welchem alle 
prozeffualifchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ansferti- 
gung oder Abfchrift mitgetheilt werden koͤnnen. Beflellen fie einen Bevollmaͤch⸗ 
figten nicht, fo iſt die Geſellſchaft, ſowie das Schiedsgericht befugt, ihnen alle 

ittheilungen und Inſinuationen in Gemaͤßheit der H. 20. und 21. Fit. VIE 
Th. I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung in einer einzigen Abichrift auf dem 
Prozeßbüreau des Kreisgerichts zu Dortmund zuftellen zu Taffen. 

Gegen den fchiedsrichterlichen Spruch findet außer in den Fallen der 
Nichtigkeit nach $. 172. Tit. II. Theil I. der Allgemeinen Gericht6-Ordnung 
fein Rechtsmittel ftatt. Für das MWerfahren der Schiedsrichter find die Be: 
flimmungen der $$. 167. ff. Theil F. Tit. H. der Allgemeinen Gerichts - Ord- 
nung maaßgebend. 


$. 48. 


Abänderung der Statuten und Erhöhung des Grundkapitald koͤnnen in 
einer Generalverjammlung nur durch eine Mehrheit von zwei Drittel der ver: 
tretenen Stimmen befchloffen werben, wenn ihr allgemeiner Inhalt in der Ein: 
berufung angedeutet war. Zu leßterer ift der erroaltungsrath jedoch ver: 
pflichtet, wenn Wktionaire, welche zufammen mindeftend zweitaufend Aftien re 
präfentiren, darauf anfragen. 

Alle Abänderungen der Statuten, ſowie Befchlüffe wegen Erhöhung des 
Grundkapitals, bedärfen der landesherrlichen Genehmigung. 


Titel VI. 
Auffihtsrecht der Königlichen Regierung. 
$. 44. 
Der Königlichen Regierung fteht ed zu, einen Kommiffarius zur Wahr: 


nehmung des Auffichtsrechts zu ernennen, oder für einzelne Fälle zu — 
(Nr. 4883.) iefer 
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Dieſer Kommiſſarius iſt befugt, alle Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammen 
zu berufen, allen Berathungen beizuwohnen, die Buͤcher, Regiſter, Rechnungen 
und Kaſſen der Geſellſchaft einzuſehen und von den Schriftſtuͤcken und allen 
gewerblichen Anlagen Kenntniß zu nehmen. 


$. 45. 


Die Gefellfchaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen Bergbau: 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die kirchlichen und Schul-Bebürf: 
niffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Verpflichtung 
dazu nach den gefeglihen Beflimmungen nicht Gemeinden oder anderen forpo- 
rativen Verbänden obliegt, oder dieſe dazu nicht im Stande find, auch zu den 
Koften der Polizei- und Gemeinde: Verwaltung in angemeffenem Berbältniffe 
beizutragen, und fann, fofern dieſelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, 
angehalten werden, für die gedachten Zwede, fowie nöthigenfalld zur Grün- 
dung und Unterhaltung neuer Kirchen: und Schul-Syfteme diejenigen Beiträge 
u leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher Beftimmung der 

etreffenden Reffortminifter und des Minifterd für Handel, Gewerbe und öf: 
fentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werben. 


Titel VL. 
Tranfitorifhe Beflimmungen. 


$. 46. 
Die Herren: 


General⸗-Inſpektor des Katafterd, Regierungsrarh Delius, 
Juſtizrath Reinhard und 
Rechtsanwalt MWindthorft, 


zufammen oder auch einzeln unter Zugiehung zweier Aktionaire dieſer Gefell- 
fchaft find ermächtigt, die landesherrlihe Genehmigung der Gefellfchaft und 
Ertheilung der Korporationdrechte zu erwirken, fowie diejenigen Abänderungen 
der Statuten und der Zufäge zu benfelben zu genehmigen, welche bie Staats: 
Regierung vorfchreiben wird. 


Die Abänderungen follen fowohl für die Gründer als für bie fpäter 
zutretenden Aftionaire als rechtsverbindlidy angefehen werben. 


Anlage 
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Anlage A. 
Aftie 
der Bergbau:-Aftiengefellihaft Zollern 
A an 
über 


Einbundert Thaler Preußiſch Kurant, 


gegründet durch ‚notariellen Vertrag vom 5. Auli 1857, betätigt) durch Allerböchfte 
Kabinetdorder vom .. . . ... ....... 


Der Inhaber gegenwärtiger Aktie 
N (buchftäblih) ..... —“ 
nimmt in Gemaͤßheit des unter dem. .. ... ........ landesherrlich be= 
fiätigten Statuts nah Verhältniß der darauf eingezahlten Einhundert Thaler 
Theil an dem gefammten Eigenthum, Gewinn und Berluft der Gefellichaft. 
Dortmund, den ..tem een. 18. 


Der Verwaltungsrath der Bergbau-Aftien- Der Direktor. 
gejellichaft Zollern, zu Dortmund. (Unterfchrift.) 


(Unterfchrift zweier Mitglieder.) 


Anlage B. 
Sormmular der Dividendenfcheine und Talons. 


(Vorberfeite,) 

Bergbau - Aftiengejellichaft Zollern zu Dortmund, 
Anweifung zur Aktie MM ..... gehörig. 
(Trodener Stempel.) 

Eingetragen Folio ........ des Kuponregiſters. 
(Eigenhändige Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 





(Nüdfeite) 
Der Inhaber der Aktie M' ..... empfängt am zweiten Januar acht- 
— — — ——— gegen dieſen Kupon die zweite Serie der Divi⸗ 
endenſcheine zu der vorſtehend bezeichneten Aktie. 
Dortmund, dem „tm ..... ......... 18... 


Der Verwaltungsrat. Der Direktor. 
(Fakſimile.) (Fakſimile.) 
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Dividenden⸗Kupon 


zu 
DEE HELLE Ei 


Inhaber empfängt am 1. Juli 18.. gegen diefen Kupon aus der Ge— 
fellfchaftsfaffe zu Dortmund oder an den befannt zu machenden Stellen die 


ftatutenmäßig ermittelte Divibenbe für das u ln —— rue 
Dortmund, den ..en ............. 
Der — Der Direktor. 
(Fakſimile.) (Fakſimile.) 


Eingetragen Folio ..... 
(Eigenhändige Unterfchrift ded Kontrolbeamten.) 


(Rüdfeite) 
Nah $. 39. des Statuts verjähren die zu erhebenden Dividenden zu 
Gunſten der Gefellfchaft in vier Jahren, vom Tage der Fälligkeit an gerechnet. 


Anlage ©. 
InterimssUnittungsbogen A... 
zu der Aktie M' ..... 
der Bergbau:Aftiengejellfchaft Zollern, 
AR I. Ratenzahlung von ..... Prozent. 

Der (Stand und Namen) zu (Mohnort) hat auf die Aktie M ..... 
der Bergbau-Aktiengefellfchaft Zollern ...... Prozent mit Thaler ...... ge⸗ 
ſchriebben Preußiſch Kurant entrichtet, und wird 


nach Einzahlung des vollen Betrages der Aktie letztere gegen Einlieferung die— 
ſes Quittungsbogens erhalten. 


Dortmund, den „IM ............... 18.. 
Der Berwaltun St der Bergbau: Aftien- Der Direftor. 
geie ſcha t Zollern. (Unterſchrift.) 
(Unterſchrift.) 
#1. 
5 IH. 
IV. 
MV. 
3 VI. jebesmal wie M' I. 
%' VII 
3" VII. 
5" IX. 
MX. 


(Nr. 4784.) 
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(Nr. 4784.) Wllerhöchfter Erlaß vom 28. September 1857., betreffend bie Beftätigung eines 
Nachtragd zu dem Statute der Schlefifchen Feuerverficherungs:Gefellfchaft 
zu Breslau und zu dem burch die Allerhöchften Erlaffe vom 11. Oktober 
1851. und 28. Dezember 1853. genehmigten erften und zweiten Nachs 
trage zu bemfelben. 


Yır Shren Bericht vom 17. Auguſt d. J. ertheile Ich dem, nebft der Ver: 
handlung vom 8. April d. %. zurücderfolgenden, in der Generalverfammlung 
der Schleſiſchen fFeuerverficherungs » Gefellfhaft zu Breslau vom 8. April 
d. J. befchloffenen dritten Nachtrage zu dem durch Meinen Erlaß vom 10, Juni 
1848. genehmigten Statute der Gefellihaft und zu dem durch Meine Erlaffe 
vom 11. Dftober 1851. und 28. Dezember 1853. genehmigten erften und zwei- 
ten Nachtrage zu demfelben in folgender Faſſung: 

„Die Schlefifche Seuerverficherungs Gefellfchaft dehnt den Zweck ihrer 

Thätigkeit auf die Uebernahme der Verficherung von Spiegelglad aller 

Art und Benugung gegen alle Gefahren aus, denen baffelbe, auch 

es ie Befchädigung durch Feuer oder auf dem Transporte, aus: 

gefegt iſt.“ 
hierdurch die in Antrag gebrachte Beflätigung. 

Gegenwärtiger 845 iſt durch die ei, der Nachtrag 
jelbft aber durch das Amtsblatt der Regierung zu Breslau zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 28. September 1857. 


Friedrih Wilhelm. 


’ Für den Minifter ded Innern: 
v.d. Heydt. Simons. v. Raumer. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche. Arbeiten, 
der Juſtiz und bed Innern. 





(Nr. 4785.) Allerhöchfter Erlaß vom 28. Eeptember 1857., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Chauffee 
von der Neuhaldendlebener Kreisgrenze gegen Altenhaufen über Flechtin- 
gen bis zur Braunfchweigifchen Landesgrerge gegen Calvörde. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von der Neuhaldendlebener Kreisgrenze gegen Altenhaufen über Flech- 
fingen bid zur Braunfchweigifchen Kandesgrenze gegen Calvoͤrde durch die Be: 
figer der Rırtergäter Haffelburg, Flechtingen und Böbddenfell, fowie die Ge: 
meinde Flechtingen, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Gr: 
propriationdrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen 

(Nr. 47841786.) das 
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das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs - Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vorſchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich den vorge- 
nannten Unternehmern gegen Uebernahme der Eünftigen chauffeemäßigen Unter: 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung ded Chauffeegeldes nach den 
Bellimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Be: 
freiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Erraße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 28. September 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwinghb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Ar. 4786.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des revidirten Sta— 
tuts der Duͤſſeldorfer Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft fuͤr See⸗, Fluß— 
und Landtransport. Vom 18. Oktober 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben das revidirte Statut der Duͤſſeldorfer Allge— 

meinen Verſicherungsgeſellſchaft fuͤr See-, Fluß und Landtransport zu beſtaͤti⸗ 

gen geruht, was hierdurch nah Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber Die 

Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebit dem Statut in dem 

Amtsblatte der — — Regierung in Duͤſſeldorf abgedruckt werden wird. 
Berlin, den 18. Oktober 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Der Minifter des 
Öffentliche Arbeiten. Innern. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 





Rebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(R. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 58 — 





(Nr. 4787.) Zufaßvertrag zu dem Staatsvertrage zmwifchen Preußen und Anhalt:Bernburg 
‚vom 11. September 1850. wegen Uebertragung der Entfcheidung in brit- 
ter Inſtanz der bei Gemeinheitätheilungs=-und Abldfungsfachen im Her: 
zogthume Anhalt:Bernburg vorfommenden Streitigkeiten auf bad Känige 
liche Obertribunal zu Berlin. Vom 21. September 1857.; ratifizirt am 


+ Oktober 1857. 


N stem durch den zwifchen den Regierungen von Preußen und Anhalt: 
Bernburg abgefchloffenen Staatsvertrag vom 11. September 1850. Die Lei— 
tung der Gemeinheitstbeilungs: und Ablöfungsgefchäfte im Herzogthume An 
balt- Bernburg den Königlih Preußifchen Auseinanderfegungsbehörden über- 
fragen, und dabei eine Anordnung binfichtlich derjenigen Behörden getroffen 
worden ift, welchen die Entfcheidung der in Gemeinheitstheilungd- und Ablö- 
fungsfachen vorfommenden Streitigkeiten in erfter und zweiter Inſtanz zuftehen 
foll, gegenwärtig aber in Folge der veränderten Gefeßgebung im Herzogthume 
Anhalt:Bernburg fich das Bedürfniß fühlbar gemacht bat, einen Gerichtähof 
auch für die Entfcheidungen dritter Inſtanz in derartigen Angelegenheiten zu 
beftellen, find zur Berabredung der hierüber erforderlichen Beftlimmungen 


Königlih Preußifcher Seits: 


der Wirkliche Geheime Legationsrath Hellmig, 
der Geheime DOber-Regierungsrarh Kette, fowie 
der Geheime Juſtizrath Dr. Friedberg, 


und 
Herzoglih Anhalt: Bernburgifcher Seite: 
der Appellationsgerichtd-Präfident v. Albert 


zufammengetreten, und haben, unter Vorbehalt der landeöherrlichen Ratififas 
Zabrgang 1857. (Nr. 4787.) 111 tion, 


Ausgegeben zu Berlin den 11. November 1857. 
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tion, folgenden Zufagvertrag zu dem Staatövertrage vom 11. September 1850. 
gefchloffen : 


Artikel i, 


Die Entfcheidung ber bei Gemeinheitötheilungen und Ablöfungen im 
Herzogthume Anhalt:Bernburg vorfommenden Streitigkeiten in dritter Inſtanz 
fol, foweit eine folche nach den Herzoglich Anhalt = Bernburgifchen Gefegen 
— zulaͤſſig iſt, durch das Koͤniglich Preußiſche Obertribunal zu Berlin 
erfolgen. 


Artikel 2. 


Der Koͤniglich Preußiſchen Generalkommiſſion zu Merſeburg, auf welche 

Die in dem Staatsvertrage vom 11. September 1850. der Generalkommiſſion 

u Stendal beigelegten Befugniffe Abergegangen find, bleibt vorbehalten, im 

inverftändniffe mit der — Anhalt⸗ Bernburgiſchen Staatsregierung eine 

Inſtruktion an die betreffenden Spezialkommiſſarien uͤber die Feſtſtellung des 

Streitobjektes nach Maaßgabe des Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen Geſetzes 
vom 11. Juni d. J. zu erlaſſen. 


Artikel 3. 


Die Entſcheidungen des Koͤniglich Preußiſchen Obertribunals in den an 
daſſelbe aus dem Herzogthume Anhalt: Bernburg gelangenden Gemeinheits- 
theilungs⸗ und Ablöfungsfachen ergeben unter der Formel: 


in Gemäßbheit ded zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
und Seiner Hoheit dem KHerzoge von Anhalt = Bernburg gefchloffenen 
Staatövertraged vom 11. September 1850. 


Artikel 4. 
In den aus dem Herzogthume Anhalt:Bernburg an das Königlich Preu- 


Bifche Obertribunal zur Entjcheidun en Sachen werden die in den 
Preußifchen Gefegen beftimmten Gebührenfäge zum Anfag gebracht. 


Artikel 5. 
Die Ausführung ded gegenwärtigen Vertrages erfolgt mit dem 1. No— 


vernber d. %. und foll derfelbe fo lange in Kraft bleiben, als der Staats: 
Vertrag vom 11. September 1850. in Wirkſamkeit fteht. 


Artikel 6. ' 


Gegenwärtiger Vertrag foll unverzüglich zur Iandesherrlichen Ratifika— 
tion 
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tion vorgelegt, und follen die Ratifikations-Urkunden binnen vier Wochen in 
Derlin ausgemwechfelt werden. 


Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtis 
gen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 


Berlin, den 21. September 1857. 


(L. S) Friedrich Hellwig. (L. S) Ernſt v. Albert. 
(L. S) Gottlieb Wilhelm Kette. 
(L. S) Heinrich Friedberg. 


Vorſtehender Vertrag ift ratifizirt worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratifikations-Urkunden vom + Dftober 1857. bereits flattgefunden. 





(Nr. 4788.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis:Obligationen 
des MWanzlebener Kreifed im Betrage von 40,000 Thalern. Bom 28. Sep⸗ 
tember 1857. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem von den Kreisftänden des MWanzlebener Kreifes auf dem Kreid- 
tage vom 30. September 1856. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: 
zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei: 
tens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 40,000 Rthirn. ausftellen: zu dürfen, da fich biergegen weder im ns 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in 
Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen zum Betrage von 40,000 Rthlrn., in Yucflaben: Vierzig- 
taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


10,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 
20,000 = : 10 =: 
10,000 = : 50 =: 
40,000 Rthlr. 

(Nr. 47874788. 111* nach 
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nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
/ vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das 

Loos zu beflimmenden Folgeordnung jährlich vom Jahre 1858. ab mit wenig: 

ftend jährlich fünf Prozent ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges 
Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung mit der Ba Wirkung 
ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgeben- 
den Rechte, ohne die. Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, gel- 
tend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. f 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Jnfiegel. 


Begeben Sansfouci, den 28. September 1857. 
(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 


des Wanzlebener Kreiſes 
Litt. ..... A us 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


Auf Grund des unterm ............... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
30. September 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 40,000 Rthlrn. bekennt 
fi die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Wanzlebener Kreifes Na- 
mens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Gläu- 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch 
Kurant nad) dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis fontrahirt wor- 
den und mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die 
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Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 40,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1858. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von funfzehn Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens fuͤnf 
Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchrei⸗— 
bungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo- 
nate Dezember jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere mes zu verfiärken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie die ge- 
fündigten Schuldverfchreibungen werden unter —— ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchen die Ruͤckzahlung er—⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Magdeburg, dem Kreisblatte für die Kreiſe Oſchers⸗ 
leben und Manzleben, dem Magdeburger Gorrefpondenten und der Neuen 
Preußifchen Zeitung zu Berlin. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjährlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Yuli, von heute 
an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jährlich in gleicher Münzforte 
mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd: 

* der ausſsgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Wanzleben, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des FKapitald präfentirten Schulbverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Fälligkeitdtermine 
an Azuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften ded Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. L 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Wanzleben, 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und ben ftattgehabten Be- 
fig der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter MWeife darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zindfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werben. 


(Nr. 4788.) Mit 


Mit diefer Schufdverfchreibung find ſechs halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Sinbkupone auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen ——— erfolgt bei ber Kreid:flom= 
munalfaffe zu Wanzleben gegen ——— des der aͤlteren Zindfupond- Serie 
beigedruckten Talond. Beim Verluſte des Talond erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zindfupond - Serie an ben Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen baftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 


r — zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Wanzleben, den .ien ........ 18.. 
Die ſtaͤndiſche Kommiſſion — Chauſſeebau im Wanzlebener 
eiſe. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
** ter Zins-Kuponter Serie 


zu ber 
Kreis: Obligation des Wanzlebener Kreifes 
Littr...... Meise über..... et zu vier und ein halb Prozent 
3infen, über ..... Thaler ..... Silbergrofcen. 


Der Inhaber diefes een empfängt gegen deffen Rüdgabe am 

en Yanuar refp. am ..ten Juli 18.. und fpdterhin bie Zinfen der vor- 
—— Kreis⸗Obligation für das ann ER bis 
BEER mit (in Buchflaben) ...... Thalern ...... Gilbergro= 
fehen bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu —— 

Wanzleben, dem .. tm .... ......... 


Die ſtaͤndiſche Kreis-Kommiſſion rn den Chaufſeebau im 
Manzlebener Kreife. 
Geinbeteen me Di ee 
erhoben 


Pro- 
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Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Talon 


zur 


Kreis: Obligation ded MWanzlebener Kreifes. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen KRüdgabe zu ber 
DObligation des MWanzlebener Kreiſes 


Litir. ..... RE über ..... Thaler A vier und ein halb Prozent 
Zinfen 
die ..... te Serie Zinskupons für bie ..... Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreid- 
Kommunaltaffe zu Wanzleben. 
Manzleben, den ..tm ......... 18;; 


Die ftändifche Kreis: Kommilftion für den Ehaufjeebau im 
Wanzlebener Kreiſe. 





(Nr. 4789.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. September 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte für ben Bau und die Unterhaltung ber Gemeinde» 
Ehauffeen: 1) von Wanzleben Über Altenwebbingen, Bahrenborf, Stem⸗ 
mern nach Weldleben; 2) von Wanzleben über Remkersleben, Klofter 
Meyendorf nach Sechaufen i. M.; 3) von Seehauſen i. M. bis zur 
Grenze des Kreifed Wolmirftebt gegen Dreileben. 


Nabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die von dem Kreiſe 
Wanzleben im a ag Magdeburg beabfichtigten Chauffeebauten: 
4) von Wanzleben über Altenweddingen, Bahrendorf, Stemmern nah Wels— 
leben; 2) von MWanzleben über Remkersleben, Klofter Meyendorf nad) See— 
haufen i. M.; 3) von Seehaufen i. M. bis zur Grenze des Kreifes Wolmir: 
ftedt gegen Dreileben, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Er- 
propriationsrecht für die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundftüde, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich dem Kreife 

{Nr. 4788-4789.) Wanz⸗ 
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Wanzleben gegen Uebernahme der fünftigen chauffeenäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung ee a zufäglichen WVorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehäng- 
ten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei= Vergeben auf Die gebächten 
Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 28. September 1857. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nebigirt im Büreau des Staats» Miniftertums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
. N. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 59. — 





(Nr. 4790.) Allerhöchfter Erlaß vom 238. September 1857., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung der im Kreife 
St. Wendel liegenden Berbindungsftraßge von der St. Wendel-Rauteredes 
ner Bezirköftraße zmifchen Mambächel und Wiefelbach durch das Bollen= 
bacher Thal bis zur Bingen Gaarbrider Staatsſtraße bei Nah: Bol: 
lenbad). 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der im Kreife St. Wendel liegenden Verbindungsftraße von dem Nums 
merficin 4,» der St. Wendel-Lauteredener Bezirfsftraße zwifchen Mambaͤchel 
und MWiefelbach durch das Bollenbacher Thal bis zur Bingen- Saarbrüder 
Staatsftraße bei Nah-Bollenbach genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund— 
ftücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs: 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vor: 
fchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Jch 
den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
den Beſtimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
eld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die 
— ———— ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Borfchrif: 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Bellimmungen wegen der Chauffeepolizei-VBergehen auf Die 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, 
Sandfouci, den 28. September 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Zahrgang 1857, (Nr, N00-4792) 112 (Nr. 4791.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. November 1857. 
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(Nr. 4791.) Ullerhöchfter Erlaß vom 26, Dftober 1857., betreffend die Verleihung ber 
StädtesDOrbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Ge 
meinde Hitdorf, Regierungsbezirts Diffeldorf. 


— 838 — 


Aut den Bericht vom 30. September d. J., deſſen Anlagen züruͤckfolgen, will 
Ich ver auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Ge 
meinde Hitdorf im Kreiſe —— des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf, deren 


Antrage gemaͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, 


in welchem diefelbe zur Zeit mit Landgemeinden fieht, die Staͤdte⸗Ordnung für 
die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 26. Oftober 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4792.) Statut für die Meliorationdgenoffenfchaft der Gemeinde Honzrath, Kreis 
Merzig. Bom 2. November 1857. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ⁊c. x. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke in den Bachthaͤlern der Ge— 
meinde Honzraih, des Kreiſes Merzig, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem 
Antrage der Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 
28. Februar 1843, $$. 56. 57. (Gef.-Samml. vom Jahre 1843. ©. 51.) und 
des Gefeges vom 11. Mai 1853. Art. 2. (Gef. Samml. vom Yahre 1859. 
S. 183.), was folgt: 


$. 1. 


Um die auf dem Banne der Gemeinde Honzrath befindlichen Bäche, ben 
Hellbach und Mühlbach, zu reguliren und die daran floßenden — 
juͤcke 
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ſtuͤcke durch Ent- und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, werden die Beſitzer dieſer 
Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft vereinigt unter dem Namen: 


„Meliorationsgenoſſenſchaft der Gemeinde Honzrath“. 


Die Genoſſenſchaft hat Korporationsrechte und ihren Wohnſitz bei ihrem 
jedesmaligen Vorſteher. 


52 


Der Meliorationdbezirf enthält für jegt nachfolgend genannte Diftrifte 
der Gemeinde Honzrath, welche auf der zum Meliorationsplane des Miefen- 
baumeifterd Deutfh vom April 1856. gehörigen, aus zwei Blättern beftchen- 
den Karte verzeichnet find, nämlich: 


unterfie Wied, Brücdwies, hinter ber Mühle, zwifchen den Bächen, in 
der Au, in den Stöden, Kirchwies, Kühinter, Hellwies, aufm Rennbach, 
oberfte Hellwies und Altwies, 


mit einem Faͤchenraume von circa 198 Morgen, 


$. 3, 


Die Genoffenfchaft hat, nach dem vorerwähnten Meliorationsplane, 
welcher in Streitfällen von der Regierung näher feftzuftellen ift, die — 
lirung au bewerfftelligen, auch die dazu geeigneten Flächen zu entwäffern und 
zu bewaffern. 

- Zu dem Ende hat die Genoffenfchaft die nöthigen Gräben, Waͤſſerungs⸗ 
+ tinnen, Brüden und Stauwerke auszuführen. 

Diefe Anlagen find von der Genoffenfchaft Fünftig zu unterhalten, foweit 
fie zu gemeinfchaftlichen Zwecken dienen, wogegen diejenigen Anlagen, welche 
nur einzelnen Grundbefigern zum Vortheil gereichen, von diefen allein unters 
halten werden muͤſſen. 

Ueber die von der Genoffenfchaft und über die von mehreren Grundbe— 
figern einzeln oder gemeinfchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, 
fowie über die zur Genoffenfchaft gehörigen Grundſtuͤcke, ift ein Katafter von 
dem Genoffenfchaftsvorfteher zu führen. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Miefenparzellen durch Planirung, Düngung u. f. w., bleibt den Eigenthümern 
überlaffen; jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſen⸗ 
vorfiehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften. 


$. 4. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An⸗ 
(Nr. 4792) 112* lagen 
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lagen er von den Genoffen nach Verhältniß ihrer betheiligten Flache auf: 
gebracht. 


Die Anlagen werden in der Regel im Tagelohn ausgeführt unter Lei— 
tung eined Miefenbaumeifterd; wo es indeffen zweckmaͤßig ift, follen Die Arbeiten 
nach Beitimmung des Vorftandes an den Mindefifordernden verdungen werden. 


Ausnahmsweiſe Fann der Vorftand auch die Anlagen durch Natural— 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fallen ift der Genoſſen— 
fchaftövorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten 
Arbeiten nach einmaliger vergeblicher Grinnerung auf Koften des Saͤumigen 
machen und die Kofien von bemfelben durch Exekution beitreiben zu laflen. 
Eben dazu ift der Genoffenfchaftsvorfteher befugt bei Arbeiten, die den ein— 
zelnen Genoffen für ihre Grundftücde obliegen und im Intereſſe der ganzen 
Anlage nicht unterbleiben dürfen. 


$. 5. 


Die Ausführung der nöthigen Gräben, Wehre, fowie der zur Regulirung 
des Bachbettes nöthigen Arbeiten, muß jedes Genoffenfhaftsmitglied ohne Wei— 
tered geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden der Regel nach 
unentgeltlich hergeben. So weit ihm der Werth nicht Durch das an den Damım- 
doffirungen und Uferrändern wachjende Gras, durch das wegfallende alte Gra- 
ben: oder Bachbett oder durch andere zufällige Vortheile erfegt werden follte, 
ift Entſchaͤdigung zu — Streitigkeiten hieruͤber werden mit Ausſchluß 
des Rechtsweges ſchiedsrichterlich entſchieden. 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Verbandes 
gehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


$. 6. 


Die ‚Angelegenheiten des Genoffenfhaftöverbandes werben geleitet won 
einem Vorſteher und fünf Mitgliedern, welche zufammen den Vorſtand bilden. 


Diefelben bekleiden ein Ehrenamt; ald Erſatz für baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhält jedoch der Genoffenfchaftsvorftcher eine, von der Berfamm- 
lung der Genoffen zu begutachtende und von ber Regierung zu Trier feftzu- 
fegende Entſchaͤdigung. ; 


Die fünf Vorftandsmitglieder werden nebft einem Stellvertreter für jeden 
von den Genoffen aus ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt. 


Die Wahl erfolgt nach Stimmenmehrheit und hat bei berfelben jedes 
Genoffenihaftsmitglied Eine Stimme; wer mehr ald zwei Morgen im Verbande 
befigt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befigt, drei Stimmen u. |. f. für 


ie 
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je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. Der Genoffenfchaftsvorfteher iſt von 
den Vorftandsmitgliedern zu wählen. 


Der Bärgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Worfig 
in derfelben. 


Nach Beendigung refp. Betätigung der Wahl verpflichtet der Bürger: 
meifter die Gewählten durch Handfchlag. 

Minderjährige und moralifhe Perfonen fünnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Männer mitftimmen, 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen Wiefe im Vers 


bande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch richterliches 
Grfenntniß verloren hat. 


Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


Zur Regitimation bed Worftandes dient bad vom Bürgermeifter befcheis 
nigte Wahlprotofoll. 


7. 


Der Genoffenfchaftsvorfteher ift die ausführende Vermaltungsbehörde des 
Verbandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Gr hat indbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlihen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Plane mit Hülfe des vom Vorſtande erwählten Wiefenbaumeifters zu 
veranlaffen und diefelbe zu beauffichtigen; 


b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen an die Kaffe anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu renidiren; 


c) die Voranfchläge und Yahresrechnungen dem Vorftande zur Feflftellung 
und Abnahıne vorzulegen; 


d) die MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Vor: 
ftandsmitgliedern zu halten; 


e) den Schriftwechfel für den Genoffenfhaftsverband zu führen und Die 
Urkunden deffelben zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen 
ift die Zuftiimmung des Vorftandes erforderlich ; 


f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der befonderd dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


(Nr, 4792.) Ale 
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Alle diefe Einziehungen gefchehen nach den Borfchriften der Steuer: 
Grefutionsordnung. 


In Bebinderungsfällen laßt ſich der Genoffenfchaftsvorfieher durch ein 
Mitglied des Vorſtandes vertreten. 


$. 8. 


Der Vorftand verfammelt fich regelmäßig alle Fahre zweimal, zur Fruͤh⸗ 
jahr und Herbfi-Grabenfhau, in den erfien Tagen des Mai und Dftober, um 
den Etat feftzuftellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den 
— ar nr wo möglich an Ort und Stelle, zu entjcheiden und 
die fonft noͤthigen Befchlüffe zu faffen. 


Nach Beduͤrfniß fann der Genoffenfchaftsvorfteher außerordentliche Vers 
fammlungen ausfchreiben. 


Der Genoffenfchaftsvorficher ift flimmberechtigter Worfigender ded Vor⸗ 
ftanded mit entfcheidendem Botum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vor⸗ 
ftandsverfarnmlungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung. in 
den Sißungen. 


Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß biefelbe wenigfteng fieben freie Tage 
vorher erfolgen. Wer am Erfcheinen verhindert ift, muß die Vorladung feinem 
Stellvertreter mittheilen. 


Der Vorftand fann nur befchließen, wenn mindeſtens drei Mitglieder 
außer dem MVorfigenden zugegen find; eine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn 
der Vorftand, zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand 
zufammen berufen, dennoch nicht in genuͤgender Zahl erfchienen. 


Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf dieſe Beftim- 
mung ausdrädlich hingewieſen werben. 


Die Befchlüffe und die Namen der dabei anmwefend gemwefenen Mitglieder 
werden in ein befonderes Buch eingetragen; fie werden vom Genoſſenſchafts⸗ 
vorfteher und zwei Mitgliedern der Berfammlung vollzogen. 


$. 9. 


Der jedesmalige Kreis: Wiefenbaumeifter it — wenn der Vorftand nicht 
dad Engagement eines befonderen Wiefenbaumeifterd beichließen follte — mit 
der fpeziellen Aufficht der Wafferleitungen und Bauwerke zu beauftragen; er 
bat für deren ordentliche Ausführung und Behandlung zu jorgen, bie efwaigen 
Unterbaltungsbauten zu veranfchlagen und zu leiten, und zwar nach einer, noͤ— 
thigenfalld von der Regierung zu ertheilenden Inſtruktion. 


An 
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An den Sitzungen des Vorſtandes hat der Kreis-Wiefenbaumeifter in 
der Regel Theil zu nehmen, jedoch nur mit berathender, und nicht mit entjcheis 
dender Stimme. 


Die befondere NRemuneration des Kreis:Wiefenbaumeifterd für feine Leis 
ftungen beftimmt der Vorſtand. i 


$. 10, 


Zur Bewachung und Bedienung der Genoffenfchaftsanlagen ftellt der Vor⸗ 
ftand einen Wiefenwarter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Lohn von 
dem Vorſtande ebenfalld zu beftimmen if. Die Wahl des MWiefenmwärters 
— der Beſtaͤtigung des Landrathes. Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt 


u wäffern und muß fo waͤſſern, daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen 
Sntheil am MWaffer erhalten. 


Kein Eigenthuͤmer darf die Schleufen Öffnen oder zufegen, oder über 
haupt die Bewafferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer 
Konventionalftrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall, 


Der Wiefenwärter wird ald Feldhuͤter vereidigt. Er muß den Anordnuns 
gen des Genoffenfchaftsvorfteherd pünktlich Folge leiften und kann von bemfels 
ben mit Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werben. 


$. 11. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Werbandes uͤber das 
Eigentbum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder andern Nußungsrechten, und tiber befondere, auf fpe= 
ziellen Rechtstiteln beruhende Nechte und Berbindlichkeiten der Parteien ents 
ftehen, gehören zur Entjcheidung der ordentlichen Gerichte, 


Dagegen werben nach erfolgter Feftitellung des Bewaͤſſerungsplanes 
durch die Regierung alle andern, die gemeinfamen Anlagen des Verbandes 
ober die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder ded andern Genoffen betrefs 
fenden Befchwerden von dem Morftande unterfucht und entfchieden. 


Gegen die Enticheidung des Vorſtandes fieht jedem Theile der Nekurs 
an ein Schiebögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beicheides an gerechnet, bei dem Genoffenfchaftsvoriteher angemeldet wer: 
den muß. Gin weiteres Rechtömittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil 
tragt die Koften. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der Generals 
Verſammlung der Genoffenfchaftsmitglieder auf drei Jahre gewählt. Wählbar 

(Nr. 4792.) ift 
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ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnort 57* oͤffentlichen Gemeinde⸗ 
aͤmtern wählbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe beſitzt und nicht Mit: 
glied des Verbandes iſt. 


Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath auf den Antrag jedes Betheiligten einen andern unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. Daſſelbe kann der Landrath thun, 
wenn ſonſtige Einwendungen gegen die Perſon des Buͤrgermeiſters von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen 
des Landrathes beeintraͤchtigen. 


$. 12. 


MWegen der Wäfferungsordnung, der Grabenrdumung, der Heuwerbung 
und der Hütung auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen 
Re und Fann deren llebertretung mit DOrdnungsfirafen bis drei Thaler 
bedrohen. 


$. 13. 


Der MWiefenverband ift der Oberauflicht des Staates unterworfen. 


Das Aufiichtsrecht wird von dem Kreislandrathe, von der Regierung 
zu Trier ald Landespolizeibehörde und von dem Minifterium für die landwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und den Befugniffen, 
welche den Auflichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1557, 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät ded Königs: 
(L. S.) Brinz von Preußen. 
Simond. v. Manteuffel U. 





(Nr. 4793.) 
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(Nr. 479.) Statut für ben Verband der Wiefenbefiger in der Gemeinde Bachem, Kreis 
Merzig, Vom 2. November 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xc. 


verordnen, Behufs Verbefferung der Grundſtuͤcke in den Miefenthalern auf dem 
Banne der Gemeinde Bachen, Kreis Merzig, nach Anhörung der Betheiligten, 
dem Antrage der Mehrzahl derjelben entiprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28, Februar 1843. $$. 56. und 57. (Befeg- Sammlung vom Jahre 1843, 
©. 51.) und des Gefebes vom 11. Mai 1853. Art. 2. (Geſetz- Sammlung 
vom Jahre 1853. ©. 183.), was folgt: 


$. 1. 


Die Beſitzer der Grundftücde, welhe auf dem Banne der Gemeinde 
Bachem in den Diftriften Burnich, unter Burnich, oberft Wied, hinter der 
Dhligmühle, Murtengewänncen, unterft Mies, im Hühnerneft, in Krank, 
MWolfsborn, bei Ringer, unter Ninget, vor Schemelreih, Bröhlwiefen, Darr: 
wiefen, Speckwieſen, Stocksbruch, Stodsbruch bei der Mühlenwies, Mühlen: 
wies, Fleine Wieſen und Bodenmengenwiefen gelegen und in dem Kataſteraus— 
zuge d. d. Losheim den 2. April 1856., fowie auf dem dazu gehörigen, aus 
fünf Blättern beftehenden Situationsplane des Kreis: Miefenbaumeifters Deutfch 
verzeichnet find, werben zu einem Wiefenverbande vereinigt, um den Grtrag 
ihrer Grundftücde durch Ent» und Bewaͤſſerung zu verbeflern. 


Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil bei feinem jedes- 
maligen Borfteher. 


g. 2. 


Die Haupt-Be- und Entwäfferungsgraben, die MWehre und Schuͤtzen, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver: 
bandswiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einen Wlan, welcher durch den 
beftellten Wiefenbaumeifter anzufertigen und in Streitfällen von der Regierung 
feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung x. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, daber den Anordnungen des MWiefenvors 
ftehers im ntereffe der ganzen Anlage Folge zu leiten; auch Fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten den Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

Sahrgang 1857, (Nr. 4793,) 113 $. 3, 
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$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen 
Anlagen — von den Genoſſen nach Verhaͤltniß * betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 

Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgefuͤhrt unter Leitung 
eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten nach 
Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural: 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fallen iit der Wiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Edumigen machen und 
die Koften von demfelben durch Grefution beitreiben zu laffen. 

Eben dazu ift der Wiefenvorficher befugt bei Arbeiten, welche den ein— 
zelnen Genoffen für ihre Grundftücde obliegen und im Intereſſe der ganzen 
Anlage nicht unterbleiben Dürfen. 


$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoffirungen und Uferrändern wachfende Gras oder andere zufällige 
Vortheile erfeßt werden follte, ift Entichädigung zu gewähren. Streitigkeiten 
er — mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 
(cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefenver: 
bandes gehört, erfolgt nach den Vorfchriften des Gefeßes vom 28, Februar 1843, 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des Wiefenverbandes werden geleitet von einem 
Miefenvorfieher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden. 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz für baare Auslagen und 
ee erhält jedocy der MWiefenvorfieher jährlih ein Fixum von ſechs 
alern. 


$. 6. 


Die Mitglieder ded Vorſtandes werben von den Wiefengenoffen aus ih: 
rer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wieſen— 
ſchoͤffen. 

Bei 
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Dei der Mahl hat jeder Miefengenoffe Eine Stimme; wer mehr ala 
zwei Morgen im Verbande befigt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befigt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derfelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perſonen fünnen durch ihre gejeßlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 

MWaählbar ift derjenige, welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im 
Verbande befigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts- 
kraͤftiges Erfenntniß verloren hat. 

i Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen zu 
beobachten. 

Zur Legitimation des Worftandes dient das vom Bürgermeifter be= 
fcheinigte Wahlprotofoll, 


EL 


Der MWiefenvorfteher iſt die ausführende Werwaltungsbehörbe bes Ver: 
bandes und vertritt denjelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Er hat indbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Bewäfferungsplane mit Huͤlfe des vom Vorftande erwählten Wiefenbau- 
meifterd zu veranlaffen und diefelbe zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumweifen 
und die Kaffenverwaltung zu repidiren ; 

c) die Voranfchläge und 1 den MWiefenfchöffen zur Felt: 
ftellung und Abnahme vorzulegen ; 

d) den Miefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die balbjährige Grabenfhau im April und November mit den 
Miefenfchöffen abzuhalten ; 

e) den Schriftwechfel für den Wiefenverband zu führen und bie Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen; zur Abfchliegung von Verträgen ift die Zu: 
ftimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statut und der befonders Dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Behinderungsfällen laßt fih.der Wiefenvorficher durch einen Wiefen: 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der MWiefen ftellt der Vorſtand einen 
Miefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Kohn die Generalver: 
fammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein: für allemal be 
fiimmt. Die Wahl des Wiefenwärters unterliegt der Beftätigung des Xand- 

(Nr. 4793.) 113* rathes. 
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rathes. Der Miefenwärter ift allein befugt zu waͤſſern und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnigmäßigen Antheil am Waſſer erhalten. Kein 
Gigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be— 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional= 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der MWiefenwärter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun- 
en des Miefenvorftehers puͤnktlich Folge leiften und fann von demfelben mit 
Berweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden, 


$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche — Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder andern Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe— 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent— 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nad) erfolgter Feliftellung des Bewäfferungsplanes 
durch die Regierung (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten 
des Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des andern 
Genoffen betreffende Befchwerden von dem Vorftande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Entjcheidung ded Voritandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekannt— 
machung des Befcheides an gerechnet, bei dem Miefenvorfteher angemeldet wer: 
den muß. Ein weiteres Reditemittel findet nicht flatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. 

Dad Schiedsgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beiligern. 
Die Beifiger nebjt einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. Waählbar ift Jeder, 
der in der Gemeinde feines MWohnortd zu den Öffentlichen Gemeindeaͤmtern 
wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe befigt und nicht Mitglied des 
Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrat auf Antrag jedes Berheiligten einen anderen unparteiifchen 
Morfigenden des Schiedögerichtd ernennen. Daffelbe kann der Landrath thun, 
wenn fonftige Einwendungen gegen die Perfon des Biirgermeifterd von Den 


Betheiligten erhoben werden, welche deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeffen 
des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10, 


Wegen der Wäfferungsorbnung, ber Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Hütung auf den MWiefen hat der Vorftand die nöthigen Bellimmungen 


zu treffen und kann deren Uebertretung mit Ordnungsftrafen bis drei Thaler 
bedrohen. 


$. 11, 
Der Wiefenverband ift der Oberauffiht bes Staated unterworfen. 
Das 
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Das Auffichtrecht wird von dem Kreislandrathe, von der Regierung 
in Trier ald Landespolizeibehörde und von dem Minifterium für die land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
DBefugniffen, welche den Auffichtsbehörben der Gemeinden zuftehen, 


$. 12, 


Abanderungen dieſes Statuted Fönnen nur unter landeöherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 


Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L.S.) Prinz von Preußen. 
Simons v. Manteuffel II. 





(Nr. 4794.) Gefeß, betreffend die von Aktien- und Ähnlichen Gefellfchaften zu entrichtende 
Gewerbefteuer. Vom 18. November 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen für den Umfang Unferer Monarchie, mit Ausfchluß der Hohenzollern: 
fehen Lande, mit Zuftimmung beider Haͤuſer ded Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 

u 


Alle Aftiengefellfchaften, die ganz oder theilweife auf einen Handels— 

oder Gewerbebetrieb irgend welcher Urt gerichtet find — mit Ausfchluß der 

Eifenbahn: Aftiengefellfihaften — imgleichen alle zu einem gewerblichen Zwecke 

gebildeten Gefellichaften, deren Grundkapital in Aftien oder ähnliche Antheile 
erlegt iſt, unterliegen yom 1. Januar 1858. ab der Gewerbefteuer nach den 
efümmungen dieſes Geſetzes. 


$ 2. 

Die Steuer iſt fuͤr jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und 
Dividenden, welche fuͤr das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber der 
Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kommen, zu berechnen. 

Dieſelbe betraͤgt fuͤr das Jahr: 

a) den funfzigſten Theil der gedachten Summe, 
b) wenn aber der hiernach ſich ergebende Steuerſatz hinter der Summe von 

36 Rthlrn. zuxuͤckbleibt, dieſe legtere Summe. 

Auslaͤndiſche Geſellſchaften der im $. 1. bezeichneten Art, welche in ben 

(Nr. 4793—479.) bieffei= 
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dieffeitigen Landen ein ſtehendes Gewerbe in ſolcher Weiſe befreiben, daß daß 
felbe nad) den allgemeinen Beftimmungen gewerbefteuerpflichtig ift, zugleich aber 
auch im Auslande ihr Gewerbe betreiben, follen zu der vorftehend angeorbne= 
ten Steuer nur nah Maaßgabe dis inländifchen Öefchäftäberriebes herangezo⸗ 
en werden. Demgemäß haben dieſelben die Steuer nach demjenigen Theile 
er zur Vertheilung fommenden Zinfen und Dividenden zu entrichten, welcher 
dem Umfange ihrer Geichäfte in den Dieffeitigen Landen im WBerhältniffe zu 
den Gefammtumfange ihres Gewerbebetriebes entipricht. 


$. 3. 
Von den Vorfchriften des $. 2. finden folgende Ausnahmen flatt: 

a) Für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen wird, ift als 
Sahresbetrag der Steuer die Summe von 36 Rthlrn. zu entrichten. 

b) Gefellichaften (K. 1.), welche die Brauerei, das Müllergewerbe, das 
Schiffergewerbe mit Stromfchiffen oder Kichterfahrzeugen, oder das Fracht 
fuhr, Lohnfuhr- oder Pferdeverleiher-Gewerbe betreiben, haben die nach 
bein Gewerbefteuer-Gefege vom 30. Mai 1820. (Gef.-Samıml. ©. 147.) 
und den daffelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Beſtimmun— 
gen fich ergebende Steuer zu entrichten, fofern diefe den in Gemäßbeit 
nn $. 2. oder der vorftehenden Bellimmung zu a, berechneten Betrag 

berfteigt. 

c) Für Gefellfchaften ($. 1.), welche in einer zur erften oder zweiten Ge— 
werbefleuer-Abtheilung gehörigen Stadt das Bäder oder Fleijchergewerbe 
betreiben, fegt die Regierung, in Berlin das Hauptſteueramt für direfte 
Eteuern, nad) a de der Abgeordneten der Bäcker oder Fleifcher 
und der DVeranlagungsbehörde, denjenigen Betrag feft, welcher auf das 
Gewerbe der Gejellihaft nach dem Gewerbefteuer-Gefege vom 30. Mai 
1820. und den daſſelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Be— 
fiimmungen treffen würbe. 

Diefer Betrag, welcher den Bädern oder Fleifchern auf die von 
ihnen zu entrichtende Gewerbefteuer in Abrechnung gebracht wird, ift von 
ber Gefellfchaft mindefteng, aljo auch dann zu entrichten, wenn berfelbe 
den nach $. 2, fich ergebenden Sat überfteigt. 


$. 4. 


a) Bor dem Beginn des Gewerbes ift daſſelbe Behufs der Befleuerung 
von den Vertretern (Vorſtehern, Mitgliedern des Vorftandes, Bevoll— 
mächtigten, Agenten u. f. w.) der Gefellichaft ($. 1.) bei der Regierung, 
in deren Bezirk die Gefellichaft ihren Sitz hat, oder, wenn bie letztere 

im Auslande ihren Sig bat, bei der Regierung, in deren Bezirf das 
Gewerbe betrieben werden foll, in Berlin bei dem dortigen Hauptſteuer— 
amte für direfte Steuern, unter Beifügung der Gefellfhaftsfiatuten und 
unter Angabe des in Aktien oder ähnlichen Antheilen emittirten Kapitals 
fhriftlih anzumelden. Bei derfelben Behörde muß auch fpäter jede 
neue Emiſſion von Aktien oder ähnlichen Antheilen, unter Ginreihung 
etwaiger Nachträge zu den Statuten, angezeigt werden. 

b) Soll 
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b) Soll das Gewerbe einer ausländichen Gefellfbaft der im $. 1. gebach: 
ten Art in mehreren Regierungsbezirfen, oder in Berlin und zugleich an 
anderen inländifchen Orten betrieben werden, fo iſt zwar bie erfle Anz 
meldung, der Vorfchrift zu a. gemäß, mehrfach zu bewirken, der Finanz— 
Miniſter wird aber diejenige Behörde befiimmen, welche demnaͤchſt in 
Betreff der Gefellfchaft die in den SS. 5. bis 7. vorgefchriebenen Funk: 
tionen auszuüben hat. 

c) Die Cinftellung des Gewerbes ift derfelben Behörde anzuzeigen ($. 8. 
zu d,), bei welcher der Beginn angemeldet werden muß. 

d) Die Vertreter von Gefellihaften der im $. 1. gedachten Art, welche ir 
gend ein vor dem 1. Januar 1858, begonnenes Gewerbe über den ges 
nannten Tag hinaus fortjegen wollen, haben die Anmeldung des Ge— 
werbes nad) den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes bis ſpaͤteſtens 
zum 1. Dezember 1857, zu bewirken, 


$. 5. 

Binnen der fechd erften Monate jeden Kalenderjahres ift von den Ber: 
tretern der Gefellfchaft (K. 4. zu a.) der Regierung, beziehungsweiſe dem Haupt: 
Steueramte für direfte Steuern in Berlin ($. 4. zu a. und b.) anzuzeigen, 
welche Zinfen und Dividenden an die Inhaber der Aktien oder fonfligen An— 
theile für das verfloffene Jahr zur Vertheilung fommen. 

Die Vertreter ($. 4. zu a.) ausländifcher Gejellihaften, welche auf 
Grund der Beſtimmung im %. 2, darauf Anfpruch machen, nur nah Maaß— 
ne des inländifchen Gefchäftsberriebes zur Steuer herangezogen zu werden, 
ind verpflichtet, außer der Anzeige von dem DBetrage der Zinſen und Dividens 
den, welche für das betreffende Jahr an die Inhaber der Aktien oder fonfligen 
Untheile zur Vertheilung Fommen, innerhalb der vorftehend bezeichneten Frift, 
auch alle diejenigen Nachweifungen und Beläge einzureichen, welche erforderlich 
find, um das WVerhaltniß des Gefchäftsbetriebes der betreffenden Gefellichaft 
in den Dieffeitigen Landen zu dem Gefammtumfange ihred Gewerbebetriebes 
zu beurtbeilen. 

$. 6, 


‚ „Die Feſtſetzung der Steuer erfolgt durch die Behörde, welcher nach $. 5. 
die Anzeige über die Höhe der Dividende einzureichen iſt. 
Tr 

a) Die feftgefegte Steuer ift in monatlichen Theilen in den erften acht Ta= 
I eines jeden Monats im Voraus an die von der fellfeßenden Be: 
Örde zur bezeichnende Empfangsſtelle abzuführen. 

b) Bid zur Bekanntmachung der für das neue Jahr feftgefegten Steuer 
ift der für das vorhergegangene Jahr fefigefegte Steuerbetrag, vorbe: 
haltlich der fpäteren Berechnung, fort zu entrichten. 

$. 8. 
a) Die Vertreter der Gefellihaft (F. 1., $. 4. zu a.), bei ausländifchen 


Geſellſchaften insbefondere auch deren inländifche Bevollmächtigten, Agen— 
(Nr. 4794.) ten 
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ten u. f. w. haben für jede in ihre Anzeigen abfichtlich oder fahrlaͤſſi— 
ger Weiſe aufgenommene Unrichtigfeit, desgleichen für jede Unterlaffung 
einer der nach SS. 4. und 5. zu machenden Anzeigen, welche eine zu ge= 
ringe Beftenerung der Gejellfchaft zur Kolge harte, ald Strafe den vier= 
fachen Betrag der verkürzten Steuer, fofern aber dieſer Betrag fich nicht 
ermitteln läßt, oder eine Steuerverfürzung noch nicht flatfgefunden hat, 
eine Geldbuße von zehn bis fünfhundert Thalern verwirkt, 

b) Die gleiche Strafe trifft die zu a. genannten Perfonen, wenn das Ge- 
werbe ohne die vorfchriftsimäßige Anmeldung zur Gewerbefteuer begon— 
nen oder über den 1. Januar 1858. hinaus fortgefegt wird (F. 4.). 

c) Die Verlegung oder Nichtbefolgung anderer Vorfchriften dieſes Gefeßes 
wird gegen die zu a. genannten Perfonen mit einer Strafe von Einem 
bis funfzig Thalern geahndet. 

d) Bis zu dem Ablaufe desjenigen Monats, in welchem die Abmeldung 
eined eingeftellten Gewerbes erfolgt ($. 4. zu c.), ift die zulegt feſtge— 
feste Steuer fort zu entrichten. 


9 

Alle den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes entgegenftehenden Be— 
flimmungen werden hierdurch aufgehoben. 

Soweit nicht vorfiehend etwas Anderes beftimmt ift, findet das Ge— 
werbefteuer-Gefeß vom 30. Mai 1520. nebft den daffelbe erläuternden, ergän= 
zenden und abändernden Borfchriften auch auf die in dem gegenwärtigen Ges 
fee vorgefchriebene Gewerbefieuer und auf Zuwiderhandlungen gegen daffelbe 
Anwendung. 

$. 10, 


Unfer Zinanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer KHöchfleigenhändigen Unterfchrift und beiges 
drucktem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 18. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L.S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr v. Walderſee. 
v. Manteuffel L. 





Nedigirt im Vüreau des Staats» Minifteriums, 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Sebeimen Ober » Hofbuchdruderei 
{M, Decker). 
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Geies-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— N: — 





(Nr. 4795.) Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie auf den Inhaber lauten— 
der Kreid-Dbligationen ded Culmer Kreifed im Betrage von 30,000 Tha⸗ 
lern. Vom 26. Oktober 1857. 


Mi Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem von den Kreisftänden des Culmer Kreifed, im Regierungsbezirk 
Marienwerder, auf dem Kreidtage vom 2. Auguft 1856. befchloffen worden, 
die zur Vollendung der vom Rreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen 
Geldmittel im Betrage von 30,000 Rthirn. im Wege einer ferneren Anleihe mittelft 
Austellung auf jeden Inhaber lautender, mit Zinskupons verfehener, Seitens 
der Gläubiger unfündbarer Kreis: Obligationen zu befchaffen, fo wollen Wir 
auf den Antrag der —— Kreisſtaͤnde, da ſich weder im Intereſſe der Glaͤu⸗ 
biger noch der Schuldner gegen die Ausfuͤhrung dieſes Beſchluſſes etwas zu 
erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des J. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung einer zweiten Serie von Obligationen zum Betrage von 
dreißig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


6,000 Rthlr. A 500 Rthlr. ..... 12 Stuͤck, 
0, a EEE FE ie 50 = 
6,0 =: 4100 =: 2. 60 =: 
4,0 =: AH =: cn. 80 = 
4,0 =: AD : u. 160 = 


30,000 KRıhlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
/ fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Roos zu beftim- 
menden —— jaͤhrlich vom Jahre 1858. ab mit wenigſtens jaͤhrlich 
Einem Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
Jahrgang 1857. (Nr. 4795.) 114 ein 


Ausgegeben zu Berlin den 26. November 1857. 
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ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 26. Dftober 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L.S) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bobelfchwingh. 


* 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Culmer Kreiſes (I. Emiſſion) 


uͤber ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm 13. Mai 1857. beſtaͤtigten Kreisſtagsbeſchluſſes vom 
2. Auguft 1856. wegen Aufnahme einer ferneren Schuld von 30,000 Kehl. 
befennt fich die Kommiſſion für den Chauffeebau des Culmer Kreifes Na: 
mens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläu: 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis fontrahirt wor: 
den und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 30,000 Rthlrn. geichieht vom 
Jahre 1858. ab allmdlig innerhalb eines Zeitraumes von funfzig Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftend Einem 
Prozent jährlich. Bi 
; ie 
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Die Bolgeordnung der Einlöfung der Schuldverfehreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1858. ab in dem Mo: 
nate Dezember jeden Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere ——— zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge— 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er: 
folgen fol, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt feche, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, fowie im Culmer Kreisblatte und im 
Preußifchen Staatd-Anzeiger. 


Bis zu dem Tage, wo folchergefialt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjährlichen Terminen, am 26. Juni bis 2. Juli jeden Jahres und 
am 28. Dezember bid 3. Januar ded darauf folgenden Jahres, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd: 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehumgsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis: Kommunalfaffe in Culm, und zwar auch in der nach dem Gin- 

tritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitald präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die — ice Zinskupons der fpäteren Fälligkeitstermine 
zurädzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird ber Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld« 
verfchreibungen erfolgt nach Borfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung Th. I. 
Ti. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Culm. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinsfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten DBe- 
fig der Zindfupond durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Werjährungsfrift der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mir diefer Schuldverfchreibung find ſechs halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom— 
munaltaffe 5 ulm gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie bei: 
gedrudten Talons. Beim Verlufte des Talond erfolgt die Aushändigung 
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der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausferrigung unter unferer Unterfchrift 
ertbeilt. 


— AD 16 
Die ſtändiſche Kommiſſion für — Chaufſeebau im Culmer 
Kreiſe. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins-Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Culmer Kreiſes (II. Emiſſion) 
Litizs M ..... über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen, 
uͤber ..... Thaler . . . . Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
ber Zeit vom 26. Juni 18.. bis 2. Juli 18.. (refp. vom 28. Dezember 18.. 
bis 3. Januar 18..) und fpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis = Obli- 


gation für das Halbjahr vom .P................... JJJ 
mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreid-Kom- 
munalfaffe zu Culm. 

— EEE ee 


Die ftändiiche Kreis: Kommiffton für den Chauſſeebau im 
Culmer Kreife. 


Diefer Zindfupon ift unghltig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Aalig eit, vom Gchluffe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 





Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 


Kreis: Obligation ded Gulmer Kreifed (Il. Emiffion). 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu ber 
Dbligation ded Culmer Kreifes 


Litir. .... M' ..... über ..... Thaler a fünf Prozent Zinfen 
die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreid- 
Kommunalfaffe zu Culm. 

— Deee |. ARE 


Die ftändifche Kreis: Kommiffion für den Chauffeebau im 
Culmer Kreife. 





(Nr. 479%.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. November 1857., betreffend Zufäße refp. Aende— 
rungen zu den $$. 61. und 92. ded Reglements für die Magdeburgifche 
Land = Feuerfozietät vom 28, April 1843. (Gefeg: Sammlung für 1843. 
©. 186.). 


Y. Ihren Bericht vom 21. DEtober d. %. will Ich nach dem Antrage der 
Deputation der Magdeburgifchen Land -Feuerfozietät zu den $$. 61. und 92, 
des Reglements diefer Sozietät folgende Zufäge refp. Aenderungen genehmigen. 


Der $. 61. des gedachten Reglements wird aufgehoben und treten an 
deffen Stelle die nachfolgenden Beflimmungen: 


Das VBeitragsverhältnig der drei Klaffen unter einander wird 
vom 1. Januar 1858. ab dahin beftimmt, daß auf je drei Gilbergro- 
fchen für jedes Hundert Thaler Verfiherungsfumme, welche in der erften 
Klaffe zu zahlen find, die zweite Klaffe vier Silbergrofchen und die dritte 
zehn Silbergrofchen beitragen muß. 


(Kr. 47954197.) i Kirchen 
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Kirchen, nebſt den dazu gehoͤrigen Thurmgebaͤuden, ſofern ſie noch 
zum Gottesdienſte gebraucht werben, zahlen nur bie Hälfte des Beitra— 
ges der betreffenden Klaffe. 


Der Deputation fteht mit Genehmigung ded Minifterd des In— 
nern die Befugniß zu, nach Maaßgabe des obwaltenden Beduͤrfniſſes 
und der Erfahrung gewiffe Gefahren oder Dertlichkeiten zu beftimmen, 
für welche gewiffe Zufchläge zu den Beiträgen der einzelnen Klaffen er: 
hoben werben, oder gewiffe Erleichterungen eintreten follen. Dergleichen 
Zufchläge fönnen jedoch innerhalb der Triennien nicht eingeführt werben. 


Die Veränderungen in ber durch $. 92. des Reglements vom 
28. April 1843. vorgefchriebenen Kataftereinrichtung, welche fih aus 
dem Vorſtehenden als nothwendig ergeben, "hat der Generaldireftor an: 
zuordnen. 


Ih ermächtige Sie zugleich, diefen Meinen Erlaß durch die Gefeh- 
Sammlung zu publiziren. 


Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter ded Innern. 


(Nr. 4797.) Bekanntmachung der Allerhöchiten Beftätigung des Nachtrags zu dem Sta— 
tut der Bergbaugefellfchaft Concordia in DOberhaufen. Bom 7. Novem: 
ber 1857. 


Das — Majeſtaͤt haben die von der Bergbaugeſellſchaft Concordia in 
Oberhauſen beſchloſſene Erhöhung ihres Grundkapitals von 550,000 Rthlrn. 
auf 1,100,000 Rthlr. und die theilweiſe Abaͤnderung des Geſellſchaftsſtatuts 
vom 18. November 1850. mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. Oktober 
d. J. zu genehmigen geruht, was ‚hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. bes 
Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemer: 
fen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß nebft 

dem 
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dem Statutnachtrage in dem Amtöblatte der Königlichen Regierung in Duͤſſel⸗ 
dorf abgebruct werben wird. 


Berlin, den 7. November 1857. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 





(Nr. 4798.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 9. November 1857., betreffend Die Verleihung der Staͤdte⸗ 
| Drbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Stabtgemein- 
den Deuß im Regierungsbezirt Coͤln, Reed im Regierungsbezirk Duͤſſel⸗ 
borf, Heinsberg im Regierungsbezirt Aachen, fowie Ottweiler, Berncaftel 

und Bitburg im Regierungsbezirf Trier. 


A. den Bericht vom 4. November d. J., deffen Anlagen zurücfolgen, will 
Ih den auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt: 
gemeinden Deug im Regierungsbezirt Cöln, Reed im Regierungsbezirk Düffel- 
dorf, Heinsberg im Regierungsbezirt Aachen, fowie Ottweiler, Berncaflel und 
Birburg im Regierungsbezirf Trier, ihren Anträgen gemäß, nach bewirfter 
Ausfcheidung aus den Bürgermeiftereiverbänden, in welchen diefelben zur Zeit 
mit Landgemeinden ftehen, die Stäbte- Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856, hierdurch verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 9. November 1857. 
Ym Allerhöchften Auftrage Er. Majeftät ded Königs: 
Prinz von Preußen. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter ded Innern. 





(Nr. 4799.) 
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(Nr. 479.) Belfanntmachung wegen Genehmigung ded von ber Gasbeleuchtungs⸗Aktien— 
gefellfchaft zu Breslau gefaßten Befchluffes Aber Erhöhung des Grund⸗ 
Fapitald der Gefellfchaft und Beftdtigung des entfprechenden Nachtrags 
zu den Gefellfchaftsftatuten. Bom 12, November 1857. 


Das Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchftien Erlaffes vom 28. Sep- 
tember 1857. den von der Gasbeleuchtungs:Aktiengefellfchaft zu Breslau in 
der Generalverfammlung vom 22. Mai d. J. gefaßten Beichluß, wonach das 
Grundkapital der Gefellichaft um 130,000 Rihlr. durch Kreirung von 1300 
Stammaftien zu 100 Rthlrn. erhöht werden foll, zu genehmigen und einen 
entfprechenden Nachtrag zu den unterm 5. November 1849. und 17. Novem— 
ber 1852. Allerhoͤchſt genehmigten Gefellichaftsftatuten zu beflätigen geruht, 
was nach Vorfchrift der $$. 3. und 4. des Gefeges über die Aktiengefellihaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß der 
Allerhöchtte Erlaß und der betreffende Nachtrag zu den Statuten der genann- 
ten Gejellfchaft durch das Amtsblatt der Regierung zu Breslau zur Öffent- 
lichen Kenntniß gelangt. 


Berlin, den 12. November 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Bürcau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober  Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 6l. — 





(Nr, 4800.) Statut des Wilkau-Carolather Deichverbandes Vom 2, November 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. x. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der rechts⸗ 
ſeitigen Oderniederung von Wilkau bis Carolath Behufs der gemeinſamen 
Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der 
Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge— 
fehriebene Anhörung der Berheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Gefeßes über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. 
(Gefeg:Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichverban: 
des unter ber Benennung: 


„Wilkau-Carolather Deichverband“, 
und erfheilen demfelben nachfiehendes Statut: 


$. 1. 


In der auf dem rechten Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche fich tmfang und 
von den natuͤrlichen Anhöhen an der unteren Grenze der Schwufener Flur big Ziwed bes 
zur natürlichen Anhöhe bei Carolath erfirect, werden die Eigenthuͤmer aller na an 
eingebeichten und noch einzubeichenden Grundftücke, ſoweit fie * Verwallung 
bei den bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Oder 
unterliegen wuͤrden, mit Ausſchluß der gegenwaͤrtig im Beſitze des Koͤniglichen 
Militairfiskus befindlichen Grundſtuͤcke des Glogauer Bruͤckenkopfes, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Glogau. 
Jabrgena 1857. (Nr. 4800.) 115 2 
Unsgegeben zu Berlin ben 30. November 1857, 
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g. 2. 


1) Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien, tuͤchtigen Hauptdeich 
von dem vorbezeichneten oberen Anfangspunkte der Niederung an bis zu 
den Garolather Höhen anzulegen und zu unterhalten, und zwar in ben 
jenigen von den Staatsverwaltungsbebörden feftzuftellenden Abmeſſungen, 
welche erforberlidy find, um die Grundftücde gegen Ueberfchwernmung 
durch den höchften Stand der Oder zu fichern. 


Die Deichlinie ift auf den im Archiv der Regierung zu Kiegnig 
deponirten generellen Situationsplan vom 3. Auguft 1853. in rotber 
Farbe aufgetragen. Danach wird für den Hauptdeich, foweit ein folcher 
fchon vorhanden ift, im MWefentlichen die jegige Deichlinie unter Abrun- 
dung einzelner zu kurzer Krümmungen und vorfpringender Eden, welde 
die Herftellung einer angemeffenen Richtung flören, oder die Sicherheit 
des Deiches gefährden, beibehalten, jedoch wird 


a) die unterfte Strede des Wilkauer Deiches, der Klautjcher Deich 
und die oberfie Strede des Lerchenberger Deiched vorgelegt, 

b) die Krümmung auf dem unterften Ende bed Zerbauer und ober: 
ften Ende ded Klein Grädiger Deiched durch einen neuen Deich 
abgefchnitten, 

c) der binnenfeitig zurüctretende alte Deich vom Dorfe Rabfen an 
bis zu den Fröbeler Kubftällen in das Vorland verlegt, und bie 
fih daran anfchließende unregelmäßige Strede bed Fröbeler und 
DBrieger Deiches bis zu den Brieger Viehftällen in eine angemeffene 
Richtung gebracht. 


Die neuen Deichlinien find bei der Ausführung von ber Regierung 
näher feftzufiellen. 


2) Am inneren Fuße des Deiches ift vom Verbande ein 14 Fuß breiter 
Fahrweg anzulegen und zu unterhalten, derfelbe auch zu einem Bankett 
anzufchütten, ſoweit das die Sicherftellung des Deiches erforderlich macht. 


Ebenfo hat der Verband für die Anfchüttung von Rampen zu 
Ueberfahrten und Triften an den jchon beftehenden, oder in Folge der 
Deichverlegung nothwendig werdenden Uebergangspunften zu forgen. 


Die Unterhaltung diefer Uebergänge verbleibt den zur Unterhaltung 
der Forrefpondirenden Zugangswege Werpflichteten, beziehungsweife bei 
Uebertriften den Befigern der anliegenden, zu behuͤtenden Ländereien. 


3) Die sub 1. Litt. b. bezeichnete Deichſtrecke hat die Oberfchlefifche Eifen- 
bahngefellihaft beim Bau der Glogaustiffaer Eiſenbahnſtrecke ausgeführt, 
und hat dieſe Deichfirede in den von den Staatöverwaltungsbehörben 
feftzufegenden normalen Dimenfionen dem Deichverbande zur Fünftigen 
Unterhaltung zu übergeben. 

4) Den 
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4) Den Fortifikationsdeich vor dem Glogauer Bruͤckenkopfe in feiner bis— 
herigen Abgrenzung hat der Koͤnigliche Militairfiskus ohne Zuthun des 
Deichverbandes in den entſprechenden Dimenfionen der übrigen Haupt: 
deiche herzuftiellen und zu unterhalten. Im Uebrigen bewendet es in 
Beziehung auf die Anlegung oder Veränderung von Deichen oder Me 
liorationswerken, welche auf die Wertheidigungsfähigkeit der Feftung 
Glogau und ihrer Fortd und Außenwerke einzuwirfen geeignet find, bei 
der Vorfchrift des $. 12. des Regulativs vom nn September 1828. über 


das Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonftigen Veränderungen der 
Erdoberflaͤche innerhalb der nächften Umgebungen der Feflungen. 


5) Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdedung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an 
andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht auf: 
gehoben wird. 


6) Die Stelle, wo bei einem Bruch in den oberen Streden des Hauptbdeiches 
diefer auf dem unterfien Punkte der Niederung im Nothfalle durchftochen 
werden fann, ift vom Deichamte unter Genehmigung der Regierung ein: 
für allemal zu beftimmen. 


Ueber das Vorhandenſein eines folchen Nothfalles hat allein der 
Deichinfpektor oder der etwa abgeordnere Regierungskommiſſarius — 
in deſſen Abwefenheit der Deihhauptmann — zu entfcheiben. 


$. 3 


1) Der Verband ift gehalten, diejenigen neuen Hauptgraben anzulegen und 
zu unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundfiäden der 
Niederung fchädlihe Binnenwaffer aufzunehmen und in die Oder abzu= 
leiten; jedoch foll die Unterhaltung folcher neuen Hauptgräben, welche 
nur für einzelne Mbjchnitte der Niederung von Intereſſe find, dem fpeziell 
dabei Berbeiligten obliegen. Hieruͤber hat die Regierung zu entfcheiden 
und das Beitragsverhältniß noͤthigenfalls feftzufegen. 


Die bereits beftehenden Hauptgräben find, infofern deren fernere 
Beibehaltung nothwendig ift, von den bisher dazu Werpflichteten auch 
ferner zu unterhalten. Inſoweit die ordentliche Erfüllung der Rau: 
mungspflicht nicht ausreicht, die Gräben in einen den Gefällverhältniffen 
entfprechenden guten Stand zu bringen, hat der Deichverband die In— 
ftandfeßung ein⸗ für allemal zu bewirken, 


4 * Hauptgraͤben werden unter die Schau des Deichverbandes 
geftellt. 


Insbeſondere hat der Verband den innerhalb der Niederung ge= 
legenen Theil des Landgrabens oder fogenannten Polnifchen Waflers 
oberhalb des Kogemeufcheler Sees zu reqauliren und an niedrigen 
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Stellen zur Abwehr nachtheiliger Binnenuͤberſchwemmungen mit Stau: 
verwallungen zu verfehen, ferner den unteren Theil deffelben Gewaͤſſers 
vom Koßemeujcheler See abwärts in der aus dem Ueberfichtöplane vom 
3. Auguft 1853. erfichtlichen Richtung zu verlegen und mittelft des zu 
diefem Zwecke angemeffen auszubauenden und, foweit es erforderlich it, 
in Staubeiche jr legenden Floßgrabens unterhalb Tichiefer in die Oder 
zu führen. Wenn fich bei diefer Grabenanlage berausftellt, daß zur 
Abmwendung von Nachtheilen für die durchfchnittenen Grundſtuͤcke noch 
einzelne in dem Projekt bisher nicht vorgefebene Ginrichtungen, z. B. 
Staufchleufen, Quellgräben und dergleichen, nöthig und zweckmaͤßig find, 
fo hat der Verband diefe Finrichtungen nach Entſcheidung der Ber 
waltungsbehörden berzuftellen. 


2) Das Wafler der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
— von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet 
werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer des Verbandes das Recht, die 
Aufnahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤ— 
ben zu verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhaupt- 
mann vorzufchreibenden Punkten gefchehen. Die Anlage und Unterhal⸗ 
tung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der nach den allgemeinen Bor: 
fluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


3) Die in und an den Hauptgraͤben etwa erforderlichen Schleufen find, 
fomweit fie nicht im Intereſſe Einzelner ald Ent- oder Bewaͤſſerungs⸗ 
Schleufen eingelegt werden, in welchem Falle die Koften von diefen zu 
tragen find, vom Deichverbande- herzufiellen und wie die betreffenden 
Gräben, zu denen fie gehören, zu unterhalten. 


4) Die über Die neuen Hauptgraben auf Landitraßen und Kommunikations: 
wegen neu anzulegenden Brücden werden vom Deichverbande gebaut und 
unterhalten, Dagegen die bereits vorhandenen Brüden, welche wegen zu 
geringer Breite eines Umbaues, oder in Folge einer Reftifizirung des 
alten Grabenlaufs einer Verlegung bedürfen, vom Deichverbande nur 
gebaut, und wie die unverändert beibehaltenen vorhandenen Bruͤcken von 
den früher dazu Berpflichteten unterhalten. 


Die auf Wirthſchaftswegen erforderlichen neuen Bruͤcken und 
Uebergänge über die Hauptgräben werden von denjenigen, in deren In—⸗ 
tereffe fie nöthig find, gebaut und unterhalten, mit Ausnahme der Falle, 
in welchen fie durch die Ausführung eined neuen Hauptgrabens oder 
durch eine Nektifizirung des alten Grabenlaufs nöthig geworden find, 
in welchen Fällen der Neubau diefer Brüden und Uebergänge dem 
Deichverbande, die fpätere Unterhaltung aber den betheiligten Grundbe: 
figern obliegt. 


§. 4. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbanded gegen den 
Strom abfchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichliele) ans 
zulegen und zu unterhalten, 


5 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch ‚Naturalleiftungen Berpfiätun- 
der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich: Inofen, @elt- 
kaſſe ausgefuͤhrt. eiftungen, 
j j Beftimmung 
Das den Deichgenoffen vor der Vereinigung zum Deichverbande im — 


Laufe der Jahre 1855. bis 1857. aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe für Die Werantagung 
Provinz Schlefien zur Herftellung der Schug: und Meliorationsanlagen ges 1% 2. 
währte Darlehn bildet eine Schuld des Verbandes und ift unter den von der taten. 
gedachten Kaffe in Gemäßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. be: 
flimmten Bedingungen, und zwar nach Maaßgabe der Spezialkatafter, zuruͤck⸗ 

zuzablen und zu verzinfen, 


1) Die erforderlichen Mittel zur Fünftigen Unterhaltung der Sozietätsanla- 
gen, zur Kataftrirung, zur Befoldung der Deichbeamten und zum ſonſti⸗ 
gen Verwaltungsaufwande, find von fämmtlichen Mitgliedern der So— 
zietät nach dem von der Regierung zu Liegnig auszufertigenden ‚allge: 
meinen Deichfatafter aufzubringen. 


2) Für die erfte Inftandfegung der nach SS. 2. und 4. vom Verbande 
auszuführenden Meliorationsanlagen werden dagegen die Kofien nad) 
Spezialfataftern in folgender Weiſe aufgebracht: 


a) Die Grundbefiger des Niederungsabfchnittd von dem oberen Anfange 
der Niederung bis zur mittleren Ruͤckſtaugrenze, welche durch eine 
gerade Linie von der rechrsfeitigen Anfahrt der Fröbeler Fährftelle am 
fogenannten Gifenfteinwerder durch den unterften Endpunkt ded Koße- 
meufcheler Polderdammes nach der natürlichen Anhöhe an der joge- 
nannten Parambe gebildet wird, bewirken für fich allein die Norma- 
lifirung der Deichlinie von der oberen Niederungsgrenze an bis zum 
unteren Ende des Brieger Deiches nach dem Beitragsfuße des gene: 
rellen Deichkatafters, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die neu einzu: 
deichenden Grundfitife im Vorlande diefes Niederungsabfchnittd das 
Gin: und einbalbfache mehr, als die fchon jest durch alte Haupt— 
deiche gefchiigten Ländereien derfelben Klaffe beitragen. 


b) Die Grundbefißer des uͤbrigen unteren Theiles der Niederung füh- 
ren für fich allein die Fortſetzung der neuen Deichlinie von dem unte- 
ren Endpunfte des Brieger Deiches bis zum Anſchluß an die Caro- 

lather Höhen zwar gleichfalld nach dem Beitragsfuße des urn. 


(Nr. 48W.) en 


len Deichkatafters, jedoch mit dem Unterfchiede aus, daß die Grund- 
ftüce derjenigen Flurbezirke, welche gegenwärtig im Schutze des 
fünftig entbehrlichen Carolather Oderdammes und fogenannten naffen 
MWiefendammes liegen, nur den dritten Theil desjenigen Beitrags zu 
leiften haben, welchen in dieſem Niederungsabfchnitte andere Grund: 
ſtuͤcke derſelben Kategorie zu leiften verbunden find. 


c) Die Koften ber nah $. 3. auszuführenden Entwäfferungsanlagen 
mit den zugehörigen Bauwerken find von ber ganzen Nieberung gleich: 
mäßig nach dem Beitragsfuße des Generalfatafterd zu tragen. 


$. 6. 


In den vorerwähnten Deichfataftern werben die Eigenthuͤmer aller von 
der neuen Verwallung eingefchloffenen ertragsfähigen Grundſtuͤcke, mit der im 
$. 1. gedachten Ausnahme, veranlagt. 

Behufs Repartition der Beiträge find die Grundſtuͤcke bei Entwerfung 
des Katafterd nach folgenden Klaffenunterfchieden zu veranlagen: 


I. Klaffe zum vollen Beitrage: 


a) Hof: und Bauftellen nebft Gärten, 
b) der Fleefähige, aus Weizen und Gerftland beftehende Ackerboden, 
c) der Eifenbahndamm; 

II. Klaffe zu 5 eines vollen Beitrages: 


a) der aus Haferland und füommerungsfähigem Roggenlande beftehende 
Aderboden, 
b) die ihrer Bodenbefchaffenheit nach mit Vortheil in Acer umzus 
wandelnden Wiefen, Forſt- und MWeideländereien; 
III. Klaffe zu 5 eines vollen Beitrages: 


Wieſe und Gräfereiland in nicht tiefer Lage und mit guten Gräfern; 


IV. Klaffe zu I; eines vollen Beitrages: 
das Bee Roggenland und der dem Königlichen Militairfisfus 
gehörige Artillerie- und Infanterie-Schießplag, foweit er nicht als Hof: 
und Bauftellen und Garten zur erften Klaffe gehört; 

V. Klaffe zu 4 eines vollen Beitrages: 


a) tiefe, — Wieſen mit Schilfgraͤſern, 
b) das ſchlechtere Roggenland, 
c) abſolute Forft- und Weidelaͤndereien. 


Die Wege, die Gräben, fowie die Kirchhöfe und das abfolut ertrage: 
lofe Unland bleiben unveranlagt. 
57 


—— 


$. 7. 


Die auf Normalmorgen (I. Klaffe) reduzirte Niederungsfläche jedes Deich⸗ 
genoffen bildet den Maaßſiab feiner Deichkaffenbeiträge. 


Nach den Grundfägen des $. 6. find die Katafter von dem Königlichen 
Kommiffarius aufzuftellen und ift der Entwurf derfelben vorläufig und vorbes 
baltlich der fpäteren Ausgleichung für die Cinziehung der Deichkaffenbeiträge 
maaßgebend. 


Behufs der definitiven Feftitellung ber Katafter find diefelben aber von 
dem Regierungsfommiffarius dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeinde: 
vorftänden und Dominien extraktweiſe mitzutheilen und ift zugleich im Amts: 
blatte eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher die Ka« 
tafter von den Betheiligten bei den Gemeindevorftänden und dem Kommiffarius 
eingefehen und Beichwerden bagegen von ihnen und auch vom Deichamte bei 
dem leßteren angebracht werden koͤnnen. 


. Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhältniß der Katafterklaffen ($. 6.) gerichtet werden können, jind von dem 
Deichregulirungs- Kommiffarius unter Zuziehung der Befchwerdeführer, eines Deich- 
amtd-Deputirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 


Die Sachverfiändigen find Hinfichts der Grenzen des Inundationsgebiets 
und der fonfiigen VBermeflungen ein vereibeter Feldmeſſer oder nöthigenfalls ein 
Dermeffungsrevifor, hinfichtlih der Katafterflaffen und Einſchaͤtzung zwei öfonos 
mifche Sachverftändige. Bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueberſchwemmungs—⸗ 
Verhaͤltniſſe kann denfelben ein Waflerbau-Sachverftändiger beigeorbnet werben, 
Alle diefe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
bie en einerfeitd und die Deichamts-Deputirten andererfeits, befannt 
gemacht. 

Sind beide Theile mit dem Nefultate einverftanden, ober kommt eine 
fachgemäße Einigung En Stande, fo hat ed dabei fein Bewenden und wirb das 
Deichkatafter demgemaͤß berichtigt. 

Anderenfalld werben die Akten der Regierung eingereicht zur Entfcheis 
dung über die Beſchwerden. 


Wird die Befchwerbe verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Bes 
fohwerbeführer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirthichaftlichen Angeles 
genheiten zuläffig. 

Nach erfolgter Feftfiellung der Deichkatafter find diefe von der Regierung 
in Liegnig auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. ss 
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$. 8. 


(Zufag zu $$. 3. und 4. der allgemeinen Beflimmungen für künftig 
zu erlaffende Deichftatute.) 


Der Refervefonds ift auf Höhe von 12,000 Rthlrn. anzufammeln und 
darf auch zum Neubau folcher Bräcden und Schleufen verwendet werben, deren 
Unterhaltung nach $. 3. Nr. 3. und 4. dem Verbande obliegt. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag wird auf jährlich ſechs Silbergrofchen 
für den Normalmorgen (d. h. den Morgen I. Klaffe) feſtgeſetzt. 


$. 9. 
(Zufaß zu $. 10. der allgemeinen Beſtimmungen.) 
Erlaß ber Den Befigern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. April 
A bis 1. Oktober laͤnger als vier auf einander folgende Tage durch aufgeſtautes 


Binnenwaſſer oder Druckwaſſeruͤberſchwemmung unter Waſſer ſtehen, ſind durch 
Entſcheidung des Deichamtes für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deich 
Baffenbeiträge der befchädigten Fläche zu erlaffen. 


Der Erlaß kann auf den halben Beitrag befchränft werden für diejeni⸗ 
en Grundſtuͤcke, welche ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeftend ben halben 
rtrag einer gewöhnlichen Fahresnugung nach Ermeſſen des Deichamtes gelie: 

fert haben. Der Erlaß bleibt ganz ausgefchloffen, wenn nach Ermeffen bes 
Deichamtes gar fein Schaden durch die Ueberſchwemmung verurfacht ift. 


$. 1 0, 


(Zufag zu $$. 13—17. der allgemeinen Beftimmungen.) 

Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper: 
rung der Kommunikation durch Wafler nicht zu den Naturalhälfsleiftungen 
haben aufgeboten werden Ffönnen, follen in den Fi in welchen ein ſolches 
Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen, verhältnigmäßigen Geldbeitrag izur 
Deichfaffe leiften. 


Der Geldbeitrag wird vom Deichamte und auf Befchwerden von ber 
Regierung endgültig feftgefeht. 


$. 11. 


(Zufag zu $. 18., 9. 19. litt. a. und f. und $. 21. der allgemeinen 
Beflimmungen.) 


1) Bis zur Herftellung der neuen Deiche hat der Verband die beftehenden 
alten Deiche, und zwar auch diejenigen, welche nach dem Schlußfate 
des 
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bed $. 18, der allgemeinen Beſtimmungen kuͤnftig nicht fein Eigenthum 
werden, zu vertheidigen. 


Indeſſen haben die bisherigen Deicheigenthümer bis zu dem Zeit— 
punfte, wo die betreffende Deichitrecfe normalifirt ifi oder durch die Aus— 
führung der neuen Deichlinie entbehrlich wird, die erforderlichen Verthei— 
digungsmaterialien an Fafchinen, Stangen, Pfählen, Bindweiden, Steinen, 
Mift- und Stroh für ihre Deichitreden in dem bisherigen Umfange un: 
entgeltlich und allein zu liefern und nach der Anordnung des Deichhaupt: 
manns auf den Deich zu fchaffen. 


‚. Dafür verbleibt ihnen wie bisher die Gradnugung auf den alten 
Deichen, 


Mit dem Ausbau des neuen Deiches geht die Werpflichtung zur 
Beſchaffung der Vertheidigungsmaterialien nach $. 16. der allgemeinen 
Beltimmungen auf den Verband uͤber; jedoch kann durch ein befonderes 
Abkommen zwifchen dem Deihamte und dem bisherigen Deicheigenthämer 
diefem die Beichaffung der Vertheidigungsmaterialien auch für die ent: 
fprechende neue Deichſtrecke gegen indie Abtretung der Grasnutzung 
auf berfelben überlaffen werden, bis der Ausbau fammtlicher neuen Deiche 
beendigt iii. 


Die einftweiligen Reparaturen der alten Deiche hat der Verband 
auf feine Koften zu beforgen, und der Eigenthuͤmer nur den erforberli- 
hen Boden und SRafen dazu unentgeltlich berzugeben. 


Brüche der alten Deiche werden in der Zwiſchenzeit auf Koſten 
des Verbandes geſchloſſen, wenn nicht die Wiederherſtellung des alten 
rg fofortigen Ausbau des neuen Deiches entbehrlich gemacht 
werben fann. 


Hinfichtlich der Grasnugung muß fich der Nußungsberechtigte allen 
Beichränfungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schuge des 
Deiches für nöthig erachtet werden. 


Für die Dienftleiftungen bei der Deichvertheidigung find die$$. 13—17. 
= allgemeinen Beſtimmungen mit der Rechtskraft des Statut manß- 
gebend. 


2) Die Fünftig nicht zu dem neuen Deichfyfieme gehörigen Hauptdeiche und 
Polderdeiche Fönnen nach vollfiändiger Herfiellung der neuen Deiche und 
mit Genehmigung der Regierung auch fchon früher von den bisherigen 
Eigenthuͤmern weggeichafft werden, foweit fie nicht nach dem Urtheile der 
Regierung ald Quelldeiche oder für Norhfälle ald Materialdepots nüß« 
li und nothwendig find. 


Sind fie auch Fünftig noch ald Quelldeiche beizubehalten, fo liegt 
die gewöhnliche Unterhaltung dem Eigenthümer als Nugungsberechtigten 
Jahrgang 1857. (Nr. 4800.) 116 ob, 
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ob, die MWiederherftellung von Deichbrüchen dagegen dem Verbande, fo: 
fern die Miederherftellung nicht nach —— der Regierung als 
ferner entbehrlich, oder wegen eines unverhaͤltnißmaͤßigen Koſtenaufwan⸗ 
des aufgegeben werben kann. Beſteht der Eigenthuͤmer aber gegen dieſe 
Entſcheidung auf die Wiederherſtellung, ſo bleibt ihm dieſelbe auf ſeine 
Koſten uͤberlaſſen. 


Falls die gaͤnzliche oder theilweiſe Wegraͤumung aus landespoli⸗ 
zeilichen Gruͤnden angeordnet werden ſollte, muß dieſelbe binnen der vom 
Deichamte und im Falle der Beſchwerde von der Regierung zu beſtim⸗ 
menden Frift auf Koften des Deichverbandes erfolgen. 


Das Material folcher vom Verbande Faffirten Deichftreden muß 
dem Verbande unentgeltlich überlaffen werben, foweit er ed im allge: 
meinen Intereſſe beansprucht. Anderenfalls und in Ermangelung einer 
uͤtlichen Ginigung unter den Berheiligten können die Befiger ber an bie 
affirten Deichitreden grenzenden Grundſtuͤcke die Vertheilung der Erde 
zu beiden Seiten auf zufammen 10 Ruthen Breite verlangen und mil: 
fen diefe Vertheilung geftatten. 


« 


3) Die bei einer privaten Benugung der Grundfiidte durch Ausgrabungen 
entjtehenden oder ſchon vorhandenen Köcher, welche durch die nachtheilige 
Verbreitung des zur Hochwafferzeit eintretenden Quellwafferd den Nach⸗ 
bargrundfiücken fhadlich werden, find mit Quelldämmen zu umgeben, 
und biefe von dem Eigenthuͤmer des ausgegrabenen Grundftäds auf 
eigene Koften anzulegen und zu unterhalten. 


Die Umwallung fonftiger Quellungen bleibt Sache derjenigen 
DOrtfchaften, in deren Grenzen fie liegen. 

Ueber die Nothiwendigkeit der Anlagen ad 3. und ihre Dimen: 
fionen bat die Regierung nach Anhörung des Deichamtes zu entfcheiben. 


$. 12, 
(Zufaß zu $. 45. der allgemeinen Beftimmungen.) 


Br Die zu Deichgefchworenen berufenen Dominialbefiger koͤnnen fich mit 
Deichgenofien Genehmigung des Deichhauptmanns in ihren Zunktionen und Befugniffen durch 
—* Dad qualifizirte Gutspächter, Adminiftratoren oder Beamte vertreten laffen. 

= Deich: 

amie, 


$. 13. 


Im Deichamte werden die Deichgenoffen durch zehn Reprafentanten ver: 
treten. Es beftellen dazu: 


1. Der 
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I. Der Fürft zu Carolath = Beuthen ald Befiger des Majorats gleichen 
Namens für deffen fämmtlihe dem Verbande angehörigen Güter und 
Grundſtuͤcke Einen Repräfentanten und Einen Stellvertreter, ferner bie 
nachbenannten Dominien und Gemeinden mit einem deichpflichtigen Grund 
befig von funfzig Magdeburger Morgen und darüber in der II. Abtheilung 
zwei Repräfentanten und zwei Stellvertreter, in jeder der folgenden Abthei= 
lungen IIL — IX. Einen gemeinfchaftlihen Abgeordneten und Einen 
Stellvertreter für denfelben, nämlich: 


I. 4) das Dominium Wilkau ................ mit 5 MWahlftimmen, 
2) der Militairfisfus wegen des Schießplages - 1 ⸗ 
3) die Stadt Glogau fuͤr ihre ſaͤmmtlichen im 
Inundationsgebiete des Verbandes gelege⸗ 
nen Kaͤmmereiguͤter und Grundſtuͤcke, und 


zugleich für die ſtaͤdtiſchen Grundbeſitze. = 9 P 
4) Dominium Rabfen P................... : 3 J 
5) ⸗ Biegnitz —————— — — : 93 ® 
6) x Altſabel .................... ⸗ 1 ⸗ 
7) = Ober⸗Kuttlau ............... 21 ⸗ 
8) ⸗ Nieder-Kuttlau ............. : 2 ⸗ 
9) P Klein-Tfhirnau mit Skyden = 5 ⸗ 
10) ⸗ Alt⸗ Kranzzz 21 
III. 1) Gemeinde Alt- und Neu-Wilkau nebſt 
Immerſatt ............... Fe; ⸗ 
2) u «711: PORT *. 7 s 
3) ⸗ Lerchenberg ................. : 6 ⸗ 
4) = Zerbau — —— — : 410 s 
IV. 14) ⸗ Groß-Vorwerk ............. 3 
2) ⸗ Klein-⸗Vorwerk ............. . 2 - 
3) ⸗ Rabſen .................... 5 
4) : Klein-Gridiß........2......- : 6 ⸗ 
5) ⸗ Achphiiii : 10 ⸗ 
6) Vorwerk Weckritz .................... : 4 ⸗ 
V. 1) Gemeinde Guhlau .................... 3 
2) ⸗ a 8 ⸗ 
3) ⸗ Foſiahhheee .: 8 ⸗ 
4) ⸗ BENDER : 6 ⸗ 
5) ⸗ a EEE : 2 ⸗ 
6) s Zichepplau....... FETT : 41 ⸗ 
vL 1 s a1 RENNER EN . 3 ⸗ 
2) = Alt⸗Sabel.................. ⸗ 1 ⸗ 
3) Neu⸗Sabel ................. . 93 . 
(Nr. 4800.) 116* 4) Ge: 


VII. 


VIII. 


IX. 
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4) Gemeinde Kotzemeuſchel .............. 
5) ⸗ Skedenn 
1) ⸗ LKandekrssss 
2) - Alt: und Neu-Bilawe nebit 
Amalienhof ... ............ 
3) Hohenborau ................ 
9 ⸗ Rofenthal a en 
5) ⸗ Schoͤnaich —— ————— — 
6) ⸗ Reiubherrngggg—— 
7) ⸗ Carolath. U 
8) Alt⸗Kranz nun 
1) ⸗ Rauſchwitz ................. 
2) : Jäſcht 
3) Broſtuaa.. 
4) ⸗ Seichaannn 
5) ⸗ Schloin De — ————— — 
6) : DEE anne engen 
7) Dominium Ziebern ..................... 
8) Gemeinde Nilbau .................... 
9) Dominium Gleinitz... ... . . . .. .......... 
10) ⸗ ee Meer REN 
11) = Nieder-Herrndorf ........... 
12) Gemeinde Herrndorf. . . . . . . . . . . . . . . . .. 
13) = 132, 2 BUCHEN 
1) ⸗ N BEE EPRUOTTTPR 
2) Dominium Weihniß ... ............... 
3 ⸗ Dalkau mit Reihe und N 
4) : Seppau mit Tichepplau .. 
5) ⸗ Schönuuuunngngnn 
6) Gemeinde Schönau . . . . . . . . . . .. . . . . .. 
7) Dominium Brieg ...................... 
1) Gemeinde Bried 
9) Dominium Zoͤbelwitz mit Beſau . . . . . . .. 
10) Gemeinde Beſau ... .................. 
11 Doberwitz .......... — 
12) = Klein: Tichirnau ........... ‚ 
13) E Nenkersdorf .. . . ............ 
14) - Pfaffendorf . . . . . . . . . . . . . . . .. 
15) Groß: und Klein-Mürbis.. 
16) = Stadt Beuthen für bie Kam: 


merei= und jtädtiichen Bir: 
ger⸗Grundſtuͤcke ........... 


— — 
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Eine Abaͤnderung und reſp. Ergänzung der MWahlbezirke, des Stimmen: 
verhältniffes und der Stimmberechtigten bleibt nach definitiver Feftftellung der 
Katafter auf Anhörung des Deichamtes der Regierung vorbehalten. Die et= 
waigen Abänderungen werden erft für die zweite und folgende Wahlperiode 
maaßgebend. 


Die Wahl der gemeinjchaftlichen Abgeordneten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in den Abrheilungen II.—IX. nach der angegebenen Zahl von Wahl: 
flimmen durch abſolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Wahlftimmen 
entfcheider unter den Gewählten das Loos. 


Die Mahlperiode iii eine fechsjährige; der Reprafentantenwechfel tritt 
nach Verlauf derfelben mit der regelmäßig im Juni abzuhaltenden Deichamts- 
figung ein. Die Ausjcheidenden koͤnnen wieder gewählt werden. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Merbandes if. In den Mbrbeilungen II. — IX. ift auch Ein 
Mitglied der betreffenden Stadrbebörden ohne deichpflichtigen Grundbefig wähl- 
bar. Mit dem Aufbören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. — 
Mater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mirglied des Deichamtes 
fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der ältere allein 
zugelaffen. 


$. 14, 


Der wahlberechtigte Fürft zu Carolath-Beuthen und die ftimmberechtigten 
Dominien fönnen ihre Zeitpächter, Adminiftratoren, Beamten, oder einen ande- 
ren Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimmrechts refp. im Deichamte und 
bei der Wahl des Abgeordneten und Stellvertreter bevollmächtigen, die Städte 
Glogau und Beuthen auch Mirglieder der Stadtbehörden. 


Der Vertreter des Militairfisfus wird von ber betreffenden Militairbe- 
hoͤrde ernannt. 


Gehört ein Gut mehreren Beligern gemeinfchaftlid, fo fann nur Einer 
derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


Frauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre gefeglichen 
Mertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausüben. 


Wenn ein fliimmberechtigter Gutsbefiger den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechröfräftiges Urtel verloren hat, jo ruht während feiner Beſitz⸗ 
zeit das Stimmrecht des Gutes. 


Die den Landgemeinden bei der Repräfentantenwahl zuſtehenden Wahl- 
ftimmen werden von ihren Dorfgerichten geführt. Das Dorfgericht fann den 
(Nr. 4800.) Vor: 
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Vorſteher oder ein anderes Mitglied allein mit Abgebung der Stimme beauf- 
fragen. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, für welches die Regierung 
nöthigenfalls einen leitenden Wahltommiffarius beftellen und eine nahere Wahl: 
Inftruftion ertheilen kann, fowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme 
unbefoldeter Stellen, die VBorfchriften über die Gemeindewahlen analogifch anzu: 
wenden, 


Die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 15. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheit oder Behinderungsfällen des 
KRepräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Kepräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, feinen beichpflichtigen Grundbefig aufgiebt, ober 
feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


Wenn in einer oder der anderen Abtheilung die Beftellung des Reprä: 
fentanten unterbleibt, fo find die befiellten Reprafentanten der anderen Abthei- 
lungen ohne Rüdficht auf ihre Anzahl für ſich allein zu den Wahlen des Deich: 
hauptmanns und Deichinfpeftord, und mit diefen zu allen Deichamtsbefchläffen 
berechtigt. Das Deihamt ift in ſolchen Fallen aber auch befugt, die fehlende 
Zahl der Repräfentanten entweder durch zeitweife Cinberufung der Stellvertre: 
ter anderer Abtheilungen zu ergänzen, oder auch felbft eine Ergänzungswahl 
aus den wählbaren Deichgenoffen vorzunehmen. Die vom Deichamte gewähl- 
ten Repräfentanten bleiben nur fo lange im Amte, bis eine Repräfentanten: 
Beftellung von der betreffenden Abtheilung erfolgt ift. 


$. 16. 


Die unter den Namen bed Herrndorfer Kommunalverbandes beftandene 


Beſond 
Befimmung. Sozietät wird — und gehen ihre rege Bauverpflichtungen nad 


fitoriſch 


Zran 
Beftimmun 


Maaßgabe diefes Statutd auf den neuen Verband über. 


$. 17. 


e Der Beihlußnahme des Deichamted unter Genehmigung der Staatäver: 
waltungsbehörben bleibt es vorbehalten, ob die zu dem früheren fogenannten 
proviforifchen Glogau⸗ Freyftädter Deichverbande geleifteten und noch ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Beiträge nad dem Maaßftabe der neuen Deichrolle unter die bisher Ber: 
pflichteten umgelegt und —— oder nach den fuͤr den proviſoriſchen 
Verband beftandenen Grundfägen, jedoch unter Berichtigung ber pre 

ei 
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Deichrolle, nach den Refultaten der jegigen Wermeffungen georbnet und ausge: 
glichen werben follen. 


Die Anrechnung von Leiftungen für den proviforifchen Verband auf bie 
Beiträge für den definitiven Wilfau-Carolather Verband ift unftatthaft. 


$. 18. 


Die allgemeinen Beftimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom _ A lgemeine 
14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) follen —— 
fuͤr den Wilkau⸗Carolather Deichverband Guͤltigkeit haben, ſoweit ſie vorſtehend 
nicht abgeaͤndert ſind. 


$. 19. - 


Abänderungen des vorftehenden Deichftatutd können nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. d. Heydt. Simons v. Manteuffel IL 





(Nr. 4800-4801.) (Nr. 4801.) 
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(Nr. 4801.) Statut des Deichverbandes am Treuel. Vom 2. November 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem ed für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der auf 
dem linken Elbufer. von‘ Rogäg bis Kaͤhnert vorlängs des fogenannten Treuel 
und binnenwärts durch einen Theil ded Tangerthald fich binziehenden Niede= 
rung im NRegierungsbezirt Magdeburg und in den Kreiſen Wolmirſtedt und 
Stendal, Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches 
gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, 
und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt 
ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes für das Deichweien vom 
28. Januar 1848. SS. 11. und 15. ( Gefeß: Sammlung vom Jahre 1848, 
©. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deichverband am Treuel“, 
und ertheilen bemfelben nachftehendes Statut. 


$. 1. 


In der auf dem linken Elbufer von den wafferfreien Höhen unterhalb 
Rogag an der alten Elbe entlang bis Kähnert und binnenwärts durch einen 
Theil des Tangerthals hin fich erfiredenden Niederung werden die Eigenthuͤ— 
mer aller eingedeichten oder noch einzudeichenden Grundftäcde, welche ohne Ver: 
wallung bei dem höchiten befannten Warferfiande der Ueberſchwemmung durch 
die Elbe vom Treuel her unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtsftand bei der Stadt: und Kreisgerichts— 
Deputation in Wolmirftedr. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herftellung und Unterhaltung eines waffer- 
freien tüchtigen Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe in denjenigen 
gleih der Lage des Deiched durch die Staatsverwaltungsbehörden fpeziell 
feftzuftellenden Abmeffungen ob, welche erforderlich find, um die Grundftücke 
der Niederung gegen die Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Wafferftand der 
Elbe zu fichern. Wenn zur Grialtung des Deiches Deckwerke am Ufer oder 
fonft im Vorlande nöthig werden, fo bat der Deichverband diefelben auszufüh- 
ren, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige Ver⸗ 
bindlichfeit nicht aufgehoben wird. 


63; 


Pr. 


$. 3. 


Die alten vorhandenen Deihwälle find im Jahre 1855. zum Theil wie- 
der bergeftellt. Inſoweit dabei dem Deiche größere Dimenfionen in Höhe und 
Stärfe gegeben find, als er früberhin hatte,, wird der Mehrbetrag der Bau— 
foften von dem Deichverbande übernommen und erftattet. Diefer Koftenbetrag 
wird von der Regierung ermittelt und feftgeftellt. 


$. 4. 


Der Verband ift gehalten, da, wo die beftehenden Vorfluthsverhaͤlt— 
niffe durch die Deichanlage etwa geflört werden follten, die erforderlichen Haupt: 
Entwäfferungsgräben und dazu gehörigen Auslaßfchleufen anzulegen und zu 
unterhalten. 


$. 5. 


Die Arbeiten ded Deichverbandes werben nicht durch Naturalleiftungen 
der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaffe 
ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten und zur Befoldung ber 
Deihbeamten haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung zu Mag— 
deburg auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. 


$. 6. 
In dem Deichkatafter find die Eigenthuͤmer aller von der Verwallung 
geſchuͤtzten Grundftücde nach folgenden Klaffen zu veranlagen: 


Erfte Klaffe. Die Grundfiäde der Magdeburg: Wittenberger Eifenbahn- 
Gefellihaft und das Gifenbahnplanum, foweit ed in der 
Inundation liegt, nad) Maaßgabe ihres Grundflächen: 
Inhalts, desgleichen die Gebäude der Tangerhütte. 

Zweite Klaffe. Die Hof-, Bauftellen und Gärten der Dorflagen. 

Dritte Klaffe. Die Neder. 

Vierte Klaffe. Die enger, Wiefen- und Forfigrundftüde. 

Die Grundftücde der erften Klaffe werden mit ihrer vollen Fläche, die 
Grundſtuͤcke der zweiten Klaffe mit ein Zehntel, die der dritten Klaffe mit ein 
Zwanzigftel und die der vierten Klaffe mit ein Hundertſtel ihres wirklichen Flaͤ⸗ 
cheninhalts herangezogen. 


Jahrgang 1557. (Nr. 4801.) 117 Das 


— 3 — 


Das Katafter wird von dem Deichregulirungs- Kommiffarius aufgeftellt. 
Vorlaͤufig werden die Beiträge nach dem entworfenen Katafter erhoben. 


Behufs der definitiven Fefiftellung des Katafters ift daffelbe von dem 
Regulirungs:Kommiffarius dem Deichamte vollftändig, der Magdeburg: Witten: 
bergihen Eiſenbahngeſellſchaft, den Rittergutöbefigern und den einzelnen Ge: 
meindevorftänden ertraftweife mitzutheilen und ift zugleich im Amtöblatte eine 
vierwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher das SKatafter von 
den Betheiligten bei den Gemeindevorftänden und dem Kommiffarius eingefe- 
hen und Befchwerde dagegen bei demfelben angebracht werden fann. Die 
eingehenden Befchwerden, welche auch gegen bie Anzahl und das Verhaͤltniß 
der Katafterflaffen angebracht werden können, find von dem Deichregulirungs: 
Kommiffarius unter — der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-De— 
putirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 


Die Sachverſtaͤndigen find Hinſichts der Grenzen des Inundationsgebie— 
tes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigen⸗ 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei 
oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten hinſichtlich der Weber: 
ſchwemmungsgefahr ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden kann. 


Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung in Magdeburg 
ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, befannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. 


Andernfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſchei— 
dung über die Befchwerden. 


PR Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften den Beſchwerde— 
rer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angele: 
genbeiten zuläflig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichfatafters iſt daffelbe von der Re: 
gierung zu Magdeburg auszuferrigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


£ 7. 


.. Der gewöhnliche Deichfatafter-Beitrag wird vorläufig auf jährlich fünf 
Silbergroſchen für den Normalmorgen fefigeftellt. 


Der Anfammlung eined Reſervefonds bedarf es nicht. 


5. 8. 


$. 8. 


Der jebesmalige Landrath des MWolmirftedter Kreifes ift Deichhauptmann 
bed Verbandes. Derfelbe beflimmt feinen Stellvertreter. 


$. 9. 


Deichinfpektor für den Verband ift der jedesmalige Difiriftö-MWafferbau- 
beamte, welcher, fobald er auf Antrag des Deichamtes Arbeiten für den Ver: 
band auszuführen hat, die reglementsmäßigen Diäten und Reiſekoſten erhält. 
Dem Deichamte bleibt ed überlaffen, fich ftatt deffen über eine firirte Remune- 
ration mit dem MWafferbau- Techniker zu einigen. 


$. 10, 


Zu dem Deichamte beftellen: 
1) die Magdeburg Wirtenbergfche Eiſenbahngeſellſchaft 1 Repräfentanten, 


2) der Königliche Foöknddndndddd 1 « 
3) die Rittergüter Ungern, Rogaͤtz, Brieft und Birk: 
bolz Doreen ——— — 1 ⸗ 
4) die Gemeinden Angern, Rogaͤtz, Zibberick und Wend— 
doffffefeeee 1 - 


5) die Gemeinden Bertingen, Mahlwinfel und Vaethen 1 ⸗ 
6) die Gemeinden Uchtdorf, Mahlpfuhl, Klein⸗Schwarz⸗ 

lofen, Huͤſelitz und Bellingen ................. 1 P 
Be ERNEUTE TETETTEFSTE 1 . 


und für jeden Repräfentanten einen Stellvertreter. 


Nah der Feftftellung des Kataſters bleibt ed vorbehalten, nach Anhoͤ⸗ 
rung ded Deichamtesd die Wahlbezirfe durch Verfügung des Minifteriums für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten abzuändern. 


Der Bertreter des Fiskus wird von der Regierung, der Wertreter der 
Magdeburg: Wittenberger Eifenbahngefellihaft von dem Direktorium derjelben 
und der Vertreter des Ctabliffements der Tangerhätte von den Beſitzern ber: 
felben ernannt. 


Der Repräfentant für die vier Ritterguͤter wird von den Befigern der: 
felben aus ihrer Mitte jedesmal auf fechd Jahre durch Stimmenmehrheit er: 
wählt. Bei Stimmengleichheit entfcheider das Loos. Die DBefiger der Ritter: 
güter koͤnnen ihre Zeitpächter, ihre Gutsvermwalter, oder einen anderen Deich: 
genoffen zur Aushbung ihres Stimmrechtes bevollmächtigen.. 


(Nr. 4801.) Frauen 
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Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
berſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


Menn ein flimmberechtigter Gutsbefiger den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Be— 
fißzeit das Stimmrecht des Guts. 


Die Repräfentanten für die Gemeinden und deren Stellvertreter werden 
von den refp. Ortöfchulzen aus ihrer Mitte, und zwar auf die Dauer von 
ſechs Jahren, durch Stimmenmehrheit ermwählt. Bei Stimmengleichheit ent⸗ 
fcheidet das Loos. 


Die Ortsſchulzen derjenigen Gemeinden, welche zuſammen Einen Re— 
praͤſentanten zu dem Deichamte beſtellen, bilden hierbei einen Wahlbezirk. Die 
Ortsſchulzen koͤnnen ihre gewöhnlichen Stellvertreter oder einen anderen Deich⸗ 
genoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechtd bevollmächtigen. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beflimmungen für fünftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) follen 
für den Deichverband am Treuel Gültigkeit haben, inſoweit fie nicht in dem 
vorftehenden Statute abgeändert find. 


$. 12. 


Abänderungen dieſes Deichftatured Fönnen nur unter landesherrlicher Ge- 
nehmigung erfolgen. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L.S.)  SBrinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons v. Manteuffel II. 





Rebigirt im Büreau bes Staats - Ministeriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 


ME 


Gele: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 
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(Nr. 4802.) Ullerböchfter Erlaß vom 26. Dftober 1857., betreffend die Verleihung ber 
fistalfchen Vorrechte für die Anlegung eines feften Oder-Ueberganges bei 
Greifenhagen, fowie für den chauffeemäßigen Ausbau der Straßen von 
Bahn bis zur Soldiner Kreidgrenze in der Richtung auf Rufen und von 
Breifenhagen nach Neumark, 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Anlegung eines 
feften Oder-Ueberganges bei Greifenhagen, im Regierungsbezirf Stettin, mit: 
telſt Erbauung fiehender Brücden über die Dder und über die Reglig und Auf: 
führung eines Dammes durch das Oderthal, ferner den chauffeemäßigen Aus— 
bau der Straßen von Bahn bis zur Soldiner Kreisgrenze in der Richtung auf 
Rufen und von Greifenhagen nach Neumark, durch den Kreis Greifenhagen, 
genehmigt habe, beitimme Sch hierdurch, daß das Expropriationsrecht für bie 
zu diefen Bauanlagen erforderlichen Grundftüde, imgleihen dad Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur An— 
wendung fommen follen. Zugleich will Ich dem Kreife Greifenhagen gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der genannten beiden 
Chauffeen das Recht zur Erhebung ded Chauffeegelded auf denfelben nach den 
Bellimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Bes 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrif- 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergeben auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 26. Oftober 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 4803.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den von der Geſellſchaft „Phoͤnix, Aktien: 
geſellſchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ beſchloſſenen Nachtrag zu 
ihrem Etatut. Vom %. Dftober 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir den in der außerordentlichen Generalver: 
fammlung vom 5. Auguft d. J. der unter dem 10. November 1852. von Uns 
genehmigten Afriengefellfchaft, welche nad) dem unter dem 13. Auguft 1855. 
gleichfall® genehmigten revidirten Statut forran die Firma „Phönir, Akrien- 
gefellichaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ führt, befchloffenen Zufägen zu 
legterem Statut, dahin laufend: 


3u$. 5. 

„Sechszehn taufend diefer Aktien im Gefammtberrage von Giner 
Million ſechsmal hundert taufend Thaler find. Prioritäts - Aktien, welche 
gemäß Artikel 40. vorerfi aus dem Reingewinn ſechs Prozent Dividende 
priorirätifch beziehen und im Uebrigen alle Mechte der anderen Aktien 
enießen.” 
N 40, 

„Die im Zufag zu Artikel 5. bezeichneten fechdzehn taufend Stück 
Prioritaͤts-Aktien beziehen prioritärtifch vor den anderen Aktien aus dem 
KReingewinne eine Dividende bis zu ſechs Prozent, und nehmen, nachdem 
die übrigen Afrien (vier und vierzig tauſend Stück) gleichfalls ſechs Pro- 
zent bezogen haben, am demjenigen Theile des Reingewinnd, welcher 
über ſechs Prozent des gefammten Aktienkapitals von ſechs Millionen 
Thaler hinaus fich ergiebt, mit den anderen Aktien gleichmäßig Theil.“ 
ſowie dem, dem notariellen Protofolle jener außerordenrlichen Generalverfamm: 
lung vom 8. Auguſt d. 3. beigegebenen Schema einer Prioritäts-Afrie und 
der dazu gehörigen Dividendenfcheine auf Grund des Geſetzes für die Aktien 
gefellfchaften vom 9. November 1843. Unfere landesherrlihe Beftätigung er: 
theilt haben. 

Mir befehlen, daß diefe Urfunde mit dem notariellen Afte vom 8. Auguft 
d. J. für immer verbunden und nebft dem eben erwähnten Schema durch die 
Sefeb-Sammlung und das Amtsblatt Unferer Regierung zu Cöln zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht werden fol. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 26. Dftober 1857. 


m, Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S.) Bring von Preußen. 
v. db. Heydt. Simons. 


Zu 


Schema. 


Schema. 


Phönir, Mprioritäts- Aktie. 
Aktien-&efellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. — 
— De General⸗ Direltor. 





SESELLSEHAST pHoENnB»X 


Phönix, 


Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, 


genehmigt durch Kabinetd-Orbred Sr. Majeftät des Könige von Preußen 
vom 10. November 1852. und 13. Auguft 1855. 


Diefe Prioritaͤts⸗ Altien er 
Wale Te Sr. beben — eine — 
aje es nigs ton - (5 in. |ton. 6 pt, vom ner 
Preußen bom SH der Srfellfchaft: Ein am Ahein winne; nachdem bie nicht ⸗ 
wurde der „Sefellichaft Bo | pritiles Arten Mltien bierauf 
nig* bie Genehmigun ebenfalls 6 pEt. befielben er- 
tbeilt, ihre Ani Mel ie erg — — 
ummern — uß ber idende 
tragen, in Prioritätd-Aftien | Grund-Kapital 6,000,000 Thaler in 60,000 Aetien. | mä 4 auf alle Attie 
umyumanbeln. Prioritäten mie 
m ritäten, bertheilt. 


ME. Prioritäts-Aktie über Hundert Thaler Preußiſch Aurant. 


Der Betrag dieser auf jeden Inhaber lautenden Actie über Ein- 
hundert Thaler Preussisch Courant ist baar zur Kasse der obigen Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb bezahlt worden. 

Cöln, den 13. August 1855. 


Die Mitglieder der Direftion: 


Pböniz, | Phönix, | Phönix, Phönix, 
Aktien-Gefelfchaft für | Aktien- Geſellſchaſt für Aktien - Sefellfhyaft für Aktien - &efellfchaft für 
Bergbau und Hüttenbelrieb. || Bergbau und, me l — und Hüttenbetrieb. || Bergbau und Müttenbetrieb. 
AS Prioritäts- Aktie. A Prioritäts-Mftie. A NPrioritätd-Altie. A Vrioritäts- Attie. 


After Divibenbenfchein, 2ter Divibendenfchein, | Iter Divibenbenfdhein, dter Divibenbenfhein, 
zahlbar am 1. Januar 1857. | zahlbar am 1. Zuli 1857. zahlbar am 1. Januar 1858. | zahlbar am 1. Zuli 1858. 


Göln, den 13. Auguft 1855. J Eöln, den 13, Auguft-1855; Cdln, ben 13. Auguft 1855. CEdln, den 13. Auguſt 1855. 
Der General-Ditehtör. Der Seneral-Dircktor. | Der General-Dirchtor. Der Seneral-Dircktor. 


(Nr. 4803 —4804.) (Nr. 4804,) 
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(Nr. 4804.) Verordnung, betreffend die Sudpenfion der Befchräntungen des vertragsmaͤßi— 
gen Zinsſatzes. Bom 27. Nowember 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen x. x. 


verordnen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer des Landtages 
Unſerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


$. 1, 

Für die Dauer von drei Monaten, vom Tage diefer Verordnung ab, 
treten die beftehenden Befchränfungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes außer 
Kraft. 

Die höheren als die bisher zuläffigen Zinfen koͤnnen für einen längeren 
ald zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen werden. 


$. 2. 


Die Beflimmungen ded Geſetzes vom 2. März d. J. über das uner- 
laubte Kreditgeben an Minderjährige (Gefeg- Sammlung ©. 111.), fowie die 
in den Pfandleihe-Reglements enthaltenen Befchränfungen werden durch dieſe 
Verordnung nicht abgeändert. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. November 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L.S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL 





Nebigirt im Bürcau bes Staats + Miniftertums. 


Berlin, gebrudt in ber Rönigliden Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 2 
Königliden Preußifhen Staaten. 


— Nr. 63. — 





(Nr. 4805.) Privilegium wegen Augferfigung auf den Inhaber lautenber Kreis:Dbligationen 
bed Greifenhagener Kreifed im Betrage von 126,000 Thalern. Bom 
26. Dftober 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem von den Kreisfiänden des Greifenhagener Kreifed auf dem 
Kreißtage vom 25. April 1857. befchloffen worden, die zur Ausführung eines 
Dber:Uebergangsbaued und der damit zufammenhängenden Chauffeen im Grei⸗ 
fenhagener Kreife erforderlichen Geldmirtel im Wege einer Anleihe zu beichaffen, 
wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisitände: zu dieſem Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger un- 
fündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 126,000 Rthirn. 
ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemäßbeit des $. 2. des 
Gefeged vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage 
von 126,000 Rthlrn., in Buchftaben: Einhundert ſechs und zwanzig taufend 
Thalern, weldye in folgenden Apoints: 


32,000 Rihlr. a 1000 Rıbir., 


31,000 A 500 : 
42,000 : A 100 : 
11,00 =: A 50 - 
10,00: A 3 


126,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mu Huͤlfe einer Kreisfleuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beflim- 
menden Folgeordnung jährlid vom Jahre 1859. ab mit wenigftens jährlich 
Einem Prozent des Rapiral zu tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium 

Jabrgang 1857. (Nr. 4805.) 119 Unfere 


Ausgegeben zu Berlin den 5. Dezember 1857. 
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Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgebenden Rechte, ohne 
* Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
efugt iſt. 


® Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter :estheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Dbliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt burc 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. Dftober 1657. 
Im Allerböchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L.S.) Prinz von Preußen. : 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingp. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Stettin. 


Obligation 


des Greifenhagener Kreiſes 
Lil: 2.25, — 
über ..... Thaler Preußifb Kurant. 


Au Grund der unterm ............... befiätigten Kreistagsbeichläffe vom 
25. April 1857. wegen Aufnahme einer Schuld von 126,000 Rthlrn. bekennt 
fi die ftändifche Kommiffion des Greifenhagener Kreifes zur Ausführung des 
Dber:Uebergangsbaues und der damit zufammenhängenden Chauffeen im Grei- 
fenhagener Kreife Namens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, 
Seitens des Bläubigerd unfündbare Verſchreibung zu einer Schuld von ..... 
Thalern Preußifh Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den 
Kreis kontrahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die 


— HH — 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 126,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1859. ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs- 
fonds von wenigftend Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von 
den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Til: 
gungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöjung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1859. ab in dem Mo- 
nate Dezember jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere ep ei zu verfiärfen, fowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie die ge: 
fündigten Schuldverfchreibungen werben unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fomwie des Termind, an welchem die Rüdzahlung er: 
folgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Stettin, der Haude- und Spenerfchen Zeitung zu 
a in einer zu Stettin erfcheinenden Zeitung und im Greifenhagener 

reisblatte. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in balbjährlichen Terminen, am 2. Januar und am 2. Yuli, von heute 
an gerechnet, mit finf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolge gegen bloße Rüd: 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Greifenhagen, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekündigten Kapitalberräge, welche innerhalb dreißig Jahren nad dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld« 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Rreidgerichte zu Greifenhagen, 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
BVerjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flatrgehabten Be: 
fig der Zinskupons dur Worzeigung ber ——— oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der — er Betrag der 

(Nr. A805.) 11 ans 
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angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
aus gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find ſechs halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
indfupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom— 
munaltaffe zu Greifenhagen gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zindfupond = Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen bafter der 
Kreid mit feinem Vermögen. 


beit Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Die ſtändiſche Kommiffion des Greifenhagener Kreifes 
zur Ausführung des Oder-Uebergangsbaues und der damit 
zufammenbängenden Ghauffeen im Greifenhagener Kreiſe. 


Provinz Pommern, Regierungsbesirf Stettin. 


Zins-Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Greifenhagener Kreiſes 


Littr. ..... Msn über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen, 
uͤber ..... Thaler .. . .. Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
— 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis-Obli⸗ 
gation für das Halbjahr vom .......... ......... >. RER II ERREN. 


— 89 — 


mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei ber Kreis: Rom: 
munalfaffe zu Greifenhagen. 
BED DE nennen 10er 


Die ftändifche Kommiffion des Greifenhagener Kreiſes 
zur Ausführung ded Oder-Uebergangsbaues und der damit 
zufammenhängenden Ehaufjeen im Greifenhagener Kreife. 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der galig it, vom Schluffe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirf Stettin. 


Taloı. 


zur 


Kreis: Obligation ded Greifenhagener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deſſen Rüdgabe zu ber 
Dbligation ded Greifenhagener Kreiſes 


Litir. ..... Mn uͤber ..... Thaler à ..... Prozent Zinfen 


die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunaltaffe zu Greifenhagen. 


RT DR .......... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion des Greifenhagener Kreiſes 
zur Ausführung des Oder-Uebergangsbaues und der damit 
zuſammenhängenden Chaufſeen im Greifenhagener Kreiſe. 





(Nr. 48054806.) (Nr. 4806.) 
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(Nr. 4806.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend die Verleihung der ſis— 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Straßen von 
Reinberg auf der Greifswald - Etralfunder Staats-Chauffee nach Stahl: 
brode und von ber Triebfeed» Grimmener Chauffee bei Wendiſch-Baggen— 
dorf nah Demmin. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Grimmen, im Regierungsbezirk Stralſund, beabffchtigten chauffeemäßigen Aus: 
bau der Straßen von Reinberg auf der Greiföwald » Stralfunder Staats: 
Chauffee nah Stahlbrode und von der Triebfeed - Grimmener Chauffee bei 
Mendifh-Baggendorf nach Demmin genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, 
daß das Erpropriationsrecht für die zu Den Chauffeen erforderlichen Grundftäde, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vor: 
fehriften, auf diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich beftimme 
Sch, daß auf den genannten Chauffeen das Chauffeegeld nach den Beftimmun: 
en des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, ein- 
chließlich der in demfelben enthaltenen Belnmun en über die Befreiungen, 
fowie der Pie die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, erhoben 
werden foll. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die ge- 
dachten Straßen zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geieg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 26. Dftober 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeſtaͤt ded Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 4807.) 
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(Nr. 4807.) Statut für die Genoffenfchaft zur Entwäfferung des DOffiniec- Bruches, im 
Kreife Gnefen, Regierungsbezirt Bromberg. Bom 9. November 1857. 


Ni, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ı. 


verordnen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Artikels 2. des 
Geſetzes vom 11. Mai 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. Seite 182.), 
was folgt: 


54, 


Die Befiger ded im Gneſener Kreife belegenen, circa 1069 Morgen 
roßen Dffiniec» Bruches, welde das Wermeffungsregifter des Feldmeſſers 
übner vom Auguft 1856. nachweift, werden zu einer Genoffenfchaft vereinigt, 

um den Ertrag ihrer Grundftäde durch Entwaäfferung zu verbeffern. Die Ge- 
bat Korporationdrecht und ihren Gerichtöftand bei Dem Kreisgerichte 
zu Gnefen. 


% 2. 


Die zur Ausführung der Entwäfferung erforderlichen Hauptgräben wer: 
den auf Koften der Genoflenfchaft angelegt nach Maaßgabe des von der Re: 
ierung in Bromberg bereitd genehmigten Entwäfferungsplanes, welcher in 
Streittällen bei der Ausführung von der genannten Behörde näher feftzu- 


ftellen ift. 


$. 3. 


Die Meliorationd:ntereffenten geben der Regel nach das für die Haupt: 
räben erforderliche Terrain unentgeltlich ber, befchaffen fich auch die über die— 
elben nothwendigen Zugänge innerhalb ihrer Pläne allein, gleichviel, ob die 
Pläne in dem Meliorationsterrain felbft liegen oder nicht. Sollte der aus 
diefer Beftimmung dem Cinzelnen erwachiende Nachrheil nicht durch die ihm 
verbleibende Grasnugung an den Grabenrändern und durch die fonftigen aus 
dem Bau erwachfenden Bortheile genügend aufgewogen werden, fo ift Ent: 
ſchaͤdigung zu gewähren und diefe Entſchaͤdigung in Streitfällen fchiedsrichterlich 
feftzuftellen ($. 11.). Für die etwanige Entſchaͤdigung der Nicht-Intereſſenten 
bleibt das Vorfluths-Edikt vom 15. November 1811. maaßgebend. 


$. 4. 


Soweit die Anlage auf gemeinfchaftliche Koften bergeftellt wird, foll fie 
ebenfo unterhalten werben. 
(Nr. 4807.) $. 3. 
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$. 5. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Ans 

ve werden von den Genoffen nach Verhaͤltniß ihrer betbeiligten Flächen auf: 

ebracht und die efwanigen Streitigkeiten über die Ausdehnung der betheiligten 

lächen von den Verwaltungsbehörden entfchieden. Zu den Koften der Anlage 

werden auch die Koſten für die Vorarbeiten gerechnet, ſoweit fie von den ein: 

zeinen Intereſſenten vorgefchoffen worden find. Die gemachten Vorſchuͤſſe wer: 
den auf die zuerft ausgefchriebene Beitragsrate in Anrechnung gebracht. 


$. 6. 


An der Spitze der Genoffenfchaft fteht der Landrath des Gnefener Kreifes 
als Sozietätsdireftor. Derfelbe führt die Bermaltung nach den Beftimmungen 
diefes Statutd und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes und vertritt die Genoffen: 
fchaft in allen Angelegenheiten, dritten Perfonen und Behörden gegenüber, in 
und außer Gericht, wenn es nöthig werden follte. 


Er hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach den fefigefegten 
Plänen zu veranlaffen und dieſelben zu beauflichtigen; 

b) die Hebeliften anzulegen, die Beiträge auszufchreiben und von den Gäu: 
migen event. durch adminiftrative Erefution zur Kreis: Rommunalfaffe ein: 
zuziehen, die Zahlung auf die Kaffe anzumeifen und die Kaffenverwal- 
tung zu revidiren; 


c) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen. 
In Behinderungsfällen läßt der Landrath die Angelegenheiten der Ge: 


noffenfchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorftandsmitglieder zu er: 
nennenden Stellvertreter leiten. 


$. 7. 


Dem Sozietätsdireftor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beige: 
ordnet, welcher unter dem Worfige des Sozierätsdireftors nach Stimmenmehr: 
heit bindende Beſchluͤſſe für die Sozietät zu faffen, den Direftor in feiner Ge: 
——— zu unterſtuͤtzen und das Beſte der Sozietät überall wahrzuneh— 
men bat. 


Bei etwa vorfommender Stimmengleichheit giebt die Stimme des ©o: 
zietätsdireftord den Ausſchlag. 


$. 8. 


Zwei Vorftandsmitglieder werden von den bäuerlichen Wirthen zu Szyt⸗ 
nie (Nr. 3. des Katafters), die beiden anderen von den übrigen Intereſſenten 
aus ihrer Mitte auf fechd Jahre erwaͤhlt. 


Die Wahlen werden von dem Landrathe geleitet. Bei der Wahl hat 
jeded Sozietätömitglied, welches 5 bis 10 Morgen im Meliorationsterrain be— 
figt, Eine Stimme, wer 10 bis 20 Morgen befigt, zwei Stimmen, von 20 bie 
30 Morgen drei Stimmen u. f. w. Wer unter 5 Morgen befißt, ferner wer 
mit feinen Beiträgen im Rüditande ift, und endlich wen die Ausuͤbung der 
bürgerlichen Ehrenrechte durch richterliches Erkenntniß unterfagt worden, ift 
nicht flimmberechtigt. 


9 


Für jedes Vorſtandsmitglied wird nach den Beflimmungen des $. 8. ein 
Stellvertreter gewählt, welcher in Behinderungsfällen des Vorftandsmitgliedes 
einzutreten hat. 


$. 10, 


Der Direktor und die Vorftandsmitglieder, fowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich; der erftere hat nur auf Erfaß der baaren 
Auslagen Anſpruch. Jedes Sozietätdmitglied ift verpflichtet, die auf daffelbe 
fallende Wahl anzunehmen. 


Der Borftand verfammelt ſich jährlich mindeftend zwei Mal, im Früh: 
jahr und im Herbſte. 


$. 11. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über 
das Eigenthum von Grundftäcen, über die Zufändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf be: 
fonderen Rechtötiteln beruhende Nechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen werden 
alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der Genoffenfchaft, oder die vor: 
— Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen betreffende Beſchwer⸗ 
en von dem Soziefaͤtsdirektor in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande unterſucht 
und nach Mehrzahl der Stimmen entſchieden. Gegen die Entſcheidung ſteht 
jedem Theile der Rekurs an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, 
von Bekanntmachung des Beſcheides ab gerechnet, bei dem Landrathe ange: 
meldet werden muß. in weitered Rechtsmittel findet nicht fiatt. 


Der unterliegende Theil trägt die Koften. 
Jabrgang 1857. (Nr. 4807-4808.) 120 Das 
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Das Schiedsgericht beſteht aus zwei vom Vorſtande auf drei Jahre ges 
waͤhlten, bei der Melioration unbetheiligten Schiedsrichtern, und einem von der 
Regierung zu Bromberg beſtellten Obmann. 


$. 12. 


Die Genoffenfhaft ift der Oberaufficht ded Staates unterworfen, und 
wird dad Dberauffichtörecht von der Regierung zu Bromberg und von dem 
Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ausgeubt nach Maaß— 
gabe dieſes Statuted, Übrigens in dem Umfange und mit: den Befugniffen, 
welche den Auffichtöbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 13. 


Ohne landesherrliche Genehmigung darf feine Abänderung des Etatuted 
vorgenommen werden. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. November 1857. 


In Allerhöchften Auftrage Er. Majeftät des Könige: 
(EL. S.) Prinz von Preußen. 
Simons. v. Manteuffel I. 





(Nr. 4808.) Allerhöchter Erlaß vom 9. November 1857., betreffend die Genehmigung der 
von dem Generallandtage ber Meftpreußifchen Landfchaft befchloffenen 
Zulaffung ber Emiffion vierprogentiger Pfandbriefe. 


A. Ihren Bericht vom 29. Oktober d. %. will Ich dem von dem biesjäh- 
rigen Generallandtage der Weftpreußifchen Landſchaft gefaßten Befchluffe, wel- 
cher wörtlich dahin lautet: 


Bei ber — —— eines zum Kreditverbande der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaft gehörigen Gutes fieht dem Beſitzer die Wahl und bie 
Beſtimmung darüber zu, ob der Zindfuß der auszuferfigenden und vor ar 

gebenden 
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gebenden Pfandbriefe, wie bisher, auf drei und ein halb Prozent, oder ob 
derfelbe auf vier Prozent geftellt werden ſoll. Im legteren Falle hat ber 
Schuldner in den erften zehn Fahren eine Jahreszahlung von fünf Pro— 
ent, nach zehn Jahren aber von vier und einem halben Prozent zu 
bernehmen. 


Die Zinfenerfparniß der erften fünf Fahre fließt in den Tilgungs⸗ 
fonds der Landichaft (Kandſchafts-Reglement vom 25. Yuni 1851. Th. J. 
$$. 118—121.), diejenige der ferneren Sabre aber wird zinfenzinslich bis zur 
gänzlichen Tilgung des bewilligten Darlehns, für jeden Schuldner abge: 
fondert, von der Bandichaft verwaltet. Auch auf die in letzter Art ange: 
fammelten Beftände findet der $. 121. Th. 1. des Landſchafis-Reglements 
Anwendung. 


Die vierprogentigen Pfandbriefe werden ebenfalld mit Zinskupons 
verfehen; der Konvertirungsfiempel wird ihnen in den Morten: 


„biefer Pfandbrief trägt vier Prozent Zinfen und kann von dem In— 
haber nicht gefündigt werden’ 


aufgedrucdt, und es finden auf die Kapitalbriefe, die Zinskupons und die 
Amortijationserfparniffe alle die Beſtimmungen Anwendung, welche hin: 
fichtd der drei und ein halb prozentigen Pfandbriefe, der Kupons dazu 
und ber Amortijationderfparniffe der Pfandbriefsfchuldner gelten. Die: 
jenigen zum Zindfuße von drei und ein halb Prozent bereits landfchaftlich 
ausgefertigten Pfandbriefe, welche noch nicht ausgereicht worden find, 
Fönnen gegen Gritattung der Koften in vierprozentige Briefe ausgefertigt 
werden. Daffelbe gilt von denjenigen drei und ein halb progentigen Pfand» 
briefen, welche auf die eigenen Güter der Gutöbefiger eingerragen find 
und in deren Befig fich diefe Gursbefiger befinden. 


Meine landeöherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. 
Dieſer Mein Erlaß ift durch die Gefeß «Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 9. November 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeflät ded Könige: 
Prinz von Preußen. 
Simond. v. Weftphalen. 
An die Minifter der Yufliz und des Innern. 





(Nr. 4808 —4809.) (Nr. 4809.) 
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(Nr. 4809.) Wllerhöchfter Erlaß vom 9. November 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Provinz Weftphalen vom 19. März 1856. an die Stabt- 
gemeinde Dlpe, Regierungebezirfd Arnsberg. 


YW.; den Bericht vom 2. November d. J., deffen Anlage zurüdfolgt, will 
IH der Stadtgemeinde Olpe, im Regierungsbezirt Arnsberg, welche gegens 
wärtig mit Landgemeinden im Amtsverbande jteht und nah den Vorfchriften 
ber Kandgemeinde-Ordnung für die Provinz MWeltphalen vorn 19. März 1856. 
verwaltet wird, deren Antrage gemäß, die Staͤdte-Ordnung für die Provinz 
Meftphalen vom 19. März 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch Die Geſetz- Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 9. November 1857. 


Im Allerhöchftien Auftrage Sr. Majeftät ded Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter ded Innern. 


Nedigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofhuchbruderei 
(NR. Deder). 


— 597 — 


Geiles: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 64. — 





(Nr. 4810.) Wllerhöchfter Erlaß vom 9. Juni 1857., betreffend die Genehmigung der Tars 
Prinzipien der Pommerfchen Randfchaft, welche an Stelle der bisherigen 
Targrundfäße dieſes Kreditvereind zu treten haben. 


Wr Ihren Bericht vom 6. d. M. will Ich genehmigen, daß die Pommer: 
fche Landfchaft gemaß dem Befchluffe des in dieſem Jahre verfammelt gewe- 
ſenen Generallandtage® fortan bei Nbfchägungen zu beleihender Güter nach 

5 den anbei "zurückerfolgenden Tarprinzipien der Pommerfchen Landfchaft de 
1857., welche an Stelle der bisherigen Targrundfäge dieſes Krebitvereind zu 
treten haben, verfahre. 


Diefer Mein Erlaß und die vorgedachten Tarprinzipien find durch bie 
Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. Juni 1857. 


Sriedrihb Wilhelm. 


Für den Minifter des Innern: 
v. Raumer. 


An den Minifter des Innern. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4810.) 121 Tars 
Ausgegeben zu Berlin den 21, Dezember 1857, 
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Tar = Prinzipien 
ber 


Pommerſchen Landſchaft. 


Erfter Abfchnitt. 


Allgemeine Beflimmungen. 


$. 1. 


Diefe Targrundfäge go für alle bepfandbriefungsfähigen Güter Der 
Provinz Alt:Pommern, vorbehaltlich der für Lehngüter und Fideifommiffe be— 
ftehenden gefeglichen Vorfchriften. i 


Die Abſchaͤtzung erfolgt: 
1) auf Antrag des titulirten Beſitzers; 


2) auf Antrag legitimirter Erbsntereffenten, Bormänder und Sluratoren ; 
3) auf Inſtanz des betreffenden Gerichts, 


Der desfallfige Antrag ift an bie betreffende Departementsdireftion zu 
N. N. zu richten und find mit demfelben die $. 144. seq. bed Reglements vor⸗ 
gefchriebenen Requifite einzureichen. 


$. 3. 


Die nach $. 145. bed Reglements ernannten Kommiffarien haben vor 
Anberaumung des Tartermind zu prüfen, ob die eingereichten Requiſite ge= 
nügen, oder ob und was zur Vervollftändigung berfelben noch nöthig ift, even 
tuell das Fehlende noch nachholen zu laffen, 


$. 4. 


Das Targefchäft beginnt damit, daß die Kommiffarien zundchft den Be: 
figer an Eibesftatt darüber vernehmen, ob nach feinem Wiſſen fih Realitäten: 
innerhalb des auf der Karte aufgenommenen Gutsareald befinden, an welchen 
dritten Perfonen ein Eigenthums- oder Nutzungsrecht zufteht. 


Auch 
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Auch iſt feſtzuſtellen, ob dem Gute Patronatsrechte und in welchem Um⸗ 
fange, ſowie die Standſchaft auf dem Kreistage, dem Provinziallandtage und 
noch andere Ehrenrechte zuftehen. 


Sodann werben zur Ginziehung weiterer Information zwei mit ben 
MWirthfchaftsverhältniffen des abzufchägenden Gutes möglichft vertraute Perfo- 
nen über alle auf den Werth des Gutes Bezug habende Verhältniffe und na= 
mentlich über nachftehende Fragen eidlich vernommen, nachdem deren Verneh: 
mung ad generalia erfolgt ift. 


1) Mit welchen Grundftücden dad abzufchägende Gut grenzt und ob biefe 
Grenzen irgendwo fireitig find ? - 


2) Welche Stadt zunächft belegen ift? 


3) Ob unter den Grundſtuͤcken, welche bei dem Gute benußt werben, fich 
Kirchen- oder Pfarrhufen, Ländereien von eingezogenen Bauerhöfen oder 
fonftige Grundftäce befinden, an welchen dritten Perſonen ein Cigens 
thums⸗ oder Nugungsrecht zufteht? 

4) In welcher Gintheilung und mit welcher Sruchtfolge der Gutsacker be= 
wirtbichaftet wird? Seit wann die Eintheilungen und Fruchtfolgen be= 
ftehen? Zu welchen Früchten in der Regel gedüngt wirb? Ob biefe 
Düngung vollftändig hat geleiftet werden Fünnen und ob und in welchem 
Umfange dazu Surrogate verwendet find? 


5) Wie der Ader befchaffen ift und welche Getreidearten dort vorzugs- 
weife gerathen oder nicht gedeihen? Ob der Ader fumpfig, bergig oder 
mit Steinen befegt ift? Ob er zur Bewirtbfchaftung eine bequeme Rage 
zum Hofe hat? 


6) In welcher MWeife und um welchen Kohn das Drefchen bed Getreibes 
verrichtet wird ? 


7) Db die bei dem Gute vorhandenen Wiefen befonderen Unglücsfällen, 
als MWafferfluthen und dergleichen ausgefegt find, wieviel Suder Heu 
und zu welchem Gewicht im Durchichnitt jährlich eingefchnitten worden 
und wie Das gervonnene Futter befchaffen it? Ob Dünger auf bie 
Miefen gebracht wird, auch ob alljährlich ein Ueberfhuß an Futter. vers 
Fauft wird? 

8) Ob Rohrbrücher vorhanden, wieviel Schod im Durchſchnitt gewonnen 
und wieviel Zoll im Durchmeffer die Schöfe in ber Regel gebunden wer: 
den, wohin der Abſatz ftattfindet und auf welchen Preis durchfchnittlich 
zu rechnen ift? 

9%) Ob das Gut Meideberechtigungen auf fremden Territorien hat, oder. ob 
umgefehrt derartige Servituten auf ihm laften? 


10) Ob die Weide für den gehaltenen Viehſtand ausreicht und wenn daran 
(Nr. 4810.) 121* ein 
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ein Ueberfluß vorhanden ift, ob folche durch fremdes Vieh oder Maftung 
genugt wird? 


11) Wieviel Pferde, Rindvieh, Schaafe und Schweine beim Gute gehalten 
werben m ob diefer Wiehftand den MWerhältniffen ded Gutes ange- 
meffen ift? 


12) Ob ein Schäfer, Kuhhirte und Schweinehirte gehalten werben und wel- 
ches Kohn diefelben erhalten? 


13) Ob Holz und Torf beim Gute vorhanden ift und ob davon nur zur 
eigenen Konfumtion oder auch theilmeife zum Verkauf verwandt wird ? 
+ ein ‚eigener Auffeher gehalten wird und was bderfelbe an Lohn 
befommt ? 


14) Von welchem Umfange die Jagdnutzung ift und in welcher MWeife fie 
ausgeibt wird? 


15) Ob Fifcherei vorhanden, in welcher Art fie betrieben wird, und ob da— 
von ein jährlicher Ertrag zu berechnen ift? 


16) Db zu dem Gute Mühlen und Fabrifanftalten, als Ziegeleien, Kalf- 
brennereien, Theerfchwelereien, Glashütten ꝛe. gehören, und welche Nußungen 
dem Gute daraus erwachſen? 


17) Ob und welche rentenpflichtige Eigenthiimer zum Gute gehören und was 
diefelben entrichten? 


18) Wieviel Dienftarbeiter und vermiethetete Wohnungen zum Gute gehören, 
ob die NArbeiterfamilien zur rechtzeitigen WBerrihtung aller Wirth— 
fchaftsarbeiten ausreichen und unter welchen Bedingungen Diefelben ihre 
Mohnungen nugen? 


19) Ob außerhalb der Dorflage vermiethbete Wohnungen oder verpachtete 
ie ei zum Gute gehören und was biefelben zu entrich- 
ten haben‘ 


20) Wieviel Gefinde gehalten wird? 


21) Von welcher Befchaffenheit die von der Herrfchaft genußten Obſt- und 
Gemüfegärten find? 


22) Ob das vorhandene todte und lebende Wirthſchafts-Inventarium Eigen» 
thum des Gutsherrn ift? 


23) Ob ein herrfchaftliches Wohnhaus vorhanden ift, welches außer den zur 
Haltung des Gefindes erforderlichen Lofalien noch anderweite Räumlich- 
keiten darbietet? 


.. Außer der vorftehenden Informationd-Einziehung muß eine eibliche Wer: 
nehmung unterrichteter fachverftändiger Perfonen in allen den Fällen erfolgen, 
wo einzelne Pofitionen der Tare auf deren Ausfagen bafirt find; dahin ge= 

bören 
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hören Bauhandwerker, Schäfer, Kuhhirten, Waldwaͤrter, Vorſteher von Fabrik⸗ 
anlagen x. 


). 9. 


Ergiebt fich aus der eingezogenen information: 


a) daß außerhalb ber Done aber innerhalb der Gutögrenzen belegene 
Mormwerfe oder andere Gebäude, oder . 


b) daß außerhalb der Gutögrenzen auf fremden Feldmarken belegene Ge: 
bäude oder Grundſtuͤcke 


gu dem abzufchägenden Gute gehören, fo muß die Pertinenz- Qualität ad a. 
urch ein Atteſt des Landraths des Kreifed nachgewiefen und ad 'b. im Hypo: 
thefenbuche vermerkt werden. 


Ferner: 


c) daß Pertinenzftücde des Gutes verfauft oder verfaufcht und vom Gute 
noch nicht abgefchrieben find, fo müffen diefelben nicht nur an Ort und 
Stelle vollftändig abgegrenzt, fondern auch auf der Karte und in bem 
Bermeffungsregifter vermerkt und von der Tare ausgefchloffen werben; 


d) daß Grundftücde zum Gute angefauft oder eingetaufcht find, fo müffen 
auch dieſe, wenn fie mit zur Tare geftellt werden follen, auf der Karte, 
fowie in dem MVermeffungsregifter verzeichnet und dem Gute im Hypo» 
thefenbuche als Pertinenzitäce zugefchrieben werden, — Bon dem Nach: 
weiſe diefer Zufchreibung ift die Feftfegung der Tare abhängig. 


e) Streitorte, welche auf der Karte und in dem Vermeflungsregifter fpeziell, 
alfo mit Angabe ihrer Lage und Größe, verzeichnet werden müffen, bleis 
ben von ber Tare audgefchloffen. 


f) Befinden fih unter dem Areale des abzufchägenden Gutes bie Grund: 
ſtuͤcke — — wuͤſter — Bauerköft, fo muß — wenn biefelben 
mit zur Taxe geftellt werden follen — durch ein Atteft der Königlichen 
Generaltommiffion nachgewiejen werden, daß Cigenthumsanfprüche auf 
diefe Höfe bis zum 1. Januar 1852. nicht angemeldet worden, oder 
daß diefelben durch rechtöfräftige Erkenntniſſe zuruͤckgewieſen find. 


Inzwiſchen wird, um ben Gutsbeligern, auf deren Gütern fih ein Fall 
der beregten Art vorfinder, die Bepfandbriefung nicht zu verzögern, folgendes 
Interimiftifum feftgefegt: 


für jeden Hof, für welchen der oben beregte Nachweis nicht zu führen 
ift, foll eine angemeflene Summe von dem ermittelten Tarwerthe abge: 
zogen, oder, wo die Ginfragung der ganzen zu bewilligenden Pfandbriefd: 
jumme nach der Lage des Hypothekenbuchs ſonſt geſchehen kann, zu 
zwei Drittel von den eingetragenen Pfandbriefen bis zur — 
(Ne. 4810.) er 
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der betreffenden Angelegenheit in das landſchaftliche Depoſitum genom= 
men werden, 


Als Grundlage für den Betrag der abzuziehenden Summe dient bie 
Taxe der Königlichen Generalkommiſſion von den Höfen gleicher Art in dems 
felben Orte mit Zufchlag eines Dritteld, oder, wo eine folche Tare nicht vor— 
handen ift, eine Werthöfeftftellung des Departements für jeden einzelnen Fall 
nach den Taren von Höfen in benachbarten Gütern, welche fich nach der pflicht= 
mäßigen Ueberzeugung der Tarfommiffarien in gleichen Verhaͤltniſſen befinden. 


$. 6. 


Erbzins- und Erbpachtgrundfiäcke, welche fich innerhalb der Feldmark 
befinden, werden von der Tare ganz ausgefchloffen, wenn fie ihrer Lage und 
Größe nach zwar befannt, dem Hauptgute aber nicht zugefchrieben find. Sind 
dergleichen vorhanden, die nicht zugefchrieben, zwar der Größe, nicht aber auch 
der Lage nach befannt find, fo wird ein dem Flaͤcheninhalt nach gleich großer 
Theil ded ganzen Gutsareald von mittlerer Güte nach den einzelnen Be— 
fiandtheilen an Gärten, Aeckern und Wieſen x. dafür ausgefchieben. 


Sind diefelben aber nicht zugefchrieben, oder nicht mehr auszufcheiden, 
fo werden fie mit dem Ganzen tarirt und wird in beiden Fällen ber in Gelbe 
feftgeftellte, oder, wenn er ganz oder theilweife in Naturalien befteht, der nach 
dem Grmeffen der Tarfommiffarien in Gelde zu berechnende Betrag der Abs 
gaben mit drei und ein halb Prozent Fapitalifirt von dem Gutswerthe in Ab- 
zug gebracht. 


$. 7. 


Die Tarfommiffarien haben dem aufzunehmenden Tarinftrumente einen 
Bericht beizufügen, in welchen fie fi im Allgemeinen über die Verhaͤltniſſe 
des abzufchägenden Guted ausfprechen und welcher namentlich eine Rechtferti- 
gung des beobachteten Tarverfahrens in ben Fallen enthalten muß, wo baffelbe 
nicht in den aufgenommenen Verhandlungen feine Begründung findet. 


$. 8, 
Bepfandbriefungs: und Subhaftationd- oder Erb-Auseinanderfegungd-Taren 
unterfcheiben fich barın, daß erftere nur den Ertragswerth bed Gutes ermitteln, 


legtere außerdem noch anderweitige Nußungen und Werthe Ccfr. $. 156. des 
Reglemente) beruͤckſichtigen. 


Zweiter 
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Zweiter Abfchnitt. 
VBeranfhlagung des Gutswerths. 


A. Einnahme. 
1. Von den Bärten, 


$. 9 
Bei Obfigärten wird der Morgen 
A 4 Thalern, 
I. = 3 
II. = 2 


angeſchlagen; bei Gemuͤſegaͤrten, nachdem zuvor auf zehn Perſonen ein Mag: 
deburger Morgen Sommerfonfumtion abgefegt worden, der Morgen 


BSR te nn 2 Thalern, 
I. = — ——— 13 s 
ll = — ————— 1 


zum Ertrage gebracht. Für den Gärtner kommt nichts in Abzug. Für Obſt⸗ 
und Gemtfegarten muß, infoweit fie zum Gemuͤſebau angefprochen, eine dreis 
jährige Düngung berechnet werben. 


2. Vom Ackerbau und den Wiefen. 


$. 10. 


Die Einfchägung des Aders gefchieht nach Anleitung der nachfolgenden 
Adler: RKlaffififationstabelle, 


nach welcher die Erträge mit Beruͤckſichtigung des Düngungsftandes zu bes 
rechnen find: 


(Nr. 4810.) Klaſſi⸗ 
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Klaffififationg : Tabelle des 















3jährige | Ein: 
Düngung. | fall. 


6 jährige 
Düngung. 


Ertrag. 





Schfl. ME. 
I. Klaſſe a. 6 | Weizen — 
Starker Weizenboden, 3 5 2. 5 
Thon ober | oder Raps Weizen 43 
schwarzer Kleiboden, nur | per Ruͤbfen 1 Gerſte 5 


in einzelnen der vorzuͤglich— 
fin Güter im Schlawer 


7 Schfl. per 
Morgen 


Brache, 
Raps oder 


Kreife am Seeftrande vor: 
handen. 
Strobzufchlag bis 25 


Rübfen 
6 Schfl. per 
Morgen 






— — — — —— — —— — — — — 















Prozent zulaͤſſig. 





I. Klaſſe b. Meizen Weizen 1745 
Schwarzer humofer Bo: zn ee n 4 r 
den, Geritenland I. Klaffe | 5, in aps Bun 2 1444 
er BD Weizen: | Sder Ruübjen Hafer 1 12 4 
6 Schfl. per Brache ie 
Strobzufhlag bis 2535| Morgen Raps 


oder Rübfen]| . | 4 
5 ©chfl. per 
Morgen 


Meizen 1|8 

Gerſte 16 

Erbſen 114 
Prozent zulaͤſſig. 


I. Klaffe c. a. Weizen 1 i 4: a. Meizen 11214 
Magerer Weizenboden, Pr 1344 — (2 1 
fchluffig, naßfalt und un: Erbfen { £ 31 Gröfen 141 3 
durchlaffend. Als Win: Ro * 
terung gedeiht der Weizen Sal 118 * 
in der Regel beſſer wie Brache —— 


Roggen, jedoch eignet ſich 
dieſer Boden nicht zum 
Gerſtenbau, ſondern nur 
zum Haferbau. 


— — — — — — — — — — — — 
— je je 
— NO a in 
“ ga . 
— — — — — — — — — — — — — 6 ——— — —— 


Stolpfchen Departements. 













RR: Nach 3s, 65 

Yjährige |® und & 

Düngung. | fall. | E Ijähriger | fall. | E 
» I) 

Meizen 114 5 | Weizen 1/21 4 

Gerite 1 | 41 5 | Gerite 1) 2] 4 

Erbſen . 1141 4 

MWeizen 12] 4 

Hafer 1 12] 4 

Brache —44 

Weizen 144 

Hafer 1/8514 


Weizen 

Gerſie 

Erbſen 114 
Roggen 1244 
Hafer ı 112] 3 
Brache 4 
Roggen 1123 
Hafer 1 83 
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Anmerkungen. 


a) Mit, Exbſen kann wirthſchaftlich, 


b 


wo bie „reine Dreifelderwirth · 
or defunden wird) - nut ber 
ünfte heil. der Brache befäct 
werben’ darf. folgende 
Minterforit verleibet einen Nüd- 
idlag'von % Kon. °i ° 
Wo Raps ober Nübfen gebaut 
wird, fommt berjelbe ohne bie 
Beichräntung ad a zur Weran- 
fhlagung. Wegen vorhergegan⸗ 
gener Ruhe erbält jedod nicht 
dieſer, ſondern bie naͤchſt folgen 
den Saaten den Zuſchlag. 


ey Bei Napeftroh” findet wer bei 


den berichiedenen Ackerklaſſen zus 
läffige ga enge nicht 
fatt und wird baflelbe pro Schef⸗ 
fel bei der Dumg-R®ontrolle 
u % Stiege oder tr, bei der 
utter +» Berechnung, aber 
nur zu $ Stiege berechnet. 


d) Moorboden oder tet ſchlumpi⸗ 


ger Boden, bem durch Gräben 
fein Abfluß berichafft ift, fommt 
nad ben Grabe feiner Unficher« 
beit in eine der nächftfolgenben 
Rlafien. 





























jährige | Ein: | „| 6Hiährige | Ein- Ei 
= 
Düngung. | fall. |E | Düngung. | fall. E 
—2 ne) 
Schtt. Dh. ShA. ME 
11. Klaſſe. — 1145 Roggen 11215 
Guter Mittelboden, ge, | Seite 1,7 8 | Dale 1 1,16 
wöhnliches Gerfienland- Erbfen 1 5 | Erbfen . 1441 5 
oder Raps Roggen 1 | 2] 4 
Strohzufchlag bis 125 | oder Rübfen]| . | 1 Hafer 1 | 8| 4: 
Prozent zulälfig. 5 Schil. per Brache 1% 
Morgen Kaps oder | 
Rübfen 4 
4 Schfl. per 
Morgen 
UL Klaſſe. Roggen 1!2]5 Roggen 1-1. 
Gerſte 11.15 1 Hofer 118] 4 
— a ek Erbfen . \12] 5 | Erbfen . 112] 33 
emifcht. oder Raps Roggen ae Br 
9 oder Rübjen | . | 1 Harer 1161 3 
4 Schfl. per 
Morgen 
| 
IV. RKlafie. zusam 4,| Roggen 14] 4 
n Sommer: Sommer: 

Leichter ſandiger Boden. Roggen .141 4 | Roggen 14| 34 
oder Hafer | 1 | 4| 33] oder Hafer 41 3 
oder Buch: oder Buch- 

weizen . 110| 44] weizen 10] 4 
Brache Brache — 
Roggen 141 24 
Eoınmer: 
Roggen 12] 3 
oder Buche 
weizen 10] 3 
Brache Rn 













Nach 3:, 6b: 
Hjährige | Ein- | . —— 
Düngung. | fall. = Yjähriger E 
2 Ruhe. > 


00a — — 


2] 5 | Roggen . 114] 4 
45] Hafer 1163 


Roggen 1 Sl a 
Gerfte re 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 

Brache N 






Roggen 
Hafer 





Roggen 1 |. | 4%] Roggen ; m 3 

Hafer 1 | 81 4 | Hafer 1/43 

Brache 3 

Roggen 1 3 | 

Hafer 1143 

Brache Ak 

Roggen 14] 3 

Hafer 1 | 41 21 | 
Roggen . 114] 3 
Hafer 1| 212 
oder Buch 
weizen . 110] 3 
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Anmerkungen. 
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Klaffififationd - Tabelle Des 









3jährige | Ein: 
Düngung. | fall, 


b jaͤhrige | Ein- 
Düngung. | fall. 






Ertrag. 





und ftarfer Beimiſchung per Rübfen| . | 1] - | Gerite 


Morgen Naps und 


Prozent zuläflig. Rübfen | 4 


I. Klaſſe a. — 12 ES : ‘ R 
er er 
„Ernte mente 15 lem 11128 
1 5 
a —— big 95 |7 St. per Drache, 
6 Schrl. per 


—  — 1, TJI7 


41 5 

4] 6 
3 

halt, aber Humus in Kalf | oder Raps Roggen 2] 44 

enthaltend, wodurch der: | u. Rübfen | . | 1| . | Hafer 12] 4% 

ſelbe eine mildere Befchaf: | © Schfl. per Brache A 

fenheit gewinnt und fih | Morgen Raps und 

fehr gut zum Weizenbau, Rüben 1 


5 Schfl. per 
Morgen 


vorzüglich aber für bie 
große Gerfie und ben 
rothen Klee eignet. 

Strobzujchlag bis 25 
Prozent zuläflig. 






I. Klaſſe c. a. Weizen 

Magerer Weizenboden, | b. Roggen 
fchluffig, naßfalt und un: Hafer 
durchlaftend. Als Win: | Erben 
terung gedeiht ber Weizen 
in der Regel beffer wie 
Roggen, jedoch eignet ſich 
diefer Boden nicht zum 
Gerftenbau, fondern nur 
zum Haferbau. 


1 | 44] a. Weizen 
ı | 21 43] b. Roggen 
1 12] 44] Hafer 
1|. 3 Grbjen 
Noggen 
Hafer 
Drache 


1. Klaſſe b. Weizen 1 — — Vom I ot 4| 6 | Weizen 1 
Schwacher Weizenboden, Gerſte 1 | 4| 7 | Serfte 1 
mit geringerem Thonge: | Erbjen 1 | 2] 5 | Erben 1 
1 

1 
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Sreptowfchen Departements. 


Yjährige 


Düngung. 


Meizen 
Gerſte 
Erbſen 
Weizen 
Hafer 
Drache 
Weizen 
Hafer 


Meizen 
Gerſte 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 
Drade 
oggen 
Hafer 





(Nr. 4810.) 





Ein: 
fall. 
Schi. m | — — — 
14 
114 
. 114 
1|2 
1 112 
1]. 
1|8 


ei 


Nach 3⸗, b⸗ 
a und 
S u. 
E Yjähriger 
SD) Ruhe. 
5 | Weizen 
5 | Gerfte 
4 
4 
4 
4 
4 


Shi. Ni. 


Gin: 
fall, 


Anmerfungen. 


a) Mit Erbfen kann wirthicdaftlich, 
wo bie reine Dreifelderwirthichaft 
ginn wird, nur. ber fünfte 

beil ber Bradıe befäet werben. 
Das darauf folgende Winterforn 
erleidet einen Rüdichlag) non 


Korn. 

b) hs vorbergegangener 2«, reſp. 
Zjähriger Mube erhalten in ber 
1. bis inf, II. Uderklaffe die der 
Ruhe nachſtfolgenden beiden Saaten 
bei einer Sjährigen Düngung * 


[2 " ) ” [4 


y — w $ 
Kornyulclag, 

In der IV. Uderklaffe jedoch 

bie a auf die Nube folgende 


e) a Bo Nabe ober Mübfen, gebaut 
wirb, fommt berjelbe ohne die Be- 
ſchraͤnkung sub a. zur Veranfchlar 
Run Wegen borhergegangenet 

ube erbält jedoch nicht biefer, 
fondern bie nschhfolgenden Saaten 
den sub b, erwähnten Aufchlag. 

d) Beim Rapoſtroh findet ber bei 
den verſchiedenen Uderklaffen zu⸗ 
läffige Vrogent-Aufchlag nicht ftatt 
unb wird baffelbe pro Scheffel 
bei der Dung» Rontrolle 
p 1 Stiege = 1 tr. Heu, bei 

er Butter-Berehnung aber 
nur ju % dieſes Werths berechnet. 


—- 90 — 


I nn N nd 


3jährige | Gin= | „| 6jährige | Eine 











© > 
Düngung. | fall. | | Düngung. | fall. | E 
9 2) 
Sch. mp. Schr. Mp. 
IL Klaſſe. Gerftland. | Roggen 1 | 4] 5 | Roggen 1 ol 5 
Diefer Boden hat eine | Gerite 1 | 2] 6 | Gerfie 1|.16 
roße Beimifchung von Erbjen 11.15 | Erbjen . 112] 4 
Sand, fo daß er fich niche [ Oder Raps Roggen 113 4 
zum Weizenbau eignet, da- | u. Rübfen | . | 1]. Hafer 1 | 8| 44 
egen aber bei richtiger Be: | ” Scfl. per Brache 
Banking fehr fichere und Morgen Raps und 
lohnende Erträge in Rog- Rübjen 1 
gen gewährt. Der rotbe 4 Schfl. per 
Klee gedeiht ebenfalls. Morgen 
Strohzuſchlag bis 125 
Prozent. | 3 
111. Klajfe. u 11213 Roggen 11.15 
ittel⸗ og. | Gerite t 1.15 | Hafer 1184 
— ee Erbfen . 12] 9 Grbfen . 1% 33 
gemifeht. Im diefe Alae | oder Man |.jgeee |: [ee 
kommt auch der humoje | , Sf IR Hafer 
Bruchbovden. Morgen 
5.7] 
4 
Buch Bud a 
fehr geringen Thongebatt oder Buch— oder Buch: 
und eignet fich in der Ne: |  Metzen 10| 4; „reizen . 110] 4 
gel nur zum Anbau des Brache Drace :-|-I.» 
Roggend und des Buch: Roggen . 114 21 
weizens; bei lehmigerem Buchweizen | . 110] 3 


Untergrunde und nad) Zjaͤh— Brache 
riger Duͤngung kann er je— 
doch auch zum Anbau des 
Hafers benutzt werden. 
In dieſe Klaſſe kommt 
auch der torfige, mit vie— 
len unlöslichen Humus 


IV. Klaſſe. Roggenboden. | Roggen 1 |. | 44] Roggen . 114 
Diefer Boden hat einen | Pater 1 | 4) 33] Hafer 1 |4 
verfehene Moorboden. 








re — Nach 32, b: , 

"Perg es * unD * * Anmerkungen 
Düngung. | fat. | | 9iähriger | fat. | & * 
— Ruhe. — 

SHLMG. Schi, MH. 

Roggen 1 | 2] 5 | Roggen . 114] 4 
Gerſte 1. 44] Hafer 11613 
Erbjen . 14121 4 

Roggen 1.14 

Hafer 1 | 8| 34 

Brache : 

Roggen 1.118 

Hafer 1|4 3 


F A | 





| 
Roggen 1 !.| 43] Roggen . [14] 34 
Hafer 1 | 8| 4 | Hafer 1)413 
Brache Flle 
Noggen oe BE 
Hafer 17413 
Brache sp 
- Roggen . 114] 3 
Hafer 1114 2% 
Roggen . 1141 3 
Hafer #: 129 
oder Buch: 
weizen . 110] 3 


(Ne. 4810.) 


Klaffififationd- Tabelle des 





I. Klaſſe a. 
Starker Weizenboden, 
2 Thon enthaltend, oder 
ihwärzer Kleiboden. 
Strohzuſchlag bie 25 
Prozent zuläflig. 


I. Klaſſe b. 

Schwarzer bumofer Bo— 
den, Geritland 1. Klaffe, 
humoſer Falkhaltiger Lehm: 
und gewöhnlicher Weizen 
boden. 

Strohzuſchlag bis 25 
Prozent zuläflig. 


Il. Klafie. 


Guter Mittelboden, ges 
wöhnliche® Gerftland. 


Strohzuſchlag bis 12% 
Prozent zuläflig. 














3jährige | Em | 
be} 
Düngung. | fall. | € 
2 
—— — üô ô — 
Raps oder ea 
Rübfen 11138 
Weizen 1 I SITR. 
Gerſte 1|617 
Erbſen 1 | 4) 5 
Raps oder & 
Ruͤbſen .1114 
Weizen 11417.4. 
Gerſte 1] 47 
Erbſen 11215 
Maps oder eÄn 
Ruͤbſen 1146. 
Roggen 1 | 4lor. 
Gerite 1146 
Erben 1 5 


ld) 
4 
al 
19. 


—— 


6jährige 
Düngung. 


Raps oder 
Ruͤbſen 
Weizen 
Gerſte 
Erbſen 
Weizen 
Gerſte 
Brache 


Raps oder 
Ruͤbſen 
Re 
Gerite 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 
Brache 


Raps oder 
Ruͤbſen 
Roggen 
Gerſte 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 
Brache 


Ein— 
fall. 


Shi. ME. 


2 de ——— 


—— Tmee| I kelmnee] Tue 

1 | Alof. 
11a] 6 
u 7%. 
1125 
ı lı2l 5 
4 
‚lt 

ı | 2l5ir 
11: E2 
. tal 5 
ı\2l5 
ı\sl 


———————- 


- — 13 — 


ee 


— — —— 


Vo Ep omm merjcgen ———— DMeacnenene 





jährige 
Düngung. 


Meizen 
Gerite 
Erbſen 
Weizen 
Hafer 
Brache 
Weizen 
Hafer 






Weizen 
Gerſte 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 
Brache 
Roggen 
Hafer 


Roggen 
Gerſie 
Erbſen 
Roggen 
Hafer 
Brache 
Roggen 
Hafer 


Jahrgang 1857. 


Juin: 





Nach de, 
Gin: x 






er und 
fall. = 9 jähriger 
» Ruhe, 
Scht. MH. 
1 6 | Weizen 
1 53] Gerfte 


Roggen 
Hafer 


Br nn 


1 | 2] 5 | Roggen 
1 I.| 54] Hafer 
. 112) 4 
1|.[4 

ı | si 3} 


— 
F 
ww + 


(Nr 4810.) 


Gin: 
fall, 


en | 099 ai | 


nenn — 


Ä 


123 


Anmerfungen. 


1) Mit Erbfen kann wirthſchaftlich 


Nach verbergeaangener 2*, 


bei borgefundener reiner Dreifel» 
derwirtbichaft nur der fünfte Tbeif 
ber Brache beſäet werden. Der 
barauf folgende Noggen erleidet 
einen Nüdtchlag von 5 Korn. 
NB. Dieſelben follen nit als 
Dung zehrende Frucht ange 
fbrorben werden, wenn fie nicht 
inebr als den 9, Theil der ae 
fammten in brinzipienmäßiger 
Düngung Defindliden WUder- 
Fläche einnehmen. 
reſp. 
Jjähriger Ruhe erhalten die bes 
faamten Weiden Zufchläge In., Ih., 


il. und Ill. Klaßt 
15 Kom im Nabhrigen, 
e⸗ " Ü " 
& u 
Dunge "auf" beide "nachfolgende 
Fruͤchte; 
IV, Klaſſe 
15 Korn im Zjaͤhrigen, 
4— “ Ü 
Dunge nur bei einer folgenden 
Frucht. 


Waͤhrt dieſe Nubeinel, bes Brach⸗ 
Jahres nur 2 Jubre, oder waren 
die Weide » Schläge bei Zaͤhriger 
Mube nicht befaamt to fort mer 
bie Hälfte obiger Zuschläge betwil 
liat werben. 
Yo abs eber MRübfe n acbaut 
wird, fommt derielbe obne die Be: 
ſchränkung ad 1 zur Veranſchla— 
gung. Wegen borbergegangener 
Ruhe erbält jedoch nicht dieſer, ſon— 
bern bie ihm naͤchſtfolgenden Saaten 
die sub Mr. 2 feftgefekten zu: 
ſchlaͤge. 

au In. und Il. Klaſſe iſt Strob« 
sufchlag bis 25 pGt., zu I. Klaſſe 
bis 125 pGt. nah dem Arbitrio 
ber Tag: Kommiſſion zuläffig, mit 
Ausnahme für Rapsitrob. 
Moorboden oder recht ſchlumpiger 
Boden, dem durch Gräben fein 
Abfluß verſchafft it, Fommt nad 
dem Grade feiner Unficherbeit in 
bie III. oder IV. Klaſſe. 


(;oogle 










3 jährige 
Düngung. 


bjährige | Ein: 
Düngung. | fall. 


Ertrag. 













Schfl. N. 






















III. Klaſſe. Roggen 1 | 2] 5 | Roggen 5 
gie ser quer | Sl 11 1] | Eu { 
‚ genboden, mit Sand ver: Raps oder Roggen 38 
miſcht. Ruͤbſen —4 Hafer 3 
4Schfl. per Brache 
Morgen 



























IV. Klaſſe. — 1144Roggen 14| 4 
i 1.73 Sommer: Sommer⸗ 

Leichter ſandiger Boden. Roggen . [14] 4 | Roggen . al 34 
oder Dafer | 1 | 4] 34] oder Hafer | 1 | 4] 3 
oder Buch— oder Buch: 
weizen . [10] 43] weizen 10| 4 

Brache A 4 
Roggen 14| 24 
Sommers 

Roggen 12] 3 
Buchweizen 10] 3 








DEE r Nach 32, 6: 5 
FRE ae * * —* 23 Anmerkungen 
Düngung. | fall. |E | Yiähriger | fall. | & 
2 Ruhe. » 
Scht. My. Sht. Mel 














Roggen 
Hafer 

Brache 
Roggen 
Hafer 

Brache 
Roggen 
Hafer 


Roggen 
Hafer 


In dieſer Klaſſe iſt die 
Veranſchlagung im Yjaͤh—⸗ 
rigen Duͤngungszuſtand 
nicht zulaͤſſig. 


Roggen 
Hafer 
oder Buch: 
weizen 


(Nr. 4814) 


II. 















I. Klaſſe >. 


Starker Weizenboden, 
23 Thon enthaltend, oder 
ſchwarzer KRleiboden. 

Strohzuſchlag bis 25 
Prozent zuläflig. 
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3 jährige 


Dingung. 


Weizen 

Gerſte 

Erbſen 

oder Raps 

oder Ruͤbſen 

7 Schfl. per 
Morgen 


Gin: 
fall. 


Echt. Mß. 


— — — — — — — 


Ertrag. 


A 


bjaͤhrige 


Duͤngung. 


Weizen 
Gerſte 
Erbſen 
Weizen 
Gerſte 
Brache 
Raps oder 
Ruͤbſen 

6 Schfl. per 

Morgen 





Klaſſifikations-Tabelle des Stargardſchen 








I. Klaſſe b. Weizen 1,46 Weizen 1145 
Schwarzer humofer Bo: ale l : 7 | Bertie 1146 
den, Gerſiland 1. Klaffe, Erbſen 1 25Erbſen 1 |.]5 
für den Phriber Kreis bus | ODE Raps Roggen 1|2 4 
mofer Falkhaltiger Lehm: EN all 4 an. 1 112] 4 
oder gewöhnlicher Weizen: '* yfl. per Brache el 
boden. orgen Raps oder 
Errobzufchlag bis 25 ne MA 1 
— iſſt > Echt. pe 
Prozent zulaͤſſig. | ae 
| 
II. Klaſſe. Roggen 14145 Roggen ılals 
Guter Mitrelboden, ge: | Salt 1 2] 6 | Serie 1|.[6 
wöhnliches Gerfiland. Erbjen 1 |. 5 | Erben . 114] 5 
Strobzufchlag bis 12} Raps oder Roggen ı/2l4 
Prozent zuläjlig  pxRübfen . 4 . [ Wafer 181 4 
| * 5 Schfl. per Brache 4* 
Morgen Raps oder 
Ruͤbſen 1 
5 Schfl. per 
Morgen 
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Departements, und zwar für die Kreife Saabig, Naugard und Borken. 










Nach 3:, 6: 


Yjährige | Gin: $| um Ein: * Mageres | Ein: * Anmer— 
Düngung. | fall. S | 9iädriger | fat. ELand. fall: [8 | ungen. 
27) Ruhe. N] 2) 










Schfl. Dip. 














MWeizen 1 | A| 3 | Weizen 1:18 Weizen 1 |. | 34] 9 mit Erbfen 
Gerfie 1 | 4) 5 | Gerfie 113 Hafer 1. ae 
he ai i die „feine 
\ eizen a, Dreifelber- 
* wirthſchaft 
Hafer 2! 4 gefunden 

Brache va —* 
4 eineKartof⸗ 
Weizen feln beran« 
Hafer ſchlagt wer« 


den, nur ber 
fünfie Theil 
ber Brade 
befäet wer—⸗ 
den. Der 
darauf fol 
gende Nog- 


4a 1 . 23 gen erleidet 

5 91 91 einen Rüde 

Sch 141 4 1 2 25 fchlag von 
Erbſen NKorn. 

Roggen 1 4 2) Torfiger od. 

Hafer 1 112] 33 recht ſchlum⸗ 

a piger Boben, 

Bradıe dem durch 


Graͤben fein 
Abfluß ver⸗ 
ſchafft tft, 
fommt nad) 
dem Grabe 
jeiner Une 
ficherbeit in- 
die III, oder 


IV. Kaffe. 
4 | Roggen . 114] 24 


Roggen 
Hafer 


Roggen 1 | 25Roggen . 114 

Gerite 1 44] Hafer 1 3 I Hafer 1 2: 
Erbſen —4194 

Roggen 1|.)4 

Hafer 1 |8I 3% 

Brache 

Roggen ——6 

Hafer 1|413 


Meizen i]2 
Gerſie 1|4 
4 
2 
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u DEE 











Sjährige | Ein: | „| jährige 


Düngung. | fall. Düngung. 


Grtrag 
r 
m 
Ertrag. 


Schf. Dip. 









111. Klaffe. 


Mittel oder guter Nog: 
genboden, mehr mit Sand 
vermifcht. 


Roggen i 
Hafer 1 
Erbfen : 
Roggen 1 


Roggen 
Gert 
Erbſen 
Raps oder 










c66 m Gr 
Mae 


Ruͤbſen Hafer 1 
4 Schfl. per Drache . 
Morgen 


IV. Klaſſe. 4 
Reichter fandiger Boden, 3 
weizen . 140] 43]  weizen 10] 4 

Brache Brache mE 
Roggen 14] 2% 

Buchweizen 10] 3 


Roggen 1 1. 43] Roggen . 114 
Hafer 1 | 4] 33] Hafer 1.23 
oder Buch— oder Buch: 


















— Nach 3., b- h 
Iyährige | Ein: be iind Ein⸗ 8 Mageres Anmer: 
Düngung. | fat. | & | Yiäbriger | fall. | Land. kungen. 
2) Ruhe. u 









Schſ Mp. 














Roggen 1 |. | 43] Roggen 14] 33] Roggen . 112 
Hafer 118] 4 Hafer 114 3 = * 
Brache — 
Roggen 1 3 
Hafer 1|4 3 
Brache sus, 
Roggen 14| 3 
Hafer 1 | 44 2% 
Roggen 
Hafer 
oder Buch: 
weizen . 101 3 
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$. 11. 

Die Einfchägung ded Aderd (welchem auch die Wurthen hinzuzurechnen 
find) in die vorgefchriebenen Ackerklaſſen, nach Maaßgabe der Bodenmifchung 
erfolgt, unter Kontrolle der Tarfommiffarien, durch zmei vereidete Landfchafte: 
Boniteure mit Zuziehung eines vereideten Feldmeſſers, welcher leßtere nach An: 

abe der Boniteure Die Abfchnitte auf ber Karte zu vermerken und danach 
iernaͤchſt das Bonitirungsregifter zu berechnen und anzufertigen bat. 

Um den Boniteuren ein Mares Bewußtfein darüber zu verfchaffen, welche 
Beichaffenheit und Ertragsfähigfeit der von ihnen einzufchägende Acer haben 
muß, um im die eine ober die andere ber feftftehenden Ackerklaſſen eingefchäßt 
werden zu fünnen, müffen die Tarfommiffarien den Boniteuren die Ausfaat- 
und Grtragstabellen vorlegen und fie ad Protocollum deutlich daruͤber be: 
lehren, welche Bodenmifchung und welche Erträge von dem firirten Ausfaaten- 
Quantum pro Morgen bei drei=, ſechs- und neunjähriger Düngung und aus 
der Ruhe bedingend vorausgefegt find, um bie betreffende Ackerabtheilung in 
die eine oder andere der angenommenen Aderklaffen zutreffend zu lociren. 

Die Boniteure haben ſich in diefer mit ihnen aufzunehmenden Verband: 
lung auch im Allgemeinen über Die epoffendei der von ihnen bonitirten 
Grundftüce auszufprechen und dadurch ihre inſchaͤtzung zu motiviren. 

Sowohl bei der Bonitirung ſelbſt, als auch bei der Vernehmung der 
oniteure und aller uͤbrigen Zeugen und Sachverſtaͤndigen darf der Beſitzer 
des abzuſchaͤtzenden Gutes nicht gegenwaͤrtig ſein. 

Bei Anlegung der Ertragsberechnung faͤllt die ſich ergebende Quabdrat- 
Ruthenzahl, ſofern ſie ein Halb nicht erreicht, ganz fort, wogegen die Zahl 
uͤber einen halben Morgen fuͤr einen vollen Morgen gerechnet wird. 


$. 12. 


Die Ermittelung des jaͤhrlichen Heuertrages von den Wieſen erfolgt in 
der Art, daß die Boniteure denſelben nach der Zentnerzahl pro Morgen ein: 
fchägen, und haben diefelben fich zugleich über die Qualität des Futters aus: 
zufprechen und daſſelbe feinem Futterwerthe nach in drei Klaffen einzutheiten. 

: Zur 1 Sutterklaffe gehört das Heu von Klee, Luzerne und Grünfutter, 
fowie dasjenige, was vor feinen, füßen und nahrhaften Gräfern gewonnen wird. 

Zur DI. Butterflaffe foldyes von weniger nahrhaften Gräfern, worin das 
Hermoos jedoch nicht vorherrjchend ift und welches in der Regel als gewoͤhn⸗ 
liches MWiefenheu oder Kuhheu bezeichnet wird. Ä 

Zur III. Klaffe dasjenige, welches auf magern, fauern und ſtark mit 
Hermoos befegten Wiefen waͤchſt und weder für Rindvieh noch für Schaafe 
mit Vortheil zu verwenden ift. 


! , $. 13. 
Die Zeugenausfage dient nur zur Kontrolle ber Bonitirung fowohl des 
Ackers ald der Wieſen. Ergeben fich erhebliche Differenzen zwiſchen diefer und 


der Zeugenausfage, fo haben die Tarfommiffarien diefe möglichft aufzuklären; 
gelingt dies nicht, fo verbleibt es bei der Bonitirung, vorbehaltlich des u 
er 
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ber Tarkommiffarien und des Departementäfollegii, die Bonitirung zu reftis 
fiziren. Ein Abzug von dem ermittelten Heugewinn muß jedenfalls erfolgen, 
wenn die Heuwerbung wegen ungünftiger Zofalverhältniffe unficher erjcheint. 


$. 14. 


Sollten bei der fuperrevidirenden Behörde Zweifel über die Richtigkeit 
der Bonitirung entftehen, und diefe fich nicht durch Rüdfragen bei dem Des 
partementsfollegio befeitigen laffen, fo fiebt jener das Recht zu, die beanftandete 
Bonitirung mit Zuziehung der Tarfommiflarien durch andere Boniteure des 
Departements oder durch andere landfchaftlihe Beamte renidiren und refp. 
reftifiziren zu laffen. Die Koften diefes Verfahrens find von dem Fonds der 
Totalität zu tragen. 


$. 15, 


Die Veranfchlagung von Raps oder Rübfen ift nur da geftaftet, wo 
nach der Klaffififationstabelle der Gerftenbau vorfommt und auch nur in bem 
Umfange, wie er vorgefunden wird. 

Der Raps und KRübfen find bei der Dreifelderwirthichaft nur zu einem 
Fünftel der Brache zu veranfchlagen. 


$. 16. 


Der Düngungszuftand des Gutes wird mit Rädficht auf die produzirte 
und verwandte Futtermaſſe an Wurzelgewächien, Heu, Stroh u. f. w. ermittelt. 

Den Heugewinn ergiebt die Bonitirung der Wiefen. Ueber den Ertra 
an Murzelgewächfen, Strob, Kleeheu u. f. w. müffen die Tarfommiffarien die 
forgfältigftien Ermittelungen anftellen, um denfelben durch Zeugenvernehmungen, 
Einfiht der Ernteregifter u. f. w. in Überzeugender Weiſe zu erfahren. Ge: 
lingt ihnen dies aller angewandten Mühe ungeachtet nicht, jo wird zu biefem 
Behufe eine erſte Grtragsberechnung angelegt, bei welcher hinfichtlich der 
Düngung anzunehmen ift, daß von 


1 Pferde zuναα* 1 Morgen 

1 Ochſen ER νενα* 1} = 

4 Kuh uber Oe - 

1 Hauptjungvieh oder Füllen zu ................ 4 = 

10 Schaafen infl. Hordenſchlag zu ................... 1 . 

tn A ER READER P 

20 auf die Meide genommenen fremden Schaafen für 
dl. 11 NER — 1 _ 


Dünger gewonnen wird. 
Was zulegt von den fremden MWeidefchaafen beflimmt ift, gilt auch für 
die Fälle, in welchen der Schaafſtand des Gutes wegen vorhandener übers» 
fläffiger Weide nur für die Dauer derfelben regelmäßig vermehrt wird. 

Geſchieht diefe Vermehrung nicht für die ganze Weidezeit, fo wird bie 
Düngerannahme verhältnißmäßig verringert, fo daß auf einen Monat fir zehn 
MWeidefhaafe 18 Ruthen in Anfaß gebracht werden. 

Dur Stallfürterung wird die Dungfläche um ein Drittel erhöht. & 
fr. 4810.) 
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Bon dem nach diefem Düngungsitande zu ermittelnden Körnerertrage 
werben von einem Scheffel Winterforn, Goerfte, Erbfen und Lupinen und von 
einem und einem halben Scheffel Hafer und Raps oder Rübfen zwei Zentner 
Stroh zu Ginhundert Pfund berechnet und dieſen ein Zentner Heu und zwei 
Scheffel Kartoffeln oder andere Wurzelgewächfe gleich geachtet. 

In den Klaffen Ia. und Ib. it in allen Getreibeanten, mit Ausnahme 
des Rübfen, ein Strobzufchlag bis fünfundzmwanzig Prozent und in der II. Klaffe 
ein Zufchlag bis zwölf und einem halben Prozent beim Stroh zuläffig, fo daß 
derfelbe nach dem Gutachten der Kommiffarien auch nur theilweife oder gar 
nicht eintreten darf. 

Die Futterklaſſen beim Heu follen in der Dungberechnung nicht berüds 
fichtigt werben. 


$. 17, 


Bon dem alfo ermittelten Dungmateriale find funfzig Zentner zur Duͤn⸗ 
gung eined Magdeburger Morgens erforderlich, welches Erforderniß für bie 
Flächen, deren Dung von Viehforten gewonnen wird, welche nicht zur Weide 
gehen, fondern das ganze Jahr hindurch auf dem Stalle gefüttert werden — 
jedoch mit Ausfchluß der Pferde — um ein Drittel, aljo bis auf. fiebenund- 
fechözig Zentner vermehrt wird, 

Erſatz durch Heuankauf ift geftattet, infofern nachgewiefen ift, daß folcher 
in einer Reihe von Jahren wirklich ftattgefunden hat. 

Entgegengefegten Falld wird der Düngungsftand nach dem ermittelten 
Butterquantum berabgefeßt. 

Bleibt dagegen Futter Aber die normirten Futterſaͤtze von funfzig reſp. 
fiebenundfechszig Zentner pro Magdeburger Morgen übrig, fo wird durch dieſen 
Ueberfchuß der Düngungsitand in der Art vermehrt, daß von je fiebenundfechszig 
Zentner deffelben ein Morgen gerechnet, und bie fich dadurch ergebende Mehr— 
Düngung der zuerft nach der gehaltenen Viehzahl beftimmten Morgenzahl des 
jährlih bedüngten Landes hinzutritt. Diefe Wermehrung darf jedoch das 
Doppelte des nach der Viehzahl ausgemittelten Dungquantums nicht überfteigen. 

Ergiebt diefe Ermittelung des zuläfigen Düngungsftandes, daß derfelbe 
abgeändert werben muß, fo wird hiernach eine zweite Grtragäberechnung ans 
gefertigt, welche der Tare zum Grunde gelegt wird. 

Sollte fich bei dieſer ein neuer Futteruͤberſchuß ergeben, fo kommt ber: 
felbe Hinfichtlic der Düngung nicht weiter in Betracht. 


$. 18. 


Bei der Erfragdberechnung und Einfchägung in die Klaffififationstabelle 
find nachſtehende Vorfchriften zu beachten: 
Wenn aus einer Düngung zwei Halmfrächte genommen werden, fo er 
folgt die Veranfchlagung nach den Pofitionen der dreijährigen Düngung; 
bei vier Halmfrüchten nach den Pofitionen der fechsjährigen Düngung; 
bei ſechs Halmfrüchten nach den Pofitionen der neunjährigen Düngung. 
2) Als folhe Dung konfumirende Halmfrüchte find nur anzufehen: Raps 
oder Rübfen, Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer und Buchweizen; — 
m 
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nicht Kartoffeln und Grünfutter und ebenfowenig Erbfen ‚und Lupinen, 
fo lange durch deren Anbau der neunte Theil der gefammten in Dung 
befindlichen Aderfläche des betreffenden Gutes nicht überfchritten wird; 
Erbfen dirfen auf derjelben Stelle erft nach einem fiebenjährigen Zwifchen« 
raume wiederfehren. 4 

3) Wenn aus einer Düngung drei oder fünf Dünger Fonfumirende Früchte 
genommen werden, fo werden im erjlen Fall die beiden eriteren Früchte 
nach den Pofitionen der dreijährigen, und die dritte Frucht nach ber legten 
Pofition der fechsjährigen Düngung, und im legtern Fall die vier erften 
Früchte nach den Poſitionen der fechsjährigen und die fünfte Frucht 
nach der legten Pofition des neunjährigen Düngungsitandes veranfchlagt. 

4) Wenn in den ad 3. erwähnten Fallen bei der Dungvertheilung für die 
dritte Frucht noch Dünger übrig bleibt, fo ift für diefe dritte Frucht, 
um fie nach der betreffenden Pofition des dreijährigen Duͤngungsſtandes 
veranfchlagen zu Fönnen, nicht noch die vollitändige wiederholte Abduͤn⸗ 
gung für diefe dritte Frucht erforderlich; es genügt vielmehr, wenn dann 
die Hälfte der betreffenden Fläche abgebüngt, oder die halbe Düngung 
gegeben wird. 

5) Die Feldereintheilungen und Fruchtfolgen fommen unverändert, fowie 
fie vorgefunden werden, zur Anwendung, d. h. Winterung, Sommerung, 
Erbfen, Kartoffeln, Rübfen ı., jedoch mit der Maaßgabe, daß 


a) in der MWinterung Weizen und in der Sommerung Gerfte nur 


dort veranfchlagt werden dürfen, wo fie nach der Ader= Klaffifie 
Fationstabelle vermöge der Dualifitation ded Bodens und nad 
dem ermittelten Düngungsftande zuläfjig find; font wird ſtatt 
vorgefundenem Weizen nur Roggen und ftatt vorgefundener Gerfte 
nur Hafer veranfchlagt. Dagegen erfolgt die Veranfchlagung von 
Weizen oder Gerfte auf den zuläffigen Stellen auch dann, wenn 
in ber MWirklichfeit Roggen oder Hafer vorgefunden worden. 


b) In der I. Ackerklaſſe wird Aberall große Gerfte veranfchlagt und 


(Br. 4810) 


in der II. Acderflaffe da, wo nach der Meinung der Boniteure 
und der Tarfommiffarien dieſe Getreideart mit Vortheil gebaut 
werden kann und der Befund dieſe Anficht rechtfertigt. Jedoch 
kann dies in der II. Ackerklaſſe nur bei drei- und fechsjähriger 
Düngung und wo Die Gerfte als zweite Frucht nach der Dün« 
gung folgt, geſchehen. 


c) Wenn in einer Düngung zwei Winterungen vorfommen und feine 


Sommerung, fo werden beide nach der betreffenden Pofition ber 
Winterung in der Klaffififationstabelle veranfchlagt. Ebenſo ges 
fehieht dies, wenn zwei Sommerungen und feine Wintegung aus 
einer Düngung genommen werden. Wenn aber Weizen oder 
Roggen unmittelbar aufeinander folgen, deögleichen Gerfte oder 
Hafer, alddann erleidet die zweite Frucht einen Ruͤckſchlag von 
einem halben Korn, welcher Rüdfchlag auch für die dritte Frucht 
eintritt, wenn drei Dalmfrüchte unmittelbar aufeinander 83 
6) Folgt 
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6) Folgt nach der vorgefundenen Feldereintheilung eine Winterſaat auf Kar⸗ 
toffeln, fo erleidet jene einen Ruͤckſchlag von einem Korn. 

7) Wenn bei der Dungvertheilung der Duͤnger nicht ausreicht, um einen 
Schlag vollſtaͤndig abzuduͤngen, oder wenn die Duͤngung nicht in dem 
Maaße gegeben werden kann, daß der Acker mindeſtens in neunjaͤhriger 
Duͤngung zu veranſchlagen iſt, ſo werden die uͤberſchießenden Flaͤchen 
als aus der Ruhe tragend veranſchlagt und hierzu zunaͤchſt die geringe- 
ren Bodenklaffen verwandt. Bei der IV. Kllaffe tritt die Beranfchlagung 
aus der Ruhe fehon ein, wenn nicht minbeftens der fechsjährige Dün= 
gungsſtand zu erreichen ift. 

Durch dazwifchen liegende Ruhejahre erhalten die in der Klaffififationg- 
Tabelle normirten Ertragdfäge nachftehende Zufchläge: 


a) Wird durch die Ruhe, wenn folche bei befaamten MWeibefchlägen 
mit Cinfchluß der Brache drei Jahre, bei Mäbeflee aber nur 
* Jahre waͤhrt, und ein jeder Schlag entweder in der der 

rache vorhergehenden Fruchtfolge oder als Brache felbft abge- 
duͤngt worden, der Ertrag der beiden auf die Ruhe zunaͤchſt fol— 
genden Saaten in den drei erſten Ackerklaſſen 
bei einer dreijährigen Düngung um 14 Korn, 
«= =  fechsjährigen pi 21 


⸗ = neunjahrigen 5 4 = 
erhöht. 

Bei der IV. Aderklaffe tritt diefe Erhöhung des Ertrages 
nur für die erfte nach der Ruhe folgende Frucht em. 

b) Hat die Ruhe bei befaamten Meidefchlägen infl. des Brachjahres 
nur zwei Jahre beftanden, oder find die MWeidefchläge nicht ange— 
faamt gemefen, fo fommt nur die Hälfte der obigen Ertragserhö- 
hungen zur Anwendung. 

c) Nach vorhergegangenem einjährigen Maäheklee ohne Brachjahr er= 
hält die erfte nachfolgende Frucht die Hälfte der oben ad a. an- 
gegebenen Zufchläge. 

Der Ertrag der Kartoffeln wird, wenn nicht Ruhezufchläge 
binzutreten, bei acht Scheffeln Ausſaat hoͤchſtens zu fünf Korn 
angenommen, wovon zwei Körner zur Saat und vorfommenden 
Handarbeit in Abzug zu bringen find, 


Wenn ein Gut bei Aufnahme der Tare im Uebergange zur Koppelwirth— 


8 


— 


ſchaft begriffen ift, d. h. wenn noch nicht alle Schläge nach der neuen Felder— 
eintheilung roulirt haben, fo Fönnen die Ertragserhöhungen nur denjenigen 
Schlägen zu Theil werden, welche die Ruhe bereits genoffen haben. 


$. 19. 
Der Ertrag an Kleehen wird nach der Bonitirung des Ackers in der 


Art berechnet, daß 


a) von 


— 99 — 


a) von einem Morgen J. Klaſſe 
bei dreijaͤhriger Düngung 16 Ztr. 
⸗ſechs jaͤhriger 12 =: 
= neunjähriger . 10 = 
b) von einem Morgen II. Klaffe 
bei dreijähriger Düngung 14 Ztr. 
s fechsjährtger _ 12 = 
= neunjähriger . 9 ⸗ 
c) von einem Morgen III. Klaffe 
bei dreijähriger Düngung 10 Ztr. 


s fechsjähriger ⸗ 8 = 
veranfchlagt werben. 

Ber neunjähriger Düngung und in der IV. Ackerklaſſe wird Maͤheklee 
nicht mehr in Anfag gebracht. 

Zur Saatgewinnung werden von fünfundzwanzig Morgen ein Morgen 
abgezogen, und wird auf vorfommenden Verkauf von Kleefaamen nicht Rücficht 
genommen. 
teh Der Klee darf nur erſt nach ſieben Jahren auf derſelben Stelle wieder— 
ehren. 

$.. 20. 


Die Ertraͤge von Gruͤnfutter werden denen von Maͤheklee gleichgeachtet, 
und ſind fuͤr die Saat pro Morgen ein Scheffel Erbſen und ein haar Schef—⸗ 
fel Hafer in Abzug zu bringen. Wird daſſelbe in der Brache gebaut, fo er: 
leidet die nachfolgende Kornfaat einen Rücichlag von einem halben Korn. 
Im Uebrigen hat daffelbe feinen Einfluß auf den Düngungsftand. 
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Die Lupinen werden in allen Aderklaffen, wo fie gefunden werben, ver: 
anichlagt, und zwar, wenn fie zur Reife gelangen, als Grbfen, foweit der 
Anbau diefer geftattet ift. 

Wo aber der Erbſenbau nicht zulaflig ift, oder wo die Lupinen nicht 
zur Reife gelangen, fondern grün abgemäht werden follen, fommen fie als 
Heu zum Anſatz, und zwar in allen Ackerklaſſen 

in dreijähriger Düngung zu 10 Ztr. pro Morgen, 

⸗ ſechs jaͤhriger ⸗ 2 8 ⸗ s = 

= neunjähriger = a 2 5 
mit der Maaßgabe, daß ein Zentner hiervon dem Werthe eines Zentner Heu 
I. Rlaffe gleichgeftellt wird. Zur Saatgewinnung wird von der mit Lupinen 
als Grünfutter veranfchlagten Fläche der achte Theil in Abzug gebracht. 


H. 22, 
In den Gütern, in welchen Tabad gebaut wird, wird in deffen Stelle 
Ruͤbſen veranfchlagt. _ 
$. 23. 
Die Getreidepreife find, wie folgt, feftgefeßt: 
Jahrgang 1857. (Nr. 4810.) 125 für 


für das Anklamſche Departement: 


1 Scheffel Raps oder Rübfen....- 1 Rtbhir. 15 Ser. — Pf. 
s eizen............... 1. w* 83 6 = 
⸗MRMoggen .......... I u ig 
RN) Erbſen ................ 1 = 2 : 6 =: 
⸗ Gerſte ........... = 117 95 —⸗- 
s feine Gerſte........... — 1:1 2 : 6% 
s Ha fer euere — 2 17 ⸗ 6 
-Bruchweizen............ — — 22— 6⸗ 

fuͤr das Stargardſche Departement: 

1 un. ans : BR Fr Sgr. 3 Pf. 

Weizen ................ 8 
⸗ Roggen arena — ⸗ J * 6 : 
⸗ te 1 ⸗ 1 : 9 
⸗ fine Gerſte .......... — : U : 6⸗ 
⸗ leine Gerſte ........... — 1:12 — ⸗ 
⸗ Haferr — ⸗— 17 — 32 
Buchweizen ............ — 1 2 — ⸗ 

fuͤr das Treptowſche Departement: 

1 Scheffel Raps ................ 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
5 Weizen........... 111 = 32 
⸗Koggen....... — »29 — ⸗— 
⸗ Ebſie ii 5 1 s 6, 
⸗ Gerſte ........... — ⸗24 ⸗ 35 
⸗ leine Gerſte ........... urn: 90.- 
= AUTER » ss Hr ren er — 17 — — 2 
⸗ ke FETTE TERN — : 41 : 9: 

für das Stolpfhe Departement: 

1 Scheffel Raps ................. ; Rthlr. Sgr. — Pf. 
Pi Weizen -92 
⸗ Roggen ............... — Fi 26 8: 
⸗ Erbſen ............... — SO a 
⸗ große Gerſte .......... — ⸗22 3⸗ 
= leine Gerfte — — ——— — - 20 — — 2 
⸗ Hafer .. . ..- — ⸗ 15 ⸗ 6 = 
-Bruchweizen............ — ⸗20 — ⸗ 

$ 24. 


Die erforderliche Anfpannung ift in ber Art zu berechnen, daß für Ein: 
hundert Morgen beftellten Acer inkl. der Kartoffeln, des Grünfutterd und 
der Zupinen 

von 
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von der Ackerklaſſe — 2 Pferde, 


⸗ ⸗ 1,285 = 
⸗ ⸗ ⸗ Ic. 1,75 = 
22 ⸗ II. 1,50 x 
= 2 2 I. 1,3 * 
IV. 1 


Pferd 
und zu jedem Pferde ein und ein halber Ochſe — drei Ochſen zu einem Pflug — 
in Anſatz zu bringen find. | 

Bei ungänftigen Verhältniffen, als entfernter Lage des Ackers vom Wirth: 
fchaftshofe, Umebenheit deffelben, fehwieriger Wiefenwerbung, Benutzung von 
Dungfurrogaten ꝛc., ift e8 den Tarfommiffarien geftattet, die Anfpannung bis 
fünf und zwanzig Prozent zu erhöhen. 

Für dieſes Zugvieh find nachſtehende Futterſaͤtze zu berechnen: 

1) für jedes Pferd vier und dreißig Scheffel Hafer, oa Sceffel Rog⸗ 
gen oder Erbjen und zwei und vierzig Zentner oder Stiege Raubfutter; 
2) für jeden Dchfen 

a) beim Weidegang nach Qualität der Weide zwei und vierzig bis ein 

und funfzig Zentner oder Stiege, 

b) bei: der Stallfütterung tritt dem höchften Futterbedarf ein Drittel 

hinzu, alfo acht und ſechszig Zentner, 

c) wo fein Kleeheu oder dem gleich zu ftellended gutes Wiefenheu vor« 

handen ift, ein Zufchuß von Einem Scheffel Gerfte. 
i $. 2. 

Das Futter muß fowohl bei den Pferden und Zugochien, ald beim Rind» 
vieh und den Schaafen zu einem Drittel in Kraftfutter — Heu I. Kaffe, 
Kartoffeln, Rüben ꝛc. — beftehen und kann nur zu hoͤchſtens zwei Dritteln in 
Stroh gewährt werben. Wo dieſes Verhältniß nicht zu erreichen ift, foll mit 
Beruͤckſichtigung der lokalen Verhältniffe entweder durch Anfauf von Heu ober 
durch Fütterung von Körnern für Erſatz geforgt werden. 


3. Vom Rindvieh. 
$. 26, 


Der Ertrag vom Nutzvieh ift nach der für daffelbe zu verwendenden 
Suttermaffe, nachdem vorher das für dad Zugvieh Erforderliche in Abzug ges 
bracht ift, zu beflimmen und nach deſſen Qualität fefizufegen, zu welchem Zweck 
das fämmtliche Heu auf Heu II. Klaffe in der Art zu reduziren ift, daß 
vr ber L Klaffe ein Werth vom .P.............. 7% ©gr. 

[2 IH. = 2 : BELLE LE HH © 2} * 
beigelegt wird, und iſt hierbei das Ruͤbſenſtroh nur zu einer halben Stiege pro 
Scheffel Ertrag anzunehmen. Zwei Scheffel Kartoffeln werden einem Zentner 
Heu II. Klaffe lei geachtet. Die vorgefundene burchwinterte Haͤupterzahl ift 
ee und werden dem Rindvieh überfchießende Pferde und Füllen 
zugezäblt. 
" (Nr. 4810.) 125* Daffelbe 


— GE — 


Daſſelbe wird, nachdem eine theoretiſche Trennung von Kuh⸗ und Yung: 
vieh angenommen worden, in nachſtehenden Futterklaſſen zum Ertrage gebracht, 
nachdem vorher auf 30 Milchkuͤhe 1 Bulle abgezogen iſt. 


Bei der I. Futterklaſſe 40 Zentner für 2 Haupt 


3 Kubvieh a ......... 4 Rthlr. 15 Sgr. — Pf. 
+ Jungviehb A ........ Il ss 1 [in 
Bei der I. Zutterflaffe 46 Zentner für 2 Haupt 
3 Kuhvieh A .......... 5 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 
2 Sungvieh à ........ 1:5. — ⸗ 
Bei der IM. Futterklaſſe 52 Zentner für 2 Haupt 
ä Kuhvieh A.......... 5 Rthlr. 25 Sgr. — Pf. 
3 Sungvieh a ........ is du. — 3 
Bei der IV. Futterflaffe 58 Zentner für 2 Haupt 
2 Kuhvieh ao... ..... 6 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
JJungvieh A... 1’, 120 2 — 5 
Bei der V. Futterklaſſe 64 Sentner für 2 Haupt 
2 Kuhvieh ..... 7 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, 
3 Iungvieh a .........» 1 =: ls — » 
Bei der VI. Futterflafie 70 Zentner für 2 Haupt 
2 Kuhvieh A.......... 8 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
3 Sungvieb oe te vE z 15 ⸗ — 2 
Bei der VII Futterklaſſe 76 Zentner für 2 Haupt 
J Kuhvieh à .......... 8 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
JJungvieh a ........ 108 13 =: — oe 
Bei ber VII. Futterklaſſe 82 Zentner für 2 Haupt 
3 Kuhvieh ä.......... 9 Rthlr. 15 Sgr. — Pf. 
3 Sungvieh ä........ 1 = = — ⸗ 


GErgiebt jich, daß bei Annahme der einen oder der andern diefer Futter: 
Flaffen noch ein Ueberfhuß an Futter verbleibt, der jedoch nicht vollitändig 
ausreicht, um den ganzen Viehftand im eine höhere Futterflaffe zu bringen, ſo 
kann auch nur ein Theil beffelben dorthin locirt werden. :Ergiebt. Dagegen: die 
MDüngerberechnung die Verwendung eines höheren Futterquantums, als in ber 
vorftebenden Futterflaffe angegeben worden, ſo wird daſſelbe nach bemjelben 
Verhältniffe zum Ertrage gebracht, und zwar mit fünf Silbergroſchen für einen 
— Heu II. Klaſſe. Fuͤr eine Deputanten-Kuh ſind dreißig Zentner zu 

erechnen. 

Bei der Stuͤckzahl des Viehes, bei welcher Stallfütterung bei ber 
Düngungsberechnung angenommen worden, wird das Futterquantum um ein 
Drittel erhöht. 

Wird Rindvieh gemäftet und iſt fefigeitellt, daß und in welchen Um: 
fange die Maftung in einem Zeitraum von drei Jahren ausgeführt A. 

werden 
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werden pro Haupt mit Ausfchluß einer anderweitigen Milchnutzung ſechs bis 
acht Thaler in Anfag gebracht und für daffelbe eine Fütterung von refp. zwei 
und vierzig oder ein und funfzig Zentner berechnet: 


4. Bon den Schaafen. 


$. 27. 

Wie beim Rindviehſtande iſt auch bei der Schaͤferei der Ertrag nach 
Maaßgabe des fuͤr dieſelbe zu verwendenden Winterfutters in verſchiedenen 
Fütterflaffen zu berechnen bei 

24 Ztr. für 10 Haupt mit 12 Sgr. 
1 


26 : = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 ⸗ 
28 : 3 s E :» 14 ⸗ 
30 = ⸗ s ⸗ 15 ⸗ 
32. e ⸗ ⸗ ⸗ 16 e 
34 ⸗ ⸗ ⸗ 2⸗ 217 x 
36 = ⸗ ⸗ ⸗ 18 2 
3 » s = ⸗ M249 8 
40 = = 2 ⸗ 20 ⸗ 


fuͤr jedes Stuͤck. 
Bei hoͤheren Futterſaͤtzen wird wie beim Rindvieh verfahren. 


5. Von den Schweinen. 
$. 28. | 

Der Ertrag von den Schweinen ift pro Mandel .mit fünf Thalern ans 

zunehmen. 
6. Bom Futterverfauf. 
$. 29, 

Fin Verkauf von Heu und Kartoffeln und denen gleich zu achtenden 
MWutzelgewächfen ift nur in den Fallen zuläffig, in welchen nach der zweiten 
Grtragsberechnung ein fo großes Futterquantum ermittelt wird, daß, nachdem 
pro. Morgen bei dieſer zweiten Ertragsberechnung als alljährlich abgebungen 
angenommenen ‘Fläche fiebenundfechözig Zentner berechnet find, noch Futter: 
material übrig bleibt. Diefer Ueberſchuß wird als verfäuflich mit vier Silber: 
grofchen pro Scheffel Kartoffeln und mit fünf &ilbergrofchen pro Zentner 
Heu, ohne Abzug für Werbungskoften, zum Gufdertrage gezogen. 

Beim Heuverfauf wird ein Sechſtel in Abzug gebracht und findet ein 
Verkauf von Stroh niemals ftatt. 


7. Bon der Rohrwerbung. 


30. 
Wo eine Rohrwerbung vorgefunden wird, ift deren Ergebniß —— 
zu ermitteln, und ſoll das Schock geſchoͤftes Rohr, von ſechs Zoll Durchm 
j {Ne 810) das 
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das Bund, mit zwanzig Silbergroſchen, ohne Anrechnung der Werbekoſten, nad) 
Abzug von ein Sechitel in Anfatz gebracht werden. Infofern bie Tarkommif: 
farıen finden, daß der angenommene Wertbfag auf einem Gute durchfchnittlich 
nicht erreicht wird, ober die Werbung des Rohre unficher ift, follen fie noch 
einen ftärferen Abzug zu machen verpflichtet fein. 


8. Von der Weide, 
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Die Tarkommiffarien haben fich über die Qualität und Quantität ı der 
vorhandenen Weide ſtets möglichit genau zu informiren. Fehlt nach deren An: 
fiht Weide und fann in folchem Falle der durchwinterte Viehftand bezuͤglich 
bes Theild, für welchen die Weide fehlt, nicht durch Stallfütterung erhalten 
werden, fo muß eine verhälmißmäßige Herabfeßung des Nutzviehſtandes erfolgen. 

Iſt dagegen überflüffige Weide vorhanden und werden alljährlich Schaafe 
auf derjelben fett gemacht, fo find dem gewöhnlichen Grtragfage pro Schaaf 
annoch additionell zehn Silbergrofchen zu berechnen, jedoch nur für diejenige 
Anzahl, deren Verkauf mindeftend vier Jahre hindurch nachgewiefen worden ill. 


I. Bon den baaren Hebungen und fonftigen Präftationen. 


$, 32. 


Ueber die Renten, Miethen, Paͤchte und fonfligen Reiftungen der Guts— 
eingefeffenen werden einige glaubhafte Perfonen nach Auswahl der Tarkommif: 
farıen von dem Syndifus vernommen, und wird aus dieſer Bernehmung und 
mit Beräckfichtigung der etwa vorhandenen Kontrafte eine tabellarifche Zufam: 
menftellung (Präftationstabelle) angefertigt, wobei der Fraktionsſatz ber. legten 
drei Jahre maaßgebend ift. 

Bon kleinen Zeitpächten und überhaupt von allen einer Werdnderung 
unterworfenen Hebungen und Gefällen wird der fechfie Theil bei der Veran: 
fchlagung und infofern ſolche von verpachteten Mühlen herfiammen, ein Drittel 
abgezogen. Iſt mit legteren eine Schneidemuͤhle verbunden und der nachbal- 
tige Betrieb durch bedeutende in der Nähe gelegene Waldungen nicht gefichert, 
fo tritt ein — von der Haͤlfte ein. Ueberall aber darf der zum Reinertra 
ausgeworfene Betrag des Muͤhlenwerkes den von fuͤnfundſiebenzig Thalern für 
das Jahr nicht uͤberſteigen. 

Die Paͤchte von kleinen Vorwerken in» oder außerhalb des Gutes oder 
jelbfiftändiger Pachtetabliffements, welche Pertinenzeigenfchaft des Hauptgutes 
und ſomit Fein eigenes Hypothekenfolium haben, oder verpachtete Eleine Ader: 
oder Wiefenparzellen, fönnen deducto sextante bis zu zweihundert Thalern 
nach dem Befunde angenommen werben, wenn die Pachtung mindeflens ſechs 
Sahre beflanden und die Tarfommiffarien kein Bedenken dagegen haben. 

Falls aber Bedenken obwalten, oder wenn ber verlangte fechsjährige 
Beftand nicht nachgewiefen werden kann, muß bie age; nach einer 
morgenweifen —— erfolgen, bei welcher nach dem Arbitrio der Tar: 
Kommifforien und dem Gutachten der Boniteure pro * 

1 Morgen 
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4 Morgen Gartenland oder Wieſe 10 Egr. bis 14 Nthlr., 

1 Morgen Miftader 10 Sgr. bis 1 Rthir., 

1 Morgen Ader ohne Dung (Orandländereien) 23 * bis 15 Sgr. 
jaͤhrlicher Reinertrag zu berechnen iſt. Das ſo gewonnene Reſultat darf aber 
niemals fuͤnf Sechſiel des ſtipulirten thatſaͤchlichen Pachtertrages uͤberſteigen. 

Eine ſolche morgenweiſe Abſchaͤtzung kann auch bei denjenigen bepfand» 
briefungsfähigen Gütern angewandt werden, deren Tarwerth nicht zweitaufend 
Thaler überfieigt. Bei einer dergleichen Abfchagung kommen aber etwanige 
baare oder Natural: Präftationen, auch namentlich die bei ſolchen Grundftäcden 
etwa vorhandenen vermietheten Wohnungen nicht in Erwägung, wogegen das 
den Miethern eingegebene Areal gleichfalld nach Morgenzahl abgefbhägt und 
zum Ertrage gebracht wird. 
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Bei der Werthöbeftiimmung der fowohl dem Gute zuftehenden, ald ber 
von demfelben zu gemwährenden Naturalpräftationen find die für die Renten— 
Abldfungen feiigefiellten Normalpreife des landfchaftlichen Kreifed, in welchem , 
dad Gut belegen ift, zur Anwendung zu bringen. 


10. Von der Waldung. 
$. 34, 


Dei einer Anleihetare werben nur ſolche MWaldungen mit ihrem Holze 
werthe berücjichtigt, welche nach einem auf forfiwirtbfchaftlichen Grundfägen 
beruhenden Plane in Schläge getheilt find und. nach diefem Plane zum Abnug 
kommen. Die Schlageintheilung muß aber fowohl aus der Gutöfarte er— 
ſichtlich, als in der Forſt durch Geftelle und Nummerpfähle bezeichnet fein. 
Auch muß der vorzulegende Wirtbfchaftsplan die Nummern derjenigen Schläge 
nachmweifen, welche in jedem Jahre ganz oder theilweife zum Abnutz kommen. 

Nach dieſer Eintheilung umd dem ihr zum Grunde liegenden Wirth⸗ 
fchaftsplane wird durch zuzuziehende Sachverftändige — ein ‚Röniglicher Ober: 
förfter und ein anderer Forfiverfiändiger — das jährlih nachhaltig zum :Ab- 
trieb gelangende Holzquantum in Klaftern zu Einhundert acht Kubiffuß ermittelt 
und zu den an Ort und Stelle für Brennhölger üblichen Preifen, infofern es 
für folche abfegbar ift, nach Abzug des Schlagerlohns in Geld gerechnet. 

Bon dem jährlichen Molzertrage wird fodann Folgendes abgezogen: 

1) die auf der Forft haftenden- bauernden Holzabgaben an fremde Berech— 
tigte, 3. B. Pfarre, Schule, bäuerliche Wirthe ꝛc.; 
2) der eigene Bedarf, und zwar nach folgenden Sägen: ' 
a) Bauholz nach dem Umfange der Grundfläche fämmtlicher Gebäube, 
auf jede Eintauſend Fuß derfelben an Fiehnen Holz: 
zwei-Städ ſtark oder drei Stuͤck mittel Bauholz, 
zwei Stud mittel oder drei Stüd Flein Bauholz und 
zwei Stud Mein Bauholz, 
oder überhaupt zwei und ein Sechitel Klafter Nutzholz. Befindet 
ich Eichenholz auf dem Gute, weldes zu Bauholz taxirt — 
(Nr, 4810.) o 
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fo wird von dieſem nur halb fo viel. zur Konſervation der Ge 
baͤude berechnet. Maflive Gebäude bedürfen nur ein Viertel der 
obigen Konfervation. Ä 

b) Brennholz. Daffelbe wird nur für folche Perfonen in Anfag ges 
bracht; welche uͤberhaupt bei der landſchaftlichen Tare zu veran: 
fchlagen find; folglich nicht für Die Brennerei, den Inſpektor ıc., auch 
nicht fir diejenigen, welche fich mit Raff- und Lefeholz begnügen 
müffen. Bei den übrigen: Gutseingefeflenen wird für jede Stube 
vier Klafter hartes oder ſechs Klafter weiche® Holz berechnet: 

Für den Mirthichaftsbedarf werben für jeden “Dienfiboten 
ein Klafter und nach der Größe ded Gutes für eine oder zwei 
Stuben ſechs Klafter hartes Holz veranfchlagt. 

Wird Torf zur Deckung des eigenen Bedarfs verwendet, fo 
fönnen dabei, wenn die Tarfommiffarien fich von der hinreichen— 
ben Griftenz beffelben überzeugt haben, zweitaufend Soden Torf 
einer Klafter hartem Holze oder Eintaufend fünfhundert Soden 
einer Klafter weichem Holze gleich gerechnet, bis zum vollen Bes 
trage des ganzen Bedarfs verwendet werden, wobei jedoch an 
MWerbungsfoften für Eintaufend Soden Torf fieben Silbergrofchen 
fech8 Pfennige in Anrechnung zu bringen. 

Von dem nach allen diefen Abzuͤgen verbleibenden Reinertrage werden 
fodann noch dreißig bis funfzig Prozent nach dem Arbitrio der Tarfommiffion 
für Kultur, Aufſichtskoſten, Schwanfungen bes Preifes und Die den regelmäßigen 
Zuwachs ftörenden Naturereigniffe in Abzug gebracht; der Reft, mit fünf Pro: 
zent, aljo mit dem zwanzigfachen Betrage Fapitalifirt, bilder denjenigen Werth 
de Waldung, welcher dem Gutswerthe zuwaͤchſt. 


$. 35. 
Wenn die Waldung nicht abgefchägt ift, werden für die Beauffichtigung 
nach deren Lage und Umfang vier bis ſechs Scheffel Roggen in Abzug gr 
Er⸗ 


bracht; auch iſt dann die etwa vorhandene Holzwaͤrterwohnung nicht zum 
trage zu bringen. 


11. Vom Torfverkauf. 


$. 36, 


Um die Torfnugung zu Gelde veranfchlagen zu Fönnen, iſt erforberlic: 

1) eine Berechnung des vorhandenen Torfes durch einen Königlichen Torf: 
Inſpektor; 

2) - — deſſelben, wieviel jaͤhrlich nachhaltig entnommen wer: 
en kann; 

3) ein zuverlaͤſſiger Nachweis daruͤber, daß nach den Ortsverhaͤltniſſen auf 
einen fichern Abfag ftetd zu rechnen ift. 

Unter diefen Borausfegungen wird nach Abzug bes Abganges und Bes 
darfs pro Eintauſend Soden ein Reinertrag von zehn Silbergroſchen veranfchlagt 
und Davon ein Sechfiel in Abzug gebracht. 44 

Bon 
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12, Von der Veranfchlagung der Jagden. . 


$. 37, 


Diefelben werden nur ald Regale veranfchlagt und mit funfzehn Silber- 
grofchen von jedem Taufend des Tarwerthes des Gutes in Anrechnung gebracht. 


13. Bon ber Fifcherei. 
$. 38. 


Auch die Fifchereien fommen, wenn fie nicht von befonderer Bedeutung 
find, nur ald Regale mit fieben Silbergrofchen ſechs Pfennige prd Mille des 
Tarwerthes des Gutes in Anſatz. 

Gewähren diefelben jedoch einen beachtenswerthen Ertrag, fo kommt 
folcher bei eigener Benugung mit dem Durchfchnittdertrage der legten fünf 
Jahre zum Anfag, jedoch nach Abzug der dedfallfigen Koften, welche im Nicht: 
nachweifungsfalle mit funfzig Prozent der ganzen Einnahme zu berechnen find; 
oder wenn die fFifchereien verpachtet find, mit dem Nettoertrage einer fünfjäh- 
rigen Sraftion, in beiden Fällen jedoch nur erft nach einem Rüdfchlage von 
einem Diertel des Ertrages. 


14, Bon der Veranfchlagung der Brennerei und Brauerei. 
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Wo eine Brennerei oder Brauerei im Betriebe ift, oder wenigftens Die 
erforberlichen Gebäude und Geräthe vorhanden find, wird, wenn in dem Gute 
eine Schänfe fich befindet und daffelbe an einer frequenten Straße liegt, der 
Ertrag diefed Gewerbes mit Einem Thaler, beim Mangel der einen oder ber 
anderen der legtermähnten Bedingungen aber nur mit funfzehn Silbergrofchen 

pro Mille des Gutswertheö unter den Regalien aufgeführt. 


15. Bon den Fabrikanlagen. 
4. Bon der Nugung ber Mühlen. 


$. 40, 


Sind diefelben verpachtet, fo ift darüber oben $. 32. das Nähere be: 
flimmt; werben diefelben jedoch durch einen eigenen Befcheider verwaltet, fo 
tritt nachftehendes Verfahren ein. 

Können fechsjährige, von dem Befcheiber beeidigte Rechnungen über ben 
Betrieb vorgelegt werden, fo ift hiernach ber Ertrag zu lese, wobei 
die Hälfte für das Lohn des Befcheiderd und für die Konfervation der Mühle 
in Abzug gebracht wird. Können dergleichen Rechnungen jedoch nicht vorge= 
legt und befcheinigt werben, fo ift durch zwei benachbarte Müller, welche ihr 
Butachten ausdrüdlich zur Protofoll motiviren müffen, der Pachtwerth der 
Muͤhle auszumitteln, von welchem ebenfalls die Hälfte für die Konfervation 
und den Einfluß anderer ungünftiger Verhältniffe zu rabattiren ift, und ift da— 
gahtgang 1857. (Nr. 4810.) 126 bei 


— 08 — 


bei maaßgebend, daß Wind-, Del» und Dampfmuͤhlen gar nicht zur Veran: 
ſchlagung fommen, dagegen 

a) Schneidemühlen nur in dem Umfange zu berücfichtigen find, wie das 
zu verarbeitende Material aus den eigenen Gutserzeugniffen genommen 
werben kann und fo bedingt, daß dann auch die Gutswaldung mit zur 
Bepfandbriefung herangezogen und zu dem Behuf tarirt fein muß, um 
dadurch den nachhaltigen Betrieb zu fichern; 

b) Kornmahlmuͤhlen nach dem Umfange, wie deren Betriebsfaͤhigkeit und 
Belegenheit zu den Mahlgäften durch die eidliche Vernehmung benach— 
barter Muͤller feftgeftellt wird, ohne Rüdficht auf das möglicher Weiſe 
aus dem Gure felbit zu nehmende Mahlgut. In keinem Falle darf 
aber der Reinertrag einer durch Waſſerkraft getriebenen Mühle auf hoͤ— 
ber als jährlih bis fünf und fiebenzig Thaler veranfchlagt werden. 


2. Bon der Ziegelei und Kalfbrennerei. 
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Wenn vollfommen unzweifelhaft ausgemittelt worden, daß nachhaltiges 
Material an Ziegel: und Kalferde auf dem Gurte vorhanden ift, fo wird ber 
Ertrag durch eidlich zu ermittelnde Berechnung des während ber letzten zwölf 
Jahre ftattgefundenen Debits feftgeftellt und Fommt hierbei nur das wirklich 
verkaufte Quantum zur Veranfchlagung. 
Iſt eine folche Berechnung nicht überzeugend zu führen, oder befteht das 
Gewerbe nicht volle zmölf Jahre, fo wird der Werth der Gebäude mit einem 
Heinen Kapital unter den Regalien zum Anfag gebracht. 
Menn die Veranfchlagung nach dem Debit zuläflig ift, find nach Abzug 
der Bruchfteine, welche mit fünf Prozent berechnet werden, die Mauerfteine pro 
Einhundert mit fünfzehn Silbergrofchen, die Dachfteine pro Einhundert mit 
fiebzehn und einem halben Silbergrofchen, die Hohlpfannen pro Einhundert mit 
Einem Thaler, der Scheffel Steinfalf mit fieben und einem halben Silbergro- 
fehen und der Scheffel Mergelfalt mit fünf Silbergrofchen zu veranfchlagen. 
Bon der ermittelten Bruttoeinnahme fommen fodann in Abzug: 
der Werth des Feuerungsmateriald, event. der Anfuhre, wenn fie 
durch angenommene Gefpanne für Geld bewirkt wird, fowie dad 
Lohn des Ziegler und Kalfbrenners, 

"Bon dem biernach verbleibenden Reinertrage wird ein Sechftel rabattirt. 

Der Geldwerth des Fabrifars fann auch nach der zwölfjährigen Debitd- 
Nachweiſung beftimmt werden, jedoch wird in dieſem Falle wegen der Unfichere 
heit folcher Fabrikanſtalten die Hälfte abgezogen. 


B Abzüge 
$. 42. 


‚Nachdem ;folchergefialtdie jährlichen Einnahmen ermittelt find, werben 
von dieſen folgende Abzüge gemacht: yi 
| ie 
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1) die Grundabgaben an den Staat, ald da find Kontribution, Lehnpferde— 
eld, Meliorationdfanon ꝛc., deren Betrag durch ein Atteft der Kreis— 
| affe feitzuftellen ift; 
2) die Abgaben an dem Prediger, den Küfter und Schullehrer, welche eben- 
falls durch ein Atteft des Predigers zu ermitteln find; 
3) das Kohn des Schäfer und der Schäferfnechte; 


im Stolpfhen Departement 
wird daffelbe nach dem Befunde in Abzug gebracht; 


im Treptowſchen Departement 


werben zwei Dreizehntel der Bruttoeinnahme aus der Schäferei als Lohn 
des Schäfers und der Schäferfnechte in Abzug gebracht; 


im Stargardfhen und Ankflamfchen Departement. 


Als Minimum der zu haltenden Schäfer und Schäferfnechte wirb 
feftgefegt, daß bei Schäfereien 

von 1000 bis 1250 Haupt 1 Schaafmeifter and 2 Sinechte, 

:» 1251 = 1750 : 1 = = = 

» 41751 = 2500 :„ 1 = 4 = 

: 2501 » 3500 > 4 en = 
und fo weiter auf je Cintaufend Schaafe mehr auch Ein Knecht mehr 
zum Anſatz Fommt. 

Im Uebrigen gilt hierbei der Befund in der Art, daß, wenn an 
einem Drt mehr Rnechte, ald das vorfiehende Minimum befagt, gehalten 
werden, in Stelle des Minimi ſtets die Mehrzahl in Anjag gebracht 
wird. Das Lohn der Knechte, einfchließlich der fogenannten Meifter und 
Altnechte, wird auf fünfundzwanzig Thaler, und das der — auf 
zwoͤlf und einen halben Thaler feſtgeſetzt; dagegen erhaͤlt der Schaͤfer 
(Schaafmeiſter) an Lohn | 

bei einer Schaferei von 1000 bis 1750 Haupt jährlich 40 Rthlr., 

s 2 = s 1751 = 2500 z = 50 a 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗2501 =. 3500 = ⸗ 60 = 
welcher Lohnſatz bei größeren Echäfereien in der Art fleigt, daß auf je 
Eintauſend Schaafe mehr das Lohn um zehn Thaler erhöht wird. 

Bei den Schaͤfereien unter Gintaufend Haupt wird in’ Anfehung 
der Zahl des Schäfers und der Knechte fiets der Befund beibehalten 
und der Schaafmeilter oder Schäfer, wenn ein foldyer gehalten wird, 
mit dreißig Thalern jährlihem Lohn angefegt. Außerdem kommt bei den 
Departements Stolp, Stargard und Anklam auch noch das Natural: 
Deputat des Schäfereiperjonald in Abzug; 

4) Kohn der Kubbirten. 
Diefelben werden überall mit ihrem Lohn und Deputat nach 
dem Befunde zum Anjag gebracht; 
5) Kohn und Speiſungskoſten des Geſindes. 
Nach dem prinzipienmäßig ——— werden auf 
1: vier 


nn u 
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vier Pferde ein Knecht und auf zwei Pferde ein Junge, auf vierhun⸗ 
dert Morgen Yusfaat zwei Mägde und auf jede folgenden vierhun: 
dert. Morgen eine Magd, und endlich zur Wartung der Ochfen ein 


Knecht, welcher zugleich bei der Pflugarbeit mir verwandt werben kann, 
zum Anſatz gebracht. 


Im Stolpfhen Departement 
werben berechnet: 


für Kohn Speifefoften 
ben Knecht 16 Rthlr. 30 Rthlr. 
die Mad 12 = 20 = 
den Jungen 5 = 18 = 


Sm Treptowfchen Departement 
werben berechnet: 
für Lohn Speiſekoſten 
ben Großfneht 18 Rthlr. 31 Rthlr. 10 Sgr. 
den Kleinknecht 16 = 31 =: 410 : 
die Magd 1 = %0 : 8: 
den Jungen 10 = 1419 : 


Im Anflamfchen Departement 
werden berechnet: 
für Lohn Speifekoften 
ben Knecht 24 Rthlr. 32 Rthlr. 10 Ser. 
die Magd 14 = 1 =: 15 = 
den Jungen 12 = 19 =: 45 


— s 


Im Stargardſchen Departement 
werden berechnet: 

a. in ben Kreifen Pyrig und Greifenhagen. 
ür Kohn Speifefoften 
den Knecht 24 Rthlr. 31 Rthlr. 20 Sr. 
Die Magd 14 - 21 ⸗ 
den Jungen 12 = 19 = 


b. in ben Kreifen Saatzig, Naugarb unb Borken. 


für Kohn Speifekoften 

den Knecht 18 Rihlr. 31 Rthlr. 20 Sgr. 
die Mag 12 = 1 « 
den Jungen 10 - 19 = 


6) Zagelohn. Die erforderlichen Arbeiten werden nach folgenden Sägen 
berechnet: 


I. Mann 
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I. Mannsarbeiten. 
Ein Mann mäht Winterkorn inkl. Rübfen täglich - Morgen, 


ommerkorn ................ 
Erbſen — —— — 14 ⸗ 
1 ELTERN 2 : 
Klee und Lupinen ........... 3 ⸗ 
Ein Mann ſaͤet Winterkorn ................. WEScheffel, 
Gerſte 24 ⸗ 
PETE ET Pre ⸗3 
Erbſen und Lupinen .......- 16 ⸗ 
Klee und Rübfen..........-. 2 2 
Ein Mann reicht täglich beim Einfahren zu .. 150 Stiege, 
ftakt täglich aD. ....0rn0r0nnnn 0... 200 = 
U. Frauenarbeiten. 
Eine Frau breitet täglich Miſt ..24 14 Morgen, 
harkt Winterforn infl. Aufiegen ... 2 . 
Sommerkorn ................. 
Erbſen —⸗— 3 ⸗ 
breitet Heu und Klee ............ 4 = 
harkt nach. beim Einfahren..........- 150 Gtiege, 
JJ anne aennannn 80 Zentner, 
harkt nach Heu 100 
taßt ein auf den Heuſtall ........... 25 
taßt ein Korn 50 Stiege. 


II. Jungen. 
g Zur Befegung eines Pfluges auf jährlich zweihundert Tage = ein 
unge. 

Stolp= und Treptowſches Departement. 

Inſofern diefe Arbeiten nicht durch unentgeltliche Dienfttage ber 
Tagelöhner verrichtet werden. können, wird das Tagelohn nach den an 
jedem Orte drei Jahre hindurch üblich zn Sägen berechnet, wo= 
bei darauf zu ruͤckſichtigen ift, ob diefe Mehrarbeiten durch Leute, welche 
in berrfchaftlihen Wohnungen untergebracht find, oder durch fremde Ar- 
beiter verrichtet werden müffen. Werden dagegen mehr unentgeltliche Ar: 
beitötage geleiftet, ald nach der Arbeitöberechnung erforderlich find, fo 
werden bie überfchießenden Tage nach den am Orte geltenden Tagelohn- 
—3 mit Rabatt von ein Drittel bei den baaren Gefaͤllen zur Einnahme 
geſtellt. 

Stargard und Anklam. 

Inſofern dieſe Arbeiten nicht durch unentgeltliche Dienſttage der 
Tageloͤhner ꝛc. verrichtet werden koͤnnen, werden auf je dreihundert feb: 
lende Manns», Frauen oder Pflugtage das Gefindelohn und bie * 

(Ne. 4810.) often 
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koſten fuͤr einen Knecht, eine Magd oder reſp. einen Jungen berechnet. 
Werden dagegen mehr unentgeltliche Arbeitstage geleiſtet, als nad) 
der Arbeitsberechnung erforderlich ſind, ſo wird nach demſelben Ver— 
haͤltniß weniger Geſinde veranſchlagt. 


IV. Der Dreſcherlohn 


wird, mag der Druſch durch Menſchen oder Dreſchmaſchinen erfolgen, 
immer nach dem ortsuͤblichen Lohne fuͤr das Dreſchen mit der Hand be— 
rechnet, und auch beim Ruͤbſen ſo, wie bei allen uͤbrigen Getreidearten. 
7) Zum Erſatz des todten und lebenden Inventarii, ſowie an Lohn für 
Schmiede- und Schirrarbeiten inkl. Zuthaten, werden fuͤr jeden prin— 
zipienmaͤßig zu haltenden Ochſen zehn Scheffel Roggen in Abzug gebracht. 
8) Grabenarbeit. Im Beziehung auf die Ackergraͤben bleibt ed den 
Tarkommiffarien überlaffen, nach ihrem pflichtmäßigen Gutachten feftzu: 
ftellen, ob überhaupt zur Konſervation derfelben ein Abzug in Rechnung 
u ftellen ift, und haben fie im bejahenden Falle ſolchen in Anfag zu 
ringen. 
Bezüglich auf die MWiefengräben findet in Ruͤckſicht der nicht bes 
riefelten Wiefen ein gleiches Verhaͤltniß wie bei den Adergräben ſtatt. 
Inſofern ‚große Abzugskanaͤle, WVerwallungen oder Schleufen zu 
unterhalten find, muß hei, dem Arbitrio der Tarfommiffarien, welchem 
jedoch ein technifches Gutachten zum Grunde zu legen ift, für Unter: 
haltung derfelben ein angemeffener Betrag in Ausgabe geftellt werden. 
Bei den Beriefelungdwiefen wird die Beſtimmung des Kofien: 
Betrages auch dem Arbitrio der Tarfoınmiffarien überlaffen. 
9) Zum Heuankfauf. Infofern derfelbe nach den $$. 17. und 25, zuläflig 
ift, werden pro Zenfner des angefauften Quanti zehn Silbergrofchen ad- 
ezogen. 
10) Zur Beuerung. Wo nach dem Gutachten der Tarfommiffarien weder 
Holz noch Torf in ausreichender Menge vorhanden ift, muß das Fehlende 
‚ bed Bedarfs, wie er im $. 34. ad 2b. näher normirt- ifi, angefauft und 
diefed nach den drtlichen Berhältniffen berechnet werden. 


' Diefe unter B. zu berechnenden Laften und Koften werden von ben 
sub A. berechneten Ginnahmen in Abzug gebracht und ergiebt fodann das Re 
ſiduum den Nettvertrag, welcher, mit fünf Prozent Bapitalifirt, den Kapitalwerth 
der Butseinnahme darftellt. 

Bon diefem Kapitalwerthe werden noch nachftebende Abzüge gemacht: 


1) Die Defekte an den Gebäuden werden durch Sachverftändige ermittelt 
und deren KHerftellung in wirthfchaftlichen Zuftand berechnet, wobei zu 
beruͤckſichtigen if, daß das Schock Dachſtroh, das Bund zu zwanzig 
Pfund, mit zwei Thaler und fehlended Bauholz nur da veranfchlagt wird, 
wo ſolches nach dem Arbitrio der Tarfommiffarien auf dem Gute ſich 
nicht vorfindet, 

2) Zur Ronfervation der Gebäude inkl. des für Diefelben zu ensrichtenden 
Feuerkaſſengeldes werden drei Prozent des Tarwertbed, wo aa Bes 

F 
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Holztaxen der Bauholzbedarf ſchon vollſtaͤndig in Abzug gekommen iſt, 
nur zwei Prozent vom Kapitalwerthe abgerechnet. 
3) Für die Beaufſichtigung der Wirthſchaftsfuͤhrung (Hofmeiſter) kommt 
Ein Prozent vom Kapitalwerthe in Abzug. 
4) Fehlendes Wirthſchaftsinventarium. 
Daſſelbe wird nach folgenden Saͤtzen defektirt: 


fuͤr ein Pferr 50 Rthlr. — Sgr. 
—einen OAhſen 25ß5 — — 

— OBE BE ee 16 — — 

» ein Haupt Jungvieh oder Maͤrzkuh — ⸗ 

ein oeeeeeee > — 2 

s ein feines Schaaf............... 1 20 = 

= ein grobes oder Maͤrzſchaaf ..... ls — =: 


Für das todte Inventarium auf jeden prinzipienmäßig zu haltenden Pflu 
nach dem Arbitrio der Kommiffarien bis zu zehn Thaler. Nachdem dieje 
Abzüge gemacht find, treten dem Kapitale hinzu: 
1) Für das Wohnhaus, infofern daffelbe außer den nöthigen Wirth— 
fchaftslofalien noch anderweite Räumlichkeiten darbietet: 
von 3,000 Rthlrn. bis 10,000 Rthlr. Kapitalmertd 500 Rthlr. 
5 10,000 = ⸗ 20,000 ⸗ = 1,000 ⸗ 
20,000 = = 30,000 . 1,200 = 
30,000 = = 40,000 —F 150 = 
40,000 = = 90,000 = und darüber 2,000 = 
2) Für Jagd, Fifcherei, Brau- und Brennereien diejenigen Saͤtze, 
welche in den Y. 37., 38. und 39, unter gewiſſen Modalitäten 
befiimmt worden find, 
und ergiebt fich fodann der Tarwerth des Gutes. 


un 
am 


Dritter Abfchnitt. | e 
Betreffend Subhaſtationstaxen. 


$. 43. 


Bezüglih auf den $. 8. wird bemerft, daß bei Eubhaftationstaren 
folgende Abweichungen von den vorftehenden Tarprinzipien eintreten follen: 

1) Die Veranfhlagung baarer Paͤchte erfolgt nach ihrem Befunde ohne 
Abzug von ein Sechftel, ſowie auch 

2) — vorgeſchriebene Abzug bei den Erbverpachtungen in gleicher Art 
ceſſirt. 

3) Die Veranſchlagung der veraͤnderlichen baͤuerlichen Renten erfolgt nicht 
nach dem reglementsmaͤßigen Roggenpreiſe, ſondern nach den in dem lau—⸗ 
fenden Decennio feftgeftellten baaren Durchſchnittspreiſen. 

4) Die Beranfchlagung von Grundftäden, die außer den Grenzen des Gutes 
liegen, oder von Gervitutrechten wird berüdjichtigt, wenn felbige auch 

(Kr. 4810.) noch 
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noch * dem Gute qu. im Hypothekenbuche zugeſchrieben find, fo: 
wie au 

5) die Weranfchlagung ded Krugverlages in fremden Gütern. 

6) Die Veranfchlagung von Fabrifanftalten, ald Eifenhämmer, Kalkbrenne: 
reien, Theerfchwelereien, Ziegeleien, Wind, Dampf und Delmühlen ıc., 
ohne daß die Führung des vorgefchriebenen zwölfjährigen Nachweiſes 
* nt geführt werden darf, nach dem ftattfindendben Befunde; 
auch fallt 

7) die Erinäßigung der aus dem Befunde fich ergebenden Abdüngung fort, 
falls bei Aufftellung der theoretifchen Dungberechnung und Kontrolle ein 
geringeres Refultat fich ergeben follte. 

8) Die im $. 6. II. bei dem Kanon und ähnlichen Abgaben von Kirchen 
und Pfarrländereien ıc., die dem Gute zugefchlagen worden find, vorge: 
fehriebene Erhöhung zu drei und ein halb Prozent in Kapital, kommt 
nicht in Anwendung, und wird die betreffende Abgabe nur nach ihrem 
Betrage ald gewöhnliche jährliche Abgabe in Abzug geftellt. 

9) Zur Fefiftellung des Merthes der MWaldung genuͤgt die von einem Ober 
förfter durch Aufnahme einer Tare ermittelte Werthsbeſtimmung; wo 
der Wald jedoch von feinem erheblichen Umfange oder der Zuftand ber 
Art ift, daß eine Forfitare Fein befonderes Reſultat zu gewähren ver: 
fpricht, koͤnnen die Tartommiffarien nach ihrem Ermeffen für den Grund 
und Boden einen Kapitalanfag normiren. 


Unter einem folchen Tarinftrumente muß ausdrüdlich vermerkt werden, 
daß auf Grund diefer Tare eine Pfandbriefsberwilligung nicht erfolgen Fann. 
Bei Aufnahme der Subhaftationstare ift zugleich das erforderliche Mas 
terial zu ſammeln, um biefe in eine Anleihetaxe umarbeiten zu koͤnnen. 


— 


Nebigirt im Buͤreau bes Staats - Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Möniglichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei 
> (NR. Deder), 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4811.) Allerböchfter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend die Beftäfigung des 
‚Reglementd der Pommerfchen Landfchaft von 1781., revidirt von den _ 
in den Jahren 1847., 1850. und 1857. gehaltenen Generallandtagen.’’ 


>) FR Ihren Bericht vom 30. September d. J. habe Ich dem Mir vorgeleg: 
ten Entwurf zum „Reglement der Pommerfchen Landſchaft von 1781., revi: 
dirt von den in den Yahren 1847., 1850. und 1857. gehaltenen Generalland- 
tagen“ durch Bollziehung der ‚demfelben angehängten Urkunde Meine Beftätis 
gung ertheilt und fende Ihnen denfelben zur Weröffentlichung durch die Geſetz⸗ 
Sammlung beigebend zuräd. 


Berlin, den 26. Oktober 1957. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Brinz von Preußen. 
RR: Simons v. Weftphalen. 
An bie Miniſier der Juſtiz und des Innern. 


gehtdang 1857. (Nr. ABI.) — AT TRegle 
Ausgegeben zu Berlin ben 31. Dezember 1857. i 


= Me 


Reglement 


der Pommerſchen Landichaft von 1781., revidirt don den in den 
Jahren 1847., 1850. und 1857, gehaltenen Generallandtagen. 


Die Pommerſche Landſchaft, ein durch das Allerhöchfte Privilegium vom 
13. März 1781. beftätigtes und mit: Korporationsrechten ausgeftattetes Kredit: 
Inſtitut, hat den Zwed: N 


den Beſitzern fammtlicher bepfandbriefungsfähiger Güter Alt: Bor: und 
Hinterpommernd durch Bewilligung von Pfandbriefen einen dauernden 
und befonderd garantirten Realkredit zu gewähren. 


Kapitel 1. 
Bon den Pfandbriefen im Allgemeinen. 


$. 1. 

Pommerſche Pfandbriefe find Verfchreibungen, welche von ber Pommer⸗ 
fchen Landſchaft durch die zu ihrer Vertretun ‚zur Realifirung des Schuld 
verhältniffes Eonftituirten Kollegien gegen Hypothekenbeſtellung Pommerſcher 
bepfandbriefungsfähiger Güter ausgefertigt werden. | 

Sie find auf den Inhaber geftellt, von diefem nicht kuͤndbar, von der 
Landſchaft nur unter den. $. 260. seq. befiimmten Maaßgaben zu Fündigen 
und fowohl in Anfehung ‘der Sicherheit des Kapitals als der richtigen Ver: 
zinfung nach den Beftimmungen diefes Reglements garantirt. 


$. 2. 

Sie Tauten auf Kurant nach dem gefeglichen Münzfuß und gewähren 
dem Inhaber bei einem Betrage von Einhundert balern und daruͤber drei und 
ein halb Prozent und unter Einhundert Thaler drei und ein Dritfel Prozent 
Zinfen pro Anno in halbjährigen Raten, wogegen der Befiter des bepfand: 
brieften Gutes folche der Landfchaft gegenüber mit vier Prozent verzinfen und 
erforderlichen Falls (efr. $. 303. legter Abſatz) zur Dedung der Verwaltungs: 
foften den fogenannten Quittungsgrofchen mit ein fechftel Prozent zu erlegen bat. 
Die Landichaft ift jedoch fortan ermächtigt, auf Antrag des Kredit fuchen: 
den Gutsbefigerd auch vier Prozent Zinfen tragende Pfandbriefe auszufertigen, 
welche der Schuldner mit vier und einem halben Prozent jährlich neben dem 

erforderlichen Falls noch zu zahlenden Quittungsgrofchen zu verzinfen hat. 


$. 3. 
‚Dem Pfandbriefsinhaber zahlt Die Landfchaft unbedingt und unmittelbar 
Napi⸗ 


⸗ 


1 u Hgredub 
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Kapital und Zinfen nach Maaßgabe dieſes Reglements, ohne daß derfelbe mit 
dem Gutöbefiger in ein perfönli Schuldverhältniß tritt. 

Für die Pfandbriefe haften, außer dem in dem Pfandbriefe etwa be- 
nannten, zur erften Stelle fpeziell verpfändeten Gute, alle ‚Guter innerhalb des 
Kreditvereins, jammtliche 'Forderungsrechte der Landſchaft gegen ihre eigenen 
Schuldner (F. 162.) und das fonitige Vermögen der Landichaft. . 

Alle Pfandbriefe haben gleiche Vorrechte. 


$. 4. 

Die Gefammtfumme der auf ein Gut zu bewilligenden Pfandbriefe darf 
niemals zwei Drittel des nach den Grundjägen der landſchaftlichen Beleihungd- 
tare ermittelten Gutswerthes, bei Lehnguͤtern auch nicht zwei Drittel Des Lehns⸗ 
Tarwerthes überjchreiten. . 


$. 3. 


.. Andere Hypothefenkapitalien können den Pfandbriefen im Hypothefen: 
buche nicht vorfichen, eben jo. wenig Cintragungen über Lebtagsrechte, Kau— 
tionen, Proteftationen oder andere Verpflichtungen, welche die freie Verfügung 
über die Subjtanz oder die Einkünfte der Güter bejchränfen, 

Bei urjprünglich zu Erbpacht oder Erbzins ausgegebenen Grundſtuͤcken 
wird der etwa prioritätifch eingetragene Kanon, mit Drei und ein halb Prozent 
Fapitalifirt, von dem Gutswerthe in Abzug gebracht. | 

Auf die Rentenbank übernommene Präftationen werden den übrigen 
Gutsabgaben zugerechnet. 


$. 6. 

Mer Pfandbriefe aufnehmen will, muß daher die Ablöfung der In— 
groffate oder die Bewilligung des Gläubigers zur Umfchreibung der dazu geeig- 
neten Hypotheken in eine Pfandbriefefchuld beibringen, ober Die Yortofarion 
aller auf dem Gute haftenden erwähnten Eintragungen bewirken, ehe Pfand- 
briefe für ihn ausgefertigt werben Fünnen. 


2 

Die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften uber die Außer und Mieber- 
Inkursſetzung von Lettres au porteur find auch für Pfandbriefe maaßgebeud; 
jede Inndichaftliche Behörde ift befugt, den von einem Organe des Inſtituts 
und ben von, Privaten außer Kurs gefeßten Pfandbriefen durch einen darauf 
geſetzten, den. gefeglichen rforderniffen entfprechenden Vermerk wieder freie 
Sırfulation zu gewähren; bei einer Wiederinfursfegung ber von Privaten dem 
Verkehr entzogenen Pfandbriefe hat fie die Berechtigung der Verfon, welche 
die Miederinfursfegung beantragt, forgfältig zu prüfen und, Falls diefelbe von 
derjenigen, welche den Pfandbrief außer Kurs gefegt, verfchieden ift, den Grund 
diefer Berechtigung in den Vermerk mit aufzunehmen. 

Privatvermerke ohne Unterfchrift heben die Kursfähigkeit des Pfandbrie- 
fe8 nicht auf, und jeder Privatvermerf hat da, wo es auf reglementsmaͤßige 
Tilgung ankommt, für die Landfchaft Feine bindende Kraft. 

x. 4811.) 127* Ka: 
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Kapitel TI: 


Von den Perſonen und Guͤtern, welche zur Aufnahme von 
Pfandbriefen geeignet ſind. 


$. 8. 


Nur auf Güter, welche zu Alt-Vor- oder Hinterpommern gehören, oder 
bis zum Jahre 1816. gehört haben, und welche nach den, vor dem Erſcheinen 
bes Geſetzes vom 2. Januar 1849. gültig geweſenen Geſetzen unter ber Real⸗ 
Jurisdiktion eines Obergerichts geſtanden haben oder ſtehen wuͤrden, koͤnnen, 
Falls fie nicht etwa dem landfchaftlichen Kreditverbande einer anderen Provinz 
noch affozüirt find, Pommerſche Pfandbriefe ausgefertigt werben. 

Ueber die bepfandbriefungsfähigen Güter wird in jedem Departement 
fortlaufend eine Matrifel geführt. 

Entfteht bei Aufnahme neuer Güter eine Meinungsdifferenz zwoifchen dem 
Departementsfollegium und der Generaldireffion, fo entfcheidet der Enger 


% 


Ausfhuß refp. Generallandfag. | 


$. 9 Ä 

Nur diejenigen Befiger, welche den Gefegen nach gültige Darlehnäver: 

träge zu fehließen befugt find, koͤnnen Pfandbriefe auf ihre Güter nehmen. 
Bon der Bepfandbriefung find alle Güter ausgeſchloſſen, bei denen eine 
Verpfaͤndung rechtsgültig unterfagt ifl. rn 
Ergiebt der Snpotbefenfhen, daß das zu bepfandbriefende Gut ein Fi⸗ 
deifommiß, Majorat oder Lehn ift, fo iſt bei Prüfung der Bedingungen der 
Zuläffigkeit einer Bepfandbriefung Alles maaßgebend, was bie Stiftungsurkunde, 
die provinziellen Lehnsgeſetze und die allgemeinen Landesgefege zu einer rechte: 

gültigen Verpfändung ſolcher Güter vorfchreiben. 
Güter, welche pfandweife befeffen werden, fönnen, inſoweit dadurch nicht 
die zuläffige Beleihungsquote nach der Iandfchaftlichen Tare 'Überfliegen wird, 
bis zu drei Viertel des Pfandverdußerungspreifes auf den Antrag des Pfand: 
Inhabers belieben werden, jedoch nur mit Konſens des Pfandgebers oder 
* legitimirter Erben oder Rechtsnachfolger, und bei Lehnguͤtern reſp. der 
gnaten. — 
Zu der Bepfandbriefung derjenigen Guͤter, welche moraliſchen Perſonen 
gehören, iſt die Einwilligung derjenigen Behörden und Perſonen neben 
ohne deren Zuſtimmung diefelben nicht rechtsgültig verpfändet werben birfen. 

| $. 10, 

Die Gebäude auf bepfandbricften Gütern müffen gegen euer angemeflen 
bei der betreffenden ſtaͤndiſchen Feuerfozietät verfichert fein; die Landraͤthe haben 
von jedem Feuerfchaden auf. denfelben, ſowie von dem Austritt eines Gutes 
aus der (Feuerfozietät, der betreffenden Departementsdirektion Nachricht. zu geben. 


f 
in) f 
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Kapitel II. 


Bom Königliben Kommiffarius und’ den landſchaftlichen 
Behörden. 


$. 11. 

‚ Alles, was zur. Aufrechthaltung des Tandfchaftlichen Kreditſyſtems und 
ber in dem gegenwärtigen Reglement feitgeftellten Grundfäge gehört, fteht'unter 
der Dberaufliht des Minifters des Innern und der befonderen Aufficht eines 
Königlichen Kommiſſarius, deſſen Ernennung Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt vorbehalten bleibt. t 


$. 12, ’ 
Der Königliche Kommiffarius ift den fämmtlichen landſchaftlichen Be: 
hoͤrden vorgefegt und hat darüber zu wachen, daß uͤberall nach dem Reglement 
und den Grundfäßen des Kreditſyſtems verfahren werde. RR — 


$. 13. 


Auf dem Generallandtage und dem alljährlich ſtattfindenden Engeren 
Ausſchuſſe führt er den Vorfig, ohne jedoch in biefen Verfammlungen eine 
Stimme zu haben. Im Behinderungsfällen wird er durch den Generalland- 
fchafts-Direftor vertreten, mn“ 4 


$. 14. 
Er ift befugt, jederzeit Bericht zu erfordern, und überall, wo er es 
nöthig findet, Kaffenvifitationen und Rechnungsrevifisnen anzuordnen, und dabei 
gegenwärtig zu fein, Ds ee 27707 


$. 15, 
Beh | under dem Königlichen Kommiffarius werben bie Gefchäfte des Inſtituts 
eforgt: | | Ä “on 
1) von den vier Departementsdireftionen und den Departementötollegien; 
2) von der Generallandfchafts:Direfrion ; 
3) vom Engeren Ausfchuffe; | —— 
4) von dem Generallandtage. Ä 
Diefe fämmtlichen Behörden bilden öffentliche Kollegien mit den im All: 
‚gemeinen Zandrechte 99. 114. seg. Th. 11. Tit. 10. angegebenen Rechten. 
Die innerhalb ihres Reſſorts von ihnen ausgeftellten. Urkunden, haben bie 
Eigenſchaft und Gültigkeit- öffentlicher, Dokumente... . us 15 ge 
Gegen die innerhalb ihrer verfaffungsinäßigen Befugniſſe ergangenen 
Entſcheidungen derfelben findet Berufung auf rechrliches Gehör nicht ftatt. 
Der Rekurs von der Entjcheidung der Departementsdireftionen und der 
‚Departementskollegien geht an Die Generaldirefiion, gegen deren Entſcheidung 
wiederum Berufung an den Ingeren Ausſchuß reſp. Generallandtag, ſofern ein 
folcher vor dem Engeren Ausfhuß zufammenfritt, offen fießt. * 
* Nr. 4811.) a⸗ 


Kapitel IV. 


Bon den Departementsdireftionen und den Departement®- 
Kollegien. 


$.: 16, 

Die Provinz Alt: Bor: und Hinterpommern zerfällt in landfchaftlich- 
adminifirativer Beziehung in vier Departements und werben felbige. aus nach- 
fiehenden Kreijen gebildet, wobei die im Jahre 1781 beftandene Kreiseintheilung 
maaßgebend ift: 

a) das Anklamer oder Worpommerfche Departement aus den Kreifen Ran— 
dow, Demmin, Anklam und Uſedom-Wollin; 

b) das ©targarder Departement aus den Kreifen Greifenhagen, Pyrig, 
dem fombinirten SaagigeWebell, dem fombinirten Naugard-Dewig und 
dem Borken: freife; 

c) dad Treptowſche Departement aus den Kreifen Often, Greifenberg, 
Flemming, Fürftenthum, Belgard und Neuftettin ; 

d) das Stolper Departement aus den Kreifen Stolp, Rummelsburg, 
Schlawe und Lauenburg:Bütomw. 

Vorftehende Keibefolge begründet übrigens feinen Vorzug der Departe- 
mentd unter einander, indem diejelben völlig gleiche Berechtigungen uud Wer: 
pflichtungen haben. 


$. 1 Ts 


- Die aus jedem der vorbemerften zu einem Departement fonftituirten Kreife 
‚gewählten Deputirten repräfentiren das Departement und bilden ınit der De- 
partementsdireftion das Departementsfollegium, 


$. 18. 

5: » . Die Departementödireftion befteht aus einem Direktor und zwei Zand- 
fchaftsräthen und ift mit einem Syndikus ald Kechtsfonfulenten und mit dem 
nöthigen Subalternperfonale verfehen, 


A. Don der Wahl und dem Amte des Departementsdirektors. 


$. 19. 


i Der Direktor ded Departements wird in den zum Departeinent gehörigen 
‚Kreifen von den DBefigern fämmtlicher bepfandbriefungsfäbiger Güter durch 
‚Mehrheit der Stimmen gewählt und Seiner Majeftät zur Allerhöchften Befta- 
figung vorgeftellt. 

$. 20. | 
| Der Gewählte ift verbunden der Wahl zu folgen, wenn ihm nicht ein 
gülfiger Entſchuldigungsgrund zur Geite ſteht. 


$. 21. 
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$.21. 

ALS gültige Entfchuldigungsgrüände werben tur ſolche angefehen, welche 
nad) ‚allgemeinen Randesgefegen von.der Hebernahme einer Vormundſchaft ent 
binden, fowie, daß der Erwaͤhlte bereits ſechs Jahre als Iandfchaftlicher Beamter 
fungirt hat. 


$. 22. 

Wenn die Stelle eines Direktors —— iſt, ſo werden die Kreisdepu⸗ 
tirten zur Veranſtaltung einer neuen Wahl durch die Direktion aufgefordert. 
Die Deputirten erlaſſen ſofort die darauf bezuͤglichen Cirkulare an faͤmmtliche 
Wahlberechtigte, worin ſie dieſelben auffordern, ihre Vota unterſchrieben und 
verſiegelt ihnen oder der Direktion bis zur betreffenden Departementsverſamm⸗ 
lung einzufenden, mit beigefügter Kommination, daß fie andernfalls fich dem 
Votum der Mehrzahl zu unterwerfen haben, 

Die Snfinuation diefer Eirfulare gefchieht auf. dem Gute des Aſſozürten, 
ohne Ruͤckſicht, ob derſelbe daſelbſt wohnt und anweſend iſt. 

Sie kann durch einen, wenn auch nicht vereideten, nach der Ueberzeugung 
des Deputirten jedoch zuverlaͤſſigen Boten geſchehen und wird als dokumentirt 
angenommen, wenn fie von dem Boten beſcheinigt wird; auch koͤnnen alle land⸗ 
fchaftlichen Mittheilungen durch Die als amtliche Organe von der landrärhlichen 
Kreisbehörde benußten Blätter rechtsgültig bewirkt werben. 

Ueber die Gültigkeit der Infinuation entfcheidet die Departementsver⸗ 
fammlung endgültig. 


§. 23, 


In Betreff der Berechtigung zur Abgabe von. Stimmen ven: bie 
99. 104. und folgende bier Anwendung. 


$. 24. 5* 

Diie eingegangenen Vota werden in. ber Departementsverſammlung 
Öffnet und wird dadurch zuvörderft ermittelt, wer in jedem Kreife durch Dehre 
heit der Stimmen erwäßlt it. Die Mehrheit der Stimmen der Kreife felbft 


aber entfcheidet die Mahl. Im Stolper Departement zählt hierbei bie Grimme 
des Lauenburg⸗ Buͤtower Kreifes für zwei Stimmen. 
$. 25. 

Hat ſich auf diefem Wege nicht eine Majorität der Kreife herausgeſtellt, 
ſo entſcheidet ſodann nach Zufammenzählung fammtlicher auf ‚jeden. Einzelnen 
gefallenen Stimmen aus allen Kreifen die Mehrheit berfelben, und. wenn auch 
* Mittel zuletzt erfolglos bleiben ſollte, der Engere Ausſchuß. 

EN, a 

Nur derjenige Wahlberechtigte ift wählbar, welcher zur Zeit ber Wahl 
Mitglied eines Iandfchaftlichen Kollegii der Proein il aber früher ein folches 
Aunt verwaltet bat, J wu mund 

(Nr. 4811.) 6. 27. 


$.:27. 
schlawr Zwei kandfchaftliche:. Aemter laſſen fich mit einander nicht: verbinden; die 
—— Wahl zu einem zweiten ſchließt die Nothwendigkeit in ſich, das 
aufzugeben. - Le. 0} 5. ee Grm 
$. 38, | a 
Der Direktor muß fich, fo oft es nöthig ift, in der landfchaftlichen Des 
partementsſtadt aufhalten und ed der. General=Landichaftsdireftion: anzeigen, 
wenn er über die Grenze feines Departements reifen will. In dieſem Falle, 
und wenn er font behindert ifi, wird er durch den aͤlteſten Landſchaftsrath vers 
freten, und diejer zieht erforderlichenfalls einen Deputirten zur Vertretung einer 
Rarhöftelle zu. 
| $. 29. 


u... Das Amt: des Direktors nimmt von dem Tage feiner Cinführung und 
Verpflichtung den Anfang und währt ſechs Jahre, nach deren Ablauf er je 
doch. wieder wählbar .ift. ’ 


al. $. 30, 
' Der Direktor führt bei der Landſchaftsdirektion, fowie in. dem verſam⸗ 
melten Kollegium des Departements den Vorſitz, leitet alle Berathungen und 
Gefchäfte. beider. Rollegien und. wohnt der jährlichen Werfammlung des Engeren 
Ausfchuffes bei (efr. Y. 113.). TIERE" 


$. 31. 


Er iſt verpflichtet, alle Aufträge der General: Landfchaftsdireftion aus— 
zuführen und berechtigt, auf ſolche Gegenitände, die. feinen Verzug. leiden, das 
Erforderliche vorläufig zu verfügen. Sind es fehr wichtige Angelegenheiten, jo 
muß er, um einen Beichluß zu faffen, ‚die beiden Landſchaftsraͤthe zuziehen. 
Don allen vorläufig. getroffenen Verfügungen muß er das Departementsfolle: 
gium bei der nächften Verfammlung in Kenntniß ſetzen. X 


— | $. 32, 


Er erbricht alle eingehenden Briefe und ‚bat das Recht, die Au t 
von Taren zu verfügen und die Arbeiten zu vertheilen. * en 


$. 33, 


«Die Kaffe feines Departements ift feiner befonderen Aufficht unterworfen. 
Er iſt ſchuldig, außer den nach $. 67. durch die Deputirten ftattfindenden fell: 
ftehenden ordentlichen. Kaflenrevifionen alljährlich mindeſtens zweimal außer: 
ordentliche Kaffenrevifionen zu halten und die Kaffenverwaltung, fowie die gute 
Ordnung in der Regiftratur und Kanzlei immer im Auge zu behalten. 


Mn. 971 4: 3 
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Beim Antritt feines Amtes wird er von dem Königlichen: Kommiſſarius 
| oder 
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i 


x — 93 — 
oder einem von Demfelben ernannten Stellvertreter nah Maaßgabe der in ber 
Beilage abgedruckten Eidesnorm verpflichtet. 


$. 35, 


Er erhält für Amtsgefchäfte außerhalb der Departementsftadt und feines 
Mohnortes außer feinem Gehalte an Diäten täglich drei Thaler und an Fuhr: 
Eoften Einen Thaler für jede Meile, mit der Maaßgabe, daß auf fechs Meilen 
Ein Reifetag gerechnet wird. 


$. 36, 


- Kommt der Direktor foweit in feinen Wermögensverhältniffen zuruͤck, daß 
gegen ihn wegen rüdftändiger Zinfen erefutivifche Verfügungen ergehen müffen, 
fo ift er genöthigt auszufcheiden. Es ift dann eine andere Wahl zu treffen. 


B. Don den Landſchaftsräthen. 


$. 37. 

Die für jedes Departement zu beftellenden zwei Landſchaftsraͤthe Fonfti- 
tuiren mit dem Direktor die Departementsdireftion und haben fich den befon- 
deren Angelegenheiten und dem Intereſſe des Departements nach dem jedes- 
maligen YUuftrage des Departementsdireftors zu unterziehen. 


$. 38, 


Die Landfchaftsräthe werden in eben der Art gewählt, wie dies. in den 
$$. 19. bis 27. bei der Wahl des Departementsdireftord vorgefchrieben ift, 
mit der Maaßgabe, daß es deren Allerhöchfter Beſtaͤtigung nicht bedarf. 


$. 39, 
Die Beftimmungen der $$. 29. und 36. finden auch auf die Landfchafts: 
räthe Anwendung. 
$. 40, 


Die Landfchaftsräthe fungiren ald Glieder der Departementödireftion 
und ded Departementskollegiumsd in den beflimmten VBerfammlungen als be: 
ftändige Abgeordnete, um Zaren aufzunehmen, Sequeftrationen einzuleiten und 
felbft zu führen, fowie ald Kaffenfuratoren, und haben fonftige Aufträge des 
Direftord auszuführen. 


$. 41, 
Der Vorrang unter ben beiden Landfchaftsräthen ‚wird durch das Alter 
des Sites in der Departementsdireftion beftimmt. 
$. 42. 
Die Landfchaftsräthe find von dem Departementsbireftor nach dem bei- 


gedruckten Eidesformulare zu verpflichten. 
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$. 43. 

Für Gefchäfte außerhalb der Departementsftadt und ihrer MWohnorte 
beziehen die Landjchaftsrärhe außer ihrem Gehalte die im $. 35. feitgeftellten 
Diäten und, wenn ihnen feine freien Fuhren geftellt werden, die daſelbſt be: 

zeichneten Fuhrkoſten. 


€. Don den Befchäften der Departementsdirektion. 


$. 44. 


Die Departementsdireftion verfammelt fich, fo oft es nach dem pflicht: 
mäßigen Ermeffen des Direktors oder der übereinftimmenden Anficht der Räthe 
nöthig erfcheint. 


g. 45. 
Sie faßt ihre Konklufa nach der Mehrheit der Stimmen ab. 
$. 46, 


Die Landfchaftödireftion ift in allen zu ihrem Reſſort gehörigen Angele: 
genheiten und Geſchaͤften des landfchaftlichen Inſtituts, welche nicht durch be- 
fondere Beftimmungen des Landfchaftsreglements ihrer Zeitung und Beftimmung 
entzogen find, die das Inſtitut nach Außen hin vertretende Behörde, welcher 
auc die Merwaltung des fpeziellen Korporationsvermögens des betreffenden 
Departemente, e8 beitehe folches in Grundftücen, Rechten, Kapitalien und an 
deren Gegenitänden, obliegt. Sie hat unter Beirath ihres Syndifus vorzäglid 
die Sicherheit zu unterfuchen, welche von den zu bepfandbriefenden Gütern zu 
leiften ift und mit forgfältiger Beachtung der gefeßlichen Erforderniffe das ganze 
Bepfandbriefungsgefchäft zu leiten, auch die bemilligten Pfandbriefe aus zuhaͤn⸗ 
digen. Sie hat ferner ſowohl ihre eigenen Beſchluͤſſe, als auch die Beſchluͤſſe 
des Departementskollegiums, unter Aufſicht und Kontrolle der Generalland: 
fchaftö-Direftion, fowie endlich auch die Beichlüffe des Engeren Ausfchuffes und 
ded Generallandtages in Ausführung zu bringen, ohne daß fie gegen Dritte 
zu ihrer Legitimation eined befonderen Ausweifes darüber bedarf, daß da, wo 
in Bezug auf das innere des Inſtituts die Zuflimmung ded Departements: 
Kollegiums, der Generallandichafts-Direftion, des Engeren Ausfchuffes oder 
des Generallandtages erforderlich ift, solche wirklich ertheilt ſei. 

Die Landfchaftsdireftion führt insbefondere die Prozeffe für die Land: 
fchaft, fei e8 als Klägerin oder ald Werklagte, felbfiftändig. 

Bei den von ihr unmittelbar ausgehenden Beichlüffen, Verfügungen und 
Maafnahmen von einiger Wichtigkeit, welche nicht fchon durch den gewöhnli- 
chen Verlauf der Gefchäfte und Elare und befiimmte Worfchriften der Geſetze 
und insbefondere des KLandfchaftsreglements geboten werden, hat die Land: 
fchaftsdireftion vor deren Ausführung die Anficht und Zuftimmung des ganzen 
Departementsfollegiums, in dringenden Fällen aber, welche Feinen Yuriau) 

eiden, 


leiden, deffen nachträgliche Ratihabition, unter Rechtfertigung ihres Verfah— 
rend, einzuholen, und macht fich, wenn fie dies unterläßt, wegen des dem In— 
flitute dadurch entftehenden Schadens verantwortlich. 

Die Unterſchrift des Direftord oder eventuell deffen Stellvertreterd mit 
beigedrucktem' Siegel der Direktion genügt zur Beglaubigung. 

Bei den rückfichtlich des Pfandbriefsintereffes auszuftellenden Abfchrei- 
bungs⸗, Liberations⸗, Permutations- und Löfchungsfonfenfen, fowie den Un— 
fchädlichFeitsatteften, bei der Feftjegung von Taren und Pfandbriefsbewilligungen 
und den darüber zu ertheilenden Atteſten genügt die Unterfchrift der Departe- 
mentsdirektion allein, wenn zugleich atteflirt wird, daß dieſe Attefte und Kon— 
fenfe auf einem vorfchriftsnaßig gefaßten Befchluffe des Departementsfolle: 
giums beruhen. 


$. 47. 


Die Landfchaftsdireftion muß die MWirthfchaftsführung auf den bepfand- 
brieften Gütern beobachten und bei entdedten, die wirtbichaftliche Sicherheit 
beeinträchtigenden Wirthichaftöveränderungen oder Unordnungen einfihreiten. 


$. 48, ' 


Das zur Bewirtbichaftung eines Gutes nothwendige Inventarium an 
Vieh, Adergeräth u. f. w. ift nah $. 48. Tit. 2, Th. I. des Allgemeinen 
Landrechts ein Pertinenzſtuͤck des Hauptgutes und bleibt als folches auch felbit 
dann, wenn es von der Bepfandbriefungstare in Abzug gebracht wäre, deffen- 
ungeachtet von der Verhaftung für die bewilligte Pfandbriefsanleihe nicht aus- 
geichloffen; der verbundenen Landfchaft bleiben vielmehr auch dann in Beziehung 
auf daffelbe ganz biefelben Rechte vorbehalten, welche die $$. 441. und fol- 
gende ded Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. 20. dem Hypothekenglaͤubiger 
einräumen, jedoch mit der Maaßgabe, daß die betreffende landfchaftliche Depar: 
tementödireftion berechtigt ift, die ihr drohende Gefahr durch die ihr regles 
mentömäßig zuftehenden Mittel, fei ed durch Arrefiichlag, fei e8 durch Seque- 
ftration ꝛc. ohne Requifition des Gerichts mach ihrem eigenen felbfiftändigen 
Ermeſſen abzuwenden. 


$. 49. 


Leder Affozüirte, befonders aber der befreffende Kreisdeputirte, ift ver— 
pflichtet,- wenn er bei einem bepfandbrieften Gute unordentlihe Bewirtbfchaf- 
tung, woefentliche Veränderungen im Wirthſchaftsſyſtem oder erhebliche Sub: 
ftanzverringerungen wahrnimmt, der Landjchaftsdireftion Davon Anzeige zu 
machen. Doch ift hierbei auf namenlofe und unbeflimmte Anzeigen Feine Ruͤck— 
ficht zu nehmen. 


$. 50, 


Vorzüglich muß die Bewirfhfchaftung der dem Kreditſyſtem verpfänbeten 
Waͤlder genau beobachtet werden. ft der Wald mit zur Tare gezogen, fo 
muß die Direktion daruͤber wachen, daß berfelbe nach den, von ihr feftgeftellten 

(Nr, 4811.) 128* Grund: 
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Grundſaͤtzen bewirthſchaftet und nicht mehr, als danach beſtimmt iſt, geholjt 
und verkauft werde. 


$. 51. 


Sie ift zu dieſem Zwecke berechtigt und verbunden, den Wald, fo oft fie 
es nöthig findet, befichtigen und Förfter und Jäger eidlich verhören zu laffen, 
um fich zu überzeugen, daß die Forftwirthichaft nach den beftehenden Grund: 
fägen geführt wird. 

$. 52. 

Sit der Wald durch Raupenfraß, MWindbruch oder Brand ganz ober 
theilweife verwuͤſtet, fo ſoll das befchädigte Holz von der Landfchaft in Beſchlag 
genommen, mit Zuftimmung des Gufsbefigerd verfauft, und vom Grlöfe, foweit 
er zureicht, müffen die auf Din Wald bewilligten Pfandbriefe abgelöfet werden, 
oder es foll im Verhaͤltniß des Schadens, eine Reihe von. Jahren beftimmt 
werben, in welchen der Befiger den zum Ertrage berechneten Theil der Forft 
nicht abholzen darf, um den Wald wieder in ein forfimäßiges Verhälmiß zu 
bringen. In beiden Fällen aber foll e8 von dem Gutsbefiger abhängen, ob 
er ſich dieſen Beflimmungen unterwerfen, oder die auf den Wald gegebenen 
Pfandbriefe fofort ablöfen will. | 


$. 33. 


Wenn der Befiger mehr, ald grundfäglich feftgefiellt ift, Holz verkauft, 
wenn er nicht in der vorgefchriebenen Ordnung abholzt, oder wenn er die ab- 
geholzten Flächen nicht vorfchriftsmäßig in Kultur bringt, fo ift Dies ein zus 
reichender Grund, die Forſt oder dad Gut zu fequefiriren oder Pfandbriefe zu 
fündigen, um den Kreditverein ficher zu ftellen. 


$. 54. 


Auf die Anzeige einer Forſtverwuͤſtung oder der uͤblen Bewirfhichaftung 
eined Gutes muß die Direktion entweder die MWerantwortung des Gutsbefigerd 
erfordern, oder ohne Auffehen nähere Erfundigung über bie Richtigkeit der An 
zeige einziehen. 


$. 55. 


Fit fie von der Wahrheit der Anzeige überzeugt, fo ift fie befugt und 
verbunden, aus den Mitgliedern des Kollegiums eine Kommiffion abzuorbnen, 
welche die angezeigten Unordnungen an Ort und Stelle zu unterfuchen, bie zur 
Sicherung nöthigen Maafregeln fofort zu treffen oder den Gutsbeſitzer anzu: 
— — in welcher Art und welcher Zeit den geruͤgten Maͤngeln abgeholfen 
ein muß. 

Die Koſten an Diaͤten und Meilengeldern muͤſſen, wenn dem Gutsbeſitzer 
nichts zur Laſt faͤllt, aus dem Koſtenfonds des Departements getragen werden; 
im entgegengeſetzten Falle traͤgt ſie der Beſitzer. 


$. 56. 
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$. 56, 

Genuͤgt der Gutöbefiger den Anweifungen der Direktion oder Kommif- 
fion in den fefigeftellten riften nicht, fo ift ohne weitere Ruͤckfrage bie Seque⸗ 
firation einzuleiten, die fo lange, fortgefegt wird, bis die MWirthfchaft wieder in 
den Stand fommt, und der Befiger hinlängliche Sicherheit für eine beffere 
Mirthichaftsführung leiftet. 


$. 57. 


Der Rekurs von dergleichen Verfuͤgungen der Departementsbireftion ftebt 
dem Befchuldigten an die Generallandjchafts:Direktion offen, welche über die 
Befchwerbe auf einen von der Departementödireftion mit den Aften erforderten 
Bericht entjcheidet, auch nach Umftänden auf Gefahr und Koften des Befchwerde- 
führers eine nochmalige Unterfuchung durch andere Abgeordnete verfügen kann. 

Die Entjcheidung der Generaldireftion wird vollzogen, dem Reklamanten 
aber der Nefurs an den Engeren Ausſchuß geſtattet. 


D. Don den Landfchaftsdeputirten. 
$. 58. 


Ein jeder Kreis wählt aus den in demfelben vorhandenen perfönlich 
ftimmberechtigten Befigern bepfandbriefungsfähiger Güter einen Deputirten und 
für denfelben einen Huͤlfsdeputirten ald Stellvertreter. 

Feder Affozürte ift verpflichtet, diefe ‚Stelle zu übernehmen, fofern ihm 
nicht einer der im F. 21. bezeichneten Entichuldigungsgrüände zur Seite ſteht. 

Finder fich in einem Kreife Fein Kreisftand, der dieſes Amt übernehmen 
er fo muß der Kreis einen Deputirten aus einem benachbarten Kreife er: 
waͤhlen. 

Die Departementsdirektion fordert für den Fall, daß eine Wahl noth- 
wendig geworden, die Affozlirten des betreffenden Kreiſes mit der Bedeutung 
dazu auf, ihre Vota nach Anleitung der $$. 22. und 23. entweder dem Depus= 
tirten oder der Direktion binnen einer zu bezeichnenden Frift einzufenden. 

Die Eröffnung der Vota und Feliftellung der Wahl erfolgt im verfam- 
melten Departementsfollegium; find Feine Vota eingegangen, fo wählt dad De- 
partementöfollegium. 

Dei Stimmengleighheit entfcheidet das Loos, und find die Bellimmungen 
der $$. 20, 26. 27. und 36. auch hier maaßgebend, 

Dem Stolper Departement it nachgegeben, daß bie Wahlen auf ben 


landſchaftlichen Kreistagen mit Zulaffung fchriftlicher Vota vorgenommen wer: 
den Dürfen. 
$. 59. 


Die Funktionen der Deputirten find doppelter Art. 
Sie fungiren 

a) als Glieder des Departementsfollegiumd in den beftimmten Berfamme 
lungen in Betreff der denſelben obliegenden Gefchäfte, 


' (Be. 4811.) b) als 


b) ald Abgeordnete zur allgemeinen Kontrolle der Wirthſchaftsfuͤhrung 
der Affoziirten ($. 49.), zur Aufnahme von Taren, Führung von Se— 
queftrationen, GStellvertretung der Landfchaftsräthe und im Allgemei- 
nen zur Erledigung ber ihnen in Bezug auf das landfchaftlihe In— 
tereffe von der Departementebdireftion. ertheilten Aufträge. 


$. 60, | 

Die zu dem Departement vereinigten Deputirten erwählen jährlich aus 
ihrer Mitte einen Deputirten und für den Fall feiner Behinderung einen Stell 
verfreter, der dad Departement bei dem Engeren Ausfchuffe vertritt. 

Bei Stimmengleichheit enticheidet das Departementsfollegium. 

Ebenſo wählen die Deputirten jeded Departements die Mitglieder der 
ee nach vorgängiger Kommunifation unter einander 
cfr. $. 85.). 


$. 61. 

Dem Lauenburg:Bitower Kreife fieht die Berechtigung zu, Behufs feiner 
Vertretung im Departementöfollegium Stolper Departements zwei Deputirte 
u wählen, welche jedach nur bei vorfommenden Wahlen jeder Eine Stimme 
Beben Beide erhalten Diäten. 

6. - 
Das Amt der Deputirten und Stellvertreter währt drei Jahre; fie find 
alsdann jedoch wieder wählbar. 
$. 63. 
Die Dauer ded Amtes entfcheidet über den Rang der Deputirten unter ſich. 
$. 64. 


Die Landfchaftsdepufirten und Hälfsdeputirten haben bei Antretung ihres 
rg den am Schluffe formulirten Eid zu den Händen des Direftord zu 
eiften, 


$. 65. 


Die Deputirten erhalten für Anwefenheit in den beiden, der Regel nad) 
jährlich ftattfindenden Departementöverfammlungen neben den Fuhrfoften der 
Zu: und Rücreife ein Averfionalquantum von funfzig Thalern. Die Fuhrkoſten 
und Diäten der Deputirten werden übrigens nach $. 35. geregelt. 


E. Don den Befchäften der Departementsfollegien. 


$. 66, 


Die aus ben Departementsdirektionen und ben Deputirten, Ießteren ald 
eigentlichen Vertretern der Affozürten, gebildeten Departementöfollegien ver: 
fammeln ſich in der Regel, und zwar alljährlich zweimal, nach dem vollftändis 
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gen Abfchluffe der halbjährlichen Zinseinzahlungs- und Auszahlungstermine, 
und — die Mitglieder hierzu durch beſondere Aufforderungen der Direktion 
eingeladen. 

— Erfordern dringende Angelegenheiten einen ſonſtigen Zuſammentritt des 
Kollegiums, fo iſt die Direktion zur Berufung deſſelben nicht allein berechtigt, 
fondern auch verpflichtet. . 

$. 67. 

Die Gefchäfte der Departementsfollegien betreffen vorzugsweife Revifion 
und Fefiftellung der Taren, Bewilligungen von Pfandbriefsanleihen; jährlich 
zweimalige Reviſion der Departementsfaffe und Ertheilung der Decharge, Er- 
theilung von Abfchreibungd- und Liberationskonſenſen, Unfchädlichfeitsatteften, 
Reviſion der Sequeftrationen, Abnahme und ‚Dechargirung der Sequeſtrations⸗ 
rechnungen, Eröffnung der Vota und Fefiftellung der Wahlen der Mitglieder 
des. Departementsfollegiumd und ber Generallandichafts-Direftion, bie AUnftels 
lung und Penfionirung des Departementsfynditus und der übrigen Beamten, 
Aufitellung von Proponendis zum ngeren Ausfchuffe, endlich alle fonftigen 
—— welche von der Departementsdirektion zur Beſchlußnahme vorges 
egt werden. 


$. 68, 


Abanderungen in der Ginrichtung ded Departementsfollegiumd ober ber 
Direktion, Beftellung eines Stellvertreterd oder Hülfsarbeiters auf länger als 
Jahresdauer, Gehaltszulagen, Gratififationen und Ausgaben, welche die Etats 
überjchreiten, An= und Verkauf von Grundftäcden, Belatiung derfelben mit Hy: 
pothefenfchulden, Servituten und Reallaften müffen, bevor darüber Beichluß 
gefaßt werden fann, den Affozürten auf den Kreistagen mitgerheilt fein und, 

evor fie ausgeführt werden, die Zuflimmung des Engeren Ausſchuſſes und des 
Minifteriums des Innern erlangt haben. 


$. 69. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleich- 
heit entfcheidet die Stimme des Direktors. . 


F. Dom Departementsfyndifus. 


$. 70, 


Der Departementoͤſyndikus wird von dem Departementskollegium nach 
Mehrheit der Stimmen erwaͤhlt. 


6,71, 
Er muß das Examen zum Gerichtsaſſeſſor beftanden haben. 
$. 72, 
Der Syndikus hat infonderheit in rechtlicher Beziehung Alles zu prüfen, 


Nr, 4811. was 
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was auf die Sicherheit der Pfandbriefe Bezug bat, vorzüglich die Hypotheken⸗ 
fcheine und die Dispofitionsfähigfeit der Beſitzer. 

Seine über diefe Gegenftände gemachten Grinnerungen müffen Durch Be: 
fchläffe der Direktion oder des Departementöfollegiumsd erledigt ‚werden. In 
gleihem Maaße ift e8 auch feine befondere Obliegenheit, zu beurtheilen, ob bei den 
eingetragenen Schuldpoften und deren Ablöfung noch Bedenfen obwalten, ımd 
auf deren Erledigung zu halten, 


$. 73. 
Außerdem führt er dad Protofoll bei den landfchaftlichen Zufammen: 


fünften und muß den Bortrag und die Bearbeitung aller Tandfchaftlichen Ans 
gelegenheiten nach Anordnung des Direktors übernehmen. 


: g. 74. 
Der Regel nach muß er bei der Aufnahme der Taren gegenwärtig fein, 


auch andere Aufträge, die ihm von der Direktion und dem Departementsfolle: 
gium in Landfchaftsfachen gemacht werden, übernehmen. 
. 70, 

Außer feiner firirten Befoldung bezieht er bei Gefchäften außerhalb der 
Departementsftadt zwei Thaler Diäten, und wenn ihm feine Fuhre geftellt wird, 
Fuhrkoſten nach $. 35. Für die Beiwohnung der Gngeren Ausſchuß- und 
- Generallandtags-Berfammlungen erhält derfelbe drei Thaler Diäten. 

Seine Vereidigung im Departementsfollegium erfolgt nach der am Ende 
beigefügten Gidesformel zu Händen des Direktors. 

Seine Anftellung ift lebenslänglih; unfreiwillig kann er feines Amtes 
nur unter den Bedingungen und Formen des Geſetzes vom 21. Juli 1852, — 
Gefeß-Sammlung Seite 465. — enthoben werden. 

Seine Penfionsanfprüche beflimmt ein befonderes Regulativ. 


G. Don dem Rendanten und den übrigen Beamten. 
$. 76. 

Der Rendant muß alle Gelder nach der ihm von der Departements: 
Direktion zu ertheilenden Anweifung annehmen, auszahlen, buchen und belegen. 

Er beforgt die Einnahme und Ausgabe der Zinfen, nimmt auf Anwei— 
fung der Direktion alle abzulöfenden Pfandbriefe oder andere Dofumente In 
Empfang und verfährt damit, wie bei der Ginnahme und der Ausgabe mit 
dem baaren Gelbe. 

Ueber Einnahme und Ausgabe muß er ein richtiges Journal führen, 
feine Kaffenbücher, Kaffenregifiratur und Rechnungen jederzeit in gehöriger 
Ordnung halten und fich im Allem nach der ihm von der Direktion zu erthei— 
lenden Anweifung richten. 

Er muß eine von dem Departementsfollegium zu beftimmende Kaution 
in baarem Gelbe oder in Pfandbriefen beftellen, 


. ss" 
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$. 77. 


Die Büreaugefchäfte beforgt der Landfchaftsfefretair mit Hülfe des 
Kanzliften, fofern ein folcher vorhanden, unter Aufficht des Syndikus. 


$. 78. 


Jeder von dieſen Beamten bearbeitet zwar befonderd das ihm ange- 
wiefene Zach, ift aber auch zur Uebernahme anderer landfchaftlicher Gefchäfte 
verpflichtet, welche er mit Ordnung, Fleiß und Treue auszuführen har. 


$. 79. 


Rendant und Sefretaire erhalten außer ihrem etatömäßigen Gehalte für 
Gefchäfte außerhalb ihres Wohnortes und für außerordentliche Gefchäfte an 
Diäten zwei Thaler und Fuhrgeld nach $. 35. 


$. 80, 


Der ebenfalld angeftellte Kanzleidiener, welcher zugleich Kaftellan des 
Landfchaftshaufes ift, bejorgt die Reinigung und Heizung der Zimmer und die 
YAufwartung bei den Eigungen. 

Er holt und trägt Briefe, Packete, Gelder” von der Poft und auf die— 
felbe, beforgt die Infinuation landfchaftliher Verfügungen in der Stadt, in 
welcher das Departementöfollegium feinen Sig hat, atteftirt auf den Konzepten 
die Abgabe oder Inſinuation und verrichtet überhaupt die ihm in landfchaft: 
lichen Angelegenheiten von den Mitgliedern des Kollegiums und dem Syndikus 
und Rendanten ertheilten Aufträge. 


$. 81, 


Alle vorftehend (9. 76— 80.) gedachte Beamte werben lebenslänglich 
angeftellt und von der Direktion in Vorſchlag gebracht, durch die Mehrheit 
ber Stimmen im Departementsfollegium gewählt und durch den Direktor nach 
den beigefügten Eidesformeln verpflichtet, wobei es maaßgebend ift, daß, wenn 
ein Beamter bereits als folcher vereidet ift, feine Verpflichtung unter Hin— 
weifung auf ben bereitd geleifteten Eid genügt. 


$. 82. 


In Betreff der Dauer der Anftellung diefer Beamten, ihrer Entlaffung 
und Penfionirung gilt, was im $. 75. vom Departementsfyndifus beftimmt ift. 


H. Don der Kegiftratur. 


$. 83, 


Jedes Departement führt ein Verzeichniß der durch daffelbe ausgefer: 
Jahrgang 1857. (Nr. 4811.) 129 tigten 
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tigten Pfandbriefe (Landfchaftsregifter). Die Ordnung der Regiftratur bleibt 
ber Inſtruktion vorbehalten. 


Kapitel V. 
Bon der Generallandfchafts-Direftion. 


$. 84, 


An der Spite der Verwaltungsgefchäfte ſteht die Generallandfchaftd- 
Direktion, ein Kollegium, welches aus dem Generallandfchafts-Direftor und 
zweien Generallandſchafts-Raͤthen befteht; Demfelben find der Generallandfchaftd: 
Syndikus ald Rechtskonſulent und die nöthigen Subalternbeamten zugeordnet, 
deren Perfonale ohne befondere Genehmigung des Engeren Ausſchuſſes nicht 
vermehrt werden darf. 


$. 85. 


Der Direftor und die Raͤthe werden unter Vorbehalt der Genehmigung 
Seiner Majeftät von den Deputirten der vier Departements nach Mehrheit 
der Stimmen in jedem Departement gewählt. 

Bei einer Stimmengleichheit unter den Deputirten eined Departements 

iebt über die Stimme dieſes Departements das. Departementsfollegium ben 
Susttng Bei Stimmengleichheit unter den vier Departements entjcheibet 
a8 Xooß. 

Von den beiden Generallandfchafts-Räthen ift jederzeit der eine aus 
Vorpommern, der andere aber aus Hinterpommern zu wählen (cfr. $. 60.). 


$. 86. 


Zu biefen Aemtern können nur Befiger bepfandbriefungsfähiger Pom: 
merfcher Güter gewahlt werden, welche Mitglieder eines landfchaftlichen Kolleg 
ber Provinz früher gewefen, oder es noch find. 

Was im $. 36. von dem Departementödireftor gelast ift, gilt auch von 
den Mitgliedern der Generaldireftion. Ihr Amt währt ſechs Jahre, nad 
deren Ablauf fie aber wieder wählbar find. Im Falle der Behinderung eines 
Mitgliedes ſteht der Generallandfchafts-Direftion die Berechtigung zu, aus ber 
Zahl der Deputirten den Stellvertreter mit Vorwiſſen des betreffenden Depar: 
tementödireftord zu ernennen. 


$. 87. 
Das Rollegium hat feinen beftändigen Sig in Stettin und regelt bie 
Zeit und Dauer feines Zufammenfeins nach den vorliegenden Gefchäften. 
$. 88, 


Den Generallandfchafts-Syndikus, welcher das Eramen zum — 
eſſor 
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Affeffor beftanden haben muß, wählt die Generallandfchafts-Direftion, nachdem 
diefelbe zuvor bie vier Departementöfollegien von ihrem Vorhaben in Kenntniß 
efegt hat; etwa begründete Grinnerungen berfelben gegen die beabfichtigte 
Ra Lift fie zu berücfichtigen verpflichtet. In Betreff der Dauer feiner An— 
ftellung, feiner Entlaffung und Penfionirung gilt, was im $. 75. vom Departe: 
mentsſyndikus beftimmt if. Er führt auf dem Generallandtage und dem 
Engeren Ausſchuſſe das Protofoll. Seine Stellung zur Generallandichafts: 
zu ift diefelbe, wie diejenige der Departementsfyndici zur Departements: 
Direktion. 


$. 89. 


Die Beftellung des Rendanten und der Übrigen Gubalternbeamten wird 
ber Generallandjchafts- Direktion uͤberlaſſen, welche allein für ihre Befaͤhi— 
gung haftet. 

Der Nendant muß eine angemeffene Kaution beftellen. In Betreff der 
Dauer der Anftellung diefer Beamten, ihrer Entlaffung und Penfionirung gilt, 
was im $. 75. vom Departementsfyndifus beftimmt: ift. 


$. 90. 


Die Generallandfchafts- Direktion ift verpflichtet, die Grundfäge des 
Kreditſyſtems aufrecht zu erhalten, fie puͤnktlich ausführen zu laffen, das all: 
gemeine Beſte deffelben überall zu befördern und jeden Nachtheil zu befeitigen 
und zu verhindern. 


$. 9. 


Die Departementödireftionen müffen daher den auf das Reglement be= 
gründeten Verfügungen der Generaldireftion Folge leiften. 


$. 92. 


Die Generaldireftion unterfucht und entfcheidet alle Befchwerden und 
Anzeigen gegen die landfchaftlichen Departementsbehörden oder gegen ihre ein= 
* Mitglieder, inſofern ſie das Kreditſyſtem betreffen. Wer ſich bei dieſer 

ntfcheidung nicht beruhigen will, wendet ſich an den Engeren Ausſchuß (cfr. 
$$. 15. und 119.). 


$. 93. 


Alle Vorfhläge und Bemerfungen, die auf Werbefferung des Kredit- 
—— abzwecken, muͤſſen an die Generallandſchafts-Dirktion eingereicht 
werden. 


$. 9. 


Alle zweifelhaften Falle, wo die MBorfchriften dieſes Reglements nicht 
audreichen, werden von den Departementödireftionen der Generaldireftion zur 
(Nr. 1811.) 129* Ent⸗ 
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Entfcheidung vorgelegt, welche jedoch bei Gegenftänden, die das Ganze bed 
Kreditſyſtems betreffen, nur eine interimiftifche ift, und definitiv nur von dem 
Engeren Ausfchuffe und refp. dem Generallandtage getroffen werden Fann, 


$ 95. 


Die Generallandfchafts - Direktion hat die Oberaufficht Aber fämmtliche 
zum Kreditſyſtem gehörige Kaffen. Sie hat ſaͤmmtliche dahin gehörige, von 
den Departementsdireftionen einzufendende Nechnungen zu revidiren und feftzu: 
feßen, die Generalrechnung zufammenzuftellen und dem Engeren Ausſchuſſe 
zur Dechargeleiftung vorzulegen (efr. $. 118.). 

In fchleunigen Fällen ift die Generaldireftion vermittelft bed eigenthäm: 
lichen Fonds oder ded Kredits der Landfchaft, ohne andere, als die allgemeine 
gefeglihe Werantwortlichkeit, jedoch unter Zuziehung der vier Departements: 
Direktoren oder der von denfelben zu ernennenden GSubftituten, zum Beften des 
landfchaftlichen Syſtems zu operiren ermächtigt. 


$. 96, 


Sie empfängt die Beftände der bei den Departementsdireftionen nicht 
erhobenen kurrenten Zinfen zur weiteren Auszahlung an die fich bei ihr mel: 
denden Gläubiger. 


$. 97, 


Sie ift berechtigt, fo oft fie ed für gut befindet, Kaffenvifitationen an: 
zuftellen, Rechnungen zu fordern, zu unterfuchen und aus den Departementd: 
Direktionen Abgeordnete zu dieſem Gefchäfte zu ernennen, 


$. 98. 


Der Generaldireftion liegt die Superrevifion fämmtlicher Anleihetaren 
und deren Finalfeſtſetzung Suse, Ertheilung des Superrevifiondatteftes, ſowie 
die Genehmigung der Pfandbriefsanleihen und der Abſchreibungs- und Libera⸗ 
tionsfonfenfe ob (cfr. $$. 154. 158.). 

Auch ift fie befugt, ſowohl die Sequeftrationsaften, ald auch die Se— 
quefirationen im loco felbft revidiren zu laffen, wobei fie, wenn &egenvor: 
ftellungen gegen einen ernannten Kommiffarius gemacht werden, veranlaßt ifl, 
die Gründe zu prüfen, und nach Bewandtniß der Umftände einen anderen Kom« 
miffarius zu ernennen, 


$. 9, 


Sie führt den Schriftwechfel mit allen Behörden in allen Angelegen: 
heiten, die dad Ganze des Kreditſyſtems und das allgemeine Intereſſe der ver: 
bundenen Gutsbefiger betreffen, wobei diejenige Korrefpondenz, welche zwifchen 
den Königlichen Minifterien und dem Königlichen Kommiffarius mit der — 
Direktion, mit den Departementsdirektionen et vice versa in ——— An⸗ 

gelegen⸗ 


— 965 — 


—— des Kreditſyſtems zu fuͤhren ſein wird, wenn ſolche mit einem 
ffentlichen Siegel und der Rubrik 

„Generallandſchafts-Sachen“ 
bezeichnet iſt, die Portofreiheit genießt. 


$. 100. 


Endlich ſteht ihr die Berechtigung zu, ausnahmsweiſe (cfr. $. 120.) und 
in fchleunigen Fallen unter Approbation des Königlichen Kommiffarind einen 
Generallandtag auszufchreiben. 


$ 101. 


Die Beamten der Generallandfchaftd-Direftion beziehen in ben gefeglic) 
dazu geeigneten Fällen (cfr. $$. 35. und 43.) außer ihrem etatdmäßigen Ges 
halte an Diäten und Fuhrfoften biefelbe Entichädigung, wie die Beamten ber 
Departementsfollegien gleicher Kategorie. 


$. 102, 


Der Direktor, die Näthe, der Syndikus und die GSubalfernen werden 
nach den am Ende diefes Reglements befindlichen Formularen, und zwar erfterer 
durch den Königlichen Kommiffarius, Die übrigen durch den Generallandfchafts- 
Direktor verpflichtet, wobei die Beftimmung des $. 81. in fine ebenfalld maaß- 
gebend ift. 


Kapitel VI. 
Don den Kreisverfammlungen. 


$. 103, 


Jeder Kreisdeputirte ruft, fo oft ed erforderlich, wenigftens jährlich ein- 
mal nach vorheriger Anzeige bei der Departementödireftion an den bisher üblich 
gewefenen Orten furz vor ber jedesmaligen Herbftverfammlung des Departe: 
mentöfollegiumsd die hierzu berechtigten Gutäbefiger des Kreifed zuſammen, 
eröffnet — unter Vorlegung der halbjährigen Kaſſenrechnungen und ber 
Engeren Ausfhußbefchlüffe, was im Innern des Inſtituts feit dem legten 
Kreistage Wichtiges fich zugetragen, macht denfelben von den im Departement 
fiattgefundenen Taraufnahmen, Pfandbriefsbewilligungen und Ablöfungen Mit: 
theilung und erfordert und vermittelt ihre Bemerkungen, Anträge oder etwanigen 
Proponenda, fowie ihre nach Stimmenmehrheit zu faffende Beſchlußnahme über 
alle diejenigen Gegenftände, welche einer Berathung der Affoziirten bedürfen, 
um fie demnächft im Departementsfollegium zum Vortrage zu bringen (cfr. $. 68.). 


$. 104. 


Zur perfönlichen Theilnahme an den Streisverfammlungen und zur Aus⸗ 
(Nr. 4811.) übung 
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übung bed Stimmrechtd, fowie zur aktiven und paffiven Wahlberechtigung ift 
erforderlich: 

1) Dispofitionsfähigfeit überhaupt ; 

2) Befiß eines in die landfchaftlihe Matrifel eingetragenen Gutes; 

3) die Gemeinfchaft mit einer chriftlichen Kirche; 

4) unbefcholtener Ruf. 

Ehefrauen werden durch ihre Männer, unmündige und minorenne En 
durch ihre Vormuͤnder vertreten, infofern Ehemaͤnner und Vormuͤnder für ihre 
Perſon ftimm- und wahlberechtigt find. ft dies nicht der Fall, fo Fann der 
Ehemann oder VBormund einen perfönlich qualifizirten Gutsbeſitzer bevoll- 
mächtigen. 

Dies legtere Recht haben auch alle unverheiratheten weiblichen Dispo: 
fitionsfähigen Befiger und diejenigen perfönlich qualifizirten Gutsbefiger, welche 
zu erfcheinen behindert find. 

Befiger, denen eins der oben zu 3. und 4. bezeichneten Erforderniffe man: 
gelt, dürfen auch nicht bevollmächtigen. 

Stadtgemeinden uͤben ihr Stimmrecht durch den Bürgermeifter ober Syn: 
difus und andere moraliſche Perfonen durch ihre gefeglichen Vertreter aus. 

Ueber die Unbefcholtenheit entfcheidet, wenn folche beftritten wird, bie 
Kreisverfammlung, und in legter Inſtanz auf vorgängige gutachtliche Aeußerung 
des betreffenden Departementsfollegii der Engere Ausſchuß. 


$. 105. 


Die Nichterfcheinenden oder durch einen zulänglich Bevollmächtigten nicht 
Vertretenen werden als einwilligend in den Befchluß der Mehrheit angefehen. 

Grfcheint in den Kreisverfammlungen Niemand außer dem Deputirten, 
fo gilt deffen Stimme als diejenige des Kreifes, 


$. 106, 


In der Einladungsfurrende zur Kreisverfammlung müffen die Hauptge: 
genftände der Berathung angeführt werben. 


$. 107, 


Den Vorfig in den Kreidverfammlungen führt der Deputirte, in feiner 
Abweſenheit deffen Stellvertreter. 


$. 108, 


Die Stunmen werden nad) der Anzahl ber flimmenden Befiger bepfand: 
briefungsfähiger Güter gezählt. 

Dei Wahlen hat jeder Affozüirte ohne Nüdficht darauf, ob er ein oder 
mehrere Güter in demfelben Kreife befigt, nur Cine Stimme. 

Dei allen anderen Abflimmungen dagegen ift ein Beſitzer von vier bis 
fieben felbfiftändigen bepfandbriefungsfähigen Gütern zu zwei, und ein Befiger 
von acht und mehr folcher Güter zu drei Stimmen berechtigt. * 

$ . 
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$. 109, 


In denjenigen Gütern des Lauenburg: Bätowfchen Kreifes, welche aus 
mehreren Antheilen beſtehen, haben die Befiger fammtlicher Antheile eines Gu— 
ted (wenn diefe Grundftücde in der landfchaftlichen Kreismatrifel unter einem 

emeinfchaftlichen Namen aufgeführt find) fowohl bei Wahlen ald in anderen 
ngelegenheiten nur eine gemeinfchaftlihe Stimme. Die Stimmgenoffen er: 
mitteln diefe Gefammtflimme unter fich durch Stimmenmehrheit und bei etwani- 
ger Stimmengleichheit durch das Loos. 


$. 110, 


Perfonen, welche ein Gut gemeinfchaftlich ungetheilt befigen, Fönnen in 
allen Fällen das Stimmrecht rüdfichtlich de ganzen Gutes, reſp. des Guts— 
antheils, nur in ihrer Gefammtheit einfach ausüben. rfcheint aber auch nur 
Einer der Miteigenthämer auf dem Kreistage, fo ift er auch ohne Vollmacht 
der übrigen legitimirt, die Geſammtſtimme für ſich und die übrigen Miteigen- 
Fr abzugeben. Der Nachweis des Miteigenthums ift dem Deputirten zu 

ren. 


$. 111. 


Don den in den Streisverfammlungen aufgenommenen Protofollen erhält 
die Landfchaftdireftion das unterfchriebene Original, und erftattet aus ſaͤmmt— 
lichen Kreistagsberichten, nachdem das Kollegium darüber gehört, einen Haupt: 
bericht an die Generallandfchafts-Direftion. 


$. 112, e 


Affozürte, welche Armenunterſtuͤtzungen aus Öffentlichen Mitteln erhalten, 
find nicht berechtigt, in den Kreisverfammlungen zu erfcheinen oder ein Stimm- 
recht auszuüben. Auch ruht dies Hecht, fo lange ſich ein Affozürter im Kon— 
Furfe befindet. 


Kapitel VI. 
Dom Engeren Ausfchuß. 


$. 113. 


Der Engere Ausfchuß tritt alljährlich regelmäßig einmal in Stettin zu: 
fammen, fofern nicht die Berufung eined Generallandtaged (cfr. $$. 125, ff.) 
erforderlich erachtet wird. Die Generallandfchafts- Direktion beftimmt nach vor- 
beriger Kommunifation mit dem Königlichen Kommiffarius die Zeit des Zufam- 
mentrifts. 

Jedes Departement fendet hierzu einen aus feiner Mitte gewählten De- 
putirten, dem bei der Wahl für den Fall der Behinderung ein Subſtitut bei= 

(Nr. 4811.) geordnet 
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geordnet wird, und feinen Direktor, fowie alternirend ein Departement feinen 
Syndikus. 


$. 114. 


Die Deputirten find zwar fchuldig, auf die ihnen ertheilten Inſiruktionen, 
als auf berathende Meinungen Rüdficht zu nehmen, fie find aber an dieſe In— 
firuftionen nicht gebunden, noch verantwortlich, wenn fie von denfelben abweis 
chen. Sie find vielmehr in ihrem Urtheil und Votum unbefchränft und nur 
ihre Einficht und Ueberzeugung von dem Wohle des Inſtituts dürfen ihr Be: 
weggrund bei der Abgabe ihrer Stimme fein. Als Regel gilt, daß nur über 
ſolche Gegenftände ein definitiver Beichluß des Engeren Ausfchuffes erfolgen 
fann, über welche in Kreistagsverfammlungen die Aſſoziirten gehört werden und 
welche demnächft in den Departementöfollegien berathen worden find. 

Mo es fih indeß nur um laufende Gefchäfte des Inſtituts, Anwen: 
dung ded Reglements auf einzelne Falle, ferner um Erledigung von Angelegen: 
heiten, die feinen Verzug erleiden, handelt, fann der Engere Ausfchuß, aud 
ohne daß die Kreistage vorher gehört, endgültig befchließen. 

Die Beichlüffe werden nach Mehrheit der Stimmen der Deputirten gefaßt. 

Den Mitgliedern der Generallandfchafte:Direftion und den Departements: 
Direktoren fteht in der Verfammlung des Engeren Ausfchuffes Fein Stimm: 
recht, fondern nur ein Votum consultativum zu, 


$. 115. 


Der Engere Ausſchuß ift die Fontrolirende Behörde der General: und 
fänmtlicher Departementslandfchafts= Direfrionen und hat alle Rechnungen zu 
ee und die an ihn gelangten Befchwerden in legter Inftanz zu ent: 
fcheiden. 

Abweichungen von biefem Reglement oder Abänderungen beffelben und 
der General:Tarprinzipien, ſowie Auflegung neuer WVerbindlichfeiten der Alffo: 
zürten ift aber auch der Engere Ausſchuß zu befchließen oder zu genehmigen 
nicht ermächtigt, fondern dergleichen Gegenftände gehören vor den Generalland- 
tag (efr. $. 125.). 


$. 116, 


Der Königliche Kommiffarius führt in dem Engeren Ausjchuffe den Vorſit 
und giebt bei Stimmengleichheit den Ausfchlag ; ım Behinderungsfalle tritt 
der Generallandfchafts-Direftor und bei deſſen Behinderung der ältefte Gene: 
rallandfchafte-Rarh an feine Stelle; in allen aber, wo ed auf eine Kontrolle 
der Gefchhäftöführung der Generallandfchafte-Direftion ankommt, fungirt dann 
der, der Amtsdauer nach, Altefie Departementsdireftor als Borfigender. 


$. 117. 


Der Vortrag der zu erledigenden Gegenflände liegt der Generalland: 
ſchafts⸗Direktion ob, welcher zu dieſem Behufe und zu ihrer —— 
ro⸗ 


Proponenda der Departementsfollegien wier Wochen vor, der Berfammlung bes 
GEngeren Ausjchuffes mitgetheilt werden. müffen. 

Gleichzeitig haben auch die, Departementskollegien ‚fich. ihre Proponenda 
gegenfeitig zur ‚Kenntnißnahme, zuzufenden, 

Die Generallandfcbafts- Direktion. iſt fchuldig, dem Engeren Ausſchuſſe 
über Alles, was er zu wiffen verlangt, Auskunft zw geben und Die. erforderli- 
chen Akten und Schriften vorzulegen. 


$. 148, 


Alle Rechnungen, die dem Engeren Ausfchuffe vorgelegt werden, müffen 
von den Departementsdireffionen halbjährig gehörig abgeichloffen, belegt, von 
* Generallandſchafts-Direktion revidirt, auch alle Erinnerungen moͤglichſt er: 
edigt fein. 

Zu dieſem Zwede werden die Rechnungen jedes Departements vierzehn 
Tage vor der Verfammlung ded Engeren Ausichuffes an die Generalland- 
ſchafts⸗Direktion eingefendet, damit fie folche mit den Etats eines jeden Depar- 
tements gründlich vergleichen und moniren, die Monita aber dem zufammen- 
fretenden Engeren Ausſchuſſe fodann vorlegen koͤnne. 

Außerdem ift alljährlich der Etat der Generallandſchafts-Direktion und 
jedes ne dem Engeren Ausjchuffe zur Genehmigung und Vollziehung 
vorzulegen. 

Die Rechnungen der Generallandfchaftds Direktion find mit dem legten 
Tage bed Auguft abzufchließen, mit dem 1. September fogleich wieder neu an— 
zufangen und fortzuführen. Die abgefchloffenen Rechnungen, fowie ein bis zum 
Tage ded Zufammentritts der Engeren Ausfchußverfammlung reichender Extrakt 
aus den neu angelegten Rechnungen, find der Berjammlung vorzulegen. Die 
Abſchlußtermine der Rechnungen der Departementsfollegien werden auf den letz— 
ten Tag des Februar und Auguft feftgefegt. 


$. 119, 


Menn in dem $. 92. gedachten Falle, oder bei nachgefuchten Entſchei⸗— 
dungen über Zweifel und Auslegung des Reglements Jemand bei diefer Ent: 
ſcheidung der Generaldireftion fich nicht beruhigen will, fo ftebt ihın der Rekurs 
an den Engeren Ausfchuß frei, welcher gemeinfchaftlich mit der Generaldiref- 
tion die Sache nochmals reiflih in Erwägung zieht und fchließlich entfcheider, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß den Verfügungen der Generaldireftion inter— 
imiftifch und unter Vorbehalt jeines Rechtes von dem Befchwerdeführer Folge 
geleiftet werden muß, s. 120 


Das Recht, die Berufung eines Generallandtages zu befchließen, fteht in 
der Regel (cfr. $. 100,) dem Engeren Ausfchuffe zu. 


$. 121. 


Die von den Departementöfollegien für den Engeren Ausſchuß — 
Jahrgang 1857. (Nr. 4811.) 130 enden 
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lenden Proponenda find der Regel nach zuvor den Kreistagen zur Berathung 
vorzulegen, und die auf den Kreistagen felbft in Anregung gefommenen, ober 
von einzelnen Affoziirten aufgeftellten Proponenda dort zuvörderft zu beratben. 
Findet das Departementefollegium eine von einem Kreife befchloffene Vorlage 
ungeeignet, fo ift ber davon in Kenntniß zu fegende Deputirte verbunden, feinen 
Kommittenten davon fofort Nachricht zu geben, und fteht dann Berufung an 
die Generallandfchafts-Direftion frei. 

Wird ein Antrag eines einzelnen Affoziirten von der Kreisverfammlung 
dagegen nicht geeignet —— fo ſteht demſelben Berufung an das Depar: 
tementsfollegium, und von diefem wiederum an die Generaldireftion, eventuell 
aber auch Das Recht zu, feine Anträge dann unmittelbar beim Engeren Aus: 
fchuffe zur weiteren Veranlaſſung anzubringen. 


$. 12, 


Um fich von den vorliegenden Proponendis gehörig unterrichten zu koͤn— 
nen, werden den Mitgliedern des Engeren Ausfchuffes Seitens der General: 
Direktion die vorliegenden Proponenda entweder ſchon vorher mitgetheilt, oder 
— in der dem Engeren Ausſchuſſe vorangehenden Vorverſammlung zu— 
geſtellt. 


$. 123. 


Der Generallandſchafts-Syndikus führt das Protokoll bei den Verſamm⸗ 
lungen des Engeren Ausjchuffes, deſſen Befchläffe dem vorgejegten Minifterio 
zur Beftätigung vorzulegen find; die Verhandlungen und Beichlüffe werden nad) 
erfolgtem Befcheide des Minifterit von der Generallandfchafts-Direftion den De: 
partementsdireftionen demnaͤchſt in Abfchrift mit der Anweiſung zugefertigt, 
folhe in weiterer Abſchrift an die Kreisdeputirten gelangen zu Taffen, damit 
diejelben in den Stand gefegt werden, davon den Affozüirten auf geeignete Weile 
die nöthige Mittheilung zu machen. Was aus den Protofollen des Engeren 
Ausfchuffes der Deffentlichkeit zu übergeben ift, darüber hat ber jedesmalige 
Engere Ausschuß zu befchließen. 


$. 124. 

Die Deputirten zum Engeren Ausfchuffe, die Direftoren, fowie ber be: 
treffende Syndifus erhalten inkl. der Reiferage die reglementsmäßigen Diäten 
und Fuhrkoften vom MWohnorte an gerechnet aus dem Fonds der Totalirät. 

Kapitel VIII. 
Bon dem Generallandtage. 


$. 125, 


Nur zur Berathung wichtiger Angelegenheiten erfolgt die Zufammenberu: 
fung 
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fung des Generallandtages unter Genehmigung des Koͤniglichen Kommiſſarius 
durch die Generaldirektion nach Stettin. 

Er hat die Funktionen des Engeren Ausſchuſſes; Abweichungen von 
dieſem Reglement oder Aenderungen deſſelben und der Generaltax-Prinzipien, 
ſowie Auferlegung neuer Verbindlichkeiten der Aſſoziirten zu beſchließen oder zu 
genehmigen, iſt er jedoch nur allein ermaͤchtigt; für beſtimmte Zwecke kann er 
indeffen mit Allerhöchjier Genehmigung ($. 132.) auch dem Engeren Ausfchuffe 
biefe ibm allein zuftehenden Befugniffe übertragen. 

Die Generallandichafts - Direftion bat die Vorlagen für den General: 
Landtag vorbereitend zufammen zu ftellen und mit ihrem Gutachten zu begleiten, 


$. 126, 


Es erfcheinen auf demfelben ſaͤmmtliche Departementsdirektoren mit den 
Deputirten und dem Syndifus ihrer Departements. 

Wird ein Deputirter und deffen Stellvertreter verhindert, auf dem Ge— 
nerallandtage zu erfcheinen, und erfolgt diefe Verhinderung fo fpät, daß ber 
Kreis felbft nicht eine andere Wahl veranlaffen Fann, fo ift das Departements 
Kollegium befugt, einen Subftituten zu beftellen. Auch die Landichaftsrärhe 
haben den Berfammlungen bed Generallandtages mit einem Votum consul- 
tativum beizuwohnen. 


$. 127. 
In Betreff des Vorſitzes auf dem Generallandtage find Die Beſtim— 
mungen bes $. 116. maaßgebend. 
$. 128, 


Der Generallandſchafts-Syndikus führt das Protofoll der allgemeinen 
Berathung, ein zu ernennender Departementsjondifus die Verhandlungen in 
Betreff der Abnadme der Rechnungen. 


$. 129, 


Bon der Generallandfchafts: Direktion wird. dem Generallandtage ein 
ausführlicher Bericht über Alles erfiatter, was dad Ganze des Kreditſyſtems 
und das allgemeine Intereſſe aller verbundenen Gutöbefiger betrifft. 


$. 130. 


Alle über die verwalteten Fonds geführten und von dem Engeren Aus— 
fchuffe revidirten Rechnungen werden dem Generallandtage noch einmal zur 
Einficht vorgelegt, der eine nochmalige Revifion veranlaffen Fann, wenn er es 
nöthig findet. 


$. 131. 


In allen Fällen, wo es auf eine Unterſuchung der einer der 
(Ne. 4811.) 130* , ene⸗ 
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Beneraldireftion und des Engeren Ausfchuffes anfommt, wird ein befonderer 
Ausfhuß aus dem Generallandtage felbft ernannt, welcher einen Rechtögelehr: 
ten, mit Ausfchluß des Generallandfchafts-Syndifus, zuzuzieben hat. 


$. 132, 


Der Generallandtag hat alle von dem Engeren Ausfchuffe, fowie von 
der Generaldireftion ihm vorgelegten, das Kreditſyſtem und deſſen Beförderung 
betreffenden Entwürfe und Morfchläge, welche jedoch niemals auf Verlegung 
fhon erworbener Privatrechte und Aufhebung der Grundverfaflung des Kre: 
bitvereind hinauslaufen dürfen, zu prüfen und darüber zu befchließen. 

Die Befchlüffe ded Generallandtages bedürfen, ſoweit fie die demſelben 
allein vorbehaltenen Gegenftände betreffen, der Allerhoͤchſten Sanftion, im Uebri— 
gen a Jenigen des Engeren Ausichuffes, der Betätigung des vorgefeßten 

inifterii, 


$. 133, 


Die dem Generallandtage zur Beratbung und Entfcheidung vorzulegen: 
den Proponenda können fowohl von dem Engeren Ausfchuffe und der Gene: 
rallandfchafts-Direftion, ald auch von den Departementsfollegien oder von ein: 
zelnen Kreifen ausgehen. 

Bevor diefe jedoch dem Generallandtage zur Beichlußnahme vorgelegt 
werben können, müflen diefelben den ſaͤmmtlichen Kreifen zur Erklärung vor: 
geegen haben. Sollten die Proponenda eined Kreifes, welche auf vorftehende 

eife zur Kenntniß der Totalität durch die Departementsfollegien gekommen 
find, deren Zuftimmung nicht erbalten haben, fo ift das betreffende Kollegium 
dennoch verpflichtet, Diefelben durch die Generaldireftion dem Generallandtage 
vorlegen zu laffen. 


$. 134. 


Alle Vorlagen für den Generallandtag müffen dem Königlichen Kom: 
miffarius vier Wochen vor dem Zufammentritt deffelben mitgetheilt, die Pro: 
> der Departementöfollegien daher auch mindeftens acht Wochen vorher 
der Generaldireftion eingefendet werden. 


$. 135, 


Der Generallandtag faßt feine Befchlüffe nach der Mehrheit der De: 
partements, welche zuvor ihre Abftimmung in fich feftftellen müffen; bei Stim— 
mengleichheit in einem Departement entjcheidet die Stimme des betreffenden 
Departementödireftors, und bei Stimmengleichheit der Departements der Bor: 
figende, Die Koften des Generallandtages trägt der Totalitätdfonde, 


$. 136, 
Die demnächftige Kommunikation diefer Verhandlungen an die mau 
m 
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ments und die Aſſoziirten erfolgt in derſelben Art, wie bei dem Engeren Aus: 
fchuffe Cefr. $. 123.). 


Kapitel IX. 
Von BVollfiredung der landfhaftlihen Verfügungen. 


$. 137. 


Jedes Mitglied des Inſtituts ift verbunden, fih den Verfügungen der 
landfchaftlichen Kollegien, welche die Aufrechthaltung und Ausführung der Des 
flimmungen des Kreditſyſtems betreffen, zu unterwerfen. 


$. 138, 


Die Iandfchaftlihen Behörden find ‚befugt, die Befolgung ihrer. Verfü- 
gungen dur Verhaͤngung von Geldfirafen oder fonftige nach diefem Regle— 
ment zuläffige Erefutionsmittel zu erzwingen. 

Sämmtliche Gerichte find verpflichtet, der Landfchaft auf ihr Anfuchen 
in dieſen Fällen fehleunige und unmweigerliche Huͤlfe zu leiften. 


$. 139, 


Sollten diefe Mittel die Betbeiligten jur Erfüllung ‚ihrer Pflicht nicht 
veranlaffen, fo ift die Departementsdirefrion berechtigt, nach eingeholter Geneh— 
migung der Generaldireftion die Ablöfung der Pfandbriefe zu fordern und zu 
dieſem Zwec nach erfolgter fruchtlofer Androhung Außerften Falld die Sub: 
haftation des verpfänderen Gutes zu beantragen. Solche hat das betreffende 
Gericht einzuleiten. 


$. 140. 

Glaubt der Angefchuldigte fich bei dem desfallfigen Beſchluſſe nicht bes 
ruhigen zu fönnen, fo flieht ihm dagegen der Rekurs an den Engeren Aus: 
fchuß oder Generallandtag (wenn ein folcher gerade früher als der nächfie En- 
gere Ausschuß abgehalten werden follte) offen, bei deren Entfcheidung es fein 
Bewenden behält, 


$. 141. 


Alle Mitglieder und Beamten der landfchaftlichen Kollegien find ver- 
pflichtet, den Anordnungen ihrer vorgefegten Behörden bei Vermeidung von 
DOrdnungsfirafen Folge zu leiften. 


$. 142, 


Auch die verbundenen Gutsbefiger ganzer Kreife in ihrer Gefammtheit 
bei den Kreißverfammlungen. find verpflichtet, den Vorfchriften des ——— 
“ (Nr. 4811.) un 
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und den auf Grund derſelben ergangenen Beſchluͤſſen und Verfuͤgungen der 
ihnen vorgeſetzten landſchaftlichen Behoͤrden in allen Stuͤcken Folge zu leiſten. 


Kapitel X. 


Mon dem Verfahren bei Aufnahme der Taren und Ausftellung 
von Konfenjen. 


$. 143. 


Die. Bepfandbriefung eined Gutes kann nur auf Grund einer nach den 
Prinzipien der landfchaftlihen Beleihungstare bewirften Abſchaͤtzung erfolgen. 

Iſt eine folche Tare bereits vorhanden, fo genuͤgt diefelbe, wenn das 
landfchaftlihe Kollegium nöthigenfalls durch KXofalrecherche oder Tarrevifion 
fich überzeugt hat, daß der wirtbichaftliche Zuftand des Gutes feit der Tar: 
Aufnahme fich nicht verfchlechtert bat. 


$. 144. 


Jeder Gutsbefiger, welcher die Aufnahme einer neuen Tare, ober die 
Revifion einer früheren nachfucht, hat mit diefem feinem bei der Departements: 
Direktion zu übergebenden Antrage zugleich den neueften Hypothefenfchein nebit 
Karte und Vermeffungsregifter, den etwanigen Regulirungs-⸗ und Geparationd: 
Rezeß und das Feuerfatafter zu überreichen, 


$, 145. 


Findet der Landfchaftsdireftor oder die etwa bei Eingang ded Antrages 
verfammelte Landſchaftsdirektion dagegen nichts zu erinnern, jo wird, nachdem 
der muthmaaßliche Koftenbetrag durch einen eingezahlten Vorſchuß fichergeftellt 
ift, ein Landfchaftsrath oder bei deffen Behinderung ein Landfchaftsdeputirter 
und der Deputirte des betreffenden Kreiſes, eventuell beffen Stellvertreter, mit 
der Aufnahme der Tare beauftragt. 

Diefe haben ſich wegen des anzufegenden Termind zu vereinigen, ber fo: 
fort dem antragenden Gursbefiger mit der Aufforderung befannt zu machen 
it, alles Erforderliche einzuleiten und Fuhren an die beftimmten Orte zu ſchicken, 
um bie Kommiffarien abzuholen, mwidrigenfalld er die Reiſekoſten reglementd: 
mäßig zu vergütigen babe. 

Die Taxkommiſſarien fünnen von dem Gutsbefiger die Hergabe des er— 
forderlichen Lokals verlangen, wobei e& ihnen überlaffen bleibt, die Zufammen: 
fiellung des Tarinftruments auch außerhalb des zu tarirenden Gutes gegen 
Diäten anzufertigen. 


$. 146, 


Bei ber Beſtimmung der Kommiffarien: ifi mit befonderer Sorgfalt da 
bin zu ſehen, daß fie weder unter fich, noch mit: dem Befiger des —* 
den 
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den Gutes in fo nahen Familien- oder fonftigen Werbindungen- fliehen, welche 
nach den Geſetzen ihre Glaubwürdigkeit ald Basen ſchwaͤchen würden. 


$. 147. 


Für jeden Kreis find von der Departementsdireftion auf Vorfchlag des 
Deputirten drei Boniteure zu erwählen, welche, infofern fie zu den Affoztirten 
der Landfchaft gehören, zur Annahme der auf fie gefallenen Wahlen auf drei 
Jahre verpflichtet find. Als Ablehnungsgründe find nur foldhe gültig, welche 
nach den gefeglichen Beſtimmungen von der Lebernahme von Wormundfchaften 
dispenſiren. 

Hinſichtlich des Lauenburg-Buͤtower Kreiſes ſind bei jedem dieſer beiden 
vereinten Kreiſe drei beſondere Boniteure zu erwaͤhlen. Kondukteure, Boniteure 
und Forſtbeamte erhalten bei landſchaftlichen Geſchaͤften als Verguͤtigung drei 
a Diäten, und wenn ihnen feine Fuhren geftellt werden, Fuhrfoften nad) 
$. 35. 

$. 148, 


Die Abihäsungsfommiffarien müffen überall mit Zuziehung des Syn— 
difus und, fofern folcher verhindert ift, eines richterlichen Beamten verhandeln, 


$. 149, 


Es fieht dem Ertrahenten der Tare frei, auf Ausfchließung einzelner 
Butszubehörungen von der Tare anzutragen. 

Die zur Ausmittelung der MWirthichaftsrubrifen und gefammten Gute: 
verhältniffe aufzunehmenden Verhandlungen, nicht aber die technifchen Gut: 
achten und DBonitirungsregifier, müffen vor Anfertigung des Tarinftrumentes 
dem Befiger zur Anerkennung und Vorbringung feiner etwanigen Erinnerungen 
vorgelegt, auch muß demnächft dem Befiger auf fein Verlangen eine Abfchrift 
des Tarinfirumentes gegeben werben. 


$. 150, 


Die Kommiffarien überfenden fofort die von ihnen aufgenommene und 
unterfchriebene Tare an den betreffenden Direktor und berichten zugleich über 
die etwa vorgefundenen befonderen Verhältniffe. 


$. 151, 

Alle aufgenommenen Taren müffen, fobald fie bei dem Direktor eingehen, 
durch zwei Mitglieder des Kollegiums, welche bei der Aufnahme der Tare nicht 
mitgewirft haben und von dem Direktor zu ernennen find, von jedem befonderd 
revidirt werben. 


$. 152. 


Diefe Reviforen, bei welchen darauf zu fehen ift, baß fie wo möglich in 
der Nachbarfchaft des betreffenden Gutes wohnen und daffelbe näher — 
(Nr. 4611.) auch 


— 976 — 


auch mit dem Extrahenten in feiner Verwandtfchaft oder anderen nahen Ber: 
bindung ftehen, muͤſſen alle Umitände des Gutes in genaue Erwägung ziehen 
und vorzugsweife die Taren mit den betreffenden Prinzipien und der ihnen von 
dem Gute beimohnenden Kenntniß vergleihen, hierauf dem verfammelten De: 
partementsfollegium einen fchriftlichen Vortrag halten, welches fodann durch 
Botiren fonfludirt und bie Tare mit einer beflimmten Summe feftfeßt. 


$. 153, 


Die Tarkommiffarien, Reviforen und Kollegien find der Landjchaft für 
jeden aus einer Tare entitehenden Schaden nach den Grundfägen des Allge: 
meinen Landrechts verantwortlich, jedoch fo, daß die Tarkommiffarien prin: 
— ſodann die Reviſoren, und hiernaͤchſt erſt das Kollegium ſubſidiariſch 

aften. 

Um aber einer kuͤnftigen Mitvertretung auszuweichen, kann jedes Mit- 
glied des Kollegiums ſein diſſentirendes Votum mit Anfuͤhrung der Gruͤnde zu 
den Akten geben. 

$. 154. 

Die von dem Departementsfollegium emanirte Tare wird hierauf ber 
Generallandſchafts-Direktion zur Superrevifion übergeben, welche die von ihr 
aufgeftellten Monita der betreffenden Departementsdireftion zur Erledigung mit: 
theilt, die folche, wenn fie nach ihrem Grmeflen dazu angerhan find, entweder 
felbft fofort erledigt, oder in dem verfammelten Departementsfollegium noch— 
mals zum Vortrage bringt und erledigen läßt, wonaͤchſt der Taxwerth durch 
bad zu ertheilende Superreviſions-Atteſt der Generallandfchafts: Direfrion de 
finitiv feitgefiellt wird. 

Kann fi) das betreffende Departement von der Richtigkeit der Erinne 
zungen der Generallandfchafts= Direktion nicht überzeugen, fo ſteht demſelben 
ber Rekurs an den Engeren Ausfchuß zu. 


$. 155. 


Glaubt der Gutöbefiger fich durch die Feftfeßung der Tare feines Gutes 
verlegt, fo Fann auch er dieferhalb an den Engeren Ausfchuß den Rekurs er: 
reifen, wenn er beftimmte Ausftellungen entweder gegen das Verfahren ber 
arfommiffarien, oder gegen die faftiiche Grundlage der Tare, oder endlid 
gegen die zur Anmwendung gebrachten Abichägungsnormen zu erheben hat, und 
die thatfachlichen Anführungen gehörig befcheinigt. 

Der Engere Ausſchuß hat hierbei die Berechtigung, unter billiger Gr: 
. ung aller obwaltenden Umftände gerechten Beſchwerden Abhülfe zu ge: 
währen. 

Die Befchwerde muß möglichft zeitig vor der Verfammlung des Engeren 
Ausfchuffes der Generallandfchafts:Direftion eingefendet fein, damit felbige vor 
dem Vortrage im Engeren Ausfchuffe zweien anderen Departements zur Re 
und Korrelation zugefertigt, werden kann. 

Auch muß den Berichten der Departements in allen Punkten, wo er 

au 
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auf einen Rechtspunkt ankommt, das Gutachten des Departementsſyndikus beis 
gefügt werben, DR; 


$ 156, 


Außer der Aufnahme der Bepfandbbriefungstaren liegt den Landſchafts— 
Departementsfollegien nach dem Gefege vom 1. Juli 1834. auch die Aufnahme 
der Subhaftationstaren aller zur Bepfandbriefung, geeigneten. Güter. ihres De: 
partements ob... | X 
Die ernannte Taxkommiſſion macht dem betreffenden Kreisgericht durch 
Vermittelung der Departementsdirektion von dem Zeitpunkte der Aufnahme 
ſolcher Taxen Anzeige, worauf das Kreisgericht den Subhaſtations-Intereſſenten 
davon Mittheilung macht und ihnen anheimſtellt, dabei ihr Intereſſe wahrzu— 
nehmen. 


9. 157. 


Die zum Zwecke der Subhaſtation aufgenommenen Taxen unterliegen 
feiner Superrevifion der Generallandfchafts:Direftion. 


$. 158, 


Wird von dem Befiger eines bepfandbrieften Gutes bei der Kandfchafte- 
Direktion auf Ertheilung eines Abſchreibungs- ‚und, Liberationskonfenfes in. Bes 
treff einzelner Gutszubehoͤrungen, oder auf Ertheilung ‚eines. Unfchädlichkeitd« 
Atteſtes, oder endlich eines Permutationskonſenſes nach. Dem. Geſetze vom 
13. April 1841, angetragen, fo bat die betreffende Departementsdireftion ‚unter: 
Zugrundelegung der vorhandenen Tare und, ſoweit dieſe volljiändigen Anhalt 
nicht gewährt, durch eine von einem Mitgliede des Kollegiums u rare 
Kofalrecherche feitzuftellen und in Zahlen auszufprechen, welchen Einfluß ber 
Abgang ded Trennfiicdes auf den Taxwerth Des Gutes hat, und danach die 
Zuläfiigfeit des Antrages zu prüfen, Soweit das landſchaftliche Intereſſe durch 
diefelbe berührt wird, und jofern das Trennſtuͤck über zwanzig Morgen Flächen: 
Inhalt hat, bedarf die desfallſige Urkunde der mittelft morwirenden Berichtes 
nachzufuchenden Beftätigung der Generaldirektion. 

Iſt das Trennftü in der Tare gar nicht angejprochen, fo beſchließt das 
Departeisientsfollegium, auch wenn ed fih um Abfchreibung einer größeren 
Flache handelt, ſelbſtſtaͤndig. 


Kapitel XI. 
Von der Ausfertigung der Pfandbriefe und deren Kupons. 


$. 159, 


Nachdem die endliche Feftfegung der Bepfandbriefungstare in der regle— 
mentdömdßig vorgefchriebenen Weiſe erfolgt und deren Refultat dem betreffenden 
Gutsbefiger mitgerheilt worden, hat der leßtere, wenn er eine Pfandbriefsan- 
leihe zu erhalten wuͤnſcht, feinen bezüglichen Antrag vollftändig fubftantürt ein- 

Jahrgang 1957. (Nr. 4R11.) 131 zureichen 
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zureichen und nachzuweiſen, wie er der Pfandbriefsanleihe die prioritaͤtiſche Ein- 
tragung fichern könne und wolle, 


$. 160, 


Bei neuen Pfandbrieföbewilligungen muß der Gutöbefiger da, wo die 
Refultate der Regulirung und Dienftablöfung noch nicht ohne Morbehalt im 
Hypothekenbuche vermerkt worden, auf bie gejeliche Befugniß, die Abfindungs- 
landungen und Renten zur Dedung der Retabliffementsfoften zu veräußern oder 
prioritätifch zu verpfänden, ausdrücklich Verzicht leiften und dieſen Verzicht 
Rubr. II. ins Hypothekenbuch eintragen laffen. 


$. 161. 


Findet die betreffende Departementsdireftion die Bewilligung der Pfand- 
briefe nach den beftehenden Grundfägen nicht zuläflig, fo feßt fe den Anſu⸗ 
chenden fofort davon in Kenntniß. —— aber die Bewilligung keinem 
Bedenken, fo wird das Geſuch der naͤchſten Verſammlung des Departements— 
Kollegiums vorgelegt und der betreffende Gutsbeſitzer vorlaͤufig davon be— 
nachrichtigt. 

Das Departementsfollegium fegt demnächft auf den Grund eines fchrift- 
lihen Gutachtens des Departementöiyndifus durch Mehrheit der Stimmen 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Generallandfchafts-Direftion die zu be- 
willigende Pfandbriefsanleihe feit. 

Kann der Gutsbefiger die vorfchriftsmäßige Priorität nur für eine von 
ihm mit vier Prozent zu verzinfende Pfandbriefsanleihe beſchaffen, beantragt er 
aber gleichwohl Ausfertigung vier Prozent Zinfen tragender, alfo von ihm mit 
vier und ein halb Prozent zu verzinfender Pfandbriefe, jo iſt das Departements- 
Kollegium zur Ausfertigung derjelben, wenn nicht fonftige Bedenken entgegen- 
fiehen, befugt. Alddann wird das überjchießende ein halb Prozent zur nach- 
ſten freien Stelle befonders in das Hypothekenbuch eingetragen. 

Die Zuläffigkeit diefer Eintragung außerhalb der reglementsmäßig feft- 
geftellten zwei Drittel des Tarwerthes wird jedoch bis dahin, wo ber eigen- 
thümliche Fonds das durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Mai 1848, 
feftgeftellte Normalquantum noch nicht erreicht hat, und in dem Falle, daß fol- 
ches ſich vermindern follte, und bie dahin, daß es wiederum erfüllt ift, 
fuspendirt. 

Auch darf die Landichaft fih den Privat: Hnpothelgläubigern und Real- 
berechtigten gegenüber, welche diefem ein halb Prozent Zinfen vorfiehen, im 
Erefutiond-, Sequeſtrations-, Subhaſtations- und Konfurdverfahren nur der 
allgemeinen, jedem Privat:Hypotbefgläubiger zuftehenden Rechte, nicht ihrer be- 
fonderen Privilegien bedienen. 

Hinſichtlich der in Folge deffen entftehenden Zinsausfälle finden Die 
Beltimmungen der $$. 214. 257. Anwendung. 


$. 162, 


Die Ausgabe und Eintragung von Pfandbriefen, welche auf ein beftimm= 
tes 
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tes Gut lauten, das ihnen ſpeziell verhypothezirt iſt, wie ſolches in dem am 
gr 1781, Allerhöchft Eonfirmirten Reglement vorgefchrieben, findet nicht 
mehr ftatt. 

Die Pfandbriefe werben vielmehr fortan nur unter bei jebem Departes 
ment fortlaufenden Nummern ohne Bezeichnung eines beftimmten Guted und 
ohne Cintragung auf daffelbe von der Landſchaft ausgefertigt. 

Zur Sicherheit für die Pfandbriefsfchuld hat der Gutsbeſitzer eine ge— 
richtliche oder notarielle Urkunde auszujiellen, in welcher er fich der Landſchaft 
gegenüber als Pfandbriefsichuldner auf Höhe der beanfpruchten Anleihe bekennt, 
die Verzinfung mit vier refp. vier und ein halb Prozent und Zahlung des nö- 
thigenfalld ($. 303.) wieder zu erhebenden Quittungsgrofchens mit ein Sechftel 
Prozent übernimmt, und binfichts der Tilgung feiner Schuld fich den Beſtim— 
nungen diefed Reglementd und allen danach der Landſchaft zuftehenden befons 
deren Rechten unterwirft, das betreffende Gut aber dafür zum Pfande beftellt. 

Soll eine Privathypothek in eine Pfandbriefsfchuld umgefchrieben werben, 
fo muß der Gutsbefiger mit dem cedirten Hypothekendokumente eine, feine Per: 
pflihtungen gegen die Landichaft ausiprechende Urkunde gleichzeitig einreichen. 
Dabei ift die Ertheilung eines neuen Dokuments ftart des zu faflirenden bis- 
herigen geftattet. 

$. 163. 


Auf den Grund diefer Urkunde und ded Bewilligungsbefchluffes erfolgt 
Seitens der Departementsdireftionen die Ausfertigung der Pfandbriefe, zu ber 
es keines Stempels bedarf, nach dem beiliegenden Schema auf Pergament. 

Nur auf folche, ohne Rüdficht auf ıhren Kurs, bat der den Kredit in 
Anfpruch nehmende Gutsbefiger ein Recht. 


$. 164. 


Die Pfandbriefe werden von dem Departementödireftor und ben beiden 
Raͤthen vollzogen und mit dem Landfchaftsfiegel verfehen; fie werden nach ber 
Beflimmung des Kreditnehmerd in Summen von mehreren Hundert Thalern, 
von Gintaufend Thalern bis Einhundert Thaler in vollen Hunderten ausge: 
ftellt, können aber auch bi6 zum zehnten Theile der ganzen Anleihefumme zu 
Beträgen von fünfundfiebenzig Thalern, funfzig Thalern und fünfundzwanzig 
Thalern ausgefertigt werden. 


$. 165. 


Jedem Pfandbriefe werden Zinskupons für einen fünfjährigen Zeitraum, 
welche den halbjährlichen Zinsberrag des Kapitals ausdrücken, nad dem hier 
gleichfalld anneftirten Schema beigegeben. 

Werden neue Pfandbriefe ausgereicht, fo werben diefen nur diejenigen 
Kupons, welche vom Zeitpunfte der Ertrabition der Pfandbriefe ab fällig wers 
den, beigegeben. 

$. 166, 


Jede neue Pfanbbriefsanleihe ift von der Generaldireftion zu genehmi- 
(Nr. 4811.) 131* gen, 


- 980 — 


gen. "Der Departementsdirektion bleibt es zwar uͤberlaſſen, auf beſonderen An⸗ 
trag des Gutsbeſitzers die Ausfertigung der Pfandbriefe und die weitere Hypo— 
thekenoperation zu veranlaſſen; bevor jedoch die Generaldirektion die Anleihe 
gemacht bat, oder, bevor, wenn diefe verfagt und der Rekurs an den Engeren 

usſchuß ergriffen wird, die Zuſtimmung des legteren erfheilt ift, darf die Aus 


© 


bändigung der Pfandbriefe nicht erfolgen, 


$. 167. 


Die Jntabulation der ausgeftellten Obligation refp. die Umſchreibung des 
ber Landfchaft cedirten Dofuments wird, nachdem noͤthigenfalls mit dem be- 
treffenden Kreißgerichte oder ‚den von demfelben ernannten Intabulationskommiſ— 
farten eine vorherige Kommunikation fiattgefunden, in einem zu dem Ende am 
Eike des Hypothekengerichts anzuberaumenden Termine in Gegenwart der ge: 
richtlichen. Intabulationskommiſſarien und des von der Departementsbdireftion 
zu dieſem Zwede abgeordneten Mitgliedes oder -ded dazu kommittirten Syn 
difus vollzogen, 
bahi Auf das Dokument wird ſodann die Ingroſſationsnote und ein Vermerk 

ahin geſetzt: 

daß auf Höhe des verfchriebenen Darlehns Neue Pfandbriefe ausgefer: 
tigt feien und demzufolge der Landſchaft eine Dispofition über das Dar: 
lehnsfapital zwar zum Zweck der Befriedigung von Pfandbriefsinhabern 
und der Einlojung von Pfandbriefen, außerdem aber nur foweit zuftehe, 
als. vorher ein entiprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Verkehr 
zuruͤckgezogen und kaſſirt, oder durch richterliches Erkenntniß amortifirt, 
oder endlich nach Kündigung und Aufgebot hinfichtlich des Pfandbriefs⸗ 
rechts praͤkludirt ift. 

Die gerichtlichen Intabulationsfommiffarien haben fich durch Vergleichung 
der Gefammtfumme der vorgelegten Pfandbriefe: und des Zinsfußes derfelben 
mit dem Hypothefendofumente zu überzeugen, daß der Pfandbriefsbetrag dur 
die Hypothekbeſtellung gedecdt wird; zur Beglaubigung und auf Grund ber 
ihnen Dieferhalb zuftehenden Kontrolle vollziehen fie fodann die Pfandbriefe, 
welche den landjchaftlichen KRominiffarien mit dem Hypothefendofumente ausge: 
liefert werben. 

Ueber diefen Akt wird ein boppeltes Protokoll aufgenommen, von welchem 
das Gericht und die Landfchaft je ein Eremplar erhält. 

Für den Randomwfchen Kreis der Borpommerfchen Departementsbdirektion 
treten der Generallandihafts- Direktor und der Generallandfchafts -Syndifus 
als Tandichaftliche Intabulationskommiſſarien ein= für allemal ein. 

In Fallen, wo nach) dem Ermeſſen der betreffenden Landſchaftsdirektion 
durch dieſes Verfahren unverhältnißmäßige Koften entitehen, kann die Intabu— 
lation auch auf Grund bloßer, in forma probante ergehender Requifition der 
Landichaftsdireftion an das betreffende Gericht erfolgen, 


$. 168, 


Die fo ausgefertigten Pfandbriefe werben in das Landfchaftsregifter ein- 
getragen 
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getragen und mit einem beöfallfigen Vermerk auf ber Ruͤckſeite und mit ber 


Nummer bed Regiſters verfehen. 
Die Obligation wird in das landfchaftliche Depofitorium- genommen. 


$. 1 69, ⸗ 


Eine jede Departementsdirektion, bei welcher Behufs der Bepfandbriefung 
Ingroſſationsdokumente zur Umſchreibung oder Poſtlokation eingehen, iſt ver: 
bunden, mit Beruͤckſichtigung der Umftände jedes einzelnen Falles für bie Be: 
eiapigung des Legitimationspunftes auf dem Fürzeften Wege zu forgen. 

‚Wenn fie durch unmittelbare Korrefpondenz mit dem Hypothekenrichter 
ſich die Ueberzeugung nicht verfchaffen kann, daß im Anfehung der Legitimation 
des Extrahenten der beabfichtigten Operation Bedenken nicht entgegenſtehen, jo 
muß es dem Extrahenten überlaffen bleiben, die vorbereifenden Eintragungen 
und Löfchungen bei dem Hypothekenrichter auszumirfen und den Nachweis 
hieruͤber der Landſchaftsdirektion zu führen. —— 

Der Grundſatz, daß einer landſchaftlichen Anleihe Feine Hypothek vor: 
ftehen darf (F. 5.), erleidet nur alsdann eine Ausnahme, wenn die Landichaft 
fich überzeugt, daß der Gutsbefiger ohne feine Schuld verhindert it, das Do: 
fument über eine zu löfchende, oder der Pfandbriefsanleipe durch Einraͤumung 
der Prigrität zu poflponirende, oder in eine Pfandbriefsanleihe umzuſchrei— 
bende Privat-⸗Hypothek jofort herbeizufhaffen. — 

Die Landſchaft iſt ſodann, inſofern die reglementsmaͤßige Sicherheit, ins— 
befondere die Beleihungsquote ($. 4.), im Uebrigen nicht uͤberſchritten wird, und 
nach ihrem Ermeſſen jonftige Bedenken nicht, obwalten, ermächtigt, fich mit 
Eintragung der Pfandbriefsanleihe refp. eines Theils derfelben hinter der einit 
weilen ftehen bleibenden ‚ Privat-Hypothek vorläufig zu begnügen. ©; 

68 muß aber von den ausgefertigten. Pfandbriefen eine fo hohe Summe 
nebft Kupons und Talons bis zur Löfchung refp. Poftlofation oder Umſchrei— 
bung der Privat: Hypothek deponirf bleiben, daß letztete nebft Zinfen dadurch 
vollſtaͤndig gedeckt wird. 

Auch kann dem Gutsbeſitzer — was demſelben zu eroͤffnen iſt — die 
ganze Pfandbriefsanleihe wieder gekuͤndigt werden, wenn er ſich nicht angelegen 
fein laͤßt, dieſen Ausnahmezuſtand zu beſeitigen, und es hängt dieſe Kündigung 
lediglich von dem Ermeſſen der Landfchaft ab. 


$. 1 70, 


Jedem zu einem Pommerſchen Pfandbriefe gehörigen Zinskuponsbogen 
der laufenden Serie wird unten ein Talon nad dem’ diejem. Reglement beige 
legten Schema beigedrudt. ' | 

Die a ber neuen Kupons⸗Serie erfolgt zunächft, und zwar fchon 
vor dem Zinstermine, in welchen der letzte Kupon der ablaufenden Serie fällig 
wird, bei der Generallandfchaftd-Direftion in dem dazu von ihr beftimmten und 
vorher öffentlich befannt zu machenden Zeitraume, demnächft aber in dem vor— 

edachten Zinstermine oder fpAter bei der Departementödireftion, zu beren 
Keffort das betreffende Gut gehört. — * 
(Ne. 411 $. 171. 
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Menn der Inhaber des Pfandbriefes vor Ausreichung ber neuen Ku— 
pond der Derabfolgung derſelben an den Präfentanten des Talons bei der 
Landſchaft widerfpricht, der Präfentant fie jedoch fordert, fo hat die Landſchaft 
die Intereffenten zur Entſcheidung über den unter ihnen ftreitigen Anfpruch an 
dad Gericht, 3 deffen Realjurisdiftion das bepfandbriefte Gut gehört ,, bei 
neuen Pfandbriefen an den fompetenten perfönlichen Richter zu verweilen, 
und die neue Serie der Kupons zum landfchaftlichen Depofitorium, oder auf 
den Antrag Eines der ntereffenten oder auf Requifition ded Gerichts zum 
gerichtlichen Depofitorium zu bringen. 

Dem Inhaber des Pfandbriefes fteht dabei die rechtliche Wermuthung 
ur Seite, daß er zur Erhebung der neuen Kupons berechtigt fei; dem Inhaber 
es Talond aber liegt der Beweis des von ihm behaupteten vorzüglicheren 
Rechts ob. | 

Hat der Inhaber des Talond foldhen eingereicht, ohne die neuen Kupons 
zu fordern, fo ift die Landfchaft berechtigt, die neuen Kupons ohne Weiteres 
dem Prafentanten des Pfandbriefes zu behändigen. 

Wenn der Talon weder in dem Zinsdtermine, in welchen Die neuen Ku: 
pond ausgehändigt werden, noch in dem nächfifolgenden bei der Landfchaft 
präfentirt wird, fo find die Kupons der neuen Serie dem Inhaber des Pfand» 
briefes beim Gintritt des zweiten Termins diefer Serie augzuantworten. 


Kapitel XII. 


Bon Einzahlung der Zinfen von den landf&haftlichen 
Pfandbriefen. 


A. Don der Einzahlung felbit. 


$. 172, 


Die Zinfen der Pfandbriefe mit Einſchluß des etwa erforderlichen Quit: 
tungsgroſchens mit ein Sechitel Prozent werden in balbjährlichen Friſten 
vom 16. bis zum 24. Juni und vom 16. bis zum 24. Dezember von den 
Sculdnern baar in Kurant nad) dem gejegliben Münzfuß an die betreffende 
Landſchaftsdirektion eingezahlt. Nur bereits fällige Kupons Pommerfcher Pfand: 
briefe werden ald baar angenommen. Auch ift die Zahlung bei der General: 
landſchafts⸗Direktion zuläffig, bei der Agentur in Berlin aber nur unter vorber 
nachgefuchter und ertheilter ———— der betreffenden Departementsdirektion, 
jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß deren Quittung vor Ablauf des 
Zinstermins der betreffenden Departementsdirektion eingeſendet wird, 


$. 173. 


Die Einnahme der Pfandbriefszinſen ſteht unter ſpezieller Kontrolle der 
| Depar: 
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Departementsdirektion, die die noͤthige Ueberwachung ihrer Kaſſenbeamten unter 
eigener Verantwortlichkeit anzuordnen hat. 


$. 174. 


Die Zinſen koͤnnen auch durch die Poſt franco an die Direktion übers 
fendet werden. Es gejchieht dies jedoch lediglich auf Gefahr des Abfenders 
bis zur förmlichen Quittungsleiftung. 


9. 175. 


Vor Beginn der Zinfeneinzahlung übergiebt die Departementsdireftion 
dem NRendanten ein alphabetifched WVerzeichniß aller bepfandbrieften Güter des 
Departements. 

Died Verzeichniß, aus welchem nicht allein der halbjährliche Zinfenbe: 
trag eines jeden einzelnen Gutes, fondern eventuell, wenn berfelbe wieder in 
Anfpruch genommen werden müßte, auch der davon zu enfrichtende Quittungs- 
rofchen — muß, dient für den Rendanten als Belag für die Soll- 
Einnahme bed betreffenden Termins. 


$. 176. 


Jeder Schuldner erhält über die geleiftete Einzahlung eine gedruckte 
Quittung, welche nur als legal angefehen wird, wenn FA von dem Kaffenkura= 
tor und Rendanten unterzeichnet ift. 


B. Don Beitreibung der rückſtändig gebliebenen Zinfen durch Erefution, 
Sequejtration, jowie von der nothwendigen Subhajtation. 


9. 177, 


Da die fälligen Zinfen den Kuponsinhabern unter allen Umſtaͤnden pünft- 
lich bezahlt werden follen, jo muß mit Strenge darauf gehalten werden, daß 
auch die Schuldner ihre Zinfen an den beftimmten Terminen einzahlen. 


$. 1 78. 


Nah Ablauf der zur Einzahlung der Pfandbriefszinfen beftimmten Friſt, 
zu Yohannis und Weihnachten, entwirft der Rendant ungefäumt eine Reftan- 
tentabelle, worin das Gut, von welchen die Zinfen rüdftändig geblieben, deren 
Betrag und der Name des Beligerd aufgeführt werden müffen, und überreicht 
Diefelbe der Direktion, welche fofort, wenn eine Aufforderung zur ungefäumten 
Zahlungsleiftung ohne Erfolg bleibt, unter Mittheilung der Reftantenlifte dem 
dazu auserfehenen Gerichte: oder Kreis: Erefutor die Vollſtreckung der Erefution 
aufträgt, oder das Gericht wegen Vollſtreckung der Erefution requirirr. 

Bei orberungen ber Landſchaft finden die in den $$. 46. 47. des Allg. 
Landrechts Th. I. Tit. 20, enthaltenen Beftimmungen, wonach der Schuldner 

(Nr. 4811.) verlans 
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verlangen kann, daß ſich ber. Pfanbgläubiger, zuerft an das Grundſtuͤck halte, 
feine ° — Nr u ee 

Der Berfauf der abgepfändeten Gffeften im Wege der Nuffion wird 
durch Requifition ded Gerichts bewirkt. 

In Betreff der in Beichlag genommenen Gutsinventarienfiäce koͤnnen 
nur) diejenigen: Gegenftände: zum Auktion: geftellt werden, welche ald Superinven⸗ 
tarienſtuͤcke betrachten find... ©. ua Pure 

Die Direktion ertheilt daher in einem folchen Kalle einem Landſchafts⸗ 
rathe oder Kreißdeputirten den Auftrag, in Gemäßheit der WVorfchriften des 
$. 97. seq. der Allg. Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 24. nöthigenfalld an Ort 
und.Stelle zu unterfuchen, ob fich dergleichen Inventarienſtuͤcke, welche ohne 
schrheil des Mirthichaftsbetriebes füglich entbehrt werden Fünnen, darunter 

finden, Ind dieſe von dem norhwendigen Gutsinventarium, ald dem eigentli- 
chen Gutszubehör, abzufondern. hiezubte Bf 
a ——— 123 — — AR“ 179, _ — 

Geht aus bein Berichte des Exekutors mit Ruͤckſicht auf: den Betrag 
des Zinſenruͤckſtandes und die übrigen obwaltenden Umſtaͤnde hervor, daß die 
Mobiliarexekution kein genuͤgendes Reſultat gewaͤhren wuͤrde, oder findet die 
Departementsdirektion die Anwendung dieſes Exekutionsmittels ſonſt bedenklich, 
ſo iſt die Landſchaft befugt, ſogleich von dieſem Exekutionsgrade abzugehen, 
ohne ſolchen erſt weiter zn verfolgen. Die Direktion ſchreitet vielmehr in die— 
ſem, ſowie in dem Falle, wenn aus dem Etloͤſe der abgepfaͤndeten Effekten ber 


Zinfenrüditand und die Koften der Erefution nicht gedeckt werden, jofort zur 
Immobiliarexekution. 


ze , 4 ’ 5 + $. 180, - , 
Die Zmmobiliarerefution ift entweder Sequefiration oder Subhaftation. 
. 181. 


Wenn ein: Out. im Intereije der Landſchaft in Sequeſtration ge- 
nommen worden, fo, ertbeilt ‚die Departementsdireftion einem Landſchaftsrathe 
oder Landjchaftsdeputirten den Auftrag, unter Zuziehung des Syndikus, oder 
bei deſſen Verhinderung, einer Gerichtöperfon, die Sequefiration ded Gutes 
einzuleiten. 

Zum Gutskurator oder Sequeftrationsfommiffarius wird ein Landfchaftg- 
rafb, ein Deputirter, oder endlich ein Affozüirter ernannt, welchem die unmittel- 
Bare Keitung der Sequeftration obliegt. | | R 

- Der Sequeftrationsfommiffarius erhalt ald Honorar für die Fuͤbrung 
einer Sequeſtration über ein Gutsobjekt bis zum Taxwerthe von 25,000 Rthlrn, 
2 Rthlr. pro Mille, von dem Mehrbetrage der Tare 1 Rthlr. pro Mille jährlich. 

| Verguͤtigung für Reifen bei verpachteten Gütern wird nicht, bei ſelbſtbe⸗ 
wirthſchafteten aber mit 15 Sgr. pro Meile gewaͤhrt. | 


$. 182, 
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$. 182. 


Befindet ſich das unter Sequeſtration zu ſtellende Gut in eigener Admi⸗ 
niſtration des Beſitzers, ſo wird die Wirthſchaftsfuͤhrung zunaͤchſt einem Seque—⸗ 
ſter anvertraut, der entweder unmittelbar oder auf Vorſchlag der zur Einleitung 
der Sequeſtration ernannten Kommiſſion von der Landſchaftsdirektion zu bes 
ftallen und mit der erforderlichen Inſtruktion zu verfehen ift. 

$. 183. 

Auf die eingegangenen Verhandlungen über die Sequeftrationseinleifung 
erläßt deinnächft die Landſchaftsdirektion die nöthigen Verfügungen, ertheilt in 
den dazu geeigneten Fallen ihre von der Kommiſſion vorbehaltene Genehmi- 
gung zu den getroffenen Maaßregeln, und bewilligt mit Zuftimmung des Land: 
jchaftö-Departementöfollegiums die nöthigen Retabliffementögelder. 

Nur in dringenden Fallen, wo erhebliche Gefahr im Werzuge, ift bie 
Departementödireftion befugt, die Verausgabung unerläßlicher Vorſcbuͤſſe felbft- 
ftändig zu verfügen, vorbehaltlich jedoch der Verpflichtung, die Verfügung bei 
der nächften Departementsverfammlung vor dem Kollegium zu juflifiziren, event. 
u vertreten. Hierbei muß diefelbe jedoch fietd im Auge behalten, daß nur im 
Nrotbralle, und wenn es die Slonfervation des Gutes und die Sicherung des 
eigenen Intereſſes der Landfchaft unumgänglich erfordert, und nur, wenn vor- 
auszufehen ift, Daß die zum Beſten des Gutes zu verwendenden Vorſchuͤſſe der: 
einft aus den Revenuͤen oder den Kaufgeldern des Gutes wieder erftattet werden 
fönnen, dazu die Vorfchäffe aus dem eigenthümlichen Fonds des Landfchafts: 
Departements und nöthigenfalls aus dem Totalitaͤtsfonds der Generalland— 
fchafts-Direftion hergegeben werden fönnen, und daß zu weit ausjehenden Ver: 
befferungen und neuen Anlagen dergleihen Verwendungen niemals gefchehen 
Dürfen. 

Der Generallandfchafts-Direktion ift zuvor die Nothwendigkeit der Aus: 
gabe darzuthun, wenn die erforderlichen Gelder aus dem Totalitätsfonds vor= 
gejchoffen werden müffen. 

Die Landichaftsdireftionen find verpflichtet, wenn fie von der Generals: 
landfchafts- Direftion Vorſchuͤſſe zur Dedung rücitändiger Pfandbriefszinfen 
und zum KRetabliffement fequefirirter Güter erhalten haben, alljährlich Liſten 
Darüber in vier Eremplaren, von denen einer jeden der anderen Direktionen ein 
Gremplar mitzutheilen ift, der Generallandichafts-Direftion einzureichen, worin 
bei jedem Gute mit Unterfcheidung der Retabliffementsvorfchäffe und Zingrefte 
zu bemerken ift, wodurch der Vorſchuß veranlaßt worden, und weshalb deffen 
Miedereinziehung noch nicht hat gefchehen Fünnen. 


$. 184. 


Der Sequeitrationstommiffarius führt als naͤchſter Vorgeſetzer des Tand» 
fchartlihen Sequefterd die unmittelbare Direktion und Beauffichtigung der gans 
zen inneren und dußeren Wirthſchaft, in welcher Beziehung er ganz an bie 
Stelle ded Gutsbefißers tritt. 

Jahrgang 1857. (Nr. 4811.) 132 $. 185, 
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$. 185. 


Der Sequefirationsfommiffarius hat daher hauptfächlich das Verfahren 
des Sequeſters zu Fontrolliren, ihn überall zu feiner Schuldigfeit anzubalten und 
bei deffen Adminifiration in den Fällen einzufchreiten, welche in der für den 
Sequeſter ertheilten Inſtruktion angedeutet find. Insbeſondere muß er ben 
Sequeſter über den Ort, die Gelegenheit und den Preis in Betreff des Ber: 
kaufs der Gutderzeugniffe, oder wie dieſelben fonft zu nußen feien, zur rechten 
Zeit inftruiren, Verträge tiber bedeutende Quantitäten, wenn fich Gelegenheit 
dazu darbietet, felbit abfchließen, den Sequefter zur prompten Weberreichung 
der von ihm anzufertigenden MWochenzettel und Adminiftrationsrechnungen und 
zur getreuen Ablieferung der baaren Beltände an die Landfchaftsfaffe oder an 
wen font die Zahlung auf ausdrüdliche Autorifation der Landfchaftsdirektion 
und feine Anweifung erfolgen foll, anhalten und namentlich wenigftens viertel: 
jährlich einmal die ganze MWirthfchaft an Ort und Stelle revidiren. 


$. 186. 


Diejenigen Wirthichaftörubrifen, welche ſchwer zu abminiftriren und zu 
fonfrolliren find, ald Brau= und Brennereinugung, Fifcherei, Jagd, die Nutzung 
der Kühe ꝛc., muͤſſen wo möglich, jedoch nicht über Jahresfriſt hinaus, unter 
Zuziehung des Gutsbefigerd von dem Gequeftrationstommiffarius verpachtet, 
und die darüber von ihm abgefchloffenen Kontrafte der Landſchaftsdirektion zur 
Befkitigung eingereicht werden, 


$. 187. 


Wenn e8 auf Erganzung des Inventariums oder auf andere Retabliffe: 
ments anfommt, fo bat der Sequeftrationsfommiffarius nach erhaltener Auto: 
rifation der Landſchaftsdirektion für den Ankauf der fehlenden Inventarienſtuͤcke 
und die gehörige Verwendung der Retabliffementsgelder zu forgen. 


$. 188, 


Bei vorzunehmenden Reparaturen und Neubauten muß er die Notb- 
wendigfeit berfelben pflichtmäßig prüfen, und der Regel nach durch ein Atteft 
eines Bauverftändigen befcheinigen, auch, fobald fich die Koften wahrfcheinlich 
über funfzig Thaler belaufen, einen Bauanfchlag dem der Landfchaftsdirektion 
zu erftattenden gutachtlichen Berichte beifügen. 

Genehmigt die Kandfchaftsdireftion den Bau, fo muß der Kommiffarius 
bei Bauten von einiger Bedeutung die Ausführung des Baues an den mindelt: 
fordernden Baumeifter ausbieten und, wenn fich gegen deffen Qualififation und 
Sicherheit Feine gegründete Augftellung machen läßt, mit diefem den Entreprife: 
Kontrakt abjchließen und der Landichaftsdireftion zur Genehmigung überreichen. 


$. 189, 


Wenn der Gutsbefiger Befchwerden gegen das Verfahren des Sequeſters 
oder 
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oder andere Anträge bei dem Sequeftrationsfommiffarius anbringt, fo muß er 
diefelben gehörig prüfen, das Nöthige darauf veranlaffen und erforderlichenfalld 
an die Landfchaftsdireftion darüber berichten, auch im Falle er fich davon über: 
zeugt, daß der Gursbefiger in die Bewirthichaftung ded Gutes ftörend ein- 
greift, oder fich unerlaubter Dispofitionen über die Zubehörungen und Nutzun— 
gen ded Gutes zu Schulden fommen läßt, wegen Exmiſſion deffelben und Be— 
jtrafung feiner —— die noͤthigen Antraͤge machen. Ein poſitives Recht 
des Gutsbeſitzers, freie Wohnung im Gute zwangsweiſe fordern zu koͤnnen, 
ſteht demſelben zwar nicht zu, ſie ſoll ihm aber in der Regel, wenn Raum 
dazu außer den zur Wirthſchaftsfuͤhrung erforderlichen Raͤumlichkeiten vorhan— 
den iſt, ſo lange gewährt werden, bie er ſich etwa eine der vorerwaͤhnten Un— 
regelmäßigkeiten zu Schulden fommen läßt. 


$. 19, 


So lange der Butsbefiger nicht aus dem Gute förmlich ermittirt, auch 
auf demfelben anmwefend ift, oder einen gehörig legitimirten Spezialbevollmäch- 
tigten beftellt hat, verbleibt ihm die Ausuͤbung des mit dem Beſitz Des 
fequeftrirten Gutes etwa verbundenen Patronatsrechtes und fonftiger Ehren- 
rechte, fowie der aus der Zugehörigkeit zur Landſchaft entfpringenden Berechti— 
gungen; die Ausübung der polizeiobrigkeitlichen Gewalt kann jedoch, fofern fie 
nicht ohnehin ſchon in den Händen eines qualifizirten Stellvertreters fich be— 
findet, dem Gutdfurator übertragen werden ($$. 7. 8. 9. des Gefeges vom 
14. April 1856, über die ländlichen Ortsobrigfeiten ıc.). 

Es müffen auch alle Kontrafte und Verhandlungen, welche die Subftanz 
des in Sequeftration genommenen Gutes betreffen, von dem Gutsbefiger oder 
einem Bevollmächtigten vollzogen werden. 

Damit jedoch hierbei alle Beeinträchtigung der Landſchaft in Betreff 
ihrer Rechte auf alle und jede Nußungen des Guted und die Subftanz des 
Gutes felbft vermieden werde, müffen dieſe Kontrafte und Verhandlungen jedes: 
mal von dem Sequeftrationsfommiffarius nach eingeholter Autorifation der 
Landichaftsdireftion in Betreff ihres dabei obwaltenden Jntereffes mit vollzogen 
werden, und muß dabei den Sjntereffenten, welche aus diefer Veranlaffung viel 
leiht Zahlungen an die Gutsherrichaft zu leiften haben, zu Protofoll ange- 
deutet werden, daß fie diefelben bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an Nie: 
mand anders’ ald an ihn zur Sequeftrationsfafle zu entrichten hätten. 


$. 191. 


Iſt der Gutsbefiger aber ermittirt oder abwefend, und hat einen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten zurüickgelaffen, fo übt der Sequeftrationsfommiffarius 
auf Anweifung der Landfchaftsdireftion die im F. 190. dem Gutsbefiger felbft 
während der — ———— vorbehaltenen Befugniſſe, ohne daß es dazu einer 
Bevollmaͤchtigung bedarf, in deſſen Vertretung aus, ſowie er auch legitimirt 
iſt, mit Genehmigung der Landſchaftsdirektion in Stelle des ermittirten und 
nicht etwa durch einen Spezialbevollmaͤchtigten vertretenen Gutsbeſitzers alle 
Akte, welche Intereſſen des Gutes Dritten gegenuͤber betreffen, ſowohl in ge— 

(Ne. 4811.) 132* richt 
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richtlichen als außergerichtlichen Angelegenheiten, einfchließlich auch aller der 
jenigen Fälle, wo die Gefege Spezialvollmacht erfordern, zu vollziehen. 


$. 19. 


Dem Sequeftrationsfommiffarius liegt ferner ob, wenn dem Gute Pa- 
tronatsrechte zuftehen, die Kirchenrechnungen und Kirchenfaffe zu revidiren, 
— zu ruͤgen, deren Abſtellung zu bewirken und event. Decharge zu er— 
t el en. 


$. 193, 


Sobald die Rechnung des Sequeſters dem Sequeftrationsfommiffarius 
behändigt worden, muß berfelbe genau prüfen, ob die Totalſumme ded Ma: 
nuald mit der Totalfumme des Journals uͤbereinſtimmt, ob die erforderlichen 
Beläge der Rechnung beigefügt find, fich in Anfehung der nicht durch Beläge 
zu juflifizirenden Poften, als Wirthſchaftsbedarf, Futter für das Vieh, Erepirtes 
Vieh ꝛc., von der Richtigkeit der Angabe durch Nachfragen und bei den öffent: 
lichen Abgaben und dem Gefinde: und Tagelohn ſich durch Einficht der Quit- 
tungsbücher von deren Berichtigung Ueberzeugung verfchaffen, die vorgefundenen 
Mangel und Unrichtigkeiten in der Rechnung von dein Sequefter fofort berich— 
tigen laffen, demnaͤchſt die Rechnung mit nachfiehendem Attefte: 

daß er vorfiehende Rechnung mit dem Journal und den vorhandenen 

Quittungsbüchern verglichen und richtig befunden, auch in Ruͤckſicht der 

nicht zu belegenden Poften feinen Grund habe, des Sequeſters Angabe 

zu bezweifeln, 
verfehen und mit einem DBegleitungsberichte der Landfchaftsdireftion zur Ne 
vifion überreichen, und endlich wegen der weiteren Rechnungsabnahme und der 
Beitreibung der etwanigen Defefte und des in den Händen des Sequeſters be 
findlichen baaren Beflandes die in der Inſtruktion für Sequeftrationen ertheil: 
ten Vorfchriften befolgen. 


$. 194. 


Gegen den Schluß eines jeden Wirthichaftsjahres muß der Sequeſtra⸗ 
tionsfommiffarius über den Zuftand der Gutswirthichaft, die Werwendung der 
zum Retabliffement des Gutes beftimmten Gelder, den Erfolg berfelben, ob id 
von einer Verpachtung ein befferes Refultat als von der Adminijtration er: 
warten laffe, warn die völlige Befriedigung der Landfchaft abzufehen fei, und 
ob es gleichwohl auch nad) diefer Befriedigung rathfam fei, die Gequeftration 
noch eine Zeit lang ald Sicherungsmaaßregel fortdauern zu laffen, feinen voll: 
ftändigen Bericht der Landfchaftsdireftion erftatten. 

Entfcheidet fich auf diefen Bericht die Landfchaftsdireftion für die Per: 
pachtung des Gutes, fo muß der Sequefirationsfommiffarius unter Zuziehung 
des Beligers die Pachtbedingungen, fowie einen Pachtanfchlag entwerfen und 
in Genehmigung einreichen, fodann Pachtliebhaber durch eine in die Amts: 

lätter der Provinz einzurücdende Bekanntmachung zu einem Kizitationstermine 
eins 
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einladen und von dem Reſultat unter Einreichung der Verhandlung der Direk⸗ 
tion zur weiteren Verfügung Bericht erftatten. 

Wird er zum Abfchluffe des Pachtfontrafts autorifirt, fo liegt ihm die 
—— Errichtung des Kontrakts und die kontraktmaͤßige Bewirkung der 
Uebergabe ob. 

Als Pachtbedingung muß insbeſondere aufgeſtellt werden, daß der Paͤch⸗ 
ter allen Remiſſionsanſpruͤchen wegen Ungluͤcksfaͤllen entſagen, das Gutsinven⸗ 
tarium nach der Taxe als eiſern übernehmen und nach aufgehobener Seque— 
firation fich die Aufhebung der Pacht mit fechömonatlicher Kündigungsfrift zu 
Ende des Wirthſchaftsjahres ohne Entfchädigung gefallen Taffen müffe, auch 
die Fuhren zu Zu: und Megreifen des Sequeitrationstommiffarius unentgeltlich 
übernehmen. . 

Unter befonderen Umftänden kann jedoch beftimmt werden, daß der Päch: 
ter in ſolchem Falle für jedes noch nicht abgelaufene Pachtjahr einen beflimm- 
ten Abftand zu erhalten habe, 


$. 195. | 


Iſt das in Sequefirafion genommene Gut von der Sequeftrafionsmaffe 
verpachtet, auch über die Pachtung nicht etwa im Wege der Grefution gegen 
den Pächter auf deffen Gefahr und Koften die Sequeflration verhängt, in 
welchen Falle die obigen Beſtimmungen analoge Anwendung finden, fo muß 
der Sequeftrationsfommiffarius forgfältige Aufficht über die Bewirthichaftung 
des Gutes führen und firenge darauf halten, daß der Pächter feinen Fontraft- 
lichen Obliegenheiten in Konfervation ded Gutes und feiner Zubehörungen und 
in Bezahlung der Pachtgelder überall nachkomme, und wenn er mit den Pacht: 
geldern uber acht Tage im Ruͤckſtande bleibt, fofort auf Grund eined darüber 
mit dem Wächter zugelegten Liquidums die erefutivifche Beitreibung des liqui— 
den Betrages, event. die Sequefiration der Pachtung oder die anderweitige 
Verpachtung auf Gefahr und Kofien des Saͤumigen bei der Landſchaftsdirek⸗ 
tion, welche diefe Erefutionsmaaßregeln fofort ohne prozeffualifches Verfahren 
felbft verhängen fann, in Antrag bringen und die Cinflagung des illiquiden 
Betrages bei dem betreffenden Gerichte bewerkftelligen. 

Bei Streitigfeiten zwijchen dem von der Landfchaft befiellten Pächter 
und dem Sequefirationsfommiffarius entfcheider in allen rein wirtbfchaftlichen 
Gegenfiänden die Landfchaftsdirektion dergeftalt, daß dem Pächter dagegen nicht 
der Rechtöweg, fondern nur der Nefurd an die Generallandfchafts = Direktion 
offen flieht. 

Meigert fich der Pächter nach Beendigung der Pachtzeit abzuziehen, fo 
fieht e6 der Landfchaftsdireftion frei, nach desfallfiger jummarifcher Verneh— 
mung deffelben, durch ein Reſolut deffen Ermiffion zu verfügen und zu bewirs 
fen, ohne daß der Pächter ein Retentionsrecht wegen etwaiger Gegenforberun- 
gen geltend machen Fann. 

Im Pachtkontrakt müffen diefe Berechtigungen der Landſchaft ausdrüd- 
lich fefigeftellt werden, widrigenfalld es lediglich bei den allgemeinen gefeglichen 
Mitteln gegen den Pächter verbleibt. 

(die. 4811.) Auch 
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Auch beziehen ſich die obigen Beſtimmungen nur auf diejenigen Pach- 
fungen, die von der Landfchaft ort eingeleitet find, wogegen bei bereits bei 
Einleitung der Sequeftration vorgefundenen Pachtungen im gewöhnlichen Rechts⸗ 
wege zu verfahren ift, 


$. 196, 


Sind von der Verpachtung einzelne Wirtbichaftsrubrifen oder Fleine Par— 
zellen, die zu unbedeutend find, als daß ein eigener Sequefter dafür beftellt 
werben Fönnte, ausgefchloffen, und hat fich nicht fogleicy bei Einleitung der 
Sequeftration eine Gelegenheit zu deren Verpachtung dargeboten, fo bat der 
Sequeftrationdtommiffarius für deren Verpachtung oder für deren Adminiftra= 
tion entweder durch den Pächter des Gutes oder den beftellten Wirthichafts- 
Auffeher Sorge zu tragen, 


$. 197. 


Ueber die im Verpachtungsfalle bei der Sequeftrationsfaffe ftattgefun= 
denen Ginnahmen und Ausgaben hat der Sequeftrationsfommiffarius alljährlich 
am Ende des MWirrtbichaftsjahres, den 1. Juli, der Landjchaftsdireftion Rech— 
nung zu legen, wobei mit Ausnahme derjenigen Vorfchriften, weldhe durch das 
Verhaͤltniß des Sequefterd zum Sequeftrationsfommiffarius bedingt werden, 
diefelben Grundfäge wie bei den von dem Sequefter zu legenden Sequefirationg= 
Rechnungen zur Anwendung fommen. 

Jede Sequeftrationsrechnung ift, nachdem fie von der Kalfulatur als 
richtig befcheinigt worden, von einem Deputirten ded Departements in Mate- 
rialibus zu prüfen, welcher etwaige Monita dem Departementsfollegium zur 
Entfcheidung vorzutragen hat. 


$. 198, 


Die Landfchaftsdireftion, ald die Behörde, welche die von ihr verhängte 
Sequeftration dirigirt, erläßt, auf die an fie gerichteten Anfragen und Berichte 
des Sequefirationsfommiffarius, Anträge und Befchwerden des Sequeſters und 
des ursbefigers, mit genauer Beobachtung der gefeglichen WBorfchriften und 
mit befonderer Nüdficht auf die Sicherung des landichaftlichen Intereſſes die 
erforderlichen Beſcheide, genehmigt die abzufchließenden Berträge, ertheilt die 
nach vorfiehenden Vorfchriften nötbigen Autorifationen, Eorrefpondirt in diefer 
Hinſicht mit öffentlichen Behörden, bewirkt die vorfchriftsimäßige Rechnungsab- 
nahme, führt die Oberaufſicht über das Verfahren des Sequefters und des 
Sequefirationdfommiffarius, hält diefelben nöthigenfalld durch Ordnungsftrafen 
zu ihrer Schuldigfeit an und veranlaßt demnächft, fobald durch die Sequeſtra— 
tion der beabfichtigte Zweck der vollftändigen Befriedigung und Gicherung der 
Landſchaft erreicht worden, die förmliche Aufhebung der Sequeftration und 
Ruͤckgabe des Gutes durch eine dazu ernannte Kommiffion, wie bei Ginleitung 
derjelben. 


$. 199, 
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$. 199. 


Dem der Königlichen Generallandfchafts - Direktion alljährlich vor der 
Perfammlung ded Engeren Ausfchuffes einzureichenden Verzeichniſſe der in 
Sequefiration befindlichen Güter ift auch eine Abfchrift der von den Sequeftra- 
tionsfommiffarien nach $. 194, zu erfiattenden Jahresberichte beizufügen. 


$. 200, 


Dei Sequeftrationen, welche nicht von der Landfchaftsdireftion ihres 
alleinigen Intereſſes wegen verhängt, fondern von derfelben auf Requifition der 
Gerichte zum gemeinfchaftlichen Beiten der Landfchaft und anderer Gläubiger 
ausgeführt werden, find ebenfalls die vorftehenden WBorfchriften, jedoch mit 
folgenden Mobififationen, zu befolgen. 


$. 201. 


Die unmittelbare Direktion der Sequeftration gebührt zwar auch hier der 
Landfchaftsdireftion und deren Sequeftrationsfommiffarius, es fteht aber auch 
dem Gerichte und den Grtrabenten der Sequeftration, bei Konkurfen dem Ver: 
walter der Maffe, eine Konkurrenz dabei zu. 


$. 202, 


Den Termin zur Cinleitung der Sequeftration muß die dazu ernannte 
Kommiffion dem Ertrabenten der Sequeftration oder deſſen befannten Bevoll: 
mächtigten, dem Verwalter der Konfurdmaffe in Zeiten befannt machen, damit 
diefelben dabei ihr yntereffe wahrnehmen fünnen. Sie müffen dabei, fowie bei 
anderen Gelegenheiten von einiger Wichtigkeit, von der Kommiffion und dem 
Sequeftrationsfommiffarius mit ihren Anträgen und MWiderfprüchen gehört 
werden, fowie auch von allen folchen Worfällen während der Sequeftration 
dem Gerichte Anzeige gemacht werden muß. 

Die Entſcheidung in allen die ergehen und Adminiftration bes 
treffenden, rein öfonomifchen Punkten gebührt aber allein der Landfchaftsdiref: 
tion; gegen deren Ausfpruch jieht nur der Rekurs an die Generallandfchafte- 
Direktion zu. 


$. 203, 


Bei diefen Sequeftrationen, welche gewöhnlich von längerer Dauer find, 
ald die von der Landſchaft ihres alleinigen Intereſſes wegen verhängten, ift 
eine Verpachtung des Gutes der Adminiftration in der Regel vorzuziehen, 
Wenn ſich daher hierzu nicht fofort bei Ginleitung der Sequeftration Gelegen- 
heit darbietet, fo wird nur ein interimiftifcher Sequefter beftellt, bis die Wer: 
pachtung bewerfftelligt werden fann. 

Zu einer Vorfchußleiftung ift die Landfchaft nicht verbunden, etwa nöthige 
Vorſchuͤſſe muß der Ertrahent des Verfahrens leiften. 


(Nr, 4811.) $. 204, 
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$. 204. 


Das betreffende Gericht hat nach Einleitung der Sequeftration der Land: 
fcehaftsdireftion unter Zufertigung eines Hypothekenſcheins des Gutes, nad 
Vernehmung ded Schuldners und der eingetragenen Gläubiger, anzuzeigen, in 
welcher Reihenfolge und in welchen Beträgen die vom leßtveriloffenen 1. Juli 
vor Eröffnung der Sequeftration an laufenden Zinfen der Hypothefengläubiger, 
fobald fie fällig werden, vom Sequefter aus den, nach Dedfung der Pfand: 
briefszinfen und Vorſchuͤſſe nebft den Zinfen davon, auch den Verzugszinfen 
verbliebenen Revenuͤenuͤberſchuͤſſen zu berichtigen find, und biernach wird der 
Sequeftrationgfommiffarius von der Landichaftsdireftion mit der nöthigen An— 
weifung verfeben. 

Die Zinfen fireitiger Hypothekenforderungen oder folcher Hypotheken— 
Gläubiger, deren Aufenthaltsort unbefannt, werden ad Depositum ded Ges 
richts gezahlt. 


$. 205. 


Im Falle des Konfurfes fteht dem Sequefirationsfommiffarius unbedingt 
die Ausübung der im F. 190, bezeichneten Rechte des Gutsbefigers zu. 


$. 206, 


Die Rechnungslegung des Sequefterd und Sequeſtrationskommiſſarius 
gefchieht auch bier zunaͤchſt an die Landfchaftsdireftion, welche die Rechnungen 
abnimmt; diefelben werden jedoch mit den dagegen aufgeftellten Monitis dem 
Gerichte mitgetheilt, um die Erklärung der Intereſſenten darüber einzuzichen, 
und erft, nachdem die erhobenen Erinnerungen erledigt, ertheilt die Landfchafte: 
Direktion die Decharge. 


$. 207. 


Durch die Eröffnung bed Konfurfes über das Vermögen des Beſitzers 
des fequeftrirten Gutes oder des erbfchaftlichen Liquidationsverfahrens und felbft 
der Subhaftation des Gutes, fo lange der Zufchlag und die Uebergabe des 
fubhattirten Guted an den Adjudifatar nicht erfolgt ift, wird in der beftehenden 
Sequeftration nichts geändert, fondern es muͤſſen die eingehenden Ginfünfte des 
Gutes nach wie vor zunaͤchſt zur Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefszinfen 
und Retabliffementsvorfchüffe verwendet und nur die übrigbleibenden Beltände 
an die darauf angewiejenen Hnpothefengläubiger auf die Furrenten Zinfen und 
nach deren Berichtigung ad Depositum des betreffenden Gerichts abgeführt 
werden. 


$. 208, 


Sollte ſich der Fall ereignen, daß das zur Sequeſtration geftellte Gut 
bed in Konkurs gerathenen Pfandbrieffchuldnerd einen gänzlichen Verfall der: 
geftalt erlitten hatte, daß durch die Sequeftration die Pfandbriefszinfen nicht 
aufgebracht werden Fönnten, fo haftet auch das übrige Vermögen des Pfand» 

brief⸗ 
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briefſchuldners für die Sicherheit dieſer privilegirten Schulden, fo daß die Kon— 
fursmaffe ſowohl die Zinjen, ald auch das, was zur fchleunigen Wiederber: 
fiellung des Gutes erforderlich, vorzufchießen gehalten ift. 
Wenn aber diefe Beftimmung nicht zum Zwecke führen follte, fo muß 
—* die Landſchaft entweder aus ihren eigenthuͤmlichen Fonds, wie in dem 
alle der von 'ihr ſelbſt verhaͤngten Sequeſtration nach $. 183. vorgeſchrieben, 
oder durch ein für das Gut aufzunehmendes Darlehn den nöthigen Vorſchuß 
befhaften, diefer Vorſchuß muß aber demnächft mit Zinfen aus den Kaufgel- 
bern vorweg eritattet werden, 


$. 209. 


‚Sobald die Beendigung der Sequefiration nahe bevorfteht, und bei Sub: 
baftationen insbefondere vier Wochen vor dem Rizitationstermine, hat ber 
Sequeftrationsfommiffarius der Landſchaftsdirektion einen vollfiändigen Kaſſen— 
Abſchluß, fowie ein Werzeichniß des vorhandenen Inventariums einzureichen, 
auch ſich —— daruͤber zu aͤußern, ob es das Intereſſe der Landſchaft 
oder der uͤbrigen Intereſſenten erfordere, eine beſondere Verkaufsbedingung 
aufzuſtellen, damit das Gericht hiervon benachrichtigt werden koͤnne. 


$. 210. 


Die förmliche Aufhebung der Sequeftration wird mit der völligen Ueber- 
gabe ded Gutes an ben früheren Beliger oder den neuen Afquirenten ver: 
bunden und gefchieht in der Regel durch eine von dem Gerichte und der 
Zandfchaftsdireftion gemeinfchaftlich ernannte Kommiffion. 


$. 211. 


MWenn nach der pflichtmäßigen Ueberzeugung der Kandfchaftsdireftion die 
übrigen reglementsmäßigen Mittel unzureichend find, die dem landfchaftlichen 
Kreditinftitute fchuldigen Zinfen und Retabliffementsvorfchüffe herbeizufchaffen, 
oder aber wenn im Fall der Pfandbriefskuͤndigung die Zahlung der Valuta 
nicht zu erlangen, fo ift biefelbe nach der Allerhöchiten Kabinetsorder vom 
14. Februar 1829. unter Zufiimmung des Departementsfollegiums befugt, zur 
nothwendigen Subhafiation des bepfandbrieften Gutes zu jchreiten, und find 
die betreffenden Gerichte fchuldig, auf den desfallfigen Antrag der Landfchafts- 
Direktion die Subhaftation ohne vorgängiges Erfenntniß einzuleiten, und die 
vorzugsweife Befriedigung der Landfchaft aus den Kaufgeldern zu bewirken, 
ohne daß diefelbe verbunden ift, außer der pflichtmäßigen Angabe ihrer Forde- 
rungen an Pfandbriefsfapital, Zinfen, Koften und Retabliffementsvorfehhffen 
einen befonderen Nachweis der Richtigkeit derjelben zu führen, und den Kauf: 
gelderbelegungstermin wahrzunehmen. 

Auch darf die Auszahlung ihrer Korderungen nicht durch den bloßen 
MWiderfpruch anderer Subhaftationdintereffenten aufgehalten werden, indem ben- 
felben vielmehr im Falle eines folchen Widerfpruchs überlaffen bleibt, nach er: 
folgter Auszahlung im befonderen Prozeffe Flagend gegen die Landſchaft aufzu: 
treten und die Unrichtigkeit des beftrittenen Anfpruchs durchzuführen, 
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Dieſe Vorrechte finden auch für den Fall Anwendung, daß die Subha- 
ftation auf den Antrag eined anderen Gläubigerd eingeleitet wird. 


$. 212, 


Das im Lizitationdtermine des fubhaftirten Gute abgegebene Meiftge: 
bot muß wenigftens die Summe der auf dem Gute haftenden Pfandbriefe und 
die hergegebenen landfchaftlichen Vorſchuͤſſe decken, widrigenfalld die Landichaft 
nah Maafgabe der Vorfchrift des $. 47. Nr. 3. Th. I. Tit. 52, der Allg. 
Gerichts-Ordnung befugt ift, dem Zufchlage zu widerfprechen. 


. 213, 


Nach erfolgtem Zufchlage des unter Sequeftration geftellten fubhaflirten 
Gutes gefchieht die Uebergabe an den Adjudifatar in der Urt, wie im $. 210. 
im Allgemeinen vorgefchrieben ift. Sollte jedoch das Gericht in einzelnen 
Fällen einen eigenen Uebergabefommiffarius zu ernennen nicht nöthig finden, 
fondern die Landfchaft erfuchen, die Uebergabe ihrerfeits allein zu bewirken, fo 
muß ſich diefelbe dem unterziehen und beglaubigte Abfchrift der Webergabe: 
Verhandlung dem Gerichte überfenden. 


$. 214. 


Zur Annahme des Pfandbrieföfapitald refp. eined Theiled deffelben aus 
den Kaufgeldern ift die Landichaft nur verbunden, wenn eine reglementsmäßige 
Kündigung vorhergegangen ilt. 

Handelt ed fich jedocdy um neue Pfandbriefe, jo kann der Adjubifatar 
durch Ginlieferung von folchen mit den laufenden Kupons und Talons fich von 
der Pfandbriefsfchuld auf Höhe des eingelieferten Betrages befreien. 

Die Löfchung der ausgeftellten Hypotheken Obligationen erfolgt dann, 
wie in $. 280. vorgefchrieben ift. 

Bei der Kizitation des zur Subhaſtation geftellten Gutes muß die Land: 
[haft als Werfaufsbedingung die Ablöfung desjenigen Theiled der Pfand: 
briefsfchuld auffiellen, welcher zwei Drittel des Meiftgebots, fofern folches den 
landfchaftlichen Taxwerth nicht erreicht, uͤberſchreitet. 

Kommt bei der Subhaflation das befonders eingetragene ein halb Prozent 
Zinfen ($. 161.) gar nicht zur Hebung und wird alfo gelöfcht, jo muß der 
neue Afquirent folches zur nächft freien Stelle fofort wieder eintragen laffen, 
anderenfalld die ganze Pfandbriefsanleihe ihm gefündigt wird. 

Die Theilnahme an der Amortifation (cfr. $. 287.) beginnt erft, wenn 
das ein halb Prozent Zinfen wieder eingetragen if. 


$. 215. 


‚ Mebrigens ift die Landfchaft nicht verbunden, fich wegen ihrer Forderun⸗ 
en im Konkurſe des Pfandbrieföfchuldners zu melden und zu den Kommun— 
often beizutragen, vielmehr ift fie berechtigt, ihre eigenen Sequeſtrationskoſten 

aus 
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aus den Revenuͤen ded Gutes zu entnehmen oder aus den Kaufgeldern vor« 
weg gezahlt zu verlangen. 


$. 216. 


Der Befig der Güter, welche die Landfchaft bei Subhaftationen zur 
Dedung ihrer Forderungen zu Übernehmen genöthigt ifl, wird berfelben auf ein 
Jahr ohne Erlegung des Kaufftempeld verſtattet. Wird aber diefer Befig über 
den Schluß des erften Jahres hinaus verlängert, fo ift ein Zmwölftheil des ge- 
feglichen Stempeld zu entrichten und mit dem Schluffe des dritten Jahres eines 
folchen Beſitzes der volle Reſt des Kaufftempeld zu erlegen. 


€. Don der Stundung der Pfandbriefszinfen. 
$. 217. 
Denjenigen Schuldnern, welche nicht Durch fehlechte Wirthfchaft, fondern 
durch Unglüdsfalle in die Lage fommen, ihre Zinfen für einen oder den ande: 


ren Termin nicht prompt abführen zu Fönnen, fann von der Direktion eine bil- 
lige Nachficht gewährt werden. 


$. 218, 


In der nächiten Sitzung des Departementsfollegiumsd wird dieſe 
legenheit zum Vortrage gebracht, und das Kollegium ftellt feft, auf welche Höhe 
und welche Frift dem Schuldner Nachficht gewährt werden foll, 


$. 219, 


Mit Ablauf der Frift aber muß der Schuldner den Rüdftand zur De— 
partementöfaffe unfehlbar abführen oder gemwärtigen, daß er mit aller Schärfe 
der landfchaftlichen Erefution beigetrieben wird. 


D. Don Ergänzung der ausbleibenden Zinfen. 


$. 220, 


Der eigenthiimliche Fonds ($. 295.) der Kandfchaft ift befonders auch 
dazu beftiimmt, ausbleibende Zinfen vorfchußweife zu bezahlen. 

Wer mit feinen Zinfen im Rüdftande bleibt, ift verbunden, den gemach- 
ten Vorfchuß mit fünf Prozent zu verzinfen, und muß diefe Verzinfung, ohne 
Rüdficht auf den Tag der — des Vorſchuſſes, ſtets fuͤr das volle 
laufende Quartal erfolgen. Dieſe Beſtimmung findet auch Anwendung bei 
allen anderweitig zu machenden Vorſchuͤſſen. 


$. 221. 


Sollte der Fonds nicht zureichen, fo muß dad Departementsfollegium 
(Nr. 4811.) 133 * bei 
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bei Zeiten auf Mittel denken, die noͤthigen Gelder zur prompten Zinſenzahlung 
herbeizuſchaffen. Beſonders muß dieſes in Anſehung der Zinſen geſchehen, worauf 
Nachficht bewilligt iſt, die alfo beftimmt in dem Termine nicht eingehen. 

$. 222, 

Derjenige, welcher zur Dedung rüditändig gebliebener Pfandbriefszinfen 
für Jemand den Vorſchuß macht, erlangt damit daffelbe Recht, wie die Xand» 
fchaft felbfi, fo daß, wenn ihm fein Vorfchuß in dem übereingefommenen Ter: 
mine nicht zurückgezahlt wird, die betreffende Landſchaftsdirektion verpflichter ift, 
auf feinen Antrag für ihn Eoftenfrei die Erefution fofort gegen den Schuldner 
in dem Umfange zu verfügen, in welchem bdiejelbe ihre eigenen räditändigen 
Zinfen beizutreiben berechtigt iſt. 


$. 223. 


Zu diefem Zwecke muß der Einzahler fichb von der Landſchaftsdirektion 
Rekognition ertheilen laffen, welche zugleich die Zufage enthält, daß daraus im 
Falle der verzögerten Rüdzahlung gegen den Schuldner die landfchaftliche Ere: 
fution ftaftfinden folle. 


$. 224. 


Die Ertheilung einer ſolchen Refognition ift auch für denjenigen zuläffig, 
welcher der Landſchaft unmittelbar einen Vorſchuß zur Dedung der —— 
Pfandbriefszinſen macht. 


$. 225. 


Zur Vermeidung einer zu großen Anſchwellung von dergleichen Ruͤck⸗ 
ſtaͤnden gilt dieſe Rekognition und die darin ſtipulirte landſchaftuͤche Exekution 
nur von einem halbjaͤhrlichen Zinszahlungstermine bis zu dem andern, und muß 
daher ein folcher Gläubiger nach deffen Verlauf bie Erektion bei der Depar- 
tementödireftion ertrahiren, wibrigenfalld er jein desfallſiges Recht verliert. 


$. 226. 


Wenn jedoch wegen des folgenden Termind fich der nämliche Fall er- 
eignen und Der Gläubiger ſich entſchließen follte, die inzwifchen für ihn beige: 
triebenen Gelder des eriten Termind wiederum vorzufchießen, fo fteht ihm zwar 
folches frei, jedoch muß alddann die Rekognition umgefchrieben und das neue 
Darlehn auf den furrenten Termin gerechnet werden, fo daß niemals ein hoͤ⸗ 
herer als ein halbjähriger Zinſenruͤckſtand anſchwellen kann. 


$. 227. 


Sollte diefe Maafregel nicht ausreichend fein, die verbliebenen Ruͤckſtaͤnde 
zu deden, jo muß die betreffende Direktion an die Generallandichafte-Direftion 
refurriren und derfelben diejenige Summe bezeichnen, welche zur Deckung ihrer 


Zinſen 
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Zinfen erfordert wird. Diefe hat alddann für die Herbeifchaffung diefer Sum⸗ 
me entweder aus dem landfchaftlichen Hauptfonds oder auf andere Art Gorge 
du fragen, wobei fich aber von ſelbſt verfieht, daß fie nur diejenigen Reſte zu 
ecken hat, welche durch die gleichzeitig eingelegte Sequeflration nicht fofort 
beizutreiben gewefen find. 


$. 228, 


Zu diefen Zwecke müffen die Departementsdirektionen der Generallands 
fchafts- Direktion möglichft zeitig anzeigen, wie viel Geld fie zur Berichtigung 
der Zinfen an diefelbe abfübren fünnen, damit der etwa nöthige Verkauf der 
Pfandbriefe aus dem eigenthämlichen Fonds möglichit vortheilhaft geſchehen 
fönne, weil der Vorfchuß gegen die von den Departementöfollegien auszuftellens 
den Schuldverfchreibungen jederzeit nur in baarem Gelde und nicht in Pfand- 
briefen gemacht werden muß. 

Ermwdchf dem Totalitätdfonds durch den Werfauf von Pfandbriefen 
Behufs Deckung der Zindrefte und durch‘ den MWiederanfauf von Pfandbriefen 
nach erfolgter Zuräcerftattung des Vorſchuſſes ein Verluft, fo muß diefer von 
dem Reftanten erfegt werden. 


$. 229. 
Es muß zu diefem Behuf bei jeder Departementsdireftion neben ber 
Zinfen: auch eine befondere Ruͤckſtandsrechnung geführt werden. 
$. 230. 


Der Rendant fertigt in diefer Beziehung aus ber gg einen 
Auszug, aus dem erfichtlich, welche Güter und wie viel fie an Zinfen rüdtän- 
dig, wann und woher die Rücflände eingegangen und wie die gemachten Vor⸗ 
ſchuͤſſe davon bezahlt worden find. 


$. 231. 


Auch diefe;Rücitandsrechnungen müffen gleich den uͤbrigen Rechnungen 
bei der nächften Departementöverfammlung im Kollegium zur Revifion und 
Decharge vorgelegt werden. 


$. 232, 


Die Zinfen- und fpeziellen Sequeftrationd Rechnungen nebft den Quit— 
tungen derjenigen, welche die Vorfchüffe zur Deckung der Ruͤckſtaͤnde geleiftet 
und wieder bezahlt erhalten haben ($. 222,), find die Beläge, womit die Ruͤck— 
ftandsrechnung juftifizirt werben muß, ’ 


$. 233, 


Die Generallandfhafts:Direftion führt ihrerfeitd eine gleiche Rechnung 
über die von ihr vorgefchoffenen Nefte, nur mit dem Unterfchiede, daß folche 
(Nr. 4311.) nicht 


nicht auf fpezielle Güter gerichtet, fondern blos mit jedem Departementsfolle 
gium über die ganze Eumme der demjelben von halben zu halben Jahren ge: 
machten Vorfchüffe geführt wird, 


Kapitel XI. 
Bon der Auszahlung ber Zinfen an bie Kupons-Inhaber. 


$. 234. 


Die Auszahlung der Zinfen beginnt den 24. Juni und 2. Januar in 
den Departementäftädten, den 20. Juli und 20. Januar bei der Generalland: 
fchafts:Direftion in Stettin und den 2. Auguft und 2, Februar bei der Agen- 
fur in Berlin, fo lange folche befteht, und dauert volle acht Tage. 

Bei welcher diefer genannten Kaſſen der Kuponsinhaber feinen Kupon 
realifiren will, ift ganz in feinen freien Willen geftellt. 

$. 235. 

Zu dieſem Behufe Üüberfendet eine jede Departementsbireftion einem jeden 
der drei andern Departements zu Anfange Junt und Dezember ein völlig vor- 
bereitetes Zindauszahlungs- Manual, in welches das zahlende Departement bie 


für die fremden Departements geleifteten Zahlungen einträgt. Diefe Manuale 
werden nach beendigter Zinszahlung der Generallandfchafts-Direktion überfandt, 


$. 236. 


Die Zinfen werden an den Worzeiger der fälligen Kupons bezahlt und 
biefe ald Quittung angenommen. 
Ein Arreft auf diefelben bei den Landſchaftskaſſen ift nicht ftatthaft. 


$. 237, 


Es bleibt unter Genehmigung der Generaldireftion einem jeden Depar: 
tementsfollegium überlaffen, die Auszahlung der Pfandbriefszinfen fo zu re 
eln, wie es ihm am zweckmaͤßigſten zu fein feheint, wobei jedoch unter Feft- 
—— der noͤthigen Kontrolle und Sicherheitsmaaßregeln darauf Bedacht zu 
nehmen iſt, dieſelbe ſo einzurichten, wie ſie fuͤr das zinſenerhebende Publikum 
am bequemſten iſt. Rad gefchloffener Zinszahlung ift ungefäumt zum Ab: 
ſchluß der Rechnung und der Zindmanuale zu fchreiten, damit ſolche fo früb: 
eitig der Generaldireftion zugeben, daß fie in den Stand gefegt wird, in ben 
—* Terminen mit der weiteren Zinszahlung fortfahren zu koͤnnen. 


$. 238, 


Zinfenbeträge, welche binnen vier Jahren nicht eingefordert werden, ver: 
jähren zu Gunften der landichaftlichen Fonds dergeftalt, daß Zahlung berfel- 
ben unter feinem Vorgeben weiter verlangt werden Fann, 

Der 
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‚Der vierjährige Zeitraum beginnt mit Abſchluß desjenigen Weihnachts: 
Termins, in welchem ber betreffende Kupon fällig ift, oder fofern derfelbe im 
Sohannistermine fällig ift, mit Ablauf des darauf folgenden Weihnachtster⸗ 
mins, endigt alſo mit Ablauf des vierten Weihnachtstermins. 

Die Kupons verlieren ſodann ihre —— und ſind zur Vermeidung 
eines Mißbrauchs bei der Praͤſentation anzuhalten und zu 2 

Uebrigens bleibt es den Zinsberechtigten unbenommen, in welchen Zwi⸗ 
ſchenraͤumen ſie die faͤlligen Zinſen in den angeordneten Zahlungsterminen er⸗ 
heben wollen; Zinsverguͤtigung auf nicht —— Zinsbetraͤge, oder zinsbare 
Unterbringung derſelben koͤnnen fie indeß unter feinen Umſtaͤnden verlangen. 


$. 239. 


Die Rechnungen werden von dem Direftorio nochmald durchgegangen 
und afteftirt, die förmliche Revifion derfelben und Ertheilung der Decharge aber 
bleibt bis auf die nachfie Departementsverfammlung ausgefeßt ($. 67.). 


$. 240, 


Die in der Departementöftadt von den Pfandbriefs- Inhabern nicht ers 
hobenen Zinfen werden unmittelbar nach gefchloffener Zinszahlung auf Koften 
ar — ($. 297.) nach Stettin an die Generallandſchafts-Direktion 
abgeführt. 

Bei diefer Ginfendung der Beſtaͤnde muß denfelben auch ein fpezieller 
Rechnungsertraft in duplo beigelegt werden. 


$. 241. 


Die Generallandfchafts: Direktion beobachtet daffelbe Verfahren bei ber 
Auszahlung, wie den Departements vorftehend ($. 234. seq.) vorgefchrieben ift, 
und hat diefelbe nach dem Abfchluffe ihrer Zinsauszahlung den Departements- 
Direftionen das von denfelben eingefandte Duplifat des Zindmanuald ausge- 
füllt und, mit dem Attefte der Nichtigkeit der gejchehenen Auszahlung Seitens 
diefer Kollegien verjehen, zu remittiren. 


$. 242, 


Die jedesmaligen fontraftlichen Verhältniffe mit dem in Berlin beftellten 
Agenten werden von der Generallandichafts:Direftion unter Beobachtung aller 
erforderlichen Kautelen eingeleitet und find der Genehmigung des Engeren Aus- 
fchuffes unterworfen, von dem auch die event. Aufhebung diefer Einrichtung 
abhängig bleibt. 


Kapitel XIV. 


Von der Erneuerung und Amortifation von Pfandbriefen und 
Kupons. 


$. 243. 
In Betreff der Gegenſtaͤnde, uͤber welche dieſes Kapitel handelt, are 
ie 


iNr- 4 
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die allgemeinen gefeglichen Beftimmungen Anwendung; insbefondere find fol: 
gende, Vorſchriften maaßgebend, 


$. 244, 


Mird die gänzliche Vernichtung eines nach dem am 13. März 1781. 
befiätigten Reglement ausgefertigten Pfandbriefes oder Kupons 
Seitens des erweislichen rechtmäßigen Eigenthuͤmers auf völlig überzeugende 
MWeife dargethan, jo wird auf Grund des von der Departementsdireftion zu 
faffenden, der Genehmigung der Generallandfchafte-Direftion unterliegenden Bes 
fchluffes auf Koften des Ertrahenten der Pfandbrief refp. Kupon unter der: 
felben Nummer mit der Bezeichnung „erneuert“ ausgefertigt, der Pfandbrief 
auch mit der Eintragungsnote verfehen und im Hypothekenbuche die Erneues 
rung vermerkt. 


$. 245. 


Eben daffelbe Verfahren findet ftatt, wenn ein folcher Pfandbrief oder 
Kupon nur theilweife vernichtet, oder fonft unbrauchbar geworden ift, Die den: 
tität und der rechtmäßige Beſitz des Praͤſentanten aber nicht zweifelhaft, ind: 
befondere auch der Name des Gutes, des Kreifed, die Kapitalsfumme, 
die Nummer des Pfandbriefes und der Gintragungsvermerk bei diefem noch er 
fennbar find. Wird das Vorhandenfein diefer Bedingungen von der Depars 
tementsdireftion anerkannt, fo erfolgt die Erneuerung des befchädigten, dann 
vollftändig zu kaſſirenden Exemplars in der obigen Weiſe. 

Beftehen gegen den rechtmäßigen Befig des Prafentanten aber Zmeifel, 
fo wird nach WVorjchrift der Verordnung vom 4. Mai 1843, (Gef.-Samml. 
©. 177. $$. 3— 6.) verfahren. 


$. 246, 


Tritt einer diefer Falle bei einem neuen Pfandbriefe ein, und find alle 
Merkmale feiner Aechtheit noch erkennbar, fo wird unter Beobachtung deffelben 
erfahrene ber neu ausgefertigte Pfandbrief mit den desfallfigen Befchläffen 
und Beſcheinigungen in beglaubter Form den gerichtlichen Intabulationgfom: 
miffarien zur Bollziehung vorgelegt. 


$. 47. 


Iſt aber die Identitaͤt eines theilmeife befchädigten oder fonft unbrauch⸗ 
bar gewordenen Pfandbriefes in der vorftehend angegebenen Weiſe nicht fell: 
uftellen, fo bleibt dem Befiger unbenommen, das im $. 134. Titel 51. der 

llg. Gerichtsordnung vorgefchriebene Aufgebot beim Richter nachzufuchen. Die 
Generallandfchafts = Direktion ertheilt ihm dazu nur ein Atteſt, daß dagegen 
nichts zu erinnern fei, und auf Grund des zu produzirenden rechtsfräftigen 
ne wird dann in der obigen Weiſe mit der Grneuerung 
verfahren. 


$. 248, 
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$. 248. 


Iſt dagegen ein Pfandbrief mit oder ohne Kupons ganz oder theilmeife 
vernichtet, ohne daß die Borfchriften der 99. 244— 247. zur Anwendung kom⸗ 
men fönnen, oder handelt es fich bei einem Pfandbriefe nicht um eine Vernich— 
tung, fondern ift folcher dem rechtmäßigen Beliger wider Willen abhänden ge: 
fomınen, jo muß derfelbe diefen Verluſt jofort der Generallandfchafts: Direktion 
anzeigen und wenigſtens einigermaßen befcheinigen. 

Diefe hat dann das Publifum durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Stettin unter genauer Beſchreibung des abhanden gefommenen Dofumentd und 
Benennung des angeblich rechtmäßigen Eigenthuͤmers von diefem Verluſte vor: 
läufig in Kenntniß zu jeßen. 

Meldet fich in Folge diefer Bekanntmachung ein Dritter mit dem ab» 
banden gefommenen Pfandbriefe, jo wird ihm derjelbe unter Bekanntmachung 
ded Sachverhaͤltniſſes ab⸗ und ad Depositum genommen, er felbit aber über 
den Erwerb näher vernommen und der angebliche Eigenthuͤmer hiervon benach- 
richtigt, um, wenn der Präfentant feinem Rechte auf den Pfandbrief nicht ent= 
fagen will, die Sache mit diefem im Wege Rechtens auszumachen; dem an= 
geblichen Eigenthuͤmer wird dabei die Kommination gejiellt, daß das angehal- 
tene Dofument auf deffen Antrag dem Präfentanten werde ertradirt werden, 
wenn der Nachweis der angeflellten Klage in der beftimmten Zeitfrift nicht ges 
führt werden follte. 

Die durch das landſchaftliche Verfahren entfiehenden Koften trägt der 
ungerechtfertigte Prätendent, die Landſchaft kann fi aber auch an den Srfra= 
benten halten und fich aus den angefammelten Zinfen des fireitigen Objekts 
bezahlt machen. 


$. 249, 


Sind Kupons allein abhänden gefommen, und kann deren Vernich- 
tung nicht auf die in $$. 244. seq. gedachte Art nachgewiefen werden, fo kann 
zwar bie vorflehend angeordnete Bekanntmachung und demnächft die Amortifa= 
tion in Gemäßheit der folgenden Paragraphen auf den Antrag des früheren 
Befigerd unter den Vorausſetzungen des $. 248. ebenfalls erfolgen, wird ber 
Kupon aber zur Zahlung präfentirt, fo kann die Zahlung der Zinfen nicht, und 
ebenfowenig in dem Falle verweigert werden, wenn neben dem Kupon auch der 
Pfandbrief abhanden gekommen ift; nur muß der Präjentant Uber feinen Er: 
werb vernommen und von dem Refultate diefer Vernehmung dem angeblichen 
früheren Befiger Nachricht gegeben werden. 


$. 250. 

Kommt ein mit oder ohne Kupons abhanden gekommener Pfandbrief 
bis zum Ablauf des fechften Zinstermind, oder kommen allein verloren gegan: 
gene Kupons bis zum Ablauf des zweiten Zinstermind nach Erlaß der im 
$. 248. vorgefchriebenen Bekanntmachung nicht zum Vorſchein, fo wird der 


Extrahent davon in Kenntniß geſetzt. 
Jahrgong 1857. (Ne. 4811.) 134 Will 
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Mill derfelbe demzufolge die Amortifation herbeiführen, fo ift bezüglich 
des ferneren Verfahrens zu unterfcheiden, ob ein Pfandbrief mit oder ohne 
Kupons, oder ob nur legtere allein verloren gegangen. 


$. 31. 


Im erfteren Falle erläßt die Generallandfchafts- Direftion die förmliche 
Eoiftaleitation auf Koften des Ertrabenten. Der Inhaber wird darin aufge: 
fordert, fich fpäteftiens bis zum achten Zinszahlungstermine zu melden, widrigen- 
falld er die gänzliche Amortifation des Pfandbriefes nebft Kupons und Talon — 
wenn diefe mit verloren — zu gewärtigen habe. Dieſe Ediftalcitation wird 
durch Aushang bei dem Kreisgerichte in Stettin, an allen Kaffen des nfti- 
tuts, durch viermalige Inſertion in die Amtsblätter der Provinz und einmalige 
in eine auswärtige Zeitung, und zwar dDergeftalt befannt gemacht, daß von bem 
Zeitpunfte der legten Bekanntmachung bis zum achten Zinsdtermine ein Zwi— 
fchenraum von wenigftend drei Monaten verbleibt, Jedenfalls muß jedoch vor 
Abfaffung des im folgenden Paragraphen zu erwähnenden Praflufionsurtels der 
zur Realifirung des legten Kupons der laufenden Eerie und zugleich zur Aus- 
reichung der folgenden Serie beflimmte Termin abgelaufen fein. 


$. 252, 


Meldet fich auf diefe Citation der Inhaber des aufgebotenen Pfand: 
briefes, fo tritt die Worfchrift des $. 248. wiederum ein; meldet fich dagegen 
Niemand, fo werden die Akten dem Kreisgerichte zu Stettin zur Abfaffung des 
Amortijationsurteld überfandt. 


$. 253, 


Sobald das Amortifationsurtel die Rechtskraft befchritten hat, wird ber 
Inhalt deffelben durch eins der Amtsblätter der Provinz befannt gemacht und 
dem Cigenthümer ein anderer Pfandbrief mit Kupons und Talon unter einer 
neuen Nummer des Regiſters und Vermerkung der Amortifation des alten 
audgefertigt, fofern e8 fich um einen nach dem Reglement vom 13. März 1781. 
ausgefertigten Pfandbrief handelt, ſolcher auch unter Loͤſchung event. Kaffation 
des amortifirten Pfandbriefes auf Grund einer von der Landfchaft zu beglau- 
bigenden Abfchrift ded Amortifationdurteld ind Hypothekenbuch eingetragen; fo: 
fern ed fih um einen neuen Pfandbrief handelt aber wird das neu ausge 
fertigte Sremplar, wie oben ($. 246.) vorgefchrieben, durch die. gerichtlichen In—⸗ 
tabulationsfommiffarien vollzogen. 

Die zu dem amortifirten Pfandbriefe gehörigen, nicht mit verloren gegan- 
genen Kupons find gleichzeirig, fofern fie präfentirt werden können, zu Fafliren 
und anderweitige, mit der Nummer des neuen Pfandbriefed verſehene auszu: 
fertigen; auf allen Fall ift bei der Ausreichung einer neuen Serie benfelben die 
‚neue Nummer des Pfandbriefed zu geben. 

Während des Amortifationsverfahrend können die Zinfen der nicht mit 
verlorenen Kupons dem Inhaber gezahlt werben. 

$. 34. 
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$. 254. 


Will im zweiten Falle, wenn nur allein Kupond abhanden gefommen 
und bi8 zum zweiten Zinstermine nicht präjentirt werden, der Eigenthuͤmer zur 
Amortifation jchreiten, fo erläßt die Generallandichafts-Direftion ebenfalls das 
Öffentliche Aufgebot unter genauer Befchreibung des Koupond. Der Inhaber 
wird darin aufgefordert, fich bis zum vierten Zingzahlungstermine zu melden, 
andernfalld der Kupon für erlofchen erachtet, der Betrag aber dem Ertrahenten 
aus der Kaffe gezahlt, refp. die neue Kuponsſerie ausgereicht werden würde. 

Die Citation wird durch Aushang an den Kaflen des Inſtituts, durch 
dreimalige Einruͤckung in eins der Amtsblätter der Provinz und, wenn ber 
Verlierer in einer anderen Provinz wohnt, auch dort, und er fo befannt ge: 
macht, daß zwifchen den Zeiten, da das Aufgebot in den öffentlichen Blättern 
erfcheint, ein Zinstermin liegt, und die legte Bekanntmachung mindeftens vier 
Wochen vor dem Amortifationstermine erfolgt. 


$. 255. 


Meldet fich in Folge dieſes a der Inhaber nicht, und kann ber 


Verlierer durch Vorzeigung des Pfandbriefes, zu welchem der qu. Kupon ge: 


hört, ſich als Inhaber befielben oder durch ein beglaubigtes Atteft des Inhabers 
des Pfandbriefes dahin, daß dieſer auf den Kuponbetrag feinen Anfpruch mache, 
oder auf andere Weiſe glaubhaft legitimiren, fo wird die geftellte Verwarnung 
realifirt, ohne daß es eined Amortifationsurteld bedarf. 

$. 356. 


Hinfichtlih der zur Zeit der Realifirung der Verwarnung ($. 254.) 
etwa noch nicht fälligen Zinskupons muß died Aufgebot vier Wochen vor dem 
Fälligkeitötermine wiederholt werden. 

$. 257. 


Dem Inhaber der Kupons, welcher fich nicht gemeldet, bleibt demnächft 
nur der Weg Rechtend gegen den Ertrabenten offen. 


Kapitel XV. 
Von der Ablöfung und Kündigung der Pfandbriefe. 


$. 258, 
Der Pfandbriefsinhaber ift zur Kündigung weder der Landfchaft noch 
dem betreffenden Gutsbefiger gegenüber befugt (efr. $. 1.). 
| $. 259. 


Wenn ein Gutöbefiger feine nach dem am 13. März 1781, beſtaͤ— 
(Nr. 4811.) 134 # tigten 


— 104 — 


tigten Reglement ausgefertigten Pfanbbriefe in natura einreicht, fo 
kann er deren Ablöfung jederzeit verlangen; andernfalld bedarf es zur Ablöfung 
derfelben unter allen Umjtänden einer vorbergegangenen Kündigung Seitens des 
Gutsbeſitzers an die Landfchaft, oder diefer an jenen und ber Landfchaft an 
die Pfandbriefsinhaber. 

$. 260, 


Die Kündigung diefer Pfandbriefe fann nur für den Weihnachts: oder 
Johannis⸗Termin erfolgen. 

Der Gutsbefiger muß, wenn er zur Kündigung fchreitet: 

a) feinen Kündigungsantrag ſpaͤteſtens acht Monate vor dem Zahlungdtage, 
alfo ſpaͤteſtens am 24. Dftober, wenn die Zahlung im Johannistermine 
des folgenden Jahres gefcheben foll, oder aber am 24. April, wenn bie 
Zahlung im nächften 2Beihnachtötermine bezwedt wird, der General: 
Direktion einreichen; 

b) zur GSicherftellung, daß er die übernommene Berpflichtung zur Zahlung 
der Baluta, ſowie der entftehenden Koften pünftlich erfüllen werde, mit 
dem Kündigungsantrage, wenn der Kurdwerth der Pfandbriefe dann 
deren Nennwerth erreicht oder überfteigt, fünf Prozent der gefündigten 
Summe, wenn der Kurswerth der Pfandbriefe aber den Nennwerth 
derfelben nicht erreicht, neben diefen fünf Prozent den Betrag der Diffe: 
ren; zwifchen dieſen beiden Werthen baar einzahlen oder ficherftellen, 
widrigenfallse auf den Kändigungsantrag Feine KRücficht genommen wer: 
den fann, 

$. 261. 

Wenn die auf ein Gut eingetragenen Pfandbriefe nicht fämmtlich, fon: 
bern nur theilweife abgelöft werden follen, jo beftimmt in der Regel das 
Loos die von den fämmtlichen Pfandbriefen des betreffenden Gutes einzuzie: 

benden Stüde, falld nicht befondere, jedoch immer außer der Wahl und Mill: 

für des die a. beantragenden Gutsbeſitzers, beftehende Gründe vor: 

handen fein follten, welche die Einziehung einzelner fpeziell bezeichneter Pfand: 
briefe des betreffenden Gutes nothwendig machen, in welchen legteren Falle 
die Auffündigung dieſer Pfandbriefsftäde ohne Looſung für gerechtfertigt zu 
achten ift. ie die Looſung erfolgt, beftimmt die befondere Looſungsordnung. 


$. 262. 


Die Rüdzahlung der Pfandbriefsanleihe muß, den im $. 259. im Ein: 
gange gedachten Fall ausgenommen, in baarem Gelde nach dem vollen Wertbe, 
und zwar fpäteftend am 15. uni oder 15. Dezember prompt zur Kaffe der 
Generallandfchafts-Direftion erfolgen. 


$. 263. 


Die ald Garantie eingezahlte Summe haftet ſowohl für die Kuͤndigungs— 
foften, wie für die aus einer unterbleibenden oder verfpäteten Ginzahlung ent: 
ftehenden Schäden, 

Soweit 
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Someit fie baar eingezahlt ift, wird fie, fofern bied der Summe nad) 
möglich, bei einer Bank zinsbar belegt. 

Als Konventionalftrafe ift die als Garantie eingezahlte Summe nicht zu 
betrachten; tritt daher der Fall ein, daß das Inſtitut ftatt des Fündigenden 
Gutsbeſitzers deffen aus der Kündigung bervorgehende Verpflichtungen gegen 
die Pfandbriefsinhaber erfüllen muß, die dadurch erwachfenen Koften und Schd- 
den aber weniger als die eingezahlte Garantiefumme betragen, fo muß der 
Ueberreft biejer — dem Gutsbeſitzer zuruͤckgegeben werden, wogegen 
im entgegengeſetzten Falle der in der Erfuͤllung ſeiner Zahlungsverpflichtung 
ſaͤumige Gutsbefiger den jene Garantiegelder herfieigenben Mehrbetrag der 
Schäden und Koften dem Inſtitute mit Zinfen zu erftatten verpflichtet bleibt. 

Bei prompter Cinzahlung der Pfandbriefsvaluta kommt die Garantie, 
ſoweit fie nicht für Koſten zu referviren, auf jene in Abrechnung. 


$. 264. 


Kommt der Gutöbefiger feiner Verpflichtung nicht nach, fo ift die Land: 
fchaft berechtigt, ihm auf die in $$. 138., 139. angegebene Weiſe zur Erfüllung 
anzuhalten und ihre Befriedigung aͤußerſten Falld durch Subhaftation herbeizu- 
führen ($. 211.). 


$. 265. 


Die ald Kegel der Ablöfung diefer Pfandbriefe ($. 259.) feftftehende 
Baarzahlung (cfr. $. 262.) erleidet in Beziehung auf die Pfandbriefsinhaber 
folgende Mopififationen: 

1) Wenn fic) die in Folge der fucceffive fortfchreitenden Amortifation (Ra= 
pitel XVI.) von einem Gute abzulöfenden Pfandbriefe nicht in natura 
außreichend in dem Amortiſationsfonds vorfinden. 

In diefem Falle muß der Inhaber der berbeizufchaffenden Pfand- 
briefe fih den Umtaufch derfelben gegen andere für den Amortiſations⸗ 
fonds bereitd erworbene Pfandbriefe gleicher Größe gefallen laffen. 

2) Wenn Pfandbriefe auf ein urfprünglich and verfchiedenen Antheilen be: 
ftehendes, oder zur Zeit in folche zu zerlegendes Gut, oder auf einen 
ganzen Güterfompler mit folidarijher Verhaftung für die Geſammt— 
ſumme eingetragen worden, diefe folidarifche Verhaftung aber aufgelöfet 
werden foll und es daher noͤthig wird, die ſolchergeſtalt intabulirten 
Pfandbriefe einzuziehen, um ſtatt ihrer nach Maaßgabe des Taxwerthes 
der einzelnen ſelbſtſtaͤndigen abzutrennenden Beſtandtheile des Güter: 
Komplerus neue, nur fpeziell auf dieſe einzelnen Güter aufzunehmende 
Pfandbriefe unter Loͤſchung der älteren eintragen zu koͤnnen. 

Auch in diefem Ausnahmsfalle muß ſich der Inhaber den Aus: 
taufch der Alteren zu löfchenden gegen Pfandbriefe gleicher Größe ge- 
fallen laffen, ohne daß in dieſer Verpflichtung dadurch etwas alterirt 
wird, daß diefe Cintaufchungs-Pfandbriefe nicht durch Baarzahlung ber 
Baluta erworben find. 


Mit 1.und 2, bezei ; iefs⸗ 
(Nr. un Ausnahme der ad 1.und 2, bezeichneten Falle kann kein — 
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Inhaber gezwungen werden, fich einem Austaufch der in feinen: Händen be— 
findlihen Pfandbriefe gegen andere zu unterwerfen, vielmehr ift er nur fchul= 
dig, fie in Folge einer gejegmäßigen Kündigung unter Zuficherung der baaren 
Zahlung der verjchriebenen Valuta zur Verfallzeit herauszugeben. 

Auch erfolgt die Einziehung der auf Umtauſch gefündigten Pfandbriefe 
und die Ausreichung der Erſatzpfandbriefe immer Eoftenfrei für den Pfandbriefs- 
Inhaber, fofern er dabei nicht ſelbſt etwas verſaͤumt. 


$. 266. 


Das Verfahren in dem im $. 265. ad 2. gedachten Falle wirb dadurch 
vorbereitet, daß die auf jedes einzelne Gut befonders bewilligten Pfandbriefe, 
welche mit den auf dem Güterfomplerus haftenden einzelnen Pfandbriefg- 
Piegen der Summe nad harmoniren mäffen, unter Loͤſchung der bisherigen 
Pfandbriefe auf vorgefchriebene Weife in das Hypothekenbuch eingetragen wer- 
den, ohne daß es der Produktion der leßteren bedarf. Das betreffende Land— 
fchafte-Departementsfollegium übernimmt aber die Garantie, die neu einzutra= 

enden, in das landſchaftliche Depofitum zu nehmenden Pfandbriefe nur gegen 
inlieferung der demnächft zu Fündigenden alten Pfandbriefe taufchweife aus— 
zuhandigen. Letztere werden demnaͤchſt kaſſirt. 


$. 267. 


Das Auffündigungsverfahren gegen die Pfandbbriefsinhaber fteht unter 
ausfchließlicher Leitung der Generallandjchaftd:Direftion. 


$. 268. 


Den Pfandbrieföinhabern koͤnnen die Pfandbriefe nur halbjährlich, und 
zwar immer nur fo aufgefündigt werben, daß mit dem Weihnachten = Zingzah- 
lungstermine diejenigen Pfandbriefe gekündigt werden, deren Cinlöfung zu Jo— 
bannis erfolgen foll, und ebenfo mit dem Johannis - Zinszahlungstermine die— 
jenigen, welche zu Meihnachten zur Cinlöfung gelangen. 

Kündigungen Pommerfcher Pfandbriefe follen, ohne daß dadurch den 
Pfandbriefsinhabern Koſten verurſacht werden dürfen, von der Generaldireftion 
der Pommerſchen Landſchaft öffentlich befannt gemacht werden. 

Diefe Bekanntmachung muß mindeftens zum erftenmal acht Tage vor 
demjenigen Zinstermine, welcher dem zur Ginlöfung der aufgefündigten Pfand- 
briefe bejtimmten Termine vorangeht, durch Einruͤckung in die Anzeiger der 
Pommerſchen Regierungs-Amtsblätter und demnaͤchſt durch zweimalige Mieder- 
bolung derjelben in achttägigen Zwijchenrdumen und durch Aushang an den 
Börjen zu Stettin und Berlin erfolgen. 

Cie muß die Aufforderung an die Pfandbriefsinhaber enthalten, dag 
fie die dur) den Namen des Gutes, auf weldem fie eingetragen, und bei 
Partialfündigungen auch durch Angabe der Nummer und des Betrages der 
einzelnen Piecen genau zu bezeichnenden aufgefündigten Pfandbriefe, mit den 
dazu gehörigen, erfi nach dem Cinlöfungstermine fällig werdenden Zins kupons 
und den denſelben beigefuͤgten Talons zur Empfangnahme der neuen Kupons 

Serie, 
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Serie, in Eurdfähiger Befchaffenheit, ſpaͤteſtens bis zu dem zu bezeichnenden 
Ginlöfungstermine (den 1. Juli reip. 2. Januar) an die Kaffe der Pommerſchen 
Generallandfchaftd:Direftion einzuliefern haben. 

Diefer Aufforderung ift dann, wenn die Kündigung auf Baarzahlung 
der Valuta erfolgt, die —— hinzuzufuͤgen, daß, wenn der Pfandbriefs— 
Inhaber derſelben nicht Folge leiſten ſollte, er mit ſeinem Realrechte auf die 
in dem Pfandbriefe ausgedruͤckte Spezialhypothek werde praͤkludirt, der Pfand— 
brief in Anſehung dieſer Spezialhypothek fuͤr vernichtet erklaͤrt, dies im Land— 
ſchaftsregiſter und im Hypothekenbuche vermerkt und der Inhaber mit ſeinen 
Anſpruͤchen auf Zahlung des Pfandbriefswerthes nur an die Landſchaft werde 
verwieſen werden. 

Im Falle die Kuͤndigung auf Umtauſch gegen einen anderen Pfandbrief 
gleichen Betrages erfolgt, iſt die Kommination dahin zu faſſen, daß im Fall 
der Nichtbefolgung der Aufforderung der Erſatzpfandbrief fuͤr Gefahr und 
Rechnung des ſaͤumigen Inhabers des gekuͤndigten Pfandbriefes werde im land— 
ſchaftlichen Depoſitorio zuruͤckbehalten und bis zur Einlieferung des letzteren 
werde aſſervirt werden. 

Ob und in welchen anderen oͤffentlichen Blaͤttern die Inſertion der oͤffent— 
lichen Kuͤndigungsbekanntmachung ſonſt noch zu bewirken ſein moͤchte, bleibt 
dem Ermeſſen der landſchaftlichen Behoͤrden uͤberlaſſen. 


$. 269, 


Außer diefer öffentlichen Bekanntmachung muß in dem, dem zur Ginld- 
fung der Pfandbriefe befliimmten Termine nächftvorhergehenden Zinszahlungs- 
Termine dem Ynhaber des zur Zinserhebung präfentirten Zinskupons die Küns 
digung fchriftlich befannt gemacht und derfelbe zur Einlieferung des gefündig: 
ten Pfandbriefed mit dem im vorigen Paragraphen bezeichneten Zubehör auf: 
gefordert, diefer Aufforderung auch die ebendafelbft vorgejchriebene Warnung 
für den Fall der Nichtbefolgung hinzugefügt werden. 

Diefe fpezielle fchriftlihe Kündigung muß, wenn fie etwa bei der Prä- 
fentation ded Zindfupond nicht fofort geicheben fein follte, fpäteftens nachträg= 
lich innerhalb ſechs Wochen vom Schluffe desjenigen Zinszahlungstermins ab 
gerechnet, erfolgen, welcher dem Falligkeitötermine des gefündigten Pfandbrie— 
fes vorangeht. 

Zum Beweife der gejchehenen befonderen Bekanntmachung der Kuͤndi— 
gung an den Präfentanten des Zinskupons genügt eine von den landſchaftlichen 
Beamten auf Grund ihrer Bücher und Akten auszuftellende Befcheinigung. 


$. 270, 


Wird ungeachtet einer folchen gehörig befannt gemachten Kündigung 
($$. 268. und 269.) der gefündigte Pfandbrief mit dem Behufs der Empfang— 
nahme der neuen Zinskupons-Serie ausgefertigten, dazu gehörigen Talon, bis 
zu dem beftimmten Präfentationstermine nicht eingeliefert, jo fett die General- 
landfchafts-Direftion in den Fällen, wo die Kündigung gegen Baarzahlung der 
Valuta erfolgte, die fomminirte Praflufion durch eine wahrend vier Wochen 
in vim publicati in ihrem Gefchäftslofale zu affigirende Refolution feft. 
(Nr. 4811.) $. 271. 
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$. a7ı. 


Erfolgt dagegen in Folge der Kündigungsbefanntmachung die Cinliefe: 
rung des, ſei es gegen Baarzahlung oder Umtaufch, gefündigten Pfandbriefes 
in fursfähiger Beichaffenheit und mit dem dazu gehörigen Talon, jo wird dem 
Einlieferer ein Refognitiongfchein darüber ertheilt, gegen deffen Cinlieferung 
dem Präfentanten deffelben beim Eintritt des Einloͤſungstermins ohne weitere 
Prüfung feiner Legitimation, wenn die Kündigung gegen Baarzahlung der Va— 
luta erfolgte, diefe baar ausgezahlt, im Falle der Kündigung auf Umtaufch 
gegen einen Pfandbrief gleicher Höhe ihm diefer mit den von da ab fällig 
werdenden Zinskupons und dem dazu gehörigen Talon überliefert wird, 

Werden mit dem gefündigten Pfandbriefe zugleich nicht ſaͤmmtliche dazu 
gehörige Zinskupons, deren Fälligkeit erft fpäter eintritt, eingeliefert, fo woird 
der Geldbetrag der fehlenden von der zu zahlenden Kapitaljumme in Abzug 
gebracht, um damit den Präjentanten der Kupons demnaͤchſt befriedigen zu 
Fönnen. Werden bei einer Kündigung auf Umtauſch mit dem gefündigten 
Pfandbriefe nicht alle fpärer fällig werdenden Zinskupons abgeliefert, fo wer: 
den von dem Zindfupon des als Erjag für den gefündigten zu gebenden Aus— 
taufchungs: Pfandbriefes die den nicht eingelieferren Zinskupons des gefündig: 
ten Pfandbriefes Eorrefpondirenden und dem Geldberrage nach Aquivalirenden 
Kupons zuruͤckbehalten und aus deren realifirtem Geldbetrage die nicht mit ab: 
gelieferten Kupons des gefündigten Pfandbriefes eingelöfer, wenn fie demnächft 
von deren Inhaber präfentirt werden. 

$. 272, 

MWird mit dem gekündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht, 
der Pfandbrief nebft den nicht fälligen Kupond aber vollfänbig eingeliefert, fo 
wird dadurch die Zahlung des Kapitalbetrages des gegen Baarzahlung gekuͤn— 
digten Pfandbriefes, oder im Fall der Kündigung auf Umtaufch, die Auslie- 
ferung ded Erfag-Pfandbriefes nicht fuspendirt, da die Kündigung den Effekt 
bat, daß eine neue Kupons-Serie für den Brief nicht mehr ausgegeben wird, 
ber Talon aljo rechtlich feine Wirfung verliert. 

Zur Information der Pfandbriefs- refp. Talon-Inhaber ift dies bei ber 
Beröffentlihung der Kündigungen auszufprechen. 


$. 273. 


Iſt die Kündigung eines Pfandbriefed gegen Baarzahlung der Waluta 
erfolgt und der gefündigte Pfandbrief mit dem dazu gehörigen Talon nicht in 
dem befiimmten Cinlöfungsrermine in Eursfähiger Befchaffenheit eingeliefert, 
oder ift zwar die Einlieferung des Pfandbriefes und Talons erfolgt, der dar: 
über ertheilte Nekognitionsjchein wird aber zur Erhebung der Balura im Ein: 
löfungstermine nicht produzirt, fo bleibt die von dem Gutsbefiger an die Land: 
ſchaft baar eingezahlte Valuta bis dahin, daß die Ginlieferung erfolgt, im 
landfchaftlihen Depofitorio auf Gefahr und Koften des fäumigen Pfandbriefs: 
Inhabers, und hat berfelbe auf deren Berzinfung Fein Recht. 

Iſt 
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Iſt die Kündigung auf Umtaufch erfolgt, fo wird ber bei derfelben ge: 
ftellten Verwarnung Folge gegeben. 2 


$. 274. 


Iſt die Kündigung gefchehen, um die Einloͤſung durch Baarzahlung zur 
Ausführung des die allındlige Tilgung der Pfandbriefe bezweckenden Opera= 
tionsplanes zu bewirken, jo wird an Stelle des prafludirten und zu löfchenden 
Pfandbriefes (cfr. $. 270.) ein unter einer befonderen Nummer auf Koften 
des fäumigen Pfandbriefsinhabers neu auszufertigender Pfandbrief eingetra= 
gen und diefer zum Pfandbriefd-Amortifarionsfonds der Kandfchaft genommen. - 


$. 275. 


Die Einlöfung der Pfandbriefe und Baarzahlung der Valuta erfolgt 
nach der Wahl der Sldubiger bei der Generallandichafts: Kaffe in Stettin oder 
bei den betreffenden Departementsfaften. Die Wahl des Zahlungsortes muß 
aber fechs Wochen vor dem Berfalltage Seitens des Gläubigers der General: ' 
Direktion angezeigt werden. rfolgt eine folche Anzeige nicht, jo wird ange: 
nommen, daß die Zahlung bei der Generallandſchafts-Kaſſe gewuͤnſcht werde, 
Gegen Empfang der Zahlung muß der über die Einreichung des Pfandbriefes 
ertbeilte Depofitalichein retradirt werden. 

Soll in den $. 265. bezeichneten Ausnahmefällen die Einlöfung ber ge- 
fündigten Pfandbriefe durch Austaufch gegen andere gleicher Größe gefchehen, 
fo fteht dem Inhaber unter den vorbemerften Maaßgaben ebenfalld die, der 
Generaldireftion jedoch auch in diefem Falle in der oben bemerften Friſt be- 
kannt zu machende Wahl frei, ob der Umtauſch bei der Generallandſchafts— 
Kaffe oder bei der betreffenden Departementskaſſe erfolgen foll. 


$. 276, 


Die Ertabulation der Pfandbriefe erfolgt in gleicher Weiſe, wie im $. 167. 
bei der Intabulation derfelben vorgefchrieben. 


$. 277. 


Bon der Willkür des Gutsbefigerd, welcher die auf feinem Gute baf- 
tenden Pfandbriefe ganz oder theilweife unmittelbar felbit, fei e8 durch eine von 
‘der Landſchaft in der vorgefchriebenen Weife zu bewirfende Kündigung gegen 
Baarzahlung der Valuta oder auf eine andere rechtliche Weiſe, einlöfet und in 
feinen Befig bringt, ift es, foweit nicht die allgemeinen Landesgeſetze, wie z. B. 
bei Ablöfungen durch Rentenbriefe, ein Anderes feſtſetzen, abhängig: 

a) ob er die Hypothek unbedingt und gänzlich löfchen laffen will, oder 
b) ob das Deber nur als Pfandbriefsichuld gelöfcht worden, und ihm durch 

Rechtsabtretung das Hypothekrecht zu einer anderweitigen Benutzung 

offen erhalten werden ſoll. Dies darf jedoch nur mit Ausſchluß jeder 

Gemwährleiftungsverpflichtung der Landſchaft, bei theilweifen Ablöfungen 

nur unter ausdrücdlichem Vorbehalt der Priorität für die ſtehen bleiben- 

den Pfandbriefe, gefchehen. 
Zabrgang 1857. (Nr. 4811.) 135 In 
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In beiden Fällen hat der Gutöbefiger Die Durch feine Anträge entfiehen- 
den Koſten zu berichtigen, bevor die Löfchung erfolgt. 
$. 278, 
Sollen Pfandbriefe in Privat-Hypotheken umgefchrieben werden, fo bleibt 
diefe Operation Iediglicdy der Hypothekenbehoͤrde überlaffen, welche dann aud 
die Löfchung der umzufchreibenden Pfandbriefe ($. 279.) als folche zu be 


wirfen bat. 
„ 


$. 279, 

Die eingelieferten reſp. präfludirten Pfandbriefe werden im Landſchafts— 
Regifter und auf Grund eined von der Departementödireftion darauf zu fegen: 
den Loͤſchungskonſenſes refp. des WPraflufionsbefcheided auch im Hypotheken: 
buche gelöfcht. 


$. 280, 


Will oder muß ein Gutsbefiger feine neuen Pommerfhen Pfand: 
briefe ablöfen, fo bat berfelbe eine, den abzulöfenden Betrag erreichende 
Summe in foldyen Pfandbriefen nebit den laufenden Kupons und Talons der 
betreffenden Departementsdireftion einzuliefern. 

Solche werden, fofern die Zinfen des legten Termind bezahlt find, mit 
dem betreffenden Hypothekendokumente der gerichtlichen Intabulationskommiſſion 
ohne Weiteres präjentirt. 

Die Obligation wird demnächft auf Höhe des eingelieferten Betrages im 
Hypothekenbuche ganz oder als Pfandbriefsfchuld (cfr. $. 277.) durch die Sin: 
tabulationsfommiffion oder auf Requifition durch das Hypothekengericht gelöfcht, 
die Ingroffationdnote durchftrichen und reſp. mobdifizirt. 

Die Ceſſion der der Landichaft ausgeftellten Obligation felbft ift unzu— 
laffig; diefelbe wird, auch im Falle der Abtretung des Hypothefenrechts ($. 277.), 
bei gänzlicher Ablöfung der Pfandbriefe vollftändig Faffirt. Auf die eingelie- 
ferten Pfandbriefe fegt die Intabulationskommiſſion einen Vermerk dahin, daß 
folche eingeldft und auf den Betrag eine Köfchung im Hypothekenbuche flattge- 
funden, und faffirt fie völlig. 

Demnächft erfolgt auch die Löfchung derfelben im Pfandbriefsregifter des 
betreffenden Departements. Sofern dasjenige Departement, welches die Pfand: 
briefe ausgefertigt, mit demjenigen nicht identifch ift, zu welchem das Gut ge: 
hört, auf dem die Ablöfung flartgefunden, hat leßteres unter Ueberfendung der 
——— Pfandbriefe jenem ſofort von der Abloͤſung derſelben Kenntniß 
zu geben. 


$. 281. 


Mill oder kann ein Gutsbefiger Feine neuen Pfandbriefe behufs ber 

ne befchaffen, jo ſteht es ihm frei, den Weg der Kündigung zu be: 
reiten. 

Zu dem Ende werden aus den Pfandbriefen der Güter desjenigen Kreis 

fes, oder bei deren Unzulänglichfeit aus den Pfandbriefen des ganzen Depar: 

tements 
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tementd, in welchen das Gut belegen, durch Looſung diejenigen Pfandbbriefds 
Nummern ermittelt, welche zur Kündigung beftimmt find. : 

Es treten fodann alle diejenigen Vorfchriften ein, welche in $. 260. ꝛc. 
bei Kündigung der alten Pfandbriefe vorgefchrieben find, nur mit der Modifi— 
fation, daß die Kommination beim Aufrufe nur dahin geftellt wird: 


daß die Baluta für Gefahr und Rechnung der fäumigen Gläubiger und 

m Verzinfung im landfchaftlichen Depofitorio werde aufbewahrt 

werden. 

Diefe Verwarnung wird demnachft realifirt. 

Durch die $. 280. beichriebene Hypothefenoperation wird das Pfand» 
brieföfapital fodann gelöfcht und zwar im Betrage der nicht eingelieferten 
Pfandbriefe auf Grund der pflihtmäßigen Befcheinigung der Landſchaftsdepar⸗ 
tements = Direftion, daß das Pfandbriefsfapital mit den ruͤckſtaͤndigen Zinfen 
ad Depositum genommen und nur gegen Ginlieferung der Pfandbriefe werde 
ausgezahlt werden. 


$. 282, 
Im Uebrigen finden alle vorfiehend ($. 260. seq.) hinfichtlich der Kün- 
digung der alten Pfandbriefe gegebenen Worfchriften hier Anwendung. 
Der Fall des $. 265, ad 1. findet bei neuen Pfandbriefen nicht ftatt. 
Die Vertheilung der für neue Pfandbriefe eingetragenen Pfandbriefss 
Hypothek⸗Kapitalien wird in dem in $. 265. ad 2. gedachten Falle lediglich 
und ohne weitere Foͤrmlichkeit oder Kündigung durch eine Hypothefenoperation 
auf Grund desfalls landichaftlicherfeits auszuftellenden Konſenſes vollzogen. 


Kapitel XVI. 


Bon der Amortifation der Pfandbriefe. 
$. 283, 

Die Beſitzer der bepfandbrieften Güter find ($. 2.) verpflichtet, von ber 
auf ihren Gütern ſchon haftenden oder darauf neu einzutragenden Pfandbriefs- 
fchuld vier, rejp. vier ein halb Prozent Zinfen und erforderlichenfalls den früher 
entrichteten Quittungsgrofchen bis zu einer Höhe von ein Sechſtel Prozent in 
den halbjährlichen Zinsterminen Johannis und Weihnachten nad) wie vor zu 
zahlen. Die Verpflichtung zu folcher Verzinfung der auf ihren Gütern haf— 
tenden gefammten Pfandbriefsichuld dauert für die Pfandbriefsfchuldner fo 
lange unvermindert fort, bis durch die Verwendung der Zinfenerfparniffe von 
ein halb und refp. zwei Drittel Prozent und der efwaigen freiwillig erhöhten 
Amortifationsbeiträge zur Einlöfung von Pfandbriefen, behufs der Amortifation 
nach den desfallſigen näheren Beflimmungen diefes Kapitel (efr. $. 290.), bie 
theilmeife Loͤſchung der Pfandbriefsfchuld der Güter zuläffig wird, wo dann 
die Verpflichtung zur weiteren Verzinſung der gelöfchten Pfandbriefsbeträge, 
zum Zwecke der bejchleunigten Amortifation des noch nicht getilgten Reſtes der 
Pfandbriefsfchuld, aufhört. 

(Nr. 4311.) 135 * $. 284, 


* 
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$. 284. 


Die hieraus hervorgehenden Zinderfparniffe von refp. ein balb oder zwei 
Drittel Prozent werden in ihrer Allgemeinheit zunaͤchſt temporair dazu vers 
wandt, die fämmtlichen landfchaftlichen Fonds bis zu der in dem Allerhöchiten 
Erlaß vom 11. Mai 1848. (Geſetz-Samml. ©. 137.) befiimmten Höhe zu dem 
Zweck zu veritärfen, daß fie eine gentigende und folide Referve für Zeiten all: 
gemeiner Kalamität gewähren — ihr Zinsertrag zur vollſtaͤndigen Deckung 
der geſammten Verwaltungskoſten ausreicht. Dieſe Verſtaͤrkung kann durch 
freien Ankauf Pommerſcher Pfandbriefe an der Boͤrſe erfolgen. 


$. 285. 

Wenn der im H. 284. erwähnte Zweck durch die temporaire Verwen⸗ 
dung der Zinfenerfparniffe erreicht ifl, fo werden von da ab die weiteren Zinfen- 
Griparniffe von ein halb refp. ine Drittel Prozent einem dann zu bildenden 
General: Amortifationsfonds halbjährlich uͤberwieſen. 

An diefem nehmen alle Güter, welche für diefed Halbjahr zur Amorti— 
fation bereitd verfiattet, pro rata des auf ihnen radizirten Pfandbriefd- 
Kapitals Theil, 

Die Refultate der Amortijation, fomit dad Antheildrecht jedes Gutes 
an den General: Amortifationsfonds, werden halbjährlich berechnet und auf 
das Spezial-Amortifationstonto jedes Gutes übertragen. 


9. 256, 

Die nach dem Zeitpunfte, von welchem ab die Verwendung ber Zind: 
Griparniffe zur Verſtaͤrkung der landfchaftlihen Fonds begonnen, mit neuen 
oder vergrößerten Pfandbriefsanleihen dem Inſtitute hinzugetretenen oder fpäter 
binzutretenden Gutsbefiger müffen von dieſen Anleihen die Zinserfparniffe in 
der vorgedachten Höhe — bevor fie an der Pfandbriefsamortifation Theil 
nehmen — für einen eben fo langen Zeitraum, als es ruͤckſichtlich der vorher 
bewilligten Pfandbriefe zu den landſchaftlichen Fonds geichieht, zum General: 
Amortifationsfonde abführen laffen. Sollte jedoch der eigenthuͤmliche Fonds 
die im $. 284. bezeichnete Höhe nicht oder nicht mehr erreichen, fo iſt der 
Engere Ausſchuß berechtigt zu befchließen, benfelben durch jene Erſparniſſe, 
foweit erforderlich, fomplettiren zu laffen. 

Ein Gleiches finder ftatt rückfichtlich derjenigen Gutsbeſitzer, auf deren 
Gütern ehemalige Goldpfandbriefe haften, in Betreff diefer Goldpfandbriefe, 
da für diefe noch feine Zinserfparniffe zum eigenthuͤmlichen Fonds einzuziehen 
gewefen. 


$. 287. 


Kann bei der Sequeflration eines Gutes in dem im $. 161. gedachten 
Galle das befonders eingetragene ein halb Prozent Zinfen nicht gedeckt werden, 
fo wird durch dieſen Verluft die Abführung des zur Amortifation beflimmten 
Zins uͤberſchuſſes unterbrochen, und nimmt das Gut bis dahin, daß die Abfuͤh⸗ 
rung 
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rung wieber erfolgt, an bem während berfelben Zeit zum Generalfonds abzu⸗ 
führenden Ueberſchuſſe ebenfalls Feinen Theil, 


$. 288, 


Die Binfenerfparniffe von refp. ein halb und zwei Drittel Prozent jähr- 
lich, die freiwilligen Amortiſationszuſchuͤſſe und die Zinfen von beiden werden nach 
Beſtimmung der Generaldireftion dazu verwandt, durch Ankauf oder Kündie 
gung einen gleichen Betrag an Pfandbriefen zu erwerben. 
Sofern der Weg der Kündigung gewählt wird, hat die Generalbireftion 
eine gleich hohe Summe nach vorgängiger Ausloofung durch folche vorfchrifts« 
mäßig einzuziehen. , 

Die Eingangs gedachten, für den Amortifationsfonds beftimmten Zind- 
Erfparniffe find, auch wenn die betreffenden Zinsbeträge im Ruͤckſtand bleiben, 
aus dem eigenthämlichen Fonds der Departements vorzufchießen. 


$. 289, 


Jeder Befiger eined bepfandbrieften Gutes kann einen außerorbentlichen 
Amortifationszufhuß von mindeftend einem halben Prozent jährlich in halbs 
jährigen Raten zahlen. Diefer Zufchuß verbleibt unverfürzt für den Tilgungs« 
fonds feined Gutes. 


$. 290. 


Wenn die Antheilsrate eined Guted an dem Pfandbriefsbeftande bed alls 
gemeinen Amortifationsfonde fo hoch herangewachſen ift, daß fie mit Hinzu— 
rechnung bes etwa aus erhöhten Amortifationszufchäffen gebildeten Spezialfonds 
diefed Gutes dem zehnten Theile des Betrages der zur Zeit des Beginns der 
Amortifation darauf gehafteren Pfandbriefsichuld gleihfommt, fo erfolgt auf 
Antrag des Gutsbeſitzers die Loͤſchung dieſes durch die Amortifation getilgten 
Zehntheils feiner Pfandbriefsichuld refp. Abtretung der Stelle zur anderweiten 
Benutzung mach den in $$. 277. seq. enthaltenen Grunbdfägen. 

Infofern es fih um Löfchung alter Pfandbriefe handelt, und dieſe von 
dem betreffenden Gute felbft, auf welchem fie haften, nicht hinreichend in dem 
Amortifationsfonde fich vorfinden, fo werden fie auf befonderd zu fiellenden 
Antrag des Befigerd des bepfandbrieften Gutes durch Austaufch gegen andere 
für den Amortifationsfonds bereits erworbene Pfandbriefe gleicher Größe von 
den Inhabern eingezogen (cfr. $. 265.). 


$. 291. 


Ebenſo fteht jedem Gutsbefiger frei, fobald eine Pfandbriefsfumme für 
fein Konto angefammelt fein wird, welche dem zehnten Theile der auf feinem 
Gute intabulirten Pfandbriefsfchuld Cefr. $.290.) gleichfommt, ſolche für fich 
und zu feiner Verwendung zu beanfpruchen. 


$. 292. 


Die angefammelten Amortifationsbeiträge, ſoweit fie noch nicht eine Höhe 
erreicht haben, welche den Gutsbefiger felbft nach $. 290, zur Verfügung 
(Nr. 4811.) Darüber 
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daruͤber berechtigt, machen ein von dem Gute noch gar nicht zu trennendes 
Zubehör deffelben aus, dergeftalt, daß es mit diefem auf jeden neuen Befiger 
übergeht, und ohne daffelbe weder an einen Dritten abgetreten, noch aus andern 
Titeln in Anfpruch genommen oder mit Befchlag belegt werden Fann. 
Diefe allgemeinen Vorfchriften finden jedoch nicht Anwendung: 
a) wenn das Gut zur nothwendigen Subhaftation geftellt wird. In diefem 
Fall wird der Amortifationsfonds zur Kaufgeldermaffe ausgefchütter; 
b) wenn der Pfandbriefsfchuldner ftirbt. In diefem Kalle fieht dem Rechtd- 
nachfolger die Dispofitionsbefugniß, ohne Befchranfung, auf einen 
beftimmten Betrag ded Angefammelten zu. 


$. 293. 


Menn die durch die Amortifationsbeiträge angefammelten Pfandbriefd- 
Beftände zur theilmeifen Tilgung der Pfandbriefsfchuld des betreffenden Gutes 
nicht verwandt und zu einer Summe herangewachien find, welche zureicht, Die 
gang Pfandbriefsfhuld des Gutes zu tilgen, fo muß alddann der betreffende 

utsbefiger zu einer beftimmten Erklärung binnen einer dreimonatlichen Frift 
darüber, ob er von ber ihm im $. 291. eingerdumten Befugniß Gebraud 
machen will, die gefammelten Beftände ganz oder theilmeife zur freien Verfuͤ— 
gung an ſich zu nehmen, aufgefordert werden, unter der Verwarnung, daß, 
wenn von ihm Feine Erklärung eingeht, die Landfchaft von Amtswegen mit 
ber gänzlihen und unbedingten Loͤſchung der ganzen Pfandbriefsfchuld vor: 
gehen werde. 

Grflärt er, von dieſer Befugniß feinen Gebrauch machen zu wollen, 
oder giebt er in der beftiimmten praäflufiven Frift Feine genügende Erklaͤrung 
ab, fo wird alsdann ohne Weiteres von der Landfchaft von Amtswegen bie 
völlige Löfchung der ganzen Pfandbriefsichuld veranlaßt. 

Um die Oberauffichtsbehörden des Staats, die landfchaftlihen Verwal—⸗ 
tungsbehörden und die intereffirenden Gutsbefiger felbit jederzeit in vollfiandiger 
Kenntniß von der derzeitigen Sachlage zu erhalten, ift, Sobald -die wirkliche 
Amortifation eintritt, über den Fortgang dieſer Amortifation, und bis dahin 
über die Summe der Erfparniffe und deren Verwendung von der General- 
Direktion der jedesmaligen Engeren Ausfchußverfammlung ein vollftändiger, mit 
den juflifizirenden Machweifungen belegter, Vortrag zu erftatten. 


$. 294, 

Das Berechnungswefen der fich durch bie Amortifation anfammelnden 
Zinserfparniffe und der von den Gutsbefißern freiwillig erhöheten Amortifations: 
Zuſchuͤſſe wird durch eine darauf bezügliche Inſtruktion für die dabei betheilig: 
ten VBerwaltungsbehörden demnächit geregelt werben. 


Kapitel XVIL | 
Von den eigenthbämlihen Fonds der Landfchaft und deren 
Verwaltung. 
$. 295. 
Die landſchaftlichen Fonds haben die Beftimmung: F 
ie 
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1) die zur Unterhaltung des Syſtems erforderlichen Koften zu beftreiten; 

2) die zurhcbleibenden Zinfen vorzufchießen ; 

3) für die in Gequefiration gefommenen bepfandbrieften Güter nothwendige 
Vorſchuͤſſe zu machen, namentlich auch zur Wiederherftellung ; 

4) etwanige Ausfälle zu decken. 


$. 296. 


Zu den Koften, welche der Landfchaft zur Laſt fallen, gehört die Ber 
foldung der Mitglieder und Beamten der verfchiedenen landfchaftlichen Behoͤr⸗ 
den, die Unterhaltung der landfchaftlichen Gebaude, die vorſchußweiſe Anfchaf- 
fung de3 zu den Pfandbriefen erforderlichen Materials, fowie die Büreaufoften, 
die Koften der Geldverjendungen und überhaupt alle Arten von Ausgaben, die 
das allgemeine und nicht das befondere Intereſſe eines Einzelnen betreffen. 

Die Etats für die Gehalte der Mitglieder der Kollegien, fowie der Beam 
ten des Synflituts, werden durch den Generallandtag oder den Engeren Auss 
ſchuß feitgefegt und ebenjo fönnen außerordentliche Gratififationen an die Beam: 
ten nur mit Genehmigung diejer Behörden bewilligt werden. 

Die Wittwen und Kinder der verftorbenen Mitglieder der Kollegien und ber 
übrigen Dffizianten, die eine firirte Bejoldung beziehen, erhalten vom Todes— 
tage des Erblafferd ab noch ein halbjähriges Gehalt. 

$. 297, 

Die landfchaftlihen Fonds haben theilmeife die Natur eined gemeinfa- 
men Gigenthbums der gefammten Korporation, theilweife die eines fpeziellen 
Eigenthums der Affozüirten der einzelnen Departements. Die erfieren werden 
verfaffungsmäßig von der Generallandichaftd: Direktion verwalter, die legteren 
von den Departementsdireftionen. Die Fonds, welche das Eigenthum der Tos 
talität bilden, koͤnnen ihrer Natur entiprechend in geieglich dazu geeigneten 
Fällen zur Aushülfe von den einzelnen Departements in Anfpruch genommen 
werden, ohne Befchränfung des Anſpruchs auf eine bejtimmte Quote, wogegen 
die Fonds, welche ein fpezielled Eigenthum der einzelnen Departements reprä- 
fentiren, nur infoweit zur Unterſtuͤtzung der übrigen Departements in gefeßlich 
dazu geeigneten Fallen verpflichtet find, als dies ohne Gefährdung des eigenen 
Bedürfniffes gefcheben fann, und auch dann nur unter Vorbehalt der Zuruͤck— 
erftattung und Zwijchenverzinfung der gewährten Vorſchuͤſſe. 


$. 298, 


Die Verwaltung der der Adminifiration der Generallandfchafts = Die 
reftion überwiefenen Fonds wird durch die Vertreter der Gefammtintereffen des 
landfchaftlichen Kreditinftituts überwacht. 

Die Generallandfchafts:Direftion hat daher die Verpflichtung, jährlich dem 
Engeren Ausſchuſſe reip. der Generallandtags-Berfammlung über die Verwal: 
tung ber ihrer Adminiftrarion überwiefenen Fonds vollftändige und gehörig bes 
legte Rechnung zu legen. Die Zinfenerträge dieſes Totalitätsfonds find zu— 
nächft zur Dedung ber etatsmaͤßigen Bedürfniffe der Generallandfchafts-Direks 

(Nr. 4811.) tion 
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tion und eventuell zur Unterſtuͤtzung der Departementöfaffen in ben gefeblich 
dazu geeigneten Fällen beftimmt. 

Zu anderen Dispofitionen Über die Subftanz oder bie Revenuͤen ift bie 
Genehmigung der Affoziirten erforderlich. 


$. 299. 


Die Verwaltung der der Adminiftration der Departementsdireftionen 
überwiefenen Departementalfonds überwacht dad betreffende Departementsfol: 
legium unter Rontrolle der Generallandichafts » Direftion: und nächfidem der 
Gefammtvertretung der Affozüirten, welche durch den Engeren Ausſchuß refp. 
Generallandtag repräfentirt wird. 

$. 300, 

Demnaͤchſt haben die Departementsdireftionen die Verpflichtung, balb- 
jährlich dem Departementsfollegium die gehörig belegten Rechnungen zur Prü- 
fung und Abnahme, den Affoziirten des Departements felbft aber durch bie 
Kreisdeputirten einen fummarifchen Rechnungsertraft vorzulegen. 

Nach erfolgter Rechnungsabnahme Seitens der Departementsfollegien 

werben bie Rechnungen halbjährlich der Generallandfchafts-Direftion eingefandt, 
welche fie zu revidiren hat und efwanige Monita den Departementsdireftionen 
zur Erledigung zufertigt. Den ſich aus den Rechnungen ergebenden Wermd- 
ensſtatus der einzelnen Departements legt demnaͤchſt die Generallandfchafts- 
Direktion der Engeren Ausſchuß- reſp. Generallandtags- Berfammlung vor, 
um berjelben eine allgemeine Ueberficht der finanziellen VBerhältniffe des Kredit: 
inftituts zu gewähren. 


4. 301. 


Die Departementsdirettionen haben der Generallandfchafts-Direktion die 
Rechnungen uber die ihrer Verwaltung anvertrauten Bonds einzureichen; der 
Beiftigung der Beläge bedarf ed nicht, dagegen des Nachweifed, daß das De- 
partementöfollegium die Beläge geprüft und fie, forwie auch die Vermögens 
beitände felbft, richtig und leßtere ald vorhanden befunden habe. 


$. 302, 


Die nach DBeftreitung der etatömäßigen oder fonft juftifizirten Ausgaben 
verbleibenden Revenuͤenuͤberſchuͤſſe, ſowohl des Totalitäts- als der Departementals 
Bonds, wachen dem Kapitalſtock zu. 


$. 303, 


MWirflich fefifiehende Ausfälle bei einem Departement werden in folgen- 
ber Art ımd Reihefolge gebedt: 


1) prinzipaliter haftet der für das betreffende Gut etwa bereits angefam: 
melte Amortifarionsfonde, 

2) hierauf der eigenthuͤmliche Fonds desjenigen Departements, in welchem 

ſich der Ausfall ereignet, foweit derfelbe den zur Dedung der Verwal 
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— — fuͤr das Departement aus ſeinen Zinſen feſtgeſetzten Betrag 
eigt, 
3) nr der eigenthämliche Fonds der Generallandfchaft, in demſelben 

Umfange, wie der Departementöfonds sub 2, 

4) fodann die eigenthämlichen Fonds der übrigen Departements unter gleicher 

Beichräntung, und 

5) julest der zur Deckung der Verwaltungsfoften erforderliche Fonds ſaͤmmt⸗ 
icher Departements nach Maaßgabe der radizirten Pfandbriefe. 

Tritt der Fall der Verwendung ad 5. ein, fo kann auf desfallfigen gehörig 
beftätigten Befchluß des Engeren Ausſchuſſes reip. Generallandtages ein ſoge— 
nannter Quittungdgrofchen mit einem Sechſtel hs von den Affozlirten bis 
zur Wiederherftellung des. gefchmälerten Fonds wieder erhoben werden. 


Kapitel XVII. 
Depofitalordnung. 


$. 304, 

Der Generallandfchafts- Direktion und den Departementsfollegien bleibt 
überlaffen, für die Ordnung ihres Kaſſen- und Depofitalmefens mit Berüd: 
fihtigung der bei ihnen obwaltenden Verhältniffe befondere Inſtruktionen zu 
entwerfen, die jedoch der Genehmigung des Engeren Ausfchuffes unterliegen. 


Scylugbeitimmung. 


‚ Ale in Beziehung auf das Pommerfche Landſchaftsſyſtem ergangenen 
Bellimmungen, welche den Vorfchriften dieſes Reglements entgegenftehen, oder 
mit denfelben nicht vereinbar find, werden außer Kraft geſetzt. 


N dem Mir das vorftiehende „Reglement der Pommerfchen Landfchaft vom 
Sabre 1781., revidirt von den in den Jahren 1847., 1850. und 1857. gehal- 
tenen Generallandtagen‘ der zum Grunde liegenden Abficht angemeffen abge- 
faßt und mit den Gefegen überall in Webereinftimmung gefunden haben, fo 
beftätigen Wir folches hiermit in allen feinen Punkten. Urkundlich haben Wir 
diefe Beſtaͤtigung Höchfteigenhändig vollzogen und mit Unferm Königlichen In— 
fiegel bedruden laffen. 
Gegeben Berlin, den 26. Dftober 1857. 


Im Allerhöchtten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
Simons. v. Weftphalen. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4811.) 136 Schema, 


Beilage zu $. 163, 


nuvꝙquvg 
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Schema 
eines von der Pommerfchen Landfhaft auszufertigenden neuen Pfandbriefes. 
bes KRegifterd der Departementd- Direktion zu -..-...... 


ber berbunbenen Pommer⸗ 


ſchen Landſchaft. 
(Werthſtempel.) 


Privilegirter neuer Pfandbrief 


über .n. nn 


welcher fomohl zur Sicherheit ded Kapitald, ald der Intereſſen, unter beionderer Ga— 
rantie der verbundenen Stande auf ben Grund der beftellten Spezial: Onpothef unter 
Beglaubigung der verordneten Gerichtd- Kommiffarien von den Bevollmächtigten der 
Landſchaft ausgefertigt und sub A GBuchſtaben) des Regiſters der Landſchafts-Departe— 
ments = Direktion zu .............. eingetragen worden. Diefer Pfandbrief Fann von 
dem Inhaber nicht gekündigt werden, und trägt pro anno -.. pt. Zinfen, welche in 
balbjährlichen Raten auf befondere Kupons — die für einen fünfjährigen Zeitraum nebft 
einem Talon zur Erhebung weiterer Kupons ausgegeben worden — gezahlt werben. 


rennen DE a 66 


Departements» Direktion, 
N. N. 


In fidem 
N.N, (Gerichtöfiegel.) (Landfchaftsfiegel.) 





Bei⸗ 


— 109 — 
Beilage zu $$. 165. und 170. des Landſchafts-Reglements. 


Schema 
zu den Aupons und Talons neuer Pommerfcher Pfandbriefe. 





Zins: Rupon des Pfandbriefes Stargardfhen Departements 
A 








_ von 900 Kthlrn. Kurant 
a 33 p&t. = 15Rtblr. 22 Sar. 6 Pf. = Zahlbar mit Kunfzehn Thaler 224 Car. Kurant = 
4 p6t. 18 Rthlr. Achtzehn Thaler < € 
bei der Departements: Kaffe zu Stargard anı 2. Januar 4 
* ⸗General⸗Landſchafts⸗ taſſe zu Stettin vom 20. bis 30. Januar ) 18.. »?$ 
_ .® ⸗ Agentur in Berlin vom 2. bis 12. Februar — 
= 1. 
» _ (irodener Diefer Kupon berliert mit dem Ablauf bes Weihnachts Zins: Serie © 
o Stempel.) termins 18.. feine Gültigkeit. a1. = 
En = 
— 
— 
— 
= Zins-Kupon des Pfandbriefes Stargardſchen Departements © 
” — von 900 Rthlrn. Kurant = 
5 A3;pE.—=15RtHlE. 22 Syr. 6 Pf. = Zahldar mit Funfzehn Thaler 223 Sgr. Kurant Q = 
FF 4pEt. 18 Rthlr. Achtzchn Thaler J E 
bei der Departementd-Kaffe zu Stargard am 25. Juni 25 
-⸗General⸗-Landſchafts-Kaſſe zu Stettin vom 20. bis 30, Juli \ 18.. os 
=: : s Agentur in Berlin vom 2, bis 12, Auguſt & 8 
-& 
(Zrodener Diefer Kupon verliert mit dem Ablauf des Weihnachts: Zins. Serie =. 
Stempel.) termins 18.. feine Gültigkeit, 2 n 
a 





Hier folgen mit den nöthigen WUenderungen die Kupons AFP 3. bie inkl. 10. 


Zu bem Pfandbriefe Stargarbfchen Departements AP ..... über 900 Rthlr. 

Kurant (Neunhundert Thaler) foll dem Präfentanten diefes Talons die neue Zind: 

Kupond-Serie AP 1. bis 10. auf die 5 Fahre von Johannis 18.. und zwar bei 

der Kaffe der unterzeichneten Direktion in dem Johannis-Zinszahlungstermine 18.. 

oder aber auch fchon vorher bei der Königlichen Generallandfchafts:Kaffe in Stettin 
Zim Laufe des Monats April 18.. nad) Anleitung des Geſetzes vom 28. März 
® 1845. auögereicht werden. Die Kupons ber neuen Serie, bie zur Zeit der Präs 
© fentation diefed Talons fchon von der vierjährigen Verjährungsfrift betroffen wors 
® den, werben nicht mehr verabfolgt. 

Eine efwanige Kündigung bed obigen Pfandbriefes hat die Wirkung, daß für 
denfelben nach dem Fälligkeitötermine eine neue Kupongd= Serie nicht mehr aus—⸗ 
gegeben wird, ber Talon alfo von ba ab rechtlich feine Bedeutung verliert. 

(Zrodener Stempel.) (Schwarzer Stempel.) 
Königl. Preuß. : —S Landſchafts-Departements⸗ 
irektion zu Stargard. 
(Drei Unterſchriften.) — 





(Nr. 4811.) 136* 


— 102 — 





Kupond, welche burchftrichen oder durchlocht find, ober von 
Weihnachten 18.. welchen eine Ede oder ein Randtheil innerhalb der Umfaffungs- 
Arabeske abgefchnitten worden, verlieren ihre Gültigkeit. 








' Kupons, welche durchflrichen oder burchlocht find, oder von 
Johannis 18.. welchen eine Ede oder ein Randtheil innerhalb der Umfaffungs« 
Arabeske abgefchnitten worden, verlieren ihre Gültigkeit. 








Ueber den Empfang ber Zinds Kupons- Serie A 1. bis 10. nebft Talon zu dem ums 
ſtehend bezeichneten Pfandbriefe wird hiermit quittirt. 


Bemerk. Dbiged Quittungsformular ift von dem Präfentanten diefed Talons zu 
unterzeichnen. 





je 
2. 
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Beilage zu SS. 34. 42, 64. 75. 81. 102, 


I. Dienfteid des ——— ae und General: 
Landichafts- Math. 


„Ich N. N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Generallandfchafts:Direktor, Rath) der Pommerfchen Land» 
fchaft erwählt und beftätigt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, 
meinem Allergnadigften Herm, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, die 
Berfaffung gewiffenhaft beobachten, auch das ntereffe des gefammten Kredit: 
vereind und der Affoziirten durch genaue —— des Landſchaftsreglements 
und der uͤbrigen Verordnungen und verfaſſungsmaͤßigen landſchaftlichen Be— 
ſchluͤſſe befoͤrdern und überwachen und alle mir vermoͤge meines Amtes oblie— 
genden Pflichten nach meinem beſten Wiſſen und —— genau erfüllen will. 
So wahr mir Gott helfe ꝛc.“ 


I. Dienfteid des Generallandichafts - Syndifus, Generalland: 
ſchafts-Rendanten und der übrigen Beamten bei der General: 
Landichafts - Direktion, 


„sh N. N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Generallandichafts- Syndifus, Generallandfchafts -Rendan- 
ten ꝛc.) beftellt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Aller: 
gnädigften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, die Berfaffung ges 
wiffenhaft beobachten, auch die Vorfchriften des Landſchaftsreglements und der 
übrigen Berordnungen und verfaffungsmäßigen landfchaftlihen Befchlüffe, 
meiner Dienftinftruftion gemäß, genau befolgen, die mir aufgetragenen Ge: 
fchäfte treu und gewiffenhaft beforgen und alle mir vermöge meined Amtes 
obliegenden Pflichten nach meinem beiten Wiffen und Gewiffen treulichft er: 
füllen will. So wahr mir 1x.” 


IM. Dienfteid des Landfchaftsdireftord, des Landichaftsraths 
und Landichaftädeputirten. BURTON 


„sh N. N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Landfchaftsdireftor des N.fchen Departements, Landſchafts— 
rath ıc., Randfchaftsdeputirten des N.fchen Kreifes, N. N.fchen Departements) 
erwählt worden, Sr. Königlihen Majeftät von Preußen, meinem Allergnäs 
digften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, die Verfaffung ges 
wiffenhaft beobachten, auch das Intereſſe des Departements und der dazu ges 
hörigen Kreife, fowie auch des ganzen Kreditvereind durch genaue Befolgung 

(Nr. 4811.) des 
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des Landfchaftsreglements und der übrigen Verordnungen und verfaffungss 
mäßigen landfchaftlichen Befchläffe, fowie durch treue und gewiffenhafte Ge- 
ſchaͤftsfuͤhrung in Uebereinftimmung mit den Kandeögefegen befördern und alle 
mir vermöge meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beften Wiffen 
und Gewiffen genau erfüllen will, So wahr mir ı.” 


IV. Dienfteid des Departementslandfchafts - Syndifus, Land: 
jchaftsjefretair, Landichaftsrendanten und Kanzleidiener. 


„Ich N. N, fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Landfchaftsiyndifus, Kandfchaftsfefretair ıc.) bei dem N. N.fchen 
Randfchaftsdepartement beftellt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, 
meinem Allergnädigften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, bie 
Verfaffung gewiffenhaft beobachten, auch die Vorſchriften des Landfchafts- 
Reglementd und der übrigen Verordnungen und verfaffungsmäßigen landfchaft: 
lichen Bejchlüffe, meiner Dienftinftruftion gemäß, genau befolgen, die mir auf- 
getragenen Gefchäfte treu und gewiffenhaft beforgen und alle mir vermöge 
meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beften Wiffen und Gewiffen 
treulichft erfüllen will. So wahr mir 1.” 


Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N, Decker). 


/ 
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Geies-Sammlung 
für die 
Königlidben Preußifben Staaten 


— Nr. 66. — 





(Nr. 4812.) Ullerhöchfter Erlaß vom 26. Dftober 1857., betreffend bie Erhebung bes 
Brücdengelded für die Benugung der DOberbräde bei Steinau im Regie: 
rungsbezirk Breslau. 


I. Ihren Bericht vom 22. September d. J. genehmige Jch den vorgeleg- 
ten Tarif, nach welchen das Brücdengeld für Benugung der Oberbrüde bei 
Steinau, im Regierungsbezirf Bredlau, zu erheben ift, und fende Ihnen den— 
felben von Mir vollzogen hierbei zuruͤck. 


Berlin, den 26. Dftober 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät ded Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857, (Nr. 4812.) . 137 Tarif, 
Ausgegeben zu Berlin ben 22, Dezember 1857, 
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Tarif, | 
nach weldhem dad Brüdengeld für Benußung der Oderbrüde bei 
Steinau zu erheben ift. 


Vom 26 DEtober 1857. 


Es wird entrichtet: 
A. Vom Fuhrwerf, einfchließlich der Schlitten: 


J. Zum Fortfchaffen von Perfonen, ald Ertrapoften, Kutfchen, Ka— 
lefchen, Kabriolets u. ſ. w., für jedes Zugthier.. 1 Sgr. 6 Pf. 


1. Zum Fortfchaffen von Laſten: 


1) von beladenem, d. h. von folchem, worauf 

fi außer deffen Zubehör und außer dem 

Sutter für höchftend drei Tage an anderen 

Gegenftänden mehr als zwei Zentner befin- 

den, für jeded Zugthier .................. 1: 6% 
2) von unbeladenem, für jedes Zugthier...... 1: — : 


B. Bon unangefpannten Thieren: | 
I. Bon jedem Pferde, Maulthier oder Maulefel mit 


oder ohne Reiter ober Laſt .................... = 1:1 6% 
I. Bon jedem Stuͤck Rindvieh oder Efel.......... — — 3% 
III. Bon je fünf Fohlen, Kaͤlbern, Schaafen, Laͤm—⸗ 
mern, Schweinen, Ziegen...................... = ı: 93% 
Weniger ald fünf der vorfichend zu III. gedachten Thiere 
find frei, 
Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 
1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Hauſes oder den Königlichen Geftäten angehören; 


2) von Armeefuhrwerfen und von Fuhrwerfen und Thieren, welche Militair 
auf dem Marfche bei fich führt; von Pferden, welche von Offizieren ober 
in 
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in deren Kategorie ftehenden Militairbeamten im Dienft und in Dienft: 
Uniform geritten werden; imgleichen von ben unangefpannten etatdmäßi- 
gen Dienftpferden der Offiziere, wenn Diefelben zu dienfilichen Zwecken 
ie Offiziere begleiten oder befonders geführt werden, jedoch in legterem 
Falle nur, fofern die Führer fich durch die von ber Regierung audge- 
ftellte Marfchroute, oder durch die von ber oberen Militairbebörbe er⸗ 
theilte Order ausweiſen; 


3) von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene oͤffentliche 
Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke, oder Pfarrer 
bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie ſich bedienen; 


4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol- und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen; imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten 
er von allen von Poftbeförderungen leer zurückfehrenden Wagen und 

ferden; 


5) von Fuhrwerfen und Thieren, mittelft deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung ded Staats gefchehen, auf Worzeigung von Freipäffen; von 
Vorfpannfuhren auf der Hin= und Rüdreife, wenn fie ſich als folche 
durch die Befcheinigung der Ortsbehörde, imgleichen von Lieferungsfuhren, 
ebenfalld auf der Hin: und Rüdreife, wenn fie fich als folche durch den 
Fuhrbefehl ausweiſen; 


6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeinde-Huͤlfsfuhren, von Armen: 
und Arreftantenfuhren; 


7) von Kirchen: und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 


8) von Fuhrwerfen, die Chauffeebaumaterialien anfahren, fofern nicht durch 
die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und ber Fi— 
nanzen Ausnahmen angeordnet werden. 


Zuſätzliche Vorſchriften. 


1) Die vorſtehenden Abgabenſaͤtze und Befreiungen kommen auch dann in 
Anwendung, wenn bei einer Hemmung des Verkehrs uͤber die Bruͤcke 
das Ueberſetzen uͤber die Oder bei Steinau durch eine Faͤhre bewirkt wird. 


2) Jeder muß bei ber unweit der Bruͤcke eingerichteten Hebeſtelle anhalten, 
auch wenn er nicht verpflichtet ift, die Abgabe zu entrichten. 
Nur Hinfichtlich der Poftillone findet, wenn fie zuvor in bas Horn 
ftoßen, eine Ausnahme ftatt. 


3) Zu der für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Befpannung eines 
(Nr. 4812.) 137* uhr: 
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Fuhrwerks werden fowohl die zur Zeit ber Berührung der Hebeftelle an: 
gefpannten, als auch alle Diejenigen Thiere gerechnet,. welche, ohne augen= 
— eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befind— 
lich ſind. 


4) Jeder hat eine Quittung über die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern 
und ſolche den Steuer: und Polizei-Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. 


5) Fuhrwerke, welche fih auf der Brüce begegnen, müffen fich nach der 
rechten Seite hin halb ausweichen. 


6) Auf der Brüde darf mit Fuhrwerken oder Thieren nicht angehalten und 
über diefelbe nur im Schritte gefahren oder geritten werben. 


Berlin, den 26. Oktober 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


(Nr, 4813.) 
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(Nr. 4813.) Ullerböchfter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte fiir den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Bismark bis zur Dfterburger Kteisgrenze in der Richtung auf Meß: 

dorf zum Unfchlug an die von dort nach Ofterburg erbaute Chauffee. 


N dem Ih durch Meinen Erlaß vom beufigen Tage den Bau einer 
von dem Kreife Stendal, im Regierungsbezirf Magdeburg, bejchloffenen Chauffee 
von Bismarf bis zur Ofterburger Kreisgrenze in ber Richtung auf Meßdorf 
zum Anfchluß an die von. dort nach Ofterburg erbaute Chauffee genehmigt habe, 
beftimme Ich bierdurch, daß das Erpropriationgrecht für die zu der Chauffee 
erforderlichen Griumditüce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus 
und Unterhaltungs Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf diefe Straße zur Anwendung Fommen follen. Zu— 
gleich will Jch dem Kreiſe Stendal gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßi- 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
den Beftimmungen des für die Staatsd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſee— 
geld: Tarif, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über Die 
Befreiungen, fowie der fonfligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif— 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 
1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis-Vergehen auf bie 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der — Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, 


Berlin, den 26. Oktober 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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(Nr. 4814.) Verorbnung, die Einführung ber Gefege uͤber ein allgemeined Landesgewicht 
vom 17. Mai 1856. und über dad Muͤnzweſen und Mänzgewicht vom 
4. und 5. Mai 1857. in ben Jadegebieten betreffend. Vom 2, Novem= 
ber 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ı. 


verordnnen, in Gemäßheit des Gefekes vom 14. Mai 1855. (Befeg-Sammlung 
für 1855. ©. 306.), auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


Das Gefeß vom 17. Mai 1856., die Einführung eined allgemeinen Lan 
desgewichts betreffend (Gefeg: Sammlung für 1856, ©. 545—548.), fowie 
das Gefeß über das Münzwefen vom 4. Mai d. J. (Gefeß- Sammlung für 
1857. ©. 305— 311.) und das Gefeb Aber das Münzgewicht vom 5. Mai 
d. 3. (Gefeß: Sammlung für 1857. ©. 325 — 326.), werden hiermit in Un— 
ferem Sadegebiete eingeführt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftdt bes Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Br. v. Walderſee. v. Manteuffel IL 





(Nr. 4815.) 
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(Nr. 4815.) Bekanntmachung, betreffend das Kortbeftehen der Berlinifchen Feuer- Verfiche« 
rungsanftalt und die Beftätigung ded Nachtrag vom 27, April 1857. 
zu den Verfaffungsartifeln der Berlinifchen Feuer = Verficherungsanftalt 
vom 11. Dezember 1812., 29. September 1827. und 21. Dezember 1842. 
Bom 27. November 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 22. Novem⸗ 
ber d. J. das fernere Fortbeſtehen der Berliniſchen Feuer-Verſicherungsanſtalt 
auf eine Dauer von fuͤnf und zwanzig Jahren, alſo bis zum 1. Dezember 
1882., ſowie den auf Grund der Generalverſammlungs-Beſchluͤſſe vom 27. Fe⸗ 
bruar d. J. aufgeſtellten Nachtrag vom 27. April d. J. zu den Berfaffungs- 
Artiteln der Anitalt vom 11. Dezember 1812., 29. September 1827. und 
21. Dezember 1842., legteren unter dem Vorbehalte der befinitiven Feitftellung 
der Formulare für die neu auszugebenden und erforderlichen Falles auch für 
die bereitd ausgegebenen Aktien, fowie für die zugehörigen Wechfel, refp. der 
Beſtimmung uber den Austaufch der älteren Formulare, Allergnädigft zu ges 
nehmigen und zugleich zu beflimmen geruht, daß der Königlichen Staatsregie- 
rung die Befugniß zuftehen foll, im Allgemeinen oder für befondere Falle, 
event. auf Koften der Anftalt, einen Kommiffarius zur Ausuͤbung des Ober: 
Auffichtörechtd zu ernennen, welcher berechtigt ift, die Generalverfammlung, die 
Mitglieder der Direktion und des Ausfchuffes der Anftalt gültig zu berufen, 
ihren Berathungen beizumohnen und von den Büchern, Rechnungen und fon= 
fligen Schriftitäden, fomwie von den Kaffenbeftänden der Anſtalt jederzeit Eins 
fiht und Kenntniß zu nehmen. 

Dies wird nach Vorfchrift der $$. 3. und 4. des Gefeßes über bie Aktien- 
gefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß der Nachtrag vom 27. April d. 3. durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
langen wird. 


Berlin, den 27. November 1857. 
Die Minifter 


Tür ae ke der Juſtiz. des Innern. 


v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 





(Nr. 4815-4816.) (Nr. 4816.) 
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(Br. 4316.) Verordnung wegen Einberufung det beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
Dom 18. Dezember: 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. ır. 


verordnen, in Gemaͤßheit des Gefetes vom 18. Mai 1857. und des Artikels 
77. ber Berfaffungs-Urfunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unferes 
Staatsminifteriums, was folgt: 


Die beiden Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 12, Januar fünftigen Jah⸗ 
red in Unfere Haupt: und Refidenzftadt Berlin zufammen berufen, 


Unfer GStaatsininifterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Anfiegel. 


Gegeben Berlin, den 18, Dezember 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Er. Majeftät des Könige: 
(L.S.) Prinz von Breußen. 
v.Manteuffel, v.d.Heydt, Simons. v.Raumer. v. MWeftphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maffom Gr v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL. 





Rebigirt im Büreaı bes Staats Minifteriums, 


Derlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
M. Deder), 
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Königlihben Preußifdben Staaten. 
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(Nr. 4817.) Ullerböchfter Erlaß vom 16. November 1857., betreffend die Genehmigung ber 
Befchlüffe des Kreifes Rummeldburg wegen Erhöhung des Zinsfußes von 
vier auf fünf Prozent für die nach dem Privilegium vom 1. Juni 1854. 
audzufertigenden Kreischauffeebau:Obligationen. 


A den Bericht vom 3. November d. %. will Ich die anliegenden Befchlüffe 
der Stände des Kreiſes Rummelsburg, im NRegierungsbezirt Cöslin, vom 
24. Juni 1856. und 11. Mai 1857. wegen Erhöhung des Zinsfußes von vier 
auf fünf Prozent für die nach dem Privilegium vom 1. Yuni 1854. (Gefeß- 
Sammlung für 1854. ©. 356. seq.) auszufertigenden Kreischauſſeebau⸗Obligatio⸗ 
nen, foweit folche noch nicht verausgabt find, hierdurch beftätigen, und geneh— 
mige, daß die hiernach über den Betrag von 37,250 Rthlr. noch auszugeben- 
den, jährlich mit fünf Prozent zu verzinfenden und mit Ginem Prozent nach 
den Beftimmungen des Privilegiums vom 1. uni 1854. zu amortifirenden 
Obligationen in folgenden Apointe: 
Si Stuͤck zu % Rthlr. 4,050 Rthlr., 
1 s 


32 : - — 2320 - 
30 2 ⸗ 200 ⸗ = 6,000 ⸗ 
10 ⸗ : 2300 s — 3,000 ⸗ 

2 ⸗ ⸗ 500 ⸗ = 1,000 ⸗ 
zuſammen = 37,250 Rthlr. 


ausgefertigt werden. 
Dieſer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 


zu ir ve 
erlin, den 16. November 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Minifter ded Innern und den Finanzminifter: 





Jahrgang 1857. (Nr. 4817—4818.) 138 (Nr. 4818.) 
YUusgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1857. 
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(Nr, 4818.) Allerhöchfter Erlaß vom 5. Dezember 1857., betreffend die Verleihung des 
Erpropriationdrecht® zur Durchführung der Retabliffementspläne für bie 
Stabt Memel und PVorftadt Bitte. 


A. Ihren Bericht vom 1. Dezember d. J. will Ich der Stadtgemeinde 
Memel für die zur Durchführung der von Mir unterm 12. Februar 1855. 
genehmigten Retabliffementspläne für die Etadt Memel und Vorſtadt Vitte 
erforderlichen Grundſtuͤcke das Expropriationsrecht hierdurch verleihen. 


Berlin, den 5. Dezember 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 


(Nr, 4819. ) 
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(Nr. 4819.) Verordnung, betreffend die Gtoßherzoglich Saͤchſiſchen und die Herzoglich 
Sachſen-Coburg⸗-Gothaſchen Kaſſenanweiſungen. Vom 21. Dezember 
1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. x. 

verordnen, in Gemäßheit des im dritten Abjag des $. 4. des Geſetzes vom 

14. Mai 1855. (Gefeg: Sammlung für 1855. ©. 307.) enthaltenen Vorbe— 

halte, auf den Antrag des Staatsminifteriums, in Verfolg Unferer Orders vom 

24. Dezember 1855. (Gefeg-Sammlung für 1855. ©. 741.) und vom 22. De- 

zember 1856. (Gejeg-Sammlung für 1856. &. 1040.), was folgt: 

Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Befchränfung der Zah: 
lungsleiftung mittelft fremden Papiergeldes, bleibt bei ſolchen Zahlungen, welche 
mit den 

von der Großherzoglid Sächfifchen Regierung und von der Herzoglich 

Sachfen-Coburg: und Gothafchen Regierung für das Herzogthbum Sach- 

fen Gotha 
ausgegebenen Kaffenanweifungen geleiftet werden, bis zum 1. Januar 1859. 
außer Anwendung. 

Diefe Verordnung ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Jnfiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L. 8.) Brinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maffowm. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 





(Nr. 48194520.) (Nr. 4820.) 


— 106 — 


(Nr. 48%.) Verordnung, betreffend das Verbot der Zahlungsleiftung mittelft auslänbifcher 
Banknoten und ähnlicher Werthzeichen. Vom 28. Dezember 1857. 


MM Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 
verordnen, in Gemaͤßheit des im zweiten Abſatz des. $. 3. des Geſetzes vom 


25. Mai 1857. (Gefetz-⸗Sammlung für 1857. ©. 440.) enthaltenen Vorbe— 
balts, auf den Antrag des Staatsminifteriums, was folgt: 


Das Gefeh vom 25. Mai 1857., betreffend das Merbot der Zahlungs- 
leiftung mittelſt ausländifcher Banknoten und ähnlicher MWertbzeichen, bleibt in 
den Kreifen Schleufingen und Ziegenräd, fowie in der Stadt Bennedenftein 
außer Anwendung. 


Diefe Verordnung ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Dezember 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majefiät des Könige: 
(L.S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. 





Nebigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
{N. Deder). 
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